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Innhalt und Abtheilung 


Des 
zweyten Theild. 


iefer zweyte wirb in bier PERIODIS vorgeſtellet, da dann 
& PERIODO I. von der alten Bojer Urfprung und Namen, ob fie 
nämlich eim gallifches ober teutfches Volk; von deren verſchiedenen 
MWohnplägen, geführten Kriegen mit den Römern u. a. m. bom derem 
alten Königen und Herzogen, bis auf dem berzog Theodo beym Anfang 
des VI. Jahrhunderts gehandelt wird, 

PERIODO II. gefchiebet abfonderlich Meldung von diefen alten banerifchen 
Herzogen, und zwar Cap. I. remotive, da 1) bie unrichtigen ausgemujtert, 
und 2) die richtigen angeführet und erwieſen werben, bis auf den Herzog . 
Taſſilo, der Anno 738. von Carla dem ‚Großen nebit feiner Familie ins 
Kivfter verftoßen worden. 

Cap. II. Wie das Chriftenthum im VI. VIL. und VII. Jahrhundert fortge⸗ 
pilanzet worden, da dann Sect. I vom dem chriſtlichen Lehrern des VI. und 
VI. Seculi, als Nro. I. tom heil. Ruperto Nro. II. vom H. Vitali. Nro- 
IH. vom H. Euftafio, ‘Nro. IV. vom H. Emmeramo, Nro. V. vom heil. 
Arbogafto, Nro, VL und VIL. vom heil. Marino und Aniano ; und 

Sea. II. vom dem chriftlichen Lehrern, welche im VII. Jahrhundert das Chris 
ſtenthum im Bayern fortgepflanzet, als Nro. I. vom Beil. Corbiniano , 
Nro. Il. vom H. Wiäterpo, Nro, III. tom H. Bonifacio, Nro. IV, yon 
beil. Pirminio, Nro. V. VI. VII VIIL. vom heil. — Sturmione, Willi- 
baldo, Sebaldo u. a. m. geredet wird. 

Cap. III. von dem in diefem "Periodo enfaenen eu- BR HEINE, 
wobey 


SeR. 1. vom dem Ergbißtun Salzburg. : —— u 
Set. II. von dem Bißthum Freyſingen. ran, Ei? 
Se&. II. von dem Bißthum Regenſpurg. ‚ur RR, 
Se&. IV. von dem Bißthum Paſſau. u — 
Se&. V. von dem Bißthum Brixen. Ru⸗ 
SEA. VI. von dem altem, ua Dr Zt wider engen Bd 
zu Neuburg an der Donau. 
Se&. VIL von dem Bißthum Ausfpurg. 1 — 
Seh. VIIL von dem Bißthum Eichſtett Nachricht ertheilet wird. — ' 
Cip IV. van Din im Dil Perode, dd dm VE VIL und VII. Sapebum. 





dert errichteten Chorftifteen und Aldftern, die nach dem Alphabet vorge⸗ 
ftellet werden. | 

Cap. V. vom dem im diefem Periodo gehaltenen Coneiliir. 

PERIODO II. von Bayern unter Carlı dem Großen und ben crolingiien 
Kapfern; da dann 

ar 1. —— Carla dem Großen und wer von feinen Nachkommen über Babern 

Cap. II. von den in dieſem gro ogthum i 
den Königrei —— en sam in, ehem, 

[4 

Sect. I. was diefes größe Herzogthum, und welche Länder alle daſſelbe im 
den älteften Zeiten unter fich begriffen. Aus dieſem ift entftanden das 
Marggrafthum ©efterreich, fo nach der Zeit in ein Herzogthum erhoben 
worden. Ernft, ein Agilolfinger, ift der erfte Marggraf darinnen gewe⸗ 
fen. 

Se. II. bon Raͤrnthen. 

Sect. III. von Crain. 

Sect. IV. von Tyrol. 

Cap. III. von den in dieſem Periodo, oder zur Zeit der — Kayfer 
in Bayern entftandenen hohen und anderm geiftlichen Stiftern und Kloͤ⸗ 
ſtern, wobey 

Se. 1. von dem Hochftift oder Bißthum zu U, L. F. im Saal, lat. Epis 
fcopatus Solienfis, 

Sect. II. von den zu diefer Zeit geftifteten Kloͤſtern, bie alle mach alphabetis 
fcher Ordnung abgehandelt werden. 

Cap. IV. yon den in dieſem Periodo gehaltenen Conciliis Meldung geſchiehet. 


PERIODUS IV. was nach dem Tode des legten carolingifchen Kayſers Ludovi- 
ei IV. pder Infantis, bis auf ben Herzog Otto den Großen aus dem Gele. 3 
® fe Wittelsbach, d. i. von Anno gıı. bis 1180. in Bayern geſchehen und 
A Bier "Periodus fol in IV. Sectionihus abgehandelt werden, 
da 


Se: 1. von beit Deraonen, die aus verſchiedenen ** in Bayern aebert⸗ 
ſchet baben, welche in XX. Capiteln vorgeſtellet werden. 


Seca. I.vhon den in dieſem Periodo errichteten Bißthuͤmern urwedemn/ als. 2 
‚Cap. 1. Yon dem Bißthum Gurk. 
‘Cap. II. von dem Bißthum Chiemſee. Fr Hr 
-Cap. IH. Von dem Bißthum Seccau. — — had 
Cap. IV. von dem Bißthum Lavant, | a ind 
‚Cap. V: von dem Bißthum au Laybach in Eron. 3 7 

Se&. IIL vom den im dieſem Periodo entſtandenen weltlichen Staaten, FR ; 
Cap. I. von Oeſterreich und deſſen Maragralen · BR 
Cap. II. von Steyermard., Er 
Cap. III. von Zärnthen, 

Cap: IV. von Crain. 
Cap. V. von Tyrol, 


ie J —E Pen are Een re — on —* die 


BR V. von den in dieſem Periodo gehaltenen al a als 

1) zu Altheim, 2) zu. Dingelfingen,, 3) zulSalzburg, 4) —* urg, sd u 
„GSalburg ;: 6) au. geibnig, 7) tauf, 8) Salzburg, ‚Bin, 19 ‚Sehburg; y 
33) ad St, Hippolytum, Rachricht olget. 








L N. D. 
3er IL Fheil. 
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5 A 
Ber in diefem zweyten Theile vorfommenden Geſchichten find fehr viel, Mal 
er und alfd überhäuft, daß ic) noͤthig erachtet, diefelbe , befferer Hrdnund Eincheilung 
3 halber, und damit alles dem Verſtand defto begreiflicher gemacht wer⸗ Dieits Bus» 
— de, in vier Periodos abzufaſſen. 


Se I. PERIODUS enfhält die ältefte Hiftorie der Bojer, und handelt von ders 
. felben Urfprung und Abkunft , wie viel nemlich hievon in dergleichen uralten Sachen 
an ausfindig gemacht werden; von deren Namen » Anwachs, und verſchiedenen 
Wohn Plägen ; deren mit den Kömern und andern Völkern geführten Rriegen, und 
was eg mit und bey denfelben, biß auf Herzog THEODONEM 1. im VI. Seculo 
vorgefallen. i ee 
de If. PERIODUS begreift die Zeit ; da die Bojer von den Agils!fingifchen 
Herzögen beherrfhet worden, welches ohngefehr biß auf des Herzogs TASSILONIS 
An. 788. gefhehene Verſtoſſung ins Klofter , nad) Aventini Rechnung fo ferne die 
felbe richtig wäre , zufammen 280. Jahr ausmadhte. —“ 
Der Ill. PERIODUS begreift die Zeit unter der Regierung der Carolingiſchen 
Far vom Jahre 788. biß ua 124. Jahre austraͤget. 








J 


er IV. PERIODUS fängt ſich an von 912. und gehet bi auf das Jahr 1180. 
in welhem OTTO V. Graf zu Wittelsbad) , zum Herzog in Bayern, vom Kanier ’ 
Friderico 1.. oder Barbarofla, —2 und veordnet worden, binnen welcher Zeit Res 
genten aus verfihiedenen Häufernjüber Bavern geberrfchet haben, ' 


> 


——— | Der 
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. Der I. PERIODUS. 


Bon dem Urſprung der heldenmüthigen Bojer, deren 
Namen, verſchiedenen Wohn-Plägen, und rühmlichen Thaten 
vor dem fechsten Seculo. 


So foll diefes , eines bequemen und ordentlichen Wortrags halber, in fok 


Sr nun auch in diefem Periodo viele wichtige Sachen abzuhandeln find : 
gen Kapiteln gefcheben. 


Das 1. Kapitel, 


Von dem Urfprung der tapfern Bojer, ihrem Namen, und ob fie 
vor eine gallifche, oder teutfche Nation zu achten. 


& I. 


Die Siftorie gWen in der Hiſtorie oder Gefhichts-Runde etwas ſchwer ausfindig zu machen: 
von de Bit: fo ift dieſes unter andern, die wahren Urfprünge der Völker des Erdkreiſes, 
te fprung, und die erften Anbauer und Einwohner der Länder anzuzeigen, eines Theils defwes 
—— gen, weilen ſolche Dinge von unſern Zeiten allzuweit An me die gewiſſen Nachrichten 
der Kanderig verlohren gegangen, oder gar Feine aufgezeichnet , andern Theils viel fabelhaftes Zeug 
fowe.  bievon, von mancherley Art Leuten, aufgefchrieben worden, (a) 


Alte Ge- Wir bleiben bier allein bey den Bojern, und fragen: Was man von dem Ur⸗ 
pöittfrcs fprung viele berühmten Nation retoohl bey den alten, als neuen Geſchichtſchreibern aufs 
* welche gezeichnet findet? Julius Cefar, Strabo, Tacitus, Cornelius Nepos, Livius, Plinjus, 
Dante & und Polybius gedenken zwar von den alten Hiftorienfchreibern der Bojer; Feiner aber 

von ihnen thut einige Meldung von ihrem Urfprung. 


auuee Wir wollen dahero neuere auffuchen, und von ihnen vernehmen, was fie hievon 
De melden. Ich will diefelben, und ihre Meynung hievon, allhier anführen, wie jie mit 
von be 20. sur Hand gekommen. 

jer Urfprung 

Meldung F 


Bernhards _BERNHARDUS NORICUS, ein beym Anfang des XIV. Seculi lebender Hiftori- 
Noricu. cus, und Religiofe Ordin. S. Benedi&i im Klofter Crembs-Muͤnſter (a) , fehreibet:* 
Es wären die Boier, nach der gefchehenen Verwirrung bey dem babyloniſchen Thurn 
Bau, aus Armenien in dieſes Land, welches nach der Zeit das Noricum genennet 
worden, gefommen, hätten die alten Einwohner theils vertrieben , theils unter * 


Gewalt und Borhmäßigkeit gebracht, und daſſelbe nach dem Namen ihres Fuͤrſten 
| Babari genennet. 


. Wer fiehet aber nicht alfobald den Ungrund diefes Worgebens ? Dem, nad) 
der allgemeinen Verwirrung der Sprache, werden fich, zu dem — Seiten, 
wenig , oder gar feine Menfchen noch in diefen Ländern befunden — Nichts zu 


denken, daß diefer Geſchichtſchreiber alles, ohne den mindeſten b / anführet: 
abe es bloß nur ſaget. (b) n 
g. iu 

4. 1. eorum, quos laudandos fufceperagt , ad unum 

(#) reiter ſchteibet bievon in Anna. Boi- aliquem e Semideis redaxiſſent. R 


ea gentis, Part. I. alfo: Primo quidem faren- u. * 

dum, in memorandis populorum natalibus miram $ 

gpud Geneslogos reperiri fillionum liberterem, _ (a) dei Heren P. Hieron. Pegens Tom. 

quando füsque deque habite veri falfique ratione, 4. Seripr. Rer. Auflriac. pı 639. 

gerne. fe denique nobilem operam przftitifle, - 
per neſcio quæ fabularum div . runs (6b) Und deſſen Tem. ZI. p. sı. und 68 


ws 
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Don den Urfprung der Boier. 5 


§. IM. 
\ vrrus ARNBEKHIUS, ein im_XV. Seculo lebender Priefter, und Biſchoͤfflich- virıs Aru- 
| Feyſingiſcher Capellan (a), hat zu feiner Zeit ein Chronicon Bajoariorum verfertigct, beckh. 
| zerimm er den Anfang feiner Erzählung von dem Urfprung der Boier gleicher Ger 
falt, als der vorhergehende Bernhardus Noricus machet, und faget, dieſes Volk ſeye 
aus Armenien in diefes Land gekommen, welches fie, weil defien Einwohner einfältt 
ge Leute gemelen, die fich mit dem Fiſchfang ernähret, leicht unter ihre Gewalt ge 
kracht, und nach ihres Herzogs Bauri, oder Bioariı Namen genennet. (b) 
Doch ift ihm dieſe Meynung ſelbſt nicht anftändig, fondern bringt eine andere vorr- 
md ſaget es waͤre ein Hercules aus Griechenland gefonmen, und habe den Herzog 
Bıvarum bekrieget , ihm und fein Wolf überwunden, und deflen Land in Befis genonv 
nen. Inden ihn man daffelbe wohl gefallen, habe er es nach feines Sohnes Namen, 
NORICUM genennet. Diefer Hercules habe 1240 Jahre vor Tiberium angefangen 
een Mittag, an der Donau, eine Stadt zu bauen, nebft einem Schloffe , und fol — 
# GERMANSHEIM, lat. QUADRATA genennet, weilen fie viereckigt erbauet ger yeim, odet 
ren. Tiberius habe folhe zu feiner Zeit erweitert, und ihr den Nanıen TIBURINA Qyadrara. 
behgeleget. Nach der Zeit feye fie von der Noricer Herzog Hyatafo, HYATASPO- Tiburia. 
» | LIS genennet worden, twelche zu unferer Zeit den Nanıen — — fuͤhret. Hyeratpolis 
Diefer Arnbeckh führet noch weiter eine andere Meynung an, und faget (c) ; Regeuſputs. 
BOIUS oder BAVORUS wäre im zweyten Jahr: Alter der Welt aus Armenien; Nori- u 
cs, ein Sohn Herculis, aber feye im dritten Welt; Alter, nad) der Zerftörung der 
Eradt Troja, in Diefes Land gekommen. Die Bojer hätten ſich 162 Jahre vor Chris 
fi Gehurt in Diefom Lande befunden. , — 

BOEMUNDUS, Herzog der Bojer, und mit ihm fen Bruder INGEREMUNDUS, Boemundus 
wären gleicher Geftalt aus Armenien in dieſes Land gefommen. Es fen aber dieſer Heriog der 
BOEMUNDUS von Julio Crefare überwunden, und das Land zu einer Roͤmiſchen Pro; Bolt, 
un; gemacht worden, in welcher Qualität daffelbe biß auf das Vi. Seculum verblieben, 
no der Bojer Herzog Theodo der Roͤmer Joch von ſich wieder abgemorfen, und fi) 
und fein Volk in Frepheit gefeget. Cd) 


4§. w. 

ANDREAS PRESBYTER RATISBONENSIS, ein Canonicus Regul. 8. Auguftini Andreas 
Ordin. lebte in der Mitte des XV. Seculi, zur Zeit des Stayfers Sigk mundi, welcher presbyrem 
unter andern ein Chronicon Ducum Bavarı= geichrieben, (a) in weichem er vorgibt, 
die Bavari wären in Armenien entfproffen, und aus diefem Lande hieher gekommen, 

I meices fie, nach Austreibung der Aboriginer, in Befig genommen, und nad) dem 
VNanen ihtes Herzogs Bavari, BAVARIAM genennet. Nach Verlauf einiger Zeit gayaria, 
babe Norix , ein Sohn des Herculis, fidy deffelbigen wieder bemächtiget, und ihm, 

—* feinem Namen, den Namen Noricum beygeleget, und in demſelben Regenſpurg Noricam 


et, 

Zur Zeit der heilmärtigen Geburt JEſu Ehrifti,_ald Kayſer Auguftus regieret, 

Boamundus, nebft feinem Bruder ingramo, aus Armenien in diefe Provinz ans. 
Kanye welche zuerft dafeibft ein Herzogthum errichtet, und Bayern, oder das 
Land der Noricer genennet. Diefem Boamundo feı e Adelgerus , und ihm Theodo in 
der Herzoglichen Regierung nachgefolget. Wann fie mit Tode abgegangen, und was 
fie fonft gethan, habe er nirgendswo finden Eönnen. (b) So meit Ändreas Presbyter 
bon der Bayern Urfprung. 


“> m — — 


-.. =... 


S V, 
OHANNES, AVENTINUS, ein beym Ausgang des XV. und Anfang des XVI. 
i lebender Hiftoricus (a), deſſen Aunales Bojorum fattfam bekannt find. Er gehet 
dem Weg, bey Erzählung der Bojer Urforung, der kurz vorber — rten Geſchicht⸗ 
fhreiber nach, nur daß er ſich in ein und Dem andern etwas weitlaͤuftiger, und zwar 
wegen 


Aventinuh 


() Was vor ein Unterſchied ſey mwifchen diefem Vico 


Arsbeckh, umd einem andern Diefes Namens, wel 
Prior Eberfpergenfis, Ordin. S. Benedicti ge 
Samt wird, davon fan des Herrn P. Bernbärd 
gens Diſertat. Jjaoegica in Tom. III. Thejawri 
Anrede. sviff. p. X XII. nadygeiblaaen meiden. 
Ehe aud dez Herrn P. Hieron Peggens Tom. 1. 
Inpt. rer. Aufpriar. pP. 1166. 

b) Siehe Vırr Ansneck. Chrenicon Bajearis- 
m in Des Deren P. Berxn. Pkzıı Tbe/wri Ancc- 
“t. Tom. III. Part. III. e. 6. p. 26. 

N } a l. c. 
—2* acftalt, p. 27. 
Fülckenft. Hift. Boj. Pragm, Part. II. 


® & IV. . 
(a) Diefes Chronicon if it Jo. BoxcLerı Ye 
dumıne rer. German. enthalten. 
(b) Vid. ibidem, p. 4- 


$. V. 

9 Joh. Aventini Lebentlauf, Specificetion feiner 
verfertfgten Schriften, und was fonfi mehr von ihm 
zu wiſſen, Amdet man vor der An. 1710. zu Peipzig 
neu heraus gelominenen Edit ri feiner Annal. Boicor. 
nebft feinem Porttait voran geſezt. Siehe auch die 
nere Hamburgiſche Bibliethccam Hifforicam, Cine. 
VI. Artieul_63. p. 221. feg._ Struvens neuer; 
öffneres Hiſtoriſch⸗ und Politiides Archiv, 
B Part 
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6 Des 11. Theil Period. I. Cap. I. 


wegen des Herculis erfläret, von welchem er unterfuchet, indem deren in verſchiede⸗ 
nen Ländern angegeben werden, Cb) welcher e8 eigentlich gewefen, von defien Sohne 
die Bojer oder Noricer entiproffen , und ſaget / Schritovinus und Freitbulpbus habe 
den Enbifchen Herculem in Aegypten, Yirus Arnbeckh den Griechiſchen vor den Stif 
ter der Bojer angegeben; er aber feye der Meynung, es wäre aud) ein Hercules (c) 
unter Diefem Wolfe geweſen, von deifen Sohne, deren er viere, namentlid) Noricus, 
Hunnus, Helvetius und Bojus, angibt, nemlich dem letzt- und jüngften, die Bojer ih: 
ren Namen und Urfprung Hätten, (d) . 

Der bekannte Zritbemius heget wieder eine andere Meynung von dem Urfprung 
der Bojer, und faget (e): Die Bojer hätten ihren Urfprung und Namen von einem 
Herzoge , der BOIOARUS geheiflen , und feye vor dem Trojaniſchen Kriege aus Ars 
menten in diefes Land ii deffen Einwohner ſchlechte und wilde Leute geweſen, 
die wie das Vieh gelebet, und Eicheln gegeſſen. Diefe habe er ansgetricben, und 
das Land den Seinigen zu bauen und zu bepflangen übergeben. Diefer waͤre der erfte 

erzog in Bayern gewejen, von welchem Die Bojer entiproffen, und den Namen be 
ommen hätten. I 

Dieſes wären nun ſchon ſchoͤne Sachen, mwoferne fie nur gehörig koͤnnten erwieſen 
werden: Ja, fie find auf gewiffe Weiſe alfo bewandt, daß fie nicht als wahrſchein⸗ 
lich, geſchweige wahr und richtig Fönnen angenommen werden, welches ein jeder leicht 
von felbft, ohne viele Worte zu machen, wird erfehen und begreifen Fönnen. 


g. VI. 


Livim. LIVIUS, der berühmte Römifche —— welcher zu den Zeiten des 
Kayſers Auguſti gelebet und gefchrieben, fuͤhret an (a), und erzaͤhlet, wie zu den Zei⸗ 
ten des Roͤmiſchen Königs, Tarquinii briſci, ben den Celten ein Koͤnig/ Namens 

—— Ambigat, regieret, welcher feine Nation fo zahlreich befunden, daß er vor noͤthig er⸗ 

Eh achtet, Eolonien auszuſchicken: Und da nun feine Schwefter zwey muntere Prinzen 
König. Hatte, denen alle Gefahr, worinnen Ehre und Ruhm zu erwerben war, gering fchiene, 
deren einer BELLOVESUS , der andere aber SIGOVESUS hieffe ; fo ernennete fie der 

König Ambigat zu diefem feinem Vorhaben, welche die Colonten , fo in zwey Haufen 

vertheilet waren, als oberfte a ge commandiren follten. Ein Theil derfelben 

follte nad Italien, der andere nach Teutichland aufbrechen; welchen Marfc aber 

eder Prinz über fih nehmen follte, das überlieffen fie dem Dogel: Flug, und dem 

oofe.  Belloveä beſtimmte daflelbe den Marſch nach Italien, und Sıgovefo nad) 
Teutſchland. Wie Sigovelus in das durd) das Looß ihm zugefallene Teutſchland ange: 

langet; fo foll er feinen Siß in denen Herzynifchen Wäldern genommen, und fich mit 

feinen Haufen darinnen niedergelaflen, mmober dann auch dDiefer Landes: Bezirk den Nas 

men Bobemium, die Jeimach ver Bojer, foll befommen haben. Diefer Erzählung 

nad) müßten die kr urfprünglich Gallier und nicht Teutſche feyn, wann des L.ivii 
Auctoritæt deßfalls feine Nichtigkeit hätte, woran id) —— welches ich hernach 

zeigen werde. Wofern aljo, nach Livıi Erzählung, die Bojer erſt, zur Zeit des Ads 

nigs Tarquinii Prifci , der A. M. 3370 (b) den Anfang feiner Regierung zu Rom ge 

madt, aus Gallien in Teutichland gefommen wären; fo müßte diefes ohngefehr 1714 

Sahre, zur Zeit, als die Suden in der Babylonifchen Gefaͤngniß ſich befunden, nad 

der Sündfluth gefchehen ſeyn. sv 


Part. III. p. ass. Scnernonn. Amenitstes Li- Ja, daß die alten Celten, sm welchen unfere Teutſche, 
terar. Tom. VIII. p.455. _PANTALEON. Helden⸗ tie auch unfere alte Bojer gehöret, Herculem als g⸗ 
buch, Part. II. p. 588. Joh. Guil. Mowveri bes nen Gott verehret, davon ſiehe unter andern Job. 
fondere Differtation,, de Aventine, iu Wtvorff An. Georg Bayslers Antiguir. Septentrional. & Cel- 
1698 gehalten. kicas, P. 194. der Dat aber Diefer Hercules fo viel 
(b) Ei merden dergleichen Helden, welche den Nas obgemeldte Söhne foll gehabt haben, von deſſen altes 
men Hercules geführet , verfciedene gefunden. Ci- ften, Norico, die Noricer, und vom jüngften, Bojo, 
cero macht deren 6. nahmbaft. Daß ein deraleihen die Bojer ihren Namen und Urfprung follen gehabt 
Held ſich auch bey den Teutſchen foll befunden haben, haben, davon finde ich keinen binlänglihen Beweiß. 
bejeuget Tacır. in German. cap. VIII. Bon  (c) Avenrın. |. c.p. m. 20. ’ 
—— * diefer nn ar ll. p. 6. Alcman · —R — Crus. in der Schweu 
nus Hercules qenennet. u Straßburg, inden tzer⸗Chronick, Tom. I. p. ıı. 
alten heidnifchen Zeiten , Hercules, unter dem Na: * (e) In einem Sractat betitult: de Origine Gen- 
men Rrugmanne, oder Gruoßmann, daß if ‚ tis, Principumgue Bavaroram, gedruckt An. 1549 
t, zu Frantfurt in 4. 


. VI. 
obann Schilter , in den Anmerfungen über a) Decad. 1. Libro 34. Und Jur. Cars. gedenket 
acob von Rönigsboven Elſaßiſches Chronicon, auch de B.G. Lib. VI. c. 24. det Volcarum Te&tofa- 
p: 550. fe9. Daß auch die alten Bojer Herculem ald gumz; welches auch Tacitus aus dem Cæſare, de B.G. 
einen Abgott berehrer , IN daher zu erfehen: Als Her⸗ c.28. anführet Es ıft aber zu willen, mie vorher allſchon 
409 Theodo I. gegen bie Nomer vietorifiret, und gus angeführet worden, dad Die Roͤmiſchen Seribenten int 
te Pronreflen gemacht hatte, tenhete er dem Herculi Gebrauch haben, alles wad von den Eelten überhaupt at 
einen Harn an der Donau jur Dankbarkeit ein, und faget wird, auf die Gallier infonderheit zu appliciren. 
brachte ihm Opfer. Siehe dent. Theil meiner Anti- _Cb) Ciche dei Ser Prof. Rölers Chronslogiam 
guisatum & Memrabil. Nordgas. Vet. p. 36. Hifle. Univerfal. Tab. IV. 
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8 VI. 
Diefes Vorgeben des Livii hat einen fo ftarken Einfluß bey den Hiltoricis gefun⸗ Lisii Vor» 
aud) die vornehmften von denen teutichen Hiltoricis demfelben Benfall zu ge; aeden 
edenken getragen. (a) Doc) findet man auch einige dergleichen, welche Das Wird wider · 
Senentheul behaupten, nemlich daß die Bojer urfprünglic nicht ein gallifches» — et. 
| m murihes Volk ſeye / (b) fagende, es feye vomL.ivio ein Verftoß daher geicheben, 
nm eralled dasjenige, was in den älteften Zeiten von ben Ceiten gefaget worden, 
| auf die nach der Zeit * fogenannte Galſier appiiciret / da doch die Teutſchen 
auch unſtreitig mit unter dem Namen der Eelten bey den dlteften griechischen Geſchicht⸗ 
ihreibern benennet werden. Jar es ift auch bey den römifchen Hiltorieis nichts unge 
nöhnliches , die Teutfchen unter dem Namen der Gallier anzuführen, und zu benen⸗ 
* m.(c) Es war auch Gallien eine eömifche Brovinz: dahero waren Die römischen 
! 5 Geidichtfehreiber cher vor dieſe geneigt, ihr Lob zu erheben, als vor die Zeutichen, 
die ihrem Regiment ſich nicht unterwerfen wollten , ſondern mit Der größten Tapfer: 
\ kat ıhre Freyheit vertheidigten. 

Diejenige, welche diefes in Betrachtung gezogen, und die Bojer nicht vor ein 
inentliches gallifches , ſondern teutſches Folk halten, will ich / und zwar alfo an⸗ — 
führen, wie ſie mir zu Handen kommen. Sollte wohl Srraso nicht unter dieſe zu zaͤh ein —* 
Im ern? Denn, wann er von der Cimbrer ihrem Einfall Lib. VII. p. m. 203. in Ita; Volt baltın. 
hen Meldung thut, fo ſchreibet er unter andern: Bojos vero prius ercyniam habitaf- Stre 
kiyivam afferit, & Cimbros agımine faeto, hunc invaliffe locum, a Bojisque ejectos &c. 

Exlite wohl aus dieſen des Strabonis Worten nicht zu fchlieffen ſeyn / er halte die Bo⸗ 

je vor ein teutſches Wolf? 

. Ayastınus, Ob ihm ſchon in alten Sacher. nicht eben viel zu trauen, hält dic Bo⸗ Aventinus, 
ir, ober ſchon von deren Urſprung viel unwahrhaftes vorbringet, vor ein teutſches / 

uiht aber gallifches Wolf. (d) 

Francıscus Irenıcus (e) und Martin Crufins find gleicher —— welcher Franciſcus 
lettere nachdem er vorher Livü Erzählung von dem Einfall des Koͤniges Ambigat Irenicus und 
Enefter Söhnen inZeutfhland und Italien erzählet, fo ſchreibet er (£) hernach aljo: Martin Cru 
“Daß dieſes im der That mit den Teutfchen und Schwaben, die unter dem Namen fus 
„ Galler — zu ae fih alfo zugetragen habe , waltet kein Zweifel, 

„ Diefer Meynung iſt auch der erühmte Scribent Aventinus in feiner Bayr iſchen Ehros 
„nd, Buch 1. daß nemlich, unter der Regierung Tarquinii Prifei , die Ligurier, Ins 
" übrier, Schwaben, Senonen, Sicambrer, Frauken , Eimbrier, Chamaven und 
„andere Voiter mehr, aus Gallien und Teutfchland , unter ihren Heerführern, Bel- 


„lovelo, Sigovefo, Medone, Helitoviv, über das Alpen-Gebürge, worüber ſich biß⸗ 


„ber niemand geivagef ı marſchiret/ und Italien, als ein gewaltiger Strom 
„überzogen ꝛc. 
„ Mit Aventino ( aljo, fähret Martin Cruſius weiter fort) hält es der vortreffs 
“ „Äide Hiltoricus — die Gallier, Schreibt er, welche nichts anders, als 
" „Zeutfche waren, bie Senonen und Eenomanniſche Schwaben, nebſt andern Zeuts 


„Khen, haben unter bemeldten Anführern u Alpen überftiegen, und nachdem Ne fi 
„ eine 
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(o Mb. €. M. Versen. Lib. I. rer. Boic. P. 5. in Afıa. Und Lib. V. cap. 37. fpreibet er: Romani 
br Net Graf von Bünau im I. Tbeile der omnes has gentes - er redet von Teutſchland, und 
Reichs / hiftorie, p. 36. ADELZREIT. in Annal. defien ben n Moltern, bif an Senthien ) con- 
Beica genris, Part. I. Lib. I. p.3. Der Autar der jun&im una sppellation® complexi fünt, nmnesque 

i Eallos appellant. Juftinus nennt, Lid. X XXI 


ng über die Wirzburgiſchen Ge: 
ſchihtſchreiber, p. 85. Anor. ee in An- ce. 3. die Scordifcer, melde ein teutſches Voſt waren, 
nalıbaı Beiroram, 1. I. Part. I. p. 2. Gallier Em gleiches thut auch Seras⸗ Lib. VII.pı m. 
(b) Eiche unter andern HEnR. DE —— Ich könnte noch mehr Beweiß deydt ingen; daß 
ris Public Prudentiam Preicgom. |. ı7. und er rernlih die römifchen Scribenten die Tertſchen vor 
HI «2. Lexnnıt. in der Prefarion über Adels; Juli Gefaris Zeiten meiſtentheils Gallier zu nennen 
reiters Annales. D.H. von finfterwald in der Er⸗ pfieam, mofern ed nöthig ware 
re 3% fe Bayern, 1% en „ld Eike deffen LiL. I. Annal. Beier. hin und 
rE7 2 > vie 
c 
8* — De, — —— (e) In Exeoefi Hifor. German. Lib. I. t. 18. p 
a gebenket ; fo nennet er die Elmbrer, die unilreitig "u cl fid Defmeccn alio beflaget : Noftri fundi 
tine in der Halb» Inſul Yitland mohnende teurfcbe extrema illa fuie calamitas & exitialis virtatıs ac fa- 
Ration r los Senones, tnd den Krieg ME nominis Germanici Audtus lerna & amorsıa 
klvft, Bellum Gallicum. &eine Worte lauten alfo: extitit. Germaniz quogue oblivionis caufa prima, 
ab ultimis terrarum orbis, & cingente umnia dum a Germanis antıqutus quicquid virrutis & ho- 
oceano (non ergo ex vicina Gallis ) profeätos. nelüi geitum erar, id vel Celtis, id eit Gallis, Bel- 
Drop. Sıevıvs , wann er Lid. V. e. 32. von ben gis, Jarınatis, aliquando, non Germanis, adfcri- 
Teutonen und Cimbrern Meldung thut , fo lauten feis bebatur. Unde accidir, ut fpetlara Germanorum 
ne alfo: Hi funt, qui RKomam ceperunt, hi virrus fuccubuerit , & in Gallis floruerit: maxiınd 
templum Delphicum expilarune; hi magnam Euro- illa nomini Germano detractio fuit. 
Pr, nec modicam partem fibi fubjecere; & per (f) Im 1. Sheile feine S ifdben 
viati cum Grecis kunden Gallo-Greci dicti iunt ?. 26. k Hwäbifhen Cheonick 
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„ eines groffen Stüces von Italien bemächtiget, viele Städte gebauet 3. E. Sies 
„na, Mlayland, Como, Briren, Verona, Bergamo , Trient, Vicenza, Mo⸗ 
„ dena, Parma. . e ‚ . j 
Crufius meldet weiter am angeführten Orte :_“ Suidas fchreibet : Die Teutfchen 
„ nennet man Franken und Eelten, und zwar diejenige welche anı Rhein wohnen. Wie 
„ derum: Die Teutfhen, welche die Ceiten genennet werden, haben in das Land der 
„ Albanier (Galater) einen Einfall getyan, und führen fonft den Namen der Senos 
„ nen.(g) Endlich Ichreibet Johannes Srumpff, B. VI. c. 1. feiner Schweines 
„ tifeben Hiſtorie/ Die Teutihen, Schwaben, Genonen, feyen lange vor den Roͤ⸗ 
„ mern in die ahneit in das Burgundifche (Sequanos ), und in Gallien eingefals 
„ len, allmo fie auch feften Sitz genommen. (b) ; j 
Johann ,. Alfo hält dieſer Johann Stumpff gleidyer Geſtalt die Bojer vor eine teutfche, 
Etumpfi. nicht aber galliſche Nation. KANIETNN X 
Henricus de Der vor nicht langen Jahren in die Ewigkeit eingetrettene Königliche Preußifche 
Coceji. Geheime Rath, und Prof. der Univerfität zu Frankfurth an der Oder, Hexrıcus v5 
Cocezj , hat diefes infonderheit unterfuchet, und gelehrt erwiefen, daß die heutigen 
Bayern ein teutſches, Feineswegs aber galliſches Volk urſpruͤnglich fey. (i) 
Diefem tritt auch bey der ungenannte Autor des vor wenig Jahren heraus ges 
kommenen biftorifchen Werkleins, betitult: Staars: Geſchichte des Durchl. Chur» 
Hauſes Bayern zc. P. II. BR 
Gundling. Nicol. Hieron. Gundling fraget in feinem Difours uũber die Reichs-HSiſtorie, 
. 120. Ob die Boji Gallier oder Teutſche geweſen? und beantwortet dieſe Frage das 
in: “ Es fiheinet, daß die Boji erſt in Teuſchland geftanden, und hat Cocceji in 
„ feinem Jure publico reht. Aus Teutſchland find fie nach Italien gegangen, wei— 
„ len fie in ihrem Lande nicht mehr fubfiftiren Fönnen, ubi non adeo mite folum erat, 
„ und zwar mag diefes gefchehen feyn, Da Arioviftus nad) Gallien gegangen, und fels 
„ biges wegnehmen wollen. Aus Gallien find fie nachgehends in Bojohemum kom⸗ 
„ men. Valeſius ſupra laudatus inftruiret uns in diefer Sache herrlich, und ift eben 
„ meiner Meynung. (k) 


8. VI. 


ch meines Orts_bin felbft der Meynung, daß die alten Bojer ein tentfches, 
feinesmegs aber gallifches Wolf find , und We obangefuͤhrten Beweiß⸗Gruͤnden 
prünglid noch einige bey, und zwar 1) weilen die alten tapfern Teutſchen auf Feine Weiſe ein 
eutſche. 53* Volk würden in ihr Land haben eindringen, daſſelbe ganz durchſtreichen, 
Der Erfe- und fich an dem andern Theile fefte fegen laffen. Wer mag diefes fich einbilden, viels 
weniger glauben, wer da weiß, wie hart und ſchwer e8 den Römern gefallen, nur ein 

wenig in Teutfchland einzurücden, die aber niemalen biß an das andere Ende gekom⸗ 

Der Zweyte. men, und ſich allda feſte gefegit haben? 2) Wer mag ferner ſich einbilden, und glau⸗ 
ben, daß ein Volk, welches in einem guten Lande wohnet , wie Gallien ſchon damals 

ware, daffelbe verlafien, und ſich in ein wuͤſtes und rauhes begeben jollte, dergleichen 

Der Dritte, Zeutfchland in den damaligen Zeiten war? (a) 223 die Bojer mit den Teutſchen 
gleiche Sprache geredet; (b) aud) in Sitten und Gebräuchen mehr mit den — 

a 


(g) Der Name Eelten, der den Europdifhen Voͤl⸗ 


fen gemein ift, Rammet von ben Griechen ab, welde, 
bey Berfafiung geographiſchet Schriften , im Gebrau 
batten, mann fie die Namen der Bölter nicht wuß 
ten, dieſelbe nach ben vier Welt : Theilen zu nennen , 
alſo hiefien ihnen die gegen Mittag wohnende, Erhio- 
pes, ober KTiohren ; diegeaen Mitternadt, Scy⸗ 
then; & gegen Morgen Indianer ; umd_ gegen 
Abend Celren. Alfo fhreibet der alte ariechifche Di: 
Patien Fre Ernorvs beym STRA». Geo- 
graph. Lib. I, Plagam Orientelem Indos habita- 
re; Auftrelem AEthiopesz Occidentalem Celtas; 
Boreslem Scyrhas. on der Derivarion des Wor: 
tes Selten handelt ansfübrlib der Baron Dalvafor 
in der Ehre des Herzogthums Crain, Tom. 1. 


r (hy Stumpff verdienet allhier nachgeleſen zu 


(1) Siche deſſen Juris Publ. Prudentiam, Pre- 
leg. $. 17. und Cap. III. Se@. I. 

(k) Hieber aehöret audy Friedrich Gladov in feis 
ner Reihesiftorie von Teufebland, p. 75. Mor 
ſelbſt er gleicher Meynung it. Inqgleichen D.H. von 
Finfterwsld in der Erläuterung Germania Prin- 
eipis, von Barern, cap. I. p. 10. Jequent. Sieht 


s. vi > 
(8) Tacırvs freibet i» Germania cap. 2. Quis, 


bh Ada aut ltalia relida, Germaniam peterer, infor 


mem terris, alperam calo, trittem cultu aſpectu- 
que, nifi parria fir, Dahero bält er alle er 
vor ſolche Völker , die in ihrem eigenen Lande geboh⸗ 
ren und erzogen, keinesweges aber mit andern vers 
miſcht find. Ipios Germanos, find feine Worte 4 « 
indigenas crediderim, minimeque aliarum gentium 
adventibus & hofpitiis mixtos. _ Da Ce/ar bee 
Tectoſager gedentet, Lid. VI. de B.G. c. 24. dDob 
aber eben der Meynung, wie Livius iſt, daß fie nem» 
lic) aus Gallien in Teutfhland gekommen, fo faget er 
von ihnen: In erdem inopia, egeflare, patientia, 
qua Germani permanent, eodem victu & cultu 
corporis utuntur, Mag wohl jemand fich einbilden, 
daf ein in einem auten Lande gebohren und ersogenet 
Volt, aus denjelben freywillig geben, und in einem 
rauhen und dürftigen ſich niederlafien, und Wohlfeyn 
—— mit Atmuth und Duͤrftigkeit vertau⸗ 
e e 
(b) Ambigat tan ſowohl ein Celto⸗ Teutſches, ald 
Celto⸗Galliſches Wort feon. In der alten keltiſchen 
Sprache foll es fo viel, als Am = Bu: galt : Belgice 
Am = Biyicheit , eine Freunpfihaft heiſſen. Martinus 
Lucherus hat ein Schedia/ma de aligwos Nominam 
Proprike 


Don dem Urſprung det Bojer. 9 


„i Balliern überein Fommen. 4) Setze ich zu dieſem , was Aventinus 7% Aural. Boris Sp Wierk, 


13. Ir. cap. I. p. m. 219. vom Herzog Theodo anführet, daß er nenlich nach erbaltei 
sem Ziege über die Römer , in einem an der Donan aclcgenen Gören :‚zayın dem 
Yercalı Alemanno geopfert, UNd zwar, wie Aventinus fareibet, more majorum, wie 
gie Vorfahren zu thun gewohnt geweien. Da es nun cine bekannte Farbe, daß 
riäudene Völker z jedes einen eigenen aus ihnen entſproſſen fenn follenden Hercu- 
km gehabt und verchret, und wie folches ung Tacitus cap. ılt. meldet, auch die Teut⸗ 
den einen dergleichen veneriret, den fie Herculem Alemannum genennet: So iſt ja 
«ud dieſem au ſchlieſſen; dafı da Herzog Theodo dem Herculi Alemanno, nad) Art 
or Welſe feiner Vorfahren, geopfert; er und fein Wolf muͤſſen Teutſche geweſen from. 


Als eben Diefer Herzog Theodo ſich der Donau verfichern wollte, und auf Lender: Dear Fünfte: 


jagen Ufern Städte und Veſtungen anlegen ließ; fo bekamen diefe ale teutſche Na: 
nen, ald Neuburg, KTeufiade, Engeldorff, Haunſtadt, Abeındo: it, Ingol— 


fateac. 6) Da Äventinus von den beyden Goͤtzen⸗Eichen und den Misflern, Die Du&xhitk 


tom gebauet worden , redet, jo nennet er Das eime Altaichiun, welches, wie er 
&rtbet , Fingua Boica quercum veterem fignificar. Wann nun Altaich ein altes 
deſhes Wort, welches aber nicht anders, als teutfch iſt; fo folge za aus dieſem 
nmweriorechlid)r daß fte felbft Teutiche gervefen find. Wann Völker ſich in einem 
fremden Lande niederlaffen, oder dahin fransportiret werden ;_ je legen fir ıhre alte 
Eitten, Kleidung und Sprache nicht leicht ab. Wir Haben deſſen ein Ckemvel alı den 
ton Carolo M. in Siebenbürgen geichafften Sachen , von weldyen man Nachricht hatı 
daß fie noch heutiges Tages Sadyfen von Sprache, Humeur, u. a. m. ſind, obſchon 
eine Zeit über 800. Jahr verfloffen, feit dem fie dahin verfeget worden. i 


$. IX. 


— — — — 


Bunde ſtehende Voͤlker nicht vor eigentliche galliſche, ſondern wor teutſche Volker , weis. 
md zwar vor die Sveviſche Sennonen , die auch Semnonen genennet worden (c)} — 


. Florus gibt mir Anlaß , (a) daß ich die Sennonen ı (b) und die mit ihren an Flori Be⸗ 
4 Br Denn er faget, diefe Galli - Sennones wären von den dufferften Graͤnzen der cin eeufcheh 


Belt (d), mo das groffe Welt; Meer alles umfaffe, mit groſſen Haufen in Italien Bolt. 


alt 
24 emge⸗ 


pꝓↄrunm ad prijcam Etymologiam reffitwtione ge-⸗ Teutſchen Eelten hieſſen, ober auch den Namen Bas 
fhricren, weldies An. 1663. zu Helmyiänt gedruckt, later deylegeten, Die Nomer Diefeloen Gallos uenne ⸗ 
ed imim Tom. 4. Seripr. rer. German. Simonis ten, wie aus den aus dem Floro und andern vorhiu 
Sherdi balten it, morınnen er ermeilet, daf die angeführten Stehen zu erichen. Alſo lieſet man denm 
Era, die ſich auf 2 endigen, teutihen Urfprungs Procurıo de Adifie. Lib. IV. e. 5. Ex montanis 
fund, Die Namen — und Sigovc/ws tom⸗e Celtarum, qui nunc Galli anpellantur, natus Hu- 
en qleider geualt der teutſchen Sprache naher, alg vius luer. Mer num was, wo per Iſier, oder Die 
dr gallifchen , angeſehen Bellovefüs fo viel, als Donau entipringet, der wird foglrid auch erichen, ' 
Riymis, d.i. einen, der im Felde Flug und umd verſtehen können, daß din Gallun nicht dad 
weiſe, mit einem Worte, einen erfahrnen Briegss eigentliche alfo genannte Yand , fondern unter dieſem 
mann; Sigovefüus aber fo viel, als Segweis, dv Mamen, Teutihland zu verſtehen Dabero ſchreibet 


am beredten und flugen Mann im Reden ber der beruhmte Derr P Manc. Hansızıvs Tom. I. 
test fol. Siehe auch ven I. Theil menter Anrizei- Germania ser. alfo: Galiiarn igieur alio potius fen- 
1a. 07 Memerab. Nora. Ver. cap. I. 8. 6. Und Au hic accipere cogimur, vel eo, quo Peravius, 

Ne alda angeführte Auctores, und infonderheit, nimirum pro Galiia Cifalpina, vel illo, quo Gr&+ 

bie der herühmte Prof. Herziws bie Bojer demwegen ci vulgo accipiehant, nempe pro Germania : nihil 

) Der ein teutſches Bolt balt, weilen die Damen ihrer enim vulganus apud Scriprores Grecos , quam 

Serioge, ais Theodo, oder Theid, Theobald, Germaniz wibuere nomen Gallie, more fitlicee 

eribald ec, trutſch find; dann aus Paulo War⸗ vereri, quo vorabulum Celtarum Gallis & Germa« 

acfried eine Stelle anführet, in melder die Boſer nis erat commune. Qricquid ſupra Pannones eft, 

md Sahfen Beute von einerlen Sorache aunınnetwer Grecis G.44 vocabatur, populigue in Norico has 

» die Longobarder mit den Bojern onne Dollmet birantes fere Galli, nomine verer appeilabanturz 
oeredet ; und an der Bojer alten Geſttzen teutſche lic Boji Gaili, Tauritsi Galli, & ii; qui ad mare 
ter befindlich find. Adılariı um accolebant, Sennones Galli, fälicer 
contuto dudum inter Germanos & Gallos ne- 

g. IK mine &c. 

(a) Lib. I. cap. 13. deſſen Worte alfo Intien: Hi. Ce). lieſet man behm Vereey. Parerculer 
quondam ab ultimis terrarum oris, quum engeren- Lie. []. ec. 106. Denique, quod nunquam antes 
fur oımnia oceano, ingenti agmine profech &c. ipe conceptum , nediun opere rentatum erat, ad 
6b) Es war swar zu Livii Zeiten ein Bolt in Frank. aunadsingenrelimum millariun, a Kheno usque ad 
ti, weldhes Senonen genennet witrde; es ſolaet aber ——— Albim, qui Sennonam Hermundorumgue 
Mrans nicht, daß nicht auch ein Bolt dieſes NRemens fines praererfluit.. Dirſe Edition des Paterculi iſt 

bitte in Teutfchland fern können. Wir haben guf unser denen An. 1623 zu Orleans qedructen Scripto⸗ 
dem Rordgau Weiſſendurger, und die in dar Mobſte) mus Latinis Vererinus Tom. 1. und die bieher gehös 
Feiffenburg in Nieder: Eifa$ wohnen, füheen arh nige Stelle p. $89. nthalten. Bavbkann ın Le- 
tufen Namen, umd find auch in der That vor eitın xuo more Gespruphico fihranbet P. 182. Sennonds 
"re unterfhieden. Dercliicdhen noch viele binaehradt popuh Germaniz, vier Albim & Suevum Mumie 
derden könnten. ESs ift auch georäihlih worden, na. Wöer des Herrn Oro. Kôlers Dejerips. Orbis 
das Die Griechen und die Roͤmer, in den alteſten Ziis uneion: hat, derſelbe wzrd auf der o. Und 10. ard» 
ten, bald unter den Drımen der Hyperboreorun, «taphiſchen Eharte die Sennones zwiſchen Der Elb⸗ 
bald der Schthen, bald der Celto⸗ Seöthen die Teut · und Syrre verzeichnet Ind geſetzt finden. 
Inoleichen, wann Die riechen Die  (d) lc KK 


den aenennet 
Falckenft, Hm bo. Progm, Tart. 4 


— —— 
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eingeruͤcket, hätten alles verwuͤſtet, und waͤren nachgehends dafelbft geblieben (e), 
Diefen Oceanum, wovon Florus redet, halte ich vor den Sinum Codanum , oder 
Mare Suevicum, heutiges Tages die Oſt⸗See, oder das baltifche Meer. 

Tacitus nennet (f) diefe Sennones die Alteften und vortrefflichften Völker von 
Teutfchland, die in 100. Pagis, oder Gaven, Bauen, zwiſchen der Elbe und Oder 
ihren Wohn⸗Platz gehabt. (g) Sie kommen audy, der Statur nnd aͤuſſerlichem Ans 
eben nad), ganz genau mit denjenigen Sennonen überein, wie ſie Florus in Italien 

ſchreihet. Ch) Ko 

Möchte aber allhier jemand einwenden und ſagen: Florus nenne doch gleichwohl 
diefe Völker Gallo- Sennones, dahero müflen es ja galliſche, und Feine tenrfche Voͤl⸗ 
Fer geweſen feyn. Ich antworte hierauf: Wann eben diefer Florus von den Cimbrern 
redet Ci), ſo ſaget er von ihnen, fie wären von dem dufferften Gallien nad) Stalien 
gefommen. Wer nun halbweg in der Hiftorie bewandert ift, der wird leicht verftchen, 
in Erwägung, daß die Cimbrer auf Halb: Inful Jütland gemohnet) wie Florus in 
einem weitläuftigen Verftande, und nad) der alten Schreib-Art rede, nach weldyer , 


Spenonen, 
Eennonen , Semnonum 
Semnonen 


— ge 
MWird bewies 
en, daß der: 
elbe in ber 


Mark dran 
denburg ge 


Cluverii 


auf die@ojer 
anappliciren, 


unter dem Worte 


Gallien, auch Zeutichland mit begriffen worden; welche Bedeu— 


fung e8 auch allhier mit den Gallo - Senonibus hat. 


$. 


X, 


Daß die Namen der Suevorum, Svionum , Svenonum, Senonum , Senno und 
, im Grunde einerlen geweſen, und nur durch mancherley Mund - Arten, 


zumalen von ausländifchen Völkern, die zum Theil das fv nicht wohl ausiprechen koͤn⸗ 
nen , alfo verändert worden (a), und ein teutiches Wolf geweſen Cb) , bat ferne 


Richtigkeit. 


— erſten Anfang, gewohnet. 
e 


Aber wo eigentli 
ugniffe , welche dieſes erhaͤrten. Cruvrrıus ſchreibet Co), fie hätten ſich in der heu— 
tigen Mark Brandenburg, und zwar zu beyden Seiten der 
Here von Keibnig aber gehes und ertendiret ihren alten Wohnpla& weiter , und faget, 
fie hätten an der Havel und auch Spree gewohnet. (d) ee 
Wie fommen mir aber mit diefem auf die Bojer ? Auf diefe Frage Fürzlich 


je Sem: raget man / wo die Semnonen in den dlteften Zeiten ihren eigentlichen Wohrſitz 
ihren gehabt — ? So muͤſſen wir, nad) dem, was vorher erwieſen worden, fie wären 
ein teutſches Volk geweſen, fagen, daß fie in dan urfprünglich, und bey 


? Da haben wir nun ſattſame 


der aufgehalten. Der 


antworten, fage ich: Die Bojer liegen unter den Sennonen ſelbſt verborgen, und 
d mit ihnen einerley Wolf, doc) unter einen andern Namen, geweſen; denn, wie der 


e) ingleichen. 
f) In Germania , cap. 39. allwo er von deren 
gendienfie in den Waldern handelt. 

(g) Idem I. c. wo er alfo ſchreibet: Adjicit auflo- 
ritatem fortuna Semnonum, Cenrum Pagis habi- 
tentur, magnoque corpore efficirur, ut fe Suevo- 
rum con credant. 

(h) Der Prof. Juſtus Dithmar ſchreibet in ne 
sis ad Taciti German, c. 39. p.m.220. Hos Semno- 
nes fuiffe ‚. qui olim Italiam invaferunt atque Ro- 
mano exercitu juxta Alliam cefo, Romam cepe- 
sunt, urcredam me adducit, quod Platarchas in 
Camillo, exHyperboreis, arque Florws Bib. 1. c.ı3. 
ab ultimis terrarum, cingente omnia Oceano, eos 
venifle fcribant ; qu& de Gallia cis Rhenum dici 
nequeuntz cui accedit, quod mores atque habirus 
iftius gentis, nature, ut Florws ibidern dicit, fero- 
cis, moribus incondit@, corporum mole, perinde 
acarmis —*— adeo omnibus terribilis, ur pla- 
ne nata ad hominum interitum, & urbium-ftragem 
vifa fuerit,' Germanis potius, quam Gallis proprie 
diäis conveniant. - 

(i) Idem Dithmarus, I, ce. Neque obeft, quod 
hi populi Gali- Senönes vocentur , quia Germani 
apud Komanos pariter ac Gr&cos Scriptores Gallo- 
zum nomine f@pius veniune. 


s.x. 
(a) Idem Dichmarus, 1. e. p. 219. Semnones, 
Welleje Lib. II. 106. Senones, Ptolomas vero 


ciuvovet. Serabeni asuvavs;, Semnoncs, fylle- 


u 
in 

fm Speven ein allgemeiner Namen war ,_der verfchiedene Völker, unter mancher⸗ 
Benennungen, unter ſich begriff 5 alſo hatte es eine gleiche Bewandtniß mit den 

ennonen, oder Semnonen, die in einen weitläuftigen Bezirk Landes, nemlic) in 100, 

Pagis, oder Gowen wohneten, wo danıt gar fein Zweifel ift, daß fie mit unterfchiedlicher 

Benennung von einander werden fubdiftinguiret worden ſeyn. 


Wofern; 


ba media porre&ta, atque juxta hunc quafi eswrei, 
nobiles, honefi. Siehe aub Cafpar Abels teut⸗ 
febe und ſaͤchſiſche Arterthuͤmer/ 1. Theil, pag. 
211. 


(b) Uber die vorher berelts andeführten Beweiß⸗ 
Grunde, mill ich noch meiter bemahrte Aurores ans 
führen, die ein aleiches e en, und die Bojer vor ein 
teutſches, nicht, aber ga —* Molf halten. Hieher 

hoͤret ber berühmte Herr von —— in der Praͤ⸗ 

arion über Adelzreiters Annales Boica gentis, 
mie auch im noris ad Taciti German. ec. 39. Eiche 
auch meine Antigwötates & Memorabilia Marchia 
Brandenburg. I. Buch, Cap. III. MArr. Scuoo- 
exıtis Lid. I. Hifor. Brandenb. $.7. Bundli 
im Difeowrs über die Reichs⸗Hiſtorie, 70. D. 


vefor in der Ehre Herzogthiuns Crain, 
Lib. I. e. 7. p- 65. 4. 
(c) In Germania antigwa, cap. XXV. Lib. III. 


.m. 605. Eiche au des Herm Prof. Bölers 
5 — Orbis ph fen 5 und Br Egg 
ſelbſt N: dem — —————— * Ta- 
eito, Die Semnones zwiſchen die ‚ Dab 
und Dber einlogirt und verzeichnet > — 


(d) Deflen Worte im motis ad Taciti cap. 39. laus 
ten alfo : Addiderim ego & Havelam, Spreamque 
atque adeo Marchiam Fransalbinam omnem & Po- 
meraniz partem ac fortaffe Lufatie quoque. Ne- 
que enim minore fpatio opus eft, ur centum pegis 
habitaffe credantur. 


Non dem Urfprung der Bojer. 
Wofern, nad) Adelzreiters Bericht Ce), Bois, bey den alten Eelten, ein Gebuͤ⸗ gois,cin Sb 


ii 


fe, oder einen Wald bedeuten fol: fo kan man fagen, daß die Bojer eine Gattung püfd, ein 
x Semonen, oder Semnonen gewefen, die zwifchen der Elbe, Havel, Spree und Wal. 


er nemohnet, und, weilen fie in einem mit ſtarkem Holze angewachfenen Kande 9% 


wehnet, daher Bojer, das iſt Wald-Keure genennet worden. (f) 


Es iſt nichts ungewöhnliches, daß ein Wolf, na 


Boier fo viel, 


R - als Wald⸗ 
der Beſchaffenheit feines Lan; Leute. 


dt, pfleget genennet zu werden; und Daher einen abjonderlihen Damen empfinget. 
Eine Art Adenden wurden Zecbi, oder Jazechi, oder auch Jazyges daß ift, Sy/vicole, Erempel ver» 
Wald Leuce geneinet,[g) Strabo führet an, und erzählet Ch) von einer Art Indianiz ſcitdener 


(her Philofophen, die eigentlich Germanes, dabey auch SYLVICOLE definwegen genen: X 


tolfer, und 


set worden, meilen fie in Wäldern derohnet, und fich darinnen aufgehalten. In Er; Arten Fate 


futh ift e8 gebräuchlich, daß man die haufig vom 


Leute , welche Bauholz, Kienruß und derg 


* 


Ein fü 


mofigt. MWeilman nun, gefi 


npfigter Ort, mo viele Lachen, & 
nird auch bigweilen ein Mor genennet. Ci) 


Ländern daherum , gibt es blog Moräfte viele, und das Land war 
E 


(RE f bi Walnleus 
hüringer Walde dahin Fonmende 1 aenennet 


dahin führen, und dagegen Siorn laden, worden, 
od mit Mach Haufe bringen, Wald⸗Leute nennet, ob fie ſchon eigentliche Thüringer 


ind. Die vor einigen Jehren aus den Piemonteſiſchen Thälern emigrirende Piemons 
kr, wurden gar oft in den offentlichen Zeitungen Thal⸗Leute genennet / obſchon fie 
agentlich Piemontefer find. 


- 


genennet werden. 


mraufgebrochen, in Italien eingefallen, und dieſes Landes Haupt⸗Stadt, nemlich 
Vom, eingenommen Cp); mit dieſem will ich eben nicht ftreiren : Glaube aber doch; 


deß ich dem Ziel ziemlich nahe gekommen, 


nu } 9 In Annal. Botcæ gentis, Part. I. Lib. I 
m“ ung 


1. 

E iſ nichts ungernöhrliches , daR ein Volk, 
dee | Mh der Befpaffenheit des Pandes aenennet wird, wie 
sb rule dergleichen Erempel können aufgebracht meiden. 
* As Ecknarrı Tom. I. Rer. Francicar. 
— 1} 


.X. deſſen Worte eigentlich alfo lauten: 

"aa Germumm eos honoratiffimos air (Plato), 

ra —— appellantur, ex co, quod in ſylvis 
pant, 


en () Vid. Eckbartus Annotat. ad LL: Francorum 
Wr Seiser Ripaarierum , p. 84. Leisnız de Ori- 
“| Bat Franorum, 6. XI. Siehe aud die Gundlin- 
Mr | dena IX. Stud, p. 322. | 
k) Ia B.G. Lid. II. e.4: ». 9. und Lid. III. 
HT 0 9.10, 


Ba N) Im der Vorrede über Adelzreiterd Annales Boi- 
dr  gentis, 
(m) Deflen Worte olio lauten: Nomen Bojorum 
dir Reine germanicum elle, verifimile et; nam Boy 
, menem (tinen Juncen ) majoribus noſttis fignifi- 
„u; Me, ex Anglico-Saxonico hodierno comjici po- 
— —3 keſpondet hodiernum germanicum Bube, 
2 uch (ut fuperiores loquuntur) imo & Latinorum 
ef Par, & Græcorum was &c. 


2 Speneri Worte lauten in Germania antigua 
m. IL p. 145. alſo: Mallm autem Bajoariorum 


C 2 $. Xl. 


hominis vim poteflatemque in Germanico vocabii- 
lo Bauern, quod colonas fonat, qurrere. € 
muß aber diefem berühmt: und gelehrten Manne, a 
er auf dieſe Muthmaſſung verfallen, aar nicht erine 
nerlich aemefen fenn, mag Casar Lib. VI. c. 23; 
von den Teutſchen mit folgenden Worten fahreibet : 
Agriculturz non fludent, majorque pars vittus eo- 
tum late & cafeo, & carne conliftit, neque quis- 
quam agri modum certum aut fines proprios ha= 
ber; und Tacır. in German. c. ı4. Nec arare 
terra aut exfpeclere annum tam facile perfüaferis. 
Iſt ci dann nun alſo, mie im mindeften an Cæſaris 
und Taciti Nachricht niche zit poeifeln, fo kan ich nicht 
—— wie man der Boſer Namen vom Felddau ab⸗ 
iten, und fie Bauern nennen will. 

(o) Wie ſeht ſich Brenneras darüber erzürnet, iſt 
aus defien in Annal. Part. I. Lib. 4 p.m. 128. ent» 
baltenen Worten au erſehen, mo er ſchieibet Nihilo= 
minus tamen Ludioni illi (Aventino), qui Buros in 
fcenam mifir, bic prefultor placuit, ur vernaculo 
fcommati Bojos objıcerer, quafi furtim ſub glor d- 
fo nomine deliruiflent, poſthac non Boii, ted Bart, 
ide, Kuffiei, & arateres audituri; eili commen- 
tl ſui invidiam magnis agrieulture laudibus pellig: 
vit: quo ei nomine, ne operam omnem luteril; 
Rherorum pueri gratias oe F Aabel⸗ 

(. Siehe unter andern Caſpar Abels teutſche 
und ſachſiſche Alterthumer, I. Theil, p. ye: fe: 
und ?. 105: 


fügen, Mordfte, Teihe u. d. find; 
n dem heutigen ng und den Mor, ein 
or Zeiten fehr BON 
ter malfen , ein dergleichen Fand auch Mor zu nen: FÜ 
nmpilegte, fo nannte Julius Cafar (K) dieſes Landes Inwohner , von deſſen 
frhet, MORINOS, da fie doch in den alten Zeiten Chanci 
nun dieſes mit dem angeführten Voͤlkern geſchehen; fo halte ich davor , daß «8 eben 
a einem Theil der Semnonen paßiret feyn fan, und auch würklich gefches 
i 


: Deſe Derivation und Ableitung des Wortes Bojer kommt auch förmlicher und 

2 —65* heraus , als Leibnizii und Speneri ihre; deren jener will (1), Die Bojer Andere uns 
tten Ihre Benennung von dem Worte Boyı Bueb(m); dieſer aber will fie von anfandige 

dem Fand» Bau benennet wiſſen; dahero ihm Bojer fo viel, als Bauern heiffen und Ertlorung 

ſon ſo a): Beydes aber ift nicht adaquar, und den heutigen Herren Bayern auch 

a nicht anftändig. Co) 


R RU aber jemand diefe Demonftration nicht alfofort annehmen, und fichs nicht 
f lad eingehen laffen , daß unter den Semnonen die Bojer verftedt, und ein Volk 

gercien find , fondern vielmehr vor ein nahe angraͤnzendes, und mit den Senmonen 
menem Buͤndniß geitandenes Wolf halten, weiches mit den Semnonen gegen Die Roͤ⸗ 


eſchaf⸗ 
Iſt Moiini. 


der Monreith 
ber Bojet, 


ne —— ut du 


— —— ———— —— — m HE —— — 


— — —— — 
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KiedieBo- Daesnun eine richtige und ausgemachte Sache ift, daß die Bojer in den aͤlte⸗ 
ir in_die fen Zeiten, in der heutigen Mark Brandenburg, in obgcemeldter Landes: Mevier ger 
Nat Brau wohnet / und jemand fragen mögte, wie, und auf was Were fie dahin gekommen? 
GH ge demſelben will ich meine unvorgreifiiche Meynung und Gedanken folsender Gejtatt 
ommen. endeten. Obſchon verſchiedene Meynungen gefunden werden, to, und an welchen 
Orte Noa, mit feinen drey Söhnen, Japhet / Sem und Ham, nad) völlig wieder 
abgelaufenem Gewaͤſſer der ad aus dem Kaften, oder der Arche, ans Kand 
Wo die Ar, geſtiegen; So gehen doch die bewaͤhrteſten Auctores dahin, daß fie ſagen 8 habe 
he Rod (ih die Arche Noa / ne ar Arie völigem Ablauf des Gewaͤſſers der Suͤndfluth in 
nieder gelafe Armenien, auf dem Berge Ararar, fidy nieder gelaſſen (a); wornach dann YIoa, mit 
fen. feiner Familie, und allen mit ſich in der Arche gehabten Thieren, aus berfelben gegans 
Bon melden In. Von deffen 3. Söhnen feye hernach die Welt , und zwar von Japhet, dem dl 
Racrtomen teften Sohne (b), unfer Europa bevölkert worden , Doc, wo nicht von ihm jribit, 
des Rod an: zum wenigften von feiner Verlaſſenſchaft, oder Nachkoͤmmlingen. Er hat ſieben 
fer Teutſche Söhne erzeuget , wie ſolches aus der Heiligen Schrift erhellet (c), unter weldyen 
.- Be. JAVAN, Defien vierter Sohn, zwey Sehne, nemlich, ELLISA und THARSIS mit Namen, 
worden. Iehabt (d), von welchem legtern CILICIEN und PHOENICIEN bevölfert worden: <)) 
Sharfis und WOrinnen, und zwar in jenem die Stadt Tbarfis, Tarſus, Tarfen (f ), in dieſem aber 
True. Tyrus die ee waren. Beyde lagen an dem Mittellaͤndiſchen Meere, und die 
— . Tharſiten ſowohl, als auch abfonderlich die zu Tyro Rıcben weit und breit einen flarken 
Eee in viele Handel (g) zur See, und ſchickten ftarke Colonien in die Europdifchen zu Dafigen Zeiten 
damals nog noch unbewohnten Länder, Die dann von Tyrus durd das Mirtelländiihe Meer an 
unbemohnte den Ufern der Spantihen, Galliichen, Britannıfchen und Teutichen Länder angeldäws 
Lander Evlo: der, welche nachher die griechiſchen Geſchichtſchreiber mit einem generalen Namen, 
— Celten, die lateiniſchen aber, oder roͤmiſchen, Gallier genennet , wie in dem vorher⸗ 
& gehenden mit mehrern gemeldet worden. 


alier, 
Ss. XII. | 
Eelonien auu Dieſe Eolonien find nun ſaͤmtlich aus Phönicien von ber mächtigen an dem Mit: 
goönicien in gefländiichen Meere gelegenen Stadt Tyrus zu Waffer , nicht aber zu Lande in die 
ab Euros 
Waſſer ab: 
— (a) Siche hiebon des Hertn Prof, Baumgar⸗ cum Tharfe & Zephyrio! Ef autem opus Anchia · 


tens allgemeine Welt⸗Hiſtorie, I. Theil. p. 230. 


Je. , 

(b) !bidem, p. 256. $. 276. 

(c) Gerne). cap. 10. v. 2. 

(d) Ihid. vw. 4. 

(e) Bon Cilicien kan unter andern nachgeſchla⸗ 
gen werben Pomp. Meı.A cum notis Vadiani, P. m. 
62. Es war vor Zeiten cn inKleins Afien zuv rechten 
Hand dem Mittellandiſchen Meere gelegenes Künigs 
reich, über der Injul Eupern. Phænicia war vor 
alten Zeiten ein zwiſchen Syrien und ben gelosten 
Lande, oder Paläjlina, an dem Mittelländiſchen Meert 
gelegenes Königreich. 

(f) Bon Tarjs tan Pomr. MerA, 1. c. nadıge 
fblagen werden, und Strano Lib. XIV. p.m. 462. 
meldyer meldet, nicht weit von Anchiale, einer von 
Tarſen nicht weit gelegenen Eilicifhen Stadt fen Das 
Grabmaal des Satdanapali, und cine Statua zu fe: 
ben, — dextr& manus digitos committit, & quafi 
complodit, morauf zwey Finger ber rechten Hand als 
0 vorqeſtellet find, ald wann fie ein Schnipatn, oder 

aljer machen wollten, um dadurch anayatiaen, 
es babe Sardanapulus das menſchliche Leben anders 
nicht, als ein ſolches Schnipgen befunden , das nur 
einen kurzen Schnalger tbut. Die Stadt Eharfis liegt 
andem Fluß Cydnus, und iftvon Iharfis, Japhets 
Entel, gleichwie Anchiale von Japhtts Toter An- 
chiale erbauct worden. David prophezeyet von dem 
Meiche Chriſti, mie es uber Die ganze Welt geben wer: 
de, im 7:. Palm alſo, umd faget v. 10: Keges 
Tharfıs & infule munera oflerent: reges Arabum 
& Sabei dona adducene; Die Könige zu Tharſis 
werden Befchente opfern 5; die Könige aus Arabien 
und Saba werden Baben berju bringen. Solinus 
nennet Tharſis urbium matrem ; und Bocharcus in 
Canaan ſchreibet, p- 189. und 203. Obiter nota : 
Japheti pofteres e Cappadocia verifimile eit in vi- 
cinam Ciliciam fe diffudiffe. Japetum faltem Cili- 
ces pro Condirore agnofcunt. Et ex Stephano an- 
neklit: Anchisle, urbs Ciliciæ in eodem littore 


les Jape:i Klie, ut haber Arhenodorus de füa pa 
tria fcıibens. Don Eharfis fiehe guch des Han 
Def: Degen allgemeine Welt⸗Hiſtorie, 

. eil, P- 350. 

(8) Dt die Stadt Tyrus dor Zeiten eine mähtis 
ge Handels: Stadt geweſen, und gegen dicle Theile 
der Welt gehandelt, wird dur Die Hal. Schrift, 
und zwar durdy den Tropleten Ezcchiel beiaztiget , 
welcher im XXVII. Kapitel von ihr faaet: Es harten 
mit ihre viele Inſuln der Bölker gehandelt : Man bade 
ben ihr allerlıı Schiffe im Meer und Schiff: Leute ge⸗ 
funden, welche ſowohl in Drient, als Decident aus 
gelaufen : die aus Fladerholz, oder Tannendaumen 
von Samir Schiffe gebauet, und die Maſtdaͤume von 
Eedern aus Yisanon „ Die Nuder aber von Eichen aus 
Baſatg, umd die Dante von Helfendein F, und die 
tönt Geſtuͤle aus den Inſuln Chitim tt. Die 
Sergel waren won köſtlicher Leinwad aus Eghpten, 
und ihre Dicken von geler Seiden und Purpur aus den 
Inſuln Elifa fi}. Diefes mögen vortreiflihe Schiffe 
geweſen fenn, wie ung folde der Prophet Eſechitl ber 
hreibet , deraleichen man beutiges Tages be keinem 

otentaten findet. Der Prophet führet weiter fort, 

und befhreibet Die Herrlichkeit der Stadt Tyrus, Ins 
dem er ſaget, Die von Zidon und Arvad waren ihre 
Ruder⸗ Knechte, die aus Perfien, Lydia und Lybia mas 
ren ihr Kriege: Bolt, die ihre Schilde imd Helme non 
den Mauern herad gehangen, und die Stadt febr 
fbön gemacht: Sie haben ihren Handel auf dem 
Meer gehabt , and allerley Waren, Silber, Eifen, 
Zinn und Bley auf ihre Märkte nah Tprus ** 
Wie weit, und wohin dieſe chedeſſen ſehr mächtige 
Stadt ihre Handelſchaft getrieben, ſolches können wir 
beym Eiedhiel Kap. 27. finden. 

T Helfenbein wird in Oſt⸗ Indien gefunden, melr 
ches ein Anzeigen ift, Daf diefe Stadt ihre Hat» 
delſchaft auch dahin getrieben. 

tr Hierdurch foll, nach Bochartr Meynung, Mae 
donien und Italien ange ciget werben, 

t IM eine Inſul im Archipelago. 


Fa: 


⸗ 


r 
Pe Er 
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kuropdiſchen Länder, mithin dann auch in unfer T land gefommen. () Zu Lans 
ve wäre es allzumuͤhſam / und faft unmoͤglich — allermaſſen der FOR} durch 
Cappadocien, Phrygien, Ungarn, Sliyrien und andere Länder mehr hätte muͤſſen ges 
nommen werden, weiches eine groffe Befchwerlichkeit, und beynahe eine Unmöglichkeit 
nach ſich gezogen hätte; wo hingegen von Tyro aus, durd) Das Mittelländifhe Meer 
ee ſich gar leicht hat practiciren lafien. (b) 


Bochartus führet mit groſfem Fleiß an, wie die Tyrer nicht allein zu Lande, fon Die Tyrer 
dern auch vornemlich zu W 


affer groſſen Handel getrieben, und in Aſien / Africa , (arten re 
und —— und ihre Colonien ın die ganze Melt geſchicket. CC) In dem Eoloni 
Nıttelländafch 


en 
en Abend-Meere hatten fie ihre Eolonten, mo Rhodus lieget; ingleis — 
hen in dem Aegeiſchen und Cretiſchen Meere, wie auch in Cypern. 


| erw In Griechen 
land haben fie Die Stadt Thebas mıt ihren Colonien befeget, und fo gar etliche Derter 


is Thracien und Zillyrien; Item in Gicilien und Sardinien. In Spanien find von 
den Phoͤniciſchen Kolonien Die Etädte Malaca, Andera, Carteja, Cartbago nova, 
de nächiten Gadiſchen Infuln, ſamt den Balcaribus bewohnet worden, In Africa ift 
deberrliche Stadt Carzbaro, wie aud) Tripolis, Tunis, und andere mehr von den 
Poͤniciern erbanet worden. 


In Gallien haben fie an dem Fluſſe Rhodano, wie in Engeland, wo die In/ule 
Cofiterides (d) find, ihre Eolonien nieder geſetzet. 


Ans dem Britannifchen Meere — die Phoͤnicier ihre Schiffarth in den Ocea- 
vom Germanicum , oder Nord⸗See fortgeſetzet / und follen, nad) der Meynung Vo⸗ Tyriſche Eos 
hatts in Scandinavıa, dder Schonen getommen feyn: Dahero auch Scandinavia v2 [onen tomen 
zına gentium pfleget genennet zu werden, weilen aus Schonen fo viele Eolonien in nah Scans 


danchland gekommen, _ Ehe aber die Phoöͤnicier aus dem Britannifchen Meere in die dinavienodee 
Neid See gefommenz fo haben fie bey dem Ausfluß des Rheins und der Elbe vor, Schonen. 
kr ſchiffen müffen: Dabero fie Zweifelsohne auch einige Colonien alda werden aus: 

Jichet haben, So full auch Der Rhein ein Phönicifcbes Wort feyn, und vom smoher dee 
ienelen Laufen and Rennen den Namen haben. Es iſt auch Fein Zweifel, es wer: Rhein den 
dan die Phönicier in die Halb-Inful Juͤtland gekommen feyn, und allda ihre Colo⸗ Namen. 

men ausaefeget Haben, die man die Cnbrer / 


das ift, Rämpfer, oder tapfern Sol Rab Jüts 
daten N heutige die fich nachgehends an dem Sinu Codano herab gezogen, wo fie ſich ond 


in dem heutigen Mecklenburgiſchen/ Brandenburgifchen, auch zum Theil Pommern 


mit den Eveven entweder vereinbaret; oder ihnen zuerft felbft Der Name Speven, Sveven nom 
von Ihrem ſtetigen Herumfchweben, gegeben und beygeleget worden. 


M Unter diefen en 
Eoeren waren nun Die Sennonen oder Semnonen die edelften, vermögendften, und 
midtioften : Und von diefen waren die Bojer eine Gattung derfelben , die den letz⸗ 


etz 
tn Namen von ihres Landes Lage, das ift, von dem waldigten Lande erhielten, wie 
derher bereits geimeldet und erwiefen worden. (e) 


8. Xul. 


Nahdem mir nun der Bojer allerälteften Urfprung, Ankunft in Teutſchland / 
trfien Wohn: Plag, und derfelben Namen (a), aufgefüchet und gezeiget: So wollen 


wir 

(s) Tacırus fhreibet in German. cap. II. Nec phzrium, ober auch bie Eharten von Afien und Eu⸗ 

kera olim, fed claffibus advehebantur, qui mutare ropa me Hand nehmen, fo wird man leicht auf den⸗ 

feies auzrebant. Der gelehrte Prof. Fuffas Chri- felben fehen können, wie die Phönicier ihre Eolos 
Fb Dirumarus fcreidet über diefe Stelle alfo: ni 


Ad Phenices procul dubio refpicit auflor, qui 
dafübus per Mare Medirerraneum commercis jam 
ahm exercuerunt, atque in Africam alisque huic 
mar vicina loca colonias miferunt , quas Bochar- 
tus Geupraph. Part. II. enumerat. Der Herr von 
Eeionirz will Diefed dem Tacito war nicht eingeftes 
ben, dap Die Teun ſchen zu Wafler in Teutfchland fols 
tem angctommen feun ; bahero [chreibet er in meris ad 
Taciti Germaniam, p. m. 283. alfo: Mirari fübit, 
gwomodo in mentem venerit Tacito antiquiffimas 
Eipranones non terra, fed mari fattas credere , 
God contra cit, fero in longinqua navigarum. 
Puci cafu ai non facile propagarunt  genus. 
Herr vom eibnin muß, alS er diejes aefehrieben , 
Bot an die Arche Moa gedacht haben , moher deiln 
R:ütömmlinge ci aan; aeıwik aelernet hatten. Er muß 
hd auch defien nicht erinnert haben, mas vorher auf 
dem Propheten Eiedlei von den Schifiaheten der Th⸗ 
kt Ongefübret worden , die nicht evil zu den Zeiten 
- — — mit ten die, 
Men, jondern es ſchon lange vor 
Barden practiciret baten. 


bb) Man dasf mır den Globum, oder ein Planis- 
Falckenft, Hißt. Boj, Pragm. Part. Il. 


Gallien, Spanien and, Teut 
ver re a ‚, Engeland, Teutſch⸗ 


ni 

(c) Wer fih vorjlellet , mie aus Spanien , 
Portugal, und andern Reichen, in Weit: Indien Eos 
lonien geſchicket, und Dadurch das band mit Europdern 
beferet worden , da doc die alten Inwohner den 
antommenden Eolonten oder Europiern ſich widerſetz⸗ 
ten: bderfelbe wird ſich gar leicht einbilden konnen , 
mie die Phoͤnicier ermeldte Länder, und auch unfer 
— bevöltern können, mo fi ihnen niemand 
widerſetzte. 

(d) Die Phoͤnicler holeten aus Britannien Zinn 
und Bley. Unde Besrarı“n, quali Baratanac,i.e, 
Ager ftanni vel plumbi die. Dahero Bochartus 
in Canaan faget , daß die Cafliterides inſulæ folde 
Inſuln wären, mo Zion und Bley zu haben. Zing 
wird auf ariechiſch maresrsgos genennet. 

(e) Eiche auch des Herrn Pr. Biumgertene 
allgemeine Welr.ssiftarie, I Theil p. 350. 

5. XII. 


„m Be ei, 
on vorber geme morden ; 
iQ od Difedalhier anführen, Da Derfelige a 


ſciedu⸗ 


. 
.. ur, 
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% fie diefen 


er 
ohn⸗Platz verla 


—8 verlaf, ley iſt / ein in der 


FR 


zT 
Können ? 


aalli⸗ e vorher ſchon — worden, daß nemlich 


land ſolle durchgedrun⸗ 

errichtet, auch anbey 
—— wie es will; ſo kan 
auben, daß die teutſchen 


einem gallifihen Volke muthmaſſen follte. Ob aber dieles rd 
e 


4. xXxuv. 

—* Wie die Bojer ſich in dieſem ihrem eingenommenen Lande etabliret, und mas fie 
DieSemo: gethan, davon haben wir keine Nachricht. Wie inzwiſchen, lange Zeit hernach, 
nen und Bo, nemlich, im Jahr nach Erbauung der Stadt Rom 356. vor Ehrifti Geburt 394. Die 

drehen Semnonen unter ihrem König Brennus, welcher aüch der Bojer König genennet 
wird (a), in Gemeinſchaft der Bojer über die Alpen in Italien einbradyen An eißt 
es e8 hätten dieſelbe mit den Semnonen emeinfchaftlich MELPUM, eine Stadt in 
Inſubrien eingenommen, und hernach, nicht weit davon, eine Stadt erbauet, der fie 
Laus Pom- den Namen LAUS POMPEIA bepgeleget. (b) ; 

ja, oder Da indeflen ohngefehr 6. Jahre mit dieſem verfloffen waren, fügte ſich eine Ser 
en legenheit, daß die Bojer ihre Waffen weiter in Italien fortzufegen Gelegenheit übers 
baut, kommen. enn, es wird gefaget, e8 habe einer, Namens Aruns, aus Clufium, 

der Refidenz der Könige in Hetrurien Co), welcher von feinen Landes⸗Leuten war dis- 

Die Bojer guftiret worden (d), Die Bojer und Semnonen dahin berufen hätte, der feine erlittene 
ee Schmach mit und Durc) den Ruin feiner Vater; Stadt zu rädyen geſuchet. Die Clu⸗ 
rufen. fier , wie fie von der Annäherung der Bojer, und der mit ihnen vereinigten Wälker, 
welche die römischen Geſchichtſchreiber um diefe Zeit, ihrer alten Gewohnheit nach , 

noch Sallier nennen, Nachricht erhielten, ſchickten in Eile nah Rom , und lieffen 

bey dem römifchen Kath um Huͤlfs Voͤlker Anſuchung thun. iefe wurden ihnen 

Rhmiſche zwar abgefchlagen, aber drey edle Römer, des M. Fabii Ambufi Söhne, von Rom 
Gefandte an an die Bojer und Semnoner abgeordnet , welche durch ihre Vorſtellung verfuchen 
die Bojerad» follten, ob man nicht in der Güte dieſe Voͤlker hinweg bringen Eönnte. Die allürten 
geordnet, Voͤlker liefen fich nun, auf der römifchen Geſandten Vortrag nicht hartnddig finden; 
—X verlangten allein, es moͤgten nur die Cluſiner ihnen ein Stuͤck Landes, deffen 

e fo überflüßig hätten, das fie nicht alles gebrauchten, freymillig zu einem — 


2 


König 
ren- 
no in 

en ein 


ſchledenen Orten von den Seribenten jimlich verſtuͤm · 





velt und zerzerret geſchrieben angetroffen wird. Denn 
es werden die Boji von manchen Bajsbari, Babarii, 
Bacsarii, Bagoarii, Bajvarii, Bajojarii, Bajera- 
rii, Behr. Bajorii, Baisvvarii, Bavari, Ba- 
warii, Bangoarii, Bavi, Bawuvarii, Bawvarii, 
Bejuverii, Beuvarii, Boarii, Bojarii, Wajsarii; 
eutiaed Tages Bayern, geſchrieben gefimden. Sie 
Marcı WELsERL rer. Boic. Lib. II. — 75. 
und eines — — ichte des Hau⸗ 
ſes Bayern, p.9. allwo die Stellen zugleich mit an» 
— find, mo diefer und jener Name glſo ge⸗ 
rieben zu finden. i 


fi 

D.H. 
Germaniam hd > Das Buch en 
Bayern. e.1.$2. 


1] * 
Eiche —* Grafen von Buͤnau 


ihorsiftorie, 1. Theil >. 33 


. XIV. 

(a) BRUNNER. in and) Boicis Part. I. pag. 9. 
ba auch nun fonft diefer Brennus der Semnonen Kür 
nig aenennet wird, fo iſt bieraus zu fchlieffen, baf 
die Semnonen und Boſer einerley Bolt gewefen. 


(b) Melpum mar eine Stadt in Infubrien, und 


Laus Pompeja ages F 
Vid. CLuvem. in I antigwa, Lib. I. cap. 2% 


$. 4. P. 169. 

(c) PLuTARca. in Camille p. m. 120. und Cru- 
VER. in Italia antigua p. 333. Heutiges Tages wird 
Chiufi genennet. 


von biefe Stant 


garen temmmen 


Von dem Urſprung der Bojer. 15 


’ 
und Unterhalt abtretten., fo wollten fie fich in der Güte mit ihnen vergleichen; mo fie 
Diefes aber nicht rg thun wollten, fo befänden fie lich im Stande , folches mit 
gewaffneter Hand felbft zu nehmen. Wie die romiſchen Gefandten dieſe Antwort ; Handlung 
ernahnen , und etwas erhitzet fragten, mit was Rechte fie, und zwar mit folchen Unter ihnen, 
obs Worten , ein fremdes — d oder Stuͤck Landes foderten? und was die Boſer 
vor ein Recht an Hetrurien hätten? lachten die Bojer hierauf, und ſprachen: Kıns 
der und Buben hätten im Gebraud), wann fie Gerade und Ungerade fpieleten, unter 
ſich zu difputiren, wer recht, oder unrecht unter ihnen habe ; fie fönnten aber , bey 
und unter dem Gerdufche der Waffen, von feinen Geſehen, ob man nemlic) redyt oder 
unrecht habe, etwas hören. Der König Brennus Flopfete noch weiter auf feinen Des 
gen, und ſprach: Wie bedünfet euch diefer Leegislaror,, oder Gefehgeber? 
Dieſes war eine Parallel - Hiftorie oder gleiche — —— nme demjenigen, wie 
die Türken zum erftenmal in Ungarn, zur Zeit des Kayſers Sigismundi, einftelen, 
und Diefer einen Gefandten an den Zürkifchen Kayſer Bajazerh abfehiekte, und im fras 
en ließ: Was er vor eine Pratenfion, oder Recht auf Ungarn hätte? So führete 
5 den Geſandten in ein Zimmer, das voller blinkenden Saͤbel hieng, und ſagte 
dabey : &o range wir Diefe Waffen in unfern Haͤnden führen; fo lange haben wir 
Pratenfion und Recht auf alles, was wir verlangen, . 
Eben alfo machte e8 alihier der —— und fragte die roͤmiſchen Ge⸗ 
ten weiter: Was die Roͤmer vor ein Recht auf diejenigen Länder, die fie ſetzt 
inne hätten und befäflen, ehedeſſen gehabt hätten? Alles diejes haͤtten fie nicht (tri- 
do juri, fed ſtricto gladio, zusujchreiben. Die Knoten der Geſetze ihres Gegentheils 
wollten fie mit ihren Schwerdtern auflöfen. 


§. X V. 


Diefe Rede des Brenni war 7 nicht bequem, einen Vergleich — den Bo⸗ 
jern und Cluſinern zu errichten; ſondern gleichete einer Krieges-Ankuͤndigung, wozu 
es auch in der That kam. Denn die Cluſiner griffen zu den Waffen, und Die römis nit pen Ro 
mifchen Abgefandten vergaffen ihres Characters, oder Amts, und gaben Heerführer mern zum 
Bey den Elufinern ab; ja, als ein edler Bojer fo nahe gegen der Elufiner ihre Sua⸗ Krieg. 
Dronen anrüdte , fo erſtach ihn der römifche —— babius mut einer Lanze, 

daß er den Geift aufgab. Der König Breanus diefes fehend , ward hierauf heftig 

erbittert , bezeugete vor den Göttern und Menſchen , es ſeye hierdurch Das Voͤlker⸗ 

Recht lädiret und verleget worden. Er ſchwur Dabey, er wolle den Tod feines Com- 

militonis an der Stadt Rom raͤchen. ü 

Alles war unter feiner Armee bereit und willig, ja feine Armee brannte gleichfam 
von heftigem Zorn und Eifer , den Tod ihres Landsmannes an Rom zu rächen, und 
Dahin alfofort und ungefäumt zu marfchiren. Doch fiel ihnen noch vorher ein, ein ges 
linderes Mittel zu verfuchen. Diefes_beftunde nun darinnen: Es mußte eine Ger Geſand⸗ 
—2 nach Rom gehen, und die Fabier zur Auslieferung abfodern. Würde ſchaft nad 

es nicht gefchehen, fondern abgefchlagen werden; fo follten fie den Römern die Nonvonven 
Eröffnung dahin thun, fie wären eben fo ungerecht, als ihre Sefandten, Fer 
Die Bojer erhielten aber auf ihre Anforderung nichts. Die Zabier wurden in nihes 
nicht allein nicht ausgeliefert ,, fondern noch darzu, als hätten fie eine rühmliche 
hat vollbracht, mit in den römifchen Rath aufgenommen. Wie die Bojer, und 
die mit ihnen vereinigten Semnonen / Diefes von ihrer Geſandſchaft erfuhren, wurden 
fie per ſehr erbittert, und warfen ihren Haß bey ſolchen Umftänden, nicht for 
— l “ui 12 — ei Rom felbit, welcher Stadt fie droheten, mit Feuer und 

werdt ſich an ihr zu en. 

Die Bojer tratten unter ihrem Herzoge Chrixo a) ihren Marfch nad; Rom eil Die Bojer 
fertig und fo gefchmwind an, daß fie eher an die Gränze diefer Stadt angelanget, marfhiren 
ebe man vorher etwas davon fagen koͤmien. Biß an den Fluß Allia (b) rückten ihnen auf Rom. 
die Römer mit einer Armee entgegen, und vermepnten fie von der Belagerung ihrer 
gl und Einfall in ihr Land abzuhalten. Sie zogen aber Den Kürzern, weilen Die Roͤmer 

ie mar mit roͤmiſchen Waffen, nicht aber römifher Zapferfeit bewaffnet waren, im: werben. ben 

maffen ihnen diefe von der rechten Hand in die Fuͤſſe gefallen waren; mit und auf —* luſſe 

welchen ſich einige nach den Vejern — ; bie aber von der Bojer — ri las 
2 no 


(a) Der Bojer Hersog war infonderheit Chrixius, Tarpeſoque jugo demens efl vertice facro, 
Bahinaegen Brennus über beyde verbundene Völter,  Penfantes aurum Ceſtas umbone ferebat. 
nemlih, Semnoner und Bojer, überhaupt commans (6) Cruven. ſchreibet im Iralia antiqua von Dies 
Bitte. Diefer Chrixius war von dem Sefchlechte dei fem Fluſſe p- 388. aljo: Allia nullum a iud effe po- 
Königs Brennt, mie der Port Sırrvs biervon Lid. geft fumen, quam quod ad XIl. ferme ab urbe 
IV. de Bello Panico alfo finget : Roma millia pafluum a collibus , prealto alveo, 

Bojorum ante alias, Chrixo Duce, nobilisala ſeu prealtis ripis in planiriem defluens viam Sala- 

Arietat in primos, objicitque immania membra, riam fecat, moxque Tiberi mifcerur vulgari nunc 

Ipfe tumens, atavi Brenni fe flirpe ferebat adpellatione Rio di Mojo ; zilivis quidem diebus 

Chrixus, & in titulos Capitolia capta trahebat, fere ficcum, hibernis autem arque pluvüs tarzens, 
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EroteFurdt blieben, die eilten mit d d l —— 
in Rom, me: — ———— diß Sie —— — ‚one, ae E nachfolgend 
pe} reden —* 


Enft Bojer, und bevorftehende Gefahr; welches fie alſo in Furcht 
—— aeffen DAB fie vergaffen, die Shore * Stadt zu zu = en, und fich ae 9, ald warın 
5* Stadt: Me nen der Kopf brennete, auf das Capitolium r —— 
Shore mu⸗ Dieſes erinnert * einer laͤcherlichen Dege enheit , die fi Ana in einer Fürftlichere 
— Kefpanı bey dem im Anfang des XVIil. Secuh, andenen Spanifchen Succeflions- 
ege, zutrug. Als in dieſer Stadt einsmal6 ein ploͤtzliches Geſchrey entftunde r 


a c6 1 x ei pur Baperihe Parthey gegen fie —A +, fo wurde alles in den 
efeget. Die anfgebottene Bü bielte zu dieſen kriegeri⸗ 

hen 3 —* die * ore — beſetzet. ie dieſe nun gemeiniglich im Ges 

rau tten / eweht an die offenen Thor⸗Fluͤgel an⸗ und aufzuhdngen 5 

wich and fi His on eben diefem Tage in gleicher pofitur an den Thor: Flügeln 
angehangen. e aber der Laͤrm von der Ankunft_der Feinde a und dieje ſchon 


3 2 Dforten zu ſehen waren; fo machten fie in gröfter Eile zwar die Thore 

ur vergaffen aber das — Gewehr —— und verſperrten es mit hin⸗ 

das ed num an bem war, daß fie fi gen dem: vor dem Thore ftehenden 

gen eind wehren folten, o! welcher un Ra erft gemahr wurden, daß m 
hieß: Prügel mit hinaus gefhloffen hatten. 


8. xvi. 


Romeince Alfo ward die Stadt Kom 388. Jahre vor Chrifti Geburt, von den tapfern 
Kommen, 965 Bojern , und den mit ihnen derbundenen Semnonen eingenommen, geplündert, und 
eg Be nahe verbrannt (a), welches Unglüd , da fie doch Damals ſchon 365. Jahre ges 
brannt, fanden hatte, ihr noch niemals y yon und diefe Bravour erwiefen derfelben die 
teutfchen und fa —* Bojer, neb —* undes⸗Genoſſe — den Semnonen. 
ie junge Mannfha hatte ſich in diefer Angft, unter i — a. eerführer Manlio, 
f das Capitolium retiriret: Die Alten zogen aber ihre leider an, fegten 
in in ._ Häufern auf groffe Stü die und erwarteten 3 folder Di — ihren 
ie Bojer und Semnonen dachten Anfangs, es wären tter, und 
Bartzupfen hätten fie beynahe göttlich verehret, Als fie aber einen ſolchen alten ehrwürdigen roͤ⸗ 
serurfabet mifchen Senator beym Barte zupfeten, konnte er diefe Schmach nicht erdulden, fons 
Bm dern ner fi zur Gegenwehr. (6) Diefes verrieth aber ihre Menfchheit, und dag 
Ian Katbbs fie Menfchen und nicht Götter wären: dahero wurden fie fAmtlich nieder gemacht. 
Hierauf belagerten die Bojer und Semnonen das Capitolium ein ganzes halbes 
Kar Kahr, und hätten es auch einmal in der Nacht ſchier erftiegen, mann * die Gaͤnſe 
belagert. ihr Schnattern den Commendantem auf dem Capitolio, MANLIUM, aufgewe⸗ 
—— dei en der noch zur rechten Zeit darzu Pam) und Die Bojer nebft den Semnonen 
abtrie 
Eapitulatin Wie aͤber auf dem Capitolio fein Entfaß zu hoffen war, fo fieng man an mit den 
bey Der Bela» Semnonen und Bojern zu capituliren. Indem aber bey der Capitulation ſich wegen 
et, des der accordirten taufend Goldes, und deflen Abtwdgung , eine Uneinigkeit ob 
dem de, indem Brennus on die eine Wagſchaale, zu dem Fe 6 ı mo) feinen 
—— Degen egete; &o (aan N roͤmiſche — als Livius (d —* und 
miſchen Hi- P/utarchus (£) : Römer hätten, auf Zufprechen des *2 wieder en fols 
ift, die Semnonen und 


ftorici die chen Muth geſchoͤp et fie nicht allein die Gallier ( das 
HEN — — da ſie ſich aus der — 9 — und Camillus ihnen 


von erzählen. 90; er) ge 
* efeßet , er fie in Via Gabina auf der Flucht eingeholet, und alſo ins Kraut ges 
bauen, daß nicht ein einiger überblieben, welcher Kr fagen und 


ſich ruͤhmen können, 
er habe Rom mit eingenommen, und verbrennen bei 
l 
Es 
(a) Siehe unter andern Prvrancn. in Camillo, Anferes non fefellere - - - namque clangore eo- 
2 m Fror. Lib. I. cap. 13. und Liv. Lib. V. rum alarumque crepitu excitus M. Manlius. Pıv- 


TARCH. nennet in Camille diefe Bänfe beilig, und 





b i S M.P P dem l j 
— ——⏑ age De Ga Ph ee 
TARCH. in Camille, cr Als ihn ein Bojer an efhnatters * = Sin 18 ale alfo —— —— 
nahe ehr De East ber in u können a, nben 4. * reg —— F * —* 
mit ſeinem in der — habenden helfenbeinern m Stode er — ſihenden malen, 


wichtig auf den —— welches der Bojer 
Gran ae —— ein EIERN 
erum 

(ec) Lrv. fhreibet Lid. V. cap. 47. Als die —— 
Hier ide * nei er itolium erfleigen wollen, 
fo hätten e getban, ur non cu- 
ftodes folum led ed ne canes quidem, fol- 
kcuum animal ad firepitus excitarens, 


Be lo —— 
—— 


(d) Lib. V. 1. 48. 
(e) Lb. 1... 1% 
(f) In Gamile, 


Don dem Urfprung der Bojer. IT 


Es ift aber diefes Ießtere eine von Livio und Floro pur zu dem Ende erfonnene Denen wird 
Unwahrheit, damit fie nur die Schmach von Nom abwenden mögten. Die Ummwahr; widerfpro: 
dent diefes Worgebeng erhellet aus folgenden Umftänden. Camillus , unter deflen Ans Gen. 
ührung die Bojer gänzlidy follten aufgerieben worden feyn, befand fich damals, wie 

Brennus mit den Römern in der Capitulation begriffen gewelen, im Exilio zu Ardea, 
ber Haupt⸗Stadt der Rutulorum, welche 20. Meilen von Rom abgelegen war. (g) 
Wie wäre es nun möglich gewefen, daß er eben zu der Stunde, als Brennus mit den 
Römern, wegen Abwägung der ftipulirten 1000. Pf Goldes, ftreitig worden , 
hätte in Rom gegenwärtig ſeyn können ?_ Wie wäre es möglich gemefen daß er in 
diefer ſehr kurzen Zeit eine Armee hätte zufammen bringen Eönnen ?_ Ran doch ein ges 
ſchickter Vogelfanger auf feinem Vogel⸗Herd, in ß kürzer Zeit, nicht fo viel Wögel 
zufammen pfeifen, ald Camillus allhier in diefem kurzen Zeit:Raum Menfchen zufams 
men gebracht hätte, 


5. XVII. 


Das Gegentheil , —8. die Bojer und Semnonen, unter ihrem Könige Has Gegms 
Brenno, nicht fämtlih in die Pfanne gehauen, nod ihnen ihre zu Kom gemachte theil wird er⸗ 
—— wieder abgenommen worden , tft aus den roͤmiſchen Scribenten —* zu miefen. 
erweiſen. 

Wenn Suetonius erzaͤhlet, was Druſus ſich bey feiner Proprætura, oder Vice- Auß Suets- 
rag eridaft in Gallien vor Geld gemacht, und vor Gold sufammen aefammelt nio. 
bat, fo * et er, daſſelbe wäre alles den Semnonen, als fie das Capitoliun belas 
gert, gegeben, keinesweges aber von Camillo ihnen wieder abgenommen worden. (a) 

Plinius führet an (b) : was maffen die Gallier, d. i. Die unter dem Koͤnige Bren- pjinio, 
no verbundene Semmoner und Bojer, nachdem fie Rom eingenommen, die Roͤmer 
aber von ihnen den Frieden erfaufen wollen, und jene 2000. Pfund Gold verlanget ı 
in Rom aber Faum 1000, Pfund aufzubringen gewefen, fie die noch dazu zum Theil 
aus den Goͤtzen⸗Tempeln hätten nehmen muͤſſen. 

._Fuflinus aber fanet (c) , die Maßilienfer hätten es hergeichoffen: So ift aus 
diefen gefichert zu ſchlieſſen, daß Livio fein Glaube benzumeffen , mann er vorge: 
ben will, Camillus habe den Bojern ihre Beute nicht allein wieder abgenommen , fons 
dern F noch weiter ſaͤmtlich in jene Welt gefchicfet, daß nicht ein einziger wieder nach 
Haufe Eehren , und fagen können , mo feine Landes⸗Leute hingefonnnen: Denn mos 
fern ſichs alfo verhielte, Daß die Römer unterm Camillo dem König Brenno die tau⸗ 
end Pfund Gold wieder abgenommen hätten, was wäre es Dann nöthig geweſen, 

ie Tempel anzugreifen, und ihren Göttern Das gemephete Gold und Schmuck abzus 
nehmen ? Wag wäre es dann auch nöthig geweſen, Geld von den Mafileenfern zu 
entlehnen, und damit die Bojer zu begahlen ? 

Dieis: Das hätte doch wohl feyn können, daß die Römer das Gold aus den 
Zempeln nehmen, oder fonften wo aufborgen, doc aber von den Bojern wieder zur 
Beute machen können? Antwort: Das erfte ift möglich, das andere aber gar nicht. 
Dafin, wann Camillus eben über den Tractaten zwiſchen den Römern und Bojern das 
zu gefommen , mithin diefelben unterbrochen worden wären; fo hätte es Feines Bor⸗ 
gens, oder Ausnehmens des Goldes aus den Gögen-Tempeln bedürfet. 

Weiter fehreibet Polybius, der noch äkter, als Livius, ein griechifcher Hiftoricus, yyng Poly. 
mithin dann von aller PartheylichFeit entfernet, daß, als die Boer und Infubrier bio, 
eine Gefandfhaft an die Gäfäten abgeſchickt, und von ihnen Huͤlfs⸗Voͤlker gegen die 
Römer verlangerr fie ihnen fehr vieles Gold. geyeiger ‚ die Gaͤſaͤten dabey erimmert, 
was fie vor einen vortrefflihen Sieg über Die Römer erhalten, wie fie Nom einges 
nommen, und völlig ausgeplündert , das fie ihnen, den Römern nemlich, freymillig 
wieder abgetretten , und fich hernach mit ihrer Armee in Hetruriam zurück gezo⸗ 
gen hätten. Diefes Elinget ganz anders , ald was Livius und von bed Camiılli Sie⸗ 
gen weiß machen will. 


Jußine, 


Ss. XVII, 


Daß auch die Bojer , nebft den mit ihnen alliirten Semnonen, nicht, nach des 


Livii und Flori Vorgeben, nad) Eroberung der Stadt Rom; von Camillo Kmeich — — 
a⸗ 


weiß. 


(8) Bavorano in Lexico Gesgraph. und CLV. 
in R p. 533- 


(a) Saeeconii Worte lauten alſo: Traditur etiam, 
Proprztore ex Provincia Gallie retuliffe aurum, 
Senonibus olim in obfidione Capitolü datum, nec, 
nt fama, extortum ex Camillo. 

(b) Lid. XXXIII. e. 1. deffen eigene Worte fols 
genbe: Rome.quidem non fuir aurum, mifi adme- 

Falckenft. Hifl, Boj. Progm. Part. II, 


dum exiguum, longo tempore. Cerre cum a Gal- 
His capta urbe pax emeretur, non plus quam mille 
pondo effici potuere. Nec ignoro, duo ınillia pon · 
do auti periiffe, Pompeji tertio confularu, e Ca» 
pitelini Jovis folio, a Camillo ibi condita, & ideo 
a plerisque exiftimari duo millia pondo collate 
Sed quod. accefit, Gallorum preda fuit, det 
@umque ab his in parte capt urbis delubris, 
(c) E ÄLII. cap. 5. 
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erfchlagen , und ihnen ihre gemachte Beute wieder abgenommen worden, fondern mit 
ums von diefer Stadt abgezogen , und ihre gemachte anfehnliche Beute an Ort 
und Stelle hingebradt, * 7 ſolche verlange — —— bezeugen die nach 
der Zeit mit den Römern vielfältig, mit oft abwech luͤcke eführten Kriege, 
die ich aber, Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden, an —— Orte nicht "anführen, —— 
den geneigten Leſer auf — Auctores verweiſen —— die ſolche geſchickt, und 
mit groſſem — aus den roͤmiſchen Scribenten zuſammen getragen. (a) 
Indem ihnen aber die Römer an Macht immer mehr und St genommen, und 
— SO die Bojer fi befürchten mudeen, ihre Feinde mögten am Ende über fie den — 
emnonen fpielen: So wurden fie f[hlüßig, Italien zu räumen, und zogen fich —55 — 
Pi Saucen und Scordifcern, wie aud zu den andern Bojern in Slyrien, de 
Pe er Böhmen vorher in dieſem Lande ſich nich gelaffen De m Bye - nun A. ve 
566. ohngefehr 432 ein halb hundert Jahre vor C rt eben. Hofer 
man nun vom Jahre 366. biß auf diefe Zeit rechnet ; fo ergiebet de daß die Boier 
nebft den Sennonen gerade 200. Jahre in — ihren Sig und Aufenthalt , rechter 
Hand des Fluffes Po, von Ligurien an, biß an dag‘ — Meer , und die Sem; 
nonen unter ihnen, am Adriatifchen Deere, gehabt. (c) 

MWofern * aber Tragen m ae) wo diefe am ——— ob ſie nemlich 
beſtandig dieſen Voͤlker geb ieben ; De ob zu den Bojern in Böhmen 
begeben ? So dienet hierauf zur Antwort : Sie fiengen mit den Daciern und Rhaͤ⸗ 

tiern vermuthlich deßwegen Krieg an, um diefelben entweder zu vertreiben, oder gar 
aufzureiben, damit fie wieder —* einen neuen Wohnſitz uͤberkommen moͤ fen: 
Sie waren aber ungluͤcklich, daß, mas fie andern gedachten zu t —* ihnen ſelb 
derfuhr, allermaſſen fie an dem Date m wo fie ſich aufbielten, ſaͤmtlich au fgerieben, 
ermordet, und ihr Land dem Vieh zur Weide überlaffen worden. Cd) Und — ſind 
die fatalen DESERTA BOJORUM, die man in den Charten der alten Geographen aufs 
gezeichnet findet. (e) 


$. XIx. 


Allhier würde es viel zu meitlduftig ſeyn, umftändlid ans und —— 

Ber“ was die Bojer in Pannonien, —5— und Griechenland, unter der Anfuͤhrung 

dere a tapfern Feldherrns Brenni (a), bey Beftürmung des delphifchen Oraculi get 
Theile, und wie fie weiter, nad) Uberfegung des Hellefponts, in Afien, mitten in Natolie 

—— hrygien, Cappadocien und Paphlagonien, im Jahr der Welt 3677. * 

Önigreich , oder Vierfuͤrſtenthum errichtet haben, welches GALATIA , und die 

Einwohner Balater genennet worden (b) , und biß auf das Jahr der Welt 3920. 

geſtan⸗ 


sicorum, Part. I. Li. I. II. und Foban: (a) Diefer FOREN. 2: iſt = "dem vorher gedachten 

nen Söcksreiter in Annalibus Boica gentis, Part.- Rh, wohl zu unterſcheiden: denn er hat wohl ıco, 

I. 1.13. 1.0 II. Es ift aber bieben zu merken, daß und = Jahre nad jenem gelebet,, und ift An. 475. 
beyde, nach Art der römifden Scribenten, immer nad Erbauung Due, mit einem groffen Heer ver 
fehreiben, die Gallier, und » Semnonen, da fie Eelten, unter welchem Namen die Boier und Semnos 
eigentlicher Bojer umd Semnonen ſchreiben follen, men verdertet liegen, durch Pannonien in —** 


Denn ed iſt daf, wann —* bft andern Unterneh ‚ ben berü 
di ri Oral ——— 8 —* —* > 


mit * Den — begriffen, und allhiet die ganze —— fie (don — Hart nn völlig runs 
Bojer und Sennonen, alt he mit einander per» ret wurde. Vid. —— Hifl. Lib. 24. c.. 6. 7. 
Een egeune Erin, neh 
t Retirsde su gegen Atıen, un? a ge 
Taurifcern und Scord teutfchen Böltern, than. Der Herr Graf von Bünsu bat von 
iſt abermal ein Kenny ‚ baf N ein teutfches Volt Brenno, feinen Thaten, gehabtem Schidfal in 
geweſen. fi würden fie ſich teu Rayfers und Reibsshiftorie, p. 
nicht zu denfelben raue auch bie Saurifeer und Id am —— ERBE gehandelt, m man 
es men gelehrt und vortre 10 vet 
ihre Retirade genoms findet. Diefee ſetjet e * nicht ni = 
ert Brennus mit den Römern ı 10. Sabre 
* Ber des Herrn ne Rölers Deferiptionem väbest tet, mi Adenau, Annal. Bojer. Part. 7 c. * 
Orbis antigwi beſitzet, darf mur die XIV, Tabelle n. 26. p. es nicht wahr iſt 
auffhlagen , fo wird er auf berfelben den * b) Abel aus Griechen 
Bojer an der rechten des Fluſſes Po, * unter —— die BR ES Bor 


den Si — 0 n 

Liv. Hif. Lib. V. x. se und —— Lib. V. be⸗ von ihnen errichtete db, Gado· Grecia, und das 
LUVER. in Italia 2* Volt Gelo-Graci, indgemein aber die Galater genen⸗ 

BI. e. 22. |. 2 5 wie auch wegen der Zeit, wie met, melde Landes eben diejenige find, an 

—8* — in —5— M. Weıs. Rer. melde der Heil. A Paulus einen Sendbrief erge- 


* 
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geftanden, da es zur Zeit des Kayſers Augufti in eine römifche Provinz verwandelt 
gen Ich fage ee nur fo viel, daß man fie, me: — — und kuͤhnen 


baten, TOLISTOBOJOS, das ift, wie einige dieſes Wort erfldren , die Bühnen 
und tapfern Bojer, genennet. (c) 


$. XX. 


Nachdem, wir nun von den in Italien einige hundert Jahre geftandenen, und 
viele ſchwere Kriege gehabten Bojern erg und gefehen, daß fie am Ende der 
römifchen Ubermacht weichen, und fi aus Diefem Lande zurüc ziehen muͤſſen; So 
wollen wir uns nunmehro nad) den Bojern, die in Teutfchland, in Demjenigen Lande, 
das von ihnen den Namen befonmen, und Böhmen genennet worden, zurück geblies 
ben, wenden, und fehen, was dieſe inzwiſchen vor ein Schicffal in dieſem Lande ges j 
habt. Wir finden nichts von ihnen bey den alten Scribenten verzeichnet, als daß fie, Die Beier 
im Jahr der Welt 3954, im fünften Jahre nach Chrifti Geburt (a), die Marcomans erden var 
nen, unter ihrem Deerführer Marabod, aus ihrem Lande, welches jie auf 600. Fahre mannen aut 
innen gehabt und beieffen, vertrieben. (b) Böhmen ers 

ttie 


$. XXL. 


Da nun, verftandener maffen, die Boier aus Böhmen heraus getrieben wor⸗ Wo fie ſich 
den, fo müffen wir dann nun fragen, mo fie y: bingewendet haben?, Aventinus gibt bin beaeben. 
ungegründet vor (a): die Bojer wären zur Zeit des römifchen Röniges Targurmii eg 
Prıfci von den Marcomannen aus Böhmen vertrieben worden, und hätten fich, unter "> 
ihrem König Ciconio, nad) Italien begeben, welches aber grundfalſch ift. 

Welferus , ein fonft gar eracter Hiftoricus, gibt vor, und vermepmet (b): Als Welferi 

die Marcomannen in Böhmen eingefallen, und die Bojer überwunden, hätten fich Die Meynung. 
Uberwundene der Beherrfhung ihrer Uberwinder überlaffen, fich ihnen fubmittiret, 
und wären unter ihnen geblieben » mithin wäre ihr Name erlofhen. Die Urfache dies 
fer feiner Mennung gibt er an , weilen fie nirgendsmwo einen Ort x Abmarfch und 
a. aus Böhnen gehabt hätten. Denn gegen Mitternacht wäre der Martomams 
nen Land ( mwodurd er Mähren verſtehet) fituirt geweſen, worinnen fie nicht gelitten 
worden wären. _ Gegen Mittag hätten fie die Donau vor fich gehabt, welche mit 
römischer Mannfchaft beſetzet gemefen, die ihnen den Ubergang nicht geftattet hätte. 
Gegen Morgen hätten fie die Dacier vor fi gehabt , welche nicht lange vorher die 
aus Italien vertriebene Bojer völlig aufgerieben , und alfo befürchten muͤſſen, es 
mögte ihnen ein gleiches Unglüd begegnen. Es fan aber mit diefer des M. Welferi 
feiner Meynung und Vorgeben Feinen Beftand haben, angefehen Tacitus, der nad) 
diefer Zeit gelebet, fhreibet, die Bojer wären aus Böhmen ‚vertrieben worden. 
Sind fie dann aus Böhmen vertrieben worden , fo hat es ja feine Nichtigkeit, daß 
—** — geblieben, und ſich der Marcomannen Regierung und Beherrſchung 
unterworfen. 

Andreas Brunnerus hält davor (c) , die aus Böhmen vertriebene Bojer hätten Branneri, 
ſich zu den nächft mit Böhmen — Nariſcern retiriret, und ſich allda nieder 
* en. Es iſt aber auch dieſer Meynung nicht geſichert Beyfall zu geben: Dann, 

an man ſich wohl einbilden, und glauben, daß ein Uberwinder, wie die Marcomans 
nen, würde wohl gefchehen laffen, daß ein — ich ſage noch ehe hr 
2 eroifche 


c) Von diefer Benennung fähreibet Adelzreiter li tud gar bald von ihnen erfählagen. Adelzreiter 
Fe; Bu gent. Part. I. Lib. III. p. m. 45. in De, Boica gentis, Part.I. Lib. 3. p. 86. 
alfo: Non eft inanis conjeftura, Toliscobojos, qui . xXx 
bonam Aſie partem ſuæ ditionis fecerunt, ab ani- (a) Cauvts. in Opere Genealog. ad h. 4. 

mi magnitudine & ferocia nomen accepiffe, nun» (b) Tacır. in German. welter fügt cap. 48 
cupatione ex lingua Germenica, quæ Celtarum 1, omsnnorum glorie viresque - = ulfis olim 
olim fuit, defumpra. Ted enim hodieque dicunt, Bois * —* Ham u afen > Bünas 
audacem ‚ ingentis animi, ferocem, cultum ele- Bu he Fifkorie 6. Adelsreiter 1. c 

ganter, quem Galli, Italique Zrave, draus folent 2.36 5 — — 
appellare. Ur Toliste in fummo gradu eas dotes $. XXL 

fignificer, & Tolistebejos idem fit, qui maximi ani- (a) Annal. Bejorum Lib. I. cap. VII. n. 2$.p.27. 
mi, audaciflimus, bellicofifimus Bojus, qualem (b) Lib. II. Rer. Boicar. p. m. 61. @r will jmar 
defcribit Appianss, cum de Celtis agit: quod his Tacito nicht widerſprechen, wann er ſchreidet, bie 
mores infünt ferocifimi , in aggrediendo infignis Bojer wären von ben Marcomannen aus Böhmen 
audacia, € tor mortis animus, ob fpem re- vertrichen worden, er erfläret dieſes aber alfo: Pulfos 
vwifcendi. Das von biefen Tolistobois, oder tas enim Tacito confirmanti affentior „ verum regno 
pfern Bojern in Aſia errichtete Koͤnigreich GALATIA, & dominatu interprerof, non regione. Brannerws 
ward zur Zeit dei Juli Cefaris, ober bald hernach, ſchreidet d. c. Pars. I. Lid. III. . 97. wegen dieſer 
nemlich zur Zeit dei Kayſers Augufüi, von den Nö» lepten Worte: Non poffamus in hanc fententiam 
mern eingenommen , und zu einer römifchen Provin; pedibus ire, Meraphore duritia, prererLatini ufum 
demacht. ihr letzter König bieh Dejeraras.. Vide fermonis, audacius extorta abfterriti. 
Brunnerkm \.c.p.93. Es murbe ihm jmar Amyn- (c) Loco & pagina citat. Er gibt ed aber vor eben 
tas, deſſen ‚Secretarius, von dem Mömern gen keine gewiſſe Wahrheit aus, indem er faget : 
in der Königlichen Wirde machgefeget, aber auch end⸗ Non multo certiora allaruri ſumus. 
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diſches und tapferes Volk ‚ihnen an der Seiten wohne ? Würden fie ſich nicht zu 
efürchten gehabt haben , daß die aus Böhmen vertriebenen Bojer, bey der erften 
ſich ereignenden Gelegenheit, würden darauf bedacht gemefen feyn, ihr ihnen mit es 
walt weggenommenes Land, und ihren alten Wohnfig wieder hinweg zu nehmen? Oder 
nich mit einem andern Volk in diefer Abficht zu verallliren, wofern fie vor ſich allein nicht 
mächtig genug zu feyn ſich beduͤnket? Dahero ich mir nicht beykommen gr kan / 
daß die. Marcomannen würden den Bojern eingeſtanden haben, 3* eite zu 
mopnenı wie dann auch fonft Fein einziger Scribent zu finden, der dieſes ehevor ges 
et hätte. s 
Eluveri 5 Chuverius ift der Mennung, die Bojer hätten ſich in Windelicien retiriret, und 
"ihren Wohnplag zwifchen der Iſer und dem Inn genommen (d) ,_ und des Beweiſſes 
alben beziehet er ſich auf eine Stelle beym Strabone (e), wo dieſer Autor alfo fchrei- 
et: Univerfa montana pars (Alpium ) in Orientem & in Auſtrum vergens a Rhetis 
Vindelicisque tenetur , Bojis klveriisque confinibus, nam eorum campis imminer. 
Der Theil von den Alpen, der gegen Morgen und Süden gelegen, wird von den 
Rhaͤtiern und Vindeliciern befeffen, welche mit den Bojern und Schmweigern gränzen, 
und an deren Felder anftoffen. Da hat es nun feinen Anftand, nad) Cluverii Mey⸗ 
nung. Man nehme nur eine Charte Geographix antiquæ von Vindelicien, Rhetien 
und Vtsrico zur Hand , fo wird man gar deutlich en daß / wann die Bojer, nach 
ihrem Austrieb aus Böhmen, ihren ——— chen dem Inn und der Iſer genom⸗ 
men, fie ganz fuͤglich mit den Rhetiern und Vindeliciern graͤnzen koͤmen. Doch iſt 
diefes dabey alfo zu verftehen, daß es mit Einmilliaung der Römer geliehen welche 
die Gewohnheit gehabt , die teutſchen Voͤlker, die ſich zu ihnen begeben, jederzeit mit 
Beronägen aufzunehmen , und ihnen ihre Wohnpläge an den Graͤnzen anzumeifen, 

damit fie , bey fich ereignender Gelegenheit, ſich deren Hülfe bedienen Fönnen. 
Wochreiters. .,_ „ pelzeeiter wider pricht zwar dieſer Mepnung in etwas (f), und will, die Bos 
jer hätten ſich * den Nariſcern, und nachgehends Vindeliciern, doch nicht mit der 
Marcomannen, fondern der Römer Vergünftigung aus bereits gemeldten Urfachen , 

nieder gelaſſen, welches aber faft einerley Meynung mit Cluverio ıft. 
we. die  Dahero ift es am beften gegründet, daß die aus Böhmen vertriebenen Bojer fich 
etrichenen in Windelicien, zwiſchen dem Inn und fer niedergelaffen , und allda ihren neuen 

Boiereigent, Wohnſitz etabliret haben. .. 
ũch nieder j 


gelaffen. $ XXII. 

DieBoierin , Wir finden num unfere aus Böhmen vertriebenen Bojer in Vindelicien, in mel 

Bindelicten chem Lande fie, mit Vergünftigung Des Kayſers Augufti, und des roͤmiſchen Wolfe, 

und Rorico. Befig genommen, welcher Kayfer ihnen gleicher Geftalt erlaubet, das nahe angräns 
ende Noricum einzunehmen und zu befegen. (a) Wofern man aber zu wiffen verlans 
get: Aus was Urfachen die Römer den Bojern, als einem in den vorigen Zeiten dem 
römifchen Reiche gar fürchterlihen Volke, aus freyen und guten Willen ſolche anfchn- 
liche Länder eingegeben und überlaffen haben? dem dienet zur Nachricht: Daß Die Roͤ⸗ 
mer im Gebrauch gehabt , die Teutſchen, die fh zu ihnen begeben has 
ben, jederzeit mit einem fonderbaren Gefallen gerne und willig aufzunehmen, und 
ihnen Wohn-Pläße an den Graͤnzen anzumweifen, damit fie bey ereignender Gelegenheit, 
mann fie von Diefer oder jenen Seite von einem feindlichen Volke angegriffen würden, 
fich deren Huͤlfe bedienen Fönnen. 

Wir finden deffen eine Elare Probe bey dem zur Zeit des Kayſers M. Antonini 
Philofophi entftandenen Marcomannifhen Krieg. Denn en diefes Kayſers Zeiten 
geſchahe es, daß fich einige teutſche Voͤlker Cb) zufammen fhlugen, und das erfte mal 
ein Buͤndniß gegen die Römer machten, um fie an der Donau anzufallen und zu befries 
gen. Unter leken Voͤlkern findet man die Bojer von den römifchen Scribenten nicht 
mit angefegt. Daher ift zu vermuthen, daß fie den Römern wider die Teutfchen 
beygeftanden, 

8 XXI. 
Die Boier In dieſem ihrem neuen Wohn: Pla haben ſich die Bojer, einige Jahre hindurch, 
—*28 ganz ruhig und ftile, auf 373. Jahre, aufgehalten Ca) alle! dag man bey * * 
ob 


a (d) In Germania antigua, & quidem in Vinde- |vı.ıvs CarıtoLınvs 'in Vita M. Antonin: 
„ hieia © Norico cap. III. $.7. P- m. 733. — Imp. e. 22. mit folgenden: Gentes omnes 
j (e) Lib. IV. p. m. 143. ab —— limite usque in Galliam confpiraverant, 
(f) Annal. Beic. gentis, Part.I. Lib.IV.p.m.ı00. ut Marcomanni, Nariſci Hermanduri; & Oua- 
$. XXI. di, Syevi Sarmate, Latringes, & Bari: alinue 
(a) eg —— und l.c. p.101.$.25.Alle cum Vißeualis, Soſibes, Secobotes, Roxolani, Ha- 
biepenigen alten Auftores , meldye dieſes fagen, die Farne, Alani, Pewcini, Cofobsci. Da find die 
man ber ihm finden kan. Von Norico, der Landſchaft Bojer nicht mit Darunter begriffen. 
bar >) De Galle ide Re Mhmner in (a) Oper vielleicht SE ne weiter 
0 gegen ı a v n vwobon us 
einen Bund juſannuen —33 hatten, ſpecinciret ten ein mmehrers, 
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Ser Scribenten nichts von ihnen findet. Sie waren nach der Austreibung aus 
pr gar ſchwach, und von ihren Kräften ziemlich gefommeh : dahero fe der 
Ruhe gar wohl —* gewefen. &ie waren auch mit der Römer Verguͤnſtigung 
in diefen neuen Wohn⸗Platz eingetretten : dahero ift leicht zu ſchlieſſen, daß fie gegen 
die Römer / und auch ohne deren Bewilligung, gegen andere Völker nichts unternehs 
men dürfen. Unterdeſſen haben fie fi, nad) der allen teutſchen Völkern gemöhnlis 
hen Fruchtbarkeit , gar fehr vermehret z und Daher follen fie ſich im Norico und Wins 
belicien fehr ausgebreitet, und auch einen Theil von Dem Lande der Narifcer , dißfeits 
der Donau, in Befig genommen haben. 

Wann fie in der Narifcer Land , oder in das nad) der Zeit alfo genannte Nord Wehen 
gan ſich weiter ausgebreitet haben, davon Fan man die Zeit eben nicht fo genau deters en der 
miniren; doch iſt — es —— nad) dem Marcomanniſchen Kriege, um das Puffer: 
Jahr Ehrifti 177. gefchehen. (b) Es ift dieſes gar leicht zu vermuthen. Denn sion. 
nachdem der Kayſer Antoninus die gegen ihm ſich verbundene Völker der Tentfchen ges 
ſchlagen, und überwunden ;. fo wird er auch Derjenigen, die den römifchen Provinzen 
nahe gelegen, ihre Länder weg genommen, oder zum wenigſten denjenigen zugeeignef 
und übergeben haben, die es mit den Römern gehalten. Da nun die Marifcer ſich 
gegen das roͤmiſche Volk , nach Anzeige des Julii Capitolini, verbunden hatten, und 
mit andern teutfchen Völkern gel agen worden waren , Die Bojer es aber mit_den 
Römern gegen die Teutſchen ge ten haben: Soft es gar glaublich, daß der Rays 
fer Antoninus den Bojern, als feinen Freunden, mird erlaubet haben , der Narifcer, 
die aus ihrem Lande verjaget worden, ihre zu verlaffen — Wohnſtelle in Be⸗ 

ig zu nehmen (c) , bevoraus, da ihnen Noricum und Vindelicien zu enge wurde. 

er Narifcer Land hat damals all dasjenige in fich begriffen , mas beyderfeits der 
Nabe für Landfchaften lagen , die nach der Zeit einen Theil des alten Nordgaues 
ausmachten, und weiterhin die Obere Pfalz genennet wurden, die meiftentheils noch 
beutiges Tages dem Ehur-Haufe Bayern gehörig find. (d) 


$. XXIV. 
af die Bojer binnen diefer Zeit, ob fie fchon Feine Kriege geführet, Herzoge Haben Het⸗ 


und Fürften über fich gehabt, die fie regieret Haben, daran zmeifle ich nicht. soge aber id 
aber diefe gewefen find, und tie ie geheiffen haben : davon finden wir feine zuverldf * —* 


fige Nachricht bey den alten bewährten Hiftoricis verzeichnet. 
Doc, alles dasjenige , was von der Bojer Herzogen , theils fabelhaft , theils —— 

wahrhaftig und mit Grund geſagt und vorgebradht worden , daſſelbe wollen wir biß Bon den an⸗ 
in den nächftfolgenden Periodum verfpahren, in welchem alles gründlich ſoll unterfüs — 

et und vorgetragen werden. Allhier ſage ich nur noch fo viel: Die Bojer haben einige 33 

ahre hindurch in Ruhe und ganz ſtille gelebet, und ſich den Fluͤſſen, als Dem Zyco in jer wird in 
Afıen (a), dem Tigri in Mefopotamien (b), dem Timavo in Sriaul Ce), und Erafino folgenden 
in Peloponnefen (d), geähnlichet, welche , nachdem fie in ihrem Laufe verſchiedene Kapiteln ges 
Länder und Felder durchſtrichen Haben, ſich auf eine Zeit unter die Erden verbergen , handelt were 
woraus fie hernach mit defto gröfferer Force und Gewalt wieder-heraus foringen: den. 
Alfo and) die Bojer, nachdem fie viele Länder in Europa und Afıa durdyftrichen, und 

in und tieder ihre Sieges: Fahnen aufgeſtecket haben; fo verkrochen und verftedften 

ſig gleichſam auf eine Zeit, wornach fie aber mit deito gröfferer Tapferkeit wicder 

zum Vorſchein famen , wovon im folgenden mit mehrern wird gehandelt werden. 


$.XXV, 


) Adelzreiter Anmal. Beic. gent. Part. 1. Lib. atmeniſchen Gebirge entfpringet. Sr flicflet 
IV. p. m. 192. ımb ee Annal. Boic. ben &ce Nrethufa , lauft im eine Höhle an A 
Part. I. Lib. III. p. 97. Wlicol, Hieron. Bund; Fs Berges Taurus, fommt an einem Orte, Zoron- 
lings Oria, II. el . 142. da genannt, wieder heraus, gehet von da in eine ans 
c) Iidem Außlores , 1. ec. dere Ste, Thofpitis genannt, und verkriecht ſich 
(d) Bon dem kande der Nariſett fiebe den IT. Theil andern mal untet die Erde, und kommt wieder 
Meiner Antigwit, & Memorabil. Nordgav. Ver. e, und ergieft ſich hernach In den perflaniichen 
8 > Klicol, Hieron. Gundlings II. Theil —— —— — 
ram, P. 141. c) Bon di n ‚ 
. $: XXIV. vielen Beichtfareibern = Voeten durch bie Geber 
(a) — iſt ein Fluß in Phrygia magım , wel» geſloſſen fi 
ber die Stadt Celaͤnen ducchfiiehiet, mo er bif dahin nummt, j 
M gesennet wird ; fo bald er aber die Stadt befien Neraudfprung , bat umfdndich der Frgberr 
durchſiroͤmet, und auffer deren Mauern fidr ergoffen, Valvaſor in der Ehre des a ge Crain, 
kit er Lycus genennet worden, Curt. de Rebus Al» II. Budye, p. 272. geſchtiebdn. Siehe auch Cı.u- 
zandri 31. Diefer verbirgt fich einige 1000, var. in Iralia antigwa , Lib. I. cap. 20. $. 13. 
te umter der Erden, und kommt hernach mieder her⸗ p. 121. feg. J 
vor. Prim. Lid. II. c.103. Srrauo Lib. XII. (d) Erafinws, Raſino, ein Fluß in Peloponneſo, it 
p.m.398. Giche auch Bavorano in Lexice der Provinz Argia, ber fi auch unter der Erbe ver⸗ 
v 


Jub b.v. fiedtt, doc) aber gewaltig wieder hernor bricht, 
en is {ft ein Flut in Aſien, der aus dem 
"Falckenß. Hiß Doz. ragen, Part. UI. $ 
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Mit diefem wollen wir hun alfo den erften Periodum befchlieffen ,, nachdem wir 
geſehen ı und dabey — haben, was maflen die Bojer fein galliſches, ſondern 
Die Bojer — ein teutſches Wolf find, welhes aus Phoͤnicien, durch der Tyrer in die 
Seen in ganze Welt ausgefendete Eolonien zu erft in Juͤtland angeländet, von dannen fie an 
—* dem Sinu Codano, oder Mare Suevico ſich nach und nach, biß in die heutige ark 
getommen- Brandenburg ausgebreitet , woſelbſt fie mit andern Völkern , wegen ihres Derums 
Heilen ge Deore — Speven genennet worden. Indem aber dieſe Sveven das ftärkfte Volk in - 
ner eutfchland waren; fo find fie, nach der Landes Art und Lage, in viele Nationen und 
Sprven. Namen vertheilet worden, mopon unfere Bojer, don Der waldigten Gegend, Die fie 
wurden fi bemohnet, von dem Eeltifchen orte, Bois, welches einen Wald oder Sebüfhe e⸗ 

von demmal deutei, Wald⸗Ceute genennet worden. ET 
“ pigten Orte, Aus diefem ihrem alten Wohnſitze ut Fe meiter in das nächft ihnen gegen Mor⸗ 
den fie ber gen gelegene Kand eingeruͤcket / welches fie eine lange Zeit bewohnet: dahero ift dieſes 
wohneten , Fand hernad) der Boer eumarhı Zojobemum genennet worden, woraus mit Der 


den. 

- Veränd Als nun nad} der Zeit den in der Matk Brandenburg zwiſchen der Oder Has el 
ihren alten und Elbe wohnenden Semnonen „gie Sennonen, me — *— iſt, es noͤthi 
ation, Colonien auszuſchicken; fo —— 
— em 
in Stalin, fie das noch nie bezwungene ſtolze 


macht end fie es vor nöthig r gegen Teutſchland ſich zurüce au ziehen, und begaben fich zu den 
en 


ben Dach Gen fo unglücklich, daß fie mit Stumpf und Stiel qufgerieben wurden. 
riebe 
Andere olo» ihres Wolfs, fernetweit vor nöthig erächteten , nach eine Eolonie auszuſchicken, welche 


en feyn. 
Die in Boͤh Ge in Boͤhmen zurück —— Boj 
n dieſem Lande 


— vertrieben worden. Wornach fie ſich , mit Bean 
md d: nieder gelaffen; und weilen fie denfelben gute Dien 


e gegen deren Feinde ee f F ie 





Der 


Be 7:7 Ge? 
Der I. PERIODUS. 
Bon demjenigen, mas ſich mit den Boiern vom ſechs— 


ten biß faſt zum Ende des achten Seculi im geijt- und weltlichen 
Regimente zugetragen. 


8 haben ſich zu verfihiedenen Zeiten mancherley Leute gefunden ; welche von 
S den erften Bayrifche pero zu handeln, md (Sie in ihrer Succeilions- Enteiting. 
Dronung zu lan, ‚unter; oder vorgenommen haben; find aber fol 
e abentheurliche Meynungen bey mandyen hervor gebracht » und bie bayerifche alte 
iftorie fo verwirrt gemacht worden, daß man Faum weiß, wie man fich aus diefem 
Kabprinth heraus finden fan. Im Diefem Periodo werden and follen die Falfchen in- 
* Ungrund, und die wahrhaftig geweſenen bayeriſchen Herzoge, biß auf den. 
erzog TASSILONEM, mit ſtandhaftem Beweiß erhärtet, und dann ferner gezeiget 
werden, was im VL Vil. und VII. Seculis vor Chriſtliche Lehrer den alten Bojern 
das Evangelium Chrifti geprediger, und fie zum Chriſtenthum Deore : Ingleicheitr. 
was zu deffen Befeftigung vor Erz und Bißthümer, Abteyen, Chor:Stifter und 
Kloͤſter, fundiret; aud) noch tveiter, was für verfchiedene Concilia jn dem damaligen 
fehr grofien Herzogthum Bayern gehalten worden. 


Das 1. Kapitel. 
Don den alten Herzogen der Bojer, Agilslfingifcher 
Abkunft. 


Dietee Kapitel Fan, beſſerer Ordnung und Vortrags halber , in zwey Sedtiones, Ein 
> oder Abfchnitte eingetheiler werden; wo dann Sed. I. von den angeblichen und Kirn. e 
falfchen ı Sedione If. aber von den mahren und erweißlichen Herzögen der Bojer teis. 

big auf Herzog Taſſilonem, foll gehandelt werden. 


SECTIO 1° 


Von den falfch angegebenen und unertveißlichen Herzogen 
der alten Bojer. 


> will ich nun vortragen, und allhier abhandeln, wie mir die Auftores, die fols 
he ars und aufführen wollen, zu Handen fommen. 


ST. 

Den Anfang foll Joravnes Terrinxuus, Abt zu Spanheim, machen; welcher A:Hemi 
einen beföndern Fractat von dent Urſprung der alten Baier, und der über fie ehedeſſen —— 
— ———— Fuͤrſten geſchrieben Ca) /worinnen er einen Herzog dieſes Volkes aufitels von dem ur ⸗ 
et; ber ihm BOIOARUS heißt, und von ihm ſaget / er ſey der erſte Herzog der 58 * der 
Boier geweſen, habe vor dem Trojaniſchen Kriege, noch vorher, ehe Samuel den —— 
Iſraeliten vorgeſtanden / dieſes Volk aus Armenien in Teutſchland gefuͤhret, und in Vohct. 
demjenigen Lande / welches von ihm den Namen, wie das Volk felbft , bekommen, 
die alten — — ausgetrieben, welche ſehr ſchlechte und elende Leute, die = A 
Eicheln gegeflen; gerwelen, und folhes feinen unterhabenden Leuten zu adern und 
anzubanen gegeben (b 


- 


Diefer BAJOARIUS fol nun Prichemio der erſte Herzog der Boier gewefen ſeyn. Erſie angeb⸗ 
Dann nad) Trithemii — der zweyte Herzog / nemlich erg 
er j 


NORIX, des Herculis Sohn. 


BOAMUNDUS, der zur Zeif des römifchen Kayſers Tiberii von ben Römern Name 


. A Norix. 
aus Armenien foll heraus een und in Bayern gekommen feyn ; worinnen er Boamundus 
viele Sabre foll regierer haben. . 


e — Herzog in Bayern, ſoll Boamundo und Ingramo im Regiment adelgerus. 
efolget ſeyn. ———* 
F 2 THEO. 
(a) Der Titul lautet eigentlih alfo : De origine (6) Seine eigene Worte lauten p. t. alfo : Bojas- 
gentis Principuimque Bayarorım. Gebrudt- zu ries Dux Bavarie prints, a qua gens & regio no- 


Frankfurt 1549. in 4. Ciebe des Herrn lasar, men obtinuir, multis in Bavaria annis reguavit, & 
Guopeil Tom. I. Collect. Seript. & Ker. Wirce poft eum fili ejus, usque ad excidium- Troja 
burg. pı 248. — num. Br 
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Theodoro. THEODORO wird von ihm König der Bojer und des Adelgeri Succeflor genens 
net. Auf diefen rangiret er Ä F 
Gondobl-_  GONDOBALDUM, von welchem er faget, er ſeye ein Bruder der Königin Theo- 
dus, dolinde gemwefen , und was er ei mehr vor ungegründete und unerweißliche Dinge 
aan die feiner Widerlegung bedürfen, fondern ſich felbft in feinen unrichtig anges 
en Umftänden widerlegen. Ä 


8 Mu. 


ANDREAS PresBYTer RartısBonensis (a) feget auch zum erften Herzog der Bayern 

vr einen , Namens BAVARUS, an, von —* em.er faget, er habe Are Landsleute aus 

nung vom Armenien in Teutfchland gefü et, woſelbſt er die Aborigines aus ihrem Lande vers 

Urfprungder trieben, und fich mit feinem Wolfe in Demfelben nieder gelaffen, und von feinem Nas 

Dot. men wäre das Land BAVARIA, Bayern, und die Leute Bavari, Bayern genennet 
worden. Ihm wäre Norix, ein Sohn Herculis, im Regiment nachgefolget. 

ur Zeit ber Geburt des Heilandes der Welt habe über die Bayern Boamundus 

und /ngramus, fein Bruder, geherrfchet , welchem zIdelgerus , und hernach Theo, 


efolget. 
u &s ift aber auch diefe Erzählung fo handgreiflich falſch und unrichfig, daß es Feis 
ner Widerlegung gebraucht, angefehen Fein einziger alter Scribent das geringfte hies 
von gedenkef, und die Zeitrechnung gar nicht accordiret, 


8§. M. 
Viti Arnpe- _ Virus ArnraxHıus, Prior Eberfpergenfis, Ord. S. Benedicti, feget NORICUM, 
khii Meps einen vorgeblichen Sohn des Herculis, zum erften Herzog in Bayern an (a), von. 
— welchem er faget; er habe zu den Zeiten Gideonis, des Iſtaelitiſchen Richters, 
N u et» 1280. Jahre vor der Ankunft des Sohnes GOttes ins Fleifch , über Die Bojer geherrs 
ſchet, von welchem das Land den Namen Noricum befommen, doch will er gleich, 
Bajoasius. Wie vorhergehende beyde, von einem Herzoge Bauro , oder Bajoario, der aus Armer 
nien fol in Teutſchland gekommen feyn, Ken: Setzet aber nod) einen andern eben 
und noch mehr ungegründeten Umſtand darzu, und ſaget, daß der Herzog Norıcus 
CaflrumNo- auf einem Berge ein Schloß erbauet , welches nad) feinem Namen CASTRUM NO- 
Er RICUM, insgemein LTürnberg , genennet worden, weldes, nad) feinem Vorgeben , 
ümberg. 1166. vor der Geburt JEſu Erf geſchehen (b), wo dann Nürnberg, fi diis placet, 
die ** rag in a —* te. ————— 
on dem vorge erzoge der Bojer Bodmundo, einem Bruder Ingra- 
a mo, faget er gleicher geftalt , daß fie aus Armenien in Teutfchland —— doch 
mus. aber von Julio Cæſare überwunden, und fein Volk, die Bojer, zinnßbar gemacht, er 
aber ein römischer Heerführer geworden wäre. ; — 
Im — re des Kayſers Auguſti habe Tiberius die Teutſchen mit einem 
gro en Kriegs Heer überzogen, und gs Gefangene mit fich hinweg geführet. Im 
iefem granfamen und erfhrödlichen riege habe er alle bayerifhe Herzoge theils ers 
Theode, fhlagen, theild aus dem Lande vertrieben. Herzog Theodo fey mit wenigen der Seis 
* a : * r —ãAã— habe ſich eine lange Reit an verborgenen Orten aufgehal⸗ 
’ e ehe en. 
Rom. Bands HOierauf fängt er an zu erzählen, was vor römifche Gouverneurs, oder Landpfles 
picaer im ger in diefem Lande gefeget worden, wo dann zu erft FABIANUS angefeßt wird , wel⸗ 
orico., chen der Kayfer Augultus foll hieher verordnet haben. Dann folgt der Landpfleger 
lippus, welchen der Kayfer Maximus; weiter Ejulafus, der vom Kayſer Caro ; 
“ : * der vom Kayſer Diocletiano in Bayern, oder ind Noricum ſoll geſchickei 
worben feyn. 
gerus Dann kommt wieder ein bayerifcher Herzog, Namens Adelgerus, der wider den 
* Aapler — Bi rebelliret , und Die ae Armee bey Briren aufs Haupt ge 
u aben. (c \ 
Theodo ann bringt Arzpekb den vorher befagten und aus dem Lande geiagten Herzog 
die Theodo twieber hervor aufs Tapet. Er faget; ald An. 550, die Gothen und Kongos 
Sömr aus. barden in Stalien eingefallen, hätten die Noricer und Bofer ihrer Schanze auch wahr⸗ 
genommen, und wären unter rim Herzöge Theodo wieder in ihren alten Wohnplag 
eingerüdet, und hätten Die Römer aus dem Norico heraus gejaget. 
Udo. Theo- Diefem Theodoni fey in dem Regiment Herzog Udo ; diefem Tbeodebaldus ; hers 
baldus. G«- nad) Garibaldus, und endlich Tafklo gefolget. D elender Miihmafch! weiter fage ich 
Hi —— nichts: denn ein jeder ſiehet von den Ungrund dieſer Schnickſchnackerey. — 
It. ten in beb Haren P. Bernbard Pegene Tem. IT. 
(a) Enthalten in “ Hewr. Borerenr Voln- Part. III. Thefawri Anecdotorum, p. 24- 
mine Rerum Germanicarum,, und die hier angeführ» Ps ) Vid. —— Annrexuu Lib. I. Chrom. 
c. 


te Stelle p- 4 sarti, e.V. p. m. 25. 
I, Dieſes erzählet A weitlänftig 
(«) In Chronico Boberie, five Bavaria, enthal⸗ in a Csske, L * a 


t 


Don den alten Herzogen ber Bojer. 25 
s W 


Bernmarbus Norreus, ein Religiolus des Ordens S. Benedidti zu Crems⸗Muͤm Bernh. No- 
er, lat. Cremifanenfe, welcher beym Anfang des XIV. Seculi gelebet und geſchrie⸗ rici Vorge— 
en (a) , that unter andern Schriften auch ein Chronicon Bavarıiz verfertiget (b), ben vom ur⸗ 

worinnen er, bey der Abhandlung der erften und diteften bayrifchen Herzoger faft Kun bet 

eben der Recenlion der vorhergehenden Auttorum folget, Doc aber in der Sol e abs : 
ehet, und faget: Zur Zeit Julii Cæſaris habe POEMUNDUS, als Herzög, über Die Poemundur 
ern, die er Babarier nennet, geherrfchet; er ſey aber, nebft andern teutfchen Fürs 

e- mehr, von den Römern übertounden worden. Nachdem fich Die Bayern hierauf 

etwas recollegiret , und nad) dem gefvehenen Verluſt erholet haben; fo hätten fie 

von neuem ſich rider die römischen Kayfer empöret: Es tdren aber Diefelben vom 

Kayſer Augufto, Tiberio, Juliano, und Conftantino wider unter das römifche Joch 

und Bothmaͤßigkeit gebracht worden, 

Nach der Zeit hätten fie fomohl von den Römern, als andern Völfern, 3. E. den 

Gothen, Gepiven, Hunnen, Herulern, Marcomannen, Sarmaten, Avareın, Uns 

gar, und andern mehr, vieles erlitten, wodurch ihr Land in völligen Ruin gefegt 

worden. Endlich wären fie von den Dftgothen und Römern aus ihrem Lande vertrie 
ben worden ; morauf fie ſich mit allen den ihrigen nach Neapel reririret, woſelbſt ſie 
eine giemliche Zeit verblieben. Endlich hätten ſie ſich An. 508. unter ihrem Herzoge 

THEODONE, zur Zeit des Kayſers Anaftalii, da die Oſtgothen und Longobarden in Thendo: 

Italien eingefallen , und die Römer ziemlich beängftiget, und in die Enge getrie⸗ 

ben worden, wieder in ihr voriges Land begeben, und felbiges in Brefig genommen. 

: Jahr 530, wdre Herzog Theodo geftörben, welchem fein Sohn UDO im Re⸗ Uda. 
giment gefolget. 


Im Jahr 556. habe THEODOALDUS, Herzog in Bayern, alle Gothen aus Theodoat 
Italien vertrieben. dus. 

Am Jahr 567. > einer, Namens GARIVALDUS, das Herzogthum Bayern Garivaldum 
an ſich geriffen, weichen aber der fraͤnkiſche König wieder ausgetrieben, und feinen 
Sohn, TASSILONEM, zum Herzog in Bayern eingefehet. . Taffilo. 

An. 598. habe Herzog GERWAL.DUS des ——*— Bayern ſich wieder be⸗ Gervraldun 
mädti ed mit deffen Tochter, Theodolinda, ſich Antarius, Koͤnig der Longobarden, 
vermäplet. 

An. 614, habe der vertriebene Herzog Tafilo das Herzogthum Banern wieder 
eingenommen, welcher An. 650, in einem bambentiäheigen Alter geftorben feye. 

GRIMOALDUS fol hierauf von den fränfifchen Königen, Dagoberto und Heri- Grimosldus 
berto, zum Sea Bayern eingefeet worden feyn, dem An. 696. THEODO; An, 
718. feine beyden done THEODOWALDUS und GRIMAI.DUS nefolget. 
* za Ü An. 729, und ihm fen Sohn, Herzog UTILO, An. 739. ſuc⸗ 

iret ſeyn. . 
Herzog TASSILO hat den Stamm der Agilolfingifchen Herzoge befchloffen. 


Wer fiehet aber nicht, in was für einen elenden Miſchmaſch diefes alles zuſam⸗ 
men gerafpels iſt. | we 


8. V. 


Avanrınus , der bekannte bayeriſche Hiltoricus, Nachdem er, aus dem don An- _ Aventink 
hio Viterbienfi erdichteten Berofo , Die teutichen Könige erzählet, und auf ben legten Vorgeten 
berfelben ee ihm ALEMANNUS HERCULES heißt, ß fagt er vom ihm ; dom dem Ur» 


Er feye der Stifter der Bojer. (a) Diefer Hercules habe zu der Zeit regieret ale ferum r * 
die —* in der Dienſtbarkeit in Eghpten vom Könige Pharao hart gedrndet Altmann 
wurden. es. 


Diem Alemanno Herculi eignet Aventinus 5. Soͤhne zu, deren Yoamen NORICUS, Defien ante 
HUNNUS, HELVETIUS nnd BONUS 5* waͤren. Dem ltcen nenfich dem Nopico, arbliee fünf 
eye zu feinem Landes-Antheil der Bezirk zwiſchen der Donau; m Draun und — 
alten angewieſen worden , welches Land die — vorher beſeſſen deren Koͤnig poher eu den 
deffen Bater, Alemannus Hercules erkplagen, und dieſes Fand Dadurd erobert Namen. 
welches hernad) von diefem Norico den Pamıen bekommen y und NORICUM geumenebßßorgeblihee 
worden., Diefer babe auch das Caltrum Noricum , oder Nürnberg erbauet Ce), fi diis ups ct 
| | | placet gänuder 
— N. Degen Tun. (6) ibtdem , 1. t. 
«) Siche bed Hertn p. Hieron. Petzens Tem.  -) Wann, nad den Vorgehen Aventini, Bolus 
Script. Ker. Auftriacar. p. 689. u feinem Nütheil Boͤhmen, und was afferhatb Dem 
6) Meldet in befien Tram. Il. Script. Rer. Au Dion Bald, sreijhen. der, Donau; Yinnibl und 
Priscar. p. 69. befindlich. Retzat gelegen, belommen, werum ſol denn Norkeus; 
%.V. Beiir jerlfeit dir Donau ſelne Yandeb« Portion ange» 
(a) Siche deffen Annal. Bejerum, Lib. I. cap 6. mieten war , Difjeite, In cihen Hhar ‚nicht aehörigen 
Lande, eine Stadt erbaut habımd, Sp abfürd ann 


&. 18. P. 19. , x 
Folckeuft. Hif. Boj, Progm. Part, II, & biefet 
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placet. Dem Bojo fene zu feinem Antheil ein diffeits der Donau — und mit 

einem ſtarken Gebirge umgebenes Land zu feinem Antheil angefallen, welches von 

ihm feinen Namen bekommen , und Bojobemum, oder des Boji Heimath, nad) der 

eit Böhmen genennet worden. Es wären ihm auch ferner, auflerhalb des Böhmer 

Waldes ı —— gehörig geweſen, was vor Land zwiſchen der Donau, Alt⸗ 

* en Gat gelegen, in deſſen Bezirk er Bayreuch, Bamberg, und Paſſau 
erbauet. 8 
Nach dem Bojo werden von Aventino ald Herzoge der Bojer , INGERAMUS, 
HERMIN!US,, und ADALGER:IO angefeßt. (e) Er führet auch einen bayerifchen 
Brennus. Herzog an, der von ihm BRENNUS genennet wird, welcher emon, ein Schloß 
vor dem Wald, foll erbauet haben. Seinen oh und Nachfolger in der Regierung 

Hiccar. nennet er HICCAR, welches HECTOR heiffen foll , und dieſes Sohn wird von ihm 
Franco. FRANCO genennet , von welchem die Kranken abkammen follen. (f) Dieſes, mas 
6 —* ee of „10. Jahre vor Belagerung der Stadt Troja gefchehen ſeyn. 

melch eın Babelmerf ! 

Was *— Aventinus durch das erſte und zweyte Buch vor ungewiſſe und un⸗ 
erweißliche Dinge von den alten Herzogen der Bojer vorbringt, ſolches verlohnt ſich 
nicht der Muͤhe, allhier mit — zu werden. Ich gehe demnach fort biß zu deſſen 
dritten Bud) , mo er auf den Zuſtand der Bojer, wie cr beym Anfang des VI. Seculi 
beſchaffen gemefen , kommt, daerfaget: Es hätte fich dieſes Volk um diefe Zeit in 

Adalogerius Dem Lande der Narifcer aufgehalten, Ihr Herzog habe Adalogerius geheiflen, ſeye 
ein Sohn Hunni Welpbionis gewejen, vom Aleınanno Hercule abftamnıend. (g) 
Nach deffen Tode hätten die Bojer feinen Cohn, Namens THEODO, zu ihrem Herz 
zog und Oberhaupt ermählet, j . j 

Diefer Herzog Theodo habe ſich mit dem fränfifchen Könige Clodovzo M. in ein 
Bindniß wider Die Weftgothen, und ihrem König Alaricum eingelaffen; wobey Aven- 
tinus die lange unter ihnen gehalten feyn follende Reden , nach Art des Livii, anfübs 
ret. Das Abfehen diefes Buͤndniſſes foll infonderheit wider Theodericum , Könige 
der Weftgothen , der damals das abendländifhe Kayſerthum an ſich geriffen hatte; 
und zu Verona , in Italien, über Die Römer berrichere, gerichtet gewefen feyn. Die 
Römer follen noch au diefer Zeit Noricum, WVindelicien, wie auch Rhätien, als roͤ⸗ 
mifche Provinzen,_in ihrem Befig gehabt, die * aber in dem Lande der Nari⸗ 
fcer, diffeits der Donau, gervohnet haben, daß alfo dieſer Fluß die Bojer von den 
— —— aͤtte. a wit allen ner, Wii 

The- a foll nun der Herzog Theodo, als er ſich mit allem tt, ihm zu einer 
—5 olchen geſchienen / An. 508. den Anfang Bene 
An sos, die haben, auf Die Römer in Noricum und Windelicien loß zu gehen. Da faget nur 
ern je Aventinus, e8 habe derfelbe, an mehr als einem Orte, Brücken über bie Donau, und 
an ER infonderheit zu Dierfurch an der Altmühl; zunt Lberfeßen, fchlagen laffen. 

" Wie dieſes glücklich von ftatten gegangen, habe er noch an verfchiedene andern Orten 
über die Donau mit gleichem Glide Bruͤcken fchlagen laffen , welches bey Kehlheim 
Megenfpurg geihehen. Worauf er mit Pas ganzen Macht vor Regenfpurg gegangen ı Diele 
belagert. Stadt belagert, und diefelbe mit Sturm erobert habe. Darauf erzählet Aventinus wei⸗ 
ter umftändlic) , was der Herzog Theodo vor glüdliche Progreſſen in Bindelicien ges 
eg Wie er num ferner ſich vorgenommen , und damit untgegangen, feine ſiegrei⸗ 

Herz. Theo- he Waffen gegen Noricum zu wenden, ſey er bey dieſer Zuräflung Än. Sır. den Weg 
do firbt. alles Fleifches gegangen, und habe jun. shne nachgelaffen, deren der ditefte, Nas 
Theodo I. mend THEODO 1. dem Water in der Regierung fuccediret 5 der jüngfte, Namens 
Utilo, fey mit Theoperto, einem Sohn des Königs Theodorici der ; ranfen, wider 

die Dänen zu Felde gegogen, babe groffe Thaten gethan, und fene ihm hernach die 

Angeblihe Schwefter des Königs Theodorici vermählet worden , von welchem Carolus M. ab: 
—— ſtamme. Ch) Von allem dieſem Vorgeben iſt nicht ein Wort wahr, und koͤnnte leicht 
Catol M. has Gegentheil gezeiget werden, woferne es ſich der Mühe verlohnte. * 


dleſes Minat, fo wird «8 doch von einigen Nürnbergis his delete fern: Es wird Aber gefaget, er habe die 
Shen Geſchichtſchreibern, die ſich det Prejudichi anti- Megierung feinem juͤngern Bruder millig abgetret» 
quitatis & auktoritetis noch nicht entriflen haben, - ten. Die Succeflion des Kayſers Geroir M. von 
als eine unumftörlide Wahrheit angenommen, wovon dieſem Urilone jeiget jiwar Aventinus er 


ich anderswo umftändlic gehandelt babe. Marcus Welferus abet et fie , nicht 
(d) Ibidem p. 21. mo er Bayreuth Boioritus woher, alſo, indem er ſaget, es fene dieſer Buſo 

i nad erbaltenem werten Siege gegen die Dänen, wicht 

(Ce) !bidem I. c. nur zum erfien Dar Antwerpen don Dem 


ur VI. Lib.1. ga u 
{f) Sleicher Geflalt allda p. 23. Der Name der Bräntifpen Könige Toeodorico derordnet und Damit 
m iſt zu erft lange Zeit nach Ehrifti Beburt ges beebret,, fondern auch feine Scheller ihm zur Ehe 
‚worden, und da kommt nun Aventinus gegeben worden, imit welcher er Hupobersum erjeus 
damit anc en. et, von welchem Afopertus , und von biefem und 
(g) Idem Lid. III. cap. I. p. 214. Euer Gemahlin Pluchylda, des Sräntifhen König 
) Utilo foll pwar der ältejte Sohn bed Theode- Tlotarũ Toter, Armulphus, der Water u Dal 
[| 
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Das weitere, was Aventinus von den alten baberifchen Herzogen Agilolfingi⸗ 
fhen Stammes , ihren angeblichen Thaten , Gefhlechre: und Succe 5 
anfuͤhret, und fabuliret, mag ich aus Verdruß allhler nicht 5 beruͤhren. Wer 
übrigens dieſer Herzogen Geſchlechts⸗ und Succeßlons Folge kürzlich zu wiſſen vers 
langet, wie fie Aventinus- vorſtellig machet, findet ſolche auf des Johann Hübners 
131. genealogifchen Tabelle; Er gefteher aber in feinen gencalosifhen Fragen-p. 306. 
felber , daß er mit _diefer naͤch Avenrini Vorgeben abgefahten Tabellenicht zu Frieden 
fe — J ſonderlich in der Zei: Rechnung » unaufloͤßſiche Knoten darinnen 

ortkaͤmen. Ci 


8 VI. 


Noch muß ich allhier in diefer Elaffe eine neuerlihe genealpgiſche Deduction der. feuert ats 
alten Herzoge ber Bojer, Agilolfingiſchen Stammes , nit anführen. Der Audtor geblide De- 
nennet fi auf dem Titul Blate des alfo rubricirten Derfüchbe einer gruͤndlichen Uns dudtion dr} 
terfischung der Antiquirär von der Benealogie des Allerdurchlauchtigiien Koͤni aim: nn 
glichen Pros — Er P 55* zu Halle 1724. 8. Johann Chriſtian Nehring 9 Vranden · 
u Morl bey Halle Paſtor. un follte man nicht mennen, daß in einer Königlich: duravondem 
SBreufifchen eg w von den dr alten Herzogen, Agilolfingifchen Stan gilolfingle 
mes, etwas mit einflieffen ſollte: Der Audtor ift aber fo geſchickt, daß er nicht allein Wen Stain. 
erfagte alte Herzoge, fondern auch den Attila, den Stamm Naphthali / Jacob, Ifaac * 
Abraham; den Noa mit einzuziehen vermag, und endlich dieſe genealogiſche Kette biß 
in das Paradieß, zu dem Alt Vater aller Menſchen zu extendiren weh. bit in Die Ar⸗ 

Wann nun Dagegen jemand einwendet und ſaget, die Herren Margärafen von de Rod, la 
Brandenburg kommen von den Herren Burggrafen von Nürnberg her, und diefe dihing Par 
ftanımen von den Grafen von Zollern ab, die ihren Urfprung von den Derzogen in I 
Allemantien und Elfaß ber haben; mo kommen dann die Herzoae der alten Bojer, 
Asilolfingifchen Stammes , mit in Die Koͤniglich Preußiſche und Marggraflid :Brans 
— € Genealogie? dem will ich das Kunſtſtuͤckgen dieſes Auctoris eigen. Es 
fängt derſelbe — KoͤniglichPreußiſche Genealogie von unten, nemlich von des 
hunmehro in GOtt ruhenden König, Majeſtaͤt, Friderici Wilhelmi, hoͤchſtruhnwuͤr⸗ 
digften Andenkens, an, und gehet immer in sufpeigenber Linie, bi auf die Grafen 
von Zollern , fort. Wie er auf den N Gosbaldum kommt, den er auch Getbol- 
dum nennet (a) ; dem insgemem Graf Taflilo von Zollern zum Water gegeben und 
beygeleget wird Cb) ; fo gu er im Gegentheil Thallilonem IV. des Guntheri Kohn; 
ber von Carolo M. zum Grafen von Hohenzollern, und Vice-Roy und Gouverneur zu 
Cologna über die Eolonien in Italien gemacht, und von den Stalidnern Conte Colo- 
goa genennet werde, zu deſſen Vater an. sr 

ann gehet er in aufiteigender Linie tweiter fort, und kommt ihm T’haflitonis IV. 
Water; Guntberus, von welchem er faget, er feye von Carolo M. zum Kaſten-Vogte 
des Laureacenfifhen Bißthunis verordnet worden, und ein Sohn geweſen Thafllo- 
nis II. Königs in Bayern; der vom Carolo M. ins Klofter geſtoſſen worden. 

Hierauf gehet er meiter in auffteigender Linie fort, und folgen ſodann die bayeris 
ſchen alten Herzoge in folgender Ordnung, biß auf Theodonem, alfo: _ 
 UTILO u. des vorhergehenden Water, von welchem der Audtor vorgibt, er habe 
jure poltliminii den von den fränfifhen Königen geraubten Föniglihen Titul wieder. 
gebraucht, und habe 30. Jahre regieret. . 
‚ HUGOBERTUS, des vorigen Vater, und Herzög in ganz Bayern 18. Jahre 
reg 


ierend, 

THEODO VI. des vorhergehenden Bater, Her og einem Theil von Bayern, 
.  „GRIMOLDUS, des Thallilonis U. Prinz , nebft Theodone V. und Theodober- 
to Il. Brüdern, Herzogen in einem Theile von Bayern, 


sa THASSILO 11, der vorhergehenden Vater, und Herzog in einem Theil von 

ayern. 

THEODO IV. des vorigen Vater, Herzog in Bayern. 

GARIBALDUS, ein Vater des vorhergehenden, und Sohn 

THASSILONIS 1. Herzogs in einem Theil von Bayern. . 

THEOBALDUS, ein Bater des vorhergehenden, Herzog in Bayern, —* 
G 2 THEO.. 

Biſchofft Arnulphi gebohren worden. Ehe und bes und weiter micht zuruͤcke gebet, botilen er mohl ges 

ng nd ZBifhof — den geiflliden Stand getretten, wußt, Daß es am beften, nemlich am Beweit feite. 

{ft er vertnäblet getvefen, und bat milt feiner Gemabe Ci) Mach Aventini Vorgeden hat auch Pfeffinger 

fin Angifum, dieſer Pipinum, diefet Carolum Mar- ad Vitriarium , Tom, Il. p. 381. fine genrälogie 

tellum, diefet Pipinum, und diefer Carolum M. ers ſcht Beyer geflimmet, 

acuget. Here Prof. Böler hat eine accurate ges . vi 

nealogifhe Deduklion don Caroli M. Vorfahren, (a) Eiche p. 14. dei obgedachten Verſucht . 

imter dem Titul: Exereitatio Genealogica de Fami.  (b) Siche den ill. Theil meiner Ansiguir. © Adt 

lia Augwfla Carolingica abgefafiet, woͤtinnen er von merabil. Nordgav. Ver. p. 35- 

Arnulpho, Vifpofen zu Dreh, den Anfang madhet, 


28: Des II. Theil Period. II. Cap. 1. Sekt. 2. 
THEODO I. M. ein ®ater des vorhergehenden , Herzog in einem Theil von 


THEODO 1, ein Water des vorigen, Herzog in Bayern. 

ADALGERIUS, ADELGER, oder ADALAGERION, VELEPHONIS, eines 
unnen, Sohn, welcher nad dem Tode Azel, Königs der Germanier , von den 
apern im ar 456. Nr önig erwählet wurde , regierefe in der Landſchaft No- 

rico. Die fränfifchen Könige mißgönneten ihm aber den Eöniglichen Titul, und wur; 
be er in einer ladjt von Ludovico 1. Magno , oder Clodoveo überwunden, und 


tet. 
Alfo lautet e8 bey dem Pfarrer Nehring in feinem gemeldten Verſuch, fo viel 
es nemlich die alten Herzoge der Bojer betrifft, r 4 
WvWir wollen aber doch gleichwohl nun weiter fehen, wie der Pfarrer Nehring 
feine genealogifche Dedudtion , ob es ſchon eigentlich, nemlich was diefes legtere andes 
trifft, nicht hieher elek: weiters fort in auffleigender Linie führet. Er fonımt bi 
Deduiion auf Attila, Den mächtigen König der Hunnen, und diefer foll aus dem —— 
bis aufıdam Stamme Naphthall feinen Urſprung haben, wo dann nun gar leicht der Sprung bi 
auf den Noa und Adam gemacht werden fan. Aber was find dieſes nicht vor unge 
9 —— liche — —— Ge 
* entſinne ungefehr an einem Orte geleſen zu haben, er Kayſer 
— Maximilianug I. zu feiner Zeit ſich ſehr bemuͤhet, feiner Ganilie Dedudion bif in die 
Arche Nodf und in das Paradieß hinein zu führen. Sein Mund⸗Koch / der eine 
gröffere Sregbeit zu reden und zu erinnern gehabt, ald andere, diefes wahrnehmend , 
redet dem Kaͤyſer zu, er folle von diefer allzugroffen Curioſitaͤt abftehen, es mögte 
fonft am Ende heraus fommen, daß fie mit einander Vettern wären, 


VII. 


Ein erſt neuerlich heraus gekommener Auctor, nemlich D. H. von Finſterwald, 
will Axentino, in Regard der von ihm recenfirten erften —— Herzogen, Agi⸗ 
——6 Stammes, eben.fo nicht platter * Beyfall geben: Er formiret aber 
doch folgende geam über ftehende genealogifche Tabelle 5 welches nun unftreitig vor 
Feine unrechte Sachen zu achten, wofern alles gehörig ermwiefen wäre. Indem es aber 
in den meiften und vorne Stüden hieran mangelt ; fo laß ich einen jeden das 
von glauben, was er will, 


SECTIO I. 


Don den mit mehrerm Grund erwiefenen Herzogen der alten Bojer, 
Agitolfingifchen Stammes. 


; Wel- Allarcus Weıserus , wann er von den alten Herzogen der Bojer, Agilolfingifchen 
u M Stammes (a), handeln will (b); fo erzählet er zwar, was maflen einige Audto- 
nung vom res vorgeben , es wären die Bojer, unter der Anführung ihres Herzogs Theodonis, 
Urfprungder An. 508, über die Donatı gegangen, und in Die römifche Provinz eingedrungen, und 
Do. ret weiter an, tags Aventinus ſowohl von den Thaten Diefes Theodonis, als auch 
inen beyden Söhnen, Theodone und Utilone gemeldet. Er fchreibet aber bald nach 

diefer angebrachten Erzählung (c): Es wäre —* ein und das aͤndere hiebey zu erin⸗ 

nern; er wolle es aber an feinem Orte beruhen laſſen, doch dieſes ein: vor allemal 

gefaget haben, biefe bifto Verfaffung von Herzog Theodonis I, und allen 

ad: 


&t femel diftum , fiepe poflea memoria repeti, ſem⸗ 
(a) In dem alten von dem ——** 8 per valere velim, fcriptam efle ab homine in in- 
— —— — ure Boico, de 2 veiliganda & excutienda omni vetufls annialium 
agobertus eff, ‚, findet man unter andern fol- memorie, diligentie nonnullius, conjiciendis. af 
gende Verordnung: Dux, —— in ulo, ille firmandisque, quæ fibi quibuscumque veitigiis in+ 
femper de genere Agilol — fine & deber dagaſſe vifus, audaciz multæ — fieri 
effe , guia fic Reges , anteckilores noftri, conceffe- itsque poruiffe,, quod factum fit magnöpere 
runt eis. Qui de genere illorum fidelis Regi erat, mile , ut aliqua eruerit certis antiquitus lire- 
& prudens , ipfum conflituebat Ducem ad regen- ris confignate , que poftmodum five perietunt, 
dum .populum illum &c. Siehe ımter andern bed five noflrem quidem cognitionem ftudiofe conqui» 
Prof. zu Ingolſtadt Herrn Jo. Georg. fita eflugerunt, fidem neutiguam dubiam meritu- 
Lorr Comment. I. de Origine & Progrefü Juris ra, fi de primis au&toribus aliquando .conitet , 
Beici civilis antigui. quod nunc fecus eſt: hec cum ex parvis, vel ıer- 
(b) Lid. III. Rer. Boicar. te ex mediocribus, maximäa eflecerit,, tum plure, 
(c) L. e. p. m. 80. deffen eigene Worte alfo lau» deinde adjeciffe alla, aut ex Ieviffimerum homi« 
ten: Ego multiplicis hiftorie partes, etfi repre- num commentarũs temere haufla, in quibus Gaii- 
henfionibus non uno nomine vehementer oppor- baldus ille neftio quis, familiam ducar, aut conje: 
tunas, figillarim nec affirmare nec abrogare necef- Ülando recens invents, aut ancipiti origine ab omnä 
fe habeo, nifi quid res ipfa fubinde & orationis no- vetuftare, nunc demum libeie arbitratu ad tes 
fir@ deinceps curfüs obiter perverter, quod inter- Boicas detorta &c, 
dum fururum eft. Unum in prefens monge ,„ & 2 
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ilolfinger. 





orben ſeyn. 
Al. Utilo, welchen einige vor den Meſten halten. 
IF. 


Theobaldus, Herzog in Ober-Bayern + 562, oder 565, 


——— NEN EEE — 
dem fränfifhen Könige Childeberto II. an, 590, zum e 
Fl. on ganz Franken gemacht, + 598. —— 
Wo⸗ in ganz Bayern 598. T 612, Gem, Gaila, eine Tochter ' 
7* Herzogs Gifulfi in Srianl. 
eo — ———— — — 
1309 in ganz Bayern T 630. Gem. Reginotradis eine Tochter 
An —* Theodobert h, zu Meb. R ° 


End in Friaul. X. THEODO 7 Herzog in Bayern, 
und zwar gan 
iin Ftiaul. E 6x0, J 


XII. GRIMOALDUS II. Theodobertus IT 
Herzog T 695. Gem. Herzog in Throl. 
Pılitrudis. 
“ * ET ee er To 
: X//. THEODO- XV THEODO VI. oder Plectrudis, Gem, 
BERTUS IV. IT. Herzog in Bayern Pipini Heri- 


erzog in . T 708. Gem, ftalli. 
ayern. —— 
untruda, Gem.d 


ongob.K. Luitpr. 
pi » g P 


Her Herzog in ganz XVV. HUGOBERTUS , Herzog in gan 
Genf. feines Bayern 728. T 735. ; 


za 728. ' . 

— Otgerius. Odilo oder Udi- Theodo VII. Grimoaldus 
am̃⸗ lo, Herzog oder V. I. 
M. in Bayern Swanehild, Gem. 

r— Thallilo, \' 735. “ Caroli Martelli, 


Sand u 7 
traf zu_Zollern ; : 11. 
Fr —— Bros m Bayem, Sie⸗ 
. e aud) vorhero unfer 
F Hauſes rimoaldo II, 
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"Don den alten Herzogen der Bojer. 33 


Nachfolger angeführten Thaten, fey von einem Menſchen, der in Unterfuchung der 
alten Geſchichtẽ der Bojer zwar einigen Fleiß angewendet habe, verfaflet worden; er 
ſey aber in Dingen, von welchen er geglaubet, daß er fie in etwas ausfindig gemacht, 
per zu verwegen, und in deren Beſtaͤrkung zu prcipitant und voreilig geweſen. Es 
oͤnne endlich wohl feyn, daß er ein und anders in alten Schriften verzeichnet gefun⸗ 
den: aber Diefe Schriften wären verlohren gegangen, melde, fo ferne fie noch be 
Handen wären, einen Beyfall bewürken könnten; fo aber bey diefen Umſtaͤnden fi 
anders verbielte. | 
Was mill Velferus hierdurch anders ſagen, als, daß alle dasjenige, was 
Aventinus vom Herzog Theodone, und einigen feiner Nachkommen weitläuftig ans 
führe, nicht durchgaͤngig für wahr zu halten, aber auch nicht völlig zu verwerfen 
re. 


8 M. 


ANDREAS Brunnzrus (a), und Johann Adelzreicer (b), find faft gleicyer Meys Andr. Brun 
nung, deren jener vornemlich Dahin gehet, König Theodoricus der Gotheny habe die neri und 
Bojer freywillig in Vindelicien und Noricum einruͤcken laffen (c); Diefer aber fager, Adelsteiters 
es wären fchon vorher im Norico und Windelicien die Bojer, unter der Roͤmer clien- Meynung, 
tel, anfäßig gemefen, und fey alfo Theodo zu diefer Zeit über die Donau, aus der 
Raır * ohngehindert, jure Agilolingorum, in Noricum und Vindelicien ein⸗ 

eruͤcket. 
Wann mir die Umſtaͤnde damaliger Zeiten auch etwas genau einſehen, und in Raifonne- 
Betrachtung ziehen, fo koͤmen wir Aventino, und denjenigen, welche von einem ge: ment von 
maltigen Einfall ver Bojer in Vindelitien und Noricum reden, freylich Eeinen gr all Aventini 
geben. Tbeodoriens, der Gothen König, führte damals den Scepter über Die Römer Porseben. 
in Italien, und den mußte aud) Noricum, Windelicien und Nhetien, als zu daſiger 
Zeit römische Provinzen, verehren. Er war ein mächtiger Herr, der auch dem fieg: 
reichen Waffen der Franken Einhalt thun konnte: Denn eben in dem Jahre 508. da 
nad) Aventini Vorgeben Herzog Theodo aus dem Lande der Nariſcer einen Einfall in 
Vindelicien gethan haben follte, in eben demfelben zog König Theodoricus gegen die 


din mit einer 


emee, weldye Carcalone belagert hielten, und vertrieb fie aus dier 


r Provinz. (e) War nun Theodoricus fo mächtig, den fiegreichen Franken, deren die Oſtao⸗ 


König Clodoveus daß Jahr zuvor Alaricum, der 


eftgorhen König, bey Touloufe 


then waren 


völlig uͤberwunden, und ihn mit eigener Hand vom Pferde herab geworfen hat, fich damals 
zu toiderfegen, und fie in ihrem Gluͤckeslaͤuf zu hemmen; wie follte er dann auch nıcht 


mächtig genug geweſen feyn, den 


Bojern und ihrem H 


erzoge ſich mit Nachdruck ent; 


gegen zu ftellen? In mehrerm Betracht, daß diefe damals bey meitem Fein fo mächti, 
ges Volk, als die Franken, geweſen find. Daͤhero iſt mehr zu glauben und davor Die Bojer 
zu halten, daß die Bojer vorher unter der Römer, und nachgehends des sorbüfchen 


(3) Diefer ſchreibet Annal. Boic. Part. I. Lib. 4. 
p. 127. alſo: De Theadonis pugnis, perperuisque 
teiumphis, deque ipfa adeo Vindelicia & Norico, 
in Bojorum poteflsrem, vivo Theodorico Rege, 
armata manu adeltis ; quia horum omnium Aven- 
unus tantum confcius eft, ampliandum cenfeo : 
Quid quod argumentis pluribus docere poflum, 
illa omnie ad pompam inflara, & ex vano haulta 
effe. Nam de Norico Procäpius loruples Autor 
eft, Gothorum id regibus paruiffe, usque ad bel- 
lum , quod Gothis, Jufiniani Imperaroris eufpi- 
dis, per Belifariom & Narfen , nono ab ipfius 
Thevdorici morte anno, illatum eft; quod üi Pro 
copius Norici nomine Vindelicam eriam comple- 
zus eft, quod fecuti illum Scriptores paffım fece- 
runt; multo jam tota Aventini fabula eit confir- 
fior, &c. 

(b) Diefer fhreibet Annal. Beica gent. Part. I. 
cap. 6. $. 2. P. m. 127. nachdeme er Theodonis Ge⸗ 
Glecht aufzu bemühet geweſen, nichts —— 
ondern iſt nur bedacht, dieſes auffindig zu machen, 
er fen ex genere Principum Agilolfingorum abqe⸗ 
ſtammet. Bon deſſen Uberfehung über Die Donau, 
umd Einfall in Vindelicien, wobon Aventintis und 
andere groß Aufhebend machen , ſchreibtt er alfo: 
De Theodonis in Vindeliciem adrentu, deque rem- 

ore profeftionis, tametli confentiens eit Dome- 
corum Annalium opinio, hata fortaffis ex unius 
fcriptoris audacia, quam confirmavir incuriofa fe- 
Auacium eredulitas; cum fine annofiore tefte fir, 
meri:o poteft revocari in dubium , guantum de- 


#alckenf?. Hiſt. Boj. Pragm. Part. ii. 


beatur fidei hominibus, qui multis poft rem ge- 
ftam feculis nati, nihil certi adferunt, qua often- 
danr locım, unde Theodo profc£tus fit, quique 
perinde in hoc capite errare päruerint, atyne er- 
rarunt, (quemadmodum preclare demonſtrat Vel- 


mäßptig, und 
fieaten roider 
die Stanten. 


find mit Eins 
willigungder 
Roͤmer und 
Oſtgothen in 
Vindekeien 
gegaugen. 


ferus) in recenfendis auxilüs, & sucvelfiu iſtius 


profeflionis. Nolim tamen a czterorum confenfu 
difcedere , modo ne fingant, Bojos in Vindelkciz 
finibus & Norico, contra ac fuperius yilum eft ex 


Strabone & aliis, ante Theodonis adrentum non! 
Id fi non inficienrur,, nihil vetar credere, 


£uifle. 
Theodonem e Narittis profe&&um venifle in cerer® 

ic® principatum, jure Agiloliingerum, & gen- 
ts univerfe ſuffragatione, elecuone probante 


Oſtrogothorum rege Theodorico, qui rerum in 


—— Rhætia, & Norico ca tempeſtate potie- 
atur. 
u Annal, Bote. Part. I. Lis. IV. p. m. 127. 
ten Worte alfo lauten: Enim vero quando con- 
jyetturis in re incerta omnino aliquid indulgendum 
eit, illud potius dicamus, Theodorico rolente, 
Bojos in Vindelicia fedem pofüifle ; aliter neque 
potuiffe quidem, hucusque difpurera convincunt. 

(d) Siebe den kurs vorber angeführten Ort bed 
Adelzreiters lit. b. 

(e} CAsstonon. bejettart diefeß in Chromico ad 
Gonjwlatem Venantii nud Celeris An. 508. mit fols 
oenden: His Cofl. contra Francos a Domino noltro 
(Theodorico) deitinerur exercirus, qui Gallies 
Francorum depredatione confuſas, vitis hoftibus 
ac a , [ho acquitivit imperie 





Mach des ao 
tbifden Kös An. 526, erfolgten 
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Königs Theodorici Clientel, ſowohl diß⸗ als jenfeits der Donau geftanden; Theodo 
aber von der fämtlichen bojifhen Nation, mit Einwilligung des Königs Theodorici, 
zum Herzog und Oberhaupt erwählet worden. (F) 

—5 — chen laſſe ic) dieſes als eine an ſich richtige Sache gelten, Theodo ſey der 
Bojer Ober-Haupt im VI. Seculo gemefen, und aus dem diffetigen, in das —— 
der Donau gelegene Land, nemlich in Vindelicien übergangen , und habe die ſaͤmtliche 
Nation, als a beherrfchet. Cg) Da ich aber fage, als Herzog — ſo 
iſt Daraus zu fchlieflen / er ſeye unter der römifchen, oder Damals gothiſchen Clientel 
geftanden, mit deren Wergünftigung er auch die Ober⸗Herrſchaft über feine Nation 
erhalten , in welcher Abficht er auch nicht den koͤniglichen Titul führen durfte, der 
a vorher bey diefer Nation, da fie noch) völlig frey gewefen, üblic und gebräudys 
ich war. 

. Hiermit fallen die von Aventino aufgerichteten Triumph⸗Saͤulen und erdichteten 
Sieges:Zeichen mit einem mal hinweg.‘ 


Ss. I. 


Nach des gothifchen in Italien die Römer beherrfchenden Königs Theodorici 
° : * ſchickten ſich die Bojer in u damaligen Zeiten und der 


u. — vorwaltenden Sachen Beſchaffenheit. Die Franken erweiterten von allen Seiten ihr 
eraeden ga gand, und was ſich ihren Waffen widerfegte, mußte die Force und Kraft derfelben 
die Boierden empfinden. Nach dem —5 bey Tolbiac gegen die Weſtgothen befochtenen Sie⸗ 


überall fies 


ge finden wir an den von ihnen überwundenen Allemanniern ein Benfpiel. Anderer 
xempel allhie zu gefhweigen. Diefes waren lauter fürchterlihe Schredbilder in Den 


——— 
freywilig Augen der Bojer, abfonderlid , da fie gar wohl wie fie der fränkifchen 


Die freymils 
igelbergabe reden, aus Noth gedrungen, oder auf Dilcretion ; 


geſchahe ım: fen Bedin 


Macht nicht gewachſen waren; diefe aber in fo lange nicht ruhen würden, fo lange noch 
etwas übrig was überwunden werden koͤnnte. . — 

Sie uͤberlegten bey ſich kluͤglich, es ſey ihnen weit erfprießlicher, duch eine frey⸗ 
* Ergebung ſich mit den Franken * verbinden, als das zweifelhafte Krieges⸗ 
Gluͤck zu erfahren, bevoraus, da auf Theodorici Nachfolger Fein Staat zu machen 
war: Dahero wollten fie lieber die fränkifche aufgehende , als die gothifche unterges 
hende Sonne verehren , in mehrerm Betracht , daß all dasjenige ,_ was ein Freund 
verlanget, jedesmal weit erträglicher feye, als was ein Feind mit einem in Blut eins 
getunften Degen vorfchreibet. (a) 


V 


$. W. 
Die Ergebung an die Franken gefchahe aber * ſchlechter Dinges, und, fo zu 
ode eretion; fondern fie thaten es unter gewiß 
en, die noch ziemlich vortheilhaftig vor fie waren. Der Kränkiih Aus 


fer gemiflen ftrafifche König war zu diefer Zeit Theodoricus, ein Sohn des fränkifchen Koͤn 


Bedingun; 
gen. 


ClodoveiM. Das Formular leget uns Aventinus vor (a) , welches in folgenden be; 
flunde: Die Bojer follen allezeit befuge feyn, und Freyhen haben, aus ihrem 
Mittel fich ein Ober⸗ Haupt zu es , das aber nicht den königlichen , fon; 
dern berzoglichen Titul führer , und von den fraͤnkiſchen Rönigen beftätriger 
werden foll. Serner follen die Bojer allezeie den Sranten, wann fie im Ari 
verwickelt find, beyfteben, und diejenigen vor Freunde und Feinde halten , we 
che die Kranken in dDiefer Qualitaͤt erkennen werden. Ubrigens follen die Bojer) 
freye Leute, nach ihren Befegen und Bewohnbeiten leben. 

Die freymwillige Ubergebung hat den Bojern vortreffliche Privilegia zumege ge 
bracht; wo hing den überwundenen Allemanniern und Speven dura (ervitus auf 
erleget worden. Die Boier find mit den Franken und dem fränkifchen Reiche anfang: 
lich alfo verfnüpfet gewefen , wie etwa heutiges Tages der König von Böhmen mit 
demtömifchen e. Der iftzwar ein Valallus des römifchen Reichs, übrigens aber 
ein Herr vor fich. * 


—— —— l.c. 2* ‚sm 

ar one 008 occupafie per VM 60 Diefer Mennung ift auch Brvmwen. Part. I 

Vindelicos , deduxiffe Colonias in Noricum nege- r; . 4. 

mus, perſuadet Theodorici potentia, quem Re- Li .6. Adelzreiter I. cc. bepgethan, 

gum omnium ſue dignitatis retinentifimum, flo- $. w 

rentibus ut maxime Gothorum rebus, non eft cre- ‚ —— 

dibile eousque fui fuiffe oblitum, ut ampliſſimas («) Annal. Bojor. Lib. III. Cap. I. n. 7. p. 215. 

provindas a fuo regno paflus fit hoftili manu di- reiter l.c. p. 130. Crusıus Annal. Suev. 

velli, tanto ignarius, quo turpius parta amitrere, Part. I. Lib. 8. c. 9. HENR. pe Coccsjı in Juris 

quam nunquam acquifiviffe. Id dedecus Theodo- Publ. Prudent. cap. III. Sei. * 6. mwelder dar 

rico non finit continuus vicloriarum curfus bey meldet, Barmen wäre dad erfie Herwathum in 

& potentia non Bojis mode, fed etiam validiori- Teu welchem ein Deriog proprio jure Feudi 

bus nstionibus formidebilis. vorfiehen , und der ein Vafallus dei K fepn 
(g) Diefer Meynunq ift auch Brvnxen. l.c. folk. 

p. 127. und Adelzreiter 1. c. p. 128. 
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‚Wir finden auch, daß nach der Zeit die Franken mehr Schuß und Schirm den 
Bojern geleiftet, als eine Ge und Gh K diefelben exerciret wie in dem wei 
tern Verfolg deffen Erempel vorfommen werben. 


V 


Daß uͤbrigens alles, was von diefem Herzog THEODO, den andere I. nennen, Ob alt 
foll unwahrhaftig feyn , mas Aventinus, und noch andere (a) von ihm erzählen, das mahrhafie, 
will ich eben nicht fagen (b); aber diefes ift gewiß. daß es fich nicht alfo verhält, was mas Aventi- 
er von defien Siegen, Die er über die Römer foll erfochten haben, vorbringt. (c) aus don dem 
Wäre diejes erweißlich , und liefle ſichs nur haldweg glaublich machen; fo wollte ich Ze m, 
fagen, dag in dem alten Nordgau von den Römern zur Sicherheit ihrer, und ihrer Dißs zänter. 
ſeits der Donau gemachten Conquetten , aufgeführte VALLUM, oder Lands Webre, Römife 
der Pfahl» auch Pfahl⸗Hecke, und Teufels: tfIauer ‚genannt (d) wäre von den Kand : Wehs 
Bojern, unter Anführung diefes erzog® Theodonis, als er fi) vorgenommen, die It, Piabe _ 
Römer aus diefen Landen, dur Gewalt der Waffen , zu delogiren, übern Haufen —— 
eworfen worden: dann wie —— er ſonſt, wann er aus der Nariſcer Land über Die er auf dem 
onau gehen wollen, die Römer aus Vindelicien, Rhoetien und dem Norico heraus Horbgan. 

treiben können, wofern er nicht ſich zuvor den Rüden frey gemacht hätte, Aller 
maffen diefes der Zeit in feinen Ruderibus liegende, aber damals noch ſichtbare roͤmiſche 
Vallım, oder Lands VDehre, nach der gen gändersSitustion , fih zu pfoͤring an 
der Donau, zwiſchen Ingolftadt und Kegenfpurg, angefangen, weiter bey Aüpftens 
burg an der Altmühl, einem Eichftertifhen Dber:Anıte , zwifchen Pleinfelo und 
Ellingen durch auf Bunzenbaufen zu, und weiter gegen Dinckelabübl fich fortge;or 

en, und unterhalb dem Kocher , oberhalb Wimpfen an dem Neckar angefchloffen 

t.(e) Wann, fage ich, es fich alfo verhielte, Daß Herzog Tneodo mit gewaffneter 
nd An. 308. über die Donau mit den Bojern gegangen wäre, und fid) in Nindelis 

cien in boſſeſſion * ſetzen wollen; ſo haͤtte er vor allen dieſes roͤmiſche Vallum 
emportiren, und die Römer ſowohl aus demfelben , als auch deren ſtarken Verſchan⸗ 

ung oder Stabt AUREATUM <f) delogiren müffen. Denn wer dringet ſich in eined Aurcarum. 
Feindes Land, und machet nicht vorher den Rüden frey? Da wir aber hievon nichts 

ören noch findenz fo ift audy hieraus zu fchlieffen, Daß Aventini Erzählung von des 
Herzog Theodonis Siegen und Triumphen unrichtig und unwahrhaftig feye. 


vi 


Mas ift aber von den Succefforibus, welche Aventinus dem Theodoni nadhfchet, on Theo- 
und deſſen Söhnen, die ihm in der Regierung follen nadhgefol et ſeyn, zu halten ? donis Rate 
Won dieſes Herzoges Tode, der Anno sır, foll erfolget feyn? Won diefem und ders folgern, 
—5 mehr hat Aventinus, Welferus, Brunnerus und Adelzreiter zwar gehandelt; 

s ift aber wenig, oder gar nichts auf Aventini Erzählung zu halten , wie Dann aud) 
die drey letztern Das meifte von Aventini Vorgeben verwerfen, allermaflen es von ihm 


ohne erforderlichen Beweiß, zwar angeführer, nichts aber erwieſen wird. 
J32 Nach 


DEO MERCURIO 


V. 

(=) A 1. E. der As des Crexici Sulzber- 
genfis, und der Autor dei Chronici Monaflerii 

ellicenfis „ enthalten in des Herten P. Hieron. 
Petʒens Tom.I. Seripter. Rer. Auftriac. 

®) Wie dann dieſes ber P. Brvuner. 4 ce. Lib. 
IV. \. VI. md auch Bdelsreiter 1. c. Lid. VI. $. 1. 
nicht platter Dings thun. 

(c) Wie diefes * ſattſam erwieſen worben. 

(d) Bon dieſem roͤmiſchen Vale, oder Lands 
Webre, intgemein aber von den Bauern und gemei» 
nem Manne die Teufels⸗Mauer genannt , bat ber 
vor wenig Fahren in Die Emigfeit eingegamnene Weifr 
enburgifde Rektor im Mordgan, "Joh. Alerander 

öderlein, ein feines und gelehrtes Tractätlein, fos 
wohl in Lateinifcher, al teutſcher Sprache abgefaft , 
weiches verdienet aelefen zu werden, wer weitere Nach⸗ 
richt hievon verlanget. Er bat die Rudera, fo von 
diefem römifhen Vallo annoch übrig zu ſehen, gröflen 
Sheils felbit deaugenſcheiniget; dabero kam man ihm 
um fo mehr Glauben beymeſſen. i 

Ce) Es iſt diefem ermeldten Tractat ein Ehärtlein, 
oder zwed bevgefüget , auf welchen man alle die bier 

34 und noch mehrere Oerter ſehen kan, wo 

ieſes Vallum bin gegangen. 

(F) Bon diefer ehemaligen in dieſem römifchen Val- 
lo geftandenen römifhen Stadt Aurestum, handelt 
Avant. Lib. II. cap. 5. p. 80. und führet eine In- 
ſcripuon an, folgenden Inhalts : 


CL ROMANUS 
DUPL ALE AUR 
VSLLM. 
Daß iſt: Deo Mercurio Claudius Romanus du» 
le ale Auresti vivus fibi legit locam monumenti, 
— leget dieſe Infcription Aventinus in der lateini 
ſchen Edition aus; und in der teutſchen Verſion * 
get fie alfo: Clawdins Remanus, ein Doppel:Söld» 
ner, bat, mie er noch lebte, zu Aurento Ihm dieſt 
State zu einer ewigen Gedachtniß auserlefen, Befler 
tnögte fie alfo erfläret werden : 
DEO MERCUMIO 
CLAUDIUS KOMANUS 
DUPLE ALÆ AUREATI 
Votum Selvens Lubens Merite. 
Im Tentſchen mönte es etwa alfo lauten : 
Dem Gott MERCURIO ſtattet Clawdims 
Romanss, cin Doppel⸗Soͤldner zu Am 
rear, fein Gelübde ab, und danfer ihm 
freywillig und billig. 


Siehe von diefer roͤmiſchen Stadt Jac. Grersert 
Append, ad Catalogum Epifeop. Eichflet. p. st 
wie anch den erfien Theil meiner Antiguit. & Mer 
morabil, Nordgav. Ver. p. ı81. 
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Nach der kurz vorher angeführten genealogifchen Tabelle ift zu erfehen, was nach 
—— von re vor Dersoge angefeget worden. Der /. Pagi hat in einem 
den Nouvelles de la Republique des lettres anno 164,9. menfe Julio inferirten Briefe, 
mit dem Valefio, die erften Theodones eg, verworfen, wie foldhes aud) der Herr 
P. Zieron. Peg, und der Herr P. Marcus Hanfizius thut , wovon weiter unten mit 
mebrern wird gehandelt werden, 


4. vi. 


Garibaldus, ___ Sichere Nachrichten finden fich von der Bojer Herzöge GARIBAL,DO in der fräns 

geiherte kiſchen Hiftorie. Er lebte zu der Zeit des fränkifchen Annas Childeberti Il. der An, 

hrihten 575, zu regieren anfieng. Aventinus feet ihm zum Water Theodobertun: (a) .. alles 

von ihm. aber ohne Beweiß und Grund. Er ift mehr wegen feiner Kinder, als feiner Perfon 

bekannt, deren 3. waren, * zwey Prinzeßinnen, und ein Prinz, der Gundoaldus 

hieß. Cb) Der einen Prinzeßin Namen ıft unbekannt: die andere aber hieß THEODE- 

Antharis, LiNDA. Diefe Prinzeßin verlangte der damalige Iongobardifche König ANTHARIS 

König dersur Ehe, und.fchicte Derowegen eine Gefandfihaft an GARIBALDUM, welche um 

gonsorarben Diefelbe Anfuhung und Anmwerbung thun follte, Antharis befand ſich felbft, aus Bes 

Prunzestu gierde, die Prinzeßin zu fehen , bey derfeiben. Die Gefandten wurden von Garibal- 

anwerben. do auf das höflichite empfangen : und wie der Fuͤrnehmſte von ihnen die Anwerbung 

wegen der Tochter bey dem Water geihan hatte, ward fie ihm verfprochen. Theode- 

linda war felbft bey diefer Verfprehungs-Ceremonie mit gegenwärtig : Und als fie 

dem verftellten Antharis ſehr wohl gefiele; verlangte er von Garibaldo , er mögte nur 

erlauben, daß feine Tochter ihm einen Becher Wem zutrinken dürfte, Wie diefes Die 

Theodelinda mit Erlaubniß des Vaters that» drudte er ihr den Finger ein wenig, 

bierauf ftreichelte er ihr das Geſichte mit der Hand, worüber fie blutroth wurde, fols 

ches aber ihrer Amme, oder Hofmeifterin erzählte, die fie ermahnte, id dieferwwegen 

ftille und ruhig zu halten, es mögte dieſes ihr der Zeit unbekannter Bräutigam, An- 

tharis, felbft gewefen fon, an eichen ein Fremder dieſer Freyheit fich nicht unterftehen 

würde. Wie nun die Geſandſchaft von Gearibaldo wider Abſchied nahm, umd diefer 

diefelbe biß an die Graͤnzen feines Landes begleiten lefie, 308 Antharis bey dem Abs 

ſchiede fein Schwerdt aus, und that einen fehr ſtarken Hieb in den nächften Baum; 

and fprady: Sic foler ferıre Antharis, einen ſolchen Hieb pfleot Antharis zu thun; 

—— * ihn begleitende Bojer erkannten / daß Antharis ſelbſt bey ihnen perſoͤnlich 
eweſen feye. j 

’ Diele Werlöbniß aber gereichte dem Herzog, oder wie ihn Paulus Diaconus nens 

et, dem Könige Garibaldo (c) zu einem ſchlechten Vortheil : denn die Franken vers 

Vermählung mit dem longobardifchen Könige 


i - 
Er Si Le Dep mit 
Die Sranten ben, un 


Han ni I. rem Bruder Budobald , zu ihren Bräutigam in Italien, welcher der g Antha- 
Rate Deriog, "iS, al8 er von ihrer Ankunft Bothſchaft erhielte, mit feinem ganzen Hofitaat entges 


Theodelin. gen fan, und zu Sardis mit groffem ‘ 
da tmd ihr 
Bruder reti 


a A ben hatte, ward es durch einen Ihm beygebrachten giftigen Trunf Durch den Tod wie⸗ 
Antharit 
Die 


— 
wieder, 
® Vin, ’ i m ni t. 1 
#) Annal. Lib. u cap. & fen, mifie man nid — aber ſchreidet im 


) Sıehe ip) hernach. 

8 Lib. III. de Rebus Loncobardicis, md Lib. 

. 6.41. ANDREAS PRESsuYTER machet bey der 
Recenfion der Bojer alten Herjogen p. m. s. ben 
Anfang von diefem Garibaldo, wodurd er zu erken⸗ 
nen acben wollen, daß ıhm die von Aventino vorher 
angefegte nicht arundhaltend und probinäßig feheinen, 
Eiche aud) dei Herrn von Eckhards Tom. I. Rer. 
Francic. p. 306. Paur. Diacox. nennet, wie ge 
dahıt Garibaldam einen König, Lib. III. cap. 29. 
beffen Worte alfo lautch: Flavius Rex Anthari Le- 
gatos poft hzc ad Bajoarium mifit, qui Garibaldi, 


Chronico Bajsariorum Lib. II. cap. 6. beym Herrn 
P. Bernbard Dez Tom. IIT. Thefauri Anecdetor. 
Part. III. p. 56. et fen An. 506. nad) Stalien ju ſei⸗ 
ner zus. n: Adelzreiter 1. c. p. 134. abet 
meldet, er fen ums Leben gebracht worden. Andere 
aber ſchreiben, er fen An. +92. geflorben. 

(e) Ar l.c. Andreas Preebrter I. c. 
p. m. 5. Manc. Vers. Lib. III. Ker. Boicar. 101. 
SıGeB. Grmurac. ſchreibet ad an. 3°: Rex Lon- 
gobardi Anethari, uxorem ducit Theudelindam, 
filiam Garibaldi , Regis Bojariorum. Herm. Cox» 
rrAcT. ad an. 591. Rex Longobardorum Theo- 
delindam, Garibaldi, Regis Bejoariorum, fAliam 





eorum Regis filiam fibi in matrimonium peterer. 
Quos ille benigne füftipiens, Theodolindam ſuam 
Anthari fe darurum promiſit. Alſo nennet ihn auch 
SIGEBERT. GEMBLACENSIS ad an. 590. Und 
HERMAN. Contract. ad h.a. einen König. 

(d) Einige jagen, wie ed mit Garibaldo abgtlau⸗ 


pulchram & piam duxit uxorem. ben diefes her 
jeuget ReGıno in Chronico p. m. 16. weldher aber 
Garibaldum nur Herzog , nicht aber König nennet. 

({f) Anpr. Presayt. LE. p. 5. Le 
Fob. Gabriel Bifciola in Epireme Annal. Baronii 
ad an. 591. HERM, CoNTRACT. adan, 591, 


- Bon den alten Herzogen der Bojer. 


Die Königin Theodolinda hatte ſich aber bey den Longobarden fo fehr geliebt 
gemacht , daß diefelben ihr den Auftrag thaten , welchen fie zu ihrem künftigen Ges 
mahl erwählen würde , benfelben wollten fie guch vor ihren 8* erkennen und an⸗ 
nehmen. Sie berathichlagete fi mit den Vornehmſten des Volks , und da Fam pheodelis- 
Agslolpbus, Herzog zu Turin, in Vorfchlag, welcher Das Lob allenthalben hatte, er da vermählt 
62 ein verniinftiger kluger Herr , und dabey ein tapferer Kirieges-Held, der gar ges fib ander, 
chickt zum Regieren ſeye. Da diefes nun auch der Königin Theodoliade lieb und wütig 
anftändig war; fo I fie den Herzog Agilolphum zu fid) einladen, und zwar nach 

mellum , heutiges are Lamello. (g) 

Wie je zuſammen ſprachen, andere fagen ,_ mie fie zufammen fpeifeten, und die 
Königin ihm einen Becher Wein zutranf, und fie ihm denfelben zureichete, kuͤſſete er 
ihr ehrerbietig die Hand. Worauf fie lächelte, und zu Agilulphu fagte: Tu vero ori, 
non manui, olculum admove Agilulphe ; Agılulphe, kuͤſſe nicht die Hand, fondern 
den Mund, moranf fie ihn umarmete, Eiffete, und dabey eröffnete, mas von ihr und 
dem fämtlihen Volke ſeinetwegen befchloffen worden. Das folgende Jahr 593. ward Arichhin» 
er zu Mayland offentlich als König ausgerufen. Ch) wid mRhe 

Sie hat ihn nachgehends von der arianifhen Ketzerey zum wahren Chriſtenthum nig getrönet. 
und Catholiſchen Religion befehret, und font viel rühmliches und gutes gethan. Zu Erden ‚sw 
Monza (i) hat fie vem Heil. Joha fer zu Ehren eine ſchoͤne Kirche erbauet airae. m 
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I. Johanni dem 
wovon folgende Verfe zeugen : 


Condidit hoc templum multa virtute verendum, 
Theodolinda potens, Regni diademate pollens, 
Pro fe, pro natis vovit dulcedine matris 

Chrifti, Baptifte, cui (acratur locus ifte, 

Hic noftr& gentis voluit caput effe decentis 
Longobardorum , talemque parare patronum, 


Sie wendete auch vieles Geld an wu Erbauung des anbajigen Eöniglichen Pala⸗ 
fies , oder Reſidenz / worinnen fie ihren Sohn Adalualdum gebohren, 

Wie diefer ihr vorgedachter zweyter Gemahl Agilulphus nad) einer ziemlichen Adatunldus. 
kangen Ehe durch den Tod wieder entriffen worden, hat fie, da ihr einziger Prinz 
Adalualdus noch nicht majorenn war, die Vormundſchaft weißlich geführet; da er aber 
feinen Berftand völlig verlohr , und die Longobarden an deffen Stelle Aribaldum ers 
waͤhlten; Eränfte diefes die Mutter —3 — Daß man fagte, fie wäre An. 627. oder Theodeli 
628. geftorben. (k) Der entfeelte Leichnam ift zu Monza, in der vonihr erbaueten nich 
S. Johannis:Kirdye, bepgefeget worden, und daͤs Monument ift mit folgender In- hr Monu 
feription bezeichnet : ment und 

Hoc quæ compofuit templum Regina ferenum Stabſcheiſt. 
Strata ſub hoc feretro Theodolinda jacet. (I) 


Der berühmte Pater Soc. Jeſu, Matthaus Raderus , hat ihr, wegen ihres front 
men Lebens: Wandels, eine Stelle unter den bayerifhen Heiligen eingeräumet (m) 5 
und diefes FÜ die Urſache, warum a allhier etwas umſtaͤndlich von ihr gehandelt, 
Wann ihr Water , der Herzog oder König Garibaldus, eigentlich geftorben, ſolches 
babe ich der Zeit nirgendswo aufgezeichnet gefunden. 


$. vn. 


Dem vertribenen Herzöge Garibaldo ward don dem fränfifchen Könige Childe- 
berto II. TASSILO, als Herzog der Bojer, An. 5; nachgefeget und verordnet. (a) Taflılo L 
Zu feiner Zeit famen die Slaven, ein farmatifhes Wolf, aus ihrem Lande, und fielen 
in Sliyrien ein, welche 8 q alt Noricum , da diefes Land gegen die adriatifche 
d 


Eee gränzet, angriffen, und ſolches zu verwuͤſten fuchten. Herzog Taflilo wollte fie 
ihm nicht näher ommen laffen , dahero brachte er Wolf zufammen, wie ee 
n 


Bon diefen Orte, wo tr gelegen, fan Cruv. 

in Italia ansigna p 162. nachgeſchlagen werden. 
(h) Zienpedb 1. c. p. sa. Andres Presbyter 
Lcp.6. reiter p. 234, 


m) Volume. I. p. 53. auf welche auch ihre Toch⸗ 
— — folget. 


i) Pieget 7. Meilen von Mahland, und war eher 

die Koͤnial. Nefideng der longobardiſchen Koͤnl⸗ 

ge , woſelbſt vor Diefem die Kayfer mit der eifernen 
Krone gefrönet morden. 

(k) Ranerus in Bayaris Sancta Volum. 1. 


* © Friedrich Luck im Fürften-Saal p. 3:8. 
Falckenft, Hiſt. Boj. Pragm. Part. Il, 


„VI. : 

(a) Axor, — Chronico Bav. P. &. 
PA. Diacon. Lid. IV. e. 2. Recino in Chre- 
nice p. m. 16. wo vd am unrechten Orte, nemlidh 
deyn Faber 517. angeführet wird, welchet aber un⸗ 
moͤglich ſeyn kan; wo hingegen Sıcks. GEMmBLAC. 
devm Fahr so5. fhreibet : Thaffilo a Childeberte 
ordinatur Rex Bojoariorum, ; 
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"net dieinsthig zu ſeyn bedunkte, gieng den Elaven entgegen, und ſchlug fie gluͤcklich und ers 
vielie eme groffe Beute. Cb) ſoll An. 598. mit Tod abgegangen feynCe), und zwar 
“Al Regenſpurg. Doc) wollen einige, er wäre An. 609. geftörben. Ld) 


Apurg. 

Ss IX. 

Geröaldih, , iefem Periode Taflıloni I. folgte fein Prinz GARIBALDUS II. ih ber Regies 

sfensticen Krieg ausfchlugen, wobey die Bojer zu Fury Famen, und — 

en wurden 5 eng es an ſehr windig in ſeinen Landen auszuſehen: Denn 
ation fiel in diefelbe ein, raubten, pluͤnderten, und ſteckten überall 


iegende Cacanus, als er das Land überall ausgeplündert hatte, gieng mit feiner fies 
Sriaul Bela genden Armee vor —— Friaul, worinnen fi) die Herzogin Romil- 
aut. da — und belagert ie heftig. 
innen der Zeit Diefer Belagerung begab es ſich , daß Romilda den jungen König 
der Avarer, Cacanum , als er um die Stadt recognofciren ritte, zu Gefichte befam. 
Welil diefer nun ein fi öner, Bug und mwohlgeftalter Herr war, fo verliebte fie fich 
in ihn, da fie ihn, als Feind, haſſen follte, und an ſtatt / daß fie ihn von ihren Mau 
ern und Thoren abtrieb, fo erbote fie ſich, Diefelbe ihm freymillig zu eröffnen. Sie 
ließ ihm fagen: Es braudye Feiner foldyen Sewalt, wofern er lieber durch Fi 
durchs Schwerdt die Stadt Friaul, und was ehedem der Herzog Gifulfus gehabt, bes 
igen wolle. Alles foll ihm frey und offen ftehen, und wofern er fie zu ehelichen belies 
en wollte; fo foll ihm alles zum Mitgift zugewendet und zugebracht werden. 
‚, Cacanus, der zwar das unverfihämte Anbringen der Fürftin mißbilligte, und ſichs 
Wird freie nicht gefallen lieffe , ftellte fih Doch an, als wann er es eingehen mollte, Und wie die 
—* über Stadt und Thore ihm eröffnet wurden, hielte er keinesweges fein gethanes Verſpre⸗ 
s hen ; fondern tractirte diefelbe feindlich, ließ die jüngften und ſtaͤrkſten Bürger nieder 
machen, Weiber und Kinder nahm er gefangen, und ſchickte fle nach Pannonien , die 
— ließ er verbrennen, und mit einem Worte, die ganze Stadt verheeren und 
verwuͤſten. 


Die Fürfin 
Romilda driges Schickſal, und vor Liebe, Haß und Verfol erfahren miffen? Ey! bat 
übeltraskirt, —— Wuef zwar u au Nacht bey ihr in I ß ee 


eibess re ein fölcber Mann. 

Dem Lin. ‚Wir wollen fie in Diefer miferablen oh y ach —— Schande, fie 
der Sie; hen laflen, und, da fonft von ihr — wird, 4 & 
fal. t, fragen, wo diefe hin gefommen? Auf diefe Fras 
e wird uns nun von den Gefchichtichreibern zur Antwort ertheilet : Die 4. Söhne 
hätten noch das Gluͤcke gehabt, auf Pferden ſich zu falviren, und eilig weg zu Mieyen ; 


—— — 
— 

In — Se Ei * * a fa a a (a) Paurts Draconus Lib. IN. e. 7. Mn 
cn . 9 [ u ’ [4 nbeckh dermehnet 7 * 
mären ımen Zataillen mit den Sunten vorgegangen. 77. — Ps SH 

Syn der —— wäre er totaliter von den Sladen yon —** vorher gemeldet worden, babe nad Ita⸗ 


n. Paurus Driaconvus Lid. V. 
e. 4. Aventınus Lib. III. c. 4. num. 12. em De en, verhält 6 2 Hit 
l.c. aus» 


f 4 al ’ fondern Paul Di 

LE wide, fe Geisaldent. Ko Taftlosie Got 
cd deB » TmLc b) Di ' li 

SS pen Trn meta 


Non den alten Herzogen der Bojer. 39 


§. X. 

Iſt die Hiſtorie der alten Bojer nicht vorher verwirret gemwefen , fo wird fie num Die baperf- 
erſt zu diefer Zeit recht fehr verwirrt, unrichtig und verwicelt nach denjenigen * ſche Hi 
den wie fie von ein und dem andern Geſchichtſchreiber vorgetragen wird. Allhier Pird allbier 
fraget es fih: Was nad) Garibaldo II, vor ein bege⸗ in Bayern gefolget? Auf dieſe ſeht verwirn. 
Frage geben uns nun die Hiftorici zur Antwort: Einer, Namens THEODO; fie fas Theodo 

en aber dabey nicht, der wie vielfte er feyn fol, nemlich, od dadurd der Erfte, Sreriog in 

weyte, Dritte u. f. mw. diefes Namens angedeutet werde; allermaffen befannt, da Bahern. 
Aventious verſchiedene Theodones anfuͤhret: Ingleichen , ob er derjenige Theodo, ——— 
der von dem Heil. Ruperto die heilige Taufe empfangen: oder ob es eın anderer gewe⸗ mens, 
fen. Weiter, ob diere Taufe zur Zeit des fränkifchen Königs Childeberti II. oder III, 
geihehen: morinnen Die Bayrifchen und rramöfifigen Scribenten faft wie Himmel und 

rde unterfchieden : denn jene fagen, es feye beym Anfang des Vıl. dieſe aber beym 
Anfang des WILL. Seculi geſchehen. 

. „ Um man deutlic) und ordentlich in der Sache zu verfahren, fo wollen wir erftlich 
diefes ausfindig zu machen fischen , unter was für einer Zahl wir diefen Herzog THEO- 
DO anfegen folen ? Denn es ift befannt, daß Aventinus diefen Herzog Theodo als 
den dritten ober vierten dieſes Namens angibt, und deren drey diefes Namens oo 
anfegen will, welches audy alle diejenige thun, welche Aventino in feinem Vorgeben 
Beyfall gegeben, wie unter andern bey Johann Huͤbnern auf der 131. Tabelle zu fes 
ben ift. Indem aber die vorher geſetzten drey Theodones im geringften bey den alten 
glaubhaften Hiftoricis nicht gegründet, fondern nur von Aventino ohne ——* Be⸗ 
weiß aufgeftellet werden: So muͤſſen wir dieſen Theodonem, welcher durch gruͤndli⸗ 
chen Beweiß als Herzog in Bayern zu erkennen und anzunehmen ift, ven Erſten dieſes Theodo I 
Namens nennen. (a) 

Weil nun, gedachter maffen, die teutfchen und feanzöfifchen Hiftorici, in Recen⸗ 

rung feiner Regierungs⸗Jahre, feiner Thaten ,_ Geſchichten zu feiner Zeit, ingleichen 

einer nachgelaflenen Kinder halber, unter ſich fehr different, und unterfhieden find; 
d will ich beyder Meynung allhier Bärzlich anführen, und von den franzöfifchen Hiſto⸗ 

ricis den Anfang machen. 
Dieſe find num HensıcusVaresius, Masırzonsus, Antonius Pactus (b); dENEN Der franydf. 
von den en der Herr P. Hansızıus, und der _verftorbene wirzburgiſche Gehei⸗ Scibenten 
me Rath, Herr von Eckhart (c), Beyfall gibt. Keiner von diefen weiß feinen Was Meonung 
ter zu nennen; fondern fagen nur : es geſchehe nach dem Tode des Herzogs Garibal. din Recehfls 
di 11. in den Adtis Publicis feine Meldung von einem Herzoge in Bayern, der Theodo IE ach. 
gebeifen Ce), als biß auf das Jahr 649. in oder bey welchem gemebet wird, es fey 

er heilige eramus nad) —— zu Keen deſſen Sohn, Zambertus, 
nad „garen diefen Heil. Dann ums Leben —5 laſſen. Cd) Dieſer habe biß auf 

r 702. regieret, Peiner von feinen Söhnen ſey zur Succeflion, aus gerechter 
Strafe GHttes, gekommen, weil er den Heil. Emmeramum ums Leben bringen lafs 
fen. 9 Auf dieſen Theodonem 1. ſey 
HEODEBERTUS An. 702, gefolget , und habe biß aufdas Jahr 712. regies 


=. Ra Bey 


(c) M. Versen. Lid. III. Rer. Boicar. p. 109. Tom. II. German. Sara * 52. und ber Here 
Anpr. BRUNNER, p. 137. und Adelzreiter 4 P. Bernhard Peg , in feiner an defagten Herrn 
p. 141. führen dieſes aus dem Paulo Diacono an, P. Mare. Hanfıziem abgelafienen Epiftola p.26. 27. 
he Anpr, Preshyt. Chronicon p. 6. wie auch der Herr von Eckhart Tom. I. Comment, 
(d) Adelzreiter 1. c. Rer. Galle. £: 306, 
.X. (b) Vid. Przır Epifl. p. 24, Hansızıun L@ 
(a) Ob fon Welfer, Brünner und Adelzreiter p. sı. Eckhart lc. 
ſich nicht ausdrü erklären, unter welcher Zahl fie & Ibidem 1. c. 
——— Theodonem — se ne (d — l. c. p. 52. 
weg berühmte und d e Männer de) !bidem p. 53. 
unferer ai der Herr P. Marc. Hansız.  (f) Dei Herin B. Hanfızii Worte lauten Le. u; 
o 
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Bey dem Jahre 716. werde wieder ein anderer Herzog THEODO gefunden (2) + 
Hab —A— — than (h d foll dag oſſe Fü 
e eine Wallfarth nach Rom gethan (h), und fo ganze grofe Fürs 
2 ſtenthum Bayern in vier Theile vertheilet, und den Theil gegen Itaͤlien, unter wel⸗ 
Theile. _ chem er mit begriffen, und die Haupt-Stadt Bauzanum ift, feinem diteften 
ohne THEODEBERTO, meldyer eben derjenige tr u welchem vorher gedachter 
Iongobardifche König Ansprandus ſich retiriret, gegeben haben. GRIMOALDUS habe 
Sudgau. den füdlidhen, oder mittägigen Theil, welcher insgemein SUÜDERGOW genennet wird, 
und zur t⸗Stadt Sreyfingen hat, befommen. THEODEBALDUS habe den mits 
Nordgau. ternachtlichen Theil von Bayern erhalten, und diefer ward Notdgau genennet. Der 
Vater, Herzog THEODO, behielte des Landes Haupt: Stadt, Megenfpurg, das 
Oſtaau. Noricum, und alfo den Theil gegen Morgen. Hierdurch ift das groffe Herzogthum 
in ein Bier: Fürftenthum eingetheilet Ci) worden. 
Theodebal- Von diefen Brüdern habe THEODEBALDUS, Herzog auf dem Nordgau, zum 
dus, Herzog erften von der Welt Abfpied genommen , mwodurd das Bier Fürftenehum in ein 
auf ven Drey-Fürftenthum vertheilet worden , und des Verftorbenen Antheil Habe der Herzog 
Mordgy THEODEBERTUS erhalten, Rhortien aber ſey dem Derioge im Sidgau , GRıMO- 
fit. _ ALDO, — Wie aber guch der Water, Theodo , feinem gedachten 
Sohne in die Ewigkeit nadhfolgte , fo wäre eine Diarchia, oder ein Zweyfaches, oder 
— — entftanden , da Theodebertus Nordgau, und das lihe mit 
Mittlern; Grimoaldus aber Südgan mit Rhotien befommen. (k) Darauf fchreis 
det der Herr P. Hanfızius am angeführten Orte: Iraque 7beodoni (uperiori non Theo» 
— proxime ſucceſſit, fed Tbeodo fecundus; quo autem anno, non ſatis cem 
tum eilt. 
Nach diefem feet mehr belobter Herr P. Hanfızius HUGBERTUM, Herzogs 
Theodoberti im Nordgau Sohn , zum — in Bayern an, welcher —— 3 
regieren ſoll rg haben, und geftorben fenn An. 737. 
er 


Theodo Il. 


Alugbertus. 


Dann folgete 09 OTTILO, der nad) dem Tode feines Vaters An. 737. zur 
—— —— Bayern gelanget. — 
Des Beweiſſes halber beziehet ſich derſelbe auf ein von dem Erg Bifchoff Arno 


zu J An. 788. verfertigtes Libellum donationum, und fuͤget demſelbigen fol⸗ 
gende Saͤtze bey, als: 

1) Aus der Reihe der auſtraſiſchen Koͤnige werde ſich zeigen, daß zur Zeit des 
Königs Chideberti It, fi fein Herzog in Bayern befunden, der Theodo geheiffen z 
fondern damals habe in Bayern Herzog Garibaldus 1. und Herzog Tallilo regieret. (m) 

2), Unter allen Dr der Bojer , und im deren Suite werde fid) fein Herzog 
Theodo der Bojer finden, der zu Nadıfolgern Theodebertum,, Hucbertum, Ottilo- 
nem und Taffilonem habe, als zur Zeit des auftrafifchen Königs Childeberti Ill. (n) 

..3) Ein Beweiß_wird angeführet von den Jüngern des heiligen Ruperti, die zur 
Zeit des Erz. Bifhoffs Virgilu nody am Leben gemefen. Wie dann aud) 

4) S. —— erzoq̃ Theodonem überlebet habe; und 

5) Sey diefer Herzog im VIlL. Seculo von dem Heil. Ruperto nicht, als ein Heide, 
fondern als einer, ber in einer Ketzerey gelebet, getaufet worden. (0) 

Was fonft weiter von dem heiligen Ruperto id vorkommet, und vom Jahr 

* — daffelbe wird hernach im folgenden lu. Kapitel behgebracht und anges 
vet werben. 


$. xt. 


Y 
Nachdem wir alfo die Succeffions- Ordnung der alten Herzoge der Bojer, na 
dem Sim und Meynung der Tanjöihen Geiste ‚ nad) Anleitung des * 
ten Herrn P. Marci Hanfizii , allhier lie angeführet ; So mollen wir nun auch 
diefelbe in derjenigen Succeflions- Folge beihauen, wie ſolche die bayerifchen Hifto- 
rici, und mit ihnen der berühmte Herr P. Bernbard Peg ae vorftellig machen. 
Die meiften bayerifchen Hiftorici find darinnen einig , daß ie dem Herzog —* 

aldo 


Anno autem DCCIL. invenerunt Theodebertum, (g) Ibidemn p. 53. 
quem Paulus Diaconws Lib. UI. cap. 19. appellarBa-  (h) Gleichfalls 1. c. 
— Lnee0. SCHE, BOREK: — (Are (iM Ibideml.c. 
ertus ı LO ardıcı ınvalor ) adverius An» 
E dm In * — — — ) Wie angeführet. 
randus fügit Clavennam ; deinde uriam i 
Rhztorum kin or venit a TDundehirm. Ba- — Libellus donstionum IR nicht) aubert, 
jororum Duczm, &frcum co gernaven an, de um, Theoberu ben 8rıBitbum edel, 
— * Arnonis An. 686. 
DCCKII. tunc Ansprandus spud Bajoariem jam ertiget. ee . 
novem annis expletis exul — tandem Theu- berfi * Le D 35. 00D 64: 
deberto decimo Anno, cum Bajoeris — —* 9 — Bis ’ 
tüt, cum Ariperth conflixit. et Paulus lau- n) (o gleicher geftalt am angeführten 
darus, Lib. VI. c. 35. Orit. 


Don den alten Herzogen der Bojer. 
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baldo II. zum Nachfolger den Herzog THEODONEM feßen; den fie aber gemeiniglich Theodo I, 
noch den Ill. diefes Namens — welches — — guch 


Seine Gemahlin wird insgemein REGINOTRUDIS genennet 
ey eine Fönigliche fränkifche Prinzeßin 


geben, fie 
Das Licht des heiligen 


und von ihr vorge⸗ 
gemefen. (b) vo 


angelii war zwar ſchon in einigen Seculis vorher von 


8 
— ge gekommenen heiligen Männern, und chriftlichen Lehrern angezündet wor: 
en: 


ſchien aber 2 
und hartnddig an dem heid 


den meiften Bojern fehr dunkel, indem fie noch eur 
nischen Aberglauben biengen, und vermennten, das Wohl 


ihres Landes beftehe einzig und allein auf ihrer alten Götter Dienfte, und im Kriege 
würden fie ganz fein Glüd haben , mofern fie ihre alten Götter verlieffen, und fie 
nicht verehreten. In diefem falfchen Wahn und 2 Tee ftad damals Auch noch 
der Herzog THEODO, melden wir ben Erften diefes Namens nennen wollen, indem 


Di ” 


War noch 
ein Heide. 


* * von Aventino angefuͤhrten Herzoge dieſes Namens nicht probmaͤßig erfun⸗ 
werden. 

Weil nun fine Gemahlin AReginotrudis von ihrer zarten Jugend an in der 
Epriftlihen Religion mar erjogen worden, aber dieſes ihrem Gemahl annod) anhans 

endes heidmiſches Weſen ihr hoͤchſt zuwider und ein Greuel mar ; fo aing fie beftäne 
ig damit um, ihn aus diefem Labyrinth heraus zu ziehen, und zum wahren Chriſt⸗ 
Catholiſchen Glauben und deffen Annehmung zu bewegen, (c) 

Der Herzog Theodo ließ fid) dieſe gute Intention feiner Gemahlin nicht zumider 
feyn. Er war ein kluger und verftändiger Herr, und dachte dem Vortrag feiner Ges 
mahlin etwas genau nad. Diefe feine guten Gedanken und Meynung wurden noch 
me —*— und vermehret,; als ihm die Nachricht von des heiligen Ruperti, Das 
maligen Bifchoffes zu Worms, frommem Leben, groffem Eifer zur Ausbreitung der’ 
wahren Religion, und Ausrottung der Kegerey, hinterbracht wurde : Dahero lief er Pakt dm H. 
eine Geſandſchaft an ihn abgehen, und ihn auf das freundlichfte zu fich einladen. Diefe un 
Geſandſchaft langte eben zu der Zeit bey dem Heil. Ruperto an, als cr von Berin- f, 
gerio, oder Bercario, einem eifrigen Arianer, war heftig befchimpfet, nit Ruthen "" 
geftrichen, und fo gar aus der Stadt vertrieben worden, weil er die Arianer aus⸗ 

—— ſuchte; da ließ ſich num dieſer Heil. Mann leicht bereden, daß er mit derſel⸗ 
en nach Kegenfpurg zu dem Herzog Theodo ging. 

Da fragt e8 fi nun, in welchem Sabre er dahin gekommen? Das H e 
and gewiſſeſte ift , ſagen die bayeriſchen Hiſtorici (dy, wann deſſen Ankunft auf das 
616. Jahr gefeget werde, in welchem er bey dem Herzog Theodo in Renenfpurg 
angekommen. Er unterrichtete diefen Derzog in den Geheimniffen von der Chriftliz . 
hen Religion mit foldyen ftarken Beweiß⸗ Gruͤnden, daß er fich nicht allein überzeuget 
befand , die Ehriftlihe Religion anzunehmen, und IA taufen zu laſſen; fondern Der Heriog 
brachte diefe Wahrheit den Wornehmften des Volks auch bey, daß fie ſich auf einen ———— 
hierzu beſtimmten Tag taufen lieſſen. (e) — * 1% 

Mas von dem heiligen RUPERTO felbft zu fagen , ſolches wird in den naͤchſtfol⸗ 
genden Eapiteln angeführet werden. 6% 

Wegen der gefchehenen Zaufe find die frangöfifchen Hiftorici, und mit ihnen der Die franıdf, 

P. Hanfızius, tie aud) der Herr von Edhart , mit den bayerifchen nicht einig : Seridenten 
denn diefe fagen, vorher angeführtes maflen, es habe S. Rupertus den Herzog Theo- —AS 
donem I, An, 616. getaufet; wohingegen jene zu behaupten fuchen, die Taufe ſey 
An. 696. an Herzog Theodone Il, zur Zeit des fränkifchen Könige Childeberti 11. 
von dem Heil. Ruperto verwchtet worden. (f) Ihr Fundament, worauf fie , und 
mit ihnen Der Herr P. Hanlızius, fidy gründen wollen, ift eine alte Lebens + Befchreis 
bung des H. Ruperti (g), in welcher es gleich Anfangs heißt: 

Tempore Hildiberti Regis Francorum Anno feil, regni illius V. honorabilis 
Confeffor Chrifti Ruodbertus in Wormacia civitate Epilcopus m. r 
Au 


(+) Auch bißweilen den IV. nennen. Indem abet 
Die vorhergehende dieſes Namens ſaͤmtlich unerweiß- 
lich, fo mag und diefer der erſte dieſes Namens 


en. 
(a) Vid. Adelzreiter 1. c.p. i41. Brunner l. c. 


“i4r. 
r (8) Marcus Welfer Lid. IV. Rer., Baicar. 
p 110. Adelzreiter I.c. Brunner I. c. Rader in 
Bavaria Sandla, Velum. I. p. 60. 

(c) Welfer Lib. IV. Rer. Boic. p. 110. Adels 


reiter p. 141. er l.c.p.65. Brunner p. 142. 
der S. Emmeramiſche Abt Cöleftinus in Meaufoles 
5. Emmer 12 


E ami p. 

D —8* die kur vorher angeführten 
—— Auctor des Cronici Salisburgenfis;, 
enthalten in des Herrn P. Hieron. Petzens Tom.I. 
baren. Auftrise. ꝓ. 330. ſchreibet, er fen An. 578. 
nlckenfß, Hift. Boj. Pragm. Part. Il, 


dahln gckommen, welchet aber handareifich falſch iſt. 
(e) Dieſes bereugen nicht Allein die kurz vorher 
allegieten Auktores, fondern ich ſetze dieſen noch fers 


üer ben Arnpeckben in Chranico Batesrraramm: Libn. 
II. e. 8: melher alfo ſchreidtt; Theodo, Dux Ba-; 
josri®, per Reges Francdruim præficitur. Bund 
S. Rupertus baprizavit Anno Chrifti OCXV!. fub 
Papa Densdesit Siche auch ScnannAt Hifor 
Epifcoparus Wormar. p. 308. welcher die Taufe deb 
Seriöad Theodonis 


der geſtalt auf das Jaht 5164 
anſetzet, und ſich 3262 halber auf Neam Rus 
perti Boraxnum Tem. III. Marhr. p. 702. 


besich 
(f) Siehe des Heren von Eckharts Tom. I; 
Comment. : Franeicar.: p. 306. 307. und Deb 
Herrn P.Hansızıı Tom: Il: German. Sara; din 
P Ibid. 1. c. p- 35. 
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s Aus diefem wollen fie, und mit ihnen der Herr P. Hanfızius, den Schluß machen : 
burn Indem zur Zeit des Königs Childeberti 1. Fein Herzog in Bayern gemefen , der 
deu vor, Theodo geheiffen , fondern allein Talilo I. und Garibaldus II. gelebet; hingegen fich 
et) Theo- dieſes eher und befler auf den bayerifchen Herzog Tneodonem li der An. 680. anger 
do En fangen habe in Bayern zu regieren, und biß auf die Zeit des frankifchen Königs Chil- 
en sgetau, deberti IT gelebet, fchide ; fo ſey dann der Heil. Rupertus erft Au. 692. als in dem 
et worden, andern Negierungs: Jahre des fraͤnkiſchen Königs Childerici II. vom Herzog Theo- 

done 11. in Bayern berufen, der hernach von ihm gefaufet worden. 
Auf diefes faget der Herr P. Bernhard Peg : Der Auctor vitæ primogenia: 
S. Ruperti fage in den kurz vorher angeführten Worten gar nicht, es ſeye Herzoct 
Theodo zur Zeit des Könige Childeberti II. getauft worden; fondern er fage alleın : 
Rupertus fey zu Diefes Königs Zeiten Bifchoff zu Worms gemefen. Und was er fonft 
gegen des oft belobten Herrn_P. Hanlızii Einwürfe antwortet , das findet man alles 
ın Deffen an ihn deßfalls erlaffener Epiftel mit michrern deduciret. Was S. Ruper- 
tum betrifft, wann er gebohren, gelebet, was er gethan, und wann er geftorben, Da: 

von wird im folgenden Capitel weiter Nachricht erfolgen. 

No ein, „ Sonft will ich noch einen Beweiß Grund vor Die baverifchen Hiftoricos anführen, 
gener Ber DAB nemlich Herzog Theodo An. 616. nicht aber An. 696. oder noch weiter hin, von 
weiß Brund dem Heil. Ruperto getauft worden feye, welchen der Herr P. Bernbard Peg anzu: 
vor die bane: führen vergeflen. Bitus Arnpeckiy führet in Chronico Bajogriorum J. ib. 1. c. Valt. 
rien Hi- an: Herzog Theodo fey An. 616. vom Heil. Ruperto, zur Zeit des Pabftes Deusde-» 
ftoricos. - g r 

dit, oder Theodati, getauft worden. Ch) 

Wenn man nun fraget: Bann der Pabft Deodatus regieret habe? So beantwo s 

ten viele Frage die Hiftoricı und Chronotoniften, und 1 — Won An. 614. biß 615*. 

und aljo 2. Jahre, 11. Monath, und 26. Tage. Das ſchicket ſich nun juft, und wert 

beffer, als wie die Vita primogenia will ausgeleget werden. » 
Soddeisten _. Das. Sterbe: Jahr des Herzogs. Theodonis finde ich eben nicht aufgezeichnet : 
098 Theo- Es ift aber mu vermuthen, daß er An. 623. geftörben, denn in dieſem Jahre wird def 
donis. few Sohn Theodebertus 1. ald Herzog in Bayern gefunden. (i) 


4. Xxu. 


THEODEBERTUS, ein Sohn des vorhergehenden Herzogs Theodo- 
ae nis —J nach ſeines Vaters Tode zur —— — ſein Nater ein Lebens: 
Ende vermerfte, ließ er diefen feinen Sohn vor fich berufen, und ermahnte ihn eifrig 
zur Gottesfurcht und zur Erhaltung der chriſtlichen Religion. Den Heil. Ruper- 
Geil. Der, tum foll er als einen Vater ehren, und thun, was er ihn erimmern werde. (b) Dics 
richtungen. fer väterlihen Ermahnung ift der Herzog Theodebertus getreulich nad) gekommen : 

Denn er hat nicht allein die von feinen Vater zu Salzburg dem Heil. Maximiliano zu 
J Ehren aufzubauen angefangene Kirche vollendet, Land und Güter Dazu verehret, und 
fonft vieles zum — Dienſt angewendet; ſondern auch der gebenedeyten Mut⸗ 
ter GOttes zu Ehren Kapellen zu Alt⸗Oettingen und Regenſpurg auferbauet. (c) 

Wann er eigentlich gekorben, ſolches ift unbekannt. k 
Die ee iftorici feßen dem Herzog Theodeberto einen , Namens Husgi- 

Mr bertus, zum Nachfolger an. Der Herr P. Bernhard Peg führet aber zu deffen Na 

Theodo Il. foiger Deraog THEODO ik, aufı und beym Jahr 749. an, von weldyem er faget, der 
$. Emmere- Hell. EMMERAMUS fey bey ihm eingekehret. Was mit dem heiligen Emmeramo zu 
mus fommt feiner eit vorgefallen ,_davon wird im I Kapites hinlängliche Meldung erfols 
nad Regen» gen, Hier fage ich nur fo viel, Daß er einen Sohn, Namens Lantbertus, und eine Toch⸗ 
er dicht ter bt, die Uea geheiffen; und da diefe von einem Süngling vornehmen Ge: 
Serge. ſchlechis, Sigedaldus genannt , war geſchwaͤngert worden, und die Zeit herbey Fam, 
Defien Tod: daß die Schandthat nicht Iäuger konnte verborgen bleiben; fo wird gefaget, fie habe 
ter,Ura, wird in Diefer Noth den Heil. Emmeramum um Rath gcfraget , was he anfangen und 
aeihwän-  thun ie allermafien ihr Here Water fowohl fie, als ihren Amanten , mit 
gert, einer Lebens: Strafe belegen werde ? Der Heil. Mann habe fie zwar wegen diefer 
Schandthat mit Worten heftig beftrafer, doc; aber ihre Angft ſich —— zu Her⸗ 
gen geben, daß + da er zu dieſer Zeit eine Reife nach Nom zu thun Willens war, er 
Utz gerathen, fie fol ihn, in feiner Abweſenheit / als den Urheber ihrer Schwanz 


gerfchaft angeben. 
9 Wie 


zus. 


ent Worte find vorber lie, — 
ee @ „Da Ye Theodebrn cn Cohn de Das 


Pegens Tem. III. Thefauri Anecdes. Part. III. donis (. , folthes” beftdr 

Pag. 56. u —— — Sen tores , if daher Kin Seit 

, (b) VeLserUs p. 113. Adelzreiter p. 143. 

u ne ee Dean Te 0 Disc E-deflattigen Die kurs vorber ten 

& Ducum Bajaria. 7 Aulores, am den anpeTähchen Drten, ar 
Marıanı Topegrapbiam Bavaria p. 61. 
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Wie hierauf S. Emmeram feine Reife nad) Rom angetretten, und inzwiſchen Die Die Chu 
Zen Der ae le ruchbar wurde; fo fan man teicht es: Dafi der wird 5 Euw 
Vater in ſie fharf wird gedrungen haben, den Urheber derfelben zu offenbaren. Was ee 
wird da nicht vor ein Zorn auf den unfhuldigen Emmersm gefallen feyn ?_ Ep, wird woeneſſen. 
es ge — haben, waͤreſt du Ehren⸗Schaͤnder noch bier, ich wollte Dir Icbenbis 
gem Leibe das Fell über die Ohren Bo larfen. Du bift wohl ein fchöner Beiftlicher; 
du magft wohl was anders feyn. Der Bruder der geſchwaͤngerten Schwefter wollte 
es nicht allein bey den Schelt: Worten bewenden laffen ı fondern ward ſchluͤßig / Dem 
Sa Manne nachzueilen, und ihn unter Weges einzuholen. Es mußten gleich 

ferde herbey gebracht werden , Lantbertus ſchwung fe eilend hinauf , ritte ſchnell 
und eilfertig nad). Aber, o welch ein Ungluͤck! zu Helfendorff, einem zwifchen dem 
gr und Iſer gelegenen Orte Cd), holte er den Heil. Emmeramum ein, als er eben 
Begriff war, mit feinen Gefährten GOtt zu loben, und zu beten. Das erfte 
Eomplıment , welches der erzürnte Lantbertus dem heiligen Maͤnne machte , lautete 
alfo: Salve Epilcope, imo falve affinıs! Gluͤck zuz Hert B.fcbaff I: ja, Glück zu, Lanthern 
Herr Schwager! Und darauf befahl er feinen bey ſich habenden Leuten, fie follten Comptinent 
ihm die Augen ausftechen, Nafe, Ohren, Hände und Fuͤſſe nad) einander abſchnei⸗ an Pen Heil, 
den und ablöfen, damit fein Tod defto fhmerzhafter feyn mögte. Diefe bunden ihn "graane 
auf eine Leiter, und vollbrachten alles, mie es Lantbertus befohlen hatte, und liefen Mater dies 
hernach den halbtodten Leichnam erbaͤrmlich alfo liegen. _ eh. Mans 

Kaum aber war diefe Mordthat begangen ,_ fo erfchienen zwey unbekannte Maͤn⸗ mei. 
ner, welche die abgehauenen Gliedmaßen , nebft den anweſenden Bauern zufammen 
En da aber diefe hierauf verfchwunden, erftauneten die dabey anmefenden Zeus 


te.(e) Mas weiter gefcpehen, wird im nächftfolgenden Kapitel bey feinem Lebens⸗ 

lauf erzählet werden. Nur ift diefes allhier noch mit bepzufügen, und anzumerken, unterſu 
daß zwar indgemein die Sache mit des heiligen Emmeramı Tode alfo erzählet wird; anna, ob S. 

was aber vorher angeführet worden, e8 habe nemlich dieſer heilige Mann der Prin; Einecamus 

zeßin Utæ angerathen , fie follte nach feiner Abreife ihn zum Urheber diefer S and: Der ine 
that angeben, da will e8 mir nicht eingehen , daß ich dieſem Vorgeben Benfall geben fe ihn *pF 
ol oder Fan: denn dieſer Kath wäre wider GOtt und die geſunde Beruf geweſen. den rheber 

ider GOtt: denn demfelben find die Lügen nicht angenehm, und derfelbe hat auhihrer 

Feinen Gefallen daran , wann man durch Unmahrheit fich will fhuldig machen, Damit Schwan 

der Schuldige frey werde. Wider die gefunde Vernunft: denn eines.andern Schand; auibaft ans 

that auf ſich nehmen, um den Mifferhäter dadurch erg zu machen ,_thut Fein en folk, 

vernünftiger Menfch , es bewirket auch fein verdienftliches Werk bey GOtt. I 

glaube aber, daß der heilige Emmeram der Prinzeßin Ure und ihrem Amanten gera⸗ 

then: Gott erſtlich durch eine wahre Buſſe zu vers nen, Damit er ihnen dieſe beganges 

ne Sünde verzeyhen möge, Und, wann fie fich mit der Flucht zu ſalviren nicht getraue⸗ 

ten, ſich der Gnade des Herzogs Theodonıs zu überlaffen. 

.. Da aber die Schandthat ——— wurde, und die Prinzeßin Uta Sigebaldum, 

ihren Amanten und wuͤrklichen Thäter, dem Zorn und Rache ihres Vaters nicht aufs 

opfern wollte ; fo glaube ich, und halte davor, fie habe aus Angft und Ubereilun 

den Heil. Emmeramum angegeben, als mann er ber Urſaͤcher ihrer Schwangerfchaft 

wäre, vermeynende, es ware nun diefer hinweg, und auf der Reife nach Rom begrifs 

fen, und werde alfo der Zorn ihres Waters auf ihn nicht fallen Eönmen. Und daher 

glaube ich, — hiedurch der an dieſem unſchuldigen heiligen Manne begangene grauſa⸗ 

me Tod verurſachet worden. (f) . 

Inzwiſchen ift hierdurch Herzog Theodo feiner beyden Kinder beraubet worden: Herjg The- 

denn Die « mängerte Tochter ward vom Water ind Exilium verftoffen; und Lantber- odo II. wird 
tus, als ihm hernach die-Unfchuld des Heil. Emmerami kund gemacht wurde, flohe —— 
zu den Ungarn, woſelbſt er auch geſtorben. 9 —*E 

Der Herzog Theodo ließ bey der Capelle D. Georgii, in welcher der verftümnel per. 

te Leichnam und Die Gebeine S. Emmerami An.652. begraben worden, ein Klofter S.Be- 5. Eiherami 

nedi&i Ordens aufbauen, welches das noch heutiges Tages zu Regenfpurg forirende Rlofter ger 

Kloſter 8. — ift. (h) Wann dieſer Herzog THEODO u. geftorben, ſolches Riftet. 

weiß man nicht, 


82 g. XI. 
(d) Brunnen. p. to. wie auch der Abt Cöle⸗ merami, und p. 29. tine Homilia von Arnolfo de 


inıis in Manfoles 5. Emmerami p. 19. [e7. ‘ ejusdem morte. 
R €) @iehe die vorher ihrten Auores, ımb CF) Diefer Diepmung if auch Adelsreiter in An- 
ann Subners VIII. Theil feiner biftorifcben nal. Boie. Part. I. p. 149. 
N ragen p. 126. Man findet and in det Herrn () Adelzreiter p. ı50. Brunnen. und Vew 
N 3 rd Petzens Tem. IV. Part. II. p 24. ser. Il. cc. . 
erftlich einen Trartat de Pafione & Gleria B. Em (bh) lidem Auct. Il, cc. 
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8. XI. 


Theode Indem / gebachter maflen, des Herzogs Theodonis II. Sterbe⸗Jahr unbefannt tft, 
I aud) Face Sucreßions: fähigen Sohn nachgelaſſen; fo wird von dem Herr 
P. Bernhard Pegen ein anderer Diefes Namens, welchen er THEODO Ilı. nennet + 
ihm nachgefeget, von welchem er anführer, er habe mit dem Anfang des VII. Seculi, 
nach dem Jahr 701. zu regieren angefangen. (2) 
SeinKubm. , Er wird als ein fehr frommer und gottes —55 — Hetr gerühmet, deſſen Foͤm⸗ 
hen migfeit fo weit ging) Daß er An. 717. eine Wallfarth nad) Rom antratt. (b) Er ift 
nah Nom. derjenige Herzog Theodo, welchen die bayerifchen Hiftorici theild den IV. theils den 
V. theils den VI. diefes Namens nennen, nachdem fie nemlich mit Aventino mehr oder 
weniger Theodones ſtatuiren. 8 
Thelet das Er iſt derjenige Herzog, welcher das Herzogthum Bayern in ein Vier⸗guͤrſten⸗ 
Ahum ehum , und ſolches unter ſich und feine 3. Söhne alſo rg daß vs aͤlteſte, 
Bapın N THEODEBERTUS, das Theil gegen Italien zu, welches Rhaͤtlen in ſich faſſet, und 
vier * Bauzanım zur Haupt⸗Stadt hat, haben und beſitzen folle. GRIMOALDUS bekam 
Sidgau. das Theil gegen Mittag, und diefes wurde Südergav, oder SUDGÄU genennet, 
deffen Haupt-Stadt Sreyfingen war. THEODEBALDUS erhielte zu feinem Antheil 
das Theil gegen Mitternacht , oder das Mitternächtige, oder Nordtheil, welches 
Nordgau, a plaga Mundi, — 5—— zum Namen bekam. Der Vater THEODO UI. aber ber 
—— ee ve: F gegen Morgen, oder das NORICUM, nebſt der Stadt Regen: 
urg, als feine Reſidenz. \ 
on dieſen Brüdern nahm zum erften Theodebaldus, Herzog im Nordgau, von 
der Welt Abfchied. Theodebertus fuccedirte auf dem Nordgau, Grimoaldus ſucce⸗ 
dirte in —— Nun bin ich an dem, warum ich dieſes allhier noch eimmal habe an⸗ 
S.Corbinie- führen muͤſſen. Denn der heilige CORBINIANUS, deflen völliger Lebens;Lauf iin fol 
nüs fommt genden Kapitel wird angeführet werden, Fam zu dieſes Herzogs Theodonis III. Zeis 
nad) Regen» gen an feinen Hof nach Regenfpurg , und ward von ihm mit aller Ehrerbietigkeit aufs 
enommen. 
: Der Herzog wollte ihn mm germe bey fich vor beftändig behalten, und that ihm 
alle erfinnlihe Ehre an. _ Indem aber nun diefer heilige Mann Ehre und Hoheit floh , 
fo war er auf feine Weiſe dahin zu bewegen, daß er geblieben wäre; fondern er ſchuͤtzte 
eine unausfegliche nothwendige Reife nach Rom vor, und die tratt er num von Regen: 
Kommt nad fpurg aus an. Da er unter Weges über Freyſingen reifen mußte, fo Eehrte er bey 
—56 » dem — Herzoge Grimoaldo ein. Dieſer Herzog that ihm nun wiederum alle 
a  erfinnliche Ehre an, umd ſuchte ihn, wie fein Water, beftändig bey fid) zu behalten; 
Grimoaldo aber alles umfonft. Denn er fette feine Reife nach Rom fort , und der Herzog mußte 
eilt. gefchehen laffen, was er nicht zu dndern vermogte. Was ihm unter Weges in Tprol 
„> fonft begegnet, das wird im folgenden Kapitel in feiner Lebens: Befchreibung vor: 
ommen. 
Indem nun der Heil, Corbinianus nicht zu bitten geweſen, bey dem Herzoge 
Grimoaldo zu verbleiben, unter dem Vorwand, er müffe feine Reife nach Rom forts 
een; fo ließ der Herzog ſolche Anftalt machen, Hr er vernahm, er fey auf der Ruͤck⸗ 
eife wieder in Tyrol zu Majas angelanget (c), daß, wann Corbinianus wieder dahin 
me, man ihn anhalten, und es eilfertig ihm berichten — welches auch geſchahe. 
Burd auf der Worauf alfo einige abgeordnete bey Corbiniano ankamen, die ihn an den Hof 
dom Herzog nach Freyſingen zu kommen einluden. Er begab ſich nun zwar mit den Abgeorbneten 
Grimoaldo auf den Weg: indem er aber unter diefer Zeit erfuhr, a ji der Herzog Grimoaldus 
nadyscefin feines verftorbenen Bruders, Theodobaldi, Herzogs auf dem Nordgau, nachgelaffe: 
ame ne Wittine, Namens Pilierudis, zur Gemahlin genommen , fo wollte er die Reife 
nicht fortſetzen; fondern ließ ihm wiffen, ‚er werde eher nicht an feinen Hof kommen, 
biß er zuvor die Pilitrudis werde weggeſchaffet haben. Da war nun Sammer und 
Noth vorhanden. Entweder S. Corbinianus, oder Pilitrudis follte vom Hofe entfers 
net ſeyn. Dieſes Fam dem Herzog zu thun ſchwer an, weil er beyde gerne bey I 
behalten hätte. Wie aber Corbinianus mit Bitten, Ermahnen, und Strafen anhiel: 
te, und dem Herzoge beftändig vorftellete: Es ift nicht recht, daß du deines Bruders 
Weib bey dir haft, und treibeft mit —* Blut⸗Schande; ante er es endlich dahin / 
daß beyde in ſich giengen, ihren Fehler erkannten, die Abſolution von ihm fuchten + 
und auch erhielten. 


Nachdent 


2) Siche auch deſſen Tabulam cam jas, Maife, prope Merianum, non procul a Ty- 
PR nd in Auftralis © Ducum Bojoa- rolenli — & Achefi fluvio fitam, quam vie 
rierum. eruditiffimus, loci accola, a me interroga- 
(b) Vid. Amastasıus in Vita Gregerii II. tus, non aliam efle refpondit, quam vicinam Pre« 


Papa. ; feäluram ſeu Dynafliam, Molten nuncupatem, 
Von dem Orte Majas ſcreibet ber i * 
ee Den, ——— Ar En, kun bes Herrn — Yeldı * 
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Nachdem nun diefes alfo ehen, begab ſich S. Corbinianus nad Hof, umd Grimonidus 
ermahnte unter andern den —— Errichtung eines a ——— 
Sreylingen, welches An. 724. foll geſchehen ſeyn. (d) 33*8* des 

Einsmals trug es Ki au daß S. Corbinianus bey der herzoglichen Tafel zu er: 50 
fheinen eingeladen wurde. Wie er nun allda erfchiene , ſprach er zuvor über Die aufs ermabnet. 
getragenen Speifen die Benedidtion. Als aber während dem Speifen der Herzog ein S.Corbinies 

tüd Brod vom Tifche nahm, und Bi einem Hund zumarf , fuhr S. Corbinian,, nus free 
als er diefes fahe, fhnell auf, ſchmiß den Tiſch um, ſchalt, hmähete, und fagte, Mitdembers 
derjenige ſey Der gefeegneten Speifen unwürdig , der derfelben Die Hunde mürbig ach⸗ —* 
tete, und ſprach: Er wolle nun und nimmermehr wieder zur herzoglichen Tafel kom⸗ Schmeift die 
— * — zugehen ſollte. Gieng auch hierauf aus der herzoglichen Refi Tafel um , 
enz nach Haufe. — 

Zu unfern Zeiten wollte ichs keinem Geiſtlichen rathen, daß er ſich alſo bey einer I beftis- 
fürftlihen Tafel aufführen follte. 

Dieſes war eine —— Gelegenheit für die Pilitrudis, die ſich zwar noch bey Pitirudie 
Hofe, und bey der fürftl. Tafel, nit aber im fürftlichen Bette mehr einfand, Doch r eh ſich diefe 
wegen des letztern einen groffen Haß auf Corbinianum warf, weil er ie aus eine bequeme 
dem fuͤrſtl. Ehe Bette fo u uͤmm heraus difputiret hatte. Dahero nahm jie alfos ı — 
bald Anlaß, diefen heiligen Mann bey dem Herzog zu verunglimpfen, und fuchte in 3 
dahin zu bereden, er folle diefen Unfug von einem folchen 3faffen nicht leiden ; und verfolgen, 
was fie fonft noch weiter vorbrachte. j Ei N 

\ len nun Herzog Grimoaldus ſich zu nichts widriges gegen den heiligen 
Corbinianum verleiten liefje ;_ fo ereignete fi doch bald wieder ein Zufall , welcher 
ihm bey nahe das Leben gefofter hätte. 

Der Herzogin Pilirrudis Sohn ward von einem Geift heftig angefochten. Um Mener um 
nun diefen zu vertreiben, ſchickte Pilitrudis zu einer Zauberin, und ließ Diefelbe zu fich alüstticher 
bolen, den Geift zu verbannen. Wie num Diefe Hocus:PocusMacherin.bey der Pilt — 5 
trudis ihre Sache gut gemacht , und den Geift, oder das Gefpenft verbannet harte * 
ward fie von der Pilitrudis reichlich beſchenket. Dieſe kehrete nun freudig nad) Hauf 
—— begegnete aber dem Heil, Corbiniano, als er eben aus der Kirche kam. In: Shlinmer 

em ihm num dieſe NBettermacherin vorher allihon nicht unbekannt war, fo fragte ek ziner Zauhee 
fie, da fie fo luſtig und gutes Bunte daher gelaufen Fam: woher fie komme? Diefe rin, 
antwortete: vom Hofe; und erzählte darauf, was für Thaten fie alda vollbracht. 
Auf diefes ergrimmete ber rg ann im Beifte, fuhr diefer Gabel: Reuterin mit 
beyden Auen in das Gefichte, kratzte und ſchluge ae daf ihr die rot 
Suppe über das Gefichte herunter lief; nahm ihr auch diejenigen Geſchenke wieder ab / 
die jie von der Herzogin bekommen hatte , und verteilte ſolche unter Die Armen. 

Nun fan man * edenken, und ſich einbilden, was dieſe Horribilicribrifaxin 

r ein erſchreckliches elhren und Lermen wird angefangen haben, weil ohnedem bes 
annt ift, daß der Geiſt des Blödens, ga und Fluchens auf dergleichen Ca⸗ 
naillen zwenfdltig ruhet. Sie lief, wie eine hoͤlliſche Furie, mit herunter geriffenen 
* aaren und blutigem Geſichte, nach der Herzogin zuruͤck, und ſchrie hundert 
Zetter:Mordio über Corbinianum aus. 

Nun läßt ſich leicht erachten, wie die Herzogin Pilitradis über Corbinianum, auf Die Hetios 
das Schreyen, Blöden und Weinen diefes von ihr geliebten Unthiers, wird ergrims ainläft Cor- 
met — ſeyn. Sie —8 an — (ae Fb tie er 
ie es vor dem Herzog ni un) binrichten zu laffen, wozu fit ihren Geheim-Schreis zen nepen 

er, Namens see, gebrauchen wollte. Hein, da Corbinianus diefes erfuhr, und der 
von der Herzogin böfem Vorhaben Nachricht erhielt, verbarg er ſich, und gieng don 
Breofi en hinweg nad) Majas, und Fam auch nicht wieder dahin, fo lange der Derzog 
nun um Diele Zeit Die Zen Brudet des Herzogs) nebft deffen Water, Th 
a nun um diefe Zeit die zwey Brüder er3098 , nebft deffen Vater, Theo- 
done HI. mogten verftorben feyn (’) » fo finde ich an einem Drte verzeichnet ir es 
en 


d) Von der Stiftung bed Biſthums Freyſingen tem afcivir, verum etiam Atheſinam provinciam, 
nm folgenden Meldung geſchehen. 6 haftenus a Theodone fratre feu Theobaldo tuto- 

(e) Siebe Ar in Chronico ‘Bajearieram, rio nomine, fibi ufürpavic, cognatis fuis, Theo- 
Lib. II. cap. 14. p. 68. feg. M. Versen. Lib. IV. doperüi filis, qui interim jemjam adoleverant , 
Rer. Beicar. p. 237. feg- 4 — ex hæreditate debiram fruitra poſtu- 

+) Sicht bes Herrn Mei⸗ tibus, j 
chelbecks Tom. I. Hifer. ne moer in dem _ (f) Memlich bey dem Hertn von Eckhard Tom. I. 
chen dei Heil. Corbiniani p. 20. alfo freibet: Commens. p. 350. tvelder aus ben Annalibus Na- 
Defundi per ea tempors Theodonis patris partem Zarianis ale t Bajoarii haftenus fefe in li- 
Grimoaldus oecupavit : & cum non ira multo poft bertatem afleruerant, & Duces eorum Regum in- 
etiam Theodo, feu Theodoaldus frater fatis con- ſtar agebant,, nec Francos admodum curabant, 
cefüflet , non folum reliltam ejus viduam Pilitru- prefertim cum Tetrarchia finira , patre nempe & 
dem, Francam natione, ob formz preftaniam, duobus fratribus defunftis, Grimoaldus felus genti 
repugnantibus licer facris codicibus, fibi in uxo- fu imperitaret, J 


alchenſt. Hiſt. Boj. Pragm. Part. II, 
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Ä die Bojer in ihre alt eit geſetzet, die als Könige gelebet 
32* eg = ——— u te Be, Da Das Miete 


foot Kb Fuͤrſtenthum, nach gedachtem Abfterben der beyden Brüder und Waters , ſich geenz 
Bis en. use, und alles von Grimoaldo wieder zufammer gebradht worden. Es waren die 
Bojer eben deßwegen nicht zu verdenken, Denn fie waren von den älteften Zeiten cin 
freyes Volk geweten , und hatten meiftentheild unter Koͤnigen gelebet, die fie unter 
ſich erwählet. _ Die Ubermacht der Franken aber hatte fie veranlaffet, ein Feedus in- 
zequale , vermöge deflen fie fich in deren Clientel begeben müffen, mit ihnen zu errichten. 
Bey diefer Beſchaffenheit mogten fie eben nicht allezeit der Billigkeit nach, fondern 
ımperiofe beherrfchet worden feyn; fo war e8 dann freylich nicht zu verwundern, wann 
fie nad) ihrer alten Freyheit firebeten. Weiter unten, im Periodo IV. wird unterm 
Herzog Arnolpho mit mehrerm hievon zu handeln Gelegenheit ſich ereignen. (g) 
Inzwiſchen Ean man leicht gedenken, daß die Franken nicht dazu ftille gefchwiegen, 
und —— den Schooß gelegten Haͤnden werden haben * laffen, daß ſich die 
Carol. Mar- Bojer ihrer Elientel fo freu entziehen wollen. Carolus Martellus fam daher mit einer 
tellus übers Armee feiner Franken, und nachdem er vorher die Allemannier, oder Schwaben, zur 
zart * Raifon gebracht, gieng er auch mit derſelben in Bayern, woſelbſt er aus dem Lande 
on einen groffen Schaf, und mit fi Die Prlierud, nebit ihrer Enkelin Somichildis, forts 
kin und En» führete. (h) Es ſchiene anfänglich, als wann er ſich mit ihr ger wollte, wel⸗ 
kelinmwird ges ches aber doch nicht erfolgte : denn er jagte fie nicht allein von fich, fondern nahm ihr 
fangen. auch alle das ihrige, und zwar alfo, daß ihr nichts mehr, als ein Efel überblieb, auf 
welchem fie nach Italien ritt, und allda elendiglich ftarb. (i) An deren Statt 
Syanehildis. vermählte ſich aber Carolus Martellus mit ihrer der Pilirrudis Enkelin (k), SONICHIL. 
X DiS, oder SVANIHILDIS (I), wie der Herr von Eckhart ſolches zu erweiſen ſuchet; 
= um welches ich mich aber allhier nicht befümmern, fondern nur fragen will, wo der 
30 der Her Herzog Grimoaldus in diefem Gedränge hin gekommen? Diefe Frage beantwortet ung 
309 ‚ben die: num der Audtor der Lebens; Befchreibung des heiligen Corbiniani dahin, wann er ers 
erben ählet , was maffen die nadhgelaffene unmündige Söhne. des Herzogs Theodoberti, 
getomen. her welche Grimoaldus , als Bruder, Wormund war , bey erlangter Maiorennität, 
“oft und viel von — Vormund ihre gehoͤrige en gefodert haben, folche 
aber nicht erhalten fönnen ; es fen ihnen Daher endlidy Die Gedult zerriffen, und Hätten fichy 
da fie in der Güte zu dem ihrigen nicht gelangen können, genötbiget geſehen, zu den 
“  Maffen zu greifen. Sie hätten fidy hierzu um fo ehender entſchlieſſen Eönnen, weil 
fie des Königs der Longobarden, Luitprandi, Beyſtand fich verfichern £ ‚ der 
\ nicht allein von ihrem Water groffe — een bey feinem Leben erhalten, fondern 
auch ihr Schwager war, indem er ihre wefter Guntrudam zur Gemahlin hatte. 
ndem auch Corbinianus von Grimoakdo gewichen, mit dem er Doc) ag verfrau: 
ich umgegangen war, und fie hieraus vermutheten, es fey mit ihm aller Seegen aus 
einer —— und von ihm weg g angen; fo bedienten fie ſich dieſer Gelegenheit, 
rachten fo viel Wolf zufammen, als ihnen möglich war. Und da aud) auf der andern 
Seite, aus Italien, der Longobarder König zu ihrem Beyftand gegen den Herzog 
Grimoaldum mit einer Armee anrüdte; 13 giengen fie auf ihn loß, und er ward im 
zum ums erften Treffen von ihnen getödtet. Cm) Dieſes alles aber ift noch vorher sehhehen, 





(g) Vide Auclores modo citatos. 

(h) Continwater Fredegarii ad an. des: Secutis 
diebus , evoluto anni curriculo cos@a agminum 
multitudine Rhenum fluvium tranſũt, Alemannos- 

ue &Suavos luftrat, arque Denubium peracceflit, 
—— transmeato fines Bajorenfes occupavit. 
Subacta regione illa thefauris multis cum matrona 

uadam ‚Bilitrade & nepte fun Sonichilde , egre- 
tur. © 

i) Arıno in Vitra S. Corbiniani entdecket und 
Dicht mit folaenden Worten: Ad ultimum Pıltrud 
Carolum in Gallias fequens, pro meritis ſuĩs repu- 
dieta, omnem honorem & gloriam perdidit, pro- 
prüsque exuta ſubſtantũs, noriflime nifi unum 
afellum ad ſubvectionem poflidens „ in Italia vi- 
tam finivir: Natique ejus, (credo ex Theobaldo) 
qui ex illius prodierant urero, cam multa tribula- 
tione regno privati. &iche auch de3 Herrn P. Mei⸗ 
dhelbecdfs Tom. I. Hif. Frifingenfis , von dem Schick⸗ 
ei der Pilitrudis, p. 20. Dee Der von Edbare 
feet noch I. c. hinzu: Neptis Bilitrudis Sonichildis , 
fire Syanehildis ejus loco a Carolo in conjugem 
recepra eft. Eiche and die Annales Eginbardi ad 
annıım 741. Annales Metenles ad annum 741. 
Orro Frısıngensis Lib. V. Chron. cap. 19. & 
Albericus ad an. 748. 


(k) lidem Audlores. 

(1) Diefe Svanibildis wird von Orroxe Frı- 
sınGexsi Chronic. Lib. V. c. 19. Udulonis Bajoa- 
riorum ducis confanguinea genennet. Ein gleiches 
faget au) Alberieus. Eginhardus nennet fie ad an. 
741. Neptim Odilonis, Ducis Bajoariorum. Der 
Herr von Eckhard aber gibt fie vor eine Toter det 
zn. Fe in Bayern —— Tem. 

. Comment. F . Francie. p. 351. aus, von welcher 
hernap mehr wird anzuführen Kim. 

m) Siche det Herrn P. Meichelbecks Tem. I. 

Hijleria Frifingenfis p. 20. deſſen eigene Worte vor⸗ 


‘bet nor. (.) um Theil angeführet worden, wo die 


fernern hieher aehörigen Worte alfo lauten: Cum 
nihil poft integros etiam annos valerer cognata ju« 
venum Princpum innocentig, fatigara tandem pa- 
tientia ad arma juftiffima fe convertere eu 
buir, Auxit animi fiduciam tum caufa, qua com- 
lebantur, zquiflime, tum Luitprandus , Longo- 
ardorum Rex, ardiffimis non tantum fummorum 
beneficiorum, a Theodoperto illorum parente 
olim acceptorum , verum etiam proxime affinite- 
tis vinculis iisdem adftridlus; quippe qui ſororem 
illorum Guntrudam in regü — confortem ad- 
fäiverat. - - - Ergo occalione utendum rari, quam 
poterant pro virium ſuarum rarione validam ali- 
quor 
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ehe und bevor Carolus Martellus mit einer Armee, Franken in Bayern eingeruͤcket; 
denn nachdem biefer den Tod des Herzogs Grimoaldi in Bohern derkommmen- fo 
fiel er An. 725. (n) in Bayern ein, und führte, vorher ergabtaer maſſen, gebſt vielem 
Reichthum, auch die bilitrudim, Grimoaldi Gemahlin, und deren Enkelin; wie”... 
fie einige nennen, mit fich in Gallien. Aus diefem ift auch ugleich zu — daß Bann dieſet 
—* ——— ohngefehr An. 724. in dem vorher gedachten Sreffen dag Lebelchehin. 
en eingebuͤſſet. —8 
Die Gemahlin des Herzogs Grimoaldi war, wie vorher beteits verſchſeden ge⸗ Gemahlin 
meldet worden, PILITRUD, aus Gallien gebürtig, von der fränfifchen Nation. Sie ds Deriogs 
war [hön, anfehnlich und vornehmen Geſchlechts (0) me war fie mit des Her, Grimsaldi, 
3098 Grimoaldi Bruder, Theodobaldo, Derin auf dem Nordgau vermaͤhlet; wie 
dieſer aber mit Tod abgieng, nahm fie ihres Mannes Bruder —* Grimoal- 
das, Herzog im Südgau, wider Die Gebote der Kirche an. Ob Hene Söhne ges 
—* als einen einzigen, den fie mit Grimoaldo erzeuget, davon hat man eben feine 
ſtachricht: das iſt aber doch gewiß, daß der eine bekannte gefiorben, und, fo fern des 
ren noch einer, oder mehr, nad) dem Tode ihres Waters, am Leben gewefen ſeyn folls 
ten, fo würde man fie Doch zur Succellion in dem Herzogthume Bayern nicht haben 
kommen laffen, weilen fie, ex conjugio inceftuoio & damnato, in Blut-Schande er⸗ 
zeuget und entfproffen waren, (p) 


. XIV. we 
Da num, bereits vorher erzählter maflen , der Herzog Grimoaldus An. 724. if 
dem zwiſchen ihm und feines Bruderd Söhnen entftandenen Kriege war ums Leben 
gekommen, und Carolus Martellus das folgende Jahr in Bayern angelanger iſt und 
alles wieder in Ruhe geſetzet hat; fo fragt ſichs; Wer dem Herzoge Grimoaldo in 
der Regierung nachgefolger? Einige fagen (a): Carolus Martellus waͤre wohl befugt 
gewefn, Bayern in eine fraͤnkiſche — ii verwandeln (6): jedemoch aber feßte 
er HUCBERTUM, feiner Gemahlin Somichildis oder Svanichildis Bruder, und Her⸗ Hucberrus , 
3098 Theodoberti Sohn, zum Herzog in Bayern ein. 9 Herʒog Grimoaldus hatte Heriog in 
entiveder gar feinen, oder doc) feinen Succeßions faͤhigen Prinzen nachgeläffen. Bayern. 
erzog Theobald auf dem Nordgau, welcher von den drey Brüdern am erften ſtarb, 
tte zwar unmuͤndige Prinzen nachgelaflen, über welche Der Herzog Grimoaldus die 
ormundſchaft führte , denen aber der Bormund, bey erlangter Majorenmität, ihre‘ 
päterlihe Erbs⸗Portion nicht ausfolgen und heraus geben wollte; daher der Krieg r 
durch Beyhuͤlfe des longobardiſchen Königs Luitprandi, wider Grimoaldum erhoben 
worden. Und da diefer Aufftand in Bayern den Franken einer Rebellion gleich ſchie⸗ 
he, und Carolus Martellus An. 725. mit einer Armee dahin Fam, und alles wieder in 
Ruhe ſetzte; fo haben ſich des Herzogs Theobaldi Söhne alfo nerlohren pol iman a 
auch von ihrem Namen nicht einmal etwas weiß , und idy davor halte, daß fie ſich u 
der Eongobarder König, ihrem Schwager, refiriret haben. Da num die Franken auf 
diefe Nation igımer übel zu fprechen waren , mie wir oben bey dem Herzöge Garibal- 
do 1. ein Erempel haben, welcher, weil er feine ae Theodelinden dem Longohat⸗ 
der Koͤnige zur Gemahlin en hatte, von den Franken aus dem Lande getrieben _ 
wurde; ſo mag es auch Diefen Prinzen ergangen fepn ı daß fie von Carolo Martello von - 
der Succeßion in Bayern ausgefchloffen worden find. 


am. ne 


Ma Inden 

wor militum manum contrahtnt moturi in Grie daß fit allegeit non einem Her zoge Neilolfingifcher Abe 

—2— dum interim Luitprandus fororius loca tunft ſollten beherrſchet werben. — 
ad Atheſin, ſanguinis jure ſibi debita, occuparet. 


Utrutaque cecidir feliciter. ° Commifla prima veli- 
tatione cecidit Grimoaldus. 

(n) Dieſes beitättinet der Continwarer Fredeparii 
ad an, 725. Ind Kuınarrıs im Annal. Francici 
segni ad fi a. p.m. 232. Siehe auch SıgEsert. 
GEmsLAc. adan. 724 

(0) Diefed faget Antno im der Lebens: Befchreis 
bung des Heil. Corbiniani, 

(p) Vid. Adelzreiter p. 162. Bruxwer. p. 164 
M. Versen. Lib. IV. p. 138. welcher au von feinem 
mit der Pilitrud erjeigten Sohne diefes ſchreibet: In- 
fans qui magico carmine luftratus viſus revalefcere, 
exipiravit, . 

4. xWw. 

(a) Der Herr von Eckhart Tem. I. Comment, 
Rer. Franc. p. a ’ . 

m Doch ſcheinet «8, dieſes märe den von bem 

ankı Könige Theodorico gegtbenen, und vom 

önige Digoberto beitättigten baheriſchen Gefehen 
umidee geweſen, indem in denfelben verordnet wat , 


tradidir &c. welchet auch nor) anderer der⸗ 


gleihen Libellus Traditionum, der ihidem p. 55. an ⸗ 
gefü 


hret wird, beflättiget. Wie ſolches auch der Herr 
von Lo. p.351. € et. Dahero ver⸗ 
bält es ſich nicht alſo, warn Verser. p. 138. Brom 
wer. p. 164. Adelsreiter p. 162. und der Herr 
P. Meichelbeck Tom. I. Hißer. Frinfing. p. tt. 
fehreiden, er ſey der noch übergeblichene Sohn Dit 
1098 Theodonis ILL gemefen, 2 


.. 
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Auf mas og Theodebertus, Her — aͤlt 
wie Huc- Kinder di die ed als den Prinz Erden —— Fre 
— gie, Oder Svanichildin, Die Carolus Martellus zu ſeiner Sea * ete/ * elaſſen 


ber; & 
bat; fo iſt ed gar vernünftig gu glauben, daß er diefem feinem Schwager ⸗ 
ud * Im Bapern ju r R egierung Iperbe zugemendet haben. Um diefes den eg und D dent 
—— vorſtellig zu machen, mag folgendes genealogiſches —— 
erung dienen: 
THEODO IM. 
Herzog der alten Bojer. 
Theodobertus, Theodebaldus, Grimoaldus, 
vg. oder ee „Den rt 
Hucbertus Sonichildis, zog au ordgau / em. Pilitru 
Herzog, oder Svanichil. ___ Gem. Pilitrud, _ Sohn, durch Des 
dis, Gem. Ca- "Die Eöhne werden von‘ rerey Dageriehe 
roli Martelli. der Succeßion aus⸗ et. 
geſchloſſen. 
Bekommt “—— in vier le zertheilte thum ern wies 
SEE eu ma Sr Theile zertheilte Herzögthum Bay 


Br Ben dem Antritt und aa feiner. Regierung war diefes feine erfte Sorge und 
u o errichtung, daß er den heiligen Corbinianum , der, wegen der lifligen —* oßhaf⸗ 
*V ihn B heili bi der liſti ßhaf⸗ 
wieder nad ten Nachſtellung der Pilitrud, fi hatte nad Mai retiriten ei ‚ durch eine dahin 
Bayern bes abgeordnete Gefandfchaft, wieder nad) Srepfi ingen zurüd berufen ließ. ir wann 
rufen. Aribo fchreibet, di yelige Mann habe ihn, Den Herzog, nad) feiner Zuruͤckkunft 
von a getauft; 5 J iſt es nicht wenig zu bewundern / daß man zu felbiger Zeit die 
Zaufe fo lange aufgeſcho eo 
8. Corbinia- Als aber diefer ‚ Corbinianus, bald nad) feiner Wiederkunft nach 
nus flirdt. Seevlingen in Ehrifto Teelig — — ließ diefer erzog feinen erblaßten Leichnam, 
——— ordnung S. Corbiniani, nad) Majas führen, und allda beyſetzen. Wo⸗ 
> „u auch was zu dieſes Herzogs Hucberti Zeiten für heilige Männer in Bayern 
efommen, und dem damals noch fe —— Volke das ———* von Je u Chris 
o geprediget, davon wird in den nachfolgenden Kapiteln weitere Nachricht erfolgen. 
Muchertus Weiter findet man von diefes Den: — nichts verzeichnet, auſſer nur, daß 
find: er umdas Jahr 738. fol re ſeyn. (d 


$. * 
Heros vai. en sog Hucberto he der Re ann * In m —— 


Ob 


d) Ober vorher , An. denn Wirr.r# hunc ( Äuchertüs ) extirit Otilo Dux. Sicht der 
Br 2 in dem geben 8 Bonifaci * 8: Tom. 9 —— Sara — P — Adelz⸗ 
Als der Sa ne Jahr 737. oder reiter, Brunner und Welfer fagen is au an * 
noch Danern kam, fo war geführten Orten nicht. Avxxrixus mil 
Slom sehe In Daceb Dan taz, fo war an fner De Vie fo cn eh Geh Stage Hucberti * 
e o tilo n ucberti ges 
i 1 — des weſen; es iſt ab —— Grund. 


He ne 
Seren von Eckhards Tem. I. Comment, Rer.Fran- _(c) "Continwator Fredegarıi ad An. 741. Chilttu- 
dic. p. 369. dis =. oque filie ejus (Caroli Martelli ) faciente 
R ; io nefario noverce fu ( dieſes war die vorber 
* Siche mad kurz dorher lit. d. angeführet mot: gedachte Sonichildis, oder Sunhehildie) fraudulenter 


per manus fodalium fi uorum, Rhenum tranfiir, & 


BE Eher am —— Donstionum ad Odilonem, Ducem Baguusri@ pervenit. Ile 
EL A ——— vero ad conjugium copulavit contra volunta- 
’ gayu pe es allejekt 1335 dem enden tem vel confilium fratrum —— 
Ks Be en an "Vrilone (d) EckHarnus 1. c.p. 


aber ot Dies mie To Deist mir: Pol de) Sıcka. GEmpRAc. —X An, 743. * 
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Ob diefe ihren Gemahl veranlaffet ,_oder, ob er, der Herzog Utilo, ſelbſt es fich 
einfallen laflen, der — Clientel ſich zu entziehen, das ne " nicht : Aber Caroloman- 
dieſes finde ich bey bewährten Hiftoricis 3 daß dieſer Chiltrudis beyde Brüder, nus und Pi- 
Carolomannus und Pipinus, mit Heeres⸗Kraft Den Herzog Utilonem Anno 743. zu über; pinus übers 
ziehen , und. - Gehorfam zu bringen fuchten, und da fie mit ihrer Armee durch —— 
Schwaben biß an den Lechfluß, welcher dieſes Land von Bayern ſcheidet, kamen, fo dearutraft. 
ſchlugen ſie ihr Lager an der einen Seiten auf; wo hingegen der 99 Utilo auf der 
andern Seite des Fluffes fein Lager aufgeſchlagen, und vorher alle Brüden über dies 
fen Fluß hatte abwerfen, und das Ufer mit fpigigen Pallifaden befegen laffen. Beys 
de Armeen ſtunden auf 15. Tage alfo poftiret gegen einander, und die Franken wurs 
den zu verſchiedenen malen mit fpöttifchen Worten zum Streit heraus gefodert , weil 
— ihr mit Palliſaden verretranchirtes Lager waͤre den Franken unuͤber⸗ 
windlich. 

Aber wie funden fie ſich betrogen, als die Franken eine Furth ausfindig machten, Die Franken 
da fie den Bojern unvermuthet über den Hals kamen, als fie e8 am wenigften vernm kommen ben 
theten: dahero fiel es den Franken gar leicht, über die in feiner Verfaffung fiehenden Bayern un» 
Bayern einen Sieg zu erhalten. — 


Vach dieſem ungluͤcklichen Treffen ſahe ſich der Herzog Utilo genoͤthiget, nach Salt. m 

dem Inn ſich zurüc zu ziehen. Und da er nun gebe et, die Schwaben würden ihm E# wird mie 
zu Hülfe kommen ;. diefe aber fi vor der fränkischen Ubermacht fuͤrchteten, und (den —— 
auffen blieben, fo mußte der Herzog Utilo die fränkifche Herrſchaft wieder erkennen, und |, Tun ven 


wurde An. 744. wieder Friede gemacht. (g) Hranten wie⸗ 

Mit diefer feiner Gemahlin Ebilerud , die nicht von ihm geraubet worden, mie dt zn 
Aventinus und Sigebertus Gemblacenfis vorgeben wollen » fondern auf ihrer Stief, MA 
Mutter Perfirafion freywillig zu ihm in Bayern ſich begeben , und ſich mit ihm vers Dieſes Here 
mäblet hatte (h), ergeugete er An. 742. einen Sohn, der in Der Taufe den Namen zogb Sohn. 
TASSILO empfteng. (i) 


Er war fonft ein rechtichaffener und frommer Fuͤrſt, welcher ſich der wahren Re Sein Lob. 

ligion A annahm. Und da damals fich in Bapern verfchiedene Ketzer hervor 

thun wollten, fo rufte er den Heil. Bonifacium, der An. 78: aus Rom wieder zuruͤck 

nad) Teutſchland gieng, zu ſich / um durd) feine Hülfe ımd Eifer, die wie Unfraut auf 

fteigende Kegereyen, in ihrer erften Blüte und Kaͤumung auszurotten. Er hat guch Kioker Pfaf⸗ 

das Klofter Pfaffenmänfter geftiftet. Und durch feine Guͤtig ımd Milorhätigkeit , fenmmmper 

wie auch Eifer , die chriftlihe Religion immer mehr und mehr zu befeftigen, iſt es * 

auch gefchehen, daß das noch jetzo florirende Bißthum Eichſtett zu feiner Zeit — Dieter Den 
UND Mirfifter 


des Biſthumc 
fibi polliceri ? Si fe deſertam velit atque inopem, oft. 
poile quidem ſui fangımnis & avite forrunz obli- 
vifci, din velit aliud, efle in prompru modos ,.qui- 
bus fe ab avaris parernarum opum incubaroribus, 
magno füz dignitatis incremento, valeat expedire. 
Non latere cam, quanta fit in magno Principe mo- 
rum venufltas, forme elegantia, aflionis majeſtas. 
Hunc fi maricum velir, efle in ejus oprıone ; certe 
nullum reperturam, qui cum ipfo, dignitate, po- 
tentia, clientelis zu conferri. Hiltrudis his ca- 
pta illecebris conitiruit in Boicam proficifä, vel 
conjux furura, vel quietura procul a turbis Fran- 
cie. Fratribus inſalutatis, abeuntem profecutus 


dilo (Vxilo) Dix Bajoarie, rapta forore Pipini, 
contra eum rebellat, quem Pipinus, pugna quam- 
vis darınofa ſuperat. Diefed faget Aventınus 
Lie. 11. er 9. p. ra. 256. auch 

(f) Frederarii Continwator in Append, ad an 743. 
Annales Metenfes, Loilelenfes, Marıanus Sco- 
tus, Resıno in Chronico ad an. 743: 

(g) MarıAn, Scorus, HERM. COXTRACT. 
ad an. 744. Herr von Eckhard l.c. p. 457. 

(h) Adelzreiter führet p. 165. die Urſach an, 
marum Caroli Martelli amente Gemablin , die bantris 
ſche Prinzefin Suanehild „ ihre Stief» Tochter Chil⸗ 
erud beredet, fib in Bayern heimlich zu begeben. Er 


faget, bie beyden fraͤnkiſchen Her ogt, Carolomannus 
und Pipinus, hatten ihten Sohn Griphe gefanaen ge: 
nommen, und in dad Caftrum Arduennz gefegt. Um 
num Diefem wiederfuft und Befrepung aus dem Gefangs 
niß zu machen und zu verſchaſſen, babe fie Diefelbe übers 
redet, nach Bayern fi beimlich zu begeben, ſich mit 
dem Her jog Urilone zu vermählen, umd bey Belegen» 
beit diefen ihren Gemahl, nebit andern teutſchen Fürs 

en geaen Earolomannen und Pipinen aufjubringen. 

ie Worte, wie bie Suanehild Die Prinichin Ebil- 
trud, ihre Stief s Toter, darzu beredet, führe 
Adelzreiter alfo an: Sunichildis, ne filium in iftis 
anguftiis defereret, cum nulli ipfi fpes in Francicis 
auxiliis fupereffer, Ducem Utilonem arque per eum 
Germaniam in Francos armare aggreffa eft. Utilo- 
nem ut accenderet, hac arte ufa eft: Erat ex legi- 
tina Martelli fobole Hiltrudis, Princeps digna 
quantalibet affinitare; huic Sunechildis perfuader, 
ne velit effe in poteitate fratrum , qui tam inique 
fibi unis defundli patris imperium, fratre, cteris- 
que heredibas ignominiofe contemptis , ufürpa- 
sent: ln enim humanım poflr a tanta iniquitate 

Falckenfl, Hift, Boj, Pragm, Part. di. 


eft virorum illuftrium comitetus ultra Rhenum. 
Unlo tamerfi non eflet neftius, fe talibus nnptiis 

raves fufcepturum inimicitias, victus tamen &X fuo 
& fliltrudis defiderio, eam fibi jufto matrimonio 
fociavit, &iche au Marc. VELSERUM pP. 1345. 
Lib. V. Brunserus p. 166. Dahero ift e8 nicht 
wahr, und verhält ſich nicht alſo, wann Sigrberrus 
——— — und Aventinas fagen, der Herjog babe 
e entführet. . 

(i) Anpr. PressyYT. p.m. ıı. Vires Arnpeckh 
in Chron. Bejoar. cap. 32. Lib. II. welder faart, ee 
pm 740. gebohren. WBorgegen andere fein Bes 

ts Jahr auf 742 anferen, als der Herr von 
Eckhart, der fid auf ein altes zu Wirgburg beym 
Doms Eapitel befindliched MSC. besiehet, welches mar 
feine Geburt auf das Fahr 741. feret, er fit aber‘ 
diefem bey , qui ( Codex MSC.) taınen gefta hujus 
temporis omnia uno anno anticipat. Marcus 
Welfer feßet p. 145. Lid. V. Tafilonis Geburt, 
nebit andern haperifigen Hiftoricis, auf Dub 742, 
ab an. 


N 
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Defien Tod, 


Taffilo II. 


Luce tnges 
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und errichtet worden ı immaffen er der vornehmfte Stifter davon if, mie in den fol 
genden Kapiteln foll ermwiefen, und ex profeffo davon gehandelt werden. 


ſches gegangen. (k) 


Anno 748. ift diefer fromme Fürft im Monath September den Weg alles Fler 


6: XVI. 
TASSILO II. des vorhergehenden Herzogs Utilonis Sohn, und letzter Herzog 
in Bayern, Zeitolftngifchen Stammes , ward, wie vorher bereits gemeldet worden, 
in eben dem Sahr, nemlidy An. 742. — in welchem der groſſe Carl, König der 


er und endlich Rom. Kayfer, ge 


ohren wurde. 


Er wird der Andere dieſes 


amens unter den alten Herzogen der Bojer, Agilolfingifhen Stammes, nemlich 


TASSILO Il. genennet. 


Luc# ſchreibet von ihm (a), und gibt vor, er wäre in feinem zwölften Sahre von 


aründeted feinen Aeltern in Branfreidy , an den Hof Pipinı verſchicket worden, mwofelbft er alle 


edachter maflen, An. 742, 


ater nicht mehr am Leben war, daß er ihn nach 


Borg ritterliche einen Prinzen zierende Ubungen erlernet, fich auch fonft ungemein qualificis 
vet. Wie wahr diefes fey , ift daher zu erfehen, weil er, 
gebohren, und fein Water, der Herzog Utilo An. 748. verſtorben , da er Damals nur 
6. Jahre alt derelenı mithin fein U 
Frankreich hätte ſchicken koͤnnen. 
Die Mutter Er war alſo noch fehr jung, als fein Vater ſtarb, und ich halte davor, daß feine 
führet die Mutter die Vormundſchaft während feiner V 


Pormund, de an einem Orte (b) / daß fie, na 
# erzog Taflilone Il. ein Gefchenke der falzburgifhen Kirche gethan. 


ſchaft über H 
ihn Daß erfte Jahr feiner Regierung war 
d 


Minderjährigfeit geführet babe: denn ich fin 
ch Abfterben ihres 


emahls, nebft ihrem Sohne, dem 
für ihn ungluͤcklich: denn GRIPHO, des 


Gripho, Rd» dm ae Caroli Martellı Sohn, welchen er mit feiner zweyten Gemahlin, der bayeri: 
en 


niqt Pipini 
Halb-Brus 


der, = 


Sachſen ein. fefte zu feßen. 
Hernad) in 


Graf iu 


Hirfhberg, Bißthums Ei 
Mn Av mannien. (e) Ä 
no errlid;feit waͤhrete aber nicht lange : denn che fihs Gripho verfahe, Fam 


phonis. 


vernahm, was maffen der 


rinzeßin Suanebildis, von welcher vorher verſchieden gehandelt worden, erzeus 
in get hatte, und Pipini Halb: Bruder, mar in Sachſen eingefallen, und fuchte ſich allda 
Wie er aber feinen Zwed nicht zu_erreichen vermochte , und dabey 
erzog Utilo An. 748. geftorben ; wendete er fich mit fer 
ner bey ſich habenden Macht dahin, trieb den jungen Herzog Taflilonem aug dem 


Lande , nebft feiner Mutter , fegete fi darinnen, und unterwarf ſich daffelbe. (c) 


Andere fagen, er habe den jungen Tallilo, 
5 gefangen gehalten. (d) 


nebft feiner Mutter Chiltrud, arretirt und 


nter den vornehmſten Anhängern Griphonis befanden ſich 


der Graf a von ge von weldyem weiter unten, bey Stiftung des 
e 


ſtett ein m 
”- Die 


rers vorkommen wird, und Lantfridus, Herzog in Ale 


Wird vom ihm Pipinus An. 749. mit einer Armee Franken über den Half; und da er fich nicht 
Könige Pipi- mächtig genug zu ſeyn erachtet, den Eingang in Bayern zu vermehren, zog er ſich mit 
Ben einen ihm anhängigen Bayern, die fi 


vertrieben. 5 nn zur 


Er abernehft Schenken an Pipinum ab, und baten um Friede. 
Suitario 96 fie mußten aber Griphonem, den Graf Suitgarium, und L,antfridum auslie 


fangen. 


ipinus über den 


ck, Pipinus aber folgte ihm auf dem Fuß nad). 
Fluß fegen wollte, ſchickten die Bayern eine Gefandfchaft mit Ge 


als Rebellen ihm ergeben hatten, über den 
Da es nun an dem warı daß 


Sie erhielten denfelben Ft F 
ern. Un 


alfo hatte er Bayern wieder in feine Gewalt gebracht. (F) 


(k) Bett P. Hansız. Tom. II. German. Sara 


p- J der Herr P. Meichelbeck Tom. I. Hiflor. Fri- G 


ing. p. 63. Brunner 1.c. p. 170. wo et aud) von 
feiner Frömmigkeit alfo ſchreibet: Ula veriffima Uti- 
lonis lauseft, Principem fuifle rei Chriftiaene am- 
plificande cupidifimum. Documento fünt, præ- 
ter alia, que diximus, Monafteria complura, quæ 
illo Auctore gloriantur. Alteichium interius & fu- 
mes erexit Utilo. Mannfee preterea, Nider- 
uroum, Pfafenmunfter, Offerkofa origines fuas 
Urilonis opibus pietarique Pirminii debent. Arn⸗ 
ckh in Chronico Lib. II. cap. 30. und AvENTIN, 
redet in Annal. Bei. Lib. III. *8 p. 265. et 
nachgefolget. Wo bingegen. der Hert von Eckhart 
1. c. p. 487. gefihert erweifen will, es ſey Heriog 
Utilo An. 747. geflorben. Sie find aber ganz unrecht 
daran, und haben fi von Arnpeckhen verführen laſ⸗ 
fen., Er foll in dem Klofler Diterhoven , nebft feiner 
Gemablin Ehiltrud , unter einem weiſſen Grabileine 
begraben liegen. Eiche Hunnır Metropelin Salıs- 
burg. Tom, III. E m. 5 Und Ertels Chur⸗Baye⸗ 
riſchen Atlas, Part. II. ss 
(a) Im Fürften;Saale >. 338. 


Ehe 


(b) Nemlich in ded Herrn P. Hansızıı Tom. II. 
erman. Sacr. p. 85. mo er dieſes aus michrgedadir 
tem Libello Donarionum anfüubret, und dabeı aus: 
drüctlich fcreibet, Chiltrud, feine Mutter, babe bie 
Vormundſchaft über den Herzog Taffilonem II. in 
feiner Minderjährigteit geführet. Dahero iſt dieſti 
ein ungegründetes Borgeben, mann Arnpedih, Aven- 
tinus, Velferus, und Die ihnen gefolget, fchreiben, 
der Vater des Herzogs Taffilonis fen An. 765. geſtor⸗ 
ben. Was hatte es denn, ben fo bemandten Dingen, 
der Bormundfdaft gebraucht ? 

(c) Annaliffa Merenfis ed h.a. Obitu Otilonie 
audirö Gripo, Pipini frarer, qui fibi dominationem 
apud Saxones fruftra quefierat, füb anni 749. finem 
in Bojoariam aufugit:, Tafilonem cum matre Chil- 
trude de principatu abegir, fibi Bajoarios ſubju- 
gavit. 

(d) REGıno in Chronice ad an. 748. HERMAN- 
CoNTRACTUS p. 215. 

e) ECKHARTUS |. c. p. 487. 

f) Resıno ad an. 748. HerMm. Con TtRACcTUS 
ad h. a. Sıces. GemsrLac, Anmales Bertin. ad 
an. 748. Annales Fuldenjes ad an. 749. Continwat. 
Fredegarii cap. 117. Aunales Regum Framor. per 
Aflrmmadan 74. .- -, u abs 
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Eheiund!bevor er aber mit feiner Armee aus diefen Landen heraus gieng ſetzte Derios —— 


Tam̃lo muß 
elegei (K)r und alſo das fraͤnkiſche Vafallagium erfennet, oder, wie einige WOLLEN Penn pen 
Eeid der Treu 

Sechs Jahre nad) einander blich Tafilo dem Könige Pipino getreu und anhängig ſchwoͤren. 


tenen Reichs⸗Tage, auf Einrathen der —— eine ſcharfe Strafe gegen ihn vorzu⸗ 


der oͤnig Carolus, da er nach dem Zode feines Vaters zur Regierung gelangete,ebenfalls Carolo 
an Taſſilonis hochmuͤthiger Aufführung (**) cn groee Mißfallen getragen. Und da det Heriogs 
% 2 


t Conduite 
O Deeſet beflättigen gleichfalls fury vorher anger amar in dem Buche vom bayeriſchen Hauſe frei: mißfalis. 
führte Auftores. bet er p. 38. alfo :, .„ Diele woden mithin in diefer 
(h) Annales Francor. Fuldenf. adan. 750. Chro- Geſchichte das ältefle Ertinpel einer frantiſchen 
aic, Hildesh. 748. ALuericus, H.ContrActus, „, Eehndbarkeit angetroffen baren. Es ift aber Dis meit 
Obransgraphus Saxo ad an. 749. » gefehlet, allermafien bereits KZnichen de Territo- 
() Chronsgraphus Saxo, Auuerıc, menachws „ ris cap. I. no. go. mit beflerm Grunde aticiaet, daß 
trivm fontiem, ALBERT. STADENS. ad an. 754. „der damalige Vorgang keine lehndare Verbindliche 
755. 756. „ feit, fondern vielmehr ein Frdus ineqwale geweſen. 
(k) Rearno ſchreibet in Chronico ad h. a. alfo: Hievon wird unten Periodo II, ein weiters folgen. 
Rex Pipinus tenuie palatium fuum in Compendio, (I) Resrso in Chronice ad h. a. Anno Domini. 
ibigue Taflılo venit, Dux Bajoariorum, & ſuus ef- ce incarnationis 763. rex Pipinus habuit placitum 
fetles eſt, per manus , facramentaque multa jura- ſuum in Nivernis - - ibique Chaflilo, Dux Ba- 
vit Pıpino & Allis ejus, fupre corpus fandti Diony- joariorum , poftpofitis facramentis , fraudulenter 
‚ fandiGermani, & ſanct Martini fimul, &ejus fe fübduxit - » & Bajoariam ingreffus, ſudra dieli, 
honines natur mejores fecerunt. Per hominesnatu regis faciem amplius videre noluit. Dieſes bejeus 
majores, werden die vornehmen Bayern verftanden, gen auch der Chronsgraphus Saxo, Ar.skrıcus in 
die damals mit ihm gegenwärtig waren. Dieſes ber Chronice, die Annales Fuldenfes ad h. a. und noch 
wagen aud der Chronsgraphus Saxo, ALBERICUS andere mehr. 
in Chronice, ALnERT.STADENs. adh.a. Deine (m) Resino in Chronico, Chronsgraphus Saxo, 
— allhier mit anzumerten vor, daß auf bie, ad hunc aunum. y 
fem Reit: Tage Gefandten von Eonftantinopel vom L**) Der Herr Canzler von Ludewig gibt gar 
anfer antımen , weiche unter andern Sefdyenten dem eine andere Urfache an, marum der Herzog Taflılo 
Kirige Pipino eine Drgel mithrachten, wie Resıno nad) der Zeit anders Sinnes worden. Er fhreibet I.c. 
Mm Chronito, Marıax. Scorus, SIGEBERTUS „€ ſey Taflilo der Wadern der Franken endlich 
GEMBLACENSIS, der Chronsgraphus Saxoadh.a, „ müde geworden, da ihn die fraͤukiſchen Herren gar 
dejeugen. „ zu fer hudelten, und einen Heeritia nach dem ons 
*\ And dieſem will eine der älteften Lchnbarfeit „, dern von ibm verlangten, durch welches umendliche 
der Frenfen —— anſcheinen Der beruͤhm⸗ „, Aufgebot und Auszug des Adeit und anderer Unter⸗ 
ft Canzler von Ludewig mill aber dahim nicht eins „ thanen, davon die menigiten das Pand micder fas 
‚ denn in feiner Germania Principe, und .„. ben, fondern vielmehr in auswärtigen Kriegen, wie 


bie 
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er ihn gar wohl durch die Gewalt der Waffen zur Gebühr hätte bringen koͤnnen; fo 
that er Diefes, aus angebohrner Gütigkeit, wie aud) in Betracht Der nahen Verwand⸗ 
haft, und ihrer inder Campagne Königs Pipini geftifteten guten Freundſchaft , doch 
Wird mit Nicht: denn er fendete an ihn den Abt zu Fulda, Sturmio, der ein Mann von groffer 
ihm wieder Ben r und dahero fonderbarer Hochachtung, auch fonft von bayerifcher Abs 
verföhnet. Funft war, welcher aud) feinen Zweck erreichte , und Herzog Taſſilonem dahin bewe 
te, daß er fi) Anno 770, dem Könige Carolo fubmittirte (n) , und ihm Geſchenke 
auf dem Reichs-Tag zu Worms brachte, wie die Annales Hildesheim. Orro Farisın- 
gensiıs Lib. V. c..28. Annales Laurishbeim. Annales Pitboeani, der Monachus Engolis- 
menfis p. 50. und andere mehr foldyes bezeugen, 


Bist & denk feyn, dem König Carolo gehorfam und unterthänig zu feyn. Da mären nun von 
andſchaft 


— er cholfus, ein Diaconus, und Eberhardus, Ober: Schenk, zu einer Gefandfchaft an ihm 


ie dieſes gefhehen, fey er hierauf bey dem Könige zu Worms erfchienen, habe ihr 
den vorgefchrie 


f Andere 


„ die Schlacht⸗Schafe, aufgeopfert wurden, Banern 
„ endlich von Innwohnern entblöffet worden. Di 
„ maa obnfehlbar die Urſach gemefen ſeyn, warum 
Taſſilo endlich ganz anders gefinnet worden, und 
» fo gar ein Gelübde gethan, mit Pipino meiter 
„nichts zu ſchaffen zu baben , ob fie gleich von den 
„ Scriptoribus damaliger Zeiten nicht gemeldet 


„. worden. 
(n) Wiewohl der Here von Eckhart dieſes alfo 

om. I. Comment, pr Francicar. p. 2 Mi 
wenig verändert erzäblet, und faget, daß, ald vor⸗ 
ber die Mutter des König Karls milden ihren beh⸗ 
den Söhnen, Carolum und Carolomannum, eine 
Berföhnung errichtet; fo wäre fie auch bedacht gewe⸗ 


en, ein mäßige Derfö i dem Köni 
— —— 
Ende und in 


er Abſicht wäre fie von Salufia (#) 
nach Bayern gegangen , ‚und babe ben ſich den fuldis 
den Abt Stermium , der von Geburt ein Bayer 
2 achabt, mit welchem und durd ihr Zufprechen 


endlich Taflilonem dabin difponiret, daß er auf 


den Neichd:Tag zu Worms fich begeben, und fi) Ca- 

rolo fubmittiret. Eratr.in virs Starmii, nachdem 

er vorher von Caroli Feldsug, den er An. 772. vor⸗ 

mnen, gehandelt, fo fchreibet er: His tempori- 

us, fufcepta legatione (Sturmius) inter Carolum 

regem Francorum, & Taflilonem Noricæ provin- 

ciz Ducem per plures annos inter ipfos amicitiam 

ſtruit. Siche den Herten von Eckhart Tom. I. 
Eomment. Rer. — . 6o6. 

CH) Salaſia, Salofum, Salifs, Selz, tft 

ein uraltes Städtlein in Elfat. Siebe dei 

ern von Ichterheim Elſaßiſche To· 

pegraphia p. 11. 5 


(0) Die meiſten Auctores verſchweigen gemeiniglich 


6 den Tauf⸗ Namen der erfien Gemahlin des Königs 


Caroli, oder geben ihr einen umnrehten Namen. 
Adelzreiter nenttet fit p. 174. Bertha, und Aves- 
tıyus Lib. I. p. 322. Irmengardis. Ausertcus 
aber, welchem mir am ſicherſten Benfall geben können, 
inden er fi auf Die geita Caroli juxta alcwinum 
berufet, ſchreibet ad An. 776. p. 112. Matris horta- 
tu, filiem Defiderii, Regis Longobardorum, no- 
mineSibyliam , Carolus duxit uxorem. &iehe auch 
Gundlings Difcours über die Reichs Hiſtoriec 
p 167. ber fich Des Beweiſſes halber auf den Alcuinus , 
Caroli M. Pr&ceptor,, beiichet. Der Herr von 
Eckhart will, deſſen aber ungeachtet, Anſtand ueh⸗ 
men, Alberico Glauben beyzumefien ; denn Tem. I. 
Comment. Rer. Francicar. p. 610. ſchrtibet er: No- 
men ergo ejus ignoratur. 

(p) Vid. Annales Lawreshamenfes „ ad an. 788. 
Eiche auch des Heren von Eckharts Stemma Dej- 
derii, $. VI. p. 605. 

(g) SIGEBERT. GEMBLACENSsıS fhreibet ad an. 
780. Thaffilo, Dux Bajoarie, contra Carolum Re- 
gem rebellat, hortatu uxoris fug, ALBERIC in 
Chronico ad an. 781. p. 126. ö 

(x) Diefes beftättigen Die kurz vorher angeführten 
Audlores. 

(s) Carifiacem war damals ein Palatium Regiun, 
Föniglicyer Palaft, in weldem verſchledene Reichs⸗ 
Tage und Concilia gehalten worden, 

(*) Alfo erzäblet diefed der Monachus Ordin. Be- 
nedi. der indgemein der Afronomus genennet wird, 
ad An. 887. beym Leyckfeld in Seripter. Rer. Ger- 
man. p. 151. 


ah 


men 
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Andere erzählen die Sache ander (u) und fagen, es habe Herzog Tailo Ab: Herioa Tas- 
“| gufindte nach Ron, wie der König Carolus ſich eben damals allda befand, an den Padft 11, vlenach 
AT ogeordnet (w), und bey demfelden Anfuchen thun laflen er mögte Doc) ———— ihm Nom cine 
"| mddem König Carl fuchen einen Vergleich, oder Frieden zu bewirken, _ Darauf habe —— 
ia Pabſt und der — vorher gemeldte Geſandte an den Herzog abgeſchickt, und zwar, h — 
ds Carl von Rom nach Teutſchland An. 781. wieder zuruͤck gegangen, melde ihn fer" 
er dem Könige Pipino und Carolo geſchwornen Pflicht erinnern, und_ihn ermahnen 
> Fflten ,„ derfelden nachzukommen. Due deren bewegliche Vorftellung fey Tallılo, als 
te Befandte beyihm ankamen, alfo gerühret worden, daß er Iy u allen accommodirz 

te, und zu dem Ende, zur Bezeugung feiner Submiflion, ſich felbft Be König Earl 
m | mhWormg begab, von neuem den Eid der Treue und Unterehänigkeit ablegte , und 
I sten 12. Geifel, morunter fein Sohn mit begriffen war, zur Verſicherung feiner uns 
Pi — 3 — a. ftellete. Worauf er in Frieden nad) feinem Lande wieder zus 
“Th nid kehrete (x). 
on Diefed war nun der zweyte Abfall des Herzogs Tailonis vom Könige Carolo. Dritte Nez - 
BVer hätte nun mepnen follen, daß er ferner dem Könige Carolo fich widerfegen follte? bellion des 
1 Ermar aber kaum in fein Land wieder zuruͤck gekehret; fo reitete ihn feine Gemahlin Lui- Zee 
"| burga vom neuen gegen den König an: und damit er vor Diefesinal defto — —34Vn. 
* dem König Carolo ſeyn moͤgte, zog er die Hunnen an ſich, durch deren Beyſtand er 
vrmepnte, feinen Zwed zu erlangen (y). _. . _ AR 
—* Es ereignete ſich auch An. 786. eine Conſpiration in Thuͤringen durch einen edlen 
Franken, Namens Hartratus, (z) an welcher Tallilo auch Antheil mogte genommen 
baten (aa). Und da der König Carl beym Ausgang des Jahrs 786. abermal eine 
Rthe hach Rom that, fo fing Tatlilo fein Rebellions⸗Geſchaͤfte um defto mehr bey dies 
| fmöelegenheit an zu treiben. Doch wie er vermepnete, es werde dem Könige Carolo 
EN hemon Nachricht nach Rom uͤberbracht worden ſeyn; fo ordnete er wiederum eine ans Schicket 
de Befandfchaft an den Pabft Adrianum ab, welche den Pabft zu einem Vermittler wıcder eine 
Apiſchen dem König Earl und ihm erbitten follte (bb). ae 
Pabft ließ ſich mun hierzu bereitwillig finden, und fagte zu den Geſandten, er it) 
habe diefes ſchon lange gewuͤnſchet, und brachte ihnen auch beym Könige eine Audienz Yabı. 
nes damit fie ihm die —— — muͤndlich thun koͤnnten. Als aber dieſel⸗ 
er fie hätten in Commilfis weiter nichts, als nur des Koͤnigs und 
dis Pabſtes Antwort iger Herrn zu — wären aber nicht inſtruiret / einen 
Zrieden zu ſchlieſſen; ſo konnte man hieraus leicht erfehen , daß es Taflilo.i fein 
| Bar zum Sriedemachen gewefen,fondern alles lauterlinwahrheiten und Schwenke 
IM (cc). 

Hierüber wurde der Pabſt fehr ungeduldig und zornig; dahero fagefe er su den 
Aelandten: Sie follten ihrem Herrn hinterbringen , wofern er nicht die dem Könige Der Pabſt 
‚..  Grolo geleiftete eidliche * halten , und demſelben ſich ſubmittiren würde , fotrob«t dem 
 mleer ihn in den Bann thin (dd). hen mie 
Are Wie hierauf der König Carl von dem Pabfte Abfchied genommen hatte, und in dem Baun. 
ya Zeutfehland wieder angefonmen war ; foließ er An.788.einen allgemeinen Reichs⸗Tag nach 
ner Worms ausfchreiben , auf welchem er den Reichds Ständen alle dasjenige vortrug und 
use serftellete, was der Herzog Taflılo zeithero als ein fränfifcher Vaſall gegen ihn, als 
| Rinen Herrn, wider Lehens Pflicht gethan und begangen habe. Es wurde 7 ie 
* v 


—if 
—31 nu: 
nr a u 3 mu aa 


Y * (v) Als . €. der Monachus Enoolismenſit beym 


Pırnao in XX. Scriptores in Vita Caroli M. 
P- 245. 
{w) Die Gefandten waren, Arne, Erz⸗Biſchoff 


(cc) Afromus in Annal. rer. Francicar. ſchrei⸗ 
bet ad An. 797. ba er vorber von der Aufunfe dee 
bayeriſchen Gefandten Meldung getban , alfo: Nec 
Pontifex precibus ejus abnuend m cenfüir, fed fe- 


nTa.) iM urg, und Henriens, Abe zu Monſer. dula sdmodum inftantia apud Regem intercedere 
\ Siche Adizreitern , p. 176. und CoELESTINI curavit, urinter eos pax & concordia ex ſue apo- 
Masafıleam S. Emmeran. p. 99. ftolice adınonitione arque inrerventione proveni- 
des (x) Werserus jihreibet Lid. V. rer. Boicar. rer. Cui cum Rex idem fe magnopere velle re= 
nme! 169. als der König Carolus An. 780. eine Walls Ipondiffer, fimulque à legatis memorati ducis in- 
' Rom aethan, babe Luirpurga ıbrem Ges quirerer, quando huyus pacis firmirateın facere de= 
AND LE mahl die Borftellung dahin gethan, jego babe er die berent, reiponderunt, fibi de has re nihil eile com- 
role $ Gelegenheit, fi an dem König Carolo zu räs milſum, nec fe de hoc negotio aliud fatturos, 
„galt em: Er fen miche im Lande , wodurch fie ihn zu quam ur refponfa Regis atque Pontificis Domino 
‘ ion angereiget. Wie aber der Pabit Ha- ſuo reportarent. Quorum verbis Papa commotu, 
BE drianus biervon Rachricht erhielt, fo habe ereine Ger velut fallaces ac fraudulentns anarheinatis gladio 
ft an den Herzog ergehen laſſen, welde ihn, ſtatuit feriendos, fi ab olim Regi promifla fd 
aka dter maſſen, zum Accomodement difponitet. difcederent. Arque ira infecto pacıs negnrio rererfi 
ei (y) Herr von Edibard, 1. c. p. 725- ſunt. Eben. und mit noch mehrern Umſtaͤnden jühret 
(2) ibidem, p. 712. dieſes der Amomymus Enzelssmenfis, p. m. 251. an. 
Ordn $ (a2) Idem, p. 720. Ecınnarnus in Vita Caroli Ad.p. m. 137. Rk- 
—* ) Afronemas , ad an. 787. in Annal. Reg, Gixo ad an. 787. Der Poeta Saxo ad an. 787. 
gr, ancır, Monachus Engolismenfis, apudPıruoeum, _ (dd) Dieſes bezengen die kurz vorher angeführten 


Falckenft, Hift, Boj. Pragm, Part. IL. 


Auctoros. 


O 
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Herica Tas- ſchloſſen, eine Geſandtſchaft an den Herzog Tafilo abzuordnen , welche ihn nad) 
rau Worms auf den — —— ſollte. Dieſes geſchahe zwar: der Herzog aber blieb 
5; — auſſen, und kam nicht nach Worms. Wegen dieſes fträflichen Ungehorfams beſchloß 
> sg citi, Der König Carl, den Herzog Taflılo durch die Gewalt der Waffen zum Gehorfam zu 
vr bringen. 

Erſcheinet 
aber nicht. 


Koͤria Carl 
bricht mit 
einer Armee 
gegen Bay⸗ 
ern auf. 


u dem Ende brach er in Eile mit einer Armee gegen Bayern auf, und lagerte ſich 
an * Lech, bey Augſpurg, welcher Fluß die Graͤnze mi hen Schwaben und Bayern 
macht. Eine andere Armee fam von DOft:Sranken, Thüringen, und Sachfen, und .., 
ging bey Pföringen über die Donau in Bayern (ee); von Seiten Italiens kam der bis 
niglihe Prinz über Trident biß nad Bogen mit einer Armee, daß alfo der Herzog An 
Tafilo ſich von allen Seiten eingefchloffen fah; und da er nun eben auf die Treue der —3 
Seinigen ſich nicht allzu geſichert verlaffen konnte; ſo begab er ſich in der größtenGemürhes 
Beſtuͤrzung zum König. Da er nun bekannte, er habe ſich groͤblich an dem Könige I 
verjündiget, und annebft das Herzogthum Bayern dem Könige, nebft einem Stabe, 
worauf oben ein Bildniß eines Menſchen ftunde , übergab CF), auch noch weiter Geis 
fel ftellete (gg): fomwurde er abermal vom Könige pardonniret, nachdem er auch darzu,/ 
als ein Eöntgliher Vaſall, wiederum den Eid der Treue abſchwur (hh). > 

Er dieng aber» bejlen allem ungeächtet, nach diefem von neuem mit fhlimmen Häv  "\, 

m deln um, und füchte, ic) glaube aber aufbeftändigen Antrieb feiner Gemahlin Luitburga, r 
Khlimmen die gar nicht ruhen konnte, wiederum an dem König Earl untreu zu werden: dahero wu·· 
Händeln um, den Die Bojer feiner felbft überdrüßig, und hinterbrachten dieſes alles, meil fie der: iu 

beftändigen Troublen müde wurden, dem Könige Carolo Flagbar. Da nun der König 

—— Earl einen allgemeinen Reiche: Tag nach Ingelheim ausgeſchrieben hatte, ward er dahin 

Tan u cifiret, und erſchien auch, der König ordnete zu ‚gie Zeit eine Gefandtfchaft nad) 

gelbeim eis Bayern ab, welche feine Gemahlin, Kinder und fänmtliche Koftbarkeiten, und Schäge F 

tiret. nach Ingelheim abführen mußte. ee Ee:- 

erzog Taflilo wurde inzwildhen, als ein Gefangener , unbewaffnet, oder , mie 

man 32 Tages ſaget mt abgenommenem Degen, vor den König Carl geführet, __ 

vor welchem die vornehmften Bojer auch erfchienen, und ihn megen vielerley (hlim .., 

men Sachen anklagten. Er Fonnte alles nicht abläugnen noch widerſprechen fondern 
mußte geftchen: Er habe, als er feinen Sohn zum Geifel eaeben: auf Anfrieb feiner ©: 

Gemahlin Luitburga, falfd) und betrüglic gefhmworen, hernad) zu den Hunnen ger © 

er Sehler ſchicket, und fih um ihren Beyftand beworben, die koͤnigliche Bafallen_von ihrer Treue * 

und Berbre, gegen den König abwendig gemacht, und Kath gepflogen, wie und auf was Weife dis © 

chen. jentgen Eönnten ums Leben gebracht werden , welche dem Könige getreu waren , den 

Seinigen habe er gerathen , mann fie einen Eid ablegeten , fo follten fie nur anderd = 

darbey denken; er felbft habe gefagt, wann er gehen Söhne hätte ı fo wolle er fielie 

ber verlieren ,_ als feine gethane eidliche Zufage halten , und lieber fterben, als 
auf eine ſolche Art und Weife leben. 

Indem nun diefes alles ſattſam probiref und erwiefen worden; fo haben die auf 
gegenwärtigem Reichs Tage anwefenden Franken, Longobarden, —— was für =. 
welche aus andern Provinzen mehr anweſend waren, in Betracht diefer fhmweren Ber =. 
breden, und was ſonſt noch vorher gefchehen war, da er unter andern den König Pi- 

wer bey feinem eib- Zuge An. 763. verlaffen, und fich der Straffe HERISLIZ (ii) 

dm ſchuldig gemacht, ihn zum Tode verdammet (kk). u 


dammt, > 


Tafılo 
wird vom 
neuen par⸗ 
Dunniret. 


Gehet vom 


allda arre⸗ 
firt. 


Deſſen felbit 
eigenes Ge: 
ſtaͤndniß feis 


(ee) Die Nürnbergifchen Auktores, und vornem; 
lic) unter denfelben , der neuerlich zum Vorſcheine ge; 
fommene Caplan Roeder zu Lauff führe in feiner 
Commentat. de Ortu &7° Progrefiu Civitat. p. 41. 
an: Der König Earl habe damals fein Heer:Lager, 
als er im Beariff war ge en den Herzog Taflilo in 
Banren zu ziehen, bey Nürnberg Ontachlagen, und 
der alldaſige Herr Raths⸗Conſulent Welder thut es 
gleicher aeſtalt in feinen Singwlaribus Norimb. 75. 
und des Beweiſes halber beziehen ſie ſich af de 
Nürnbergijchen Fabelſchmidt Meifterlinum. Wenn 
dieſes wahr wäre, müßten alle vorher angeführten 
Scriptores, die bald hernach gelebet haben, und des 
nen noch eine gleiche Zahl könnten bepgefeget werden, 
die Wahrheit geſpahret, hingegen Meuterlin, ein 
im XV. Seculo ohnmweit Nürnberg gelebter Dorf; 
Piarrer, diefelbe allein gefhrieben haben. Wer mag 


aber diefes glauben? Id credat Judzus Apella, non. 


ego, faget der M. Weber. 

ff) Vid. Annales Nazariani ad an. 787. An- 
nales Leijeliani ,„ ad h. a. und der Appendix ad 
Chronicon Nibelungi. 


(88) Diefen Umſtand haben einige Auftor. beym 


Jahr 781. angeführet. Es lauft bier ſehr verwiirt 


unteremander. F 

(hh) Siehe die lie. (ff) eitirten Auctores. 

(ü) Herisliz, fehreibet der Herr von Eckart, 
Tom. I. Commentar. Rer. Francicar. p. 726. wel 
ches von dem Worte ſchleißen, fo in niederſaͤchſi 
cher Mund;Art Sliten, ausgefprochen wird, und 
oviel, aldabreißen, abfondern, heißet, und von 
em Wort Heer zufammen gefeget üt, und alſo fo 
vn bedeuten foll, wann jemand von dem Heere des 
Konigs abreifet , oder abfondert, und dieſes war 
bey den teut Bolfern ein Capiral-Berbredhen. 

(kk) Vid. Affrenomus in Annal. Rer. Frankie. 
ad an. 788. Der Monachus Engolismenlis , in 
Vita Caroli M. apud FITHoEUMm, p. m. 2$3- 
Die Annales Francorum Fuldenjes, adh.a. Die 
Annales Laurishamenjes, ad an. 788. Annales Pi- 
theani ad an. 787. ReGıno in Chronico ad on. 798. 
HERMANNUS ConTRACTUS ad an. 788. MARIA- 
Nus Scorus & SIGEBERTUS GEMBLACENSIS 
ad h. a. Der Poers Saro befinget dieſes artig, 
deſſen Berfe meritiren, bicber gejeget ju werden: 

Cum sex in villa fieri —* eadem Ä 
on- 


—ıi 





Don den alten Herzogen der Bojer. 55 


Der König Carolus, welcher ihn von der Todes Strafe zu befreyen füchte, weil 
er ein fo naher Anvermandter von Ihm war, befragte Taflilonem , was er fi ſelbſt 

für eine Strafe dictiren wollte? Worauf er antwortete: Wofern es ihm erlaubet ſeyn 

malte, fo wolle er ins Klofter gehen: welches auch der König Carolus genehm hielte; 

morauf ihm eine Mönche : Platte gefhoren , und eine Moͤnchs-Kutte angezogen Wird mit 
nurde, wornach er freymwillig ins Klofter gieng, um feine begangene Sünden , mie er der Todes; 
klbjt vorher gejaget, darinnen abzubüffen (11). — no 
Wie wohl ich auch finde, daß der Herzog Taflilo, wenn er auch Fein fo naher An: ins Kofler 
permandter des Königs Caroli gewefen wäre, nach den bayerifchen Gefegen, nicht hat getban. 
öͤnnen am Leben geftrafet werden. Diefes bayeriſche Gefeg hatten die Könige der Fran Hat nad den 
ten felbft confirmiret, und die Bayern würden es aud) nicht gelitten I ed daß ihrem bayerifhen 
Herzoge der Kopf wäre abgefchlagen worden ; denn in diefen ihren Gefegen ift enthal; Bilcten am 


ten, daß, wann ein Herzog wider den König revoltiren würde, fo ſolle er ad vitam 
conremplativam , das iſt zum Moͤnchs⸗Leben condemniret werden (mm). 


$. XVII. 


kerreih, an dem Ort, wo die Beſtie den 


Conrentum procerum folenni more fuorum, 
Cum reliquis etiam fuit illis Taflilo preiens, 
Open proprius quondam populus, cui pre- 
fuit iple,. 
Gininibus magnis, majeſtatisque reatu 
Acufans, Regis merito commoverat iram, 
Oyjiciens primo, quod fœdere deditionis 
Nenleito, quo ſubjectum fen pectore fidum 
Se fore juravit, donis crebroque rogatu 
Inftigans Hunnos, Francis ita fecerat hoftes, 
Ur vellent ſumptis vaftare ferociter armis 
Ilorum fines, Carolumque laceffere bello. 
Ejus ur hoc facerer Leurhberga ſuaſerat uxor, 
Que Defiderii fuerar quia filia Regis, 
Poft patris exilium Francis inimica manebat, 
Femineique gerens odii ſub pectore flammas, 
ittere jam popu!os in fumma pericula pravo 
lio ſtuduit, non curans, fanguine quanto 
Humani generis fufo, quot urrinque perirent 
Millis, dum tantum Francis inferre labores 
Beliorum fatagens, nec non difpendia rerum, 
Ucifä patrem tali ratione valerer. 
diätis feu factis pluribus illi 
Obietis, quibus indicio clarebat aperro, 
Tafülo molltus fuerit contraria Regi, 
Ipfe nihil horum vel ceperat inficiari, 
Velpoterat, fed convictus noxz, capitali 
amnstur peena. Merito fic evenit illi, 
Conüilium quisquis fuerit muliebre fecurus. 
At Regis pietas damnarum protinus illum 
Abfolyit, retrahens ipfo de limine mortis, 
Er fallum monachum fervare monafteriale 
propofitum juffir 

(M} Diefes bezeugen alle die worber lie. (kk) 
elcgirten Auftores. 

(mm) In den baverifchen Gefegen, finden wir 
Tıt. 1. cap. 9. folgende Berordnung: Si quis autem 
Dez de Provincia illa, quem Rex ordinavit, tam 
"dar, aut contumax, aut levitate ftimulatus, feu 
proteryus & elatus, vel fuperbus, aut rebellis fue- 
At, qui decrertum Regis cont&inpferit, dominatu 
Ägnitatis iplins Ducatus careat, etiam & infuper 
fem (mu$ wohl heifen in penam) fupreme con- 
iemplationis fciat fe efle condemnarum, & vi fa- 
Ins amittar. Alfo citirt und interpretiret der Herr 
von Edart, I.c.p. 726. diefen legem. Der ges 


t 
ohne wo 


Lorr, führet in feiner gelchrten Commentat. de 
Ordine & Proercſu Furis Boici eivilis antigwi, 
. 18. die legten Worte diefes bayeriſchen Ges 
tzes alfo an: Ducatu ipfo careat, & infuper fciat, 
fuprem& contemplstionis ordinem condemnafle. 
Als der erfte Entivurf der Antiquitartum Sudgavien- 
fium abgedruckt worden, und derfelbe einem Damals 
noch lebenden, nunmehro aber abgeftorbenen Decano 
—— zu Handen kam, ſo wollte er dieſes 
eſſer expliciren, als ich es gethan hatte; dahero 
—* er mir einen Zettul, worauf ſolgendes ges 
— a fü ft fü lation! 
cam & in pem füpern® contemplationis, 
fciar fe rs condemnatum, & vim falutis 

amıttat. 

Clarius: Etiam & infuper fciar, fe effe condem- 
natum, (ur) amittat fpem ſupernæ contem- 
plationis, & vim falutis. Quod noflra lin 
fic reddiderim: „Auch foll er über dicſes willen, 
„daß er verurtbeilet fen , die Hofnung der 
„bimmlifhen Beſchauung, fire die Hofnu 
„GOtt ım Himmel anzufchauen, und die Kra 
„der Geeligfeit zu verlichren. 

Diefer Maun verſtand nicht, daß ad vitam con- 
templativam condemnari, ſo viel heißet, ale 
jum ——— condemnitet werden. Her⸗ 
nach waͤre es auch etwas hartes und unerhoͤrtes, 
woſern ihm Carolus M. durch dieſes Geſetz die 
Seeligkeit ſollte abgeſprochen haben. 

8. xvil. 

(a) Sie wird von einigen auch Zwirberes; von 
andern aber unrecht Lyropirga, Linburgis „ au) 
Swaliberga, und Thirberga genemnet. 

(b) Außer den alten vorber angeführten Hiftori- 
cis fan infonderheit Eccarnt Stemma Defiderii 
Reeis Longsbardorum genuinum, p. m. 605. nadıs 
gefchlagen werden. 

(c) Diefes fagen , Gasrıer Bucetriwus 
Tom. I. © II. German. Stemmatsgraph. Sıcra 


Profana, Anor. Brunnerus in Annal. Beicor,, 


Part. I. p. 178. AnLZreıter Ans. Beic. Gent. 
Part. I. p. 175. 

(d) Als ;. E. vom Eccanro in Stemmate De- 
fiderii Regis Longebarderum, p. 607. Aventınus 
Lib. Ul. cap. X. p. m. 268. Luca im alten Fuͤr⸗ 


Ichete Jngolfiäbtifche Profellor, Herr jon. Gxons fienfaale, p. 341. 


koͤnnen ge⸗ 


Der Herzog Taſſilo iſt nunmehro mit feiner Gemahlin und Kindern zum Klofter: Der 
Lehen condemniret. Wir müffen nun aber zuförderft 
habe, und in welches Alofter feine Gemahlin und Kinder gethan worden? 


Mas feine mehr vorher gemeldte Gemahlin anbetrift, war diefelbe Luicperga (a ' 
eine Tochter des longobardiſchen Koͤnigs Defidersi (b). Zu feinem älteften Ct 

im ihm einige einen, Namens Guntherus, zufchreiben, von wel 
babe auf der Jagd, Dusch ein wildes Schwein fein Leben eingebüffet; Zu deffen Anden: & 
ka der Batter das Klofter Creme:tfTünfter ‚latein. CREMIPHA 


fragen: wie vieler Kinder gehabt jene 
‚der werden 


fie vorgeben, erit 

NIUM,in Ober:De geweien. 

Be Prinz ſollte ums Leben gebracht haben, aufs Angeblicher 

adauet und fundiret(c). Es wirdaber un billig von andern in Zweifel gezogen (ad Re 
2 we 


— — — —— 
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weil in dem Fundations-Briefe diefes Klofters (Ce) nicht das gerinafte hievon gedacht, 

da doc) diefes Klofter zu dieſes angeblichen Guntheri Andenfen folle erbauet worden 
echter Eeyn- hingegen nur allein des Prinzens Theodonis in demfelben gedacht wird, welches 
Sohn Theo- DOC) nicht wiirde nefchehen und des Prinzen Guntheri Namen ausgelafien worden feyn, 
do. wofern er einen Prinzen dieſes Namens gehabt hätte. 

THEODO mar demnach der wahre dchte und ältefte Sohn des Herzogs Taffılo- 

nis Il. der An. 772. vom Pabft Adriano I. zu Rom getauft worden Ne 


a , ber zweyte Sohn, und zwo Töchter , deren Namen unbes 
g 
Nun müffen wir auch die Frage zu beantworten fuchen: In welches Klofter der 

dd Herzog Tafklo , feine Gemahlin Luitpurga, und fein Sohn Theodo gegangen, oder 
Siogethan gethan worden? . 
worden. Der Monachus Engolismenfis faget Ch), der Vater und der Sohn wären in bem 

Kloſter Olto, wo der heilige Bonifacius begraben lieget, Mönche worden. Mo finden 
Olto.mag Mir aber das Klofter Olto? Wann in dem Kloſter Olto der heilige Bonifacius ruhen 
diefeefür fol, fo kan es Fein anders, ald das Klofter Fulda ſeyn. 


ein Klofer. __ Yndere fagen, er fene ins Kloſter Lorich , oder Laurisheim, vom Könige gethan 
worden Ci). 


Noch andere jagen; er fey in das Klofter Gemeticenfe, fo in der heutigen Nor: 
mandie, und inder Diceces von Rouen gelegen, gethan worden CB. Meinem Beduͤn⸗ 
Een nach r iſt es nicht unwahrfdjeinlidh , daß der König Carl Taflilonem , nad) Berdn: 
derung der Zeiten und vorfommenden Umftänden, bald in diefem , bald in einem ans 
dern Kloſter ſich aufhalten laffen (1) das —— daßer indem Kloſter Lau⸗ 
im Klo⸗ risheim geſtorben / woſelbſt man folgendes Epitaphium lieſet: 


is⸗ 

en Wir Conditur hac fovea, quem pie Chrifte bea, 

* ge⸗ Taſſilo Dux primum, poſt Rex, Monachus ſed ad imum 
L ee Idibus in ternis deceflerat ifte Decembris. (*) 

R 4 

n ri r 
M' Der Sohn Der Sohn Theodo mag aud) mit ihm in Klofter geftorben und darinnen bearaz 
ni * it = — ſeyn: Man findet aber das Jahr nicht angemerket, in welchem es geſche⸗ 
M oe eg — 
9 nie In welches Kloſter die Gemahlin Luitpurga entweder geftoffen , oder freywillig 
H ihm allda bes eingegangen feye , oder wo fie fonft —— dieſes wir nun auch unter⸗ 
9 graben. ſuchen. Einige ſagen, fie ſey ind Elend verſtoſſen worden (n). Andere hingegen 


ey 
Wo deſſen wollen, fie ſey von ſelbſt und freywillig ins Kloſter gegangen. D keiner dar 
aan bey — welches ſie ſieu begeben haben (0). — 


Die beyden Toͤchter haben auch das Kloſter⸗Leben erwaͤhlen muͤſſen. Beyder Na⸗ 


Bo die bey⸗ men find unbekannt; die eine hat in dem Kloſter Cala (d), und die andere in einem Klo⸗ 
de Zähler: Ger zu Met ihr Leben zubringen mäffen (9). 


Nach des Herrn von Eckarts Sinn und Meynuna wäre folgendes Schema Ge- 
nealogicum des Königs Defiderüi und des Herzogs Tallilonis II. zu formiren: 


DESIDE- 


’ 


e) Diefen Etiftungs-Brief findet man unter ans 788. daf er aber in dem Kloſter Laurisheim r⸗ 

Rs m LAzıo Sean —* Gent. migrat. p.209. ben und begraben lieget, ſcheinet auch das ri 

d Luck, 1. c. und in Meınomiı Tom. III. gr Laurishamenfe mit folgenden zu beftättiaen: 

iptor. Rer, German. p. 192. mit Noten. li. Idus Decemb. Tefüilo Dux & laico monachus. 

(h Siehe Eccarpum in Stemmate Defiderii Giche Ecknartum in Comment. Rer. Francic. 
Regis Longobardsrum, p. 609. fequ. p. 726. und ToLnzrum in Cadire Diplomat. in 

?. Idem, 1. c. p. 613. notis, p. 11. 

(h In vita Caroli M.apud PırnoEum, p. 253. m) Weil er mit dem Vater in diefes Klofter vers 

(1) Orro Frısınaessıs, Lib. V. €. 29. Rex ſtoſſen worden, oder frepwillig hinein gegangen , fo iſt 
mifericordia motus Tafilonem in Monafterio Lau- auch gar vermuthlich, baß er darinnen wird verſtor⸗ 
reacenfi, quod ipfe conftruxerat , monachicum ben fepn. 
habitum adfumere , ac de peccatis penitentiam 8* Diefes ſagen die Annales Nazariani. Siche 
agere permifit. aud) ToLnerum in Codice Diplomatico, in.notis, 
p (k) Chronicon Mafciacenfe ad an. 788. p. 736. p. I1. 
Deus omnipotens, fine bello & fine altercatione (0) Der Appendix ad Chronicen Nibelungi, 
tradit Regnum Bagoariorum in manus Caroli, & meldet, eam fibi ipfi velamen impofuiffe. 
Taflilo Dux tonfus et, retrufüsque Gemetico mo-  (p) Das Klofter Cala ift get Tages in 
nafterio. dem Bißthum * gelegene Kloſter Chedes. 

(*) Vid. Marquanp. Freiert. Part. I. Ori-  (g) Siebe Eocarnı Stemma Defiderii Regis 


in. Palatinar.. W VI. f & La > sn. 
cıS Dapin aielen Die Annalls Nazerieni sd an. — 
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DESIDERIUS, 
König der Longobarden, 
Gem. An. 
Adaigifus. Anfilberga. Adelberga. LUITBERGA. ‚N. N.’ 
Flohe nach Con⸗ Webtißin bey Gem. Aragifus, Gem. TaliloU, Gem. Caro- 
ftantinopel 774,  S. Juliz zu Herz. zu Bens Herzog zu lus M. 770, 
= Brixen. vent. Bayern. verftoflen771. 
Ramualqus. Grimoaldus 
Toordem Va⸗ Herz. zu Bene⸗ 
ter 787. dent F 806. - I, i 
Theodo. Theotbertus, NN. NN. 
Mit dem Vater Mit dem Vater Klofter : Frau Kloſter Frau 
im Kloſter. und Bruder im Klofter Chel- zu Met. 
788. im Klofter. les im Bißthum 788. 
738. Paris. 


Da die meiften Hiftorici, oder zum mwenigften fo viel deren, die ich nachgefchlanen 
—* dem Herzog Tafiloni nur einen Sohn ——— und ihn Theodo nennen (r); —— 
o will und der Herr von Eckart noch von einem, der ihm Theotbertus heiſſen fol, und Sohn, Ras 
dieſes noch darbey fagen » er ſey gleicher geftalt ins Klofter mit feinem Water und Bru⸗ mens Theor- 
der geftoßen worden. Ich habe denfelben zwar in diefem Schemate mit angenget: Ins — 96 
dem mir aber der vom Eccarto angeführte Beweiß der Zeit noch nicht hinlänglich ſchei⸗ bebt. 
net (s); Sp will id) dieſem Worgeben in fo lange noch keinen Beyfall geben, big mir 
etwa noch ein befferer zu Handen kommen moͤgte; welches ich mit der Zeit erwarten muß. 


Imwiſchen verbleiber es allhier mit den dlteften Gefihichtfchreibern bey dem einzigen 
Sohne Theodo. s. xvm 
. Xvi. 


Da wir nun biß hieher den Herzog TASSILONEM II. in feinen Mängeln und Feh⸗ 
lern befchauet, und gefehen haben, morinnen er fträflich erfannt worden: So wollen 
wir nun in Unterfuchung ziehen, worinnen er gerühmet und gepriefen wird, 

Er wird gerühmert von feiner Gottesfurcht und Eifer den göttli Dienft und m... 
deffen Ehre zu befördern. In diefem Betracht und Abfehen hat er ee lim, ——— 
als das Kloſter Cremsmuͤnſtet in dem heutigen Ober⸗Oeſterreich; das Kloſter Thier⸗ flo gerübs 
baupten, ein BenedictinersKlofter , in Ober: Bayern; Müncbemünfter, ein VBenes metwird,als 
dictiner⸗Kloſter in Ober: Bayern; WDefienbeunn , ein Benedictiner: Kloſter in Ober; 1- wegen feis 
Bayern; Cbiemfec, oder Herten⸗Chiemſee, und $rauen + Chremfee, ein vormali- furdr.. 

es Benedictiners Manns⸗ und FrauenKlofter —— Inſuln in dem Chiemſee er⸗ Die von ihm 

auet; Matſee, Pfaffenmünfter, Ensdorf, ein a a nen Mels gefiiftere 
tenburg und noch andere mehr, hat ertheils reftauriret, teils fundiref , von welchen Kal, 
allen in dem folgenden IV. Kapitel Ca) umftändlich fol gehandelt werden. 


An 


(r) Wann ber befannte alte Poëta Saxo, beym 
Leısnızıo, Tom. I. Scriptor. Rer. Branfwicenf. 
ad an. 788- p. 137. ung befchreiben und entdecken 
will, wie der Herzog Taflılo ins Klofter gehen muͤßen, 
ober einer andern Strafe dadurch zu entgeben, frey⸗ 
willig hinein gegangen feve, fo fommt er auch, auf 
deßen Sohn, von welchem er alfo finget: 

- - luvenis quogue natus ab ılle, 

Nomen habens Thesde genitoris facta fecutus 

Contemplative fufceperat otia vitz. 
Da redet er nur von einem und nicht zweyen Soͤh⸗ 
nen des Herzog Tailonis: und dieſes thun die Ältes 
fien Geſchichtſchreiber aleicher Geftalt. Hätte er 
wey Söhne gehabt, fo würden fie ſolches zu melden 
nicht veraefien haben. 

(s) Zum Beweiß führet Eccartus die Annales 
Nazirianss ad an. 788. und Die allda fichen ſollen⸗ 
de Worte: Duo quoque filii ejus, his nominibus, 
Theod⸗ & Theotbertus ni tonfurari fimt, an. 
Da ich nun diefe Annales ad h. a. nachfchlage , finde 
ich diefe nicht alſo, fondern die eigentlichen Worte 
find folgende: DCCLXXXVIII. Taflilo venitin Fran- 
siam ad Ingolunhsim & per illum uxor ſua ibidem 
jih capitis fui (comam) depofuit, & ntergque con- 
filreri funt cum filiis eorum. Da ftebet nun zwar 
cum filiis, und nicht cum filio; aber die Worte lau⸗ 


Falckenf, Hiſt. Boj. Progm. Part. U, 


ten nicht alfo, wie fie Eccart anführet, und lieſet 
man auch feine Namen darbeg. Wann ich nicht die 
neuefie Edition dieſer Annalium Nazarianorum hätte, 
welche der ehemalige Hofrath Struv bey feinem 
Leben ans der Wolfenbärtelifchen Bibliorhec im 
MST. empfangen und ſolche dem erften Theile des 
Freheri Script. Rer. man. ir (Siehe brien 
vorgefegte Praefation,) einverleibet hätte; fo daͤchte 
ich ın meiner Bdition wären dieſe Worte ausgelafenz 
Da nun aber Diefes miche ift; fo weiß ich nicht, mas 
ic) denken oder fagen fol. Er citiret zwar auch noch 
in Stemmate Defiderii, p. 613. den Ill. Canon. des 
An. 794. ju Srankfurth gehaltenen Confilii, worins 
nen zwar auch der Söhne des Herzogs Taflilonis im 

lurali gedadyt wird: Es ſiehet aber doch nicht dar⸗ 
k ‚ dab ber jwente Theorbertus gebeiffen habe. 
I faße dabero einem jeden frep, was er hiervon 
glauben will. 

8. xvut. 


(a) Von der Gottesſurcht, und Eifer, den Goͤtt⸗ 
lichen Dienſt, und Gttes Ehre zu befördern, die 
der Herzog Taſſilo bey feinem Leben hat von fich 
pühren laflen, Fan unter audern nachgeichlagen wers 
en Brun. in Annal, Beicis, Part. I. p. ı7% 
Vırus ARNBECKH in Chronice Baijeariorum, Lib. 
1. «. By Anp, PRESBXTER, in Chronic. Ratise 


penenſ—. 
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In dem Klofter Laurisbeim, heutiges Tages Lorfch_(b) hat er, als ein Layen⸗ 
Bruder, in gröfter Demuth gelebet, und ſichs eiferig laffen angelegen feyn, Ehıyli 
Demuth und Armuth nahzuahmen (c)._, j 

Daß er aber durch Vorhaltung vor feine Augen glütender und feueriger Becken ſoll⸗ 
te geblendet und feines Geſichtes voͤllig beraubet worden ſeyn; ingleichen, Daß er von 
einem Engel zu den Altären nächtlicher Zeit in der Kloſter-Kirche follte geführet, und 
vom Koͤnige Karl felbft gefehen worden feyn, diefes wird unter Die Fabeln gezählet (d). 
Die meisten Gefchicht: Schreiber gehen doc) dahin und fagen, er ſey nebſt feinem Sohne 
Theodone in dem Klofter Lorſch begraben worden (e). 

Noch ift aud) zum Beweiß feines Eifers für die Ehre GOttes, und ren. 
derfelben mit anzuführen, daß er An. 772. zu Dingelfingen ein Concilium halten laf 
fen. Wer auf demfelben mit gegenwärtig _gemwefen , und was auf demfelben gehan⸗ 
delt worden ift, davon wird weiter unten, Cap. V. ausführlid Meldung erfolgen. 

6- XIX. 

Ob auf diefe Weife die alten Herzoge des Agilolfingifhen Stammes mit diefem 
Herzoge TASSILONE IH. erlofchen und völlig aufgehöret, wird zwar von vielen geſa⸗ 
get und vorgegeben (a): Es wird aber zu Ende diefes Periodi, wie aud) im PeriodolV. 
und fonft noch weiter erwieſen werden, daß dieſes Worgeben nicht gegründet ,_fondern 
die Agilolfinger nur eine Zeit gedrucet worden, dennoch aber wieder empor gefommen; 
und find einige heut zu Tage groffe und vornehme Häufer von der agilolfingifhen Fa— 


cn > 





König Carl 


begibt fich 
nad) Aug; 
purg. 


a 
zu einer fraͤu⸗ 
ſchen Pro; Grafen 


undın —— fuͤhret werden. 


oder Gou 
eingetheilet. 


milie , wie auch felbit das —— Ehur-Hauß Bayern,davon abgeſtammet (b). 


Der Koͤnig Carolus begab ſich 


ernach , als Herzog Taflilo Il nebſt feiner ganzen 


Familie ins Klofter geftoffen worden, und von ihm aljo nichts mehr zu befürchten mar, 
in Bayern, wo er zu Negenfpurg Bayerland zu einer fränkifihen Provinz machte, dies 


felbe in Pagos, oder Comitarus eintheilete, und in deren jedem Richter oder Go⸗Gra⸗ 
fen einfeßte ,. auch den vorigen Gefeen noch mehrere benfegte, nad) weldyen die Go; 
echt ſprechen follten, von welchen allem in dem III. Periodo, Cap. I. umftänds 


vinz gemacht lich wird gehandelt , auch die Pagi nach alphabetifher Ordnung recenfiret und anges 


$. 


XX. 


Ich habe mit dieſem, was vorher angeführet worden , auf moͤglichſte Art und 


Weiſe gefucht, die Herzoge der Bojer und deren Succeflion, 
wirrten Umftänden, ins Elare und richtige zu ftell 


gi. den confufen und vers 
abe 


ich wei rnicht, ob alles wird 


alfo aufgefucyet worden fenn, daß nichts in ein > andern koͤnne eingewendet werden. 
Ich habe oben beym Beſchluß der erften Sedtion dieſes Kapitels, eine genealogifche Tas 
belle (a) angeführet, welche ſchon recht wäre, wofern alles gehörig erwiefen.wäre. Da 
in genealogıfchen Sachen, nichts ohne fattfamen Beweiß will angenommen werden; (6 


lafje ich dieſelbe auf ihrem Werth und Unwerth beruhen. 


ponenf. führet, p. m. 12. einen Vers an, von tel: 
dem er fer daß er im Chor des Klofters Weltens 
burg zu lefen ſtuͤnde, welcher alfo lautet: 
Taflilo Dux Bavari, fundaror hujus Ecclefie, 
Sex ftruxit in Bavaria Taflilo dux monafteria, 
Weltenburch, Chrembsmunfter, Lorch, Wel- 
zesbrunn, Pfaffenmunfter , 
Taflilo Dux primum, poftca Rex, fed mona- 
chus ad imum. 

(b) Lauresham, Lawresheim-, von Trithemio 
Liuriffenfe, Lauriſſa, teutſch, Lorſch, ift ein ur: 
altes berühmtes im guro Rhenenfi, an dem Fluß 

isgoz, heutiges Tages Weſchniz, vier Meilen 
von Heidelberg gelegenes Klofter, von welchem Fan 
nachgeſchlagen werden Srruvır Prefation über 

8 Chronicon Lawrishamenfe in Frenurı Tom. I. 
Scripter. Rer. German. p. 8. ToLxerus in Hi- 
foris Palatina, p. 20. wofelbit au) im Codice Di- 
Plomatico Num. I. das Fundations - Diploma ber 
findlich ift. Eiche auch Joannıs Tom. I. Seript. Rer. 
Mogunt. p. 595. wie aud) Dan. Pareı Hijforiam 
Palatinam p. 137. 

(c) Raverus führet in Bavaria Sana, Vo- 
um. I.p. 153. aus Arnoldo Wrone folgendes an: 
Inf canobio Lauriffenfi depofitio S. Thaffilonis, 
ultimi Bavariz Regis, qui cum ob læſæe Majeftatis 
crimen à Carolo Magno Francie Rege, in Ceno- 
bium $. Nazarii intrufus, cum filio Theodone fuif- 
fet, de neceflirare virtutem fibi parans, in habitu 
fratris laici, quod ob fenium facerdotio eſſet in- 
idoneus, Chrifti humilitatem & paupertatem in 
tantum ftuduit imitari, ut poft mertem innumeris 


Ich 
clarus miraculis albo meruerit Sanctoxrum adſeribi. 
RADERUS ſchreibet hierbey, 1. c. quem inter divos 
relatum non legimus, ita Cœnobiorum monumen- 
ta, que ſanctum teſtantur, non infirmamus, quem 
inter Divos cultum etiam Aventinus Lib. Ill. c. 10. 
Zu Ende fhreibet er : Thaffiloni nomen Sandlitais 
abrogare non poflum, imponere non audeo. 

(d) Brun. in Annal. Boicis, Part. I. Lib. V. 
p, 183. Anı.zrerrerin Annal. Part. 1. Lib. VIII. 
p. 180. Der Herr P. Corbinianus Meichelbeck, 
Tom. I. Hiferia Frifinpenfis, p. 87: 

(e) Siehe vorber die Nor. c. was ang Arnolde 
WMione anqeführet worden. Brenneres, 1.c.p. 184 
Nie auch Hunnır Tom. III. Metropol. Salichuro. 
p. 80. wo aber der anaeblichen Blendung, und mas 
fonft altva weiter angeführet wird, fein Glaube beys 
jumeflen. 

8. XIX. 

(a) Vid. Weıs. Lid. V. Rer. Boicar. p. 173. 
ADLZREIT. |. c. p.180. Was Buck. von der Fr 
milia Asilolfingica , von des Wortes Derivarion, 
und des Geſchlechtes Succeffion weitliufig differiret; 
ſolches Fan ın defen Tom. II. Germanie Topo- Stem- 
mato- Graphica Sarra & Profana p. 346. jegw 
nachgeſchlaaen werden. 

(b) Eiche Giovanııı, German. Princip. das 
Buch vom Hauſe Bayern, p. so. 

5 XX. 

(a) Sie iſt in Ladeviei Petri Grovannı Ger 
man. Principe, im Buch vom bayerifdhen Hauſe, 
P- 32. enthalten. 
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Ich Bin hierinnen, bey diefen confufen Umftänden , gröften Theils den bayeri 
Hiforicis, und dem Herrn P. Bernard Peg (b) —— Pr aber Pet Sr an 
Der franzöfifhen Geſchicht ⸗ Schreiber, und annebft des berühmten Hrrn P. HAnsızıı 
Meeynung, Die fie ratione fuccefionis & chronologie hegen, zu gleich mit anges 
führet , welche beyde und deren Diferepanz auf folgender Tabelle zu erfehen: 


Ehronologifche Tabelle, 


Der Fraͤnkiſch⸗Auſtraſiſchen Könige in Parallel mit 
den alten Herzogen der Bojer geftelfet, Ä 


Auftrafifche Könige. Herzoge in Bayern Agilolfingiſchen 











Stammes, 
An, Chri. Syftema Gallicum Syftema A.R. 
— Magnus. & P. Hanſizü. P. Bernh. Pezii, 
: eodoricus - - gr. 
ee I. —— 534. 
“au Paris. Theodebaldus - - 464. 
lotarius I, 553 Garibaldus I. - - Garibaldus I. 
Sigibertus 1. - 561. 
CHILDEBERTUS II. 377. 
$91./Tafilo I, - - - [Taflilo I. 
Theodebertus II. - 556. 
609./Garibaldus I. - |Garibaldus II. 


Theodoricus II, - 62] -» - - - - - [Theodo I. vom 


e 9. Ruperto ges 
613. ji 


Sigibertus II. 
Clotarius 1. tauft. 
Dagoberus l_ - 6m. 
6233] - - =» = - - [Theodebertus IL 
“ Theodonis I, 
— 
649. Theodo L. - - [Theodo II. der 
—— ——— en 
odovzus II. ich berufen. 
Clotarius III. 66. 
Childericus 
Clodoveus Suppoſititius 673. 
Dagobertus ii. - 674. 
Theodoricus UI. - 678. 
680 |Theodo II. - - |TheodolIl. nad) 
Clodoveus III - 691. dem Jahre 701. 
CHILDEBERTUS III. 69;. heodo II. Terrarcha. 
702.| --|Theodebertus - |Theodebert. II. : 
5 Grimoaldus: Theodonis III. 
Degobereus II. -  zır. Theodebaldus Joder des Vier⸗ 
Childericus IL - 7775. fürftens Sohn. 
Clorarius IV, - 717. 
Theodoricus IV. - 720. 
726.| Hugbertus, Hugbertus, 
Theodonis III, 
Enfel,und Theo- 
deberti 11. Sohn; 
737.|Otile. - = - [Ortilo. 
Childericus II. - 742. 
748.|Tafilo U, - - [Tafilo IL, 
Pipinus, .. sa. Moͤnch. 


7 
Carolus Magnus 2768, 


Pa & 
(6) In Epifela ad Virum Clarifimum P. Hanfzium p. 2% | 











ſche Stamm. 


and Adlöreis fen Namen g 


Die gefihers und fdintitche adeliche 
te Meynung. 
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So vielerley und noch mehrere Meynungen finden fih von den Herzogen der alten 
Bojer agilolfingifchen Stammes, und deren Succeffions:Iahren. Doc) halte ich die 
leßtere mit Dem Heren P. Bernhard Pegen vor die ridhtigfte. 


$. XXI. 


Ben alle dem bleibet e8 eine richtige und gewiſſe Sadye , daß die alten Bojer eine 
der tapferften , von den ruhmvollen Speven, fonderheitlich Den Semnonen (a) abſtam⸗ 


ihre Tapferkeit nicht allein fehen laffen ; fondern auch ihre Sieges; Fahnen aufferhalb ihres 
Daterlandes, in weit gelegenen und fremden Ländern aufpeftedet, und ihren heldenmuͤthi⸗ 


en Ruhm - unter den —* allein vor tapfer und ber 
te die erſten 


reitet, indem 


der Herjoge- mende Nation war, allermaffen felbige zum erften unter den alten saufen Voͤlkern 


hint haltenden Römern aus ge⸗ 


ind, welche das ſtolze Rom, das Haupt und die no e⸗ 
zu 


rin der Welt, innerhalb feinen Mauren gedemuͤthiget, eingenommen, und dadurd 

Zage geleget, daß die Teutfchen allein unter allen Voͤlkern des Erdfreifes diejenigen 
ind, welche der römifchen gefhwühligen Macht Schranken zu fegen gewußt. Sind 
chon die Teutfchen , und mit ihnen unfere heldenmüthigen Bojer von den Römern bifs 
weilen hart gedrucket worden; fo haben fie Doch die Art des Palmbaums an fid) gehabt, 


und fich nicht unterdrucken laffen. 


Es find ferner die Bojer dieerften unter den teutfihen Voͤlkern gewefen, welche die 


Wahrheit der chriftlihen Religion erkannt, zu der 


elben fich eifrig befennet und big 


auf den heutigen Tag beftändig bey Der alten catholifchen Religion verharret haben; 


dahero man auch mit Tacito fagen koͤnnte 
Pr Herzöge, die auch — den koͤnig 
e 


& : Fides antiquiratis religione firmatior. 
lichen Namen geführet Co), haben zur Bes 


igung der chriftlichen Religion die er und mebreften Klöfter in Bayern geftiftet: 


Daher es auch mag gefommen ſeyn , daß fi 


ie das Fus acrorum in ihren Landen ererciret, 


Biſchoͤffe eingefeget Cd), Concilia ausgefhrieben, dergleichen wir beym Herzoge Tas- 
filone angeführef, und dergleichen mehr zu thun befugt gewefen, von welchen unterm 
Herzog Arnulpho mit mehrern wird gehandelt werden. 


Es ift auch weiter diefes ihr Land das erſte und ehebeffen größte Herzogthum in 
Zeutfchland geweien: Dahero es audy von den alten Hiltoricis vielfältig Regnum ges 
nennet wird, wovon viele Beweife können bepgebracht werden, 


$. XXII. 


unterfüchen und zu Beiden was allhier der 
Buceuinus vermeynet 


e und bevor ich diefes Kapitel von den alten Herzogen der Bojer , agilolfingis 
———— beſchlieſſe: So muß ich mirs nur in etwas laſſen angeegen eyn, zu 


agilolfingiſche Stamm hei en und feyn fol. 


a), das Wort Agılunfingi habe feinen Urſprung und Benen⸗ 


nung von Arilulpbo, einem Ferken in asbanien, Erben von Auftrafien , und Ver⸗ 
n 


wandten der Könige in Fra 


reich (6). Diefes wäre aber — und ganz mg“ 
14 


ründet hergeholet. Brunner und Adlsreicer wollen, es habe eine gemiffe Familie 


hret , aus welcher allezeit die Fürften, oder Herzoge der Bojer ermäbs 


let worden. (c) Die fiherfte und am beften gegründete Meynung ift wohl diefe, wanır 
mir fagen , das Wort Adelolfing ſey ein Nomen colledtivum, welches fich weder auf 
eine Perſon allein (d) n noch eine gewifle gamäle, fondern auf die uralte hohe Nobleffe, 


ohe Familien der 


Ca) Taerrus ſchreibet von ihnen in German. 
cap. 39. Vetuftiffimos fe ac nobilifimos Suevorum 
Semnones memorant. 

(b) Ibid. l.c. 4 

c) Wie vorher Erempel angeführet morben. 
8 In dem Bertrag , * Henricus I. mit 
dem Herzöge Arnulpho errichtet, lautet es unter ans 
dern, beym Lurteranno, Lid. II. c. 7. Arnol- 
dus Henricum Regem eligeret,, eique juraret clien- 
telam; contra Henricus indulgeret. Arnoldo in Be- 
joaria principalem potentatum, etiam in facrorum 
jure & Epifcopis nominandis. Siche auch Drr- 
MARUM MERSEBURGENSEM , Lib. V. pP. 368. 
Reiter unten hiervon ein mehrere. 


BR. XII. 
in In Germania Sacra & profana, Tom. Il. 
p- 346. 
(b) Die Urfach der Benenmung will er mit folgen: 


den Worten zu erkennen geben: Nos ab Agilulpho 
Hasbani@ principe, Auftrafiz herede , Regum 


ojer beziehe (ce). Denn bey den alten Teutſchen 
hießen 


Franche ‚confanguineo, tanto poft, (quæ Delphi. 
norum, hoc eft regio genere natorum ceteroguin 
erat) vel eam maxime ob: caufam cognominatam 
cenfemus femiliam, cum quod ob fingularem vir- 
turem & merita, in primis ſpectatus in aula Regia 
effet, rum propter rerentosin Belgio principatus, 
jusque in Auftrafig longe ampliffimamhereditarem, 
ad hunc pre aliis Confanguineis Theodonum po- 
fteri Bavariæ Duces refpicerent, qui ut jus ſuum im 
omnem eventum indifputabilius redderent, condi- 
turo leges Boicas Dagoberto Regi, & de princi- 
pum origine & jure indaganti optima fide rerule- 
rit ejusdem generis effe, cujus Agilulphus Hasba- 
niz princeps fuiffet 

(<) Jener Part. I. p. 126. Diefer Part. I. p. 124. 
Anmal. Boic. 

(d) Dabero fällt Becelini, Branneri, und Adlz- 
reiters Mepnung hinweg. 

(e) Nıtnarous Lib. IV. Saxonica gens omnis 
in tribus ordinibus divifa confiftit Sunt enim inter 
illos, qui Edhilingi , fünt, qui Frilingi, fünt, qui 

L«zzi illorum lingug dicuntur. 


Don den alten Herzogen der Bojer. 


bieffen Adelinger , oder Edelinger Diejenigen, deren Eltern allezeit Freygebohrne / und apeti 
zwar foldhe, dee niemals in einer Peibeigenfchaft ge egeit Srepgebohrne, und Mpetinger, 


bern 


en 
gen verwalteten, aus wel 
wäblet wurden. Tacitus 


reibet (g) von den 
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weſen waren. 


ornehm⸗ 


im Volke, welche die hoͤchſte Staats⸗Kriegs⸗ und Landes Aemter und Bedienun⸗ 
die Landes⸗Herren —— 
eutſchen: 


uͤrſten, ja Koͤnige er⸗ 


eges ex nobilitate ſu 


munt. Wenn er die teutſche Sprache verſtanden Kine) d wuͤrde er gefchrieben haben: 


Sie erwählen ſich Könige von den Adelingern. 
als ein Sohn, als z. E ein Fremdling, d. i. ein Sohn oder Kind eines Fremden; 
Gängling , i. e. ein Rind einer Säugenden (h). Alſo auch allhier, Adelıng ein Sohn edeutet. 
eines Adelichen, d.i. Freygebohrnen, nicht aber Frepgelajfenen. 
Daß durch die Adelolfinger nicht eine abfonderlihe Familie, fondern der 


Adel zu verflehen, aus welchem , 
herzoglichen Würde, Könige und 


Aus diefem erhellet, 
e baperifche 


vn in Bohlen, bey erledigter Eöntglichen und 
erzoge erwählet wurden , ımd war vor dem Her⸗ 


— Theodone das Regnum Bajogrie ein REGNUM ELECTITIUM (ji), nad) Dies 
em aber fiheinet es ein Heredirarium, oder erbliches Reich geworden zu ſeyn; wies 
wohl doch u dat allegeit der Sohn dein Vater in der Regierung ,  fondern auch 


andere in der 
ben bayerischen Adel gefolger (k). 


rzoglichen Würde, doc agilolfingifihen Geſchlechts, d. i. aus Dem ho⸗ 


$. XXI. 


Nachdem nun diefes alfo in feine ee 


oder Adelinger (a) welches einerley ift, n 


Berftoffung des 


RR und zu Ende gegangen? leicht mit 


che Agelolfinger auf 
ein zu beantiworten feyn, Wir finden dies 


en Sat nicht allein in denjenigen, was allhier angeführet worden, gegründet, fon: 


dern , es Fan au 
den. Der Herzog 
bewährten 


durch ein und dag andere tn ? 
VELFUS fol ung das erſte Prob⸗Exempel abgeben. Dieſer wird von Welfus Her; 
ftorieis ein Herzog in Bayern de nobilitlima flir 
edeliten Gefchlechte der Bayern genennet (b), In Regard feines hohen Adels ver; 


I erläutert und beftättiget wer: 


mäblte fi) auch der Kayſer Ludovicus Pius mit feiner Prinzeßin Tochter Juouh. 
er 


g) In Germania, Cap. VI. 

bh) Siche Wacutent Glofüriem German. in 
Prolegominis, p. 28 
particulaJing herleitet, welches eines Theils focium, fi- 
veejusdem @ratis, ord'nis aut conditionis aliquem, 
dann aud) ebenfalls fillum vel progeniem bedeutet, 


. 22. 
’ () Wesen. ſchreibet Lid. IV. Rer. Boicar. p. 131. 
Lege ex Agilolfingis ſuſũci necelle erar, non qui 
defundum proxima confanguinitate contingerer, 
ſed fide & prudentia preftentem. 

Ck) Don denen will ich nicht ham, welche Aven- 
tinus, ald ungewiſſe, neinlich Theodone I. II. UI. 
Theodeberro , anführet , ſondern von denjenigen, 
weldye unpegneifelt richtig, als Garibaldo I. dem 

erzog Yaflılo 1. in der Herzoglichen Dignitzr ger 

lget / deraber garnicht fein Sohn war, immaffen dies 

5 Gar’baldi Kinder nach Italien gefommen, und 
nicht in Banern verblieben find, Garibaldus II. bat 

leicher Seflalt keinen Eshu zum Nachfolger gehab 
ondern der Herzog Theodo 1. war ein anderer, d 
aber Aailolfingifhen Stammes. Und fo deren meh⸗ 
tere, Die vornen fönnen nachgefhlagen werden. 


. de Nithardas, 1. c. 


i* „still. 

(2) Hier wögte emand einwenden, und fagen: 
ldelinger und pilolfinger find nicht einerlen. 
Allhier iſt von den legten, nicht aber den erften die 
Mede. Dieſen Einwurf beantwortet , der Herr 
Canzler von Ludewig in Germanis Principe, 
im Buche von Bayern, p- 6. mit folgenden: „doch 
konnte ben dem allen wobl ſeyn, daß der erfte 
„ Etamm:Bater der Nailolfinger den eigentlichen Nas 
„men, Adolph , aeführet,, und ſich daher feine 
. kommen die Ndolfiner gebeiffen, weldyer bers 
„nach Agılolfing- ausgefprochen worden. Denn es 
Nes iſt befannt, daf die Bayern, Schwaben und ans 
„bere dort herum mohnende Teutſchen die nomina 


Falkenfl, Hi. Boj. Pragm, Part.d, 


Oder, mann man ed vonder S 


„propria im Ausſprechen gar zu merflich zu verän; 
„dern, oder auch befonders zufammen jr jichen pfles 
„gem Ich fee dieſem vor mich noch 9 ber erſte 
tamm⸗ koͤnnte ja Aßilolfus, welcher Name 
in der bayeriſchen Hiſtorie * dem nicht unbekannt 
ift, geheiffen haben, woher der Name Nailolänger 
16 ungestonngen ableiten läßt, —— von Carolo 
ie Carolingiiche Kanfer, ven Hugone Capero, die 
Gapetingifche , und Philippo Valefio die Valefifche 
Könige in Frankreich , genennet worden, Ja wie 
finden beym VeLseno, einen bewährten Hiftorico, 
Lib. IV. Rer. Boicar. p. m. * einen Marey Bes 
weiß, dab em geie Agilalfas „ Agilelfnaifcen 
Stammes und Geſchlechtes, zur Zeit des fränfiichen 
Könige Dagoberti die bayeriſchen Gefege mit vers 
befiern helfen. Geine, des Veiferi, Worte hiervon 
lauten alfo: Septimo exin Dagobertus & vita abiir - 
Omnium ejus operum maximum ad poftcritatıs 
commendationemfuit, veteres fübditarum genrium 
leges à Theoderico Clodovei Alio condiras, A 
Childeberto, & Clotario varie pro temporum ra- 
tione interpolatas, emendaffe, quas iltuitsium vi- 
rorum Chladii, Chadoindi, Magni, AGILOLPI 
uſus opere, in melius novatas, feriptoque com- 
zchenfas edidit, fingulis nimirum populis fingu- 
* & proprias. Boicæ diu tenuere, quarum AI. 
LOLEVM pyotiffinum auftorem, eumque ad AGI- 
LOLFINGOS pertinuiffe fufpicamur 5; quomodo 
Lotharientium olim & Lorharingorum una nario 
& eadem Carolingorum arque Carolorum flirps, 
etiamfi diverfo appellationis exitu, fic unus idem 
Agilolfus Apilolfingique viderur. 

(b) Marıanvs Scorus ſchreibet ad an. 821. 
Ludovicus Imperator et liam Velphi, ducis 
Bajoari, reginam fibi fociavic. Thegamas c. 26. 
Sequentianno, (poft obitum Hermingardis reginz) 
Imperator accepit filiam Welfi Ducis, qui erar de 
—* firpe Bavararum &c. 


| Da hingegen die ans Edelinger. 
‚Srepgebohrnen , welche nemlich von den Srilaszen oder Frepgelaflenen herfamen, 
—A genennet wurden ). Die Adelingi, oder Adelinger waren Die 


ie Sylbe ng heißt bißweilen fo viel, Die Solhe 
ein Ing was ſie 


eit geftellet worden, daß die Adelolfinger, Adchslinger 
ı i t ein Name einer einzigen Familie , fonbern if ein No- 
die fämmtlidhe hohe Noblefle involvire; fo wird nun die Broge Ob nemlich mit der mer colle 
erzogs Taflılonis IH. und feiner Familie Die ſaͤmtli 


varorum zog in Days 
- Hr He 





Ts one ıı. flirpe Ba 


Auf was Art 
Bäfe ſolch 
Welfus ein Herzoge wurden damals En 
Narimen in einen giemlichen Grad herunter gefeßt: Er 
ein Er herr in Bayern, der viele Allodia eigenthümlich befaß , und in dieſer Abſicht 
genennet wird. 
ammung hielt er ſichs vor eine Schande, von den ow 8 
In 


md Königreich Bayern, der als der gr ® 
fen Tochter, Liutswinda, die mit dem Könige Carolomanno vermählet g 
dapon wird weiter unten im IV. Periodo diefeß zweyten Theil gehandelt, 
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Der Nobiliffima ſtirps, aus welchem Welfus entfproffen zu feyn allhier gefaget wird, «x 
mag num überhaupt auf die bayerifchen Adelinger, oder hohen Adel, oder infonderheif 
auf einealfo genannte agiloffingifche Familie ſich gründen, giebt ung zu erkennen, daß mit 


Taflilone IT. 


fragen 


wir: woher Welfus feinen hohen Adelund herzogliche Würde her hatte ? Gewiß nicht von 


Carolo 


Ma 


öfters Pri ein 
und anilolfingikber Abſt 


er * in Bapern, der agilolfingiſche Stamm nicht erloſchen. Denn 


.und deffen Eohne , Ludovico Pio. Es | f 
variorum entfproffen geweſen, diefes prälupponiret, daß fein Stamm unter 
nicht erlos Der hohen Noblefle der Bojer geftanden ſey. 

Man muß ſich zwar allhier nicht einbilden, vielweniger glauben, Welfus fey ein 


er Herzog in Bayern gemweien , wie Tallilo und feine Vorfahren. Nein dergleichen 
edultet. CarolusM. er fie, aus fonderbaren 


s wird gelaget, er ſey ex nobiliflima 


rbare taats⸗ 
war aber doch ein reicher Herr, 


In Regard nun feines vorigen Standes 


ben s Güter anzunehmen, und ihm dafür zu Hofe, oder zu Felde zu dienen (c 


Erwägung diefer Umftände wird hoffentlid; niemand zweifelt, dieſer Welfus 


ey von 


der bayerifchen agilolfingifhen Zamilte geweſen (d). 
— xxiv. Gay 


Ich muß auch allhier eines aus den Agilolfingern entforoffenen , Namens RO- 
DOATDUS "oeventen Er. lebte an dem Hofe des Königs —— in Auftrafien 


in der höchften Ehre und Wuͤde 


Er wird ein Bojer, aus fürftlihem enilolfingifhen 


Geblüt entiproffen, genennet (@). Ich fan zwar nicht fagen, daß er zur Zeit des Herz 
3098 Tafilo II. oder hernach gelebet: denn um diefe Zeit kommt fein Dagobertüus, als Koͤ⸗ 
nig in Auftrafien vor; fonderner war vorherim VIL. Seculo, um das Jahr 641. berühmt. 


Sch führe es aber allhier in den Ende an, um dadurch zu erweiſen, daft das 
lletivum ei welches unter fi 


Agilolfingus ein Nomen co 


ort 
verjchiedene hohe adeliche 


Familien begreift , weil es allhier heißt, diefer Rodoaldus ſey ex fanguine Priacipum 


Agilolfingorum entfproffen gemefen. 


anm ich fage, die Raths⸗Herren in Nürnberg, 


» „ ‚werden ex patriciatu vereri erwaͤhlet; fo ift dieſes nicht von einer, fondern vielen 
Familien zu verftehen: Alfo auch allhier in ua applicatione. 
n .. $. XXV. 
Was dekfalls von DESSTO R einem geriffen Fürften und Marggrafen in dem 
e 


gen ift, 


err in diefem 


eiche gepriefen wird, und def 
eweſen / zu fas 


und darbey gezeiget werden, wie das heutige glorreich⸗ regierende durchlauchtigſte Chur⸗ 
6 Bayern, von dem uralten und in vielen Zeit: Regiftern berühmten agilolfingis 
chen Derbicgt abfkamme , mithin dann das ältefte fürftliche und herzogliche Hauß im 


eutfchland fey. 


(ec) Der Herr Canjler von Zudewig ſchreibet 
»C.p« 55. bieben folgendes : „NIS einer von diefen 
„ Welphen feine * Allodial Güter dem Kayſer 
„u Lehen übergab, und darüber das Juramentum 
» homagiale leiftete ; wurde der alte Vater Erhice 
„ſo unmillig darüber, dab er das Einfiedlers Leben 
„ermwählete , wie der vorber Allegirtemonachus Wein- 
—— berichtet. rd hat gar gemepnet, Die 
„ Welfen —— mit zu der obbefchriebenen Agi⸗ 
„lolfingifhen Familie. Zu deſſen Bebuf allegiret er 
„ein alte8 Monumentum, da ein Welph und Agis 
„lolfinger neben einander flehen., Nun hatten zwar 
„die Welpher ihre Stamm ; Güter und Schlößer 
„ k €. Altdorf , in dem heutigen Schwaben, am 
» Bregenzer Ere, um Weingarten herum. = « : Ns 
„lein da fich die Bayren ehemals biß an den Boden; 
„ee ertendiret , und erfi nad) der Be zwiſchen 
„den Lech, Jun und die Iſer, ſich einſchraͤuken 
„laßen; ſo ſind die Welphen allerdings, ihrem erſten 
„Urfprung nad), für Bayern zu halten; ob fie glei) 
nach diefem Urfach gehabt, fi) unter die Schwa— 
„ben zu rechnen. 

(d) Vid. Au». BRuN. Annal. Beicor. Part. III. 


Das 


Lib. I. p. m. vr. deßen Worte hiervon alfo lauten: 
Porro Welfonum, quos Itali fere Guelfos malue- 
runt dicere, originem ab Agilolfingis omnium Boi- 
cz Principum, quos & Theodone I. ad ultimum 
usque commemoravimus, feminario, magna proba- 
bilitaris fpecie, novirii quidem fcriptores reperunt, 
haud fane repugnante Thegano, quo excıtari teflis 
antiquior nullus poreft : Is eniin Welfum prinum 
eo nomine Ludovidi Pii focerum nobılifima ſtirpe 
Bojorum ortum diferre fcripfit „ quem Marianus 
poites fecutus eum Ducem aufus eft appellare. 
ir gleiches faget und fihreibet eiter Annal, 
ice Gentis, Part. I. Lib. IX. p. ı5. Aus dem, 
was aus bewährten und glaubwärdigen Auftoribus 
angeführet worden, lieget Har zu —* daß mit dem 
Her ſoge Taſſilone II. die Agilolfingifhe Familie nicht 
erloſchen, welcher Meynung auch der Herr Canzlet 
von —— Germania Principe, ım Bud) von 
dem Hauſc Bayern iſt, p- 49. 
8. XXIV. 
(a) Vid, Marc. VeLser, Lid, IV. Rer. Beit 
pP. 117. : 


» @. 63 


Das II. Kapitel, 
Wie und durch wen dad Ehriftenthum im VI. VII und faft biß zum 
Ausgange des VII. Seculi weiter fortgepflanzet worden. 


I" in biefeen Kapitel vorzutragen fepende Materien und Lebens + ® 
— der chriſtlichen Lehrer, wollen wir, nach den dreyen 
'Seculis , * in drey Sectiones, oder Abſchnitte eintheilen, und jwar, daß 


vorgeftellet wer 
SECTIONE 1. 


Die riflihen Lehrer und heiligen Männer welche im VI. —* 
das Heidenthum ausgerottet, und die ARD EURER — 
eingeführet und fortg net haben, 


Don dem * RUPERTO. . 


Fon bie diefem chriftlichen Lehrer, und 53 Kst —50 — a. ar RU- 
dem idy num — — abi a ala e u Ferry I ide Je 
fen gedenke: fo will ich einen kurzen Yuszug aus mehnem vorigen mit einrüden. 


Diefer groffe Apoftel und fromme Bifchoff war in Frankreich aus A Sen 


blüte gebohren (b): und gegen das Jahr 577. findet man, Daß er Biſchoff zu Worms 2 Dee Ahr 
geweſen ift (c). a tcie 
. . @&o hoch und großer narh feiner Oehart war, fo groß wnb noch weit:gröfßer mar Yehi Pikbek wm 

Glaube, — 2* en in Dem A, An er da — NN Born. ” 


ruͤthig und — ohne Fallı heit; doch fürfichtig und Flug darbey. Im Dienfte Tus 
6 ttes andaͤchtig; voll des heiligen Geiſtes —— im Rat fchlagen; gerecht im $ 
Richten; tugendhaftig; der feiner ihm von os anvertrauten Heefde im Lehren —* 
Leben mit guten Exempeln — Er faftete viel; war barmherzig; theilte ſei 
Vermögen alles unter Die Ar on den Frommen  narde er lieb und werth gel j 
ten; von den Böfen aber verfolget, weil er die Laſter heftig beftrafete. Diefes | ne wurd 
re widerfuhr ihm von einem —— —— Ara beine — — Br Worms, 
bei — ——— ne Ä fr war, der 

ilige Rupertus aber dieſe Ketzerey mit gr eiß au * uchte / und darw 
der predigte: fo ward er nicht allein von — ar und verfolget, fonbern er Bi ig 
ließ ihn auch Öffentlich mit Ruthen freichen, —* aus der Stadt von ſeinem Bißthum vo n feinen 
hinweg jagen (d). gu Sıkdum 


un Ya Bet ent Ebeifiger Biſchoff ein Erulante,ein — von aller Welt 
—— tt aber, der vor die —— * 5** en. vor Wie ins Wird vom 
dem ihn der Deryog —— in Bayern, den einige den 1 den I De — 
ſes Namens nennen, ob er wohl damals ein Heide * le er von ihm / nad Sarern 

und feinen Wunderwerken gehöret hatte, durch eine abgeordnete Gefandt — zu ſi — Rn 

rufen , und einladen ließ, wovon vorher im erften Kapitel dieſes zweyten 

gehandelt worden. | 


Er ſchickete voraus einige Geiſtliche mit den Abgeordneten des Herzogs Theodonis $ * nach 
nach Regenfpurg; Er ſelbſt aber kam bald herna ——* ie er ihn inden Grund un) Te 1. 


Hifler. Epifcopat. Wormat. p. 208; wie un Ra 

(a) Nemlich im T. Fpeie meiner — © Monachi  Kirsgartenfis Anenymi Chronicon 
Memerabil. Nordgav. Ver. — matienfe, enthalten in des Herrn Canzlers von ic 

b) Unter den eben Behthrei ungen des Heil, sr Tom. II. Religu. Diplom. cap. 5. 
— findet ſich auch eine, welche Virs brevis, Daß aber der Heil. Rupertus aus Irland ur ea 

rimigenia betitult , und beym er lich gu mt N geweſen 2 ggg 3 will der Herk 

Tem. II. Antiquar. Le’tionum, p. 248. enthalten i bi} ernbard Per, ex Pafione B. Truisperti 
, en MST. in = Kapferl. Piblarhet ndli Martyris erweifen. Siche defen ad Virum Cl. Ad- 

iehe des Hm. P. Hausızıı Tem. ermsn. modum Reverendum & Eruditifimum P. Marcam 
u p- 34-) worinnen «6 unter —— heißt: Hınfiziam erlaßene Epittola, p. 14. welches ich aber 
Qui ex regali profapia Francorum — &c. allbier an feinem Ort geſtellet feon laſſe. 

(c) Eadem vita primigenia apud Hanfıziem,  (d) Siehe die furj vorher angeführten Außtoren, 
p- 35. Siehe aud) Jom. Frıvericı SCHANXAT 
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chriftl. Religion unterrichtet und getauft habe, dieſes findet man in dem Furz vorherge; 
S. Rupertus ger Articul —— Dieſem Erempel des Herzogs Theodonis folgten nicht als 
tauft Herzo⸗ ein Die vornehmften, fondern auch viele der gemeinen Bojer, und lieffen — 
— von S. Ruperio taufen. In dem Lande wurden hin und wieder chriſtliche Kirchen ers 
Bayern. bauet /, und von dem heiligen Ruperto eingeweyhet (a). 
Die ehriftlis · Nunmehro befamen die wahren Ehriften, durch den Beytritt des Herzogs Theo- 
chen J donis zur chriſtlichen Religion, und EA des weh Ruperti, einen rechten Schuß. 
befommen Dann jener war ein mächtiger Herr , und fonnte Pe gegen alle Ha fattfam Kaiken; 
einenSchutz. diefer aber ein groffer Apoftel, der mit feiner nahdrüclichen Lehre die heidniſche Abgöts 

terey , die noch allenthalben im Schwange ging, auszurotten vermögend war. 


g. m. 


.. Ben und mit diefem, was allhier angeführet ift, ließ es diefer eifrige Biſchoff 
puren vom Nicht bewenden. Er gieng weiter , und durchzog alle an der Donau gelegene Städte , 
heiligen Rus Flecken und Dörfer; und es ift gar glaublich, Daß er auch Über Die Donau in das alte 
pertoim Nordgau gekommen. Man findet deffen eine Anzeige an einem eine Stunde oberhalb 
Vordgau. Eichſtett liegenden Dorfe, welches Ruprechrebuch, Ruperti Fagus, und einem Ders 
zu ger Ruprechtsberg / Ruperti mons, nad) feinem Namen genennet wird. 


u 

Muprehtis ¶ Wie der heilige Willibaldus gegen die Helfte des VIII. Seculi den Grund zu dem 

berg. Bißthum Eichftett legte, fo fand er an dem Orte, wo heutiges Tages die Pfarr: Kirs 

Zu Eichſtett. be zu Eichftett ſtehet, eine Eapelle, die ohnfehlbar von dem —58 Ruperto dahin 
wird erbauet worden ſeyn: denn vorher war noch kein Chriſten⸗Menſch an dieſe Stelle 
gekommen. Der Eifer zur Fortpflanzung der chriftlichen Religion ging fo weit bey ihm, 

Gchetin Daß er auf der Donau, biß in Pannonien hinabfuhr, wo er überall, da er hin Fam, 

Pannonien. predigte, lehrte und taufte, 


' Zu Lorch, lateiniſch / Zarriacum, wo der erfte Saamen von der Lehre Ehrifti, 

ga aan im Norico war ausgebreitet worden ı hielt er fich einige Zeit auf , befehrete, mas 
wieder von dem Ehriftenthum abgefallen warı aufs neue zum rechten Glauben , und die 
damaligen Heiden führete er aus ihrer Finfterniß zum Lichte des Evangelii. 


$. IV. 


Wie er wieder nad) Regenfpurg zurüc Fam, und gewahr wurde , daß er biefer 

Gehet in geofen Arbeit im Bebehrungs: Werke allein nicht gewachſen war , that er eine Reiſe in 

Gallien. allien, oder in Frankreich, und holte ſich von daher einige Mitgehuͤlfen Ca). Brach⸗ 

Ehrentrud. 8 auch feine Schweſter, oder Enkelin, mie einige wollen, Ehrentrud /, mit ſich in 
ayern. 


Wo er hörete, daß noch hier und da im Lande Gsgen: Bilder und Tempel vors 
handen waren , oder fonften heidnifches Weſen getrieben wurde, dahin reifete er , zer; 
brad, ve daffelbe, und fchaffete allen heidnifchen Greuel hinweg: Betreten 
gegen bie Leute zu Chrifto , und lehrete fie, an einen einigen wahren GOtt zu glauben; 
und denfelben zu verehren. | 

Indem er aber, und zwar auf Verlangen Herzogs Theodonis, einen bifchöfflichen 
Sitz irgendswo aufzurichten bedacht war , Fam er zu der damals verwuͤſteten Stadt 
JUVAVIUM. Weil er num fahe, daß diefer Ort hierzu fehr bequem mar, indeme er 
zwifchen den Bergen ganı einfam, und vonder Menge der Leute entfernt lag, auch der 

geget den Herzog ihm folchen über 
Grund zum Mu dem dermaligen Erz: BZißthum Salzburg , deren erfterer 
tum Salj; in dem nächftfolgenden wird gehandelt werden. 


— Endlich, und nachden er feiner Kirche mit großer Sorgfalt vorgeftanden, und dat⸗ 
Stirb, bey ein eremplarifches und —2 Leben hret hatte; iſt er den 27. Merz, An. 
623. (b) als er vorher den heiligen VITALEM zu feinem Nachfolger confecriret. er 

einges 


g 1. ) Sein ng welches erft An. 1627. den 
(*) Die erfte Kirche hat er zu Wallerſee erbauet. Eröffnung deſſen Grabes gefunden worden , lautet 
Vid. Brevis Hiforia de Origine Spelunca feu Ere- alſo: Anuo ab Incarnarione Domini DCXX. in die 
mitorii in Monte prope Cameterium, 5. Petri Ss. Reſurrectionis ejusdem obiit $. Ruperrus hujus 
hisburgi, p. 32. Monafterii Fundator & Primus Salisburgenfis hie 
$. IV. { Epifcopus fepulrus. Es ift war nicht glei nad 

(a) Beym Aventıxofindet man Anzal.Lib. III. feinem Tode gm diefe Grabſchrift gefeget worden, fon 

. 263. deren Namen jpecificire. Giche aud bern diefelbe hat ihm der dritte — Bifhef, 
reitern, Part. I. p. 142. Raperus ſchreibet Anfologus feßen laſſen Siehe die Furz vorher ab 

in Bavaria S. Vol. I. p. 63. Die vornehmften unter legirte Brevis Hifferia Eremitorii p. 25. mwofelb 
ihnen wären zwen Priefter, Chunobaldus und Gi der ungenannte Außtor, melder ein Religiofus 
larius geweſen. des Kloſters S. Petri ju Caljburg geweſen * 


iſcho 


er geweſen, wovon 


ge: fo bauete er allda eine Kirche ud — alſo den Grund 
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rgeweihet, ſelbſt gu feinem Grabe, welches er ſich vorher Hatte machen laffen, 
. ergangen; und als er faum die legten Worte: Den! in deine Hände befehle id) mei - 

u Brit ec. —— hen baute ift er, faft 100. Jahr alt, entfchlafen, worbey von 
eıhen Religiofen ein engliſcher Geſang fol gehöret worden feyn ; da dann aud) bey 
ken Grabe viele Wunder geſchehen find. 


Ich weiß wohl, daß ſich fonft noch viele Zweifels⸗Knoten duffern bey der Richtig⸗ 
aung der Jahre, fo wohl was anbetrift die Zeit, wann der heilige Rupertus in Bayern 
> Foxtemmen, und den Herzog 'Theodo getauft hat: als auch , warn und in weldyem 
*dihte das Bißthum Salzburg geftiftet worden. Indem aber von jenem fchon 

sorher im 7, Rapıtel Diefes Buches gehandelt worden; von der Errichtung und Stifs 

tung erfagten Bißthums, und heutigen er Bipthum aber , im folgenden Kapitel 
AUädung geihehen wird; fo will id allhier diefen Articul fchließen: denjenigen aber , 
dur ein mehrers verlanget, auf denerften Theilmeiner Antiquitat. & Memorabıl. Nord- 
NT gay. ver, verweilen Rs ’ 


— 


De ze #5 


* Num. Il. 
J Von dem heiligen VITALI. 
.1. 





Hon des heiligen VITALIS Vaterland, Geburt und Erziehung fe weiter nichts , ald Defien Das 
» nur diejes bekannt, daß er einer von denjenigen gemelen, welche der heilige Ru- terland. 
perus aus Frankreich, als Mitgehülfen in feinem Bekehrungs + Werde, geholet, 
‚im, min Bayern gebracht hat. Er mar alfo ein Jünger und Lehr⸗Schuͤler diefes großen 
hahetiſchen Apoſtels, des heiligen Ruperti, der ihm in Frömmigkeit , GOttes Furcht 
4. andern Tugenden eifrig nicht allein nachgeahmet, fondern auch gleich gekommen iſt, 
d d auf feinen Reifen ihn allezeit begleitet , und in allen Werrichtungen beygeftanden 
© ha), Es wird von ihm gerühmer, er fey mildthätig und freygebig gegen die Ars Deſen 
nen, ſanftmuͤthig und mitleidig gegen die Angefochtenen; mäßig beym Speifen; mo: Ruhm. 
Kit und beſcheiden in der Kleidung; geduldig im Leiden und in Anfechtungen; arbeitfam 
'  wdmerdroffen in Bekehrung und Unterrichtung der damals noch heidniſchen Bayern; 
.. mlhreiferig in Ausroftung der in Bayern noch hin und wieder fich befindlichen Goͤ⸗ 
‚ii —— und andern heidniſchen Weſens mehr geweſen. Die Pınzgauer , ein zwi⸗ 
No fhenden Alpen, in der falzburgifhen Dieeces mohnendes Wolf, hat er durdy fein eis 
de fmeskehren und Predigen dahin gebracht , daß fie von der göttlichen Wahrheit übers 
‚2. zanet, fich taufen laffen, daher fie ihn noch jego als ihren Apoftel und Landes; Par 
iron veneriren und verehren (b). | 
Ss I. 


Nachdem nun der heilige Vitalis feine bifhöffliche Kirche und Amt 23, Sahr eifrig, 

Ne  tgroffer Muͤhe und Sorgfalt verwaltet hatte; ward er von GOtt dem Allmaͤchtigen Dee Ab⸗ 
eue m Jahr 646. zu ji in fein hinmlifches Reich der Seele nach berufen (2): Der ent; Karben. 
_..  keltefeichpnam aber ward in S. Petri KloftersKirche zur Ruhe gebracht. 


* Nach 
nel 


* | iur m VII. Seculo eben nody nicht fo . und ge⸗ 


at hen er, MStis diefes Kloſters die Authen- 
de diefer Grabfchrift ſtattlich erweiſet. Was aber 
wa der in dieſer Grabſchriſt adhıbırten Era Chri- 
Sana mögte eingervendet und geſaget werden, fie 


Kelch gewefen; fo antworte ich auf dieſen Eins 
wur alle: In den Diplomatibus und offentlichen 
Urtunden ift ds wahr, daß man diefelbe nicht in Dies 
Im Seculo adpibiret findet, was aber gemeine Sa⸗ 
ben, und Handlungen anbetrift, fo ift es nicht zu 

, kan auch nicht geläugnet werden,daß Diez 


* klhe auch würflich bey Determinirung der Jahre und 


der Zeiten gebraucht worden ift, und bat and) Fon 
Den achraucht werden: denn deren Erfinder war DIO- 
NISIVS EXIGUUS, der ſchon im vorigen Seculo VI. 
emclangen hatte, die Jahre von der Geburt Ehrifli 
mjählen, und den Anfang vom Jahr 527. genom; 
wen hatte. Diefer Cyclus des Dionyfhi ward alfo 
bet achrandht, und bey Werfertigung der Jahr: Büs 
angenommen ; daß aber dicfe Dionylianifdye 
WRechnang in Adis publicis Germaniz, als da 
iplomata ,„ Charte Concambiorum, Dona- 

| tonum, Tradiionum &c. friter und im IX. Seculo 
'  angenemmen und gebraucht worden, war — 
de face, alg wann man darvon feine — t 


"| Falckenß. Hiß. Bo. Pragm. Part, 


gehabt.bitte; fondern, weilen die Inftrumenita pu- 
lica, nad) den gemöhnlichen Gerichts Formularien „ 
und nicht anders, wann fe gültig ſeyn jollten, muße 
ten noch im VII. und Vlli. Seculo ausgefertiget werz 
den. Giche unter andern des Heren P. Bernhard 
Pesens Epiflolam ad Virum Cl. P. Marcum Han- 
et Heil. Ru h 4 

c) Daß der Heil. Rupertus An. 623. verſtor 
—8* auch das Chronron —— ents 
balten in des Hrn. P. Hieron. Pezens Tem. I. 
Script. Rer. Auſtriac. 3 er a. 

(a) Si des Kern P. Hansızır Tom. IT. 
German. Sac 


bengefüget liefet: Ab auctore Opefeuli de Conver]. 


Bajoar. & Carant, laudatur hoc elogio : Vir carus 


omni populo , egregiusque Doctor & Seminstor 
Verbi Dei Viralis Epifcopus : A Poeta Anonyma 
predicatur, Paſtor verus cwlefli nectare plenas. 

(b) Ibidem. 


ir 
(a) Vid. RE, FE l.e.adh. a. Fra» 
eife. Duckhers von Haßlar Salzburgifches Chre- 
nicon; p. 28. HundıuMm in Metropoli Sulisburg, 
Tem, I.p. m. 2, Adlzreiter, Part, I, p. 147. 
R % 


re, P- 7ı mofelbit man dieſes | 
A 


— — — — 


— — — 


— —— — — 





Grabſiein. 


Anderweiti⸗ 
er neuer 
rabftein. 


Wird can; 
nifiret. 


Ein Schüler 
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Nach einiger Zeit ift über fein Grab ein vieredigter Grabftein geleget, an d 
Wand aber eine Tafel aufgehänget worden, auf welcher ———— zu Iefen 


war: 


Nunc non eſt talis, qualis fuit ille Vitalis 

In toto mundo, qui vixit corpore mundo. 

Hic pater infignis, meritis fulger quoque fignis. 
Figrotos fanar; virtus de marmore manat, 

Quo tegitur tumba, vir fimplicitate columba 


Et ferpens aftu. 


Tibi confulo quod venias tu 
Huc, fi fanari cupis & membris folidari. 
Surdus hic auditum recipit, mutus rg 

Ur lingua ferur; cæcus petit, ut fibi 


ue ritum 
etur 


Lumen, quod reftat, Præſul populo quoque praeftat. 
Urbe fatis clarus, Chrifto fuper omnia charus, 
Quamvis translarus non fit Pater ifte bearus. 


Mod) weiter hin ift dieſes altförmifche vieredigte Grabmahl hinweg gethan, und 
ein Marmorftein auf 653 Pfeiler geleget, über Das Grab errichtet, und diefeg Bi⸗ 


ſchoffs Bildniß, in biſchoͤſtichem Habit Darauf eingeaͤtzet worden. 


Aus feiner Bruft, 


oder Herzen fiehet man eine weife Linie heraus wachlen ,_ als ein Zeichen feiner Reinig⸗ 


keit und Linft * (b). 
gelefen: 


Um oder am Ende diefes Grabfteins, wird folgender Borg 


Preful Vitalis cubat hic ægrisque medetur. 


Es follen viele Wunder bey feinem Grabe gefchehen feyn (<). 
Im Jahr 1462, ift dieſer heilige Viralis vom Pabfte canonifiret , und in die Zahl 


der Heiligen gefeget worden (d). 


Num. 


I. 


Don dem heiligen EUSTASIO. 


$. 


1. 


USTASIUS, oder auch EUSTADIUS (a), war feiner Geburt und Abkunft 
nad) aus Burgund, heufiges Tages Franche Comte , von vornehmen Eltern ers 


zeuget, an Tugenden aber viel vornehmer. Er war in der Schule des heiligen Co- 


des heiligen Jumbani erzogen und gelehret worden ; und durch feine Untermeifung ward er zu einer 
Columbani. (ofdyen Sähigteit gebracht, daß er dem Klofter Luxevil als Abt vorgefeget worden (b). 


Abt zu Luxe- 


vil. 


ebt. 


5liche 
Wird als ein ein groſſes heidniſches 


ehriftlicher 


Lehrer nad) 


Bayern abs 
geordnet, 


an er ges ehr eifrig und fehr gefliffen war, die 


Er lebte zu den Zeiten des fränfi den Königs Clorharii II. Und da diefer Pr 
re GOttes mehr auszubreiten, und die chri 


iche Religion weiter Bjuplangen, anbey aber vernommen hatte, wie in Bayern noch 
eſen 


Eifer 


und Aberglauben herrſche; ward er von einem en 
etrieben, dieſe Abgötterey abzufchaffen, und dahin chriftliche und fromme 


Lehrer abzuordnen , um diefes Ubel auszurotten. Die Frömmigkeit und heilige Zeben 
—* * et unſers heiligen Euftahii, war ihm befannt; daher ordnete er ihn, 
n 


t des Klofters Resbadh, as nad) 
y 


ihre Reife dahin antratten, und mit vieler 


hn 
. ayern ab, welche en Kt 
übe und Arbeit die annoch heidniſche Boier 


von dem teuflifhen heidnifchen Aberglauben abzugen , und zu Ehrifto befehreten 2 


(b) Diefes Grahmahl fichet man in Ranerı B«- 
varia Sanida, Volum. II. p. 37. in Kupfer geſto⸗ 
den , und wegen der Filie feget er folgendes bey: 
Ex quo faftumreor , ur ex cattifimo ejus jam fe- 
pulti pe&tore candidifimum lilium per ipfa tu- 
muli marmora & munimenta in lucem penetrarer, 
prefülisque integerrimi yirgineam mentem corpus 
que ab omni impuritaris labe intactum mundo pro- 
diderit. Eiche auch des Ara. P. Hansızız Tom. II. 
German. Jacr. p. 72. 

(c) Chronicen Salisburg. ad An. ııpf. 

(d) Hiervon ſchreibet erfagter P. Hansız. 1. c. 
p- 73. alfo: Obut inrerea Sigismundus Archiepifco- 
us, in cujus locum aflumptus eft Burchardus de 
eisprisch,, qui illico dedit operam, ut caprum 
inquifitionis nuper maudate negotium procederer. 

Id ita fatum & die 16. Martii Anni MCCCLXII. 

ad XX'll. menfis ejusdem coram Epifcopis Chie- 

menfi & SeccovienG ac tribus Abbaribus, quos 

Epifcopus Frifingenfis im ſui locum delegayerat. 


Produäli ſunt teſtes LXXXVTIT. qui de miraculis jure- 
jurando teftari fünt. Ada inquifitionis transınifla 

omaın per Magiftrum Erneflum de Naraga, qui 
adeo profpere negotium egir, ur Papa confecra- 
tioni translationique fübfcriberer. 


. 1. 

(a) Alfo wird fein Name aub in Alb. Mirei 
Audlariv de Scriptoribus Ecclehaficis , c. 178 
p. m. 33. gefhrieben gefunden, 

(b) Das Klofter Lurevil lieget in der Franche 
Comtẽ, oder Apd: Burgund, oben gegen Lotharin⸗ 
gen zu, und if beutiges Tages eine reihe Ahten, 
DBenedictiner Ordens, Eiche auch WALArrını mM 
STRABUM in Vita B. Galli Lib. I. c. 28. intet 
Go1.nasti Scriprores Rer. Alemannicarum, Tom. I. 
P. m. 160. . 

(<) In vita Agilis, Abtes zu Resbach, wird ge⸗ 
meldet: Clotharitıs ex multorum cœtu Epifcopo- 
rum ac Sacerdotum Agilem ac Euflafium Abbatem 
Luxovienfem elegir, qui gentes do&trina falli er 

roris 


Re 
X 


un 


I} 


z2addssrh 2 & 4 di ni 
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ir 
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Indem er aber auch die Dbforge, als Abt, vor fein Klofter auf ſich hatte » lie 
er andere Fromme 3 Lehrer nach Bayern zu ſich kommen, welche das an Ri 
gene gute Werk weiter fortfegen —— Er aber begab ſich wieder dahin woher er Tod 
mar, nemlich in das Klofter Lurevil, worinnen er An. 627. geftorben it (d). nk 
in Feſt wird den 29. Marti, doch noch nur in Choro, in Bayern gefeyert (e). i 


Num. IV. 
Don dem heiligen EMMERAMO, 


§. 1. 


Kon diefem bayerifchen Apoftel und heiligen Märtyrer ift ſchon vorläuflg in dem vor⸗ Defien Das 
PO) gehenden Kapitel, $. XII. in etwas gehandelt worden; allhier füge ic; dieſes terland, 
noch bey: daß er feiner Ankunft nad) aus Gallıen , und zwar aus der Stadt Poitiers, 

kt, Pi@avium , und Biſchoff in Aquitania fecunda war (a), Er brannte vor Begierder 

de Behre weiter auszubreiten: Denn, alder vernahm , daß die Hunnen ans 


iſtli 
I — be eönfc Finfterniß und Abgoͤtterey ftaden, ward er hierdurch angereiget 


t 

ißthum und Waterland zu verlaffen, ımd fidy nach Ungarn , um fie zu Chriſto 
hen r zu begeben. Wie er an die Donau u feiner Keife kamı abe er Sich 
auf ein ea, und fuhr big NRegenfpurg, in Willens von dannen weiter biß in Un: 3 nach 
gar zu gehen. ngarn, 


Herzog Theodo II, beherrfchete damals Bayern, und refidirte zu Negenfpurg. 
Bir bier von diefem chriftlichen eifrigen Lehrer Pachricht erhielt , ließ er m zu fich Ze 1. 
kmmen. Da er nun von feiner Begierde, das Evangelium von IEfu Ehrifto weiter lüft Emme- 
wsybreiten, felbft perſoͤhnlich benachrichtiget wurde : fo ließ er ihn nicht weiter von ramum zu 
dımen gehen, ſondern erfuchte ihn in Bayern dasjenige zu verrichten, was er in ln; ſich kommen, 

mu thun Willens war, allermaffen in Bayern dama oh viele Abgötterey und 

ihed Wefen auszurotten war, Diefer heilige Mann ließ ſich auch, auf des. Her; Breitet die 
ws Verlangen, erbitten, und lehrete in Bayern bin und wieder die fidh hier und da ——— 
nd befindliche heidniſche Boſer den wahren GOtt erkennen, und die Äbgoͤtterey zu Kıyern aus, 
verlafen, Welches apoſtoliſches Amt er mit groffem Eifer und Fleiß 3. Jahr hindurch 
mieb, und binnen diefer Zeit eine groffe Menge abgoͤttiſche Bojer Ehrifto zuführte, 


§. I. 


Diefer heilige Lehrer aber befam nach diefer Zeit einen Zug, nach Rom eine Meife wi 

mthun, = b ——— Pabſte ein und das andere — ee Es war Er — * 

ales zur Abreiſe veranſtaltet; und ſiehe! welcher wunderlicher Zufall mußte ſich erges 

im; Der Herzog Theodo hatte eine Tochter, Namens Ura , und, dieſe war von Yra Herjoge 

timem Lkr ig gemefenen angenehmen vornehmen Süngling, Sigebaldus genannt, Theodo 

geihmängert worden. Wie die wenden Prinzegin Ura die Schande nicht zu verbergen Tochter wird 

wußte, und im ee —* ich befand, indem nicht allein fie ein hartes bey ihrem ſchwanger. 

Rater, wegen dieler Schand» That, würde auszuftchen gehabt haben,fondern es aud) Ihren 

geliebten Sigebaldo dag Leben unfehlbar koſten würde, fo nahm fie ihre Zuflucht zu dem 

in Begriff fehenden abzureifen gewollten heiligen Emmeramo , voffenbarte ihm, was 

he gethan, “und bat ihn um einen guten Kath, was in —— betruͤbten Zufall Fraget den 

yuthun fen? Nun iſt leicht zu erachten , es werde dieſer fromme Lehrer fie mit Wor⸗ beit, Lame · 

ten, wegen dieſes ihres Werbrecheng , heftig Far: haben. Was er aber ihr fuͤr ram um 

emen Kath wird gegeben haben , ſoiches weiß ich nicht; daß er aber ihr angerathen , Rath. 

fe folle, nach feiner Abreife, ihn, als die Urkache ihrer Schmwangerihaft angeben, 
2 wie 


totis deceptas ad gremium Ecclefiz ver® revoca- ad Bojos, qui nunc Bayocarii vocantur, tendir, 

tent, & quibus nec dum Chriftus annunciatus fue eosque multo labore imbutos, fideigue Iiniamento 

ft, fülgenti elogio evangelizarent. Hi fandli viri correptos , plurimos eorum ad fiden convertit: 
calce ad Bojas, quos terr& illius incolæ ubi cum aliquantifper moratus ſinſſet, dimifir ſa- 

Bodoarios (Bojoarios) wocant, perveniunt, eos gaces viros, qui capti laboris in ſtudio deſuda- 

Que multo Jabore Carholicz fidei dogmare imbu- rent, 

ts, plurimos illorum ad, fiden Chrifli conver- (d) Paaıus in Critica Baronii, und Ecknar- 

tunt, Der ag Mönch Jonas fchreibet in wus Tom. I. Seriptor. Rer. Francic. p: 193. 

dem Sehen des Heil. Euftafü: Progreilus Warifcis (e) Raperus in Bavar. Sanct. Volum. II. p. 38, 

* populos fuſſe, ſchreibet der Herr von Eckart 

Iım. I. Comment. Rer. Francic. p. 193. Provin- %.L 

ᷣe Seguanorum ad urramque Durii ripam ex vita 

5. Selaberge difcimus) predicatı quorum aliido- (a) Eiche bed Herrn von Eckartt Tom. I. 

lolarrig cultibus dediri, alii Forini vel Bonofi er- Script, Rer. Franc. p. 227. 

"oribus maculari erant. His ad finem cenverfis, 


nn — — — — 
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ie einige Audtores (a) vorgeben wollen, dem Fan ich, aus den im vorherigen 
Stapitel angeführten Urfachen, feinen Benfall geben et werig 


Lendbertus Lantbertus, der gefhmwängerten Utæ Bruder ‚und Herzogs Theodonis Do: der 

Seg Aus einem ungegründeten Eifer, den um die Bayern fo wohl verdienten heiligen 

Ahcodonis Mann, ohne gegründete Urfachen, nachgeeilet, ihn zu „Helffendorff, unter den Lob 

Com und Danf GOit abftattend, angetroffen, und gemartert hinrichten lafien, ift von GDtt 
alfo geftrafet worden, daß er auffer Landes in Ungarn flüchtig werden und fein Leben 
elendiglich allda endigen müffen (c). Die Martyrifirung aber diefes heiligen Apoftels 
ift den 22. Septembr. An. 652. an ihm vollzogen worden (d). 


Num. V- 
Non dem heiligen ARBOGASTO. 


$. I. ! 
Gile wie Rhaͤtien ehevor ein Theil des groſſen Herzogthums Bayern geweſen; alſo 
fan S. ARBOGASTUS auch mit, und zwar deßwegen zu den bayeriſchen Apo⸗ 
ſteln gerechnet und gezaͤhlet werden, weil er noch biß jegige zeit in diefem Lande als 
Bein Baters ein groffer und heil. Patron veneriretund verehret wird (a). Er war, nad) Bucelini Bericht 
land. (b) aus Gallien, nach Roͤnigohofen Anzeige aber (c) aus Irrland gebuͤrtig welcher vorher 
Biſche zu als ein Benedictiner Moͤnch, nachgehends aber als ein Biſchoff zu Straßburg, allents 
Straßhug. —* mit groſſem Fleiß und Eifer die chriſtliche Religion in Rhaͤtien uid Elfaß auszus 
reiten, und den heidnifchen Aberglauben auszurotten gefucht: Daher , wie bereits ge; 
dacht, die Inwohner in Rhätien ihn noch biß jego als Ihren Landes: Patron verehren.- 


| $. u. 


GOTT der Almächtige hat durch ihn ein fo groffes Wunder gewirket, daß, als 
des fraͤnkiſch⸗ auſtraſiſchen Königs Dagoberri I. Prinz, Sigebertus, auf der Jagd von 
einem wilden Eber war getödtet , und ums Leben gebracht worden; der Koͤnig nach dies 
ſem heiligen Bifchoff ſchicken und demfelben zu ſich kommen ließ , um ihn bey dieſem 
gr en Unglüd zu tröften. Wie er nun zum Könige fam, und diefen Sammer fahe, 

niete der heilige Arbogaftus bey der Leiche nieder, und rief GOtt inbrünftig und herz⸗ 
lich an; und fee was gefhahe! die. aus dem todten Körper abgefchiedene Seele kam 
wieder in denfelben zurüce , und der Prinz wurde wieder lebendig (a). 


.. Bey allem diefem war er nicht fol; und hochmuͤthig, fondern von Herzen demüs 
thig: Denn wie er auf feinem Tod-Bettelag, und fich erinnerte, was maljen Ehriftus, 
der Welt Heiland, auflerhalb der Stadt Serufalem , an dem Drte, wo arme Sünder 

Wird auf abgethan werben und fterben müffen, geftorben; fo wollte er auch nicht, als —— 
—— fondern als ein armer Sünder begraben ſeyn. Dahero verordnete er, daß fein erblaß⸗ 
den Balgen ter Leichnam, nicht in der Stadt, fondern aufferhalb derfelben, unter dem Galgen folks 
begraben. te begraben werden; melches auch geichehen , und zwar An. 668, 


Der Ort , mo der Balgen damals ftunde, wurde S. Michels⸗Buͤhl genennet: der 
Es wirdeine Galgen wurde aber von diekm Plage hinweg gethan, und dahin eine Kapelle zu Ehren 
Kapelle das des heiligen Erz⸗Engels S. Michaelis erbauet, woſelbſt fein Leichnam eine ziemliche 
bingebauet. Zeit 2* ie aber dahin, ihm zu Ehren, ein Klofter fundiret ward , das noch 
S.Arbogafis; It . Arbogafte!; Kloſter genennet wird: fo wurden feine Reliquien , theild in dies 
Kloſter. ſes Klofter, theils in die Sufts⸗Kirche Surburg verfeget (b). ir 
um. 


6. m. tels und Bruns. Part. I. p. 152. wie auch Adlzrei⸗ 

(a) Als Anrno, der auch Cirinws und Hares- tern, Part. I. p. 149. 

enennet wird, Biſchoff zu Frenfingen, der jun den (c) lidem Außtores. 
Zeiten des Kayſers Caroli M. gelebet, und unterans Cd) Ingleichen. Mid wundert, daß der P. 
dern das Leben des Heil, Emmerami gefchrieben, hat MArrn. Ravervs Volum. I. Bavar. Sanfte, p. 74. 
dieſes, wie Adlzreiter Part. I. p. 149. fhreibet, das Leben des Heil. Emmerami, nady Aribonis Erz 
nimis crude, non tam ex vero, quam fame ſenſu zählung, fo platt und ſchlechter Dings, ohne vie 
defcripfit, aliosque in fraudem deduxit Scriptores, darbey vorkommende, und unterfuchensrohrdige Um— 
alfo ungegründet vorgebraht. Diefe Lebenss Bes ftände zw überlegen, abaefaht. 
ſchreibung hat Henricus Canifius feinem Tom. II. I 


Wecket einen 
Zodten auf. 


t 
“hi 


Le&tionum Antiquar. mit inferire. MxGınrre- (a) BuceLım. in Rhatia Sera 7 profana 


Dus, Probft zu Maadeburg , hat, auf Verlangen p. 141, 
Arnolfi , btes zu $. Emmeram ju Megenfputg, Cb) Ibidem, I. 


: : l.c. 
ein Büchlein, de Vira © Virturibus B. Emmerami, _(c) °n feiter EG, und Straßburgiſchen 


wie er felbft men Bücher de miraeulis S. Emerami ronick, p. 234. 
© de memeria —— jas geſchrieben, melde URS 5 
ben ermeldtem Canifio 1. c. erh. Eiche ul Ca) Ibidem, 1.c. 

ami 


bes Abts Celefini Maufoleum 5. Emmerami. (b) Bönigehofen, I.c. Eiche auch Merian⸗ 


(b) Siehe den $. XIL. des werhergehenden Kapis Topographbiam Aljatia, p. 59. 


Von dem heiligen Marino und Aniano. 69 
Num. UI. wd VI. 


en heiligen Männern und banrifchen Lehrern, dem bei 
Don den Dep? ar MARINO un ANLARO, EIER NAD. u. 


Wi: 


ARINUS und ANIANUS, beyde aus Hibernien oder aus Irrland gebürtig, Deren 
M von einem guten Stande entfproffen. Jener war ein Bifchoff (a) dieferaber Ar- Stand, und 
chidiaconus, und dem erften mit Bluts⸗Freundſchaft verwandt. ‚ Baterland. 


Wie um diefe Zeit viele heilige, Fromme und chriftliche Männer aus Schott und 
Seeland ſich in Teutfchland begaben, um den damals noch großen Theils heidniſchen 
teutihen Völkern das Evangelium JEſu Chrifti zu verfündigen, und fie zur chriftlichen 
Religion zu befehren; fo waren diefe auch von einem foldyen heiligen Eifer entzunder und 
etbrannt, ein gleiches zuthun. . - ©: 


Indem ihnen aber bewußt war, was geftalten fie, ohne paͤbſtliche Erlaubnif, ein 


35 ſolches heiliges Amt oͤffentlich nicht antretten, noch führen und verwalten durften; fo 


DI 


er” 


Fe 


- „i 
lin 


e ihn ins Feuer, und verbrannten 


traten beyde eine Reife nach Rom, theils als eine Wallfahrt, vornemlicy aber zu ih⸗ S-ben nad) 
vom Vorhaben fich zu aufhorifiren, und beym Pabfte Wo t. md: Gewalt aus zu⸗ Nom. 
** das Evangelium von JEſu Chriſto in Teutſchland predigen und verkuͤndigen 

pdörfen, an. ur - 

| gu. 


In diefer Abficht reifeten fie nah Rom , und wie fie erlanget / was fie gefucht hat: 

tm, traten fie ihre Ruͤckreiſe nach Teutſchland an. Wie fie über Die Alpen in Bayern Kommen 
kamen, und vernahmen, was geftalten In dieſem Lande noch viel heibnifches Weſen und nad Tearte 
Ahgitterep anzutreffen war, fo fanden fie alfobald Gelegenheit, v rebig Amt, wozu Bayern. 
en Rom waren authorifiret worden, wuͤrklich 26 Sie kehreten viele damals 
uch heidniſche Bojer von der Abgoͤtterey ab, und diejenige, welche ſchon zum Chr Bekehrten 
henhum bekehret waren, doch aber keinen rechten Chriſten⸗ Wandel * vermah⸗ viele in 
ut fie zu einen beffern Leben; führten aber fonft ein flieg, doch aber nicht müßiges, "PT" 
kadım ftrenges bußmwürfendes und hartes Leben. Sie hatten auf die go. Sahre mit und führen 
ann ihr ſtrengen Faſten / da fie nichts anders, ais nur Kraͤuter affen, Waſſer trun⸗ ein ſtreüget 
ken, und auf der blofen Erden fchliefen, zugebracht: Indem aber die Wenden zu ih⸗ Leben. 
ker zeit einen graufamen Einfall in Bayern thaten, alles plünderten und verroäffeten, 
mo fie hin kamen, vermepnten fie, fie würden auch in den Dee diefer beyden Mäns 
ner Beute machen können, und nahmen ihnen ihr ſchlechtes Haußgeraͤthe hinweg. Da 
—9— aber Damit nicht vergnuͤgt befanden, und in den Gedanken ftunden, ob wäre ihr 

Vermögen und Baarfchaft von ihnen verfteddet worden, fingen fie an den heilis 
—— zu martern, und verlangten , er ſolle anzeigen, wo er fein Geld habe: 

igete aber mit der Hand gen Bimmel, fprehende, dort fep fein Schatz , und 

hfem fie dergleichen auch verlangeten, wollte er ihnen Mittel und Wege darzu zeigen. 


Mit diefem aber war ihnen nicht gedienet, fondern fie teten im Gegentheil, er 
rifto abfhwören , und ihnen. offenbaren, wo die Begüterten im Lande ihr 
Beld hätten, dann er fen von den Landes⸗Innwohnern , als ein Vater derfelben gehals 
ten und geehret worden, mithin werde er auch willen, mo jeder fein Geld verborgen 
ki: Sm fo fern er aber ſich deffen weigern würde, wollten fie ihn mit der größten 
zum Bebennen bringen. oh, 


Auf diefe Bedrohung erſchrack aber der heilige Marinus im geringften nicht fondern 
hate ſtandhaft zu den ran Br önne aus feiner Zelle nicht lebendig ebracht,non Marinne 
Soꝛit aber auch nicbe einmal todt getrennt werden. Auf diefes würden Die rajen- mird von den 
den Hunde noch erbitterter, fielen ihn an, und folterten ihn erftlich hernach wurfen Menden ges 


martert, uud 
hu lebendig. unmse dehen 


— der * ge Fran — Ing * er den 2 feines Mecfierd .. & 
ommen hatte, verfah fich mit dem leßten Zehr Pfennig olgte ihm noch def Anianus _ 
kiben Tages welches der 26. Decembr. An. 697. war, in die Ewigkeit nach (a), j —* ihm 


na s 


§. II, 
(1) & cin vidof bo ohne’ Dieces en Ba Adl P 
war o e' Di ö a um, “1. p. 158. i , 
Bakspes Begieueien en Deopielien —— BEE 
Waligen Zeiten verfchiedene waren. 
Falken, Hiſt. Boj, Progm, Part. Il, S 


— — — — 
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$. II. 
Die beitigen Lei Leiber —— über 100. Fahre verborgen , und niemand mußte, wo 
Deren Rei, ſie hingekvmmen ein Priefter des Königs Pipin, ward deflen durch 


ien —— ttli e Offendarun benachrichtiget wo diefelben * aben laͤgen. Tollufus, 
* ae Biſchoff, hatte fie nad) Anrifum, fo ein Dorf — und * raben, und, 


en Gräber entdecket worden waren, geſchahen ſtarke Wallfahrten dahin, 


* 
* ereigneten * bey denſelben viele Wundert 
"'Poppa , ein edler Babe: und Her der in Diefer Ge d viele Guter hatte Aber, 
an ab deren fehr viele an dag uber deren Grabmaale an dem Fig Rota, opnmeit Waſ⸗ 
ve erbauete GOttes Hauß. 


Es find a nad) der Zeit noch meer von vornehmen Herren dahin vo 


It worden (a) 
z Des II. Kapitels 
SECTIO II. 


non ben en Arten, Lehrern und heiligen — ‚ welche im 
eidenthum in Bayern — ‚ und die chriſt⸗ 
Mar Sr on Ddafelbft eingeführet und 
ortgepflanget haben. 


Num. 2. 


an Von dem Pi — 
G Non dielem heiligen Man be iemt 
ei ebene: Bekhreibung heit ae De une Saat 
n haben, was zu feinem re gehe en von ihm —— au wiſſen 
Um aber einen Leſer ee el 


—J zu Arerhehen; fo —* —8 — hy Rural ya bier Ani mit 4 


en * 


ee 
Sein Leben hat zu ARIBO, der vierte ® ben 
Saite Der met, = ELLI, Di er Bl netten Me 


bes war aus einem ehemahli heutiges aſtrus 
I Landſchẽ Saft — — — —2 Vater Waldekifus , die 
Du Mutter “ Corbiniana gebeih | * von welcher er um das F 680. gebohren 
porden. Inder Taufe eines Vaters Name beygeleget: aber 
— noch vor — burt w ee nennete ihn die Mutter nachgehends, entwes 

zärtlicher L in Betracht, weil fie Waters und Mutters ; Stelle bey 

rate ' CORBINIANUM, welcher Name ihm auch her⸗ 


Kine den BE — 
widmete er Ar A dem geikihen et und ließ 


Ben heranwa 
eiftlis 1 Butes * di joris Do 
—— a * u He 7 Sat vonfene Shut übel oe eftalt * 
u ihm kamen ah a Sa dienen fo waren ihm 6 —— alles (ie 
Bien die * zuwider und nicht anſtaͤndig waren, weilen er in der Einſamkeit zu les 


Ä befchloß er ben fich, mit einigen 6 en nach Rom u bes 
el — der —— Hi 


BL b) Weldie den Namen von - der Stadt 
(a) RAnDerus in * Sancẽa, Volum. I. elun —— Micu. Ant. —— in 
p- 91. feinem Nevo Lexico —— Sico Fan nachgefchlagen 
” 4J werden. —— Sranzöfiid) Charsres, lieget an 

in 


bem 

1 Ya: HMor. Frifingenf. Part. —— (c) Aribo bat = und n Pate diefes Caroli 

enthalten. Bine hat fr au) Volum. I. Pipinum gefeßet:: a us bh * * 

San. p. 108. jetztgemelder P. —— a Pacıus in un ſolches Bag bat. 

5 Hifter, Friſing. p. i. am —— — Tom. I. Comment. Rer. 
Po + 


* * 


Don dem heiligen Corbiniano. # 71 


Dabft, zu welchem er ſich begab, und von ihm bat, er moͤgte ihm erlauben, an einem 
einſamen Orte, — — t. Peters⸗Kirche, nebſt en mitgebrachten Gefellen, ein 
einfames Leben, ſub ſanctæ converfationis regula, zu —— und biß an ſein Ende Berl 
Gott in Armuth zu dienen. u. R 
aubnik 
indem aber Corbinianus diefe Bitte bey dem Dabite auf eine Fluge und beredte Et u nen 
an —— — er gar bald gewahr, daß Corbinianus ein frommer —* und 2* LER 
edter Mann fey — *— nicht zur Einfamkeit, fondern —X— vieler M 
— gebohren 39 ver dahero geſchah e8, Daß er, da er ihn nche oder Eins 
ter machen folite, ihn zum — Biſchoffe machte. 


ern nun Corbinianus dieſen Vortrag von dem Pabſte anhoͤrete; ſo durfte 
er Ay densfelben fi nicht miderfegen, weil er inftändig Darauf — ete, und ihn 
oleich zum Biſchoff confecrirte. (g) 


$. I. 


Er kehrete zwar von Kom nad) eich wieder zurüdfe, und verwaltete fein Kehret na 
—* we Bifchoff, ” ai und Predigen; genau) r beftäftigte auch feine Lehre Sen 
under: Werfen. (a 
Da nun diefe Würde ihm bey dem Molke , re als Hochachtung, mie au 
einen befländigen Zulauf Inden auch oft iR, A Hofe ee we 
ches ihm aber ai Hinderniße zu einem vollfommenen Leben zu gelangen ſchienen; 
(be eſchloß er u fi) , von neuem fein Vaterland zu verlaßen, und noch einmal eine Verla fen 
fe nach Rom zu thun, welches auch in aller Stille von * vonoaen wurde, (b) Baterlan 
Er — — aber * einen vorigen Wegı —— ——— Alemannien , kam in vonncaem, 
Bayern , und fehrete b — damaligen o IH. ein; blieb aber an goumt in 
einem Hofe nicht müßig figen, — ber Me noch bin und wieder im Diefem Banern 
ande fich befindliche — odei ge de die von den Kegern verführte Kumho 
Leute Ipider auf den recht 
en dieſes en Dienftes erwieß ihm ber Herzog Theodo III. viele und 
r und hätte ihn gerne bey ſich —— In Demi aber mit allem dieſem 5 wir 
— war, fo war er geſonnen, feine engere ge Ne k nach Rom weiter forks der nad) 
en Von Regenfpurg reifete er rau dem Ende a feinen Weg über Frey: Rom. 
* —* * bey * dama — Grimon 3 a ben de wen Karen 
onis III. war, von ——— er ſehr gebethen u 
bey * zu verbleiben. Es fand aber dieſes B — 


yon te Theod — 2* mußte er — I en oe —— * BE 
eife nad) 


aldvein. 
Er gieng —* en mit feinen Gefaͤ * und denjenigen, welche ihm ber 
Denis — Si nad) en - ol rn ——— 
And daſelbſt über t verblieb, rg ein fm er Zufall mit ı 
zu. Dann wie er, und die * 3 ri nr a Es ein Bär zu ſei⸗ en Die 


wi * Statt, ergriff fein Saum-Roß, zerriß 8 nun einer von —3* 
rten erwachte, und den Bären über der Ar it Geliee erfchrad er fehr Saum Roß. 
Bann, an dem e ligen Corbiniano, erzählete be mit Zittern, was geiches 
ianus zu ihm : ! da haft du eine Peiticher gehe, 
lage die Br — * btav ab, und wann 8 ie genu — * ſo ige der 
m. ons göttlichen Befehl, die Bagage * den en zu tr 


Saum: Ro a en. Als Anfericus, alle ie diefer Gerd 
te, der dem dem Bären feinen Cohn Auen Uen ra diefes thate, ii die wilde ——— 
Ddaß fie ſich die Sirde, ganz willig auflegen und mit den andern belaſte⸗ zwun det 
bieren, gleich als ein ee mit —* ur eife gieng:: (d) dahero wird nani Bi = 
S“ — gemeiniglich henden Bären, der einen Bündel trd: z ai Bepr 
r gema le 


S 2 §. II. 


CF) Doch aber ohne T Diceces, ımd alſo zn einem (b) Vid. Aribo, ca 

— Regionariu (c) Diefes geſch —2 * 722. mie der Herr vom 
2,88 tr P. Meichelbect ſchreibet am mehr ei art diefeg I. c. p. 277. beftättiget. Von feinem 

PR. —8* * hr tr Pabſt Grezorius UI. Belehrunges Werke Ihrebet Arıno in Vits S. Cor 
Corbiniano au allium, welches ſonſt allein 22 c. 9. alſo: Er ſic in Noricum veniens, ibi 
die Ersbifchöfle ah, canfeint quamdiu hd verbi divini feminavit dodtri- 
nam, ibique nonnullorum facra vetba penetrabant 
dem Aribone Andet man bie Wunder; gratia Dei corda in augmentum fidei Chrifti. Qua 


a) Bey 
ROLL; die er durch Goͤrtliche Kraft gethan, aufams quoque adhuc zudis erat, & nuper ad Chri- 
men befchrieben, —J converia, 
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Kommt in Wie nun bietauf 8. Corbinianus feine Reife nach Rom fortſetzte, und we! 

Roman. beym Pabfte anbiele, und bat, daß ihm’ fein Biihöfliches Amt mögte wider, 

nommen, und ein einfames , oder kloͤſterliches Leben zu führen erlaubet werden, die 18 
aber ihm abgefchlagen wurde; fo wurde er dahero fehr betrübt, daß er wieder unvers 
richteter Sachen von Rom abreifen mußte. 


Gehet wie; Wie er auf der Ruͤckreiſe wieder in 2 zu Majas angelan wurbe er 
Der sur von dem Herzoge Grimoaldo wiederum na Sreofingen an feinen se | ommen ein: 
MWirdnah geladen. Was allda mit feiner zu fich genommenen Gemahlin Pillitrud, die feineg vers 
Aorbenen Bruders nachgelaßene Wittiwe war, auch fonft weiter mehr in Freyſingen 
u formen — daſſelbe iſt bereits im vorhergehenden erſten Capitel an: und ausgefuͤhret wor⸗ 
den. Wie auch ferner durch den —— Corbinianum das Bißthum Freyſingen er⸗ 
richtet und etabliret —— davon wird im naͤchſtfolgenden Capitel gehandelt werden: 
dahero wollen wir nur noch allhier jehen, mie diefer heilige Mann und Bifchoff von der 
Welt Abfchied genommen. 


Es wird von ihm erzählet, er habe den Tag und die Stunde feines Abfterbens 

—_” vorher gewußt, — den Seinigen zuvor verkuͤndiget. Wie der letzte Tag ſeines 
Lebens — io er feine priefterliche Kleider an, gieng in die Kirche, laß Meße 
und reichte ſich fel f —* letzten —— auf die Reiſe in jenes Leben; und als 

er * dad t in der Kirche vollbracht hatte, begab er fich nad) Haufe, legte fih ins 

und 8 etwas * ie er denſelben mit den Lefzen nur ein wenig ge⸗ 


be et td des heil l Seel 
Erb. ieh, Kölle Devon auf u fig ohec Die minbepen ifanrien in Co 
Num. I. 


Don dem .. — 


eili e Bike off WICTERPUS augauf ewiße Maaße zu den Apo * in 
Daſen Ba; —25 rufe mit zu ua r —* Mi Geburt — Bar da —Se von 
einem an Knien Berm (a) ‚welches er aber doch nicht eek indem er dad Klo⸗ 
u m Bed — En lebe 
en aller Welt Pracht un eichthum iebe 
ig Meg en fi feiner Frömmigkeit und Eifer für die ee a, mar er gar 
—* IB Sid ya & — — de m 20 war ihm auch zugeda Ar 
‚Di an 
5 m allermaßen er der neunte Bifhoff allda — 
— 
ee Me —* Keligton, und zur Aufrecht | 
reinen Lehre — BR ade m an einem Orte —* mit — a 5 bes 
merket. Es heibt: Was mühfeelig war, d willig auf ih; mo 
Sein Chara⸗ aber Ehre zu ——— EL D — er Em a —* be zu ers 


: und —* au 

— ER ) — rodn un erte er die a a ans 
eilfame 4 eße ren = fie immer — — Liebe —— er fie an ſich; Durch fein 

ete er fie immer mehr an; dur — bildete und bes 

* Feige Rt er aber felbft war nie 5 — er * ſtets beflifien, — der Gott⸗ 
eeligke 


Sein oͤnes und großes vom Vater ererbtes Vermoͤgen hat er ſeiner biſchofli⸗ 
qe he n Augfi Ds — Die Kirche zu 8. Afre, die Mar ganz * 
—* ch und in der Afche lag, hat er auf feine Koften wieder aufbauen ee 
—— 
Br echt. Siehe den 1 Cell meins fi, or 
Ca) Siehe mit —— ron bem I. Theil eis Memorab . Ver. p. 221. (6) 
nes Antiguit. & Memor "ae. Ver.p.225. Bbamm Siehe * andern. des Hrn. P. — 


——— * Pr ® a Den Auguflanam , p- 20. und 

a) Er hatte jo 3 3 — A 

DERUS fhreibet in Bav. Volt. j — Se — Neuburg wird im ſolgen⸗ 
fundos habebat ad ——— A —— vel Kal 

Hepachium, ut hodie nomen tulir, =) als n CI) Ei be sm. P. Khamms Hierarcbiam 
Algeh, oder Algoͤw ſchoͤne Guͤter von feinen Eltern Pr p- 81. 


Von dem heiligen Bonifacio. 73 


Alofler Sulrenbach fundiret; die von S. Magno und Toffone, an einem wuͤſten und Fultenbach 
er ae t ect genannt » eh ete Kirche ——— S. Magnum, deſüuftet. 
n Lehrer im Algen confecriret i 
Diel gutes gefifter, gen, zum Priefter confecriret , und fonft hin und wieder 
Er iſt An. 755. oder, wie andere wollen, An. 791. den iſches ge; Stiche. 
gaben ce). 755 / ı 791 Weg alles Fleiſches ge, Stirbt | 


Num. II. 
Don dem heiligen BONIFACIO. 
| 


$. 1. 

Kiaiönie der heilige BONIFACIUS, überhaupt ein Apoftel von ganz Teutſchland 
genennet wird: alfo fan er auch auf gewiſſe Weife ın die Za 1 ber ba en 
Apoftel gefeget, und zu ihnen gerechnet a ' 20) ‚ „ 


Sein Leben finden wir an verfchiedenen Orten rieben. Ich en hab es an Sei 
ame Daten befchreiben müßen. 8 erfte mal in —* Sifhlien Crhnerkihen Se 
e, da ic) feiner, als eines _Mitftifters diefes — Dodfifte und na: (han 
Anverwandten des erften Eichftettiihen Bilhofs, des Heil. Wıllibaldi : das Jefthrieben 
Wise in meinen Antiquirat. & Memorabil. da ich feiner, als eines apoftolifchen 
ehrers auf dem Nordgau, gedenken müßen (a). 


v- —— = ich * ſo N nd diefer roße —* el —* eifriger *5— Mas, S.Bo- 
ehr u weiterer Fortpflan er chriſtli igion, un nifaciusig 
rechthaltung berfelben reinen Lehre, gethan. * uß aycrn Lbs 


ge I. | 


In feinen hin und wieder abgefaßten Lebens: Befchreibungen findet man, mie die; 
fer große t e Apoftel eine dreymalige Reife nady Rom gethan. Das letzte, Oder Bojerbealeis 
das Drittemal gi he e8 An. 738. zur Zeit des Pabftes Gregorii III. Es begleiteten ten ihn nad) 
ihn auf feiner Dahin; Reife , unter andern auch eine nicht geringe Anzahl Bojer : (a) Rom. 
welches eine ftarfe Muthmaßung ermwedfet, es mäffe vorher ſchon diefer teutfche Apos 
ftel in Bayern das Evangelium Ehrifti geprediget haben, denn ich wüßte fonft nicht, 


warum die Bojer ihn dahin follten begleitet haben, wann er mit ihnen nicht bekannt ges 
mefen wäre, e 


lid) vol; 
bracht. 


Als er auf dem Ruͤckwege bey dem Koͤni der Longobarden / Luitprando, ein⸗ 
kehrete, und bey ihm eine Zeit —A— er der —* in er regierenbe 


De Urilo hiervon Nachricht erhielte; fo ließ er Bonifacium zu fid) in Bayern eins MWird nad 
. zu 


Bayern 
Indem nun die Intention des Pabfted Gregorii III, ohnedem dahin gi —— 
ber heil. Bonifacius auf feiner Ruͤckreiſe von Dow wter Bon uch m * = N 
kehren follte , worzu er ihm an die bayerifchen und alemannifchen Biſchoͤffe ein Schrei: den. 
ben Cb) mit gegeben hatte: Alfo begab ſich auch derfelbe aus Italien nad) Bayern , Kommt das 
zu dem age Herzog Urilo. Es waren viele Mißbräudhe in der Lehre und Leben in mp; 
—* ande ein — 2 — und dieſe wollte der —— verbeßert und ausgeroftet prfue * 
wiſſen. Zu welchem Ziel und Ende er auch dieſen reinen, und rechtglaubigen Lehrer dehr und der 
hatte zu fich berufen laffen. ingeri 


ben eingeri 
‚fen. 


Der heilige Bonifacius kam —— nemlich zu dem Herzog UVtilo in Bayern. 
Sagen wir, was er beym Herzog Utilone in Bayern Rey » antwortet uns Was S. Bo- 
thlonus auf diefe Anfrage alfo, und faget: Er habe das Evangelium von JEſu nifiusın 
rifto rein und lauter dem Rolke, da es noch gar ſehr dem heidniſchen Boayern ges 
Aberglauben ergeben war , theils auch durch falſche Lehrer war verführet, und auf * 
Abwege verleitet worden, geprediget; die heiligen Sacramenta , nach der Verord⸗ 


nung 


e) eichen, 1. c. wie auch meine Antiawit. tier. c. 35. p. 224. defen Worte alfo lauten: Pro- 
Pu. Ver. Part. I. p. es fectus — multa comitance turba Franco- 
S Theil derfcb fern "TB Du Shreiben des. Waßfled Gregori m 
a) Siehe den I. Theil derjelben, p. 239. wo aß reiben des Pabſtes Gregorü 
ui auch alle Scriptores —— findet , Die von Weide er an die baperifihen Biſchoͤſſe abgelaſſen dab 
feinen Leben gefchrieben haben. ; finden wir unter andern beym Oruroxe Lid. I. de 

$. u. Vita S. Bonifacii, * 38. p. m. 226 worinnen er 

a) Ornrons bejeuget dieſes in Virs S. Bo- dieſelben erimabnet, 8. Bonifacium, als ihn ſelbſt, 
nifacit apud Joennis Tom. I. Seript. Rer, Mogun- aufsund anzunehmen, und ihm in allen zu ſolgen. 

Falkenfl. Hiſt. Boj. Pragm. Part. Il. 








. und —E* des Volks vertrieben: 


Dellet ganz Leben mögte ſeyn und erhalten werden; fo habe er ganz 

mit Einwilligung des Herz0g8 Utilonis, ein und a 
amens JOHANNES (b); dem Bi 
EHRENBERG (c); dem Bißthum Regen 
und dem Bißthum Paßau einen, Namens 


Bayern in 
W. Diece- 
ſes ein. 


Dom Pabfte 
wird diefes 
approbiret 


und gut ge⸗ 


heiſſen. 


Ob die W. 
Bifehämer 


niche ſchon 
vorber 


vern 
etabliret ges 
weſen. 


Eremmolf 
ein Ketzer. 


74 
nung des 


riefter ansgaben, und ſich den 
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landes iſti und feiner Kirche abminiftriret; die en Lehrer 
des Malte verrieben: Sielenisens ——— 
en aufyedrungen 


hatten, abgeſetzet und abge 


tch 
chafft (a); und damit Fünftig alles defto ordentlicher, rein und richtiger in Lehre und 


burg einen, 


Bayern in vier Dieceles, doch 

etheilt, und dem Bißthum Salz 
Gehum Sreyfingen einen, Namens 
einen, Namens GUIBALDUS (d); 


pur 
IVILO (e) vorgefeget. 


Wie diefer eifrige chriftliche Lehrer und Apoftel in Bayern alles in geiftlichen und 


Religions⸗Sachen fo wohl angeordnet, und eingerichtet; 


fo berichtet hierauf Orhlonus, 


er fey zu feinen eigenen Kirchen, welche Maynz und Fulda ne un find, abgegan⸗ 


en: dem Pabſt ertheilete er aber in einem Schreiben (f) eine um 
Bayern gethan; welches’ derfelbe in einem Schrev 
ben an S. Bonifacium alles approbirte und gut hieß 
— hat Bayern dent heiligen Bonifacio, wegen feiner Lehre und Eifer, vieles zu 
en. 


* allen demjenigen, mas er in 


ändlihe Nachricht 
(8). 


on dem Synodo, welchen er in der Hauptftadt dieſes Landes, nemlih zu Res 
genfpurg gehalten, wird in dem hernach folgenden V. Eapitel gehandelt werden. 


$. IV. 


Wann vorher 
das große Her di Bayern, in 
eingefeget; fo frage ſichs 
meldte Bißt 
dachte Bi 


und Religions Sachen. 


efaget worden, es habe der Heil. Bonifacius ganz Bayern, oder 
+ Diecefes eingetheilet, und in je einen Biſchoff 
bier: ob dann vorher nicht ſchon Biſch 
er nicht ſchon vorher etabliret gewefen find? Antwort: Es waren ges 
ümer freylich ſchon vorher fundiret, fie waren aber in ihrer Erendue und 
Gränzen, wie auch ihrer Jurisdiction nad), noch nicht determiniret. Darnach ——— 
ſich nach dem Tode des heiligen Corbiniani ein ſehr l 
ftunden zu, diefer Zeit_diefen erfagten Bifthümern feine 


ffe, und diefe ge: 


limmer Zuftand in geiftlichen 


Es 
rechte Biſchoͤffe vor: dieſes gab dem boͤſen Feind Anlaß, Unkraut unter den Weitzen 


u ftreuen; welches fo viel fagen 
“ii, weilen eine ordentliche ® 
Schafe gingen in der 
leiteten und führeten. 


mill, e8 ſchlichen fi allerhand Kegereyen in Bapern 
ischöffe vorhanden waren, F dem Übel Unseren, Die 
irre, weil feine rechte Hirten waren, die fie zur gefunden Weide 


Ein Wolf, ein Eekerifcher Mann, der den Namen mit der That hatte, Ind Eremw 
wolf hieß, mar ah agijtichen Schaf; Stall. JEſu Chrifti eingebrochen, und hatte 
en 


mit feinen peftilengi 


achen, theils ſchon viele 


äflein verfchlungen, theils mit 


feinem giftigen Geifer viele angeftedet, und mit unreiner und unlauterer Lehre ihre 


Gemuͤther / Herzen und Sinnen verdorben. 
all ausgebreitet, und war auch zu den Ohren des heiligen Bonifacii gefommen. 


x ; 8. IM. 

(a) OrnLonı Worte lauten hiervon alfo: Inde 
vero digrediens terras Bagoariorum ab Otilone 
Duce invitatus vifitayit, manfitque apud eos die- 
bus multis, verbum Dei predicans vere fidei Sa- 
cramente illic renovans, inter que eriam deftrufto- 
res — eccleſiarum. — ſeductore⸗ 
abigebat. quorum alii falfo fe epifcopatus gradu 
prztulerunt, alii vero Presbyteriatus officio fe de- 
putarunt, alii eriam innumera perverli fatis figmen- 
ta fequentes, magna ex parte populum feduxe- 


runr. 

(b) Orbelonus fähret 1. c. fort und fchreibet weis 
ter alſo: Sed ſanctus Preful, cum tantam Sacer- 
dorum fallaciem, arque malitiam aliter non poffe 
prohiberi , confpicerer „' provinciem Baguarie, 
Otilone Duce confentiente, in quatuor divifir pa- 
rochias, tresque magnarum virtutum viros eis pr@- 
fecit, quos ordinatione falls in Epifcopalem gra- 
dum ſublimavit. Quorum primus nomine n- 
nes, in oppido quod dicitur Salzburg, Cathedram 
Epifcopalem —* Secundus Erinbertws , in 
Fritingenfi Ecclefia regimen 

(b) Diefes beitättiget and) 
S. Bonifacii. CAMERARIUS nennet ihn im Mene- 
bogio Scotico Apoflolum Basarorum & olum 
—“ Eiche des Hrn. F. Hansızıı 


ntificale ſuſcepit. 
ıLLıBALDusinVits 


Der Ruf von diefem Ubel hatte fich über: 
Diefer 
eifrige 
German. Sacræ Tom. II. p. * Franciſci Duck⸗ 
hers Salzbur giſche — p. 31. Adlzreiter 
in Annal. Boic. Gent. Part. I. p. ı64. Ranenrus 
in Bavaria S. Volum. I. p. ı23. 

Ce) Diefer Eheenberg ‚ oder Erimbertus „ war 
des heiligen Corbiniani ältefter Bruder. Bon ihm 
handelt gelehrt und ausführlich der Herr P. KTfei 

€ ‚ Tom. I. Hifter. Frifing. p. 26. 

(d) Er war ein Schüler oder Nünaer des Heil. 
Bonifaci. Eiche Wıcur.. Hunvpır Meeröpol, Sa- 


lisburg. Tom. I. p. m. ı26. und CoxLesrını Alın- 
Jrlaum 


$. Emmerami,, p. 57. 

(e) Diefer Vivilo, oder Vivilus, oder Visclus, 
mar vorber vom Sr € Hugiberto, meilen damals 
Bein rechtmäßiger Biſchoff in Bayern war, nach Mom 
abaeordnet worden, um allda zum Bifchoffe vom 

e Gregorio III ordimiret zu werden, welcher 
auch fub titulo Ankiftitis Laureacenfis geſchehen tt. 
Da aber diefer Laureacenfifche Biſchoͤfliche Sitz von 
da au transferiret worden ; fo war er der 
erſte Bifchoff allda. Vid. Hansızır Tem. I. Ger- 
man. Sacræ, p. 120. 

{f) Othlonus, 1. c. 

(8) Diefes Poaͤbſtl. Schreiben findet man auch 
pm —— l. c. wie guch dem Heren P. Mein. 
chelbeck, Tom. I. Hier. Erifing. p. 24. , 


Non dem heiligen Bonifacio: 75 


eifrige und ſtets bemühter Kortpflanzer der reinen Lehre von JEſu Ehrifto, konnte und 
vermogte —* nicht mit engen Ohren anzubdren.. Was that er? Er eilete, Wird von 
als ein teutſcher Apoftel, nach Bayern zu, und fuchte Diefen in dem Schafftall u —— 
eingebrochenen ſchaͤdlichen Wolf heraus zu treiben, und die von feinem Ketzer⸗Gi u” 8 
—*—* Schafe wieder zu heilen, und zurechte zu bringen, welcher Eifer ihm auch wohl 

gelunge. i 


Diefes hat er nun gethan, ehe er feine dritte Reife, An. 738. nah Rom angetrets 
ten. Da num der Pabft Gregorius LI. unter andern von diefem ſchlimmen Zuftanve in 
Bayer von S. Bonifacio war benadyrichtiget worden; fo gab er ihm auch weiter Drdre, 
alles alfo einzurichten, wie es ihm würde nöthig fcheinen, das wahre Ehriftenthun 


in Bayern im aufrechten Stande zu erhalten: welches er auch, auf vorher befagte Art 
getreulich gethan (a). 


g. V. 


So weit ee der Eifer und der Fleiß, welchen der heilige Bonifacius, 
p Fortpflanzung und Befeſtigung der chriſtlichen Lehre in Bayern hatte. Weiter ha⸗ 
en wir allhier von ihm, als in einer bayeriſchen Hiſtorie, zu melden nicht noͤthig: 
dem, daß er An. 680. in Britannien, und zwar in der Landſchaft Devon-hire, in der 
Stadt Critiodunum , oder Hirten , aus koͤniglichem Geblüte gebohren , anfangs 
Winftid, nachgehends Bonifacius, zuerft ein Ordens: Mann, nad der Kegel St. Bene- 
dicti, hernad), wegen feines großen Eifers die chriſtliche Lehre fortzupflanzen, und 
die Damals noch in Teutichland im Schwange gehende heidnifhe Abgötterepen auszur 
* der ar a —— 1 * r viel mus En el, —* 
iftet, in welchem er erſtlich zum Abt zu Fulda, und hernach zum Erz: Bifcho 
Mainz erwählet wurde. chende a als er in Frießland, An. 755. nicht vi 
bon dem Orte Dockum , einen Tauf > Actum verrichten wollte, von den Srießländern 
— gem ſolches habe ich umftändlich an einem andern Orte ans und ausger 
re a). 


3z vI. 


Indem ich vorher geſaget, es habe Bayern dem Heil. Bonifacio, wegen der in 
diefen Lande teils eingeführten reinen, theils befeftigten hriftlihen Relinion, vieles ö 
u danken; fo muß ich beym Beſchluß diefes Kapitels noch melden, daß die in dem; Wasron 
elben geſtiftete Bißthuͤmer diefer Ihnen erwiefenen Wohlthaten auch nicht uneingeden? ed id 
verblieben , fondern ſich gegen das Klofter Fulda, worinnen er ſich gerne aufgchal Bifthimer 
ten (a), und Abt darinnen gewefen ift, auch bey feinem Leben ſchon die Verordnung ge: dem Heil. 
macht, daß man nad) feinem Tode feinen Leichnam dahin begraben follte (b ) , welches Bonifacio 
auch geſchehen (c), erkaͤnntlich und dankbar erwiefen , indem das Bißthum Salzburg vor Dant er 

Ta — 


g. VI. — ——————— Germanorum Apoftolo. 
(a) Vid. Orsronus, l.c. Ano. Brum. in An- 9.) Othlonus, ein 2 X. Seculo im Klo 
ei 


fier a 
mal. Boicis, Part. I. p. 166. "Joh. Adlzreiter, ige Moͤnch, hat fein Peben in 3. Büchern beſchri 
in Annal. Boic. Gent. Part. I. p. 164. Rapervs ben, welche in Joannıs Tom. I. Script. Rer. Mor 
in Bavar. S. Volum. I. pag. ı25. AvEnT. in An- gunt. B 201. fequ. mit inferiret befindlih. Son a 
mal. Beicis, Lib. III. cap. 9. Der Herr P. Mei⸗- handeln and) von ihn Browerus in Antigeir. Fir 

den. Jacos GRETSERUS in Commentariis de Di- 


elbeck in Hifor. Frifine. Tom. I. p. 27. Migul. 
bs Tem. I. Metropel. Salisbure. hin und wieder. vis Tatelar. Eichflert. SAGIT. in Antigw. Genti- 
Der Herr dif. © Chriffian. Thwring. welcher, legtere, wie 


P. h 66 — 
iao. & Tom. IL p. 75. pangenberg, oft ſchlecht von ihm raufonnıret; mw 
? —— cs auch ein Trage Euperintendent in Teinen 

fa) Eiche meine Eichfterrifebe Hiſtorie, Tom. I. Geſchichten der andgraffeh üringen, 
p- 32. und den I. Theil meiner Antiguirer. &° Me- indem er hin und wieder iR diefen großen Teut⸗ 
morabil. Norde. Vet. p. 229. Souſt haben auch das ſchen Apoſtel leichtfertige Calumnien ansſtoͤßt, und 
Leben des Heil. Bonifacii beſchrieben, 1.) Wikibal unter andern, p- 62. fhreibet: In Summa, Boni 
dus. Ob er der erſte Eichftettifche Biſchoff, oder ein faz ift Fein Apohel der Thüringer, fondern ein Sclav 
anderer diefes Namens gewefen, davon fihe Joan- D bites gewefen ; den ih aber im I. Buche, 
"nıs Tom. I. Seripr. Rer. Mogunr. p. 202. i 


Tom. I. German. Sacr. 


es Pabites 
2.) 5. meiner Cbäringi ben Chronica vielfältig wider⸗ 
Lwdperws, der erfie Bischoff zu Mänfter, 8. Boni- feget. ei 
facii Schüler. 3.) Rurhardus, ein Mouch zu Hirf: v 


au, wovon Trithemiws in Chronico Hitſav. 4. 

Rarbedus , Biſchoff zu Utrecht. +.) Audtor ejus 
Vire anonym. benm Swrie Tom. Ill. 6.) Jeannes 
Letznerws, ein Pfarrer zu Rodenkirchen in dem Her⸗ 


8 v1. 
(a) Alfo Tantet es in demjenigen Schreiben, wek 
es $. Bonifacius an dem Pabſt Zacharias pro «on- 
rmatione monafterii Fuldenfis erlaßen , beym 
Orntono, Lib. II. c. 13. p. 2to. 


zogthum Grubenhagen, bat geſchrieben Hiftoriam 8. 
Bonifacii, jo 1603. in Erfurth gedruckt worden. 7.) 
Spangenberg, in Hifforia S. Bonifacit , der aber 
wicht allzurichtig von diefem Heil. Mann raifonnirct, 
fondern viel unaereimter Dinge von ihm vorbringt, 
8.) Hearici Philippi Gadenit Difertat. Hiflerice 


Cb) Die eigentlichen Worte in dieſem Schreiben 
lauten, 1. c. alfo: In quo loco (fcil. Fulue) cum 
confenfü pieratis veftr@ , propofui aliquantulurn 
vel paucis diebus feffum ſenectute corpus requie- 
ſcendo recuperare & poftmortem, acere, 

(ec) Ibidem, cap. 28. p. 272. 
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aus den SalyEinfünften dem Klofter own —* 12. Talenta zahlt und abtraͤget: 
das Bißthuni Regenſpurg liefert dem Kloſter Fulda jaͤhrlich aus den Früchten des 
Landes fo viel Del, wie viel zwey Saum; Roße tragen und führen koͤnnen; und nad) 
meiter einen Haufen, Lat. Efocem , weldyes ein pro er Fiſch iſt, der in der Donau ges 
fangen wird. Das Bißthum Paflau, oder vielmehr deſſen erſter Bifhoff Wivilus 
at, fo lange er'gelebet, dem Klofter Fulda feine reelle Dankbarkeit erwiefen, fo 
aber nad) feinem Tode aufgehöret. Der Biſchoff Erimbertus zu Freyfingen, hat jähr; 
lich durch Abſchickung einiger auf den Alpen gemachten Kaͤſe, dem Klofter Fulda, und 
dem allda ruhenden ‚Heil. Bonifacio , feine Dankbarkeit abftatten wollen, und auch 
wuͤrklich abgeltattet Cd). Der heilige Willibaldus, der erfte und von S. Bonifacio 
eonfecrirte und zu Eichſtett eingefeßte Bifchoff, hat S. Bonifacio und dem Klofter Fulda 
ein im Pago Gualefelden gelegenes Dorf, Namens Auchefe, fe Bezeugung feines 
danfbaren Gemuͤths, übergeben Ce). Was aber der Herzog Uxilo, und nod) andere 
vornehme und begüterte Bayern, gegen diefem ihrem großen und heiligen Lehrer und 
Bekehrer gethan haben, dieſes würde viel — — ſaͤmtlich allhier anzu⸗ 
ren (f). Denn dieſer große und eiftige Lehrer und Apoſtel hatte ſich bey der teut⸗ 
hen Nation alfo verdient —— daß man allenthalben gegen das Kloſter Fulda, 
als dem Orte feiner Ruhe; Statt, ſich dankbar zu erweifen fuchte, 


: Num. IV. | 
Don dem heiligen PIRMINIO. 


6 1. 


nter den bayerifchen Apofteln, welche die chriftliche Religion in diefem Lande, theils 
N) ausgebreitet, theils befeftiget haben, nt auch * — der rs - 
MINIUS. Ich habe an einem andern Orte von ihm ausführlid) gepanbeit (a): als 
bier will ich nur einen kurzen Auszug mit inferiren, und dasjenige kuͤrzlich anführen, 
was diefer Heil. Mann in Bayern gethan. 


Von feiner Abkunft und Gefchlechte ift weiter nichts zu berichten, als daf er aus ° 

Ind. ee Gallien oder Frankreich gebürtig gemefen, von Jugend * —— —8* * großen 

Fleiß ergeben war, und ein Moͤnch, Benedictiner Ordens, im Kloſter S. Mauri, wor⸗ 

Siſchoff ia den ift (b). Vach der Zeit ward er zum Biſchoff zu Meaux, Lat, Melde erwählet, 
Meaux. welches zu den Zeiten des Pabftes Conttantini 1. —— (6) 


Seine Ei Er hatte an fich eine fehr liebreiche und tugendhafte Lebens: Art, und war darbe 
genfhaften. ein serie Fa 1; melden = Srflihe Bar A y feine erbalihe mai * 
u hören, fehr ſtark zulief; dahero auch viele von dem Kafters auf den 
An ge racht und geleitet worden (d). ; ER 


§. M. 


(d) And. Bai. ſchreibet hiervon, l.c. p. 168. * eorum, qui de Baovuaria Deo & Sancto 
alfo: Extant fideles rabule, quibus Epifcoporum Bonifacio ſua prædia contulerunt, eine arofe Spe- 
Böicz erga Fuldenfe Cenobium liberalitas eft con- cification derjenigen Güter, welche aus Bayern dem 
fignata. Salisburgenfis Ecclefia ex Salinarum pro- Kloſter Fulda zugewandt und gefchentet worden, ans 
ventu talenta annua duodecim reprefentavit: Ra- geführet. 
eisbonenfis ex vinearum fundorumque reditu olei :  % 
tantum, quantum equi.clitellerii duo lagenis defer- (a) Nemlich in meiner Wirzburgifchen alt s mits 
tent : pifcern infuper , infigni magnitudine, Efo- telsund neuen Hiftorie in defen I. Theil, Cap. V. 
cem, psoprium Danubũ fpolium. Eadem munera Set. IV. 
Batavenfis Epifcopus Vivilus cum fide mifit; fedeo (b) In Bıroundıs Vita S. Pirminit Epifcopi 
vita functæ, pofteros füz pietatis penituit. Cafeo ac —— Abbatis Monafterii Augie Divitis enthalten 
in Alpibus preffi Erimberti Frifingenfium Epifcopi in Rapırı Bavaria S. Volam. I. beißt es: Pirmi- 
donum fuere. nius liberalibus artibus erudirus, primum mona- 
(e) In des Enınnaroı, Monachi Fuldenfis chus familie D. Benedili in Canobio S. Mauri 
Summariis Tradition. Veter. findet man hiervon, Abbas. Siche aud) des Hrn. P. Ignatit Grorr 
.m. 311. folgendes angemerket: Willibeldus etam Hifer. Monafferii in Amorbach, p. 29. 
E Eichftertenfis Eccleiz Epifcopus , obtulit Deo (c) Kurz vorher angeführter Baldungius fchreibet 
& Beato Bonifscio, cujus ipfe quondam fidelis weiter: Deinde ad Epifcopatum Mellenfem, pro- 
erat difüpulus, Fratribusque füis Fuldenfibus in vincie Senonenfis eve&us eft, tempore Con 
oblationem villam unam in pago Sualefeldenfi fi- tini I. Pape. folge alihier dem angeführten 
tam Racheſe nuncupatem, utannuo cenfu Fratres Auctori, mie au ero in Bavaria S. I. c. HERM. 
pro ſui commemorarione confolstionem & oblatio- Contract. nennet ihn, ad An. 724. —— 
nem & pietantiam haberent. zur auch) —— pum, welchem Echbartus Tom. I. Comment. Rer. 
GRETSERI Commentarium , de * ichflet- Francic. p. 348. ſolget, und ſich weiter auf Raba- 
senfis Divis Turelaribws, p. 224. wofelbft aber dis num Maurum be icpet. 
ſes Dorf Kuchefe genennet wird. x (d) MSr. dungii beym Raders , p. 101. 
(H des gedachten Ebirhardi Summariis, iſt Predicationis & efficacıe & ſuavitate omnes henge 
im VII. Eapitel, welches den Titul führet: Defcn- lateque ad fe populos attraxis, 


Von dem heiligen Pirminio. -- 


U —5 
Damals lebte in Alemannien ein von dem iſch⸗ Auſtraſiſchen Könige verord⸗ 2, 


urde, und gotts⸗ 
er Mann, der aus großer Devotion hin und wieder heilige Oerter Defacer 


— er aber durch feine Predigt ſehr war erbauet worden, ging er zu De * be 


h | fl Be 
Religion in Tentfehland, von welcher er fagte ————— eichſam in den letzten di ei 
Zügen, und es ha daB Anfehen, als wann ie gar intergeben * un gr Ficht Ges Se 
Evangelii auslöfchen wolle, bey den Leuten gar fein tugendhaftes chriftl. Leben Teutſchland. 


ein jeder thue, was er wolle, fo gar, Daß man das göttliche ——— - mehr 
Lehrer und Bischoff 
au De bone; fo e zu befürchten, fie mögte wieder in Das blinde Heidenthum zus 


1 


ommen, und ſolches wieder empor zu bringen (e). 


: 8 I 
Der heilige Pirminius hörte die Erz von dem fchlechten Zuftand der 
lidyen —X in —S lea — * bekam engen Kan ändige te 
des Landvogts Sintlag , eine fonderbare Begierde dem nothleidenden Chriſtenthum zu 
—— Es erregte ſich aber, bey dieſer guten Abficht, nicht ein geringer g; 
ifel und Anftand, daß er fich nicht alfobald enffchließen Fonnte, was bey vormals cn Anne 
tenden Umftänden zu thun feye. Denn, indem er bey fich überlegte, wie es ſich nicht bepihm. 
wohl thun liefle, feine Ihm von GOtt anvertraute Schafe zu verlaffen: Wie die heiligen 
Decrera, oder Firchen Gefäse es nicht erlaubeten, feine Sichel in eines andern Saat 
einzuſchlagen: Wie er aud) diefes fein Vorhaben, ohne päbftlihe —— nicht 
ee könne; fo wußte er alfo nicht, mas er ben dergleichen Sachen Ber 
heit hun, oder nicht thun fole. Endlich fiel der Schluß dahin aus, er wolle pad 
eine Reife nad) Rom thun, fein Worhaben dem Pabfte vortragen, um feine Ers dom. 
aD ee 
wie er inen Borfa v er v efer 
alfobald mit ihm nach Kom zu geben. * m 


s. iv. 


Wie er hierauf zu Nom mit feinem Gefährten angelanget war trug 8 fein Vor⸗ 
ben dem —— Pabſte Gregorio II, vor, und hielte um deſſen Einwillig 

an. Diefer trug aber anfänglich Bedenken, ihm Diefelbe zu_ertheilen, weil er 

von deßen Seelen-Eifer und reinen Kebre nicht mogte genugfam verfichert ſeyn. 


" &8 mußte ſich aber auf eine miraculdfe Art fuͤgen (a), da der Pabſt nicht allein 
einmoilligte, und ihn Erlaubniß ertheilete, dag Evangelium — au prebi en Derba 
fondern ihm auch noch weiter zu einem Land» Bifchoffe, lat. Epifcopus Regionariusy ein Miradel 
creirte Cb) , vermög des ihm anvertrauten Amtes er überall alle biſchoͤffliche Werrich bemoaen ein; 

. ; tungen, jumilligeh. 
z. u mmen ak An einem Gonhtade S. Priminium zum u 
f . . . FT ionario 
Ca) Dieſes Schloß Sander lieget dem Riofet 6 t ptedigen bite: ud Kants ſchreibet: De- reihe. 
Meichenäu genen über, genen die Schweitz zu, über tulerat eo pietas & religio dynaftam ex Germenia 
den Rhein. In der aroßen Eharte von Schwaben, Sindeslaum facros Beatorum «neres paſſim per 
welche Hr. Seüter zu Augſpurg hat ausfertigen laßen, orbem luftranrem. 5 — 
Kan man es arzeichnet finden. (e) Dat MSt. Belduhgii meldet: Ut fidei pafto- 
ae Stumpfens SchweisersCbronic, rum nepligenis jam labenti in Alemannia füccur 
ib. V. p. 66 


. 66. b. $ Baldungii MSt. ſaget: Erat reret, 
Sintlas Fheodoric Regis Galliarum in Alemannie 8, W, 
partibus pre fectus. a) Diefe meldet Raderus 1. c. . 
xe) Lıs ift fo viel, als ein grüner Plag, eine b) Db ſchon Pirminds vorbds —2 Kat Meaut 
Wieſe, ei Ns, welches allbier auch cine Inſul, in Staukreic, war, Te Ki uicht hin 
ab Mut 


00 un 
und r Sıintlegan, fo viel, als des Siutlas Gewalt achabt, Dir FE Adtu Aufferha 
feine, Juful beißen kan. einer Dice 4 ertfeiten; "die Ihn aber 

(d) Dis Baldungii Mt. bepm Radero dl. €. für durch Confesritiing eikes Epitcopi Beglönarii ertpeil 


get, er fey ex occalione on facre dahin Mund hierin ſahlg ** 


A Sry 
art: 2.06 


alckenj. Hiſt. Boj. Pragm, Part. 41, 





— — ra 


— — — 
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tungen, auch in eines andern Biſchoffs feiner Diceces , verrichten konnte und mogte. 
Es gab ihm auch der Pabft ein Recommendations. Schreiben an den damaligen fraͤn⸗ 
kiſchen König Theodoricum mit, damit er diefen heiligen Mann in feinem guten Vor⸗ 
Reifet von —* moͤgte behuͤlflich feyn. orauf Pirminius von Rom wieder vergnuͤgt nach 


Fer rankreich in fein Bißthum zuruͤck kehtete (<). 
§. V. 


Begibt ſich In feinem Bißthum veranſtaltete er alles, was ihm noͤthig ſchiene , und ging hier⸗ 
—— auf in An 724. (a) zu dem Sandvogt —2 ne bielte fi einige Zeit 
j bey ihm auf feinem Schloße Sanded auf (b). 


Bingtanzn Bald hernach fing er fein Amt an mit Lehren und Predigen. Die im Glauben 

ehrenumd ſchwach und wankend waren, die richtete er wieder auf und befeftigte fie ; und die zum 

au predigen. Heidenthum fich twieder zurüd begeben hatten, brachte er zuruͤck, und zwar dahin, Daß 
fie ihren Abfall durch eine ragen e Buße bemweineten. Diejenigen aber, welche von 
der Gift en Religion noch gar Peine Wiffenfchaft hatten, unterrichtete er, brachte 
fie zur Erf ß des lebendigen und wahren GOttes , und taufete fie hernach (<). 


$. VI. 


Damit nun di B Werck, welchem er allein nicht war 
— — 
‚ indiefer Gegend aufzubauen, u e fromme 
men; che it ibm in dem Weinberge des HErrn arbeiten Eonnten. 
Di in Vorhaben entdeckete er dem Landvogt Sintlaci , der, wie vorgedacht 
auf — Sandeck, welches am Rhein, der Anfel Sinteolau ‚ bie 6 der 
Zeit Reichenau genennet worden, gegen über lag, feine Wohnung hatte, 


Wie num diefer eifrige chriftliche Mann beflißen war, auf alle Weiſe dem nothlei⸗ 

denden Ehriftenthum zu 2 ommen, alfo- ließ er fi auch den Vorſchla ac 
il. Pirminii nicht allen; fon v 

orhaben am bequ koͤnne zu Stande gerichtet, und das Klofter * 

| equem ſchiene / 

rachte: So war dieſer alſobald 


ih aufhalten könne. 


S. Pirminius, mie er dieſes hoͤrete, antwortete hierauf: man muͤße GOtt vers 
frauen, welcher üngern und Apofteln die Verheißung gethan, daß , wann fie 
auf Ottern und Baſilisken gehen würden, es ihnen nicht ſchaden folle: Er möge ins 

wifchen nur befehlen, einen n ober Kehren —— fchaffen, damit wolle er 
Vertreibet Über den Rhein auf die Inful fahren. je Der bei e Mann num an der Inful anlaͤn⸗ 
dasgiftige dete , und hernach auf dieſelbe ausftieg , befahl er alfobald den sersifien ’ 
ee, und Ungegiefer, fich , im GHOttes und auf Befehl get Ehrifti, von der Ins 
ful Eintelg, Mal weg zu paden, und von ey weichen: Und fiehe! kaum hatte er.diefe Worte 
au. gefprochen, und das Zeichen des hei Treutzes über diefe Inful geſchlagen, als das 

vergiftete Bewuͤrm ſich alfobald dem Rhein und der See zu nahete, und mit großen 

Haufen ſich hinein flürzete (a). 


$. vu. 


Wie nun diefe Inſul vom giftigen Ungeziefer gereiniget war , fo lieh er hier: 
auf, mit Ausrottung der —— de Ge üffhes , einen a Ri 
auung 


(c) Raperus in Bavaria S. l. c. confirmayit, nonnullos in Gentilifinum relapfos ud 
BR penirentiam & ad falutsrem nefandotum idolorum 
. (a) Herınanus in Annal. ad an. 724. und RA- deteftationem revocavit, multos etiam nullam veri 


DERUS.c. Dei notitiam edo&tos inftruxit , catechizayir , & 
a —* c. 4 —— ſalutari baptifmatis lavacro emundavit. 
c) Jon. Egon de viris Ilußri $ ia divitis, Y 

enthalten in. des Herrn P. BERNHARDI Kan The- $ vı. 


laure Anecdot. Tom. I. Part. III. p. 708. ſchreibet (a) Diefes alles beyengen dag MSc. Baldumoii Ra- 

ervon alſo: Pirminius alicubi in Gallia — us, derui, Eoon, Hermmannus Contraffus, BRUNNK- 
vir morum gravitate & Iinguz facundia in primis nus fehreibet in Annal. Bote Part. I. Li. V/ p. 170. 
excellens, Sintlscis nobilis Gerrtiani precatu per- S. Pirminius - - infulam Acronii lacus inacceffam 
füafüs, Gregofi II. Pontificis fummi hac in re vo- hominibus, & ferpentum illuc ftabulantium collu- 
luntate accedente Alemanniam ad an. 724. ingreffus vione infamem, fugata pefte, humanis, imo divi- 


eit, ubi nutantes in fide Catholica populos plures nis ufibus couſecravt. 


Bon dem heiligen Pirminio. 79 


iger Bf baoja Eiematece go vn den ven gleid) an, welchen er 


Wie dieſes gefche ng er mit großer Kraft und Beredſamkeit an zu pr Eu 
und beftättigte Pe bebehı find es elen —— en, bie ER durch dm mir 2 —8 35 
Daher geſchahe es, daß fein Ruhm meit und breit ſich ausbreitete, wodurch Dann auch 
un au da —— von Religiofen, die großen Theils aus Prinzen, Er 
Ihn erren⸗Stand beftunden, merklich zunahm / und ſich vermehrete. Dies 
zum Abt * fih, in welcher Qualität er von den Alemannifchen 


SE —— rtholdo und Nebi, jum Majori Domus, Carolo Martello, geführet wurde, 
1m allein die sah worauf das Klofer : ebauet warı fondern auch noch ans 
ter mehr fchenkete, * ihm ſonſt noch viele Wohlthaten 

Na en mn er heilige eu in —— fo viel gutes geſtiftet hatte, be: Kötterin 

er Ifaß, mofelb nn eiches get Wie er dann durch Hl: Ella, die et 
— ——— — 4 * a Slöter Ma ui 

ed engenb remun 
faß geftiftet, "oder Deren —— ver ach Ti 5 


— le den Pirminius in n Npdtien — in ——— Eee Bin ra: Klöfter ia 


$. IX. 
— me “ 5, rn her *6* Religion 82*8 —* auf guten 
e a n vorher v 
—* Urzlone in Diefenm Lande auf das ne war Sen —— worden. 
Wie diefer Dee g nun fonften alles zur Befi er chriftlichen Religion a 


inem Herz home be engetragen hatte: alfo unter! —* —* * weniger bey dieſer 
Seine it, da diefer hriftliche ein le ihm zu Banden ge efommen San immaßen. 

. = — er — 19 RR 2, — duch 
3.) Man t. Luna n35 muͤnſter; und 
Niederhuꝛ S m Funde und Prien ftet hat / von weichen —* 


ken hat —— 18 Am 
— 3 en (a) Emeresebal und Wlurrbart, Sn Sranten 


erner hat er in der untern Pfalz das Klofter und zuſammen 18. Indem 
gie Benedictiner: Klöfter geftiftet , oder —5 * reichen Zuſpruch bey tern Pfalı. 
en und reichen Herren, deren Stiftungen —— drey dergleichen vor = 


Yon geftandene in der Negel, Elöfterlichen Zucht und Lebens; Art reformiret, an 
uden repariret / und mit firchli muck ar 


‚bey feinem hohen Alter ber Verbl 
Kinn, a En En: Sende geiligen : rn Bu Sim une ee 
Bee ve darbe — vor des Landes 848 —*4 Kine Hornbach. 
ſeiner von ihm gefiftet en Kloͤſter Wohlfahrt gebetet (2). 
diefem RI t der heilige Bonifacius, Bon Mai 1— Be Sie Mir 

— De & * pr untörreberen Ni an vn im ai 
— de und Beſchaffen beide der an lichen Kirche in Teutſchland. 

18 endlich der heilige Pi vermerkte daß fein Lebens: Ende na ete 
ließ J ale Rinde * Hin is Berufen, sehn die ebeben nett Rn 


; x nachdr r) 
N. m 2 * HERRIN 
1 Derr —* ROPr 
6 —* lc. a ern, in —— — * —58* Millenarii , eine gelehrie 
Abnaher Gar German. p. m. 30. BuceLisus “ Con- Hiftorie —* Dicken Kloſter abgeſaßt, die An. 17364 
ns jaera, j» 129. ai + Ja Folia ju Fraut ſurth . getommen. 

) Siehe Ee⸗nem l. mie auch da⸗ in kin er Vid. Esonw, de viris dlmfribus Augit die 

ger 34 billoriſche kexicon. wd.Bernhard Peaium 1... p.,7804 ei w 
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drüdlihen Rede, GOtt befid haben ; und ſich unter einander 
— en "Dina Sea! en —3— die treuen gr feines Erlös 
un fee A nn A, 3. Novemb. (a) Das Jahr findet man nicht bepgefehet, in 


- Num. V. 


Don Dem eigen AL en ALTONE, ST URMIONE, WILLIBALDO, 
ALDO, SEBALDO, und noch andern * 


§. I. 


8. Altonis Sesheie eilige ALTO war von Geburt ein Schottländer. Er wurde aber, wie dorten 
- Baterland. aan, von GOtt ermahnet, fein — 55 u verla — —* in ne 
—— gehen mofeibf er, fi Sapimeerge ng 32858 en und einen u 
vom 1 Könige Pıpino , der ern berrfdyete, Ri: et efam mel en 
er, fo weit e8 nöthig war , ae ließ, und u ein Klofter , d uch Beppil 
des Grafen Eticonis von Lechrain (lat. Comes Licatiorum — we ae L 
der Zeit geſchehen, als der Heil. Bonifacius fich eben in Bayern befand, der es — 
Bauetdas gehoͤriger Maßen eingeweyhet hat, von dem Klofter felbft, —— enmünfter genennet 
Kiofter AL; wird: wird im IV. Eapitel Nachricht erfolgen. Wann er geftorben, folches If unbe⸗ 
tenmänfer. : fo viel weiß man nur, daß fein Gedaͤchtniß V. Idus Febr. in diefem Kloſter 
feperlich begangen wird (a). 


S. I. 


8. is . De heili ige STURMIO war in Bayern geboßeen. Wie er ermwachfen, ü 
* ihn feine Eltern dem heiligen Bonifacio zur * welcher, nach hdem erd 
’ * e Art und Sitten, wie gt — FZahe eit dep ihm ma ——— 
* —— Beillgere @tnnen befam : lich er Hide febr ide (hr —— — ya 
eiligere am; ließ er elegen ſeyn 
. Betr zur Zugend und Gottesfurcht fleißig anzumah — 


— l de er Mel fi * d in ein 
* eng g0 ei of N Ku mas —— 
—— — Bor ben — Al approbirte und gut hieß, fondern ihm 
a; noch den gab, er io Bucbau, Büchenan, ‚oder Buchow, lat. 
— „pr Ban u, Br bmmlifen Scudis Fun ohlegen, un Da6 
erfehen , mofe n immliſchen Studůs e obliegen 
2 mit imiliftjen Gebanfen ergögen, * 


— „se b ſich ei n, Fam an einen einſamen Ort, wo viele B 
Bauet das Bdume = ne 8 — ze and Bade, oder Tr m 


Ri er „ Klofter zu sd nachdem Beige: arolomanno ; des Koͤ⸗ 
Sube, le Pipini Bruder sie — zur Erbauung eines Kloſters, ausgebeten, und 
ſolchen — * geſch en hatte. 
sung, er tiach der Art des in Monte Caffini von $. Benedi&o 
aan erft uyeeif eingerichtet war, ward Sturmio zum 1. Abt ee 
und verordnet. 
Apoſtel d dem Fahſer Carol M. rd er 
Cohen ge an um n folche an Ich —* 3 arten — 5 er auch 
ie und Reibig get a der n pfleget genen 
Dchen Tod on T a: den Yin. * an m 35. Sabrfeiner ab 
geftorben. (a) 
— A 4. 1, 


ki — Tem. II. und Weisernus 

(s) Mst. — kan Raders, 1. c.' p. 109. Fr . p. 291. wie auch Brunwarus, Part. L. 
un. n,1.c.p.715: Geine 5— vom pP. 171. 

ckhard von —— g. 

Ryan ‚ gebracht, uud in der ee * 282 SI ihm P. —— Breviariaem 

{ worden, teofeibf A bit ſich di Pier Ei enthalten in Paurını Synragmat. Rer. 

—* CxHartus Tom hend er p. 424. Rapert Baver. Sand. Volnm. 

p: 361, 1.9.84. Eckmannı Tem. I. Comment. Rer. Fran- 

‘Eu eie. p. 365. se 55%; ——— Fried. SCHANNAT. 

(A) Vid. Avant.‘ — 2: Mitnbiene Diecıfis & nis, p. 2. und a6 


Don dem REN Saljburg. 81 


Von dem Heil. WILLIBALDO, em Bi Eichftett und einem Bra S. Willibal- 
Wunibaldo, erftem Abte ; BALDO eh ' Tag i f erften Theile dus und Wus 
nein eihfleti N are, Im organ Die Kuh ES —— Zu 

en, weil ſie a ordgau 
belfen, im Sü : aber niemals —2 —** et haben. — 


S; Sebald Weile und Art zi Da weder S. Sebaldus, 
ein dänilcher Bein 5 ; ib mit Des ’s 3 en ——— 


vermaͤhlet 
* u Pariß ſtudiren 22* noch mi G ll. zu Rom 
n Pe was —* Dinge * die are Sch —*— 


andere, die —— — has vor ige a vielm an —— —— 
—— 34 bat, (6 at (iger babe m andern Orte, RR geneigt, md 


Das * Kapitel. 
Von den in dieſem Periodo entſtandenen Erz⸗ und Sisthümern. 


Borbericht. 


n diefent Periodo werden wir fo und Bißthuͤmer Errichtungen en 
5 —* dem em u ——— —— bug. 2) Bon * 
— Fr urn. 4) Von dem Bißt um 
Paffau. 5) Bon — = de — zu Neub chtet geinefenen, nad) F * 
nad —— —— aba Bon 5— Bißthum —5 BR. 
igthum so we wir in folgenden - 
BUS, oder Abfkhnitten ipun m 


SECTIO 1. 
Don dem anfänglichen Biß- A Erz⸗Bißthum zu 


L. 
alzbur ia nichtig Pebenpe een öffe, und hernach g 
S / ten Ch Dar Der Röıner Zeiten das in se Ripenli a serie CA- Caftrum Ju: 
STRUM TV iM J eig die is Gate ine © (a) teutfch Helfenſtein vavium, 104 
meies einen Namen daher Zeige far eine erg on m babingeieget, ——— 
Sem — die T und bey ilen die 
— —— gelegen * 5 besaßen ek Beute habinn und lieffen 
—— nieder Se der Kanfer Hadrianus eine COLONIAM ROMA- Colonia Ro- 
AM dahin verlegte. (c) — 
Sol ———— — eten, blieb ihr auch der Name Ju 
vavium aber die Römer aus orico dell ed ausgetri 
—— — — Namen; denn, als allda Salz⸗Ovellen —— 
ward der an fie re * — er Salza; und die Stadt Der Name 
Salsbur genennet. ac. (d) Om fie von den ern, einem alten — 
heidniſchen teutfchen ' au * Ach, > De 


und v l Bi Orte an’ 
a ee heile em men anf — un aim Ka 


den 1. Fell Meiner Ausiguiter. © (ie alba bekebtihe — 

A . Infer worinnen au J 

IR Norden. vet. der Coloniz * jene naar gebacht wird. Sie⸗ 
z. 1. he ana RR —— Du 


(a), Ober auch Juvavia, ex juva & via, gend „en Dit LE zu 8 ac du Heil. Seve- 


fam beißen, Arx adjurrix , feu cuftodi ng, ent 
militaris , velbabere, cat a: —* — ki uk Opa & “er: 652. ju En 
b | ’ iſt. allda 2. angemer 
Norm mn —* —318384 EEE De No Bohrer — Se ? 143+ 
ickenß. Bun. Boj. Pragm, Part.Il, & 








Wann eis 


—— 


ei er ee ’ 
denn Diefe 
jeden De irn — 716. acer, Yo mo ir Dingen pe a. * 
rifchen y f i ’ 
—— Eile | 


— vocabulo Wallerke 


© mine diatur 
veniens ibi multas conftrufliones antiquas atque 









eof ben ee, — 


hing, wie auch dem auf — 
Bi g% * aber 
en / —— 


Eben eine 


tung dieſes Bißthums hergegeben hat. tar — die —— 


wuͤri 
welcher, oder ee siehe an —— ee * Kar Me Em be A 
polaetı er A der De ogen ri Namens biß auf 


xio — a 
angeführet und erwiefen worden; 


thätige Stifter diefes Bißthum geweſen ift. Die 


eilige Dam nfäni) —— Er 3 Pro 
Kin l dem Wa — — x — 


aan m 1 d 


Des II. Theile Period. Op 3.Sekt. 1. 
—— die Rn ee Bißthums 171 


‚da 2 8 






3 ———— ie 


ne 


2 
uffes Sal; va 
sig — am ae un = 
— em ſSeculo und ae diefes eigentli 2 
bayerifdjen Hi char ano 0 —— — zu welchen @ 
Den Erritin Kork 9 
und errichtet worden * —— 
mit dem Th 
teräi 
gen, und denen er 
Vorgeben 
on — wor Ser r 
im gedachten I . Kapite en he 
fo müffen wir mn zufchauen, der wie in Ike — 
Franzöfifchen Hiſtorici und ud der 


n.E * Ws 
g 1. 


ichedieben dein Hrn. P. M.Hafsızıo 7. 
——— — 7 


Aruitione Ecclefia five jedis Epifeparws, in löro, qui {ey 


ed % es vun —* ve Item 
t eato Rudperto atem 
Bunt regioneh Wabaro rorum & eli 2 fibi lo- 


cum ad Epifcopii fedem, & Ecclefias conftruendas , 


 &ipfos ang a ad fervitium Dei erudiendos , cum 


fer ben ei & ſui ipfius —— Prefarus 
tur beatus ——— mu 


ta circuiens loca, peı- 
venit tandem in 


— em, juxta locum 
ifchaha de eodem 


lecu: confeditibidem , ers vb m 


. que dedicavit in honore beati Petri Apoftolorum 
s principis. 


- Non multo poft tempore profpiciens 
idem pifcopus aptum non efle eundem locum ad 
Epifcopii fedem, cœpit aptiorem ad hoc opus que- 


' rare Jochum; unscum confenfu & voluntate ipfius 


Ducis, pervenit ad fluvium Juvarum, qui alio no- 


zah4, in loco vocato Juvavo. In- 


dilapfas, cœpit ibi hunc locum expurgare, Eccle- 
fiam conftruere, aliaque wdificia erigeread Epifto- 
pi dignitatem pertinentis. Nonlonge poſtea venit 
jum prefartıs Theodo Dux ibidem, dedir Domino 
& Sandto Rudperto Epifcopo eundem locum ad 
Epiicopü fedem cum finalibus locis ibidem adjacen 
e'bus, caftrumgue ftperius cum montibus ex utra- 
que parte Anminis illius &c. 


b) Die Fran u Henricus Vanestus; Ma- fi 
—— — J. — —— VIE, Seculo, nemlich An. 616. ; 


BILLONIUS, und PAGıus, Eckuartus| Tem. 
Commentar. Ker. Francic. und M. Hansızıus Tom, 
JI. German. Jar. 









(c Sy er p. 48: —2 * 
1. Hund ſetzet in Metropoli Sal bir 
BE ar de eg dag‘ 
682. -$. Rupertus fell ifm An. A for. 
auch Bob. übner im Vi. Theile ei 
ner — dien Fragen, pP. 23 fer. ä 
das ipsi bi wie auch das 
heriſche biftorifche Lexicon, Diefem —* 
—— RR konn — * 
n feiner rgiſchen Chbronick ER» 
zıus Commentär. Ker. 4. IE. m. 246. 


— —— in Germania ſacra €7° pro 
I.p. 42. Das Chronicon —— 

in des Heil. P. Hırron. Pezıı, Tom x 
Rer. Aufriac. p· 330, Und 391. Ave 
ket zwar der Fundarion dieje® Bi . 
c. 3. er feet aber das Jahr nicht hinzu, mann e$ es ſoll 
29 enn, welches auch der Aucot der Hiforia 


i 

revis de Orig ine, Confecratiene & Reparati 
lunce in Glare Sulklrgenk,s p m 2 | 
Diejenigen baverifchen a Budo 


mit mehrerm Rleif und Accurateffe —— ⸗ 
WELSERUS V. Rerum Beicarum in ejus Dr 
ribus, p. 111. Andr. Brunserusin Annal. Beic, 
Part. 1. Lib. V. p- 243. — in 

Gent. Part. I. Lib. VI. p.133. Sr sem 
— Rath, mE Carolus Meibelb 


I. Hifl. Frifing. in Praf.P. XL Mezoer Im Dif 


fert: de Antigwit. Ecclef, Saltabu 16.) welchen 
—* —5* der Pr von Imbof in Naorit. 
Procer. Imper. Tom. I. Lib. IH. ec. I. p. oa die 


underweifen, daf die Fundation des Bi 


dann 1o0.Fabre.cher, als die franzöfilhen Aufpres 
vorgeben, geiheben ſey. 


- — 


Von dem Erzbißthum Salzburg. 2 83 


Herr P. Hanfizius md Herr von Eckhart wollen den Herzog Theodonem III. der im Welcher 
VALL, Seculo 5* hat / zum Stiffter dieſes Bißthums machen und beyde gehen Theuds det 
auch mit ihren Meynungen dahin, es waͤre vor dem VHL, Secuſs noch Fein Biihöfft/Stftir. 
der Sitz in Bayern etabliret geweſen © Da hingegen die bayeriſchen ein anders Morachen _ 
behaupfen, und Ya en, das Bißthum Salzburg fen 100. Iahr aͤlter als es jene mazsder iranöfs 
den wollen, und beym Anfang des VII. Seculi fundiret und errichtet worden (£). ba Seri⸗ 


enten. 
Zwey vortrefliche Hiftorici unſerer Zeit / nemlich der Hr. 7. Marc. Hanfizins; und der 

err Bernh Peg, find deſſentwegen in eine hiſtoriſche Controvers — Nor ver⸗ 
allen: Denn da jener Die Mehnung der —— iſtoricorum annahm ; und fie zu 
en age (8); b vertheidigte dieſer der baperifchen Gefhichtichreiber.. mel; 
che das Erzbißthum Salzburg um 100. Jahr älter vorftellen, ihren hiſtoriſchen Sag (h).. 

Ich mag allhier keinem von beyden Beyfall geben, noch auch weder einen noch“ 
dem andern Deffalls widerforechen, fondern Kage nur: J. 

Meum non eft tantam componere litem (i), 


Doch will ih allhier der bayerifcyen Hifloricorum, quoad faniora, Partie nehmen und 
zwar deßwegen , weil ich nicht glauben Ban, daß die bayerifchen Herzuge fo ſpaͤth folls 
ten zum Chriftenthum gekommen feyn, wie die franzöfifchen Geſchichtſchreiber vorgeben. 


$. I. | 


Da mın die am und die Zeit der Stiftung vorher angsaeiget worden: So müf. 

en wir auch num Die Bifchöffe und — e in eine kurze — ziehen. Ich 
ge kurz: denn wann wir eines jedes Biſchoffs und E bon? voͤllige Lebens beſchrei⸗ 
ung und Thaten anführen wollten, fo wuͤrde dieſes ein Werk von etlichen Wänden’ 
mehr werden, welches meinen Abfichten gar nicht gemäß wäre. Wir handeln dahero 
nur überhaupt von denfelben, und was unter ein und anderm Merkwuͤrd ges vorkommt; 


daffelbe fol in einer Furzen Erzählung angeführet werden. Daher wird erftlih von . 
4 Bifhöffen, dann * bee öffen zu handeln feyn. — 


& w. | 
ipul, b i B 
BR gu! a Le a ihm noch andere (b) zählen der Bifchöffe sehne „Erfe Bir 


$. RUPERTUS von An. 616. bis 623. FLOBARGISUS , yon An. 703, big tburg. 
S VITALIS, von An. 623. Big 646. 740.. | 
ANSLOGUS, von An. 646. big 674, JOHANNES 1. von 740. bis 754. 
SAVOLUS, v0n 674 bis 680. , _ . 5. VIRGILIUS, von 754. big >84.: . 
ESSıUS, oder EZZIUS von 680. bi8  BERTIGUS, 784. und in dieſein Sabre. 
* ARKMNO, von 785. bis 798. 
Unter dieſen ift, Johannes T. derjenige Biſchoff, welcher An. 740. vom heiligen 
Bonifacio, bey — der bayeriſchen Bißthuͤmer eingeſetzet worden. u. 
Der Herr P. Marcus Hanfizius rangiret und ordnet die Salyburgifchen Bi Hanfızü 
in folgender Ordnung, als: * zbutgiſch ſchoͤffe Ordnung 


S. RUPERTUS, Siſchoff zu Salzburg, An. 716. (c) Stirbt An.728.(d) - Kırdike 
S.VITALIS, Biſchoff zu Salzburg, An. 728. (e) Stirbt An.- - (£). ı 
FLOBARGISUS, Biſchoff zu Salzburg , An. 730. (g) &tirbt, An. 737. (h) 
JOHANNES I. Biſchoff zu Salzburg, An. 739. Ci) Stirbt; Ad. 745.Ck) 

S. VIRGILIUS, Biſchoff zu Salzburg / An. 745. (1) Stirbt, An. 784. (m) 


ARNO, Biſchoff zu Salzburg, An. 785.Cn) Er ift An. 798, zur Ersbiihäfilir 
en Würde erhoben worden, daher wird feiner auch im folgenden Paragra nee 
8 Erzbiſchoͤffen zu Salzburg , Meldung — w =; we 
2 a 


Ce) Alfo fhreibet Ecxnarrus Tom. I. Com- (b) Als Franciſcus Dücherr in der Sal 
ment. Rer. Francic. p. 227: Nos vero aflerimus, BER ri ronick, und Job, Hübnegim Vill, 
tunc in omai Bavaria nullum adhuc Epifcopum fui- Tom. feiner biftorifdyen Frane 
fe; neque enim ante feculum octavum ulle: fedes c).Hassızrus. Tem, II. 
Epifcopales ibi fürs erectæ. d) Ibidem, p. ‚59. j 

(f) Siebe die vorher Lie. (d) allegirten Auctores. e) Ibidem, p. 70. 

( — ———— f) Ibidem, p. 71. 

: Ch) In ejurdem Epiftola ad Virum Cl. P. Mare. 8) Ibid. p. 75. 
HANSIZIUM dire£ta Bon ) Ibidem, —J c. 


(i) Der Herr P. Meichelbeck ſchreibet in der \ ) Ibidem, p. 75. 
( 
( 
( 


erman. [ac. p. 5 ' 


i 
Prefat. über den I. Tom. P XIL da er von beyderfei⸗ k) Ibid. p. 76. 
figen Argumentis gehandelt: Que ramen hic ponde- 
rare noftrum non eit. ltaque de iis alii viderint, 


gi IV. ‘ 
(a) In Metrpali Saliiburg. Tom. I. 


I) Ibid. p. 7B- 
m) Ibid. p. 95. 
n) Ibid, p. 99. 
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gedachte Bifhoff ARNO, war der letzte Bi 
ee are burg, Er Si Y pi feiner — — 1 ee 
da c Pannen m chriſtl. Glan ebracht, vom Pabfte Leone III. mit 
En zur Erzbifchöfflichen Würde An. 798. erhoben (a). 


ndem 7* An. ib ind 
5* Er ar aa dos daten Spfiäipe, mi en a 
Ri gedacht werden, ein ander gefolget. a an 
eines E Leb 
te, fo 2 2 vie zu Bei le S —* —— a: “ * ie ve ni 
en Bikthimer le Dil, 


— 35 —— geweſenen Herzogthum ; 


chen Herzogen en und —— worden. 


$& VL 


Ich will ER doch, fo fern unter ein und den andern Erzbifchoff etwas Merkwuͤr⸗ 
im | als Weltlichen, follte vorgefallen denken, und 
Vie Hin zu er Babe und el rgefallen fepn, deßen gedenken, 


—A — war vorher beſagter Maffen, der erſte Erzbiſchoff burg 
a, An — erho ben, wie Dielen — Seh tiger 


gegen wird. den 21. 
un oon cr ana me Es 
Dietmarusl. DIETMARUST, der VI. Er offr An. 873. erwaͤhlt, ging An. egen die 
Hunnen ER Felde, war aber ung — nieht von — er ah — 
den 21 ut erſchlagen. 
Heroldus, HEROLDU —E— —— bekam b er auf i 
ni Noch 666 — 5 — — — * —* act m 2 in 
en ffli Aus en w v 
endlich N: —— H. pen thats Da app Srcen Die Er ge —2 — 


Gerard en yo v Deore Rölde 

fih nich 2 ar fe om 1 Park diefer enge ee Poffeflio co ; 

$. Hartwi- S. zn a Ma der von An. 991, biß 1023. der XU. —* zu — 

cus, und feiner Geburt nad) ein Graf von Sponbeim gemeien! war eins) — 
am —— S. Andrez, eine Kirche zu Tale im Pliembach A 
er en Era hr gu Hens Acien von cum Baum ab 

daſſe ie die aro angen en 

re N befemmen, sub —— 
wo 


CGebehkar⸗ S. GEBEH ‚ und zwar der XVI. an der Zahl Salzbur 

* war ein geb — Helfen. Sn ne gen fa © in D Fa 

feine Schul eg —— 263 e 
pa * 5 Ir De erzens⸗Gedanken ee ch —5 


ein jeder Inder X elt — werden und haben ol? ge Aue 
Koch Dırdum Paffau; Adalbero aber fagte, er me und wuͤnſchte Bis 
u werden. ' Gebebardus abe 


r a go vefter amborum Magi —* 
—* ſum: ge volente ao Salzbur nfis & metropolita füblimabor ; 3 
werde euer beyder Meifter feyn: denn ic) werde Er a ber ha er werden. 
* nun ſchon im — * mar / fo iſt et worden: 
— An Sal ru Alban ide Aırde = — 
eha tz off zu a. 14 irche von An. 1 
biß An. 1088. a —S— thum Gurck geſtiftet von 
welchem hernach wird g — et 


Noch 


litan⸗ Kirche au & unterm 
9— Sin die if zung ander Fe nenn der Metropolitans Kirche au Salzburg unterwors 


P. Hausızıı Tom. 7 German, Sacr — (b —— Tom. II. German: Sacr. Hund 
in 


Idher El d deutl i D 
—— Bel im erben geiwefen, wels der (burg, ——— — — 
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Noch iſt auch allhier mit anzumerken, F zu dieſes Erzbiſchoffs Gebekardi Zei⸗ 
der Kayſer Henricus IV. * ierte. Da nun dieſer — * Paͤbſten Kr 

—5 — und vom Pabſte a VII. in den Bann gethan wurde; fo waren Die 

—5 — in ann übel daran. Denn hielten fie es mit dem Kayſer, fo wurden fi m 
iwie Derfelbe, von Rom aus tractiret: Dieltenfie es abermitdem Pabfte ; fo wurden fie 
vom Kapfer verfolget; und diefes lettere widerfuhr auch diefem Erzbiſchoffe Gebehar; 
do, als er dem Paͤbſte beftändig anhieng: Denn der Kayſer giena ibn An. 1078. auf 
den Hals , und wann er nicht wollte deifen Gefangener werden, mußte er fehen, wo  ” 
das Land offen war; — ag er E00 in Sadjfen, wo hingegen der Kanfer eis 

nen andern Erzbi nemlid) BERTHOLDUM;,, der ein gebohrner Braf von 

tMIofburg war, zu Salzburg einfehte. 


Der Pabſt Gregorius VII, ernannte ihn als Zegatum natum Sedis desire 
oder einen gebobenen Legatum des apoſtoliſchen Stuhls zu Rom — wel 
—“ feine Succeſſores, biß auf den heutigen Tag / continuiref und ertendiret 

en 


Es fam doch der verfriebene Eubirbof Gebhardus — zum Beſitz ſeines 
Erʒbißthums vor dem Ende feines Lebens : denn der damalige Herzog in Bayern ; 
Walfns I. ergriff die päbftliche 5* wider Kayſer Henricum IV. jagte den Er 
na he Bertholdum zum Lande hinaus, und reftituirte dieſen Gebhardum wieder 

t — welches An. 2087. efchahe : an folgenden Jahre nahm er von 
—* Belt Abfcyied ; und ward im Klofter Adınund, we ches er Ant hatte⸗ be⸗ 


ürde tus ar Ay 
wor " apoſtolicæ. 


8. ———— oder DIETMARUS, ein gebohrner Graf von Merlin en Mard S. Thieme, 
An. 1090 zum XVIH. ei off erwählet. Sein hoher — kan 
nicht er ein Den or Stand genennet werben; denn der At. * 
Erzbilch Martervoll, = das Ende derfelben eben al 
Er war — dem Tode des —5— Gebhardi — von dem Done 
e ————— und ordentlich - — Meise : Indem der vom 
— Henrico IV. eingeſetzte vertriebene Bercholdus noch lebte, und 
ker a wieder ei en 3 gr war der Er asifchef Thiemo zwar bes ... 
Set — ik aufbringen T- und ſich i 6 — 
ungluͤcklich um ouppen wurden en, u er ans Wird 
' ng pferli —— ie NE ward + Si de ET 
gi Fler mar —X eſchaͤftiget, ihm den letzten Streich mit dem — 
Aber ſiehe, weich Wunder! wie dieſer mit aller — ihn den Kopf ab⸗ 


ae ward das Schwerdt rn eine ** liche ehalten; da 
dr erg * Di 8 wey zu ſchneiden vermo d wie 5 zum zweyten mal 
eich, oder 
Daß ed zerbradh 


Ss wenn ed von Thon er wäre. Dad 
a fabeı und dis ein Wund geetfannie, (mie er das Schwerdt von fich, fiel d 
Heben € Ersbifäofe * F — und —— Ver eibung. An Kt: enera 


Ulli ——— di —— —— er — * She KA br 

gen mußte, und wuͤrde auch noch nicht ſo bald Daraus erlöfet worden fenn, oder haͤ 

ohl gar darinnen crepiren müßen, wann nicht ein Moͤnch die Wächter mit 40. —8 

8 Ar beftochen, er; ihn alfo in die Freyheit gefeget hätte , welches An. 1100. 
ab (e) 


Diefes mar der Marter · Stand, welchen dieſet lige Erzbiſchoff / der wa 
ren Fon) r und —— Religion halber, — ige, ai ef der wei : 
terer und ſchwererer flund ihm aber noch bevor , aus eng Begeben 
Um diefe Zeit, nemlich An. 1099. war Serufalem durch den tapfern Die Ku * 

ied von Bouillon, aus der —* Haͤnden geriſſen pin e 
erweckte in der enheit eine ungemeine Freude. Sehr viel it * 
Bayern , und RER Hate BR u Dem ERaer m Hnce Knen — 


c) Der Hert_P. Ladevicus Bu. - jöreibet Ip —— css , vel Nuntlus miffus : quan- 

Colegie univeri Juris Canonici Lib. 1. do denique ticulus legati En 
n. 2. p. 188. Ar — 35 * alſo: Sunt ” Eicleßz annexus eft, dicitur Legatas natus. 
autem legati oli in triplici differentia; quan- 
* enim Papa — ex Collegio Cardinahum- ſuo · d) Wie di een 

uafı & latere fuo (cui Cardinales fetnper am̃ · —8* ad Vitriarii Jus —— * I. A * 

ad aliquam provinciam dimittit, dieitur Le. und Immortz Neritian Procen. Imper 
gatws de latere: quando alium Clericum, Epifco- su! e) Siehe des Herrn P. Hazısızıs Tall. Em 
pum, vel Prelarum, non Cardinalem dimittit, die Ser. . 194 


Falckenft, Hiſt. Boj. Progm, Part. IL, 


eb wiederholen mußte, fo ſti * mit dem —— oben 
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Thi 
gm * 5 Lach: worzu fie unfer heilige Martyr Thiemo mit allem 


Im Jahr 1101. Kay babe: ifhoff Thiemo den heiligen Zug felbft mit an, Non 
bey ihm befand ſich der sa oc —— engen en — 
poldı II. aus ablin. D Bus ward mit ud ag —— 
gluͤcklichen Erfolgs a er er einen ſchlimmen Ausgang. Sie hatten 
den Bolphorum, oder die Meer⸗Enge uropa und —— — uͤcklich uͤber⸗ 
et, wurden die Wegweiſer, welche ihnen der dama 


ſetz egriechifche K 
Alexius mit gegeben DM: ‚ verführet , und nach der Landſe (dar t TE ei (g) > Dem 
Vaterlande der Türken, * of der ganze Haufe, theild von — * 
ben, die ihnen beſtaͤndig zur Seite marfchirten , getödtet, eheils von der ee Hige —82 

⸗ und Hunger au ie zu Lie gefangen wurden , worunter fh der acdar 

sen Thiemo au lich, als ein gemeiner Soldat tractiret. 
aber die Bar ß Die andern —— eine ſonderbare An 
achtung vor ihm hegeten; — fie auf den Argwohn, er müße von beſſerer a 

oe als die andern feyn. Er wurde A dem Herrn diefes Landes — 5 
er er waͤre? ken eg er er Er fey ein Bau⸗ 
ae ı ber in den Herzen ber enden Blauben J den Eck⸗ 
ein IJEſum Chri —— Dan ei eh diefer Landes; Herr feinen Abgott_bers 
—— welches eine vom Teufel beſeſſene Statua war , und verlangte, er follte 

brochene Arme wieder machen , oder einen ganz neuen verfertigen, 


—— dieſer At a Yang Mann Le diefen Antrag? Er forderte einen Hans 
einen — nee a er Namen der heiligen Drevfaltigkeit, und zers 
© [ug es in aufend Sciden Wie diefes der ſaraceniſche Tyrann fahe, wollte er vor 


orn und Grimm rafend werden. 
— Ihe 2. n Enbi nadend Say einen Efel ten ‚ mit Pe geifehn, und 
zur © 2 Kr Die Peitſche war mit Gift tet ı 
Mirdgran,; alle-Stre De mit abgezogen wurde. hierauf bat —— alle Glieder an 
fam gemars en und Füßen —— und die Daͤtme heraus — auch das 
tert und ums Herz / und mit Diem das Leben ihm ausgeriffen worden. Diele N “ 
geben ges 1102, gefchehen (h). 
b CONRADUS 1. der XVII, Er off zn Salzburg , der von An. 1105, bi 
* um: ae — ift, war feiner &kb un sich nad) ein Graf - 
hisma inter Sacerd ed % Kegnım * if > * keit 
—55* Yabfke und dem Kay pe V. warn bengeleg et, fo 
—* noch; und da dieſer rbilhoft e8 nıit dem able a kiter fo fam 


er dadurch gar fehr ins ng El der Kanfer Henricus V. beym Au gang des 

EST en Ser se ai 03: Wannen 

alı > = 
Eh 1. aud) mit demfelben dab * 


Indem nun der Kayſer, die * vorher bey deſſen Vater, Henrico IV, ge 
Inveftirur der Bifhöffe ‚ don neuem prätendirte, der Pabft aber ſolche ihm ni He 
a wollte, nahm der er Be elben gefangen, und zwang ihn mit Gewalt 

Ibe ihm abzufretten. res a habe in der St. Peters A ie fi 
Kayſer und der Pabft bir dem Altar zufammen nieder gefeßet h — 
fieng an, den Pabſt des zwiſchen ihnen beyden vorher ge —5 —* inhie 


2 raphus anonymus, der dieſes Ery di Pezũ Lc. inglei ann 

en a in Eee DE 
ie u Chorizans, — on —*826 haft, —— n dei 
| oc ne wo ae Si Sig di —— faͤut een Dr Dana, 
Oxus ** fält. &iche Herrn t. ‚üb Abenberg lieget aber in dem heutigen Fürftenthum 


ndiger Beogr. ie I. —— 432. "ud wie — an Afr 


——— Lexicon Geo R 
Yin. Diefe graufame Darter mird, von Rassen — — Die Stadt aber 
I. p. * var. un. umftändlich * * ae Sa ernad), ah einem 5 
—— En m. Denn dem das insg a f 
ne om. German. Ehre, mmen tervon mıt mehrern ben e 
——— ———— %, Meine —— © Merobil. — deav. vet. * 
nid, B Fr Bernb. Przıum Teer — 25 fan der 11T. Theil des Prof. Bahns 
Anet . III. p. 224. er⸗Hiſtorie, und die allda citirteAuftores = 
PRUH; —— 1. c. Abensberg, mel: 2 agen werben. 
us anonymus inBenhr- (il) is - 
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Ae ichs su errinnern, und fragte ihn, ob er denfelben annoch zu halten; und 0 | 
au Beflärigen gelkanen y —* 53 Kr alfo Pr de — e ei 
ete hierauf: Sa, er ſey bereit, enige, was er ro 
man ya befkdrtinen (30 5 109 Bereit; Dasjenige verſprochen habe, zu erfüllen 
Auf diefe Antwort des Pabftes fen der Erzbifhoff Conradus, alfo ſaget der Ano- 
nymus, ber fein Leben befchriebenhat (m), unmwillig worden, und ne es 
fpro * eier —— te promittis en jufte, quod efl contra omnem juiti- 
uvam? „peiiger Darer, warıım verfbrichft du Dasjenige zu thun, was genen all 
Recht und Sillichken lauft ? Inden aber do der Pad dagjeni e gehaltenund Dolls 
sogen, mas er verfproden hatte, fo fey inzwifchen einer von des Kapfers en, 
Namens Heimich Cap , oder Ropff, berzu gelaufen , habe: fein Schwerdt auggesos 
sen, und gerufen: Er habe ſich an Fapferl. Majeftät verfündiget, und ſeh ein 
alles dieſes Ubels! morauf er dem Erzbiſcho den Kop pn ei mollen, welches er 
guch würde gethan haben, wann ihn der Kahſer nicht abgehalten , und Conradum mit: 
feinen Händen beſchuͤtzet und mit denfelben bedecket hätte. 


Diefem Vorgeben des Anonymi Biographi, ob follte nemlich der Pabſt Paſchalis 
II. dem Kayſer Henrico die Inveftitur der Bi hölfe Deripeoen haben, widerfpricht der. 
Dr. F. Hanfizius, und faget, es fey der Eifer des Erzbiſchoffs vielmehr daher entflans 
den, weil der Kayſer den Pabſt wollte arretiren laffen, und da er heftig Dargegen ges 
redet, habe ein kayſerlicher Minifter, mit entblöftem Degen, über ihn bergewollt, wel 
ches aber der Kayfer verhindert. Inzwiſchen fey er, der Erzbifchoff, mit dem Pabſt 
und Cardinaͤlen, auf des Kayſers Befehl, arretiret worden (n). 


Wie hierauf der Pabft und die Cardindle ihres Arreftes wieder erlaffen worden, 
fo —* olches auch De Sao und kam nad erhaltener heit wieder 
a eutſchland zurück. Indem er aber feine ut vor nicht ändern wollte, fondern Wird mıs 
es beftändig mit dem Pahſte hielt, fo wurde er vom Kayſer aus feinem Erzbißthum verjas dem Eribiks 
get, und mußte fieben Jahr im Elende zubringen. Er war feines Lebens ficher ,„ !dum verja 
und um ſich zu verbergen, mußte er beym Kioſter Admont in einer Höle ein ganzes 4% 
halbes Jahr; wiederum 16. Wochen in einer unterirrdifchen Zelle; und zur andern Zeit 
einen ganzen Tag im Waſſer, bi an den Half, zu en, biß er in Sachfen . ents 
rinnen konnte. Wie der fer Henricus V. An. 1122, ſich mit dem Pabfte aut‘ 
nete, ward er das folgende Jahr mit dem Kayſer auch ausgeföhnet, und in fein £ 
thum reftituiret (0). 


S. EBERHARDUS I. der XIX. Erzbiſchoff gu Salzburg, der von An, 1147. bi 
1164. regieret hat, war — Geburt nach ein Graf von Silpolckein Ion Ind ln 
from und heilig, daß feine Knie, wie feine EammersDiener erzählet haben, ganz 
mit Blut unterlaufen gewefen, welches von dem vielen Beten hergelonmen, fo er bes 
fkändig in der Nacht auf blofen Knien verrichtet. 


CONRADUS III. der XXI. Erzbifchoff zu Salzburg, 1177, iſt deßwegen allbier Conredun 
il — weil er ein Graf er Wurelsbach ee vn nor ve In. 
e 


erzog in Bayern aus diefem Haufe. An. 1183. ward er Erzbifhoff zu Mainz. , 


FRIDERICUS IH, der XXXII. Erzbiſchoff zu Salzburg, aus dem adelichen Ge Fridericus: 
fhlechte von Leybenz, oder Leybnız , oder auch Leipnız , entfproffen , wel er von iu. 
An. 1315. biß 1338. regieret hat, lebte act eit, als Herzog Ludovicus in 
Bayern zum Radler und Herzog Fridericus aus Defterreich , gegen ihn erwaͤhlet 
worden. Da man nm vermeynet hätte, es würde diefer Erzbifchoff die Parthey 
Herzogs Ludovici aus Bayern genonmen haben , weil fein Erzbigthum in hern / 
oder bayeriſchen Kreiſe gelegen, auch ent daſſelbe das herzogliche Haug Bayern zum 
Stifter und großen Wohlthäter bat: So er Fi er doch wider Vermuthen die gegens 

ige Parthey, und hielt es mit dem Haufe Defterreich, Mie €8 An. 1322, wiſchen 
enden Herren bey Mühldorf , einer falzburgifhen Stadf, zur Schlacht Fam, befand 
fi der ** Fridericus II. mit einer großen Menge falzburgifcher Ritter und 
Volk auch Darbey. Wie er aber währendem Treffen vernahm, die Deiterreicher wuͤr⸗ 
den zu kurz fommen und verlieren, da retirirte er fich bey Zeiten in Mühldorf; von 
feinen Soldaten vergaffen der gröfte Theil des Wiederfommeng, und * Nobleffe 
wurde, was nicht in der Schlacht geblieben, Theils gefangen (9 —* 
2 - 


c) Videatur Dodechinws ad an. Itıo. GEL — ng — 
. Vet. man Tom. U. p. 31t. eine 
aıı Tom 12. Thejaei Ansei. Far. AU pe. D058 0b gnlgihe Theke van Dicker Same. 
lg) Wer die Namen der Gefangenen vom Adel zu 
ee OR fol Drrgoan PIEkM, will verlangt, Aner (lebe rancifoDucherr, 


3. BP i34 M. Hansızıo Tem, L: German. Sacræ, ps 
(0) Hanfizius, L c, 448: wis, au) Abencin⸗. ie 








ı 


Ju. 


Leonhag- 


dus, 


RE 
Bi 


‚Johann A- dovici * at uf 


ventinus 


deſſen Infor- 


—X — SE ch auf dem erfagten 
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Eberhardus EBERHARDUS III. der XXXVII. Ersbifchoff zu Seifetgı & von An. 1404. biß 
- 


af war aus der Freyherrl. Familie von Neuhaus entfproffen, und 

* — weil zu ſeiner Bu * diſputiret worden, ob das Bißthum P 

unter Salzburg —* —18 oder nich r ift auch perſoͤnlich auf dem once pr 
Eoftnig mit Seeenmärtig gewefen, 


LEONHARDUS der XLVII. — zu Belburgı von An. 1495. bi 1519. 
mar aus der adelidyen Familie von Keutſchach en —— Zu ſeiner Akt, nemlich 
An.rsır,cönfpirieten einige vornehme und reiche Bürger aus dem Rathe zu Salzbur 
gegen ihrem Erzbifchoff, wollten ſich von deffen Unterthaͤnigkeit frey machen, und fi 
Reichs Freyheit und Unmittelbarkeit WBez Der Erzbiſchoff bekam aber bald 
——— ervon, und ließ deren 5 ch Hof zur Tafel — Wie die Maͤuſe 
in der Falle beyſammen waren, ließ er Thore und Thuͤren zu machen, die Gefangenen 
an Händen und Füßen rer binden , und an auf Schlitten, weilen es im 
Fälteften Winter war, auf das Schloß in Berwa F bringen. 


Einer von den Rebellen, der Schmeckenw ar etwas zu ug loman 
men, da die Thore ſchon gefperrer waren, —* F er gif ich fehr un 
Kom naht 55 wollte, ſagende, er ſey auch einer von den geladenen G ie 
aber Aue‘ orwart warnete, machte er fich bald davon, und a & kadt bin 
—* ln p wie er ihn unter den arretirten nicht ſahe, ſprach: Er bat den 
Keen niche um dann er hat den Braten gerochen und ift Davon geblieben. 


d d i d tlich d 
—— — —*2 — ——— le 
ander ‚gebunden , auf Schlitten , in a 8, auf die nddy 
le Höhe bringen; — —— ‚enge Die Berk, 
a ; 

‚© Angnißen hatten ausftehen up ! 


EEE US —— Salzburg, von An. 1540, biß ı Er mar ein 
gebohrner ri f 3098 Alberti IV. und ER fer8 Fride- 
rici 11. T Sein, un a6 Wilhelmi IV, zu Mündhe De und gr o —— 
* Jugend hatte er den bekannten 
Aventinum * , mit welchem er nach Stalien gegangen (r). Border 
war er 23. u Paffau Bifchoff gewefen, und An. 1540, ward er zu Salzburg zum 


a. 3* — au weil er damals 18 noch nicht Priefter war. 


die catholifche Religion, bey den damaligen unru 
und —3346 — A Iten. Er ee verfchiedenen Selgione’&chrt 


den ED ** —— Als An. 1545. rapie Tag 
neos Fr 
ms der Damage 78 Mauritius, —* Bi (hoff zu A 


im ei diefem — ſich zu —* — * einen 


Zu diefem Synodo war * der elehrte Jeſuit Claudius Fajus, en won 
ben, welcher vorden, vor ſich einen Commentarium verferfiget hatte, in 2 er 
vorgeftellet, und onen | hatte, mas maflen es eine ungebührliche und ra A 
che Sache fey, auf und bey einer weltlichen Zuſammenkunft, wo nichts, 

ben einander wären, von Sragen, die den Glauben betreffen, die ſchon In A 
die 4 entfchieden worden und jetzo nur wieder aufgewärmet würden, au —* 
und dieſe Iben. enticheiden wollen. 


Diefes war eo Fe Ernefto gefällig und en) welcher datın vor 
l tt 
* * —5— e Sieh; fo feier eye Km an 
32 Je guf ben den Reihs:T zage) 55 
wider Willen des er, und bie feinen a Bet Hr eingeben, — e 


vi is Aventini, welches ſei⸗ tus, & wimontom & Yiam male, am 
A hi — nenn Edition —* ner * cum Lutheri — 
on — augſpurgiſche use Er in 
tie Kb Darbe alfo vernehmen: Amittere za 5 


Don dem Erzbißthum Salzburg. 89 


Worms gehalten worden, warb dahero nichts der Religion halber lo ondern 
nur der. nr ntrag — einem heiten —E ſpraͤch ae mo — 


ſchen Fuͤrſten und Stände wider Eoncilium zu Trident proteftirten Cr 

Aufdem An. 1548. den 24. Febr. su Au fur Itenen Rei 
chem unter andern Moritz — : en ich — 
worden , war ber Erzbiſchoff Erne erſoͤnlich mit —— 
auf dieſem Reichs⸗Tage eine Formula Reformationis per ——— —— 
keckefiaficis ad deliberandum war vorgeleget, und —* I in n meider un 


ter andern verordnet war cur daß zu gewiſſen Zeiten Synodi, fi — 
als auch Provinciales, oder ei ollten gehalten wahen; de dieſem 
Bope der Ersifhof Erneftus einen Syaodum Provincialem auf —— 
ahr nach Salzburg ausſchreiben, welcher An. 1549. den 18. Febr. einen kan 
— = welchem gegenwärtig waren: 


Dr ERNESTUS ſelbſt ge er Perfon. ; Agweſende 

und Archidiaconus bar auf Diefem 

De bt zu St. Peter. — Synode. 
Der Abt u wu 

Der Abt ; 

Der Abt = 74 "Reit, dißeits ber Rota, 


Der Abt zu Vitring. 
Dröbfte. 


[a — a 


zu Polling. 
Der Probft * Bars urg. 
zu You. 
zu elberdf. 
zu Rotenmann. 
Das ganze falzburgifche Dom» Capitel, 


Der Archidiaconus Obersund Unter⸗Steyermark, D. Johannes Sein, 
Wegen der fämmelichen Clerifey. 

D. Benedictus Heu — 
Der Archidiaconus u al 
Georgius Schwindl, 35 Iten: Detting. 
Sigismundus Holzer, Paftor I Khay. 

Bicaring Au Puechbach. a 

lung Defe, 2 ri ee © "Sehen Deiienderf 


Aus 


Ce) Bon diefem Concitio fan Mien. ab Isserm ders Gemälde. wird alla angeführt , 100 der Pabſt 
Commentarius brevis rer. in orbe gr ad h. a. aufden Stuhl figend, mit € elsohten und mit vielen 
p. sos . wie au SLeınanı XV. Su u ze Teufeln, die ihm di die Krone au fegen, — * * 

rei bung geift: und weltlicher 5 — gehe wird, wovon Laun SURLUS, in Temme, 

lagen worden, worinnen diefer auch —* evi ad h. a. p. 406. alſo ſchreibet: Id quidem ri 
tet, was maſſen Lutherus in diefem Jahre ein Ges taru dignum eft, in Lutheri & totius gregis ejus 
maͤlde wider dem t laffen ausachen ‚ welches * «poflacarum Monachorum fcriptis nihil fere crebrius 
p. m. 278. alſo beſchreibet: „der Pab faß auf einer malo demone & ftercore nominari, ur intelliget 
„großen feugenden Sau in feinem Schmud, wel prudens lector, eos fe totos cacodzmoni & ff 
„er mit Sporen lad. Die jmeen Finger an det redv ciflime veneri deroviffe. Bon dem aber, d 
* d, neben den Daumen hatte er mad) Ges — — das Conciſſum Tridentinum ren = 
it für fich ausgeſtrecket, damit feeguete er die, kennen, noch annehmen wollen, fhreibet Swuries, 1. c. 
* „fo ihm begegueten. der linfen Hand trug er eis p. 405. Si ic liceat ſubditis quibusliber Principum 
„nen frifhen Menſchenkoth, von dem der Rauch noch fuorum decrera pro legirimis non agnofcere , nimi= 
„aufgieng. ae 5 (ine vn diefe Unflätheren rum brevi pulcherrimum habebimus in Republica re- 
„anwführen.) Die Sau rod) den Dred, und hielt rum Ordinem & tranquillitatem. 
„den Müffel end ber = aber — 1 sie (u) Diefe Formula Reformationis beft * aus 
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F A I —— gen. Hs1n ' at: Bau 
m Namen und von wegen des Biſchoffs fey. zum S dc eordnetet 
Antonius a Re N A: 0 Dodor I a —2 
dy .D. Johannes Beyer Eanonicus und Fuͤrſtl. Kaih. 
m Namen des — 1 Lapieehe 
Mauritius von izell. — 
— W —— Licentiatus. u 
YIamen der Colle — 
M. Michael Grei 1 Dedant bey St. Veit extra muros. 
Be Namen der Prälaren, i 
u “ Benebictus Abt zu od 
amen der ganzen Cleri d Rural :D 
Mi — Dedyant Au N — un a 
sum.ne Wolfgang Dindl, zn. —2 
Mans Der damalige Sifher in eis * Ru x. Be | 
——— er on, oder n 
D. Wolfgang von Elofen, Doms ehant, und Rath. 
m —— n des D ls, . 
Laurentius —— Eanonicus un — 
Im — * Praͤlaren. “ 
Der Abt zu Weldenburg. ’ e 
— Collegiat / Riechen. 


Sigismundus yalm, 3 Dechant zur alten Capellen- 
Aus dem Bißthum Paffau. 

Der damalige Bifhoff — a ee 
D. Bernhard Schwarz; Dechant und Rath. — X — 
D. Hueber, Officialis und geiſtlicher Rath. — — 
Johann von Schonwurg / Canonicus. 

Don wegen des Dom; Lapitels. 
Miichael von Rünburg. —— 
Der Abt zu — 


si: 


ri 


Der Abt zu 
Der Probft zu urſtein We En 
en mmt Elerife, 
etrus Sepacher , —— ursleinck. 


eonhard 


Geo Sen — u Hausleiten. 


Aus dem Bißthum Chi 
Der Biſcho * er Be 
Der Dom; 


em Bißthum Seccau, 
Der Biſchoff ref gern ER 
eor v — 
D. Wilhelm Schen me. * 


Jacob Wechſel / wegen Pl Dom ⸗Capitels. 
4% — * * —— Probftes und Capitels zu Stainz. 
ene ſeldn 
Fabianus Schaffer * der Cleriſey / derſelben Archidiaconus. 


— vu us dem Bißthum Lavant. 
ß er en der fämmtlichen Cleriſey. 
D. Georgius Conan, 


dem Bißthum Brixen. —*8* 
J Graf von Lamberg, Dechant zu Salyburg. 

D. Wilhelm von an ea von wegen des Dom» Capitels. ‘ 

en der Praͤlaten. 
Der Probft in dem — ie t 
en der Collegiar: Riechen. | 

——— Sebaſtianus us Mauer wegen des Capitels zu Irck des Thals 
' Wegen 





Don dem Erzbißthum Sakbürg. — 91 
Wegen der Cleriſey. . *.405 u 

Der Dechant des Dber : Innthals. —J— ——— 
Der Dechant des Untern⸗Innihals. RE LI Er Pure) 
: Aus dem Bißthum Gurck. | ! 


. Gilvefter Pod, an fatt des- Biſchoffs. OEL HR —— 

D. Petrus Schlaitel, Affeffor, wegen des Probſts und des Capitels. 
Die Herren des Aue a über die Gravaminal 1 

Herr Wilhelm von Trautmannsdorf.. BE ae 
Hert Abt von Adimnd. — — ei ar 
Herr Eherhart Queber‘ Official zu Paffan. | —— 
Here Abt von Viteunh. 5 ; 
Her Silveſter Ped, BE ie Le Ze 
Her Probſt von Bamberg. .- 


' 
’ 


‚ger Jot von Belenburg.. et 
Herr Probſt von Polling. EP —— 
Herr Probft von der Neuftift. | j 


Herr Jerg Schreindl. | —— ter tgend 
Herr Bernhart Schwarz. . KL ER 
Herr Bu um Wein, Ä | RT 
Har Peter Schacher. ee! 
Herr Sigmund Holger. ae ae fadon 
Herr Johann Sebafian Pfanfer. nt yeate aftlıa nn! 
Here Peter Graumeifter, EIERN Far BR N, DER ET RE 
Herr Michael Zerrer. u ut bl 9 
Des Erzbifchoffe geiftliche ‚Bäche waren folgender: - +1... 
Der Dom⸗Probſt zu Salzburg. RER "7725 E75 > ne 
Der Abt zu St. Peter. De * i 
Der Abt su Admund. tt 
Der Probft zu Perdesgaden. | de A 
Der Probit zu St. Zeno. ;' 
Ehrifivoh von Lamberg. 
M. Georg Schwindl. 
* — — 
er Ceremonen⸗-Meiſter. 
M. Johann Mannus, der Rupertiniſchen Schule Praͤſes. 
, Der Syndicus diefes Synodi. 
M. Georgius Schwindl. 
v Promotores. 


we ' ' — 
—— en des Erzbiſchoffs. X 
Der Herr Dom⸗Probſt zu Salzburg. 


Wegen der andern Bifchöffe, 


: R * ve 


D. Johann in Schonwurg: | 
D. Laurentius Hochwart / Canon, Patav. 
Zwey Referendarü. 
$ 1— Einer vom Erzbiſchoff erwaͤhlet. 
err Probſt in Pozn. ,2 
* von den andern Biſchoͤffen erwaͤhlt. 
* 4 — des Erzbiſchoffs. 
atthaͤus Schmeckenpfeil. 
— C 8 * Eh Freyſingen. 
ilarius Perger, Canonicus bey St. Veit zu ; ei I 
⸗ a bey ber dritten daß der Gravaminum. 
Hieronymus Anfang. 


Die vornehmfte Haupt: Abficht , warum diefer Provincial-Synodus gehalten wor: Urſach, 
den, gieng —* Die. —— auf die 8 und wieder ſich einſchleichende Luthe⸗ warum die: 
taner ein wachfames Auge halten folen, DieGravamina Religionis wurden dem Kay fer Synodis 
fer überfendet (w). 1. 


rovincialig 


+ 


— gehalten 

an „34 —— Indem Morden. 
w) Ei n.P. Hausıztt Tom. 11. Ger feculis, & ab uberibus hauſte pieraris avirz Ca- 

* age u CHRrIsTorH, GEWOLDUM  tholic® minime oblitus; ne offich fui partes defu- 

innotis ad Hundii Metropol. Sılisburg. Tom. I. geret, atque velur fervus fidelis domini (ni, ab ovi- 

P- 60. welcher lehztere alfo ſchreibet: Erant hec —— li fibi gr ne — oves defenderer, 

pora,, ob innumeras undique ‚fuccrefcentes in Ger- ceret, foveret, An. 1549. Synodum Proyincia- 

manis hzrefes periculofiflima: Erneftus igitur Ar- ——— indixit. 
hepifcopus, congenite fibi & majoribus ſuis à tot 
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vorhergedachten Formula Reformationis verordnet, und in Di“ 
a nrn Be Babe, mi ar mn, 8 
s i e follten Priefter ſeyn, oder da iche Amt ntederlegen;. dieſer 
Er Ar er ß dem I rc verftehen wollte, weil erfich diefes hohen Anıts 
üirde Bemelng unwuͤrdig fhägete : fo. entichloß er ſich * leßztern, und 
Reſig reſignirte An. 1554. den 16. Yulü feine Hbikhärlige hohe Dignitdt und Würde, und 
die eribis begab ſich erftlich nach Hallein (x) wofeldft er eine Zeit refidirt, und wie es ihnie all: 
ide da nicht allzugut mogte gefallen haben , ging er von da in die Grafſchaft Blag, an 
une, dem mil en Wald fituiret, welche er von feinen eigenen Mitteln erfauft hat, wo⸗ 
er. den feines Lebens / biß anfeinen Tod, der An. 1560. erfolgte, zugebracht. 
üchöfliche und erzherzogliche Leichnam, ward nach Münden abgeführer,, und 

in dem berzoglichen Maufoleo beygefeget worden. 


Er hat das Lob undden Ruhm bey der Nachwelt bekommen , daß er fey gewefen, ein 

De fan iger, modefter und beliebter Herr , wodurch er aller feiner Unterthanen Herz 
an ſich gezogen hatte, Erverachteteniemanden , und nahm von dem gering en Bauern 

eihte he Gedult, 


a Eee m mie Be iin, mb 


DE u su Bene” De Cniliuf u Brian 

e iche. einem Worte: Di r off, um 

— — war ein Herr von unverletzter — unverfi Ifchtem — 

und untadelhaftem Lebenswandel — — ee diefes feine Regierung im geiß und 
ebens⸗ 


and (y). 


Paris. PARIS der LV. Erzbiſchoff zu. Salzburg, war von Geburt ein Graf von Lo- 
dron, der von An. 1619. bi 1653. luͤcklich regieret hat. —— traff aber 
in die ungluͤcklichſte Zeiten von —28— ; denn bald nach feinem Regierungsantritt, 
fieng fich der hoͤ ädliche dreyfigjährige Arıeg an. 


i Es ſchien, ald wenn er vorher gemußt hätte, was ſich über Teutſchland fir ein 

2 gutes — — en werde: denn er ließ bey pre Zeit Salzburg 

erter befefign e Paͤſſe verſchanzen, die eugh ufer und Magazinen anfüllen , 

Soldaten werben, und die junge Mannfchaft im Lande muftern und in Waffen exercis 

ren. Hier ging das bekannte Brocardicum : Felix eft respublica, que tempore pa- 

cis de bello cogitar, würflich in feine Erfüllung: Denn durch re Vorſicht und 

loͤbliche Veranſtaltung ward das Erzftift Salzburg in eine ſolche Sicherheit geitellet, 

daß den ganzen drepfigidhrigen Krieg hindurch , Fein feindlicher Soldat den Salzbur⸗ 

gifhen oden betretten hat, und Die angränzenden Länder eine fichere Retirade vor 
feindlichen Wuth funden. 


Doch mar e8 dabey fehr zu_bemundern, daß, da die catholifhen Fürften und 

Stände im römifi Kelch * Sicherheit der catholiſchen Religion und ihrer Lande, 

Bill der Li- eine Lige, ‚oder Bündniß unter We fhloßen , der Erzbifhoff Paris auf keine Weile 
ge nicht ben; konnte dahin gebracht werben, daß er derfelben bepgetretten wäre, ob er fihon vom 
tretten. Pabſt, Kayfer , Churs und Fürften , derſelben bepzutretten oft und viel ermahnet 
worden war / weil er hochve a a Voraus erfeben und ermefien Eunte, mas die 
Liga mit der Zeit für Unheil nach ſich ziehen Bönnte; wie wohl er Doch nicht ermangelt 


batı 


Diefer Ort lieget a. Meilen oberhalb Saljs } Adlsreiters Annales Boic. Gent. Part. 
Bu, a a feinen Namen von dem allda gelotics u Kin — TE NETTER 
nem Salje. | 


Bon dem Erzbißthum Salzburg. 9% 


ein treuer Meichs s Fürft, dem Kayſer mit Wolf und andern beyzu⸗ 


Das allerwunderbarefte war, daß, da nicht allein das rönfifche Meich, fondern 
aucd) der größte Theil von Europa, in verfchiedene Theile —— und einjeder 
fid, mit Diefem, oder jenem, zur Beſchuͤtzung fein und feines Landes in Alliancen und Hat fi mit 
Buͤndniſſe einließ: Diefer Erzbifhoft doch beftändig unerſchrocken geftanden , und mir Nimanmen 4 
niemanden in ein Bündniß fich eingelaffen (z). ee ug 


einge 
Den vortrefflichen, von feinen Vorfahren angefangenen Bau d biſchoͤ 

flichen Dom⸗Kirche hat er — zu a ' => An. 1 —*8 Weihet die 

licher chur⸗ und fuͤrſtlichen Perſonen, auch vieler Aebte (aa) eingewelhet. 


de 
Im Jahr 1623. hat er das von feinen Vorfahren 8 iftete Gymnafium zu Sal; ein. 
burg, zu einer Univerſitaͤt erheben laffen, und dabey die Verordnung gemacht / daß dies 
felbe von den Benebictinern folle befeget werden (bb), _ 


Im Jahr 1631. hat er das Eollegiat: Stift unferer lieben Frauen zum Schnee * 
auf 13. Capellaneyen; deßgleichen 1645. das latroniſche Fo rt, —— —— 
auf acht Studenten; ferner An. 1653. Das rupertinifhe Naͤhrhãuß von ı2. Knaben ge⸗ yon ihm. 
ſtiftet. Wie er dann auch 5. Capellen, als Loretto —— und Alten⸗ Oetting, 
von Grund aus erbauet, und darbey ein Frauen⸗Kloſter 8. Claræ Ordens fundiret. 


Werm jemand von feinen Bedienten, wenn es auch der geringfte Hauß⸗Knech 


t 
ja der Narr Earl geweſen , geſtorben iſt, hat er für einen jeden eine Seel⸗ Meh 
fe gelefen. 


Auffer diefen hat er auch einen fhönen Garten und Luft-Schloß, Mirabel genannt 
angeleget, wo er, feiner Geſundheit wegen , bie meifte Zeitre Br auch da elbft den 28 Me 
15. Decembr. An. 1653. an der Waſſerſücht geftorben, und den 22. ejusdem im 68, rebelangp 
Sadre feines Alters in der Dom⸗Kirche, unter der Kuppel begraben worden (cc). 


GUIDOBALDUS der LVI. Erzbifchoff zu ec vom Jahr 1654. biß 1668. Guidobak 
war feiner Geburt nach ein Braf von Thur. Was feine Vorfa ren rüßmliches und dus 
löbliches gethan haben , darınnen ift er ihnen allen gleich gefonmmen, ja er hat fie noch 
in manchen Stüden übertroffen u nter feinen vielen und rühmlichen ten; 
kommen nur einige anzumerken. &o bat er erſtlich die von feinen Vorhaben prächtig zu 
bauen angefangene erbiichefliipe Doms und Cathedral s Kirche , nicht allein in dem 
Bau noch zu verfertigen ruͤckſtaͤndigen Stüden, vollends vollenden, fondern auch 
nod) mit vielen Foftbaren An: und Nebengebäuden vermehren laffen , wohin gehören 

er die prächtige Fagiara befagter erzbifchöfflichen Kirche, mit Foftbaren aus Mar; Meike Tpfe 
mor gehauenen Statuen, nody mehr zieren; Die 63 hohe Thuͤrne an derſelben ver⸗ bare Ge 
fertigen und mit super dedten ; given Foftbare Gaͤnge aus Marmelftein, da der eine de 
nach dem erzbiſchoͤflichen Pallaft , der andere nach dem Peter: Klofter zu het auffübs 
ren; in oder an der Dom Kirche zwey koſtbare Capellen anbauen, und 6 e mit Dem 
fhönften Marmor belegen, und in derfelben ein Foftbares aus Marmor beftehendes 
Monumentum feinem Vorfahren, dem Erzbifchoff Paridi aufrichten; an dem erzbiſchoͤf⸗ 
flichen Pallaft noch ein koſtbares Gebaͤu anfegen, und den Pallaft noch auf zo. — 

e 


7 Düchbers Salzburgiſche Chronick, p. 287. tim aſſutgens fornices tres cum reliquo rempli edi- 
Hanfızivs. }. c. p. 764. ficio committit, & abalto copiofum fbletn affun- 
(an) Wie und auf was Weife die vorherige alte dit, Ares fornicum coronamentis gypfeis inter 
Domkirche abgetragen, und Die nene au et mors ferte picturis eleganribus tenent oculos &c. Bey 
den, foldyes bejchreibet ung der Here P. Hanfıziwsl.c. der Weihung dieſer Domkirche wurden auch die Mes 
R 770. von der —— des neuen Gebäudes liquien des Heil, Ruperti erhoben und durch die Straſe 
auten feine eigenen Worte alfo: Inter hec fabrica fen der Stadt mit igroßem Pracht durch verfchiedene 
bafilice Carhedralis nihilo lentius furgebat, quam errichtete Ehrenpforten getragen. Wie ich und 
nono demum fui pontificatus anno Chrifli 1628. vortrefflich es Barden ug angen ift, ſolches findet 
molem univerfam füb tecto cupreo ftantem vidie. man bey Francifco dk ‚ 1. c. p. 299. feq. be⸗ 
Corpus & faxo quadrato: frons cum porticu per- ſchrieben. 
ampla tribusque portis & marmore Parıo candican- (bb) Das Fanferliche * ertheilte Deeret und 
- te, quod mons vicinus — hinc atque inde Privilegium , wie and paͤbſtliche Bulle findet man 
turres gemin® minores, laquearia templi anterio- beym Ducther I. c. und Hanfızie, 1. c. p. 765- 
ris gypfo diftint« , in verias ſubacto formas: © —* ) Tidem Il. cc. 
ai dextra lævaque pergul® prominent mar- dd) Der Herr P. Mare. Hausızıus ſchreibet 
moreis cancellis prefeptz, ftatio principis & auli- Tem. II. German. Sac. p 788. von beym ang 
ce famte, dum rebus diyinis interſunt. Interius der Lebensbeſchreibung dieſes Erzbiſchoffes: Felix eit, 
adyrum in fornices ſinuatum tres: Poxro ara princeps && gloriofa materies de tot inüignibus laudatimis· 
aris geminis ad latera minoribus & vario marmore: que prefülibus, quos Eccleſia Salisburgenfis eximio 
hic phonafcorum függeftus, wulgo chorus. Me- Dei munere per omnes babuit @tates, 
dium tholus occupat, qui cavo o@langulari arcua- teto preßantiorem, 


Falckenfl. Hiſt. Boj. Fragm. Part. II, Aa 
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erhöhen , und einen Thurn von puren Marmor darauf fehen, annebft auch eine Raris 
täten: Kammer, von allerhand raren , künftlichen und Eoftbaren Sachen errichten la 

fen. Der ge aus PN Marmorfteinen mitten auf dem erzbilhöfflihen Hofe 
aufgeführte ſehr fünftlihe Brunnen, den jederinann mit größter, Werwunderung an 


auet / ift mit Recht ein von ihm erbautes königliches Werk zu nennen. Ein rn x 
ee) ; 
er 
— einen ſandigen Berg mit —5 Koften gegraben , gewoͤlbet und fonften en £ 


igenfhaft hat, daß er im Winter warn , und im Som 
grölfer auch die Kälte ift, und zwar dergeftalt , daB zus 7; 


ft die in einen ganzen Felfen eingehauene und erweiterte Reitſchule 
wie auch der foftbare Marftall und weitberühmte Weinkeller zu Raltenbaufen, 9 


auet worden, und die ( 
ä mer, je größer die Hiße, je 


mweilen niemand vor groffer Kälte eine Zeitlang darinnen bleiben , und wenige den Wein 
gleich vom Faſſe trinken können. Gegen den Berg hat er ausgemauerte Köcher , mel: 


he im Sommer einen fo falten und ftarken ind von fid) geben, dag derfelbe ein Wind» 
licht auslöfchen Ban CF). Anderer raren vortrefflichen und Eoftbaren Werke allhier zu " 


geichweigen. 


rincipals Anno 1662. war der Ersbifhoff Guidobaldus vom Kayſer Leodoldo M. zum Prin⸗ 
ommiſſa⸗ cipals Commifjario auf dem Reichs ⸗Tage zu Re 
—* Fe Auguft. einen prächtigen Einzug hieite (gg). 


[ur Am Jahr 1666. wurde er zum Bifchoff zu Negenfpurg ermählet: Und in dem fols. “ 


Feardi genden Jahr ward er vom Pabfte Clemenre IX. zur Cardinals- Würde erhoben; An, 
l. 1668. ward er aber von dem allerhoͤchſten Biſchoff / Ehrifto IEfu, zum ewigen und 
immerwährenden Erzbißthum, dasift, zur unvergänglichenund innmerwährenden Freude 


der ewigen Seeligkeit berufen, welches den ı. Junũ gefhahe » als ihm der Tod die 
Zhür hierzu eröffnete. 


na 


Maximilie- MAXIMILIANUS GANDOLPHUS, der LVII. er 


\ ! iſchoff zu Salzburg, von 
nusGandol- An. 1668. biß 1687. war feiner Geburt nad) ein Graf von Kuͤenburg. Zur Zeit feiner 
phus, Megierung , nemlich An. 1682, hatte die falzburgifche Ersbifhöffliche Kirche ıroo, 


Jahr, von An, 582. gerechnet, gejtanden; Daher ward, auf dieſes Erzbiichoffes * 
Verordnung / ein großes JusıL zum Securare mit aller erſinnlichen Pracht gehalten Chh), 


Anno 1686. ward er vom Pabfte Clemente IX. zum Cardinal creiref , und im nächft; 


Erhältden folgenden Jahre ward ihm im Febr. dert Cardinals:Huth vom Pabfte überfendet. Am 


Eardinalss; Sonntage Duadragefima ward ihm in der Capelle S. Martini der Purpur_angeleget, . 


genfpurg ernennet, wofelbft er den29, [ 


wa 
8 


Such.” Dener aber nicht lange getragen: Denn den 3. Maj. ward er vom Schlage frühe Mor 


er gerühret, und zwar alfo , Daß ihm dadurch die Sprache genommen wurde, Um 


ittag fieng er an mit dem Tode zu ringen, um 6. Uhr Abends war er todt. 


JOANNES ERNESTUS, den LVIII. Erzbifchoft zu Salzburg, welcher von An. 

IommesEr- 1687, bi 1709. regieret hat , war feiner Seburth = ein Brote von Thun, und 
- Bruder des vorigen Erzbifchoffes Guidobaldi, auch vorher Biſchoff zu Seccau. Er 

hat mit großer Froͤmmigkeit , welches feine viele loͤbliche Stiftungen Ci), und 


andere 


ee) Mitten auf derfelben ftchet ein aus Erz ger Hic zftates hyemant. i 
anflenes ſich aufbäumendes Pferd, welches auf einem Ur uno calere & frigere poffis calice. 
Piedeftal ſichet, an welchem folgende Infeription Denique hanc cellam cam prıra 
zu lefen ift: Nam near impluit toris cadis 

Hoc age, de Trojano ovo, fanguis nobilior : Et nemo folyit fymholam. 
Et dignum equeftri fanguine te proba. Tu ſalutem liba gratus Aurhori, 
Ecce! etiam loco faxa cedumt. Qui narure donum eftinans 
Quicquid hic calcas, quantus dorfo porrigitur, Arte Juvit. 
MONS EUIT. Atque ut loquerentur lapides 
In hanc liquidifime Echus 
Facundiam excitavit 


Superftat memorie utriusque parieris vivum latus: 
Pellucetque ärcum admiffo lumine Saxi rigor. 


Exerce & exere vires. GUIDOBALDUS ARCHIEPISCOPUS ET PRIN- 
Nullo in ftadio fortius potes. +CEPS SALISB. Ex Comit. de THUN. 
Virtuti cedunt omnia. . 
Demum ne ipfam molis magnitudinem (88? —— — ” 
Interpres vilior luxum putes. Chh) Hanfizies, 1.c. 


Abfciffam rupem fruſta ingentia (ii) Dahin gehen die Stiftungen und Fundario 

In zdes publicas difpenfavir Domus presbyterorum & duodecim alumnorum &c. 

Anno Domini M. DC. LXII. Die Fundatio pro fex juvenibus in collegio Virgilie- 
QUIDOBALDUS ARCHIEPISCOPUS ET no alendis. Die Fundatio pro fex aliis juvenibus 

„. PRINCEPS. „ in di&o convidtu alendis. Die Erectio & Funda- 

(FF) Man liefet allda eine in Marmor geäste Id- tio Hofpitalis S. Joannis in Mülleg &c. Die Intro- 
ftription, folgendes Innhalts: du&tio und Doratio Monialium Societatis S. Ur- 


Salyum te hofpes jub-. füle &c. Die Fundatio beneficii ad B. V. Mariam 
Loci genius & hofpitaris Deus in Kirchehal, und noch XXXVIL. dergleichen , melde 
„ Si cales aut friges plusculum 


der Herr P. Hanfıziws 1. c. p. 871. alle fpecificiret, 


a 
fe) 
4— *8 ıafeit gegen die Armen, und noch weis von Firmian, er 
ters mehr. 
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andere loͤbliche Werke bezeigen (kk)rumd vieler Klugheit regieret, welches Ießtere unter an- 
dern daher zu ſchlieſſen ıft, DaB, da zu feiner Zeit das benachbarte Bayerland in die 
größte Unruhe gefeget ward, feine Unterthanen einer beftändigen Ruhe genoffen (11). 


An. 1701. fliftete er einen Rirter » Orden, dem Heil. Ruperto zu Ehren, deren Ritter⸗Or⸗ 
Nitter über fich, nach Art der Malthefer, einen Groß: Meifter hatten, für melden, er denS.Ru- 
einen ſchoͤnen Pallaft aufbauen ließ. Es beftund diefer Ritters Orden S. Ruperri nicht P&"- 
in einer bloßen Ehre, fondern fie ee auch hiervon eine Gage. Der Meifter oder 
Groß: Meifter befam jährlich zooo. fl. und ein Ritter zum wenigſten 300. f Wann 
eıner gehen Jahr 49 in dem Drden befunden hatte, ward ihm die Prafeltura eines 
hldurgiihen Schloßes, oder Graͤnz Veſtung anvertrauet. 


Im Jahr 1709. ift er, zum größten Leidweſen feiner Unterthanen, den 20, April. Stiche. 
an einem Stedfluge geitorben. | | 


FRANCISCUS ANTONIUS, der LIX. re zu Salzburg, von An 1709, Francifcus 
biß 1727. war feiner Geburt nad) ein Graf von Harrad). An. 1,02. ward erBifchoff Ancunius: 
Wien; An. 170$. ward er zum Coadjuror des Erzbifhoffs zu Salzburg und nach 
em Tode An. 1709. zum Erzbifhoff allda erwaͤhlet. Er wird als ein frommer, ans 
dachtiger, höflicher, gütiger, mildthätiger und —— Herr geprielen, wie die 
fine Brabfährift, melde ihn aufgerichtet wurde, als der nichts achtende noch ver; Deſſen 
onende Tod ihn von dieſer Welt abrufte, bezeiget, diealfo lauter: Grabſchtiſt. 


D O. M. 


Franeciſcus "Antonius Archiepiſcopus &: Princeps Salzburgenſis, S. Sedis 
Apoſtolicæ legatus, Germaniz Primas, Princeps ab Harrach, &c. &c. 
ex Epifcopo Vindebonenfi ann MDCCV, in Coadjutorem hujus Ecclelix ele- 
ctus, Ejusdem regimen anno MDCCIX. —— quod nec ſtricte, nec luxe 
nimis, juſtitia & clementia fe invicem of£ulantibus adminiftravit. De cura da 
annona Pe ſumme follicitus. In pauperes, viduasquelargitor ampliflin.us, 
B.M. V, fine labe conceptz, & D. Joannis Nepomuceni Cultor iaaximus. 
Illi novam Ecclefiam in Flachan, cum Vicariatu erexit, conlecravit & dotavit. 
Huic Sacellum fplendidifimum in ædibus Mirabellianis , quas in pretcsrem 
elegantiorem formam redegerat, dicavit; eo cum fervore, ut ib! deniorrui 
cof merito fibi fedem quefiverit. Corpus vero hie prope recondüven. Unhsit 
18. Julii MDCCXXVII, rexit an. ı8. m. 2. d, 28. Precemur omnes Optimo 
Principi requiem fempiternam. — 


LEOPOLDUS ANTONIUS ELEUTHERIUS, der LX.- Erzbifhoff zu Saly; L-rroldus 
furg, von An. 1727. bif 1744. war feiner Geburtnad ein Kreyberr von Sırmiar (mm), — 
Er hatte in der Jugend ſehr wohl ftudiret, mar unter andern ein vortreflicher Rednet z,.. nicher 
det ex tempore eine Rede , entweder in teutſch⸗ oder lateiniicher Spradyer welcher Kerner. 
köterer er fo mächtig , als feiner Mutter⸗Sprache war , mann es aud) in der Kirche 
auf dem Predigt-Stuhle geichehen follte (nn ), halten Eonnte, . Er hat g. Infuln nach Fünf Anhıln 
einander erianget und getragen. Erſtlich ward er infulirter Probft zu Marti Schnee, erlangt. 
Darauf ward er 1713. zum Dom-Decdant der ergbifchofflihen Kirche zu Salzburg er; 


wähle, welche auch eine Inful tragen, An. 1718. ward erzum Biſchoffe von avant; 


A 1724. sum Biſchoff zu Seccau; und An, 1727. den 4. Octob. zum Erzbiſchoff von 
Ealzdurg erwählet (00). — FE 


Zwey merkwürdige Dinge find unter andern , während feiner hochfuͤrſtlichen Re 
Dep oetgefakn. Das erfte betrift —— Motus, welche einige ſeiner lutheri⸗ 
em Unterthanen, in Anſehung ihrer angeblichen Religion, und Daher geſuchten Emt 
fration erreget. Die Sache ift fo gar zu Regenipurg ben dem alldaſigen hohen Corpore 
—* anhaͤngig gemacht worden; und die einige Jahre hindurch von beyden 
<heilen im öffentlichen Brude erans gekommenen Schriften, find fo zahlreich, daß 
fie in einer folchen Eugen Verfaſſung nicht würden Raum haben (pp). 

| Aa 2 Das 

(kk) Dahin gehet fein ſtrenges Faſten, ‚feine uns unter 
"Meine Keuſ⸗ —* * An Auf — Se feine, florif. 


tr 


ndern den LXXT. Theil ber genealogiſch/ hi⸗ 
en — *3 997. Der neũe Gr 
zbiſchofflicher Bruder , ward au 


Hanfızies , 1. c. zum kayſerl. geheimen Nach ernennet, 
* — .c.. (nn) Hanjızius, 1.c.p,9:3:md Hı5 . 
mm 


n diefer uralt⸗ und berühmten Familie (00) Ibidem I. c. . 

unter en —— was —— (pp) Beyderſeits Schtiften, und mas wegen ber 
Hert P,M. Hansızıus Tom. J1. Germ. p. 911. Emigration verhandelt worden iſt, :foldhet findet man 
Anführct: An, 1734. ift die Familte in des Heil. Röm. in Faprı Crasts + Canzley, vom LiX. biß LXIL, 
Reihe / Grafen Stand erhoben worden. Giche Theil, 
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Das andere war ein ungegründetes Gerüchte , welches ſich occafione einiger An. 


1740. von Rom und aus Italien zuruͤck nah Salzburg gekommenen vornehmen 
Garen Denen, die meiftentheild hohe Unpernante des Dee Ersbiichofs war 4 


eitet hatte. Sie ftellten unter einander — Zuſammenkuͤnfte an, darinnen fie 


Unlverfitaͤt uͤr das Aufnehmen der Salzburgiſchen Univerſitaͤt war ſonſt dieſer Erzbiſcho 
un Saliburg. gar ei beforget , indem er unter —* nicht allein An. 1731. im Octobr. ** 
rofeßion des Juris publici, ſondern auch An. 1737. ein beſonderes Collegium vor jun⸗ 
ge Edelleute geſtiftet hat Crr)J. 
Tod 


An. 1 
fuͤrſtlichen Kefivenz zu Salzburg geftorben (ss 


Jacobus Br- ACOBUS ERNESTUS, der LXI. Erzbifchoff a ng war feiner Geburt 
nein. und hohen Abkunft nach ein Graf von Lichtenſtein Caſtelcron. 
1690. (andere fagen den 27. Sept. 1692.) das Licht der Welt erblidet. An. 1717. 
An. 1727. ifo zu Gedau. Der hodhgedadhtevorberige WIRhoft machte ihn zu Fi 
1727. off zu Sedau. Der hochge evorherige Bifchoff machte 
nem geheimen Rathe und General:Bicarto in Steyermarf, und der Dechaney ra 


fladt. An. 1738. ward er zum Bifchoff zu&limüg, den 1x. Dctob. ermählet. Cr führ +, 


rete in diefer Qualität den Titel eines Reichs: Fürftens , und hatte den 12. May ı74 


Krönet die die fonderbare Ehre, die jegige Kapferin zu Prage zu einer Sen von Böhmen . Br 
(4 y 


gun Erönen, meil der damalige Erzbifhoff von Prag, dem fonft diefe 


olenne Handlung zus 
Fommt , fich derfelben Ungnade zugezogen hatte. ! 


Als An. 1744. kurzvorher befagter maffen , fein Vorfahrer mit Tode abgiengı : 


ward er den 13. San. 1745. durch die meiften Stimmen an deſſen Stelle erwählet. 


se 


ar 


u. a 1a rt a.T 
A ı - avi 
v2. m 08 13 ‚a 


den 22. Octob. ift diefer — — und gelehrte Erzbiſchoff in ſeiner na 


Ent 


10 


* Salzburg, und er lange darnach auch zu Olimig. 


r hatte den 14. Sept. 


Die große Hoffming aber , die man von diefem patriotifchen Herrn Erzbiſchoffe 
machte , ward gar bald durch den nichts verfchonenden und unerbittlichen ame I * 
ner ſcharfen Senſe, den 12. Jun. An. 1747. nur gar zu bald, nemlich im 58. Jahre ſei 
nes Alters und dritten feiner Regierung in feiner höchfuͤrſtlichen —5 abgeſchnit ⸗ 


Defien Tod. ten, da er durch einen ſanften und hoͤchſtſeeligen Tod aus der Zeitli 
Ewigkeit verfeget wurde. 


ANDREAS JACOBUS, der LXII. Erjbifheftzu Salzburg; von An. 1747. biß 
von Dierrichflein.. Sie waren vorhero ; 


1753. war feiner hohen Geburt nach ein Bra 


eit im die frohe ""' 


Dom: Probft, und wurden den 10. Sept. An. 1747. zum rsbifihoff und des heiligen ie 


Röm. Reichs⸗Fuͤrſten nu Salzburg erwählet. Der Herr Graf von Schlick wären, 
als kayſerlicher Commiffarins , bey diefer erzbifhöfflichen Wahl mit gegemmärtig. An. 
1753. find fie in GOtt entfchlafen. 


iehiger Ey Se. dermalen , GOtt gebe lang und glüdlichsregierende erpihöffliche Gnaden 
a 


ctzi 
ken find , Herr SIGMUND CHRISTOPH, Gtaf von Schratten 


Sie waren vorher Dom-Eapitular u Salzburg, Eichftett, und Augſourg. 
Sie befigen alle Erforderniffe zu einer fo wu —5* "Le find devot und andaͤchtig. 


ch, erwählet 1753. 2 


Wer fie vor dem Altar gefehen, wird dieſes geftehen und befermen muͤſſen. Sie find | 


Sierung sefsitter Here, welter Dr Desterungsgstunf. khon vorher, als Dei Der 
erun ickter Herr, welcher die Regierungs⸗ ſchon vorher + ald Dom 
* da ſie damals die hd weltlichen Bieaferien fleißig frequentiret und bes 
ucht haben, Vivant! 

g& vu. 


Der befte So viel mag allhier genug fon, von des Erzbißthums Salzburgs Urfprung und et 


Biftoricus lichen Merkwürdigkeiten enwärtige Zeiten kürzlich angeführet ben: | 
—— nes cine weil ere ® veibung » fo wohl von dem — io ale auch 


en Erzbiſchoͤffen, und andern mehr, verlangt, demſelben kan ich deßfalls keine 
eflere Nachricht geben, als daß ich ihm des mehrbefagten und belobten Heren P. Marci 
anfizti Tom. II. German Sacra recommenbire, worinnen manalles hiervon gründlich vers 
$. VIIL 


faffet befinden wird , was man hiervon zu willen verlanget (a). 
(a) Diefem koͤngen u tig werden: Fre 


„ $99) Sffiorifhe, genealogiſche Nachrichten, 
(er) ngleichen, entum um de Origii . 
Can) Tbenfalt, — Briha. WBeldas uız Dat Sal 9 
- a 
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ier will ich noch Fürzlich diejenige Prerogarivas oder Vorzuͤge mit anführen Dieles Er 
—— Erzbiſchoff zu Schburg im geiſtlichen Eeifeopus kpifcoporum, und im welt: —— 
am Princeps Prineipum kan genennet werden (a). Was die Vorzüge im Geiftlts und Bars 
Sen anberrift , fo ift Diefes Erzbißthum 1) deßwegen hochzuhalten, und einem Erzbi⸗ ‚üge, 


zu ce 1 Mu|w m — 


zn Ka freife gefchiehet. en einem ersbi 


af deß wegen ein Worzug zu geben, weil unter den erlich und ſechzig Biſchoͤffen und 
— koͤnnen angeführet und erzählet werden, qui SANCTI —X 
vocanrar. 2.) Ein jeder Erzbiſchoff iſt ein Legatus Apoſtolica Sedis natus & perpe- 
nr, ein gebohrner und immerwährender (6) Legar des Stuhls zu Nom. 3.) Weil 
son hm in Rebus Ecclefiafticis und feinen Decreten an niemand in Teutihland, auch 
ehr einmal an den päbftlichen Nuntium zu Wien, oder zu Lucern in der Schweiß, 
sr am Rheinſtrom Fan appelliret werden, welches aber doch bey andern geiftlichen 
Sirten in geiſtlichen Sachen gefchehen Fan. 4.) Iſt er Primas_Germani@ (c). 5. 
der vom Pabſt und Kayſer mit fonderbarer Ehre beehret. Der Pabft hat ihm die 
Conferirung der Canonicate in denjenigen Monaten zugeftanden und überlafien, die 
haften in andern Erz und Bißthümern dem paͤbſtlichen Stuhle referviret find , und dar 
bir menfes Papales genennet werden. Der Kapfer gibt ihm allein unter den geiftlichen 
enund Biſchoͤffen (die geiftl. Ehurfürften allein ausgenommen) den Titul Euer 
tbden, in feinen Schreiben; da es hingegen bey den andern allein heift, Zuct Ans 
the. 6.) Iſt er Epiſcopus Epifcoporum , ‚oder ein Bifchoff der Biſchoͤffe zu nennen, 
nel er allein (den Pabft ausgenommen) vier Bifhöffe, als den zu Gurck, zu Chiems 
kt, zu Seccau und zu Lavant ernennet, confirmiret, und inauguriret, ohne Daß er 
nithig hat, deßwegen an den römifchen Hof zu recurriren. Diefes hat Denen auf dem 
Tencho zu Trident , als etwas fehr rares und extraordinaires, und als eine ſolche 
hie ausnehmende Zierde gefchienen, daß fie ſich Höchlich Darüber verwundert. 


In politischen und weltlihen Sachen find einem Erzbiſchoffe zu Salzburg weiter 
hlamde Prerogarive und Vorzüge gehörig, als 3 daß er das kayſerliche Directo- 
vum auf den Reichs⸗Taͤgen alternative mit dem Haufe Defterreic fuͤhret; welches 
ünher Geftalt 8.) alternative mit dem durchlau a Haufe Bayern, im bayeris 

) iſchoͤfflichen ſalzburgiſchen Geſandten 
irn Reichs⸗Taͤgen der Vortritt vor allen Reichs: Fürften, mann fie auch perſoͤn⸗ 
id ich —— befinden. 10.) In Praͤgung der Muͤnzen genießet er eine ſonder⸗ 
hu Freyheit wegen des Zuſatzes, weil er mehrere und größere nfoften aufdie Berge 
weft, ald anderswo , zu machen hat. 11.) Auf Reichs Taͤgen alterniret und wech⸗ 
ker, wegen der Pracedenz, mit den Erzherzogen von Defterreih ab. 12.) Wers 
indie von einem Erzbifchoff zu Salzburg creirte Bilhöffe, fowohl an kayſerl. als ans 


dan Hoͤfen, als wahre Fürften genennet, getituliret und geehret, welche Prerogativ 


ptat und extraordinair iſt daß fie auch einem Churfürften im römischen Reiche nicht 
gwein iſt Cd). 


§. IX. 


Das hochwuͤrdigſte erzbiſchoͤffliche Dom⸗ Capitel beſtehet aus XXIV. Dom⸗Her⸗ 
ken, Die meiſtentheils gräflichen Standes find. Im Jahre 1732. befanden ſich unter 
Kenfeiben 2. Carbindle; 2. geiftl. Reichs Fürften, 9. Biſchoͤffe; und die übrigen was 
ten alle Grafen / auffer der Baron von Firmian, welche Familie doch jeo zu der graͤf⸗ 
lien Dignität und Würde erhoben worden (a). 

Die 
ru, und von Maro. FREHER. feinen Serifter. (b) Don den begatis Apoſtolicis & eorum tri- 
Rer. icaram einverleibet. Chronicon Salisbur- —— differentia iſt ſchon vorher, nor. c. 8. Vl. Mel⸗ 

beym Canısro Tom. IV. ansiqu. Le}. Hus- dung geſchehen. 

— Salisbarg. Tom. II. cum notis (c) Mag dieſe Wuͤrde in ſch halte, und impor⸗ 
1870. GEwOoL.DI, Ju Reg. 1719. gedruckt. Je fire, ſolches giebt ung der P. Lud. Engel in Calle» 
— acıscı & PAuLI HAoria Saliseurgenfs. om. pie Jar. Canon. Lib. I. Tit. XXXHI.S. 4. ». 22. 
‚ Salisburgi „ vi Francifii Ducdbers fälzs 5. m. 221. mit folgenden zu erfenuen, wann er al 
* ronick, Ealjburg, 1666. und noch eis ſchreibet Primates, quiä nonnullis Patriarı he fü 
neh. inde dicuntur, fünt quidem Archiepifcopi poten- 
(a) di 5. vi. h tiores, & Majores Metropoles regentes, utin Hiſpa- 
Wolle iefe Prerogativa fübret ranc. Ignatius nia Toleranıs, in Germania olım Magdeburgenlis, 
Proferf fapferl. und ersbifhöricher Rath, wie auch hodie vero Celfiffimus notter Salisburgenfis. 
Public, Primar.|. P. & Civ. zu Galjburg ım — ** 
tar An, 1704. allda gehaltenen Oration an, die „ (4) Siebe vorher, Ir. a. Eiche auch dee Herrn 
Ertractimeife in Lenmanıı ne Ger- P. M.Hansızıı T — Sacræ. p. 1079, 
annit 707. p. 281. beym inger Tom. I. 6 Ei ' 
in Notis ad Vitrisrii Jus publ. p. Ne und Ims Ca) Vid. Imbof in Netit. Procer, Imper, Tom, 
bofinNoritia Procer.Imperii, Tom.I.p. 103.ju finden, I. p. 106. 
Falken, Hiß. Boj. Pragm. Fart. I. Bb 


— — — — — 


—— a — — ———— — — — 
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Die vier Erb⸗Aemter des hohen Erzſtiftes verwalten dermalen , als Erbſchen⸗ 
Ben, die Hrn. Grafen von Abüenburg ; Erbrruchfes , die Herren Brafen von " 
Thanhaufen; Erbmarfcball, die Herren Grafen von Lodron ; Erbcaͤmmerer, die 
Herren Brafen von Thöring (b). 

Das Wappen diefes hohen Erzbißthums iſt einindie Länge herabgetheilter Schild. 
Zur rechten, in güldnem Felde, ein ſchwartzer Löwe. Zur linken, in rothem Felde, 
ein filberner Querbalke. | 


SECTIO IL. | * 


Von dem Bißthum Freyſingen. 


ſach wo dieſer Fluß ſich bald hernach in die Iſer ergieſet, gelegene Stadt, wel⸗ 
che in den älteften — Vindelicien gerechnet ——— das auch bigweilen Rhe- 


—— et genennet worden, wiewohi dieſes alles ungewiß iſt. Doch findet man in einer ſehr alten 


lich 


. $. I. * 
Gegſesen/ die Reſidenz des D berg iſt eine uralte in Ober: Bayern an der My °-, 


tia (ecynda hieß. Wie Die Römer Noricum , Vindelicien und Rhätien inne hatten, +. 
fou allhier ein römifcher Prefes oder Gouverneur ſich aufgehalten haben, deffen Name .;, 
Friefhno geweſen, weldyer alda ein Schloß aufgeführet hat, wobey nad) und nad) eine -, 
Srenfingen, Siabt angebauet wurde ‚die von Diefem Gouverneur FRUXINIUM, oder FRUXINIA - 


Schrift FRIXINIA, welches ſowohl die alte Benennung, als aud) das Alterthum dies „ 
Bayeriſche fer Stadt a Tage leget (a). Im VIII. Seculo war fie eine Refidenz des bayeriſchen 


( rimoaldi , agilolfingifhen Geſchlechts Cb) , bey _mweldem der heilige ". 
ORBINIANUS, deffen in dem vorhergehenden Kapitel umftändlicy gedacht, und ', 


fein Leben befchrieben worden, auf fein Begehren einfehren mußte , welches bey feiner 
Zurüdkunft von Kom An 724. geſchahe. Da fügete e8 fich , daß Diefer heilige Mann 


S.Corbinie- Gelegenheit fand , bey dem Herzog Grimoaldo einige Güter zur Anlegung eines Bif; 
* Bitten (ec). Dieks war die erfte Belegenheit und Anfang zur St kt 


—— thums ſich auszub 
afet Die 
— tung des freyſingiſchen Bißthums. 


nes Bißz⸗ Es ward aber dieſes gute Vorhaben bald in etwas gehindert, indem Pilitrudis, 


thums alda. des Herzogs Grimoaldi blutfchänderifhe Gemahlin, wie wir vorher in dem Leben des =): 
heiligen Corbiniani gehöret haben, S. Corbiniano nad) dem Leben ftellen ließ, weßwe⸗ 


—4 
| 


gen er, als er hiervon Nachricht erhielte, fich nach) Majas retirirte , und in Freyſingen 


nicht mehr ficher verbleiben durfte. 


Indem aber der Herzog Grimoaldus bald hernach in einem Treffen erfchlagen N 
murde, und Carolus Martellus, der fränfifche Major Domus , auf Befehl des da⸗ 


maligen Königs in Frankreich mit einer Armee in Bayern Fam, um die Unruhen allda 
uftillen, und des erfchlagenen Herzogs Grimoaldi jüngern Bruder, Herzog Hugi- 
ertum zum Regenten in dem Herzogthum Bayern einfegte, guch Pilitruden, des H. 
Corbiniani Feindin, mit fih aus dem Lande nad) Gallien führete; fo berufte Hugi- 
bertus den nach Majas geflüchteten S. Corbinianum nach Freyfingen zurüde, welches 
An, 728. gefhah (d). 


& M. 


Der heilige CORBINIANUS hat demnach die Stiftung des Bißthums Freyfin 
Herzog Gri- gen veranlaffet , und ift auch auf gewiſſe Weife als Mitftifter zu achten : die beyden 
moaldus bayeriſchen Derzoge, Grimoaldus, und Hugibertus, haben Land und Leute darzu her 
—— gegeben, und find alfo Die eigentlichen Haupt Stifter zu nennen. Der Heil. Bonifa- 
die Haupt, AUS, wie wir hernach hören werden, hat Diejes Bißthum, des Heil. Corbiniani Bru⸗ 
Stifterdies der Erimberto, im Namen des Pabftes, beitättiget. ragen wir aber: In welchem 
fes dis Jahre diefes Bißthum feinen Anfang genommen habe? fo bekommt man nicht einerley 
humd. ja. Antwort auf_diefe Frage Fa Neem =: diefes , andere ein anderes Jahr des 
Ciushat naf, ferminiren. Ich halte es dißfalis mit dem Herrn P. Carolo Meichelbeck, welcher den 


felbe * Na⸗ Anfang 
mend 
abſtes be⸗CEb) Ibideml. c. und Pfeffinger in not. ad Vi- _(b) Eiche vorher das I. Kapitel diefes zweyten 
ättige. eriarii 7. P. Tom. I. p. 1166. Buchs, im Leben des Herzogs Grimoaldi. 
8. I. (c} Aribo in ejus vira in des Hin. P. Carl Mei⸗ 
(a) Nemlicd) in Virs S. Maximiliani enthalten in chelbecks, Tom. I. Hiftor. Frifingen/.p. 15. 
des Hrn. P. Hieron. Perzens Tom. I. Seriptor. Rer.  (d) Eiehe des Hrn. P. WMeicyelbetts nad) Ari- 
Auffriae. wo wir p. 34 Frixinia finden. Siehe auch des boni abaefafte rang, des Heil, Corbi- 
Hrn. P,Bernn. Pezrı Tom. III. Thefawri Aneötot. niani, Tem, I, Hifor. Frifingen). &. VIIL. IX. X: 
— II und dag allda enthaltene Chronicon Bajsar. XI. XI. 
6. Il.cap. 18. wo man, p. 72. auch Frixinda findet, 


Don dem Bißthum Srenfingen. 09 


4» | Anfang mit dem Jahr 724. machet Ca). Der heilige Corbinianus ift An, 730. geftor; Anfang der 
| ben, * wir vorher im Il. Capitel geſehen haben. —A 
4.1 IL, tbums. 


Wir wollen nun von den folgenden, doch nicht allen, fondern nur denjenigen, 
unter welchen etwas Merfwürdiges vorgefallen ift, etwas Fürzlich gedenken. 


ERIMBERTUS mar des heiligen Corbiniani Bruder, deffen Succeffor und zwey⸗ Erimbertus. 
ter Biſchoff zu Freyſingen von An. 730. biß 749. Zu feiner Zeit, oder beym Anfang 


—A8 en Regierung , ſah es nicht zum beſten um die chriſtliche Religion in 
Vahern aus. 


Dann nad) dem Tode des heiligen Corbiniani ſchien es, als wann diefelbe anden Chichter 
mißen Orten völlig wieder hinfällig werden wollte. Der böfe Feind ftreuete hin und —— 
zur Unkraut aus, indem die Biſchoͤffe damals noch nicht an gemifle Kirchen in Kulmonin 

„| Bugern gebunden waren (a). Ein foldyes Unkraut war nun ein gewifler falfcher Leh⸗ den damalis 
=] gr, Namens Eremwolf, welcher viele der annoch Rechtglaubigen auf falfche Irmege aen Zeuen. 
verführte. Doc war es der göttlichen Vorſicht zu danken, Daß fie den Geiſt des hei Kener 
Iyem Bonifacii erivecfte, welcher, auf die erhaltene Nachricht von diefem großen Ke; Eremwolf. 
“| gr mit, großem Eifer nach Bayern zueilete, diefen Eremmolf, feiner unrichtigen Lehre 
>| halber, übermwieß , und überzeugete, und da er — feinen Irthum nicht ablegen Wird von $. 
“, melte, endlich aus der Gemeinſchaft der chriſt gr Kirche ausſchloß: die von ihm Bonifacio 
an vafabere Scäflein wieder auf die rechte Bahn brachte, welches An. 733. ger — 
ab. u 


Witie hernach der heilige Bonifacius feine dritte Reife nach Rom An. 738. oder 
that / und von da wieder zuruͤcke am, ward er von dem Herzog Utilone in Bayern 
bel Kin zu Fommen eingeladen, um das annody in der hriftlihen Religion ſich einges 
4. Äehtene Unkraut auszurotten, welches er auch mit vieler Mühe und Schweiß that: = 
".. erdurhreifete hin und wieder dieſes Land. Und da er fand, daß diefes Ubel vor; S Bonita- 
5. ml Daher rühre, weil es an rechtmäßigen Hirten fehlete , fo bedienete er fich der — 
"5.  Imvom Pabſte gegebenen und verlichenen Gewalt, und theilete Bayern, mit Ein: Kanembın 
ü auigung des Herzogs Utilonis und feiner vornehmften Räthe, in vier Bißthuͤmer und wider. 
mals wurden es Parochien oder Pfarreyen genennet )_ein, und fette einem jedem Theilet 
ns Woff ſeine Graͤnzen, wie weit feine geiſtliche Jurisdidtion fich erſtrecken folte. Indem — 
ms hum Freyſingen wurde der vorher von den Seinigen ſchon erwaͤhlte Ersinbertus, von en 
ainı, Sonifacio, aus der von päbftl. Heiligkeit erhaltenen Gewalt, von nenem eingeſetzet " 
inge! eh —2 welches An. 740. geſchahe. An. 749. iſt dieſer Biſchoff Erimbertus 
| tbenCb). 


u ERCHANPERTUS, der VII. Bien u 83 ‚von An. 835. biß 854. — 
3 Mr zugleich Abt zu Kempten. Zu diefes ifho 8 Zeiten wird zuerft der Name Ca- tus. 
A soncus bey der Freyſingiſchen Kirche gehöret Ce). 


Hur- ANNO der VIII. Bifchoff zu Sreyfingen, von An, 854. bi 875. hat dem Pabfte a 
#4 Joinni VIII. zuerſt eine Orgel, nebit einem Drganiften nah Rom geſchicket. FOORE ame 


=) _ _WALDO der X. Bifchoff zu Freyſingen, fol feiner Geburt nach ein Graf von 
be_gemwefen feyn (d), und hat von An. 383. biß 906. renieret. Er war des an 
ahſers Caroli Craiſi Canzler. Zu feiner Zeit brannte die Dom: Kirche zu Freyſingen 

ad, welche er mit großen Kooften wieder von neuem aufbauen laſſen. Er hat des Or- 

‚I fndi, eines Benedictiner⸗Moͤnchs zu Weißenburg, in teutfche Keimen überfegte Evans 

ce! gli abfchreiben laffen. 


hut GOTESCALTUS der XVI. Bifchoff zu Srenfingen, von An. 995. bi 1004. haf Gorefcaltun, 
SE) A996, vom Kayſer Ortone IM das Recht erhalten, Muͤnzen zu fchlagen, wochent⸗ 
ilxh Markt zu halten, und Zoll einzunehmen. \ 


se) __ OTTOI. Bifchoff zu Frenfingen, der XXIL an der Zahl. Seiner Geburth nach Orror. 
us) dar er ein Marggraf von Defterreich, und fein Vater war Leopoldus1V. oder Sandtus 
hr ] en Defterreicher; feine Murter Agnes, Kayſers Henrici IV. Tochter; fein ältefter 
x! *ruder Henricus, Marggraf in Defterreich; fein mittelfter Bruder Leopoldus, Herz 
Bb5b2 309 
8. U. pfura fuerat. Non erant ea tempeftate Epifcopä 
(a) Ibidem, p. a1. Wie dann auch An. 1724. das certis Bojariz Eccleſũs afhıxi, neque facra ipfarum 
Milenarium Fubileum, auf Befehl des damaligen, Ecclefiarum juriedi£tio definitis Emitibus erat cir- 
amehr aber in GOtt rubenden Herrn Biſchoffs, cumfcripta, | 
Nur Johannis Francifci, p. m. celebriret und ges b) Siche hiervon den Herrn P. Meichelbeck, 
morden. 8. 111. und Hunnız Merropelin Salisburgenjem, in dem 
B! (a) Der Here P. Meichelbeck fehreibet 1. c. p. Leben diefes Biſchoffs. 
2. Corbiniano & vivis fublato res Chriftiana per cc) Iegleichen, die eitirte Auftores 
Bsjorem Bojeriz parcem in antiguum chaos rei Ad) Weichelbeck in dem Leben dieſes Biſchoffẽ. 


En ie. a — — — — 0 


— — — 
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zog in Bayern; fein jüngfter Bruder Conradus , erftlich Bifhoff zu Paſſau, und dar⸗ 

nad) Erjbifchof zu Salzburg, fein Halbbruder Conradus III. ——— Kayfer. (e) 

Seine Etzie⸗ Sein Vater ließ ihn in einem von ihm felbft zu Neuburg in Defterreich geſtifteten Klo⸗ 

hung. fter erziehen , und machte ihn auch * By davon. Da er nun eine Zeit allbier feine 
na 


Studia fractiret hatte, begab er fi Paris, allwo er diefelbe fortſetzte, und end; 
lic) abfolvirte. ie 


Gchetindas Wie dieſes serhehen, begab er fi in das Klofter Morimond, einem in Burgund 

—— gelegenen berühmten Ciſtercienſer⸗Kloſter , worinnen er anfaͤnglich ein Neligios war, 

ad. nachgehends aber zum Abt erwaͤhlet wurde. An. 1138. berufte ihn fein Stiefbruder, 

Kayſer Conradus III. nach Zeutfchland, und da eben das Bißthum Freyfingen va- 

Biſchoff zu cant mar, verordnete er ihn le zum Bifhoff, und zu feinem Kanzler. An. 1156, 

Srevfingen, m er ſich wieder in das Klofter Morimond, in welchem er den 21. Sept. An. 1158. 
Stirdt. g 


wieder nad) Teutfchland gebracht hat, allermaffen er in deffen Philofophie und in der 


Defien  Hiftorie fehr erfahren war. Er hat ein Chronicon von Anfang der Welt biß auf - 


‚Chrenicon. dag Jahr 1146. welches Otto de 5. Blafio continuiret, aefchrieben; und darneben auch 
das Leben des Kanfers Friderici I. in2. Büchern abgefaßt, welches Radevicus, ein 
Domberr zu Breyfingen continuiret hat (F). 


Das Bißthum Freyfingen hat einen großen Nuten von diefem Bilhoff Orto ges 
habt: Denn er brachte alles wieder an daſſelbe, was feine Worfahren davon verkauft 
oder verfeget haften, und führete allerhand nügliche Gebäude auf. In Anfehung fer 
ner hohen Anvermandten erhielt er, fowohl am päbftl. als kayſerl. Hofe , allerhand 
Diplomata , Freyheits⸗Briefe und Gerechtigkeiten (g). 


Albertus J. ALBERTUS 1. der XXIII. Biſchoff a Frepfingen , von An. 1158. biß 1182. 
Ganz rer: Bald nad) feiner Wahl und angetrettenen Regierung, Fam urplöslich Feuer in Freys 
fingen brens fingen aus, welches von einem darbey entftandenen Winde fo heftig an und aufge⸗ 
net ab. hiaſen wurde, daß durch Diefe entfegliche Gluth die Dom Kirche, die bifchöffliche Re⸗ 


fivenz, alle Gottes: und Domherren⸗ Haͤuſer , wie auch dieganze Stadt, wenigefchlede : 


te Häufer ausgenommen, im Rauche aufgiengen, und in Aſche verwandelt wurden. 
Da nun jedermann vermeynte, e8 würde, wegen diefes fehr großen Schadens, Frey 
Bon dieſem 5 lange und viele Jahre in feinen Ruinen liegen bleiben muͤſſen; fo hat doch dieſer 
Biſchoffe iſchoff, unter 86 Huͤlfe und Beyftand, mit vieler Mühe und Sorgen, die 
wieder auf Domkirche, die biſchof 
mach, höner, als fie vorher waren, wieder auferbauet. 


Weil unter den nachfolgenden Biſchoͤffen ei De ng vorgefallen ift,_ mas 
das Bißthum eigentlich concerniret; fo wollen wir big auf den legtabgeftorbenen Herrn 
Biſchoff fortgehen: denn die Lebens: — und ruͤhmlichen Thaten eines jes 
den Biſchoffs anzuführen, wäre meines Thuns und Vorhabens nicht, und würde es 
auch der Raum, der zu Diefem Werke beftimme ift , nicht zulaſſen. Es hat aber der 
berühmte und in hiftorifchen Wiffenfhaften vortreflidy erfahrne Herr P. Carolus Mei⸗ 
chelbeck, ein vortreflihes Werk von diefem uralten Bißthum und allen Herren Bis 
ſchoͤffen gefchrieben, worinnen man alles findet, was man hiervon zu wiflen verlanget, 
welches in zweyen Tomis in Folio, und * der erfte An. 1724. der zweyte An. 1729. 
8 Augſpurg gedruckt worden (h), wohin ich den — Leſer will verwieſen haben. 
er letzt verſtorbene Biſchoff zu Freyſingen demnach war: 


JOAN- 


(e) Ranevıcus de gefis Frider. I. Imper. Lib. dem ipfam in eum locum reduxerat , ut clero reli- 
II. cap. XI. ſchreibet, p. 513. von feiner hoben Ab; gionem , familie liberrarem „ facultatibus copiem, 
Tunft alje: Imperatorum Henrici IV. nepos, foro- zdificiis decoremab hac luce ſubtractus reftituifer, 
rius quinei Henrici , Conradi Regis frarer uterinus, ejusque cura, labore, meritum circa ſedem &gen- 
Friderici Imperatoris - - patruus: ex - - Leopol- tem ſuam perinde fuerat, ac fi non tam inflaura- 
do marchione patre, & matre Agnete, filia Henri- tor, quam fundator illius extitiffer. Huic negotio 
ci IV. Imperatoris, pariter cum fratribus füis Ger- præſtabat adminiculum & opem, tum genus viri, 
manis. Conrado Patavienfi epifcopo,, Leopoldo tum probitas, tum converfärionis zflimatio. Nempe 
Duce Bejoariz, & Henrico duce Auftrie, necnon Imperatorum Henrici Illl. nepos, fororius quinti 
& fororibus Gertruda, Duciffa Boömiz, & Bertha Henrici, Conradi regis frater uterinus, Friderid 
duciffa Polonorum ac Ita marchioniſſa de Monte- Imperatoris Auguftifimi hujus, qui jam feliciterre- 
ferrato N. Imperatricis Hifpanie genetrice &c. 

(f) Idem Ridevicus, |. c. vor allen aber des Yrn. poldo marchione patre & matre Agnete, filie Hen- 
P. Meichelbecks Tom. I. Hiffer. Frifingen). p. rici IV. Imperatoris pariter cum fratribus fuis ger 
840. feq. manis, Conrado Patavienfi Epifcopo, Leopoldo 

(8) Redevicus erzählet an dem angeführten Orte Duce Bavariz, & Henrico duce Auttrie &c. 
die ſoͤblichen Thaten dieſes Biſchoffs mit folgenden Ch) Hieher gehören noch weiter, Hunoıı Me 
Sorten: Is primo velur celitus, & ä Deo miflus, #ropolis Salısburgenfis cum natis Chriftophori Geuzel- 
cum eandem ecclefiam reperiſſet omnibus fere bo- di; Berrıus Ti. III. Ker. German. cap. VI. 
nis deſtitutam. diſtractas facultates, collapfa pala- BucxLxus, Part. I. German. Sarr. liutot 
tie, familiem attritam, religionis monafteriorum Notitie Procer Imp. Tom. 1. Lib. III. cap. 13. 


nullan , vel paryam memoriam, ope divina tan- Joh. Sübner im V IL Theile feiner Hiſtor. Fragen 


orben. Er ift der erfte gewefen, welcher Ariftorelis Bücher in griechifcher Sprache * 


iche Reſidenz, und der Domberren-Höfe bald, und noch weit 4 


— 


gnat , patruus: ex clariſſimo regni Principe Leo- =. 


* 
⁊ 
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JOANNES FRANCISCUS, der LVI. Biſchoff zu Freyſingen. Er war ein Ba Joannes 


ron von Rapfing und Lichteneck, gebohren den 16. Dctob. 1640. Seine völlige Francifcus, " 


Lebens Beſchreibung hat mehr belobter Herr P. Car! Mieichelbeef, fehr nett und ums 

kändiih verfaffet, aus welcher ich, mit deffen gütiger Erlaubniß, etwas mwenigesr 

neinem Vorhaben gemäß, allyier mit einrüden will. An. 1695. ward er, nad) dem Wird zum 
Soor reines Herrn Vorfahrers, Den 29. Januarii durch einhellige Wahl von einem Biſchoff ers 
hechwuͤrdigen Dom-Capitel, zum Bifhoff und Fürften des heiligen romiſchen Reiche waͤhlet. 

zu Freyſingen erwähler. 


Wenn id) von diefes vortreflihen Fürften und Herrn fonderbarer Gottesfurcht / 
Eifer für die Ehre GOttes, und der wahren catholifchen Religion; Sorgfalt für jet: Deffen 
ne Unterthanen / und Mildthaͤtigkeit gegen die Armen und Nothleidenden: von Aufer: rübmlihund 
hauung und Renovirung verfchiedener Gotteshäufer , Capellen und anderer geiftlichen — 
Gebäude mehr: von der Menge der confecrirten Kirchen Kiöſter, Capellen, Aita- Thaten. 
rt, und dergleichen geiftlihen Sachen; von Stiftung und Renovirung mancherley 
gatlihen Bruͤderſchaften und andern erringen Thaten umftändlich reden und ſchrei⸗ 
ben wollte; fo würde der Raum hierzu allhier viel zu Elein feyn. Ich beziehe mid) deß⸗ 
fals auf den mehr belobten Hrn. P. Meichelbeck, woſelbſt man alles ausführlich und 
unftändlich lefen wird, was ich allhier kuͤrzlich gefager habe. 


Allhier will ich allein Fürzlich anführen, wie diejer nunmehro. hochſeeligſter Bir 
ſcoff und Fuͤtſt dag auf das Jahr 1724. einfallende JUBILEUM MILLENARIUM, zenrungdet 
oder hochfeyerliche „ubeifeit, da Gott der allmächtige dieſes hochfürfiliche Hoch: Jubirzi Mile 
fit 1000. Jahre hindurch in feinem göttlihen Schuß erhalten, und mit einer geſcegne⸗ lenarii wird 
ten Fülle geift- und leiblicher Woplıpaten reichlich überfhürtet hat, zu feyern angeoıd, ver —* ver⸗ 
net und ya habe. Escommunicirtederfelbemit feinen geiftlichen Rärhen, wann und Matter 
pie diefes Jubileeum Millenarium zu feyern, und feyerlichft zu celebriren fey ? Denn 
et bekannt, daß S. Corbinianus An. 716. vom Pabfle Gregorio zum Bifhoff cons 
ſeccitet doch aber noch mit Feinem Bißthume verfehen worden war. An. 724. aber, 
als Herzog Grimoaldus in Bayern mit Tode abgegangen war, und ihn der felgen 
Herzog Hugebertus von Majas nad) Freyſingen zuruͤck berufen ließ, ſo Fam erftlicy d 
Dißthum zum völligen Stande, und Corbinianus 4*8* Beſitz. In Erwaͤgung deſ⸗ 
kn, wurde von den Herren geiſtlichen Raͤthen dafür gehalten und beſchloſſen, es ſey 
kmünftig und mohlgegründet, das Jubileum auf das Jahr 172 — und Wirdauf 
mil auch in dieſem Jahr zugleich 50. Jahre waren, da Se. Hochfärfil. naden Pries das Jahr 
itt worden find, fo Eonnte Dann aud) deren Jubilzum facerdotale mit celebriret iwer; 1724 anges 
dn Da nun diefes Ihro — Gnaden gefällig und anſtaͤndig worden war; fo tk 
hatte e8 mit der Quaitio an? feine Richtigkeit. 


Was die Queltio, Quomodo? * wurde An. 1722. dahin geſchloſſen 
th ſolten alle Ada, von dem Urſprung dieſes Bißthums, nemlich vom Jahr 724. aufs 

giuhet, und eines jeden Biſchoffs wie fie aufeinander gefolget find, Leben und Thar Thaten aller 
ten aufgedecket und befchrieben, —— aber zum Druck befördert werden, wel: vorisen Bis 
Ges auch gefchehen, wie bereits vorher gemeldet worden. ofen ner 

Dann wurde auch Sr. hochfürftl. Gnaden angerathen, es mögten diefelbe vorher ben. 
die hohe Domkirche, oben an dem Gewölbe, und auf den Seiten an den Mauern, DemFırde 
und an den Pfeilern renoviren laffen: Altäre, Stühle, und anders mehr, mar ſchon wur . 
vorher unten in derfelben in einem ſolchen Stand gefeget, es feiner Renovation 

ig war.’ Diefes approbirten Hochdiefelben gleicher Geftalt, und wurden die 

en Künftler, ald Mahler, Bilohauer, Mauer Meifter u. d. hierzu verfchries 

ben. Der Anfang mit diefer Arbeit wurde An. 1723. im April gemacht, und im Sept. 
wurde diefelbe vollendet. Sie war vortreflich und praͤchti — 2 und zwar alfo, 

fehr viele Fremde nach Seevfingen reifeten , und diefelbe beichaueten, toben fie 
Ss den, mie fie niemalen eine ſchoͤnere Kirche , an vortreflicher und Eunftreicher 
on 19 und Gipswerf , als auch andern. aufferordentlichen Sachen, gefehen hits 

1). - 

Bey diefer Renovation der Domkirche, wurden auch die derfelben angebauete Thaͤrne die 
Zhürne renoviret, und mit Kupfer gededet. Merfwürdig war ed, DaB, ald ein Zim fer —* 
hermann, der oben den verguͤldeten Knopf, worein mehr, als 2, Scheffel Muͤnch Tenovıret. 
ner Meſſerey giengen , nebft einem verguldeten Creutze aufſetzte, Sich ein Glaß von —*2* 
einer halben Maas; geben, daſſeibe hierauf mit Wein vollichenken, und noch weiter ap geivorien, 


eine geladene Piftole reichen ließ , die er beym austrinken loßbrennete / und das Glaß 2 bleibt ganj. 
' n 


fi) Der Herr P. Meichelbeck hat die Zierrathen nem netten Latein, ſeht artig, Tom. II, Hifer. Fri- 
Sunftiäde diefer neu renonirten Kirche, mit eis fingenfis, pae. 408. beſchrieben. i 
C 
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* 
1) 
h 
| 
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Münze ge⸗ 
präget. 


Wie die Ce⸗ 
lebrirun 
des Jubilei 
millenarii 
und Sacer- 
doralis voll; 
ogen wor⸗ 
en. 
Das hobe 
Aurfürfil. 
geb von 
n ift 
darben mit 
gegenmärtig. 
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nad) von oben herab herunter zur Erden warf, ſolches doch nicht zerbrochen, fondern 
rt geblieben ift. Diefes wird dermalen in einem hölzernen Futteral verwahrt aufbes 

alten, aufdeflen einen Seite das fürftliche Wappen, auf der andern folgender Werd 
eingefhnitten zu ſehen: 


Vivat 
Johannes Francifcus! 
. In cujus fanitatem bibens 
cum me 
Vizrum fragile 

E fummitate turris pracipitaflet , 

Integrum manfi & fanum. 
Anno MDCCXXIV. V. Kal. Aug. 


Es ward auch zum Andenken diefer Feftivitdt eine zweyfache Münze gepräget. Auf 
der einen Seite war dad Bildniß des Heil. Corbinianı in einer Quadrarura gu fes 
ben, mit dem Wappen des Bißthums, und des Domtapitels, und beygefegten Wor; 
ten: S. Corbinianus, I. Fundator, I. Epifcopus 1. Patronus. An dem Rande herum: 
* Franciſcus Reſtaurator Eccleſia: Paflor ovium. P. Pauperum. Auf der andern 

seite war die Mutter GOttes in einer Quadrarura au fehen, cum alis apocalypticis, 
wie fie auf dem Hochaltar der Domfirche en en derfelben ftunden die Wap⸗ 
en des Hochſtifts und der Srepberel, beri hen Familie. In der Quadratura war 
Folgende Infeription zu lefen: Sub umbra alarum fuarum. Am Rande herum: Sacer- 
dotii L. Regiminis XXX. anno Chrißi MDCCXXIV. Diefe Medaille enthielte 12. 
Dusaten am Gewicht und Valor. 


Die guete Minze, flellete auf der einen Seite das Bildniß des heiligen Corbi- 
niani im Mantel mit einem Bdr_vor, und der Auffchrift: S. Corbinianus. Auf der 
andern Seite war das Wappen Sr. —78 Gnaben fehen, mit den Morten: 
Poft mille.. Am Rande herum war zu leſen: Fo. Franc. D. G. Epiſe. Friſ. S. R.1. 
Princeps. 1724. 


Die Hochfeyerliche Eelebrirung, fo wohl des Jubilei millenarii, als auch des 
Jubilei Sacerdotalis, war auf den Monat Octob, des 4 Jahrs angefeget, und 
nahm den Abend vor dem 1. Dectob, durch eine folenne er ihren Anfang: da vor 
er um 2. Uhr Nachmittag mit allen Glocken überall in der Stadt geldutet, und 100. 

anonen abgefeuert worden, den 1. Octob. nahmen die Feftivitäten, mit Haltung eis 
nes folennen Gottesdienftes, ihren Anfang ,_ zu welchen das völlige Durchlauchtigfte 
Churfürftlihe Haug Bayern, nemlic Se. Durchl. der Churfuͤrſt MAXIMILIANUS 
EMANUEL, der Durchlauchtigſte damalige Churpring, CAROLUS ALBERTUS, 
nebft Dero Qurlaudjtigften emablin, MARIA AMALIA, fanferl. Zonen ' ge 
bohrne Fönigl. en zu Ungarn und Böhmen , und Erpengootn Deſterreich; 
Se. Durchlaucht der Herzog FERDINANDUS MARIA, mit Dero Frau Gemahlin 
MARIA ANNA CAROLINA, eine — Durchlauchtigſte garineßin nr alzı 
der Hochwuͤrdigſte und — ſte Herzog / JOHANNE EODORUS, 
Biſchoff zu Regenfpurg, und das abe vorher ermählter Coadjutor - Brenfinemı 
nebft Derofelben vielen hohen Miniftern und Cavalieren, von dem Churfuͤrſtl. Luft 
Schloße Nymphenburg aus dahin abfuhren, melde bohe Gaͤſte von einigen Dazu vers 
ordneten hohen Abgeordneten auf den Seenfin iſchen Gränzen, mit einer ziemlichen 
Anzahl Reiter empfangen, und biß zur biſchoͤ en Refidenz: Stadt Se ingen bes 

leitet worden find, mofelbft Sie unter dem Krachen des donnernden Gefchüges , und 

Gall der Trompeten und Paucken Ihren prächtigen Einzug hielten, und in die bis 
ſchoͤffliche Reſidenz einkehreten, wo böch 5 von Sr. Hochfuͤrſtl. Snaden, 
und dem fämmtlichen Hochwuͤrdigen Domkapitel decentiffime empfangen wurden. 


Da es nun diefen Durchlauchtigften Perfi 
kirche zu begeben; fo wurde nad) deren Eintritte von Sr. Hochmwürden, dem — 
Maximiliano Franciſco Eckber, ragt von — und Lichteneck, Cano- 
nico Capirulari, eine vortrefliche Predigt, über die Worte: Vidi civitatem ſanctam Je- 
rufalem defcendentem de c@lo, paratam, ficut {ponfam ornatam viro ſuo, gehalten 
nad) deren Endigung ward von dem Hocrürdigften Sacerdote Jubileo , &r. Hodf. 
Gnaden dem Bikhoffe an dem Hochaltar, der Foftbar und vortreflid ausgezieret 
war, unter Afliftenz, nicht allein der ordentlichen Domberren, fondern auch 6. infu⸗ 
lirter Benedictiner-Aebten, ein hohes Amt, unter einer preißlichen Muſic gehalten, 
—*2* deſſen Ende dag Te Deum laudamus, unter Trompeten und Paucken⸗Schall 


k ’ 
Wie 


onen höchftgefällig war, ſich in die Doms 


Zu 


u 4 
— 


u EB EHE FA € 


Don dem Bißthum Frenfingen. 103 


! Wie dieſes auch geſhehen war wurden Die hoͤchſternannten du und fürftl. Perfonen, 
& I mbR andern hohen Säften, in dem groffen Saal der biſchoͤfflichen Nefidenz, 103. an 
der Zahl; in andern fürftl. Zimmern, noch eine gröffere Anzahl , zufammen auf 380. 
reich und koſtbar tractiret, ohne Diegenige, welche in der Stadt 8 wieder, auf 
irtlihe Koften gefpeifet worden. 


Nach der Tafel begaben fi Se. churfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit zu einer mit Jagd 
Tichern angeftellten Jagd Au Dam: Hirfche , gior und Hafen — — 
waren, und wohin der Biſchoff hochſtdieſelben auch begleiteten. Se. churfuͤrſtuche 
Dunblanchergick thaten 20. Schüffe, und hatten eben fo viel Stüde Wildpret erle⸗ 
get, daß aljo Fein Schuß fehl gegangen war. Ein gleiches thaten hoͤchſtderoſelben 
Herren Söhne; und die Durdlauchtigfte MARIA AMALIA , des Chur s Prinzens 

au Bemahlin, erlegten aud) viele Stüde dis Wildes, unter frohem Zuruf der Id; 
der und anderer anweſenden Perfonen. 


k Als fih Se. hurfürftliche Durchl. mit der Jagd genugſam divertiret hatten, beur⸗ 
\w | kubeten 16 hoͤchſtdieſelben mit Sr. hurfürftlihen Gnaden, dem Heren Biſchoff, be; 
m] dunften ſich vor erwiefene Höflichkeit , und begaben ſich mit dero hohen Suite nad) 
mi Ehlißheim wiederum zurüde. 


= Wer übrigens zu wiſſen verlanget mas die ganze Octaya hindurch, während dies 
| %Jubilei millenarıi und Sacerdoralis, in der Dom⸗Kirche für Seftivitäten, und was 
m, firPredigen, und von wem fie gelalten worden find, der findet dieſes alles in des 
"| Sem ?. Meichelbechs Tom. Ill, Hiftor. Frifingenfis, p. 486. (eg. befchrieben. 


Das Lebens;Ende Sr. hochfuͤrſtl. Gnaden erfolgte An, 1727. folgender Geftalt: Das Lebenss 

„| mar, Febr. höreten fie des Morgens frühe vet und nad) deren Endigung begaben Se 
"| fefihr nebft dero Hof-Capellan, und Kirchen: Kath, Kranz Mlichael Raner, SS. Fıldıfs. 
„| Theol. Licent. nad} dero Zümmer, um mit ihm ihre gewöhnliche Stunden » Gebete zu 
g.,) enden. Wie dieſes nefchehen war, begaben fie ſich zu ihrem ——— Studi⸗ 
m Als fie im Begriff waren, einige zu ihrem Vorhaben benoͤthigte Buͤcher aufzu⸗ 
| hihen, fielen fie ohnvermuthend, von einem jtarfen Schlag getroffen, zur Erde nieder. Wird vom 

em nun niemand bey ihnen gegenwärtig war , als ein Schreiber , lief dieſer ge⸗ En ge⸗ 
bvxind in Die andere Zinmer, und ar die antwefende Miniftres und andere Bediente kuͤhret. 
om  hfe. Diefe brachten den ſchon ſprachloß gewordenen Herten auf das Bette, auf 
| Mihenter gleich einſchlief. Man fahe die groffe Gefahr daher — —— zur 

sten Delung gefchritten, doch brachten Se, hochfürftl. Gnaden Be auf den drit⸗ ' 
im Tag in dielem ſprachlofen Stande zu, wo fie dann den 23. Febr. frühe Morgens Und furbt. 

und feelig im Herrn verfchieden. 


‚Den 6, Martii wurde der hochfürftliche Leichnam ,_ mit, einer ſolennen Leich » Pro; Begraͤbnij 
ı in dem An. 1710. vorher, auf dero Befehl in der Doms Kirche verfertigten, 
md den x. Sept. von ihnen felbft benedicirten Grabmaal , unter Wergießung vieler 
tauſend Thränen , eingefenket. Die Leich s Predig hielte R. P. Gelafius Hochenleut⸗ 
ne O.M.S. Franeifc. Reform. Concionator generalis , ordinarius Cathedralis Eccle- 
iz Ecclefiaftes, Pcenitentiarius , und geweſener bochfürftl. Beichtvater in der Doms 
Kirche , über die Worte 4, dem 126. Pfalm: Cum dederit diledtis ſuis fomnum, 


ect hereditas Domini 


OHANNES THEODORUS, ae von Bayern und Pfalzgraf bey Rhein ic. JOANNES 

bohren An. 1703. den 3. Sept. des rften von Bayerh , Maxımiliani Emanue- THEODO- 
jünafter Prinz. An. 1723. den 29. Sul. wurden Se. hochfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit RUS. 
Er hoffe enſpurg / und den 19. Nov. — anni zum Coadjutor 
ſugen erw er —2*— vorher gedachter Herr Biſchoff zu seyfingen mit She a 
imgen, fo fuccedirten böchAdiefelben den 23. Febr. An, Fer als Biſchoff zu Frey⸗ 
„An. 1744. wurde diefer hochwuͤrdigſte und durchlau safe Biihofden 23. un. 

vum Biſchoff zu Kättig erwaͤhlet worüber ein Poet folgenden Vers gemacht: 


Athiopem, Theodore tenes; Trabs fübjacet ultra, 


ALT 


Qua deerat meritis, fola columna fuit, 


thum Freyfingen führet in fildernem Felde das Bruftbild eines rothgekleideten Moh⸗ 
tens, mit einer —— Strahlen Krone: das Bißthum Regenſpurg in rothem Felde 


Womit auf die Wappen dieſer drey Bißthuͤmer fee wurde : denn das Biß⸗ 
einen ſchmalen fi 


ernen Schräg- Balken: und das Bißthum Lüttich im erften Quar; 
€ 2 tier 


(k) Bon allen Herren Bifchöffen Hindet man von belobten frenfings und kemptiſchen geiilichen Nat 
dem erſten A ein Nachricht in des mehr lehrt, in Il. Tamis abgefaßten Bien — 


— — 





Gardinal, 


die Stadt, 
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begehrten, we 
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tier im Pocher elde eine filberne Säule mit einem güldenen Kranze. 
den 16. San. zum Cardinal; und 
tigfte — wurden a von ©r. p flicen Io 
Eardinals: Hut zu 
waren, und befhalben von dem hochwuͤrdigen 
ihnen. auch verwilliget wurde, 


An. 1746, wur⸗ 
ar ganz alleine, creir Ge. 
1 erfürchee nad) 

en, wozu * auch anfangs genciat 
ons Kapitel zu Lüttich ein Don Gratuit 
Da man aber denenfelben das ver: 


wollen, ward die Reife nach Rom unterlaffen. Im⸗ 


—— der Cardinals⸗Hut uͤberſendet. GOtt 


inzwi 
— BEE 


und me me 


* 
Die Erb⸗ Aemter d 


ie en vo 
—— 


Meir. Erb⸗ de diefem die 


Prafing, auf Ropfsberg, die nun in den G 


fte Eminenz auf viele und lange Jahr 
je ihnen eine glückliche Regierung, und ieh fie mit 


die De von Pienzenau ; 
nen die — von Raindorfer ; jego die Frepherren von 


e in beitäns 


vn 
Bißthums betreffend , 


rue 
er 
eu Y ebeien die D 


ErbsCämmerer, vor diefem die Ders 


— und jetzo die Herren von 
Stand erhoben worden (a). 


Das Hochwuͤrdige Domkapitel beftebet aus XXIV. Domberren. 
SECTIO M. 
Don dem Bißthum Regenfpurg. 


$. 


J. 


zoge in Bayern geweſen (a). Sie lieget an der Donau , wo 


enfburg ift eine nralte, - di die Altefte und ehenorige Reſidenz⸗Stadt der alten 


en fü in Bee * 
rs A Augufi Stiefs Sohue , 
—— Gewiß iſt es 

erfelben unter dieſem Namen ged 


ner 


net Ce), aus welchen gefichert u Klhen 
kon 


lange in einem Land: müßen geſtanden 
Richtige 


daß ep be 


ih da 


R 
niger Sau worden — ſoll ſi —— * 


auch —— 


A > —— werden. Weiter 


nicht allein ee —— 
au 
—— — ner baperikhen Munich Bag big 


auf Kay ug F —— verblieben, welcher / als er den Herzog — zum Leonem 


zn eine —— 
a ſie d 
Bayern 


E⸗ hat font, bie, Sta verfchiedentliche Namen. Veym SURIO heißt 


und LAZI 


Tibu 
Bi and an fon Kaplan, 


8. W. 
a) Siehe Immörıı Noriria Procer. 
R° ı —— . Hund, Tom. — 
18 isb. p. 69. U Pfeffinger, — 2* 
— Tom. I. p. 1239. 
u ar Faisınaensis wert fe R II. 
is Fri 28. tropo- 
Kin and ' Gumeberus Ub.ı 


-. —— urbe Ducatın 


Die ee Seen re —— 


und wieder seiehen. Eiche Kr — 
VII. Annal. Bacor. cap, —* ar: 


Bayern entfeet 
ih: Stadt worden ift(d), zum — gr Herzoge in 


ı ‚die Stadt dem ewendet hat, 


e 7%. 


n der Tabula Peutinger. hei erino: 
ginum, und cafra Regina genennet %. te 


(b) Das Leben des Heil. Severin, vom Abte 
« Eugippio beſcht —* findet man beym Wersero 
in ejws Operi den ** 
Fr 649. und cap. Ah = 651. wo fie auch Metropolis 
orici genehnet wird. Wie du is es Herrn P. 
Hırron. Pezıı Tom. I. Script. Rer. Aufrise. dann 
anders mehr. Eiche die Prefat. "allda , p- 62. 
ki Kömer m in der bayerifhen Chronick 
mann ronick, 
aM. MERıAN ergo: . Bavaria, p.69. —— 
. m. 617. und 
8 De — Gent. Migrat. p. 3 
(f) M..W Pllis nd Visam S. Sen 


iburnia, c. 17. 


ELSERUS in Se 
verini, p. 770. und GEwoLDUs in Delinear. Ne 
rici Ver, pP 19% © he 


Don dem Bißthum Negenfpurg. 
fie in * * Leonis III. Bulla vom Jahr 


* 


*z355 
Reginoburgium (h), Reginopolis , Imbripolis, von den Rhætis —— * Urbs 
— Hidtaspolis, Germeiasbaim, Ratisbona (k). ag Tages 
egensburg. 


Das Bißthum in diefer Gegend hat nun von diefer Stadt den Namen; die Bis 
5 e haben aber über die Stadt nichts, fondern nur über die Domkirche, bifchöffl. 
nr und was zu beyden, wie auch der Dommberren Wohnungen gehörig, zu 


$ı. 


at aber nun diefes Bißthum den Anfang genommen, und wer hat es ges 
ftiftee? Es 1° eo har wohl Dee Richtigkeit, daß diefes Bıkibum erft An. * —5 
Bonifacio geſtiftet worden. Je wollen einige die ie ißthums 
das V. Seculum zurũcke gen, und ſagen: einer, Nam PAULINUS, fey am 

en —“ allda — (a), dem aber andere widerſprechen (b). 


————— mit S. GARIBALDO, der An. 740. vom Garibudus. 


Wir m 
Yen Bio, u 4 ldes Pabftes G regorii 11. zum Biſchoff — * — wor⸗ 


SYMPERTUS, der zweyte Biſchoff, hat dem heiligen Emmeramo gu 
nen auferbaut von welchem im folgenden Kapitel. Er hat do 


ADALVINUS, der vierte Bifchoff , der von An. biß 816, regieret PR 
800, feine Refidenz aug dem Kl Aa W mmeram , welch —— —* — — 


ren ein Sympertus; 
752. 


ofter S. 
2 Ei gele —— in die Stadt bey St. ———— —— und dies 
e zu der Wuͤr Ehre einer Domkirche erhoben, tion vorher 
Leo Ill. 2 eine An. 798. ausgefertigte Bulla, —— erlaubethat(c). 


S. Wolfgang , der XII. Bifchoff zu Negenfpurg, war feiner Geburt nach men Wo 
—— von Dfallienen, und bat von 8* 3 x regieret. Er bat ein frommes, gang. ” 
und am Ende, da er fein biſch iches ln 1b rde re Malen. ein einfiedlerifches 
Leben geführet, und da nadı feinem Tode, Des feinem Grabe bey S. Emmeram, viele 
Wunderwerfe gefchehen rd ift er in die Zahl der Heiligen gefeget worden (d). 
GEBHARDUS III. der XVI. — zu Regenſpurg, von An. 1036. biß 1060, — 
war von Geburth ein Herzog in und hatte zum Bruder Conradum Salicum, I! 
oder II. römifchen Kayfer. Aun as meldet von ihm ve): Es ſey Pabft Leo IX. zu 
er Bifhoffs Zeiten na —— 9 gefommen, und habe unter andern den kurz 

er gemeldten Bifchoff Wolfgang canonifiret , des Heil Dionyfü Reliquien in Um 
ta uhung gesogen, und den Ausſpruch vor deren Richtigkeit gethan (f). Ron Bor 
g 


e paͤbſtliche Bulla iſt in des 
—————— 
3. enthalten, woſe 
Bi Ur — angiebt, wann er ſchrei⸗ fi 
= modo Aa appellata = —— 
— eſt conſtructum in honorem 8 
(h) Avestım. Annal. Bojer — "I. ne 91. 
Franc. Irenıcus in Exegefi Hifför. Germ. p. 125. 
(i) Merıan in Topearaph. Bavaria, p. 69. 
(k) Vid. Arenbecfbs Chronicon Bavar. Lib. I. 
e. 1 oh * —— Be —— J 
arth taug ’ man Die 
Höfe “ wohl anländen fan; daher der rn 


cofgerunt prediätum virum fümmi Sacerdotii füss 
ciperedi ra 28* haben einige davor gehal⸗ 
ten, in dar 7 5* er erſte Bi zu Regen⸗ 

aber M. WELSERUSin netis 
M ke amp . 670. — — 
nia, o oburgum jwiſchen dem und Jun 
S es aber in — keben 8. 


Norici, das No- 
ricum aber side biß —— BER ſehe 
ut, * a 
rc .c + an deffen ſtatt 
andere, ir ofephum und ag — 
Bern in Netitia Pr 


Seren e 


ıGur. |. age F Rn 161. Wann aber Weller bie s 
Inde Ratispon® vetus ex hoc nomen habenti, — —— au * hätte, fo t 
Quod bona fit ratibus ; velquod confuevit in — Borgeben Be vfall gel 

illa Ganba aldus genennet. Hunnpırus 
Ponere nauta rates * in — 2 Salisb. Tem. I. p. 126. und Corıs- 
Böben d Sen Kt 6) Die päbft — —5 
& Eugipii en des erini ie e Bulle findet man in erru 
aid war, — — — gedacht, —— P. Berndar be Tom. I. Thefsuri Anecdot. 
i emeldet , er fen zu dem Heil. Severino art. 
men. mofelh * —* Presbyter genennet wird, 9 —— Sana, Tom.I.p.ı7ı. 
und diefer Heil. Mann ihm die N ifehö liche Würde de) Fr 
ophejenet. Am Ende dieſes Kapitels peift esdann: _(f) Di Hi liche Bulle Aiırt GewaALpus ad 
—* cives Tiburme, quæ eſt metropolis Norici, Hundium in notis, p. 169. Al 


Falchenſt. Hiſt. Boj. Pragm. Part. II, 


od 
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Mnterfs  faget Hundius weiter, er fen biß Nürnberg gekommen, wohin ſich die Grafen von 

hung,obzu Schwarzburg begeben ‚und ihn erfucht haben, er mögte ihnen eine Kapelle I Pruckdorf 

diefer Zeit einweyhen ic. Diefe — ziehe ich billig in Zweifel, und halte ſie für verdächtig, 
ent und untergefhoben. Denn erftlidy war, auffer dem Caftro Norico, zur Zeit des Ka 

Hirnberg fer Conradi Salici noch nichts weiter von einer Stadt, fondern nur etwelche Häufer 

aetommen. Unten am Berge vorhanden. Dann findet man in der ganzen Hiftorie von dem Durch 

lauchtigſten Haufe Schwarzburg nicht das geringfte von diefer angeblihen Sache, wel⸗ 

ches doch die ſchwarzburgiſchen Geſchicht⸗Schreiber nicht würden verſchwiegen haben, 

wofern e8 alfo gefchehen wäre (B): Ferner wird auch in der päbftlichen Hiftorie nicht 

das geringfte hievon gedacht , welches die Gefhicht-Schreiber nicht würden verfchwies 

en haben, wann es * eſchehen wäre, weil es nicht ein kleines Wunderwerk war: 

Denn die Grafen von aan urg follen von ihm verlangt haben, er mögte zu ihnen 

nad) Thüringen kommen , und allda eine Kapelle zu Pruddorf einmenhen; worauf der 

— Es waͤre ſchon ger eben; da aber die Grafen vermeynet : Es 

otte der Pabft ihrer: fo habe derfelbe ihnen wieder Darauf gefager ſie follten nur bins 

reifen, fie würden es alſo befinden, welches fie — ethan; und wie fie an den Ort, 

nemlich Prucdvorf, zur Kapelle gekommen, hätte ih foldhes gewiß und richtig alfo 

befunden (h). Dann findet man aud) in der von M. Treibern, € Rector IR 

Arnftadt, verfertigten Chorograpbie ; worinnen alle ſchwarzburgiſche Städte, Schloͤſ⸗ 

fer, Dörfer, Wepler, Mühlen, und fonft alle Sleinigkeiten bergeichunet ftehen, fein 

dorf. Und warum follte auch der Pabft nach dem Caftro Norico gereifet feyn? 

ir finden deffen auch nicht die geringfte Urfache. 


Henricusl. HENRICUS I. Biſchoff zu Regenfpurg von 1130, 5 war ſeiner Geburth 

nad) ein Graf von Wolfrathshaufen, und hat, nebft der uͤrgerſchaft, die berühmte 
Brüdess fleinerne Brücke allda erbauet, von welcher Wiguleis Hund föpreibet (i)r fie fey 
* us inter mirabilia Germania opera zu zählen. 


Cuno. CUNO, Biſchoff zu Negenfpurg von 1167. biß 1185. war feiner Geburth n 
ein Braf von $alcken el: md lebte zu SA ‚ als Henricus Dr en 
309 in Bayern, vom Kayſer Friderico I. An, 1180. in die Acht erfläret, und Osto, 
Graf von Wirtelsbach zum neuen Herzog in Bayern conftituiret murde ; bey wel⸗ 
Rente her Veränderung Regenipurg dag Tempo in agt nahm, und vom Rayfer Die Reiches 
Reiche/ im · diatat erhielte, worbey fie ſich biß auf dieſem Tag mainteniret hat. 
mediatet. 
Albertus ll. ALBERTUS II. oder MAGNUS, Birhof, zu Negenfpurg, von An. 1260. bif 
sverM. 1262. war zu Lauingen in Schwaben, aus dem Geſchlechte der Brafen von Bolftade 
ebohren. Er war ein Dominicaner⸗Moͤnch vorher, wie auch Magifter Sacri Palarii zu 
om beym Pabft Alexandro IV. weldyer er nöthigte das 5 —— 
zunehmen; allein er verließ es wieder, aus Liebe zur Einſamkeit. wird von ihm 
erzählet, BE a Pi end fehr dumm und ungelehrt gewefen, fo daß er fich ents 
MBunders fhloffen, das lofters2eben wiederum zu verlaffen. Da fey ihm aber die Mutter es 
mert bey ff erfchtenen, und hab ihn gefra et, aus was Urfachen er diefe Refolution ergriffen? 
— Da habe er ihr die Unfähigkeit feines Gemuͤths / unddaß er etwas zu lernen untüchtig ſey/ 
eröffnet. Diele habe ihm zu bleiben befohlen, ihn darbey aber gefraget: Was er zu 
fudiren gefonnen fey? Welcher er geantwortet: Die Philofophie, die Mutter GOt⸗ 
tes habe ihm nun zwar ihren Beyſtand verfprochen; indem er aber nicht die Theologie 
erwählet, babe fie ihm —— Strafe bedeutet, er werde vor feinem Ende wieder in die 
vorige Dummheit und Unverftand verfallen : welches aud) 3. Jahr vor feinem Ende 
— ben er unser dem Dociren zu Coͤlln ſtecken blieben, und weiter nicht forts 
mmen Eönnen. 


Dofenvos · Nachdem die Mutter Gottes ihm ihren Beyſtand verfprochen, und Alberrus die 

pe, Pbilofophifchen Wiflenfchaften angeizeiten hatte, ward er in der Erfänntniß natürlis 

Dbilofophie, DEE Dinge unvergleihlich : fehrieb auch nad) und nady fo viele Tractate, daß diefelben 
kaum in ein und zwanzig Tomis in Folio Kaum haben. 


Mirdmit Diejenigen, welche ihn einer Hexerey unter andern deßwegen beſchuldi en, weil 
Uncedht der er aus Dheral ‚ unter gewiffen Afpecten, einen Mann efchmiedet ı welcher — 
— bes lich reden koͤnnen / und noch andere dergleichen rare und Finftlihe Sachen verfertiget hat, 
aldiget. chun ihm unrecht: Denn wer zu unſern Zeiten in einem Collegio Curiofo geſehen hat, 
was man mit einem Sprach⸗Rohr/ Camera Obfcura, Microlcopio, und derglei ehe 
r 

ats * Kr Hofrath Heydenreich, mie ud Ch) Wied, Hund, he 


aben und gedenken nichts davon, die (t) Idem, 
aber boch mit dem ——— rchiv ſchreiben. 
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für Wunder machen Fan, der wird in ſolchen Dingen niemand leicht einer Hererey bes 
fhuldigen (k). 


HENRICUS II. Bifchoff zu Regenfpurg , von An. 1277. biß 1296. war ein ges Henricus U. 
bohrner Graf von Rotenburg aus Bayern, verkaufte feine Güter den Herzogen in 
Bayern, und brachte e8 feinem Bißthume zu: Wie er Dann An. 1280, den of en- 

Bau an der neuen fehr ſchoͤnen und Eoftbaren Domfirche zu Ende gebracht , meiden ein ; 
Dorfahrer der Bilhoff Leo angefangen hatte. Er erinnerte ſich bey feinen Leben Erinnert fh 
fleißig Des Todes; daher er feinen ©terb: Kittel ftets an feinem Bette hangen harte, Mifisbet 
—— ent don ihm vorgiebt und ſchreibet (m), e8 habe diefer Biſchoff das "" 
Stäptlein Spalt mit den Bifchoff Reimborrone vertaufcht: fo verhält ſich dieſes nicht- 

alfo , allermaffen diefes Städtlein Damals nicht zum Bißthum Regenfpurg, fondern 


dem Burggrafen Conrado Ill. zu Nürnb e Hr mar, welcher An. . alld 
ein Chorkift fundiret, und endlich Daffeibe dem Bo eve verkauft bat (n). . 


FRIDERICUS 1. dert XXX VI, Bifchoff zu Regenfpurg, von An. 1341. bi 1365, Fridericus L, 
war von Geburt ein Burggraf von Flürnberg. Zur Zeit dieſes Biſchoffs finder’ 

man eine Specification derjenigen Rechte verfaet, melde ein Herzog von Bayern in 
Regenfpurg hat (0). Fi 


HENRICUS I. der XLVII. Biſchoff zu R aus der adelichen Familie Henricus 
sn bi Ba. ur Zeit di ee 
| an den og Alber⸗ 
tum IV. von Bayern. eſes fchmerzte nun mug ae den — welcher freylich 


enſpurg 
wichtige Sache ohne ſein Vorwiſſen war gehandelt worden. eſem Biſchoff ſchmer⸗ kommt wie 
en e ‚daß Reg an das Hauß Bayern wieder gefommen war. IN goet en das 
Cerleftinus hingegen ſchreibet: (p) Wie viel glücklicher wäre diefe Stade gewefen, Aupern 
wann fie bey Bayern verblieben wäre: Dann gleichwie ganz Bayern bey dem ale: " 
Glauben confervirer worden, alfo würde Re nes denfelben auch nicht vers 

ir baben. Diefes bat aber freylich der Bifdo Henricus All. damals nicht ges 

wußt. 


Der Herzog Albertus IV. hatte inzwiſchen bereits in Regenfo 


{ urg ein Refidenzs 
Schloß aufbauen laffen, um 1 Dal zu refidiren; indem 
v 


\ Kapfer Fridericus 
111. auf Feine Weife fih wollte dahin difponiren laffen, dem Herzog Alberto IV. die 


Stadt Regenfpurg zu überlaffen: So kam endlich diefelbe An. 1492, wieder andas Reich / 
nachdem fie 6. Jahr und 10. Monath in bayerifcher iction gemefen war. 


OHANNES III. der XLIX. Bifch Mn von An. 1507. biß 1538, Tohannes 
von Geburt ein Pfalzgraf beym Rhein. gi feiner Zeit Die Stuben Aa.1519. ale il. 
aus Regenſpurg an gefchaffet worden (g). 


Der heutige Herr Bifchoff yu Regenfurg find ©. tigſte Eminenz , der Ietiger B 
Herr Car inal JOHANNES ES a Herzog in Bayern von Geburt, wie Sof Kr 
vorher beym Bißthum Frepſingen gemeldet worden. vdenſpurg. 


F. IM. 
Das hochwuͤtdige Dom⸗Kapitel beſtehet ordentlicher Weiſe aus XXIX Doms Hehnip 
zum —* 
Die Erb⸗Hof⸗ Aemter bey dieſem Bißthum verwalten dermalen , als: Erð⸗Aemter. 
1) Erb⸗Schenken, bie herrn von Pfette 


3 n. 
2) Erb»Truchfes, die u Nothaft von Wernberg. 
3) Erb Mlarfhall, die Grafen von — 
4) Erb-Cämmerer, die Herren von Stingelheim. 


Dub, Wappen diefes Bißthums ift ein fehmaler filberner Schräg- Balken , in rothem Bapyan. 


Dda SECTIO 


. (K) Diefer Biſchoff wird M. zubenamfet, nicht Hiſtorie p. 160. und den IIT. Theil meiner Anrigwis, 
als wann er groß u Perfon , fondern von Eru⸗· ———— Nordgav. Vet. p. 107. 
dition gewefen. Sieh. Wısur. Humptı Tom. I. o) Wigul. Hundiws L c. p. 178. 
AMlaropol. Salisb. p. 136. und Rapzrı Bevariam p) In Maufolao 5. Emmerami, p. 277. 
nam, Volum. I. p. 281. q) Siehe G. H. Parıcır jetzt lebendes Regem 
m) Tom. I. Metr. Salisberg. p. 137. fpurg, p- 177. ſeq. 
n) Siehe den 1. Theil meiner Eichſtaͤdtiſchen i j 
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SECTIO IV. 
Don dem Bißthum zu Paſſau. 
u. 1 
au, die Haupt: und Refidenzs Stadt des Bißthums diefes Namens, lie et an 
Sind De f —* der? He von Mitta und di lz — Mitternacht ich in 
diefen groffen Strom ergieffen. _Alfo_liegen allbier 4 Städte beyfammen , oder die 


—— Stadt ift in vier Theile abgetheilet. Der Theil, weiber zur Br eite des Inne 
lieget, wo er ſich in die Donau ergieffet, sr ee ade , und ware ee als * 
Km mer in diefen Landen herrfcheten, Das befannte BOIODURUM (a). Pa 
eget ch im Winkel, mo fi Dr = * der Donau vermifchet, —* iſt das alte 
VIS, BATAVA CAS ). Da nun ehedeffen der Inn die Graͤnze zwi⸗ 
Eee dem Norico und Vindelieie * te, und beyde Provinzen dieſer Fluß von einan⸗ 
der abfonderte ; fo war dieſemnach Bojodurum im Norico, und Batzois, oder — 
cafra in Dindelicien gelegen (c). Topave lieget zur linken Hand der Sl; , in der E 
wo ſie ſich indie Donau Bet; —— rechten Seite der Ilz Das biſch — 
auf dem St. Georgenberge , Ins emein das Ober⸗Sauß ehe as den 
Bamcdkie Diefer — age he ſo st —* ine — von dem Worte Paß / ig — 
Stad Worte nd das zweyte eine Inſul in 
"men see herleiten di —— es —S nemlich Paſſau, Innſtadt, und Ilz⸗ 
ſtadt g eichfam eine Sf ormire 


*** die es geni in der — und Ableitug treffen, ſagen, die Stadt 

eye anfd nen Batava feil. Cafra, nempe Cohortis nove Batavorum , welche zur 

Zeit des Kayſers Honorii ihr Lager allda gehabt, genennet worden. Nach der Zeit 

ey daraus der Name Patavia — und weiterhin £ in 3, oder ſ woraus Passau, 

oder Pafau , wie man im Hochteutfchen vor Water, Waſſer fpricht und fchreibet, vers 
wandelt worden (e). 


I, 


Was num den Anfang des Bihßthums allda betrifft, fü t denfelben die Zerftöhs 
ie rung des alten Ergbißthums Lauriaci, oder Lorch ide affet. Was dieles Erzbi 
Ahums alda. chum fir ein Schickſal gehabt, und wie es durch die mancherley Einfälle verfchiedener 

bar —535* Voͤlker u runde erichtet worden, davon finden wir im 1. Buche ſatt⸗ 
en richt. A en will ich nur folgendes noch Eürzlich von dem laureacenfifchen 


ume mit an 
Nach So lange die Römer das Noricum an —* rer —5 re fo lange hats 
u cd te auch der * —— Stuhl zu Lauriacum öffe. Als aber De in 
dem —— nen im IV. Seculo die Roͤmer aus — grften eraus trieben ; elen 


598 ſie auch in Noricum und Rhætiam — a. — von jener Seite e n; von 
Sischem. der andern Seite Famen die Alemannier , Thüringer , und dere 55 Voller und 
—— ein gleiches A ** dann diefeg Land ganzli zerrüttet, zerftöret und verwuͤ⸗ 

urde. MWie Attila, der ne She ‚ bie Welt * en, bemaͤchtigten ſich 

ie Römer des Norici,und des ils von Pannonien wieder, denn die Gothen 

und Gepider hatten noch / auf — a des Kanfers Marciani, einen Theil inne, 


—— wurde das Noricum Ripenfe auf einer Seite von den Rugiern, von 
den Alemanniern aber auf der andern Seite eite verwuͤſtet. Wie aber Odoacer , der Her 
* König: BT — —— par er je n — Ri- 

nfe ein, jagte bie ier wieder iefem £ eraus / verſetzte es in eine 
Dölige bi eney / welches An. 488. geſchahe. 


Nachdem aber Odoacer von dem gothifhen Könige Theodorico mar ums Leben 
ebracht as fo brachte diefer König Noricum und Pannonien unter feine Gewalt: 
Sinpeienbingegenbc befaflen die AMlemannier; Die hernach von den Franken An. 496. übers 
— — — find, welche ſodann Bindelicien, oder 

Bayer, 16 Gun —* g gemach 


Bey 


bern des Herxu Prof. 
u au Die a X — —— 
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diefen —— kan man von ſelbſt erachten, wie es um das laureacen 
a ee 
Ersbifhöflichen Dieces, en» geſchahe ein gleiches mit der laureace aſiſchen 


§. ı. 

Um diefe Zeit war THEDORUS- Erzbifchoff zu Laureacum, —— der Theodorus 
SYMMACHÜS, der von Au. 498. Bi — lichen & € Stuhl befeflen, nr Par & Erzbifchofl 
lium überfendet (a). Ob diem ©r Theodoro jemand fuccediret , foldes MLnurer 


bat man der Zeit noch nicht finden könn 


Nachdem der Era —5 chen An. 526, vonder Melt ER ges 
nommen , das goth Ber An. 554. in Italien fein — * —** wer 
der — a Ai —59* I. Noricum und Pannonien u 
=. —— ſo ſi ind er bieder Be N Ketzerey — 

die Franken den obern Theil nei h nahmen. Da aber —— 
* FE wieder aus ng Landes bezir —* begaben; kamen die Hunnen und Sla⸗ 
—— welche der chriſtlichen Religion fpinnefeind waren , wieder in denfelben 
Diefe kriegeten nun beftändig mit den *2* Unter dieſen Troublen wur⸗ 

her 5 Kon ganz verwuͤſtet und die Stadt Laureacum völlig zerftörer. 


Ob Binn eit ein Erybifchoff ald Iches nirgends 
& mi vn — —— 


— worden u... wel 


VIl. ee = indu And ingeg 
ee —— Böen 06 fie on —8* hl ge Der 4 — 
iſche Dane Ran — —— daß e von den Fran en fern 
— un — aß Art abe —* —— ‚wor en ob fie. 
aureacenſi andbi a 
fcopi et ans et worden, a Bikes Pers Fi Fels nicht ausgemacht. —— 


So viel moͤgte etwa en gefaget werden, daß Erchenfridus, und mit ihm die, 
genannte, zwar Biſchoͤffe 

— — eigentlichem Verſtande, Ir * nur als E 

Bilhöffe, die auf eine Zeit ſich in der Stadt Paffau nieder 


dan copi inquilini , 
eigentliche laureacenſiſche Erzbifchöfte zu ——— waͤren (6) 


%. 

Nach demjenigen 

ment des De P. 
Paſſau gewefen: 


en kurzvorher ang 


IV. 


en und. gelehrten Raifonne- 


fizüi hat es feine eßrten ern ig der er wahre Biſchoff zu 


VIVILO, VIVILUS oder VIVALUS. 
maſſen bald —— dem Anfange, und gegen eh 


date! bereite vorher sefan Bun 
tte des Page ir 


ein gar ſchlimm and , twas die Religion —— 8 ana 

daß in dieſem Pande ſchon Bi Höfe ge welche — O frge 
etragen, e8 war aber einem jeden noch Beine gem e Diteces determiniret, wie w 

fi ihr ihre geiftliche Surisdiction erſtrecken follte : daher ſchlichen fi 


$. 1. 
la) Die Bulle des Pabſtes —— Rudee fe} ſich 


in bes Herrn PM. Hansızıı Tem. I. 
Sarra, P. 7. 

see nitet, I. c. in 
— al * Dicam —— 
reliquo⸗ jos —— 


hoftes tamen ns * inſidentes ejus Cathe- 
dre poffefionem ne unguam obrinuifle , multo mi- 
nus dignitatem Metropdlitenam: quam eriam ob 
caufam Theodo Il. Dux alium fubi Epifcopatum 
loco tutiore fundavit, Salisburgi, tumque primum 
Gregorius PP. Il. Hierarchiam melius ordinandem 
fufcepit, conflituto etiam Ratisbonæ —— 
——— item Corbiniano Frifinge : cui co 
puriter infiftens Gregorius Ill. fubmiffo — 


Boj, Pragm, Part, II. 


t allein 
ch nicht alle pro 


manum addidit ſupremam, divifis rit® dieecefibus, 
&-Epifcopis ftabiliter infirutis. Und bald nad) 
hreibet er, 1.c. weiter aljo: Tales fuifle Erchem 
dum we Patavienfibus adfcriptos , qui 
nimirum Bvangelii feminandi caufa verſati fint Pas 
tavie feu propofito ifthic fündandi Epifco» 
paleın, feu reflituendi Metropolitanam Laureacen- 
fem. iIncertitamen erant, quod nondum legecem 
ta & ftabili dignitas Epifcopalis effet adnexa civia 
tati Patavienfi , nec certa pofleffio fedis Laurescen- 
fis, proinde, ut dicam verbo: Erant adminiftraros 
res temporarii, mobil — & candis 
dati verius cathedrarum m Epiftop —— quam · Epl⸗ 
fcopi formati. Domicilium habebant Paravie, ift« 
hic rem facram procurabänt, & — ‚ur fie 
we ingeriedam Epifcopatus inchostionem far 


Een. 


Laureacums, 


sd, * ſoll 
—X ——— * ms 45 ZJabı ſoll Erfeangebr 


Mögen 


von Paffau könnten — werden: doch nicht in Obund wg 
Iche die Br 


* batten, und als Hufe 


ee 








* Biß⸗ 
m zu 

Sala bes 
Ättiget. 


—— dieſes 


to 
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Unordnungen, fondern andy viele falfche Lehrer mit ein. Es mar auch ein gr 
gel an Seiflichen, ee du den dei. Eaca Sacramenten be ni Srifgaußigen en 


olfe diefelbige adminiftrirten: Sch ber geſcha 
der war, er mogte num 


auch, wann RD Da ch n Geiftlis 


un ein wahrer , oder falfcher, ein rechtglaubiger oder. Rei er 
daß ihn das Ehriftens Volk Pr gültig ade, Diefes Er ger, eger fenn, 


bel erfannte der um Die 


Aare Religion forgende bayerifche Herzog Utilo fehr wohl, und bey ſich 


fleißig, mie demſelben abzubelfen fey. 


Diefer VIVILO war damals noch der einzige, eg der Herz 


Utilonis er und Vorfahrer in der ne — 
rium III, anfaic te, und wel 3334 Fe 


m Erzbifcho 


ibertus, 
om, an ben Hi rego- 
der laureacenfi [hen Kirche er 

et: 


Be 0 5* wann dieſe EN ‚ findet man eigentlich nicht angemer 
dem Tode des heiligen Corbiniani 
ae 


*8* ad in  diefem —— Lande der Erzbiſchoff Vivilo nicht vor gs 
alles e6 gu dehe — wuD 736. es Nic ehe daf be beilige Bon 
feine dritte ei na antrat, — *— Weg du 
og Hugiberto einkehrete/ bey welcher Stegen der Herzog dieſem eifr 
te, un 
vifitirte, es felbft mehr als F wahr —— chtig bei ter dab cm * 
Eremwolf C*) , feinen K 
zwar ihm Damals nicht möglich, an an 

R thun / und ein und hr: andere einzurich 


verwirrten Stand in Bayern entd 
Kirchen in Bahern 

I ke — 
tte (6): & war es 


en eine Reiſe zu 


de elt ſichs aber bevor, wann er von Rom wuͤrde wieder 
ie.Dand an be — 


allein 
wo 
Bayern nahm, er beym Hers 

igen m äpof 
Bonifacius, da er ve 


etzergift enrdal Iben au 

ie la —— = 
ck 

—* legen, und das noͤthige — 


— “ ſtellete er, neb ot Pe yon 
—— Kick m 
— 366 a au unbe ri ie in 8 und Bitten En ch Serge 


—— ab; welcher auch noch 


noch in Def Sahre mit päbftl. an die Bifchöffe in Bayern 


emannien gerichteten Recommendations⸗Schreiben in diefem Lande ankam, 


angenehm, mit d 


Die Ankunft diefes 4 teen Apoftele 2 Br In 
Beraimfigung es auch 


etʒog Utiloni lieb und 
2 ve 8. ——ã— — das ers 


t Br —— ceſes SE ehe m" da ne * * Bi 
tilo € auf gem er egirte 
Bar u und die Sad p Pan Ds öfflichen Kefidenk —— 


den andern von 8. Bonifacio regulirten drey Bißt “ etzte er in ein jedes 
Bi Buch, ein, und — fies i in —5 —— zu air a u; 


eig Ana er 
n. 840, und 


— den be Aion (d). 


in —* a 
fianifmi Ti 


a b. Gebriel Bil ciola ſchreibet in Epitome 

R — —D — 736. — * 
rum —— erga Romanam Ecclefiam, uti ſui 
ceffores , ftudiofiffimus defunto Bojariorum Epie 
fcopo, Virilum Romam ad Gregorium Papam con- 
fecrandum mitrit. Ex epiltola Gregorii ad Bonifa- 
cium, & ex adlis vire S.Bonifacii, 

(*) WırLısaıpus in vita S. Bonifacii, OTH- 
Lonus in vita S. Bonifacii, und be nape 100. fo 
alt, ald nee bewährte Hißeriei befchreiben diefen 
Ehremwolff nad) feiner eigentlichen Geſtalt, bas it, 
als einen falfchen Lehrer und Ketzrr: 
tarius allein, ein ehemaliger Profeffor zu Jena 8 
Pfeff gg ein gewiſſer —— Tonna, 

wiſſen, und Diefen Ketzerwolff, wie 

man im E— nen Thaten *— konnte, a * 
a riſtlichen Lehrer einſetzen. 
a el Genti — er 
—— — 5* Hefte in fee 
und Mn et feinen g war er in feinen 2 
haften Sen. n der Land 
any beißend mit ein. 
db: ie bepden übe in, In on imenten Buche 
umd mied —— ara il 
au in wieder ge Mau ons 
aa je fie den Heil. Benifscium aröblich 


ſchon vorher vom Beer war —— ———— ac 
mit diefem nimms auch dieſes Dies 


Bißthum in feinen erften Urſi 
WALDE- 


untetftänden, ziemlich gewaſchen, wor 
— mich Sin ei besiebe. 

Stra P. Hansızıum, Tem. I. 
dar, p. 121. feg. WELSERUM Ker. 
ee icarı Lib, V. Ser ÖrTHLonum in vita S. 
Benifacii Lib. I. . m. 224. und SERÜRIUM 
notat. 38. ad * —2 in loaunıs Tom. I, 
Script. Rer. Mogunt. p. 310. Diefen fo ſchaͤdlichen 
—— er * —— — uchet nun ermeldter 
Sigittarius und korn 8 * 

eg und Con nennet ih € —— 
mol et, Beyde fchelten auch den heilig en 
—— alſo laͤſterlich, daß es au = odrlamnens 


eibe * berg, bie & wen von 
— el Hagen 
fin, nr Die Be 
—— ante rt ld ‚Tec man 


282: 
Oruroxus * III. c. 30: in vita e 


—8* 
af⸗ br and Vid. Hansızır Tom. I. Germ.p. 127. 


auch noch zu ge) das in Hunnıı 
ad wi 232. angeführte —— 
— ld vom Fahre 898. morinuen unter aus 
bern folgendes gemeldet wird : Patavienfem federn 
Vivils quendam fanftz Bceclehie —— = 


Mon dem Bißthum Paffan, om 


___WALDERICUS, vom Ja bi ur 

TEE 
Carolo nad) Rom Bold wurde, be dahin, Da 

ersbifchöfflichen Pallio 


UROLPHUS, —* vu. — affan, und Erzbi ifhef ff zu Laureacum. 
end war ‚A bu y 
———— * ſi —*— —2* Se 2 


rovinzen, bie ehed bigehumgehöri eweſen waren, wieder an 
ae ice» — * Ser go Ar dat: Ba ereier ander 4 
—— er — ee Edi H gel 
— 
biſchoff zu ——e * n, —&X ald 5 3% — 


— — ee ie; —— — —* 
wi ter I mer in 
—*68 et er Drang auch bepmt Dep ara, m und 


fe Eugenio durch, 
in der nn 
9 5* n —— — tonfirmirte / und die von ihm angeordnete 


Was * ber Zeit € Secula ia Dinburd en ST: ichen Pallii ui 
ii — ee 


de inge afaner Di fen Uro/, 
—* — u: ureacum ua — Pannen en und hal 
en 


ALTMANNUS der XXIII, Bi ö 
in feiner * ee An. 1045. 15. Bi6 * „fubiete emannta, 


bertus. — ie deren — —— —— —— 
te ed 
* Pont ch Jr —2 thum / pad zer hardus dag ——— 


* Altmannus dag 3Sie Par 
ik darbey ein Gelübde, ein ftiften wollte : es alles 
der Zeit et worden. * as 


einen Appeti 
ildeten ih die * gewiß ein ,_daß fie ſchon ner t nur ein neues Sigill , fondern 
—— eine S che machen ließ Pa Sie hatten aber die — ohne Wirth 
t: Denn e2 es = bey weitem nod) nicht an dem , daß fie eines Ar a senörbiget 
geme en wären. _&ie hatten zwar einen Tumult in der Stadt * a ih Tumult ia 
mit rg * Vorhaben durchäittreiben : Allein, als der Bifchoff, eh einem ON im Yaflau. 
Kapitel, ſich aus der Stadt begab, und Anftalt machte , N hi Gewalt zu 
—— zu treiben; da ringen fi e an Lunte zu Hehen? und lieffen die Flügel —*—* 
angen. Das bet war vor ü + daß fich Kayſer Alberrus I. r fie interponirte, tınd 
ka Stadt beym oe Don Bon he brachte; doch mußten die Bürger dem Bis 
hoffe das Sigill und ns ſocke ausliefern, darheben brav in die Büchfe bias 
en, und demfelben angeloben, wieder, wie vorher, gehorfam zu feyn, 


WOLFGANGUS I, 8 u Paffan , von An. r 1558, einer Ge 
burt nach ein ——— Bien f Bilhoffs Bit ı mt I —* er Bi 
biſchoͤfflichen Refidenz der befannte Daffanfe *5 zwiſchen dem Kapfer Caro wifchee, 


chiepifc pü« excidium & miferabilern barba· anfdugli zu Laurescum geweſen, 

iin, onemejusdem Laureacenfis Ecclefie, abet arm amt Bude —— ee bee 
nuspiem alibi inventa ſue tuitionis fecuritate pri- S. Bonifch cönfirmiret wot 

mus epifcopavit, Orilone ftrenuo Bavarorum Duce 


edente, qui etiam Canonicos & Manachos €) Hansızır Tem. I. German. Saer. p. 141. 
quos Dei — hoftium fubtraxerat Arerat prede, ( u 


= Ecclefis, — — houese Sant (f) Hanfziws in Vita hujus Epifcopi, 
— 
= psavit, Aus diefan if ift zu —— daß virilo (g) Ingleichen. 








ohannes 


* 


Catdinal. 64 geſandt und A 
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und dem Ehurfürften von 38 Mauritio, durch Vermittelung des roͤmiſchen Rs 


nigs Ferdinandi 1. geſchloſſen Ch) 


JOHANNES PHILIPPUS der LXVIII. Bifhoff zu Paſſau, von An. 1689. 


Bi 1712. war en gebohrner Graf von —*— — fe ar Bey der 


vornehmften und dlteften in den kaͤyſerl dem 

Antritt feiner Regierung, ward am Fayferlichen Hofe, leihen 4 A Reiches 

or zu Regenipurg part dahin gearbeitet, daß der e Tieul, wel 
chen vor Alters das laureacenfifhe Bißthum geführet — moͤgte renoviret 


der —— Kirche * eis 


Salzburg fo ſtark dargegen g 


‚ und 
ih aber das Enbißrfum 
die Übrigen Bißthümer , wo 


nicht alle, doch ein Theil der —**— ſich ugefelet und auf dem Keichstage zu 
Regen furg fo wohl, ald au — e Vorſtellung dargegen en und 
die e in fo * eiet ' owohl dem ybihoft Iburg, 
he lo <q Paſſau Kar ihre chend zeit 
ein —— u ae pie ie, 8 e vom € Innocentio XI. aufs 
pisaes worden. Wie nun na —— Biſchoffs Tode von Seiten Paſſau weiter 
eym Pabſte Clemente XI. Anſuchung gethaͤn und gebeten wurde , den angefans 


enen Streit wieder anzu naufaug 
—— keine Antwort von Rom aus erth 
iſt d 


ns pn — wurde doch auf 
— biß an — ee Gerede, 


diefe Vor⸗ 


aceat , Taceat. Mithin 


Kapferlißer verordnete ihn allerhöchft ed —— zum tape en rincipal ⸗ ———— 


Commi 


- rio zu Meg 


a. Tod ruhmwuͤrdigſt verwaltet hat. 


s * als * — — st 
aren fromm , und 
Sie pifitirten sn Ans in he ER Dein 


Megenfpurg , welche Stelle er > au big auf feinen 


JOSEPHUS DOMINICUS FRANCISCUS KILIANUS, der LXX. Bifchoff 
zu Paſſau. Sie erblicten das Licht der Welt den gten Soli 1680. und ſtammen 


aus einem berü 
* ⸗S 
iſchoff zu Seccau, und den 2. 
— let So ‚An. 1728. 


en Geſchlechte her, 


echifirten, welches etwas au 
—— der Armen 
38. Sabre ı und Aurden 


Ch) ) Diefen Safauiften Vertrag findet: man völlig 
unter den chieden, p. 535. mit —— 
iehe et ein Pie 

che Vers 


— Seiten wird pi 
nd 
ig er ezangelihen Srepeit Brand,Dete su Say 


p- 116.100 auch Die —— geweſene Commiſſarien ſpe⸗ 

ng —— P.M.Hasızıus ſchrei⸗ 
Tem. I. Germ. ze: von NIE — 

u p- 621. alfo: Sicque a 

lud Interim, cujus tot ac tanfi concitati * 

tant motus, cantatumque a Proteſtantibus Ewgr, 

——— — —————— —— — 
cis religi 

Di — *8 —— 
ankreich Koͤnigreich die alle 

a Ds X * auftreiben und *. 


das in 
En £amberg er oben worden. zum wurden An. 1712. 
an. An. 1723. 
ben böchfdiefelbe — 
Mom aus ( 
So Ay 


* — 


den neuern Zeiten in den on 
—— — 
wie An. 
east = als fo waren Ste auch 

PH 
iger der —ã—— Religion, 


die Pfarreyen in dero Diatces, und 
Sie find 


en, bie ihn lich —— Sie regierten 
en. 
denn Dem Demm je den 3% Auguſt. 1761. u 


Der 


Bücher verbrennen tif, auch dto 
in —— lafien, daf aus i —F en Du, % 


werben etri 
mi den Ch Ebufif Kari 1} Fe Algen 
Mas er aller an ge 
—— 3 


l 
sche —* —— 
u Siche Gineaoairarbiforifhe Nachricht, 


Theil. p. 564. 
2. 17:30 bins Sms, Nam. KU 


(k) }Europäifche Fans, 318. Theil, p- 459% 
(1) Genalogiſche Nachricht, 1. 


Non dem Bißthum Pan, 13 


Der nunmehro regierende Herr Biſchoff und Paflau, find OSE- 
PHUS MARIA, —— ehe {4 un, gebohren den f ee 
Sie wurden den 17. Febr. An. 1742. zum Bifchoff von ertwählet, und von Sr, 
päbftlichen Heiligkeit conſecriret und ein ** toeilfie ſich damals eben als koͤnigl. uns 
HD Bifhoff u Daffın aber wurden ie Den — ———— 
an N affau aber w ie den 19. Mo. 1761. zum 
Fchof und Sürften zu Paflau ermählet 


4. v. 


Das hochwuͤrdige Domkapitel beſtehet aus XXV. Domkapitular⸗ und Domicillar / Domfapiteh 
Sperren, die alle von ſehr gutem Adel, und jego meiſtentheils Grafen find (a). Die 
RZrbamter diefes Bifthums find dermalen, als Mrbfebenten, die Brafen von Lam, Erbaͤmter. 
berg / Erbmarfchalle, die $reyberren von Nothafft ı Erbkämmerer, die Herren 

von Abeim, und die Erbtruchſes , die Herren von Benzenau (b). 


Am Wappen führet diefes Bißthum einen fpringenden Wolff in filbernem Felde, Wappen. 
SECTIO V. 


Don dem Bißthum Briren. 


ie Bißthum war in feinen erften Urfprüngen zu SABIONA (a) einer in Rhaͤ / Sabiane. 
tien (b) gelegenen. Stadt, im IV. Seculo fundiret , und errichtet. Der heilige Erier Bi⸗ 
CASSIANUS war der erfte Biſchoff gegen die Mitte diefes Seculi allda. Won die. Melt 
ſowohl / als dem Bipehum auch Dem Drte felbft , ift im 1. Buche umſtaͤndlich ge: 
andelt worden. Im XI. Seculo ift der bifhöffliche Sit von Sabiona auf Brixen ver- Der hifhöfs 
eget worden: und diefes gehöret, nad) der gemachten Eintheilung in den IV. Perio Bun 
dum dieſes zweyten Theild. Daher ich allhier für dieſes mal nichts melde; fondern — 
was von dem hernach alſo genannten Bißthum BRIXEN wird zu melden ſeyn, OH [cgen 
an befagten Orte abgehandelt werden. 


Eine gleiche Bewandniß hat es auch mit den Bißthuͤmern zu Burk, Chiemfee, 
1 


Geccau, S Andres, oder Lavant, die gleicher Geftalt, was deren Abhandlung ans 
betrifft, in den IV. Periodum diefes zweyten Theils gehören. zn 


Das Bißthum Teidene foll — im I. Seculo nach Chriſti Geburt feinen Anfang 

enommen haben: Indem man aber von den Biſchoͤffen weiter nichts, als die bloßen 
Dass, biß ind XI. Seculum angemerfet findet: So fol deffen Abhandlung auch in 
ermeldtem Periodo IV, erfolgen. Doc Fan auch der 1. Theil cap. IX, nachgefihlagen 


* 


SECTIO VI. 


Don dem alten, nach der Zeit wieder eingegangenen Bißthum 
' zu Neuburg an der Donau. 


1 


euburg, ander Donau, drey Meilen oberhalb Angolftadt gelegen (a t vor dieſem 
N ein Bißthumgehabt, von welchem aber ie befant ift, wer es N eifkat at; und wann — 
en. 


es 9 


v. it dem eigentlichen A en zu rechnen it; Eiche den 

(a) P. *—* Tem. I. German. 54- — —— zu der O —E we 
era in Corollariis. orie, por des Hr. Canzlere von £ —— 
(b) Immor. Notit. Procer. Imp. p. ırı. Pfef⸗ bur mad &bicht:Schreibern, p. 106 des Hrn. 
finger ad Virrisrium, Im I. p. 1237. Prof. Röblers Dejrripr. Orbis antıgwi, Tab. XI. 


R den 2 P. Hansızıum Tom II. Germ. Sir. in 

(a) Wird in der Tabul. Peuting. Sabis und von Prolcg. Curıst Gewor.pı Delineat. Norici ve- 
P. DıAcono Savio genennet , heittiges Tages beift ter. p. 200. Es war diefesSabiona eine den Saneris 
ed Geben, in der —5* Grafichaft Tprol, ohn⸗ Be Herzogen gehirige Stadt, dabero wird dieſes 
weit Briren , am Fluſſe Aiſach gelegen. Vid. Quu- Bißthum mit Mecht £ den bayeriſchen gerechnet. 
verıus in Italia antigua p. 90. Einige, als Wi; Werserus Lid. V. Ker. Boic. p. i0o. 

und, in Metopol. Salisb. Tom. I. p. 295. sb 

und Immor in Noritia Procer. Imp. p. 176. wollen (a)CicheMerıans Topograph. Bavar. 55. Web 
«s zum Norico teferiren; da es doch mit beflerm Zug Jferusl. c. 


Falckenf. Hiſt. Boj. Fragm. Part.1I, gf: 
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amens 
GARTUS, und der vierte SımBERTUS (c), —** hernach weiter keiner gefolgen ons 
ißthum 


ich⸗ ſalzburgiſchen 
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—— SECTIO WI. 

von 

ai Don dem Bißthum Augfpurg. 
1. | 


lle die vorher in diefem Kapitel erzählte Bißthümer find Suffraganeate,, (auffer was 
von Paffau an feinem Orte gemeldet worden ) von der erzbi — irche 
Salzburg: die beyden aber, die nun folgen, gehören zu der erzbiſchoͤfflichen Kir 


zu Mainz. 
| gi. 


feLy- An Schwaben fließen joe bekannte Fluͤße: Einer heißt der KLech, lat. Zycws; 
s, der 2ech, und der andere VDertach , lat. Yinda, oder Finde. Wo diefe beyden ur fid) vers 
und Vinda, einbaren, dafelbft hat ſchon längft vor. Chrifti Geburt eine Stadt, melde Vınnenıcıa 
Vindelicia. bießr geftanden, daher die Einwohner Vınoeuicı , und die ganze Gegend Vınbeuicıa 
ER genennet worden. 


Wie kurz vor Chrifti Geburt die Rhätier von den Roͤmern unter ihre Bothmaͤſſi 
keit gebracht morden find, und Vindelicıa ein gleiches Schickſal hatte, wie anne 
diefes leßtere Rhæetia fecunda , gleich wie jenes Rhætia prima genennet ; und 
römifche Eolonien dahin verleget worden: wie fie, dem Kayſer zu Ehren, Aucusra, 
und nebft beygefügtem Zunamen : Aususta Tiserut , Aucusta Ruzrıca ; Augusta 
VinDELICORUM , genennet wurde; worzu die Teutſchen ihre, gewöhnliche Endigung 
Burg angehenfet, woraus EEE SOME endlich entflanden iſt; Davon 
ift umftändlich im I. Buche gehandelt worden. N 


Sie ift Bus in römischer Bothmaͤßigkeit verblieben, biß die Römer von den 
bayerifhen Herzogen wieder nad) Italien vertrieben wurden; wornach erfagte bayeris 
ſche Herzoge in diefer Gegend allenthalben dominiret haben / biß der legte Henosı 

allılo, 


Rlıetia pri- 
ına & fecun- 
da. 





(b) Welferus \.c. Aventınus Annal. Bojor. 


Lib. III. c. io. p. 268. Andr. Brunnkrus, Part. 
1. Lib. 5. p. 177: Job. Adelzreit. Annal. Part. I. 
Lib. vn. * —— GRETSERUS in Catalogo 
Epilc. Eich#. p. 567. 

(c) Vid. Hanhızims, 1. c. welcher die neuburgiſche 
Biſchoͤffe alfo ſpecificiret, als 1. WICO. U. MAN- 
NO. Ill. HILDEGARTUS. IV. SIMPERTUS. fu 
ENSELBERTT WERLICHT augfpur iſcher Chro⸗ 
nick wird p. m. 3. noch einer, Namens S. Hilarius 
"genennet , von weldem der Auftor alfo fehreibet: 
Um felbige Zeit (487) ift der beilige Hilarius, den 
der gemeine Dann argionem nennet , zu Neuburg 
an der Donau Bifchoff gewefen , und hat ſich unſerer 

irchen auch getreulich angenommen. Don 8. Wi- 
&terpo, der nachgehends als Biſchoff zu Augſpurg ge⸗ 
lebet, und allda — geweſen, ſaget der Herr 
P. Corbin. Rhamm:i» Hierarchia Augufana,p. 80. 
ex fen auch vorher Bischoff zu Neuburg an der Donau 


eſen. 
re Diefes letztern Bifchoffs zu 26 
ſt Leo II. in einem an die bayeriſchen Bis 
fchöffe erlaffenen Schreiben, welches in Huwoıı 


AMetropeli Salisbure. Tom. I. p. 3. befindlih, wo 
er —M Pabſt ausdrudlic ———— En Ni- 
vuenburgenhs Epifcopws genennet wird. Bon ber 


mit dem Bißthum Augfpurg geſchehenen Vereinbah⸗ 


rung, ober, daß diefes Bißthum zu dem. augfpurgis 
en geſchlagen worden, fübret der Herr P. 
anfızias, Læe. p. 107. Aug Adilberto, Priore mo- 
nafterii Udalriciani, Scriptore Seculi XIII. folgendes 
an: Qui refert fub Simberto primum Ecclefiam 
Auguftenfem parochia in utraque parte Lyci flumi- 
nis augmentatam efle ; atque adeo Simpertum utram · 
que parochiem audloritare Domini Papz Leonis 
II. nec non & conſenſu & confirmatione Domini 
Karoli jam facti Imperatoris in utroque Ducatu No- 
sicorum videlicet & Alemannorum coadunaffe. 
(e) Der Hr. P. Hanferins führet, 1. c. p. &. in 
Prolezom. etwasan ex —* pervetuſto Biblio- 
thecz Re;'nz Sveciæ, quem Emmanuel Schelftra- 
tus edidir Antiqu. Ecclef. Tom. Il. p. 641. aitque 
ſcriptum effe ante annas 700. Ibific: 
Provincia Bajoariorum id eft Noricus 
Ripenfis ſuper Danubium, five Noricus 
Miditerranva baber civitates numero VI. 
— Civitas Juvano, id eſt Salzburg. 
iyitas Regino. * 
Patavia. 
Frigifienfis, 
Civitas nova. 
Sabionenfis. 
Civitas nova ift allhier Neuburg. 


Don dem Bißthum Augfpurg. tz 


Taflılo, Ar. 788. von Carolo M. vertrieben; und in ein Kloſter geſtecket worden iſt 
—— —* dieſe Provinzen dem koͤniglichen fraͤnkiſchen Scepter unterwuͤrfig gemacht 


$. Ul. 


Von dem heil. Narcısso, welcher beym Anfang des IV. Seculi aus Epanien) 8. Nartifus, 
durch eg na Augfpurg gekommen , und deffen Mutter, der beil. Ailariz; 
Schweſter S. Afre , und deren eo Mägde Dina, Eunomia, und Eutropia Mär; 
tprer:Zode ift bereits im erften Theile gehandelt worden. Allhier ift allein zu melden, 
Daß diefer heilige Narciflus den heiligen Dıionvsiuvm, der heiligen Afre Bruder, An. 
302. — — zu Augſpurg tonſecriret und eingeſetzet habe Ca). An. 305. hat er 
die Märtörerfrone, tie feine Schweiter und Mutter, doch nicht Durchs Feuer, fon 
dern durchs Schwerdt erlanget (b): 


Weil ihm aber Fein weiterer und folgender Biſchoff nachgefeget worden; oder bi 
—— we folg iſchoff nachgefeget worden ; ober biß 


90 
+ gentliche Anfang des Bißthums- zu Augfpurg gemacht und diefer Sozi den Ausſpurg 
een Sao u Sun gehalten pn ec ao “ me 

ie 


S, Wıcrerpus, ber IX. Bi ı Augfpurg: don An. 738. biß 755. mar änfäng s Wicıer- 
lich ein Religios, O. S. B. —— —— Abt; Bea Si On 
burg an der Donau; und endlich Bifhoff zu Augfpurg Cd): Dieler Bi 
jenige, weldyer ; als Biſchoff zu Neuburg, die neuburgifhe Didces nad) Augiputg 
gesogen * * * augſpurgiſche geiftliche J 

€ )i 


S. UDALRICUS, ber XIX. Bifchoff zu Augfpurgı war feiner Geburt und Her⸗ S.Udalricus: 

mmen nad) ein Braf von Ryburg, und hat von An. 923. biß 973. fein biſchoͤffli⸗ 
joff Adalbero An. go. mit Tode abgieng, 

befand er ſich eben zu Rom. Wie der Pabft hiervon Nachricht erhielt: So trug er 

das ——— dieſem Udalrico auf. Er ſchiug es aber aus, und nahm es nicht an. Schläat erß⸗ 

Hierauf fagte der Pabft zu ihm: Weil du das Bißthum jego nicht annehmen roilift , Iıc das Dıbs 

da Ruhe und Friede ift; fo wirft du es zu einer Zeit annehmen müffen, wann allent/ um aus. 

halben Unruhe vorhanden, und gefährliche Zeiten find; 


Es geſchahe auch alſo, wie ihm der Pabſt vorher gefaget hatte. Dent; ob er 
ſchon nad dem Tode Des Biſchoffs Adalberonis die biſchoͤffliche Würde depreciret_hat- 
te, und Hiltinus ——— zum hof war erwählet worden; fo fahe er ſich Doch ger_. 
nöthiget, als diefer An. 922. den Weg alles Zleifches gieng dieſeibe An. 923. zu ͤber⸗ Muß et aber 
nehmen. Die untuhige Zeiten erfolgten auch / tote ihm der Pabft prophezener hatte Pe® — 
Denn die Ungarn fielen zweymal ind Land ein ; und belagetten auch eben fo vielmal fAlimmen 
Augſpurg. Das erftemal geſchah ed An. sa ag eilige Maͤun getrauete fid Zeiten. 
aber vorjego mit feinen weltlichen, fondern geiftlichen Waffen gegen Diefen grimmigen 
Feind ſich zu [hügen: Was that er? Er ließ alle Kinder aus der Stadt, auch fo gar Hunnen bes 
Die noch in der Wiege lagen; in die Kirche zufammen bringen, ftellte diefelben dem ex. lasıcn Aug 
ernten GOtt mit herzlihem Gebete aljo vor, es mögte die unendlihe Barmherzig Dt ae 
it GOttes ſich dieſer Unfchuldigen, wofern es die Großen und Erwachfenen nicht mırd dur 
verdienet hätten, erbarmen. Und was gefhah ? Die Ungarn, melde ohnfehlba: aeiitde 
eine große Furcht überfiel , huben die Belagerung ohne Noth auf, und eileten — be⸗ 
davon, als wann ihnen die Köpfe brenneten. | ſquůect. 


fa Das 


$. IM. d) *** Was aber allhier tatione chro- 
(a) Wer von der Stadt Yug'purg mehrere Nach⸗ nologie für ein Streit obwaltet, nämlich, da einige 
richt zu haben verlangt, der daıj nur Verserı Re- fagen, es babe diefer Bifchoff An. 779. andere J 
rum Augwitan. Libros oo ingleichen ENGELBERTI wieder andere 788; und weiter An. 803. fein bifchoffs 
Weruıckı augſpurgiſche Chronik, ALtnam- liches Amt angetretten ; das mag th allhier nicht 
merı Scholia in Tacitum apud Simonem Schar- unterſuchen, wie es dann auch mein Vorhaben richt 
diem p. m. 60. Merıans Topsgraphiam Svevia, juläfler:: wer aber dieſe chronologiſche Streitigkeit 
— — Auguflanum „ Fol. ges * —* ing — — findet ſolche 
druckt zu Baſel 1596. leſen. gedachtem Hrn, P. m |.c.p. 99. fequ. 
(b) Siehe dei Hrn. P. Corbin, Khamm Hi- _(e) Raven. in Bavaria S. Volum. II. 7 56. 
rarch.)Aueuflan. p. 57. Veısen. Rer. Aug. Vindel. Lib. IV.p.235. Ims 
(c) Ibid. p. 64; bof in Nerit. Proser. Imp: 





hcha⸗ 
ten di nem 
* —— —— 
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8 anderemal belagerten die Ungarn Augſpurg An. 955. ſehr hart, mit ein 
baten ‚Krie esvolf, DaB fie and) x eyne en fe eönnten, wann der Himme 
r fie herab fallen wollte, denfelben mit ihren Spiefen abhalten. Da war nun freys 
lic) das Lachen thener zu Augfpurg. Man hoffete zwar auf die — Huͤlfe. 
Kayfer Oro 1. kam auch zwar an, aber , in Anſehung der überaus roßen 
Menge der Ungarn, mit einem Eleinen Haͤuflein Kriegesvolks. Der heilige iſchoff 
ARE egen den Muth nicht finken, nahm er feine Zuflucht zum Gebet, um 
Gott den we wegen Verleihung des Sieges zu erbitten, worbey aud ein. 
Faften unter dem Wolfe und in der Stadt angekündiget wurde. DerZagı an welchem 
man bie Schlacht anfieng, war ächtniß des heil. Laurentii gewidmet. Der 
heilige Udalricus wollte nlich der Schladht beywohnen, fegte ſich daher mit Der 
cola angekleidet, ohne alle: und Waffen jÜ Pferde, und ritt dem Kayfer zur 
Seite, und hielt in der Hand ein vom Hinmel ihm überfhichtes Ereug CF), und ers 
mahnete ihn gerade aufden Feind loßzugehen. 


Wie diefes gefihah, erfolgte ein folcher vollfommener Sieg des Kayſers gegen bie 
) ' i Ber wenig in ibe Vaterland zurüd Bamen, die allda fagen Fonnten, 
wie es ihren meraden — wäre. Mehr dergleichen wundervolle Wohlthaten bat 
_. heilige Udalricus der Stadt Augfpurg und deren Innwohnern in mancherley Zus 
fällen ermwiefen, dahero veneriren Diefelben, oder haben fie vor Zeiten mehr, als jeßo 
den heiligen Udalricum , nebft dem heiligen Simperto, als ihre große Patronen vene⸗ 
- zriret , und verehret (g). zZ 


Di oße und heilige Bifchoff hat unter vielen andern auch folgende Wohltha⸗ 
ia a er ud binterlaffen, und zwar ı.) war —— 

r Menge Karren geplaget, die in den Haͤuſern und ſonſten als 
I ben großen en gethan. Diele bat er nicht allein hinweggebracht; fondern 
es if die Erde und Afche vonfeinem Grabe fo munderthätig, daß fie, wofern fie ehrerbies 
tig von demfelben genommen, auch aufferhalb der Dieeces , in den Zimmern verleget 
und eftrewet wird, diefe Ichädliche Thiere vertreibet, oder gar tödtet, welches auch 
von den Proteftanten als probat und richtig befunden worden (h). 


Das vorher gedachte, dem heiligen Udalrico in der Schlacht mit dem Hunnenvom 
h Himmel zum er gefallene Erent, ift Die zwepte Wohlthat, welche der heil, 
9% dalricus feinem Bitthum binterlaffen hat. Es tft ein Schuß wider graufame und 

wiltende Donnerwetter, wie auch alle ſchadliche Pfeile der Feinde. r die bloße 
Bildniffe, die von dieſem heiligen Ereutz berühret worden , haben einen Officier , inder 
An. 1704. bey Höchftett vorgefallenen Schladht, vor allem Geſchoß und feindlichen 
re J Fr unbefchddigt erhalten, welches er in einem Schreiben nach Augfpurg 

r 


ie⸗ Die dritte, dem Bißthum Auofpurg von feinem heiligen Biſchoff Udalrico erwie⸗ 
fene Wohlthat iſt, deſſen in feinem Grabe bey ihm An. 1183. — essen 
Keldy, welchem HH) auf Vorbitte diefes Heiligen » eine ſolche Kraft beygeleget, 
dafi, warn jemand, fo von einem rafenden Thiere gebiffen,, und verwundet worden, 
oder auch fonft ein hartnddiges böfes Fieber hat, aus demfelben mit Andacht und de- 
vore £rinfet, er wunderbarlich feine Gefundheit erlanget Ci). 


HENRICUS I, Bifchoff zu J von An. 973 biß 981. war ein Graf von 
Bayfenbaufen, und war der lehte Kines Gefchlehtes: Und da er mit Kayſer Orro- 
ne II, wider die unglaubigen zu Felde gegangen, und im Treffen umgekommen; fo bat 
das Hochftift die Grafſchaft Bayfenbaufen von ihm geerbet (k). 


UDAS- 


CF) Diefes Creutz wird noch beutiges Tages larie lebe und gefellfhafft,, in unferm da⸗ 
zu Augipurg bey der Kirche S. Vdalrici ri er ae ichen —— raftend. n diefem 
uud € ee —— Siehe das Leben dies Buch findet man viele Wunderwetke, die SOtt durch 
fes Heil. Biſchoffs An. 1516. zu Augfpurg, welches, dieſe Heilige gewirket. 

p- 14. b. meldet, es fen ihm diefes Ereug durch eis h) Eiche hiervon mit mehrern R. P, Rbamım, 
—* * 38* a — gen * —— wo er —— = bie — at · 
i untl o er es im erſtich tu ces anfuͤhret, en n es 
zu ſehen verlangt, findet ſolches in R. P. ame ben zu werden, die bie wahre Ede von dem Grabe 
Hierarchia Auguftana, Part. I.p. 135. eınpfangen. 

(g) Das kurz vorber Idete und zu Augfpurg i) Ibidem, mofelbft diefer Kelch in einem Kupf⸗ 
An. 1516. gedrudte Le u at folgenden ul: vorgeftellet, zu feben iR mie dann auch no 
Das Leben: verdienen: underwerf der viele Thaten und Wunderwerke S. Udalrici augefühs 
a 

richs, u ympredts, au eichſals, p. 149: 
gen Martrerin ſant Aphre, irer Red Hi⸗ ix BE 


u DEE EEE — 
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UDASEALCUS, Bifchoff zu Ausfpurg, von An. 1184. bi 1202. war feiner Ge; 
Dust & l 
Bit 0 cn Sand mb 7——— 


u. ‚ mit allem Zugehör, und den Dörfern ge a —— —— 


Wunderwerf mit der nd 
Zope, ben * — Bei ont ie — der Kirche ——— ime fi. Bene 
geſche 


a ein urg Fl von Aybın — An —A aeza. bif 1286, 
Dam — viele Güter, und m die Stadt ii — 2* — * 


—— — if 


feiner Zeit hat die Stadt Augſpurg, um das 206, am anhere 
heit RT“ dem * in hd m , — (ck) Bu 


— —— aus dem damals noch adelichen G von Stadion: 


eich Ä 
av von ch biß 1543. Zu feiner Zeit _übergaben die Lutheraner 
— dr Glaubens, Pete —— — di Ei 
* Schickſal erfahren, * es hieß; Veteres Hamann coloni. : 


ren; Debug die catholifche ae ey in — —* u emad), tt, ja Leib⸗ 
und 1; sc ahr (1). a Der Eu Stel be 5 
Jahren ſich immer dermehrende Gefahr von — ade d gar ihm und der ſche Elerifey 
mmtlichen Elerifey anbefohlen wurde, aus der F ʒ ſo gſgiog en muß aus 
nehſt 40. DomsHerren, ai Retirade nee er an ne men, — er au —— 


grande, dahin, der Prob —— us; 
* —— — an S. ge I ei N NR — * gen 

29a na t. Ulrich refirirte m 
Comventualen nad) en — — 


obſt * > eo begab 

ſich mit den En inigen nah Guͤgg en FR- —— nahm mit 

ARE auen ihre Zuflu 5* * 33 Die nen ey St. Catha⸗ 

en wußten nicht , wo fie — Olten: mb ch daher der Dro- 

tection des Magiftrats. Die ie en mit Gewalt aus 
ihrem Klofter getrieben: und eg ne 1 * ven und bingegen | die —— 

en Pfarr⸗ und Kloſter⸗ rg et mi Ya ern , und in die Domlir 
Wolfgang Muſculus, ediger, ein * et. Sn Sem Zuftande verblich * 


auch bih auf den An. 1543. fallen Tod d iſchoffs (Cm). 
' OTTO, 
Ci) Wer alles umſtaͤndlich jn ee Ki ga Bars g18. wird folgendes angefähret: Au- 


onfione Bpifcopi votis ſuis non refpon- 

ente exacerbati, haud verbis amplius, fed re ipſa 
Ko P. Abenm finde —* he on inem * — Det Clero inſultarunt: ** colloquia ceu difcor« 
aber * andern diarum femina larunt: Viros Ecclefiäfticos ex» 

—— era Worten, 1. c. p. 243. alſo: Ad in- probationibus erunt, cachinnis affecerunts 
—* Eccleſiæ Auguflane emolumentum à Conrado contumelüsexceperunt : templa inviolarunt: facre 

.feu Conradino (quem pro Epiſcopatus proteflore xia profanarunt: altaria fpurcitis magularune: im 
elegit) Suevie En ultimo ,„ Hierofolyme & Si- facrls locis adus venereos pättarune‘ farrificum 


_—. 


alie Rege imperravit cunftarum huc usque ufürpe- 
tarum immunitetum ac privilegiorum : Variorum 
civilium onerum exemptionem, Advocatiæ Epifco- 
tus libertsrem, alisque privilegia ejusdem Epi- 
oparus fubdiros concernentia, dato füper hec in 
inf Auguftenz Ecclefiz Cathedralis gradibus di- 


lomate, figillis communito anno 1266. die 3. O8. Fe 


agnam potentiam in civitatem Auguftanam exer- 
cuit, eamque vacante Imperio & Suevix Ducaru, 
confidenter ſuam appellare haud dubitavir, At 
ſucceſſu teinporis neceflitäte preſſus quedam bona, 
& mulra jura anrchac in predicaram civitatem ac 


quifita Megiftratui & Civibus vel oppignorayit, _ 


vel vendidit. 
Foalchenſt. Hiſt. Boj. Pragm. Part, Il, 


miflz exterminarunt: Conciones dc exercitium Ca- 
tholicum vetarunt: arque tandem univerfum Clio 
rum die 18. —— ante folis occaflım urbe exces 
dere mandarunt, Siehe auch Achidis Pirminit 
Gassarı Annales Aur, jr nfes, pP. m. 1797. det 
itvar, alt ein Proteftänt, die der Elerifen —— 
2 und andere ua ger fände 


—*24 lie —— ke Di 
olifi 14 5 
—a halb * a bie Stadt Ju 


* Den o Inge Enger — 
— ad lir. 2 
63 


} 
sr 
j 
i 
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OTTO, derLVIH. Bifchoff zu Augfpurg , war aus dem altberühmten adeliche 
Geſchlechte der Truchfeßen von Waloburg entiproffen, und hat von An. 1543. bi 
1573. regieret. An. 1544. erhielt er vom Pabft Paulo ill. den Eardinals; Huth. 


* Lutherus ſtarb zwar zu dieſes Biſchoffs Zeiten, nemlich An. 1546. den 18. Febr. 
aber die in ha erregte Unruhe ftarb mit ihm nicht ab; fondern wurde vielmehr dr 
ger, allermaffen das von Augfpurg nach Dillingen geflüchtete Domkapitel, nebſt an⸗ 
dern vorher gemeldeten, einem flüchtigen Turtel:Zäublein dhnlic) wurde, deren Fuß 
nicht Plag findet, wo er ruhen fan: alfo ergieng e8 auch dem Domkapitel : denn Den 
. May rettrirte lich daffelbe, LUnficherheit halber, nah Rhain; den 14. Zulii nad) 

x Suche: den 8. Aug. nad) Landsberg, und den 13. Aug. nach Weilheim. 


Doch endlich hieß es: Recordatus aurem Deus Nom, GoOtt gedachte wieder an 

Noa, er gedachte wieder an die Vertriebene Cleriſey zu Augſpurg. Denn ald der 

- fhmalcaldifhe Bund durch den Kayſer Carolum V, An, 1547. über einen Haufen 

nu — wurde, und deren Haͤupter gefangen worden waren, auch der Kayſer ſelbſt 
Diecathelis den 13. Julii nad) Augfpurg Fam; fo führete er die catholifdye Religion allda wieder 
{be Elerifen ein, und die Stadt mußte für den von ihrem Magiftrat begangenen und ausgeübsen 


wird wieder —— 000. Ducaten dem Kayſer, dem damaligen Deriog n Bayern, und dem 
—* Biſchoff Ortoni , für feinen erlittenen Schaden erlegen, welcher letztere den 7. Auguſt 


inen Einzug wieder in Augſpurg hielte, die zuvor weggenonmmene catholifhe Kirchen 
‚ wieder einweihete / und am Feſte St. Afrd ein hohes Amt in diefer Stadt hielt (m). 


" An. 1552. erhub ſich wieder ein heftiger Sturm gegen die catholifche Kirche in 
Augfpurgı welcher. von neuem Beben Flhter pe Denn Churfürft Mauri- 
tius zu achſen , Albertus , Marggraf zu Brandenburg , und mit ihnen Henricus, 
König in Frankreich , hatten ein B ih mit einander, zu diefem Ziel und Ende ge 
Diefelbe ſchloſſen, daß fie die teütſche Freyheit, welche der Kayfer zu unterdrücken fuche, retten 
wird wieder „wollten. Diele allirte Armee Fam vor Augfpurg, bey welcher ſich der Churfürft Mau- 
a ritius befand, und bekam diefelbe in Zeit von vier ga en ein. Da mußte abermal die 
atholiſche Elerifey weichen, und den Iutherifhen Predigern Plag machen, und die 
trieben : - - 
Die ara takholifhhe Kirchen wurden Eiger Indem aber noch in dieſem Jahr der Religionss- 
Pa iede zu Stande kam; fo befam dadurch auch die catholifhe Priefterichaft von neuem 
gefperret. Servbe ‚ip verfchloffene Kirchen wieder zu eröffnen, ten Gottesdienft darin 
zu halten. 


Univerfieie, JOHANNES EGOLPHUS, der LIX Biſchoff zu Angfpurg, von An. 1573. biß 
Bibliorbee , 1578. war aus der adelihen Familie von Knoͤringen entfproffen. Er war ein gelehr⸗ 
use! i ter Herr, und hat die Ingolftädetifche berühmte Univerſitaͤts⸗Bibliothec geftiftet. 
⸗ 
tet. HENRICUS V. der LXII. Bifhoff zu Augſpurg, von An. 1598. bi 1646. mar 
aus dem adelichen — von Anörıngen gebohren. Zu An eit ward eine 
refpective gleiche Comoͤdie und Traaddie, wie vorher, unterm Biſchoff Chriftophoro, 
und Ottone, gefpielet: Denn An. 1629. wurde vom Kayſer Ferdinando II das Edi- 
Putberifhe um reftirurorium publiciret, Kraft deffen die Proteftanten alle geiftlihe Güter follten 
Prediger wieder zurückgeben, In Augfpurg mußten alle lutheriſche Prediger zur Stadt hinaus, 
werden aus In der augfpurger Dicces wurden unter andern die Klöfter Anhaufen, Brenz, Ror 
zualpurs tha / Rönigebeunn, Herbertingen , Chrifigarren , Zimmern, u. n. a. m. reftituis 
" ret, oder mußten vielmehr ihren wahren Eigenthümern reftituiret werden. Indent 
aber bald darauf det König von Schweden An. 1632. vor Augfpurg Fam, und fich der 
Stadt ehe man es vermuthete , bemächtigte 5 fo wurden nicht allein die vertrieberme 
ee lutherifche Prediger reftituiret, fondern aͤuch der ganze Kathy nrit Lutheranern beſetzet. 
OT Die catholiichen Geiſtlichen wurden aus der Stadt vertrieben Co) , und An. 1634. 
wurden die geiftlihen Güter wieder eingezogen , und von dem ſchwediſchen Gouverneur 
in Augfpusg dem Magiftrat allda übergeben Cp). 


Diefes 
(n) Wie der Gottesdienftin den Kirchen, GOTT Quranrum erleget hatten, fo mußten ſie doch An. 1633. 
r zu danken, gehalten worden, ſolches be breibet und aus der Sa —— berg nun Be 


usıftändlich der Hr. P. Rbamm 1. c. p. 343. Mit Rhamm,1.c.p. 4 
ganz andern Umftänden erzählen uns aber diefen Vor⸗ ) Die mit den geiftichen Gütern dem Magiftrat 
gang Achilles Parminins GassAarus in feinen An- ge — Unterthanen bekamen von dem Magiſtrat 
nal. Angfburgenfibus und Engelbert, ad felix aufpicium 40. Ducaten, welche fie in einen 
(co) Wie die Schweden in Augfpurg ng nr Wirthshauſe verfhmanfeten; der fo raifonnable und 
find, fo mußten die Geiftlichen eine jehr hope pls und frengebige ſchwediſche Gouverneur, der v ufte 
Steuer, und die Kloͤſter eine noch höhere Eontribus mas ni fein_ war, ward vom Magiſtrat, das 
tion erlegen, daß fie nicht aus der Stadt vertrieben Gefchenkte ni t behalten konnte noch durfte, auſ dem 
mürden. Wer die überaus groffe Summe zu willen Matbhaufe prächtig tractiret, wo es dann beißt:  , 
derlanget, finder ſolche beym Hrn. P. m. c. Dulcia cum multocelebrant convivia Bacche, 
P-418. genau jpecificiret, Da fie alle dieſes auferlegte Muruaque inter fe Igui cenyivia cutaui 
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[ Freude nur 
eine Funge Bei dauerte: denn als die Schweden noch in dieſem — 6. Sept. 
bey N gen 6 ne lagen wurden , und eine fehr große Niederla 
erlitten (9), auch der Eayferliche General Gallas mit kayſerlichen und banerifchen BIT 
kern die Gran Augfpurg bel 
trieb fi — * 
Wie hierauf der Graf Otto Heinrich Fugger zum Gouberneur in dieſer Stadt vers 
drdnet wurde, und die catholifchen Geiftlichen , und die catholifche —— ihre 
ran 
ſelben beſchwehrend vorſtelleten; ſo verordnete er des folgenden Tages, daß Die Lu⸗ 
theraner alle ihr Gewehr ausliefern, und ihm überantiworten ſollten: und da vorher 
die zent 3 men er ig 8 u a ah Hm — 
orden; ſo ward nunmehro die kayſerliche Garniſon en Lutheriſchen eingeleget : ' 
den Eatholfcpen abgenommene Kirchen-Schlüßel men die Kuthperaniet Dein Colierennean® 
—— wieder ausliefern , der jie der cathoͤliſchen Elerifey übergab — trieben. 
enommene Kirchen wieder einrdumete ‚ auffer eine einilge nemlic der ratrum 
Conventualium ihre, die ihnen zue Haltung ihres Gottesdienſtes auf Zeit conces 
— und ich finde an einem Drte, ſie hätten noch darzu z00000. fl. erlegen 
Tr ‘ \ 


An. 1636. kam der Biſchoff Henricus, den 27. Septemb. wieder nach Augfpurgs 
ri dem er drey Sahr im Exilio , wegen diefer unruhigen Zeiten y herum wandern 
en. 4 


Indem aber die Schweden, had) der Zeit, fich wieder erholet hatten ; fo Fameine 

fchwedifch- feangößihe Armee in Schwaben, und gieng Unter den —— urenne, Ausfpürg 

 Wrangel und Römgsmarc An. 1645. vor Augfpurg, und fiengen den 25. Septemb. yonden 

an die Stadt von neuem zu belagern. Der Streich wollte ihnen aber nicht alfo gelin⸗ Schweden 

gen, mie zuvor: Denn bey der eriten Belagerung mogten die Lutheraner in der Stade belagert. 
ihrer baldigen Einnahme behilflich gewvefen feyn ; jeo wollten fie aber mitden Schwe⸗ 

den nichts zu thun haben. Pifcator ictus fapir. Die Schweden eo belagers 

us Stadt fehr » und die in derfelben es kayſerlich⸗ bayerifche Garniſon / 


ahl; wehteten ſich aber ſehr tapfer, biß der Erzherzog Leopold Wilhelm mit 30000, 


Wie endlich An. 1648. der vänabrädifche Frieden errichtet und zu Stande ge⸗ 
bracht wurde; fo wurde in dag Friedens; I ent, wegen Augfpurg_ein befonderer Weſtphaͤli⸗ 
Articul eingerüdet (u), mofelbft man alles DeNke und angemerfet findet, mas fo; ider Friede, 
wohl wegen der Religton und geiftlihen Güter, als auch fünft in ein und dem andern 
mehr verordnet und gefeget worden iſt. fr 

Der jetmalige Fürft und Biſchoff zu Augſpurg / find der hochwuͤrdigſte und d etziger Bis 
lauchti Ki * — — 86 von Geburt ein —* LTE —* 
Darmftadt, geb. den 22. Jañ. 1699. wird Bikhoff u le Behr Aug. 1740. 
Abt zu Foldwar in Ungarn, Domberr zu Eöln Fieric und 6, auch Ritter 
bes Ehurpfätifihen St. Huberts⸗Ordens. Vivant! 

$. IV = 


Das ochwürdi e Domkapitel zu Augfpurg +» beſtehet aus vierzig Domherren, Hochwuͤrdi⸗ 
unter —2— ſich auch einige — die je öurt mi t vom Adel —* een ges Domfas 
fich aber durch gute Studien des Adels würdig gemacht haben, und graduirte feyn.  Pitd- 


Die vier Erb: Aemter diefes Bißthums find, 1.) Die EebsTeuchfeffe, die Det: y; 
ren und nunmehrigen Safer bon Stadion. 2. Di ib » Schenken fe Sr Re Bier 
. ren 


diefer für die Schweden fo unglüdlihen darvon antrift; am beften aber beym Hrn. P.Corbin. 
PS Dir — umftändfiche Ra ehem a Khamm —— Aueuflan. * I.p. 44 
sro Europae Tom. 11. p 334. eine richtigere aber beym wo man von Tage zu Tage autrift, was bey derſeiben 
Aölzreiter in feinen Amnal, ad hunc annum. borgefällen ift. 
—— Joh. —— Tom. VIII. ſei⸗ 1 Siehe eined Anonymi Arcana Paris Well. 
schen Fragen p. 276. id, P. 292. 
9 Bon dieſer — —— findet (u) vid. Infrumenam Pacis Weflphal, Artichl 
unter andern Nachricht Tom. V. des Thesri Vf. 34 mizue ds 
Brei p. 1200. wojelbk man auch) einen Kupferſtich . 
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SECTIO VI. 
Von dem Bißthum Eichſtett. 


5. 


Des II. Theils Period. II. Cap. 3. Sect. 8. 
Bun van Weaae; 3,2. Die Erb tTieunhäht, Die Herren von Weſternach. 2,2 


von Rot in Biber ie Ling era geile, 


Abe 10 ar aan da 


I einem 
En — 
§. U | 2 2 





einem güldenen Poftament ftehet. 


1. ** 







Bann die eit / und in we hen if 
Es aufn «a ‚id a mar Se Mbenlungunrertcine. enden 
r ok Di die Stiftun ng Bf 8 ee —— 
| R „ie mein abe Ay ee — Sr die u, een 2: | 
— Fu vr 
Sadredie mit dem Alter des —— des erſten Biſchoffs 
tiftung eis w H: faget, er ſey im 4ı 


—* von S. Bontfacio fe Sallburg Ce) 
meet Danınderdr.P. Solerius gründ 

—* choff zu 
m gefchehen fepn. 


Mit dem Eircular ie des Koͤni 
liche Biſchoͤ 
—— wen Datum en 


——— Kön gr Carolomannus Willibaldum einen Bift 
fiherer Beweiß , daß er nicht allererft An. 745. zum B 


2.) 
lle in Rei 
a 


m der * one Sm 174 


dern, wie er An. 744. 


L 
INN Fundus , bet bie Graſ⸗ 
damaligen Gra * 
—— sic 
e = zu Leben trug; 
ee er vorber den m Eones von —— Her 
— Siehe hiervon den 1. Theil meiner eich; 
ftertifchen Hiſtorie, p- 10. feq. wo man di Aa 
mit unverferfluchen @eugniffen unterfiäget 


(a) Mer bie FR, Pi EHER ratione Chro- 
ie zu wiſſen verlangt , findet ſolche in der IV. 
Radlefe meiner Anale&torum Nordgavienf. fpecifl- 


b) Diejes Hod um hab ich in dem II. 
Bi ei — 4 mit leäioni- 
- — und einigen Anmerkungen heraus ges 
ge 


— 
bohren Ce); fo folget ja Ds Ru unmßerfr rechl 
Hof an Eilhfeit confeeriser worden C£)ı weiches Daher An. 745. Mid 








o Ei TS > 4 | 
* efen,es feyS.Willibaldus 2 I 


icı da et An. 741. 


8 Carolomanni, SHE er \ 
5* ee, * 
off zu 


Ken: 1. — J in 5 — — 
gewefen iſt / ſich —* 75. Sapı zu feiner Reed * Br 


diefes Sallb , 
m . ha den — * 
— meiner a Br Cap.i. $.11. 
lit. der p- 12. u. RR. 


Ibi 
> In Aa ss. "Antzverp. ad VII. Julit v 
eigene Worte ich in —* ———— x 
der V. Nachleſe, p- je w 
be, wo man fie nach elichen — er ‚ weil 
gi e fofibare Werk nicht leicht, als nur in 
iothequen zubaben, und in Privats B 
Wellen zu ee fen Zheil et 
ebe ben eriten meiner 
Pr iR l.c. wie auch dee ee ee 
l, Comment. Franeic, 
(g) Diefes Siruar-Shneiben —— 
wo Tom. I. Jeannis Script 2 gen = 
= — Tem. I. 


— 


Von dem Bißthum Eifel. ka 


y Land angeldidet , vorher aber allerhand gei liche Anftalten gemacht, auch eine Reiſe 
in u gen und Sach en —— daher — —— —* eh ’ 
Belchreibungen , mi onjten woher Föhnen ertviefen werden, daß S. Bonifacius hieher 

gekommen, und S, ibaldum zum Biſchoff confetriret hätte. 


4.) Mitdem Zeugniß des berühmten P. Sollersi, iweldyer gelehrt und gründlich ers 
mei, © Wilibadas 1 An. 741. zum Bifchoff zu Eichftert — und einge⸗ 
worden. 


Dieſen Sas, daß nemlich 8. Willibaldus An. 741. zum Bilhoff, nicht aber erft 
An. kr Eichftett eingefeget worden ift, mithin dann das Bißthum Eichftett in ers 
meldtem 741ften Sapre feinen Anfang genommen hat, beftättigen ferner: 
.) Pita, five potius Itinerariam S Willibaldi, Epiſcopi Eichftettenfis ex . 
— —E — Ochfenhufäni (h). 
6.) Das Chronicon Laureavenfium & Patavienfram, 
7.) Der Analifla Saxo, oder Eckbardus, dder Ey ehbardus, Abt des Rlofters 8. 
Laurenrii, welches Frangia genennet wird, und in die Poirzdurgifpe Dicces gehörig iſt. 
8.) Das Chronicon Martini Fuldenfis ad An. 741. diefer Auctorum eigene Worte: 
De — in der V. Nachleſe meiner Analectorum Nordgav. Num. IV, P- 495. fequ, 
angeführe 


gt. 
ier will ich noch eini e neuerer, doch aber wohlgegründeter Hifori- 
* Deren Den din ang en — Hotbrlerer Fihori-,,, 


1.) Der Here P. Canoıus Meıcueiseck, O. $, B, Hochfuͤrſtl. Freyfings und 
fe Side, welcher in feiner Hı/ßoria Frifingenfhi Tom. 1. * aljo ı- Det Fe 
eibet: P 
* ad cultus divini propagationem ingens texræ fpatium Bonifacio obtul 
—— inter eos fuit, terram illam Willibaldo effe conferendam, futuro dignifimo 


fnum, poftea uterque ad Sanctum Bonifacium apud Frifinge 
ftituit iter. Bonifacius viros Religiofillimos Frilinge cum maxima cordis letitia com- 


ue mönuit , ut Eifterrum (aliis Euftadium , Aichitadium, & Aureamm didtum ) 

efe conferrent, terram eo usque incultam, Chriftiane Religionis fere expertem, lu- 
ftrarent, & de loco, in quo monafterium conderetur, fedesque Epilcopalis conftirua- 
tur, deliberarent. Paruere Willibaldus & Suirgarius, ac luftrata provincia locum 
illum elegerunt, qui, ut nonnulli fufpicantur, ä quercuum copia hodieque Aichftert 
dicitur. Inde Frifin uterque ad Bonifacium fe fecepit; ubi etiam prima Nobi- 
liffimi Epilcopatus Eıftettenfis fundatio conclufa fair, 


comite univerfam toparchiam 
offerente (a). Rebus ita conclufis Bonifacius & Willibaldus cum illuftrifimo comite 
Suitgario Frifingä Eiftettum concellere, ubi facer Antiftes Bonifacius Willibaldum fla- 


tim Presbyterii honore infgnivit, futuro primum anno eum inauguraturus Pontifi- 
cem. ld non contigifle primum Anno Chrifti 746. manifeftum fit ex eo, quod Wil: 
libaldus jam in prima Synodo Bonifaciana An, Chrifli 743. convocata, eomparuerit 


Epifco- 


iefe® Ochfenhufanutn MSt. habe ich in En⸗ chen Teſtament nicht wirb fricben 
vi EIN — — a a 8 Eiche ac Herd de Tina er Dr 


drucken laffen: p- +12. nnd Migulei Funds Baycrifches Stams 


men ; Buche 1. Theil, p. 91. wo er alfb Mans: 
5 ut. ard , nachdem er Beine leibliche 
(2) Es war nicht die ganze Grafichaft, welche der Erben bet , ſchaffet et um Stift Eichfiett, das 
Graf Suirgarius ur Stiftung des Bifthums Eich⸗ „Schlof ind Herihaf irfchberg,_ ſamt der Stadt 
ftett ee rn nurein Theil darvon: denn das „Berding mit allem Ein Ummen , über das Landge— 
meifte davon bebielt er vor fi. Wie aber —— der „richt verordnete er feinem Vetter, Kapſer —— 
eit die aräfiche Familie von Hirfchberg mit Gebhatz „von Banern , ais feinen Erben ıc.„ &o fhreiben 
en dem V. fich zum Untergang neigete: So vermach⸗ beyde vom Zeftaent des Gebhardi IV. oder 
te diefer An: 1300. durch ein Teſtament feine ganſe V. Indein aber die damals lebenden baperifchen Heu 
Grafihaft an da grafik oder Bıfthum Eichftert: ode, Ludovicus und Rudolphus, niit diefen ungälz 
Sndem aber dieſe Graſſchaft ein baverıfches chen, tigen Teftament, nicht wollten jufrieden ſeyn, fo wuſie 
melde nad) Abgang der Zamilie von rechtewegen an es der damali 3 zu Cichſtett, Johannes I. das 
em Dominum Diredum, als apertzurhd? und beim; bin einzulenfen , daß behde anhte Denge 
Tallen niuß; fo Fan man leicht denken, daß man von fi mit ıbm An. 1305. in einem Bergl einli 
iten Bahern, als er — Graf GebhardusV. An, fen, welder in Extenio in meinem Codice ıplemas 
1305. ohne Erben abſturb, mit dieſem widerredhtlis hie Bi tenfi, p.130. befindlic) ift; 
Falken. Hiſt. Boj. Pragm. Part. Il, 96 
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Epifcopali charadtere infignitus, ut ex ipfis Carolomanni lireris conflat : uradeo longe 
verius primæva Eiftertenlis Ecclefie inftirutio ad annum Chrifti 740. referarur (b), 
ira (eilicer, ut eodem anno locus Willibaldo dicatur fuiffe rraditus, isque in Fefto $. 


* Maris Magdalene ad Presbyteriiordinem fueritpromorus: fequenti veroanno Chrifli 


es Hen. P. 
Seat 


Des 
von eur. 


741. Epifcopali dignitare auctus: ac demum anno Chrifti 742. Myıra Pontificia jam 
eonfpicuusad Synodum venerit (<). 


Ich halte felbft mit dem Hrn. P. Meichelbeck gefichert dafür, daf es mit der Er; 
richtung des Bißthums Eichſtett An. 740. zur Nichtigkeit gekommen / als eben zu Dies 
er Zeit und in Diefem Jahre S. Bonifacius, confentiente Utilone, Bajoariorum Duce, 
ayern in vier Dieecefen eintheilete, wie im vorhergehendengemeldet worden, Par pa- 
rium eft ratio, faget man insgemein, Der gottesfürdytige Sigi Denia Uuilo 
wollte feine Länder von aller eingefchlichenen , und hin und wieder graflirenden Ketzerey 
und Unordnung gereiniget, und in einen ordentlichen Stand geſetzet willen: daher hats 
te er den heiligen Bonifacium, als er An. 739. von Rom zuruͤck reifere , zu fi nad) 
Srepfingen berufen laffen. Wie nun der Herzog Utilo für die jenfeit der Donau gele 
enen Länder, das ift in Norico, Windelicien und Nhätien, oder, mit einem Worte, 
r die Aufrechthaltung ber mahren chriſtlichen Religion in Südgan geforget; fo wird 
er auch für Nordgan, denn diejer Landesbezirf war auch feiner Borhmäßigkeit und 
aft unterworfen, gleiche Sorgfalt geheget haben, und gleicher Geſtalt bedacht 
geweſen feyn, zur Befeftigung der chriſtl. Religion ein Bißthum in demfelben zu errich⸗ 
ten: oder vielmehr, da diefe Provinz noch faft heidniſch, und wenig oder gar Feine 
Ehriften darinnen zu finden waren; fo hat er, hebft S. Bonifacio, gleiche Sorgfalt am 
gewendet, damit Die hriftliche Religion auch im Nordgau möge gepflanzet werden. 


11.) Zum zweyten Zeugen will ich allhier anführen den Hrn. P. /gnatius Gropp, 
Ord. —— cher gene ll. Collect. noviff. Scripter. & Rer. — p. ME 
alfo fchreibet: Epifcoparus Wirceburgenfis primordia füa repetit ab annis feptingen- 
telimo quadragefimo primo & quadragefimo fecundo. In primo 4 Sandto Bonifacio 
Archiepifcopo - - per S. Burchardi in primum Wirceburgenfem Epifcopum ordina- 
tionem eft ere&tus feu inftiturus, In altero d Zacharia Romano Pontifice ejusdem In- 
ftirutio, datis ad Bonifacium literis, eſt confirmara. Utrumque folide & exafte pro- 
bant Viri in Rebus Hiftoricis longe clariffimi, Joannes Masuronivs Tom. III. ABor. 
Sand. Ord.S. Ben. ad $. Burchard, Vitam. Pacıus in Crit. Baron. ad hos annos. 
Ordinatus autem eft S. Burchardus Epifcopus 4 S. Bonifacio poft dimidium O&tob, 
(anno feil. 741.) —— poſt aliquot dies Aſſiſtens fuit in confecratione S. Willi- 
baldi Epifcopi primi Eichftettenfis, pariter 4 S. Bonifacio die 22. Octob. eodem anno 
conlecrati. Utriusque confecrationem d $. Bonifacio peractam effe in Regio tunc rem- 
Ba Palatio SALZ, cujus adhuc hodie pars maxima inter ruinas & rudera prope 

ooftadium ad Salam Franconie Auvium vifitur & in quo loco fimul Epifcopalem 
SynodumBonifacius celebrabat &c. 


111.) Der dritte Zeuge mag der ehemalige twirgburgifche geheime Rath, Herr von 
—* n, welcher Tom I. Commentar. Rer. — 389. alſo ſchreibet: Cum 
enim retuliſſet (Sanctimonialis Heidenheimenfis de S. Willibaldo c. 29.) Wullibal- 
dum ä Bonifacio in Presbyterum confecratum (quod anno 740. factum eſſe oftendi- 
mus) pergit: Et poftquam unius anni tranfibat circulus (id eft, anno 741.) fandtus 
Bonifacius precepit illi, ut in Thuringiam (d) ad fe venirer; flatimque venerandus 
vir ille Dei S. Willibaldus fecundum julfionem $. Bonifacii in Thuringiam veniebar, 
Narrat porro, Willibaldum in itinere invififfe Heidenheinnii fratrem V Vunebaldum, 
& pergit: Illud fuit Autumnale tempus, quando S. VVillibaldus veniebat in Thurin- 

iam, ftatimque pofteaquam illuc veniebat, Sandtus Bonifacius Archiepifcopus arque 
S. Burchardus & VVizo fäcrer Epifcopatus audtoritati illum ordinando confecrave- 
runt. Paulo poft addit: Sandtus VVillibaldus quando in Epifcopum confecratuserat, 
habebat quadraginta annos & unum, Et tunc erar autumnale tempus: circa illam 
fere horam tribus hebdomadibus ante narale S. Martini in Epilcopum confesratus eft, 
in loco, qui dieitur Sallpurg. 


6. W. 
Diefes find fo ſonnenklare Beweiß-Gründe, fo alt als neuer Hiſloricorum, bey 
welchen man vermepnen mögte, daß niemand hicht dargegen mucfen, vielmeniger 5 
- Wa 


PA): Rn wegen ze — der Schluß zur (d) Alhier ift in bemerken , dag in den damaligen 


im Nordgau ges Zeiten Thüringen fih biß an die Donau erftredet hat, 
— — fih bee Ar. P per 8 * au einem andern Orte mit mehrerem ge⸗ 
c {1 fi «) tar . 
Meilpelhed auf Mabilonium und Pagium in le- — 


&is fupra ciratis. » 
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mas einmenden follte. Deffen allen aber ungeachtet hat Hr. Johann Ludwig Vi— 
eror Baumgärtner in feinem alfo rubricirten, An. 1745. Perais gegebenen Ay — 
tiſchen Je länger , je lieber ein anders, und zwar mit 

wahre Stiftung 8:34 

vermeyntliche Beweiß:- Gründe 


Uhuringo- Nordgavienfium angeführet, und widerleget. Beil 4 nun dasjenige all 

| den geneigten £efer 
fige V’Villibaldus An. 781. mit Tode fol 
err Baumgaͤ vorgibt, verhält 


4. V. 


Was ſonſten bey ein und den andern Biſchoͤffen zu Eichſtett merkwuͤrdiges koͤnnte 
— und ſo — werden, ſolches findet man in meiner aus Deep Thei 
len beſtehenden eichſtettiſchen Hiſtorie, Die An. 1733. unter dem Zitul ANTIQUITA-, 
TES NORDGAVIENSES in offentlihen Drud heraus gefommen. 


Der legt verftörbene Here Bifhoff waren, Herr JOHANNES ANTONIUS, 
dieſes Namens der II. aus dem Frenherrlihen Haufe von Sreyberg und Eifenber 
ebohren den 16. Jul. 1674. Sie wurden zum Fürft und Bischoff zu Eichftert erwah⸗ 
et den 5. Nov. 1736, und regierten zı. Jahre zur Freude Dero Unterkhanen. Sie 
at: in einem hohen Alter von 83. Jahren, in dem HErrn fanft und feelig den 10, 
pril 1757. 


Seine dermalen, GOtt gebe lang und gluͤcklich regierende Schhfürftiche Gnaden / Iesiger Bir 
der Herr Bio und Fuͤrſt zu Eichfteft, find Herr RAYMUNDUS ANTONIUS, Sf 
aus dem Hochgraͤflichen Haufe von Serafoldo ; gehen den 29. April An. 1718. Sie net, 
wurden den 13. Febr. An. 1750. in dafiges hohes Dom; Sf als Capitularis aufge . 
nommen, und nod in eben diefem Jahre den er May; obwohlen noch Jung an Jah⸗ . 
ren, zum Dom⸗Dechant erwählet, Nach Abfterben des allen ern Bi gef aber 
wurden Sie den 5. Jul. An. 1757. einmuͤthig Bun Fuͤrſtund Biſchoff zu Eichſtaͤtt erwaͤh⸗ 

let und endlich den 30. April An. 1758. conſecriret. 


Das hochwuͤrdige Domkapitel beftehet ordentlich aus 28. Domberren, deren bie Hocmi 
Helfte — fir die andere Helfte Domicellaren find, Bas Dany 


Die vier Erb-Aemter diefes Bißthums find, als, 1.) Erb⸗Marſchalle, die Herr Vier Erhr 
ren Grafen Schenk von Caſtel; 2.) Erb-Cämmerer, die Herren von Schaumburg. Aemter. 
3.) —* rn die Herren von Eyb; und 4.) die Erb>Truchfes , die Herren 
von Leonto 


Das Wappen biefes Bißthums iſt ein filberner Biſchoffs / Stab im rothen Beide. Vapden. 
$. VI. 


Diefes ift nun die Abhandlung von den in dem ehemaligen fehr großen und weit⸗ 
laͤuftigen Herzogthum Bayern gelegenen, und gröften Theils von den alten bayerifchen 
Herzogen ** Bißthuͤmern. Ich habe von deren Urſprüngen, Stiftungen, und 
einigen Merkwürdigkeiten derfelben, wie auch deren. je y Erz: und Bifhöffen, fo 
viel allhier gemeldet, wie viel der Kaum in diefem Werke hat leiden und zulaffen wol 
len. er ein mehreres von denenfelben zu wiffen verlangt, derfelbe darf nur die bey 


einem jeden angeführte Schriftfteller nachfchlagen. 


5h2 Das 


(e) Die Charta Donationis ift it meinem Cadiet - Frider. Scranwar Garpare pradirionm Fuldenf. 
Diplomatice gleich Anfangs Num, I. mie auch in Feb, p. 39: befindlich. j 


» 





| 
| 
| 


EL | 
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| Das IV. Kapitel, 


Don den in bierem Periodo, daß ift, im VI. VII. und VII. Seculo 
ichteten Chor: Stiftern und Klöftern. 


Einleitung. 
beym gehenden K ls ert daſſelbe 
SS aa ae alien — — —— fagen, daß —3 7 * ae 
en Kloͤſter u &hen, * allhier nur zufaͤlliger Weiſe 
m Finn babe mir von —— weiter nichts koͤnnen vor etragen werben , als 
eigen, wann und von wen fie geftiftet worden find; und diefes foll nach 
rung geſchehen. 
§. 1. 
Ober⸗Altaich 
oder 
Alteich das Obere. 
i Theodo, den 
‚ea Re A er re 


trieben; fo en einen —— Regenſpur —— Wald und Berg dem Ale- 
manno u —* et. Und da an dem Ufer D der Donau, unterhalb b Rıgenfurg, 
fehr en ke ehr alte Ei en auf 20000, Schritte von einander geftanden, ſo 
hatte fie gleicher Geftalt, mit —— der Namen Heus, Zum; und 2e- 
confecriret, za. die heidniſchen Bojer ihren —— mit Opfern und ans 
dern abgöttifchen Gebrä Fa ri 22 3 haben, weil fie nichts heiliger als die Ei 


Gen und den Eihen-Miftel hielt 


Wie aber die hriftl. Religion —* — durch obbemeldte chriſtliche Lehrer, eins 
Sein 8 die heidniſche A Seren —— wurde , und der heilige Pirminius, 
em im I. Kapitel, Num. IV. Meldung chen, zu dem chriſtlichen und 
== — — ——— —8 eredete er denſelben zut Funda⸗ 
an derjenigen Stelle, wo er om — MOL DEN 
Helöbet und gepriefen werden ; da er dann die abgöt 
Me Eidyen —— ' * das — auf dieſe Stelle bauen ließ. nun dieſes 
der Se mar, wo vorher, —— Bi dem linken Ufer der Kin) die Eiche geftan 
—— — Alteich genennet. An. zus (once ickte 
—E Eto zu Straßburg Fr d. S. Din: De nd mweldyen das 
enſpurg fi 


befeget worden (c). Es iſt diefes Klofter i im Bißthum Reg ituiret. 
u 
Alteih das Untere. 
a ee 8 2* — — babe T es nat 
alle Sn — eng — en re * —— Es iſt "iR Daft in 
= —— Ehen ei )» ’ — 


$.u 
ALTONIS MONASTERIUM, 


Altenmhnker, 


Der heilige ALTO war von adelihen Eltern in Schottland geboßrei, und von 
Jugend auf zur Gottesfurdht und einem frommen Leben erzogen. Wie er zu u. 
enen 


BuceLınus Tom. 1. Germ. 
8 Lib, It. Cap: — Anton Wilhelm Ertels IL des ee 
* biervon den I. Er meiner Antigkit. —— p- m 
Memorabil. Nor: p- 190. 159. — 8. u. 
44 Mit mehrern konnen —* — (a) lidem Auctores, M. cc. mit auch —— 
den, Hunpıs Merropolis Salisburg. Tem. Il. p-34. PrEsavr. Chronicen Bauar. p » m. 76, 


“r 


WVron den in dieſem Periodo geftifteten Kloͤſtern. n 5 
fenen Creme! Snap * er —— en ermahnet, er fen, nad dem 


gel — pda e = —— en, und in ein 
—— — Raven, weft ep hd m nen 
— Saba ide Einfedler ebte (a) inter Band gelegenen 


er dem damals noch r ur meiftentheils —— 
ae aaa rn ER u: 
85 $ißfelen — alas a: Dei Delaie Gussoik, Dokie 


a — 2 eb —— 


der Zeit hat daſſelbe F 
„a Br Fa rg 
le —— dA. 1047. nad) —— in S Babe en oefe worden find, 


ligung des Pab 
weh N 2 N we benlien etabliret und eingeführet bat, welcher au 
den Beutigen ag darinnen floriret ( (b). di engeühe da neder a 


6. WW. 
Bergen. 
die duli Meilen von ett, und eine halb 
tet RETURN EIrAeG 
orie 320. r 
ter machen will, re reger uhren 
minatus, pP. 93. nachgefchlagen 
wi $. v. 
Beurn, insgemein Benediet-Beurn. 
Eemird 2* rel Klofter insgemein Benedect⸗ — 
enennet. Bondem Stifter, und der 
njuneldigen dei 


Frbeiman ouielbe zuv 
man s. Wald aldramus und Vilt. Seculo, zur Zeit des ame 


ur — Jahr 38 —. Dad. Ban nn en 
_ —— — In Orafe —* N md ie ek in: 
wo ige fagen, fie wären Grafen von oy 
ben vor, fie wären Grafen von Bli aus koͤniglich Fat em Gebl en ro 
Se a Rt 3 Mont ich anche ha A he = > 


wollte ic fagen: Sie wären aus den alten b —2X8 = u war Be 
: En —— oder Theobaldi — = 1.5 wel en ich — im 1. 


——ã—n ven net; — drey En 


Die dr — —* eben aen als Schlechdorf, Siwverſtadt, 

Sanda “ 0 Bee Ola bifee , und —* * 
——— 5* en — au Sieben ‚, da —* emein a Eee ee 

Fonlal und und fürft und Mittel darzu erforderli ger die 

nicht von —— — renden von Fönigl. und Geht — 

kon mäffen. , Die Hlöfter Roblfte, Stafelfee, Sandau und — d 2 
den Hunnen im X. Seculo zerftöret, und hernach nicht wieder aufgebauet w 


RBölers Differt. de er‘ 
8 Siehe Ranerı tik — Volum.1. af, — —— fo findet man * uch 
die vorher citirten Audlores r unter dem 

* * (b) en fan bus} —2 Cap. l. 
V. 8. 14. angemerket worden, Br lagen werben. 

(a) Wann man eine accurate genenlogifche Tabelle (c) Siehe Humoıı Meır sburgs Toms 
yon den Grafen von Andechs, dergleichen man in des II. ꝓ. 97. und © u BP 

Falckenft. Hiſt. Boy. Pragm. Part. II. Si 
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Evo | 

Chiemſee. | 

— —— ee ern , im Erzbißthum Satin, upon, en et Demo diepes * | 


TE anns⸗ und auf der andern ein Frauenkloſter Ord. S. Benedidi 
Kun OHM Sens 48 5 lich H dieſes "aber Srauenwerth 
8 109 de Zeit von den Hunnen war zer⸗ 
— worden; —* —*— ber Erbin m Salzburg Conradus I. wieder reftauriret, 
und es mit Canonieis Regularibus $, Kuguflini befeget (c). Wie nad) der Zeit ein 
Bißthum allda angeleget worden ift, davon wird weiter unten Meldung gefi 


$. vil. 
„gREnE FANUM, Erems» Münfer. 


Si er, welches inden alten Urkunden auch CREMISA, CREM: | 
SEMONSTER Ci — —— CHREMSEM NASTERIUM und 


dem baperifchen 
=, Taflilone An. 777. Js * eg ae — in wel⸗ 


—— — 


u 
Il 
j 
} 
N 
| 


a 


Suͤd⸗ 
iges —8 — es lieget an der € —5 lat. Chremb/a, 
die fi oberhalb eb em ug Dei 


ae — — 8 in bie Zramm ein) Ch). Es if vor ©t 
m Di onau ergieffet, o [4 e on Dr fi 
Drden geftiftet, —2 bi ne Tages Nom tz deffelben ift, 


** 
Kloſter 8S. EMMERAMI zu Regenfpurg. 


Diefes uralte Klofter , und Tages Reichs⸗ Fürftlic wit 8. EM: 
MERAM i in et HdR ——— 8* EM 838 


ren es geſtiftet worden inen Namen. Von dem — ———— die is 
oc ift A * — ea dieſes zweyten Buches et; und Str 
gerüb eführet — —— * elmehr deſſen verſtuͤmmelte Gliedmaſſen 


reit herum von dem 


begr den, welches An. 652 

u⸗ nun — u 127, 1 dem abe Di "Diefes heil, 9 Märty nn 
— ſchehen / * —— deſſen 3 
bie 5 8 Ben da ——— egangen — = En atte; 6 chloſſen / ei 


Formen, dad Fi dr unfern — eine jur Au e (ER: Abtey ift (a). a 
enden Eanferl, Maieftdt, Carolus Y1. Iomwdrs edi 
den —— * 1731. in re nei allergnävdigft — cbj. 


X. 
Ensdorff. 


in der Ober: ißthum R Kent: Amt Amberg; an der 
= einen für tofiorn in Acker ae u —— 





* 
— — 
—* 

J 


> — 


logüs der Uehte * es Koſters befindlich = 
J J Bon dicfem es — — Ans —— Brief u.‘ A han Lazio 2 


Lc. ı.n.4. Er 4. ai b: Ch — £rationib. Genrium. Li T. p: 308. und mit 
maximus Noricorum lacus millia pass * * tert beym — 1er 
fuum qua ta com German. p. 192. KAnDLeErI ‚27: 
\ (b) via. — — Admont. sah, 7 mer Vid, defien Prafat, luc. p. 51% ” 


— 
= ⸗ J * —— — — R * 
— — — —— ‘= — — Em © 2. F Pe 
— — — _ “ — — 2 an a Tai 
= 8 2 - — — — 8* 

—— 
u... = nn — ’ . = .. >». «< 

—— — — — ge s 2 


I. P. Hausızıus Tom. ii. German. 

En p- * alloo er aus einem FragmentoChronico (A) Uber die vorber sfters allegirte Auflöres Hin, 
apud Canifwm, Tom. 6. p. ir folgendes anf ante ten infonderbeit machgefeben werden des Et, Emme 

tet: Anne ab Incarnatione Domini ramiſchen Abts Correstisı are Sen En 
Indi&ione quinra conftru&ta eft Bafilica in infula * merami, und Parıcıt bifiorifcbe Yis t von 
mefe flagno , & monafterium conſiructum prima dem Fayferl. gefreyten Keichs Stift Sue ofter 


> * 


—* — 
— — — - = 
— 4 
— — 


9 die Septemb. a; — — zu Regenfpurg, 
} Ce) "Hundies und =) andere vorhet angeführte Wet das Füpferl. Diploma, oder Färftcnbriei 
{ Aufiores befiättigen — — ann zu jr en verlanget, —— oͤlchen unter andern im 
| zweyten Stüce der nützlichen und anserlefenen 


*— — — 


* Siehe des Hrn. —— Przıt Tem. II. Arbeiten der Gelehrren ım Reid , Num Il 
t. Rer. Auflriae. p.154. woelbft auch sin Care p tıı. 


— — 
— — — 
um 
nn — — — 





4 bei in dieſem Berge seiten Bone. 27 











—— —— 

—5* we in der Ober⸗ 
75 

Atlas | 260, 
Brise He r HmTR 

u 2 » 4 7 


llegium Car, 


ern R nis, von eis 


des ‘ n 

EE eit des Kayſets Caroli M. hat es nöd) 
Be ech Ey m de Un — 1050, 
& x —* 


MONASTERIUM N 
J ern LACUS. 


BAR... heutiges Zaged am er — —2 — gelegenes 





Wann es nad) dem lateini —2 werden / fo ere es Mönfee heiß 
_ —— dan Be x doch aber. Ba lem Es ms — 
Petri und des 383 eis St. —S g —5 386 gr 
ber Be en De Anı Fri: beftärtig et worden: lieget an —* See Namens/ 
= —— mit dem zum Noried, oder =. yeri 


mar; an Den fangen Gränyen, 1 SE — 


"ste WE ° | 
/ Mathfen.,  ,., 
Doieſes mar ehedeſſen ein Berühmtes / von dem Sri Tafiione | 
—— rd eng —— ur 1. Formen 


off bligrins zu Salzburg verkauft Kun Hentiges Tages ehe 
von tveltiichen Canonicis unter einem Decand allda in in —— Dem 
iſchoff zu Pallan, in Secularibus dem Erzbiſchoff zu Salzburg unterworfen if; die 
Malefig Aber it Churbayerifch, und gehöret in das Landgericht Braunau (<). 


BE voii vr dpi * 

ID ' uu ‚om 

Oſterhoffen. oluee Zi mar 

Dieſes uralte und J er An ‚bon dem Herzog Uulöne für Pet 

föhen Ord. S. Benedidi wi y u nem ten Tode 
bſt feiner Gemahlin Hil — — Be begraben Medet (a): ach 

eit von den Hunnen voͤllig gerfiöret worden, Henricus IV. Herz tg Bayemı der 

igen Kunigundis Bruder, hat es are neh aufbauen aſſen, um mehrern Guͤtern 

tiret, Kahſer Hetiricus I. oder San ie er dag Biß *. berg fundirte, 

t es demſelben geſchenket und unterw 4. gemast, Canenicis 

laribus befeßet. Als zur Zeit des Kapfers- Lorkarii IL: der ige Pe 

—2 zu Magdeburg war, te bier es dahin zu bringen; Daß dieſes 


4 beieset — Mk 


, 1138, mit Canonicis Regula — r@mönftra 
(bI RP. — Tem. u. — Sacra. 


Yırs PER? A, in ER tn P- — imd p 


ib. II. cap. 3 m. 93: und Hundiws in Metro IT, r h Basar . 126. Huyp; 
vol. ee Te p- 3 . = antun, ee En x 


(a) Avenrırus Anal, Boior. Lib. HI. cap. 10: co; Arnbrckb * —* —— Lib st 
8.268. Arnperkb, lc. cap. 35. Hundias, Lopez: am... 
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ee ande Grabe De ne hin in Der pflnikäen Dia 
$. XIV. 
—— | 
buriii ges 
Bene fe — — Eric as 
6. XV. 
Pollingen. 
iſt von — — — 
368 Pal run 
vom & co II. aber — 
neuen a Krk aa, ra — 
gt a u u bp — auch noch jetzo —c—— 
weit Weilheim ' Barilbein; in einer (6 —X gang nen Augfpurgifcher D Dioaes 8) 





5. XVI. 
S. PETRI Klofter, Ord. S. Bened. zu Salzburg. 


| Von diefem Kloſter deſſen Fundation von S. R rto , fan vorher nachgefehen 
werden: was von dem Urfprung des Bißthums Salzburg gemeldet —— 


§. XVIL 
Scheftlarn. 


Das ehemalige Benedictiner⸗ nun aber | Sram iger 82 von Yin 
, oder Walkerio, einem —8* er adelichen Standes, mit Einwilli 
hülfe Herzogs Tafklenis “ apern Ar ren des heiligen Dionyfüi unbiret Diret Lob 
iftet worden (a). lieget in Dber-Ba ern, an ber linken Seite der fer , in 
s des Biß ——— Als * Hunnen * Kloſter gleicher 
— oͤret hatten; ſo bet der befannte — — Bde Otto 


— —2 —— und es mit Canonicis Regularibus, P * 
* XVII. * nA 
Schlechtdorf. BA 


Ein ehemaliges uraltes ——A— ten dreyen Brüdern Landfrido, Wal- 
dramo, und Eilando do (a), bayerifchen ne gefiftetes Benedictiner: Rio { Klofter, 
1 fg ae area m eg ni 
um ’ 
vr 1 Aaguftit, b won. Diefe Probften i * 
der Diceces, Hfleggerihts Weilheim , gelegen hd gi * 


—4 Presbyt. Velfero, Brunnero, Adlæreitero, und ans 
—* eh halte fr bach dern mehr, als Fundatores angeschen es erwei ** 

der Herjeg Grimo- der Kerr P. Meichelbeck I. Hiforia Bring. 
— aan dr Bar —S er er Suceefionausges p. 76. aus den ar. dc Documentis ein 


—* Namens mens Reginpertus, 
om H Tom. III, Metrop. Salisb. p 
KON ER ne a nn 
fl unicı var. c v ne, 
re —— mende Zweiſelsknotten will aufgeld * J de e 


ide 
Bucermus.c. Tomi. 79. Hundiws;\.c, Pan nur erfagten Tom. L. 1. c. nadfeben: Fr) Ice 


Siche des Heren — „I. det es der nicht — bren, 
RT ERS sahen San Base 

n&in enzum ud⸗ om. art. ejaur 2 17 
87* * il. Si Plan Aue 


rum 
> Diefedsep Gelber werdegintgemeinvonndr. “ b) in rein, Becdimm, Hondium h. ots 


u 


Don den in diefem Periodo geftifteten Klöftern. 129 
$. XIX. 
Tegernfee, 


eſes vortreffliche uralte und —D * er, lieget in Ober-Bayern, in 
green — an einem groſſen fi zei Di diefes Namens. ae 
tus X En Grafen von Te ehac ( —* A im VIII. Seculo, . ohngefehr um 
das J F (a) — on (b) 746. gefkifest. Es ift eines der vo 
een Alle m in — I auern und —— en umgeben, 

mit eff verfehen. "Der Abt I “Hofes hat ehebeffen feine vier Erb Wenmte 
aus der Sicterkbah wie ein (ce) Er halle waren On EENder den von 
Srenfpurg und wie diefe Familie ab ee waren es —— von Thor. Das Erb⸗ 
caͤmmerer⸗ Amt verwalteten die Herren von Warngau, und nach dieſer Familie —* 
ben die en von Pienzenau. —— waren "die Ritter von ua 

nad) die Ritter von Turndl, und yon dieſen die Ritter von Hohenki Er = 
Een waren die Ritter von Egling , und nad diefen die von —— d) 

Leib des Heil. Quirini ruhet in dieſem Kloſter. 


6. XX. 
Thierhaupten. 


Dieſes alte Benedictiner⸗Kloſter ward An. —7 50. von dem — en Herzoge = 
filone geftiftet. Es lieget in Ober: Bayern, an Fluffe eit des £ 
drey von urg, und eben fo weit von Donanwerth. 18 es nad) der ei 
vom Feuer in die Aſche verwandelt wurde, hat es Kayſer Lotharius I. 9. 846. wieber 
reſtaurickt (Ca). Gs gehöret in die angfpurgifche Diceces. 


$. XXL 
ee 
Aufferhalb der bifchöfflichen — — et ein Berg, der vor alten 
ori Termons genennet worden ift, wel Hama —— r Teutonis Mons halten, 
als wenn in den alten heidniſchen Zeiten dem run Abgotte — waͤre auf dem⸗ 
gen geopfert n worden; andere hie gen geben vor, die fränkifchen Majores 


mus Bayern unter der Franfen rg Iaheke ge Sigmar, mie — o nt 
Perg ad ‚Heer in diefe Gegend zu ſtehen Se efonmen % = 

ee te A ie ea 2 

Der Urfprung diefes Kloſters i an zwar nichtin — en Periodum zu fe 

bekannt ift, daß Egilbertus, Biſchoff zu Frepfingen, im XI. Seculo Des 2x dieſes * 
mens geſtiftet * 380 ſind aber von den Zeiten des heili — 

an, immerzu Andachten auf di ne gehalten worden: Daher 

Hitto Ay ngen ein Ehor;Stifft unter einem Probfte mit 6, Bach * 

hin —2 iß jetzo annoch im Slore Sicher (b), 


$. XXI. 
Weltenburg. 


Diefes an onan in Ober’Bapern gelegene B engbicinerRtofer iſt ſehr alt, 
Id fi heodone 1 nicht 
me Kloft de era n Oriißen as Perl en rc Dr 


3 „LH Ibidem. 1. c. 3B3 ganze Gegend um dieſet 
a) Wersenus Lib. V. * Boicar. p. 153. von Kloſter findet man gar he e —— in Tope- 
Diem Adıber — und Orkario findet man *— able grapbia Bavaria in Kupfer —* 


war. — p. 248 iehe auch des Herrn P. dies, (a) Hunpıus Lcp 2. 


ezens 
b dem Fury sorber eifirten Thefauro R. P. ) Nach Art der damaligen fraͤnkiſchen Spr 
Be Su Peru rn Hifs- 4 gi fie Vi Pr gut in ihre Fi 
riam inehyti AMlonafterii Tegernfeenfis Ord. 5. 2 mit einmifchten, fol en wg diefer 
diöhi in Bavaria ilwflransıa enthalten , worinnen me ſey von Tete, ber Eu, um 

man viele curiofe n von „are "pie —2 Knie $ — — uund il a fe fo bo zu — ai * * 
ſters, und andern mehr findet. effen Ka A 
de 1. 7 p- 8 küpt Dei Ar Jahr —— je gi —* * ib. I. in a 
aber phantafıret 1. c. von fang bie ifert. I. tan n en. 
6 BAT 


‚ Bucelinus, Ertl, 
x Huxpıus Tem. III. Metropol. Salisburg. U. cc. 
—— Hiſt. Boj. Pragm. Part.Il. gr 
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—* * — —— — gekommen find , welche ein Kloſter dahin gebauet 
Hartwicus zu Regenfpurg - die Benedictiner daraus vertries 


Kap —— — 


$ XXI. 
Weſſenbrunn. 


Dieſes iſt ein in Ober⸗Bayern, im Landgerichte Lan einer Hoͤ 
| —— dicken Walde umgebenift,in der —— —* — ——— 
Kloſter, welches der bayeriſche Herzog Tai Ai. 75; ers folgende Veranlaffung 
eftiftet hat, nemlich: Er be and fi der Jagd in diefe egend , und wie er eins 
eng in in feinem an dem Teffel 0 m gene —— elte * ſo ſahe er im Traum 
eine Leiter, die von der Erde biß in den Himmel reichte, auf welcher die Engel aufs 
83 nie anime und oben fund der heilige Apoftel Petrus, welcher einen folchen 


N an immte, dergleichen man bey Einmeihun Bei en zu fing ingen pfleget. Und 

einer von be Des aͤgern, Namens Weffo, einen Brunnen allda entdeck⸗ 

£ * — er ſpruͤtzete; 8 —*— fo wohl der Traum , als auch 
runnen ben 


er mit Benhülfe des heiligen Benifacii , dieſes Klos 
fer bauete, und mit —* ern pi —— Vils ) — 


$. XXIV. 
St. Poͤlten, lat. Fanum S. Hippolyti. 


Diefes St. Pölten iſt ein feines und ſauberes Staͤdtlein in Nieder⸗Oeſtereich, 
an ber ‚ lat. Traifma oder Drafena, gelegen (a). Vor Zeiten, als dieſes 
Land den Namen Noricum führete, und einen Theil des groffen Herzogthums Bayern 
ausmachte , ward allda_von zweyen berühmten Grafen, deren einer Adalbertus, und 
der andere Orkarins ieß (be jr Denen Sof fundiret Cc)r welches nad 
der Zeit von dem Paflauiichen Bifchoffe Almmanno, nachdem alles vorher von den Huns 
nen war zerſtoͤret, verwuͤſtet und in Ruinen verfeget worden ,_reftauriret » und 
mit Canonicis Regularibus S. Auguftini befeget wurde, die noch big jego in florifans 
tem Stande allda leben. D 8 

a 


8. XXI. nem Codice Tegerfeenfi folgendes Schema Gener- 
N (a) Siehe mn — — Ertel, U. cc. — antrifft. 
VENTINUM ın 81. bertu . 
(b) Siehe Geworpı —— Norici zu u Fonfaltun Boyle Framcorum, 
—— . 24. und VELSERUM in Excerptisex Bert. 


. Germ. p. 782. Arnolphus feu Armoldus Magnus. 


(c) MERIAN in r i4 Bavaria, p. 37: Angiſus feu Anchifüs, Lotharius, 
Fr Vid. Vırı HERE Chrenicon Bav. Pipinus Craffus. Hartwicus. ' 
‚Li 6. 33. p- ” 


(a) Daß & bien ein alter Drt Carolus Martellus. Okarius. Albertus. 
— —318 AN * 
ehemali ir ochus. 

* and weiter ni Müller: von Pran⸗ 


er —— Sand. Hi —3 enthalten in A. RP. — iferiam Canonie Sand 


Raımunpı Dueırır Mifcellan. Lib. I. 280. reg) * * 297. * u. wie auch Marc. 
(b) Bon der Abhunft diefer Es Brüder, von WELSERUM , —* Boic. „152. 
melden fon verbr einige Meldung gefcchen if, 


Den Beweiß hiervon findet man benm Herrn 
RADERUS in Bavaria a A pP I ger sch mon . Seript. a gen 
fonderlichen Articul 4 aus eis p. "740. feg, 


ME — — — — — — 


Dez U De Er 7 en 


PzE 


m int 


Von den in diefem Periodo gehaltenen Concilüs. 


Das V. Kapitel. 
Don den in diefem Periodo gehaltenen Conciliis, 
: | 


$. * 
ber heilige Bonifacius die erſten Concilia in Teutfchland , mit Erlanbni des S.Bonifa- 
ee — Tr 
chem Jahre aber und an wel 


r gehalten, foldhes 
eine noch nicht fo richtig ausgemachte Sache. 


em Orte das erfteg 
Der vor wenig Jahren feelig verftorbene * iſche geheime R 

Eckhart, hat in aim Orte (a) diefem heiligen el * en nn rei en wols ihm 5. Con · 
len, berenerfteser in Baherm —— reyſingen/ An 

burg in Franken An. 741. (b) das dritte e 

An. 743. das fünfte zu Soillons foll gehalten 
zur eigentlichen Unterſuchung fahren, und find allein g 
ob das erſte teutfche Concilium des heiligen Bonifacii in 


Was das erfte vom Herrn Eckhart angegebene und zu Frepfingen An. 740. ge Dası. 
halten ſeyn follende Concilium anbetrift, Daran Ipeifele’i ni } unbilt en ee 
wohl die alten, ald Willibaldus in vira S, Bonifacii, und Otbl/onus in vita S. nifacik, Stevfingen. 
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rede 
facius An. 740. in Bayern, und auch glaubli 
er * Land in vier Diecefes eingetheilet, A 
con 
k nirgendwo dert Fin e dahin berufen, und auf dem⸗ 
Iben gewiffe Canones oder Conftiruriones abgefaffet worden find, wie dey ordentlis 
pen Conciliis doch zu gefchehen pfleget (<). | 


Das zweyte von Eckarto an —* Coneilium Bonifacianum ſoll An. 741. auf Daen Com 
dem Fönigl. Palaft Salz oder Sa N urg gehalten worden ſeyn. Daß erfagter teutfche cilium auf 
Apoftel in Diefem Jahr auf diefem Palatio Regio ſich befunden habe, hat wieder feine we. 
Richtigkeit. Wann wir aber fragen : was er allda gerben und vollbracht hat? Eo vrs. 

b man von den gefiherten und glaubwürdigen Geſchichtſchreibern zur Antwort: 

Er babe erſtlich 8. Burchardum gem erſten Biſchoff zu Wirzburg, und hernady S. Wil- 

libaldum zum erften Bifchoff zu — conſecriret und eingeweihet. Dieſen Adtum Mird gleichs 
Confecrationis wird ja wo niemand ein Concilium mit Recht nennen Eönnen, indem falls in 
ihm alle Erforderniſſe eines ordentlichen Concilii fehlen, ar 9% 

Das angebliche dritte Concilium , nad) deg Herren von Eckhart Meynung, iſt Dasıı. 
—— fo An. 742. gebelten worden. Diefes hat nun feine ne? weıl man en, 


rforderniſſe eines Concilii Diesben findet: Denn ı) findet man das von dem daz dieles ıft da 
mals in — regierenden Herzoge Karolomanno an die fränfifchen und andere Bi; en 
ſchoͤffe erlafiene Circula»Schreiben (d), mworinnen er diefelben aur lung eines sy · yonifaci; 
nodi zuſammen berufet. Man trifft auch darinnen an 2 > die Biſchoͤffe (Ce), die zu weil ale Ers 
Kk2 dieſem —— 
ſich darbe 


b) Diefes Saljbura iſt nicht vor die erzbifchäffs 
n, in dem Erzbißthum dieſes Namens ju 


n; fondern es war ebedeilen ein könial. an der 
en Saala in Franken in dem heutigen Bit 

um urg gelegener Palaft, von welchem der 
von Eckhart einen gar_feinen und aelebrten Tras 


ctat, unter dem Titul : 
der Fäyferl. und Fönigl. alten Salzburgund den 
Palaſt in Sranfen, abgefajlet bat. Wer dies 
fesPalatium Regium im Kupferjtiche zu fchen verlangt, 
findet ſolches in Leinwarıı Traktar. de Örigine Fran- 
corum, wie folden Eckbarrus in feinen mit Noten her⸗ 
aus gegebenen Legrbus Salieismit angeführet. p.259. 
CE) Der gekhrte und bekannte Jeſun, Nıcor.. Se- 
RARIUS hat in feinen Norarionibus in Orbloni Viram 
$.Bonifacii und zwar Notat. XXXI. etwas von den Con- 
ilüis, welche der heilige Bonifacius ju feiner Zeit ges 
halten, von den zweyen aber, die Eckhartus allhier ans 
giebt, gedeutet er nicht Das geringfie, 


5 
Bo Tom. I. ER; Rer. Francicar. p. 450. 
Ki 


Gruͤndliche richt von 


(d) Diefes Circular⸗Schreiben des Herzogs Karo- inden. 
lomanni findet man beym Ornrono in Pira S. Bo- 
Lib. III. cap. 42. enthalten Tom. I Seripr. 

er. Mogunt. Joannis } 229. Man trifft es auch 
beym AvenTtıno Annal. Boj. Lib. III. cap. 9... 10. 
P. 258. wie auch ba SCHILTERO de Libertate Ec- 
—5* German. Lib. II. cap. VIII. |. 7.p. 186. an. 

(e) Diefe find fpecificiret in des Heriogs Carolo- 
manni Circular⸗Schreiben. Siehe aud) Eckzarrırm 
Tom. I. Comment. Rer. Francic. p. 404. Mögte hier 
jemand einwenden, fagen und fragen; warum Feine 
bayerifche Bifhöffe in diefem EircularsSchreiben ge 
nennet werden ? antworte: Der Herzog Carolo- 
mannus berufet nur diefe Biſchoͤffe die in feinem 
Meiche rn den, welches er das in demſel⸗ 
ben enthaltene Wort: Qui in regno ıneo fünt, wu 
erkennen giebt. Da aber der Herzog Urito damals 
in Bayern regierte, fo wird er die in feinem Keiche 
fc befindliche Bifchöffe durch ein abfonderlich Circus 
arsCchreiben darjy berufen haben, weld)es aber vers 
bohren gegangen, 








Conkilium 


Be, ya 
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diefem Synodo worden , und ihre Namen benenmet. 3.) Sind auch diejenige 
— gi een die auf "iefem Synodo aufgefeget und v Fang 
en 


gleiches ift auch mit dem Inpicuro paGanıarum auf diefem Concilio, welches 


Ein gleich 
nicht das Dritte fondern das erfte ift 
bloß und 


Concilio Liptinenſi confirmiret word 


das 8. Bonifacius ge 
t weg das CONCILIUM GERMA 
— nennet zu werden, geſchehen (8)/ der —— erſt das folgende Jahr auf dem 


TEN PRIMUM N reg se 


Bei ich we ae . EEE —— Germanico Primo * von Eon Dee Ch), 


ten w 
ober heidni ehepilchen Seh Gebräu 
Anriquitat, 


S. 


en N 
laffen. 


turiones auf demfel 
gegenwärtig R en fd. C a). 


es in diefem Periodo in Bayern ı gehelte 
ol Bifhoff, Aribo, An. 770, in 
und dary 
Die Urſache deffen ob und wie 
von Majas nad) lag oliten gebracht werden 
tet worden, und wie ve — 


fuͤhrlich g 


* nıa5, 
e und ah Ci) 2 * "wei u elle 
oldyes aber allhier nicht wiederholen mag; fi 
Theil meiner & Mem 
a 


oil ich den geneigten Lefer auf 


Nordgav. Vet. hiermit ech 


I. 
Bios 


benadhbarten B ffe a kn 
— des Corbiniani 
t, ob Contti- 


öffe geheißen, die darbey 


u bie 


§. I. 


Das II. Concilium ward du 
fchöffe und Aebte die auf demfel 


(f) Die auf demfelben errichtete Conförutione 
mg man im 7 Theile meiner Antigwit. & Memo- 
abil. Nordgav. Veter. p. 268. Siche aud) Eex · 
—— Tem. I. Commentar. Rer. Francic. p. 404. 


Indiculus P ift anders nichts 
PR nu a en aa? y 
Ben und 3 —— welche da⸗ 
we Me dem zum Ehrifienthum befehrten gemeinen 


—— VOR: gingen, — * Herjog 
Carolomannus, nad) te 
u wiſſen. Diefer —* ae —— 

ones un —— Epiſcopu⸗ 28* Paro- 


—— in Glaffario media ©" infima Latinit. Tom. 
II. Pagania , fü itiones orum & 
— ini fidei all | dubie —— folitz, — 


kam dat m rühmte pe ie Ey ‚_Fer- 
— aus der vaticani iblotde Rom, 
und jwar aus der dahin achten —— 
Bibliother erhalten, und Ahichte —— 
feiner Dunkelheit, an —* damals lebenden 
ten Conring zur Erklärung, mit folgenden Worten; 
His adjicimus infigne Antiquitgtis patrie monumen- 
tum, ex antiquiflimo MSto codice Palstino Biblio- 
thecæ Vaticane bona fide erutum, & me diligenter 
inſpectum, defcriprum & evulgatum. cujus poftre- 
ına pars, feu indiculus füperftitionum ac Pagania- 
rum, iudicium ac interpretationem tuam defidera 
Conring antwortet hierauf: Jam tum autem neuti- 
quam difimuleri, fed aperte prodidi, vererum fü- 
perftitionum & idololatrici cu ‚ Saxonice gen- 
Gs ignorantiems Ac proinde, que in ifthoc abs te 
eruto Monumento recenfentur, illuftrariä mehaud 
pofle., Meinders hat ſich war 
unternommen, diefe Paganias Diferrar. II. de Re- 
—— ya erlären; mie wohl 08 ihm aber 


D 4A 
—— Bun ı And 


Eu 


% Iten. Die Bi 
gende: 


Biſchoͤffe: 


ten ‚ foldyes Fan man aus einem eingigen Er⸗ 
erfe m, ba er nemlich Die XIX. Paganiam, die 
alfo lautet: De perendo, quod Boni vocant S. Ma- 
* alfo erklaͤret: Manifefte hic — cultus 
fuperftitiofus Beate Marie Virginis, & generaliter 
invocatio omnium —5* c. Wohl geſchoſſen 
aber nur nicht as Paganie find und 
ben, RS * ara werben, Sept a. 
au }: 34 u en gti — 
** re Bor en ihrem göttlichen 
—— 


—— 
« uam Ehrifienehum * 
—— — — 


von Eckhart getroffen Tom. I. Comment. Rer. Franc. 
—— Sie auch den I. —* ra Antiguit. 
Menmerabil. Nordg. Vet. p. 28 


h) — Regenfpurg. Bi die von mir im 

Var’ 268: engeilhrin Bonckrchnbe, fa 

et. p. 268. n be, fiud n 
wei Ger bepaufd gen RADERUS in —* 7 
p. 168. Meinders \. c. p. ı71. die —5 
en fagen, Regenfpurg fen der Ort, mo das 

Glium germanicum gehalten worden. Siehe auch 
Hansızıs Tom. II. German. Sacr. p. 124. 


Ci) Siehe auch Eckhartum, 1.c. 
8. u. 


Sie andern bes . Meicyel 
ae Frifing. — 


4. m. 


En ge) ——— iſt eine in Nieder:Bayern an der 
i Landshut, 
De epfugifen Dieces —* * ans 


Von den in diefem Periodo gehaltenen Concilis. 133 
— Aebte: 
Maxxo off zu Neuburg an der Orrorrunus, Abt zu Monfee. 

Don au na a WOLFBERTUS, Abe Unteraltaich. Bi Bfihee 
— Adiſchoff u Sabiona. ÄADALBERTUS, ** Tegernſee. und diebte. 
S. Vinonius, Biſchoff zu Salzburg. Arto, Abt zu lechtdorff. 
Wisericus, Biſchoff zu Paffau. ro, Abt zu Ilmen 
Symserrus, Biſchoff zu Regenſpurg. Lanoreıpus, Abt zu u Benedittbähen, 
Henes , oder ARIBO, Bike off zu Frey⸗ Ausanus, Abt —— 

ſingen (6). RUTHARDUS, u Weſſenbrunn. 


. — oder —— Abenden. 
Resınosertus, Abt zu Pfaffenmünfter, 


Worcarpus, oder VOLCHANHART, Abt zu 
Dfterbofen. 
Bericurorpus , Ober Percnxoz , Abt zu 


ee Abt zu —— (ce): 
Tafilo hat dieſes Concilium in feinen Landen ausgeſchrieben. 


em ne ee —— da er namlich mit koͤniglichen Gedan 


en er € 
En Dame die er der — das große Herzogthum Wapern fi 
clientelar gemacht ne es ne cht aber bey den —* — 8* * 


Ders — 
edungen; ſo * 
eg he * m und 


ed — Kg aus ihrem V 
———— nd Dh und da dene Taflılo mehr 


E erwählen - ten, fich 
olf refervirten 


net als aus —5 — * — joy ng Asa umgegangen / fols 


babe. es kan daher erfehen und'erwiefen werden, weil 1. ) Die ſammt⸗ 

u En Genie —— D. —* als meltliche —— Bojorum, Biſchoͤffe 
fung dieſes Concilii eingemwilliget , die Decreta und 

e ſe —D — 6 et in — das gr olf u baperifche Nation 

e durch * ——. — haben; welches ſie nicht wuͤrden gethan ha⸗ 


ben *wofern ihr 47 Talſi Be ni r —* berechtiget gemefen, 


Concilia und ganz 


veranftalten, weil fie leicht fihließen Eönmen, daf, wofern die 


erfammlun 
je —— der er fränfifchen Auctorität, 
en diefes an ihnen und ihrem Lande rächen 


(b) Avzntınus Annal. Bojar. Di. II. e ra 
10. p. 288. VeLserus Rer. Boic. Lib. 5. Pak 1 
Brunnerus Annal. Bej. part. 1. = 


aber wegen der Chronologie ju erinnern , ae fin oh 


der man beym Hrn. Hansızıo Tom. II. p. 94. Eier 
vs oH. Ganr, BıscioL® Epiteme Annal, 
aronii ad an. 772. 
c) Ayanrınus Annal. Bojer.Lib. III. cap. 10. 
.s Was aber bey —* und anderm zu erinnern 
See der ir * Tom. J 
eriæ Friſingenſis, 
(d) — M J ——453 Em * 
Rer. Beic. p. 165. und 
(e) Aventinus ——— Fe It. ent 
215. das Binduiß e deflen fih die — 
eg unterworfen haben, mit folgenden Wo 
ten: Boji de ge un ſuo, ubi opus füerit , Beine. 
pem legant, at ‚ non regem appellent: Re- 
ges Francorum autores fiant. In bellis auxilio Fran · 
cis fint Boi, eosdem pro amicis, & hoftibus ha- 
beant: Ceterum fuis inftitutis ac moribus liberi vi- 
vant. Aus diefem lienet klar zu Tage, daf den baye⸗ 
rifchen Heriogen und Volke die Poreftas —— 
* unterjaget , —— bey Den ndniß frey — 
ffen worden i rn ed anders mit Aventini 
he feine ch eit mE "Dot erzählet rn‘ 
Crusıus in I. Lib. 8 
eben alfo , und mit — * —— 


Falckenf. Hiß. Boj. Pragm. Part. II. 


Zu welder b 


—* und Dobeit Kutaegen fey, die Frans 


den (f). 8 iſt es, was der 


Herzog 


Zeit abet, und unter welden fränfifchen Könige , 
lih , ob es nad der Schlacht ben Tolbiac , 
von dem fränfifdhen Könige Clodovazo. oder deflen 
ne, Theodorico , Könige ber Bun, wer 
Bündniß wiſchen den Kranken und 
—— davon "findet am im 1. Kapı itel — 
— 11. 8. IV. Nachricht. Wie 
er a * Bedingniffen die Bojer fich dem 
ige Ne ri ergeben haben , fols 
berühmte Henrıcvs ne Coc- 
en in gr her «ap. IH. * 40. mit folgens 
den —8 Formula Bojoarie fuit, ut Bavari ſub 
duce, qui lege fidelitatis, id eft feudi, d Regibus 
Francorum dacetum agnofcerent, proprio jure ac 
Magiftraru —— atque —ã no mediare füb- 


* oe Pi un h | t man alfo * 
a , a 
— — 
nigen anken zu aſſimuliren, ſondern 
KihR ca ener habenden Gewa und Befuguif gehal⸗ 
Man kan aus der Bojer Abgeordneten Ankl 
die Mu bey dem Eonvent, — — —— 
egen — He bracht haben, erſehen, wie 
fe ib ie talk, w „gelbe derfelbe etvas unerlanbs 
Bid n zu fo was verleiten 


in Eiche der q 
enm Aventıno Lid. 


gl 


tdneten e, oder Vortag 
Ill. Annal. cap. 10, p. 273, 


ern I aus⸗ 


—— a. diefe nen; A * en Be; zuſchreiben. 
rg Bergen war, daß fie einen 
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Herzog Tafilo vor ſich, ohne Einwilligung des fämmtlihen Volks, und ohne Vor 
wiſſen der Bifchöffe, wider oder zum Nachtheil des fränfifchen Scepters , unternom; 
men. 


2.) Wird in dem Prologo der Decretorum und Legum auf die Decrera Patrum, 
auf die Gelege ihrer Vorfahren ſich bezogen , welches zu erkennen gibt, mie die vorigen 
Herzoge einer gleihen Macht berechtiget gemefen find { g)- 


3.) Findet man nicht , daß weder der König Pipinus, noch Carolus , diefes an 
Taffilone , noch den bayerifchen Bifhöffen , Aebten und fämmtlihen Volke geahndet, 
welches gewiß nicht würde unterblieben feym, mofern der Herzog Taflilo diefes nicht 
wäre beredtiget ewefen: Ja, mir finden vielmehr das Gegentheil. Denn, da diefer 
Herzog von Carolo M. wegen anderer groben Verbrechen feines Herzogthums war ent 
etzet worden; fo hat diefer be zu diefen taffilonifchen Decretis und Gefegen Zufäge 
gemacht Ch), mithin dann diefelbe hierdurch approbiret und auctorifiret. 


Ada dicſes Die Acta diefes Concilii, oder vielmehr deffen Fragmenta , oder gar nur die Titul 
Concili, davon, findet man bin und wieder Ci), aber fehr verftümmelt Ck). 

Ä g. IV. 
Concilinm Beym Ausgang des VIII. Seculi, das ift An. 799. ward gu Reisbach (a) ein 
zu Jeisbach CONCILIUM gehalten, welches auf den 20. Ian. von dem Erzbifhoffe Arnone zu 
in Bayern. Salzburg dahin ausgeſchrieben worden (b), Die bey diefem Synodo mit gegenwärtig 
Yunfiabe geweſene Bilhöffe waren folgende: 

uoofe. WALTRICH, Bifhoff zu Paffau. 

ARN, Erzbifhoff zu Salzburg (c). 

ADALWINUS, Bifchoff zu Regenfpurg. 

ATTO, Bifhoff zu Freyfingen. 


Francifeus Dückber feget von den Biſchoͤffen noch hinzu Cd): 


— 


Den Biſchoff von Augfpurg , deſſen Namen er aber verſchweiget. Wann ſichs 


aber alfo verhielte, fo müßte es der Bifchoff S. Simpertus geweſen feyn. 
ALIMUM, Bifchoff zu Sabiona , oder Geben. 


Von Aebten waren anmwefend : Urolf Abbas, Hato Abbas, Reginprecht Abbas, 
Guntbarius Abbas. 


conus. 
Francifcus Duͤckher feßet noch weiter hinzu: 
Abe Wolfffipff zu Niedern Altach, 
Leirfried Abe von Cbiemfee. 
Abe Johannes von Tegernfee. 
Hatto Abt von Schlecbrdorff und Bonen. 
Wolfforeche Abe von Cremsmünfter. 
® Anna Abe von Muͤnchmuͤnſter. 
Die Priefter und Pfarrer : 
Menighart, Calizo, Leitbrand. 
Erz: Priefter : ' 
Adihart , Emerich, Baltrich Ofwald, Aman , Elnmath. — 


Velferws, l.c.p. i61. Siehe auch des gelehr⸗ Bißthums Regenſpurg, Rent⸗Amts Landshut, bat 
— Jo. Gewg. * b ne Pro- ein eigenes Afieggreicht ıc. Alfo fhreibet Ant, Wil 
fefforis publ. auf „der Univerfit “ 2* helm Ertl Part. 1.des bayeriſchen Atlantis, p. 1352. 
wohl ausgearbeitete Commentationem ipine . ? 
rn Juris Boici eivilis antigui.$. XVI. lit. (h) (b) Das vom Erjbifcheff Arno auggefertigte 2 

Ch) Siehe Grwonor Notas ad Hundii Me- lar⸗Schreihen findet man in des Herrn P. Bernhar 
trop. Bar Tom. T. p. 312. Pegens Tom. V. p. 74. Thejaur. Anecdut. 

(i) Siehe unter andern Versert 1. c. CHRI- (c) Warum ft allhier der Ziref zu Paffau dem 
burg. Tom. I. p. z10.AvENTINI „444. P. Meichelbeck beantwortet uns dieſe Frage Tom.1. 
eap. 10.P. 268. und beym GoLDAsTo findet man Hißer. Frifing. p. 94. mit folgenden Worten: Sane 
diefelbe Conjlir. Imperial. aud). quod in noftro inftrumento Epifcopus Waldericus 

(k) Adlzreiter fhreibet im Annal. Boic. Gen. preponatur Arnoni Archiepifcopo, nemini mirum 
Part. I. p. 174. Ada tot fcatent librariorum erra- yidebitur, cum conitet , veteres fiepe nullam di- 
ber ut multe yix, acne vix quidem „ poflint in- gnioris loci curam in concinnandis inftrumentis ha- 
relligi. uiffe, 


« W. 
(a) Reisbach ift * Markt in Unter⸗Bayern, (d) In der ſalzburgiſchen Chronick, p. 39%. 


Fetner: Ellanod Archipresbyter, Palderich Archipresbyter , Hildeperbt Dia- * 


—F 


er 5 oa = 583 3 


- 
u 


Dir 


na. Ser. p.ı10. und Dückbern |. c. p. 37. wofie darbey ju erinnern, 
Lu) Ächen, — Bee Henedictiner, 
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Evangelier: 
Ziltbret / Wolffbrecht, Leirhülff. 


Die CANONES, oder SANCTIONES SYNODALES, die auf diefem Con- Canones 
alioadgefaßt worden Ce), find folgende: ne dieſes 


l.) hr æde facra ne firepunto : ne ambulanto : ante finem rei divinæ ne exce- 
unto. 


ll.) Presbyter ante annum XXX. ætatis ne confecretur : nec nifi vita & moribus 
ante exploratis. 


III.). Clerici feria IV. & VI. carne & vino abflinsant, pr&terquam 4 Pafchate 
ad Pentecoften: à Nativitate Domini ad Epiphaniam ; Feftisque diebus Ss. 
Apoltolorum, B. V. Mari, S. Michaelis, $. Joannis Bapt. S. Martini. Hac 
tamen lege hofpitibus, sgrotis, viatoribus , iisque , qui belli degunt,“' ex- 
emptis, 


IV. Ufus veftium fit & more communi. 


V. Clerici ne fibi vindicent bona nobilium (f). 


VI. Decim& dividantur in partes quatuor: in Epifcopum, Sacerdotes, egenos, 
Ecclefias. 


"VII. Viduarum, pupillorum, czcutientium, inopum cura fit penes Epifcopum. 
— ne tolerentur. Suos quique populares oppidani pagehfesque 
VII. Memoriæ Sandtorum & Martyrum ignotorum ne fiant. 
IX, Venefici & Necromantz candentis ferri examine probentur, 
X. Cucullum nifi Monachi, aut gelu cogente ne geflent, 
XI. Monachi ne fünto Curiones, 


XIl. Epiſcopi ne fibi arrogent Abbatias; Prelati aut Clerici ne bona facra ad jus 
regium pertinentia, in ufamque nobilium deputata (g). 


(e) Giche des Herrn P.Hansızız Tom. I. Ger- Tom. I. Hißoria Frifingenf.p. 94. ein und das andere 
Warum? Antwort: er ift ein 


(1) Dem Hm. P. Carl Meichelbeck ift diefer, (8) Siehe den Kran. P. Hansızıum Tem. II. 


u derjmölite Canonigar nicht anftändig, und hat Germ. Sarr.p. 110, 





8la Der 


Con- 
cilii, 


— — * 
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Der II. PERIODUS. 


Bon Bayern unter den carolingifchen 
Kapfern. 
Das 1. Kapitel, 


Don CAROLO M. und wer von feinen Nachkommen über 
Bayern geherrſchet hat. 


$. I. 
Carolus M. achdem CAROLUS M. An. 788. den Herzog in Bahern TASSILONEM, nebft 
nimmt Bay: feiner Gemahlin und Kindern ins K oe verftoffen hatte, fo 7 er dieſes 
ern ein. große Herzogthum ein, und die Bojer mußten hierauf den fraͤnkiſchen &cepter 
Gebetfelbft _. deneriren. Damit aber eine neue Regierungs: Form in diefem Lande möge ers 
- Bayern richtet und eingeführet werden; fo begab er ſich felbft dahin, und berief die bayerifchen 


und berufet Land⸗Staͤnde nad) Regenfpurg, woſelbſt er erſtlich die alten bayerifchen Geſetze theils, 
diefands mo es nöthig war , erläuterte , und confirnirte , theils auch neue hinzu that (a). 
ze ach übergab er diefes große Herzogthum feinem Deriog von neuem zu Lehen, 
Delien — ondern theilete Die Lande unter es afen und Brafen(b) aus, mie er dann aud) 
Resimentss Comitatus und Pagi in demfelben err Bee, und in diefelbe Gom - Richter ordnete, 
Som. GEROLDUS(Cc) aber zum GENERAL- GOUVERNEUR eingefeget wurde. 


9. ı. 


Bayern in Es ift zwar nicht in Abrede zu ftellen, on vorher der Bojer Herzöge ihre 

61508 Dder Lande in geivifle Pages oder See Ki —— doch iſt dieſe Eintheilung vor⸗ 

getheiler, Nämlich zur Zeit bed Kayfers Caroli M. und feiner Pofterität gefcyehen. Es find zwar 

(don einige gelehrte Männer beftiefien gewefen (a), Die Pagos oder Gomen in 

eutfhland aufzufuchen, und ihre eigentliche Lage anzuzeigen: Indem ich aber finde, 

daß fte faft Feine von dem ehemals f r großen Den thum Bayern berühret und ans 

geführet haben, fo will ich deren etliche bey diefer elegenbeit anführen, die —— 

und wieder in einigen Diplomatibus gefunden babe, und foldhe, nach alphabethiſcher 
Ordnung, bier anfegen. 


Arergeuue.  ATERGAUUE, ATARGAWE , Attergau, ein oberhalb Salzburg gelegener 
Cuculle. Pagus, morinnen die alte Stadt Cuculla, heutiges Tages Ruchel, befindlihift. Die 
es Pagi gedenket Aventınus, Zib. ZI. al. Bojor. cap. 3. p. 230. mit folgenden 

Lacus Vale. orten: Pontificiam edem, Ruperto monftratore, propter lacum Yalerium ( Wah⸗ 
rinw Wahs lerfee) apud Noricos, ubi Phifcam amnem (die Fikda) effundit, Reguli Bojorum 
Ierfe. pie rruxere juxta Cucudas (Kuchel) Veruftifimam Romanorum Coloniam Ceujus 
Filhe, '* etiam Eugippus mentionem facit), oftoginta amplius ibidem vectigalia penfitare Ru- 
perto ımperant, Fuerunt autem Cuculiæ Norici üperioris oppidirm juxta Alpes Gau- 

s zonem 


— 5..1. riolo de Pagis wlrinsqwe Saxoniæ & Vicinarum re 

(a) Diejenigen Capitula, welche Cärolus M. zu Lionum, enthalten in deflen Tom. ZII. Seript. Rer. 
den vorigen banerifchen —37 * that, findet Drug 96. Christ. France. Pavrrini in Li 
man beym Wersero Lid. V. Rer. Boicar. P- 174. belle de Pagis inprimis antigua Saxonie, enthalten 
Siehe auch Ecknartı Tom. I. Comment. Rer. Fran. in deflen Syaragm. Rer. Germ. D. 574. Chriltian 
ei. P 727. Allrenomus ad an. ze8. Junfer inder Anleitung zur Gesgrapbie mitt⸗ 
Cb) Der Here, P. Meichelbeck ſchreibet bievon derer Zeiten , Part. II. cap. V. p. 187. Mar- 
Tom. I. Hiftor. Frif. p. 87. alfo: Cæterum Carolus QUARDUS FREHERUS bat in Part. I. & II. Ori- 
ipfe poftea Bojariam adüt, & in certas partes Beo- Zinum Palatinarum vieler Pagorum gedacht, ihre 
Yinciam defcripfit, quibus illuftres viros , Erchen- Lage amgejeiget, und foldhe erläutert, Joechim 
baldum, O rıum, Albricum, Adulphum, Wern- Bernwardus Bauenftein in Defcriptione Dice 
berium » Orendilum , Amelricum , Godefridum Jis Hildesheimenfis per antiquos fuos Paros. webft dis 
Comites, Gifilhardum & Ellambertum Judices pre- ner fhönen Charte medii erli. "In Ehrift, Ulrich 
fecit. v4 —— l.c. ü Örupens Originibws Pyrmontanis und Szvalenber- 
: (ec) er bec# fähret 1. c. weiter alfo fort: gicis, findet man and) verfchiedene Pagos in dem heu⸗ 
Ip ausemn mitibus arque Judicibus vıcarıa pote- Tigen Meftphalen, nebſt einer bepgefügten harte, 
: - .— Prepofüit, Comitem Puflenium GE- en) weldger die in dem Herzogthum Engern ebedefiin 
= gelegene Pagi vorgeftellet werden. Vor allen Dingen 


$. I. aber fommt allbier zu rü he 
(a) Als Hunnıcus Mxısonıus vs Gemmenta- Chronicen — hen vor, das werreſun 
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umem (Gaisberg) arque Luduzonem (der Luog) in pago AterceA, (Artergau ) 
& propter Pbifcam amnem (b). 


BUSTRISSA, ein in dem alten Rhætia I, heutiged Tages Bißthum Briren in Bet:iffe. 
Tytol gelegener Pagus, deffen in einem beym Wigul. Hund Tom, /. Metropolis Salis- 
burg. enthaltenen, vom Kayfer Henrico Il. dem Biſchoff Popponi zu Briren An. 
1048. ertheilten Diplomate p. 317. gedacht wird, \ 


CHELASGUE, ein Pagus, deſſen König Ludovicus Germanicus, in Beftdttis Chelasgum 
gung eines Tauſches mit Barurico, Biſchoff zu Regenfpurg, gedenket. Das Initru- 
menrum ift in BernHarnı pezu Tom. J. Part. III. Tbefauri Anecdot. p. 19. enthalten. 


CETIENSIS Pagus. In —* Pago ſoll St. Pölten — geweſen ſeyn; da; Cerienfis 
hero fan hieraus feine Lage gar leicht beurtheilet werden. Siehe des Herrn P. Han- Pagus, 
sızıl GERMAN. Saer. Tom. /. p. 71. wo er auch feßet, ſylva Cerienfis ad Erlaſam us- 


que pertinens, 


CHimINGOW, CHIEMENGEU, CHIMINGEN, In diefem Pago mar Alt⸗Oettingen ges Chimin- 
ua mworinnen Guntharius , comes in pre° Chiemengen eine Kirche erbauet. Siehe 8°W- 
ii rg — Bavaria Lib. Il. cap. 34.p. 97. und Hasizu Tom. II. Germ. 
Ser. p. 56. (0 


CUNZINGOWE, lieget an der Donau, worinnen Otmaringen gelegen, mel; Cunzingo- 
bed Kapfer Henricus IV. An. 1064. dem Klofter Ober Münfter in Regenſpurg ſchenkte. ** 
Eiche Wigul. Hundii Tom. JH. Metropol. Salisb. p. 2. 


DRUNENGOW oder PAGUS TRUNENSIS, lag an dem Sluße Zraun , wie Drunen- 
hide der Herr P. Hansızıus aus einem alten Libello donationum Tom. 41, German. &°”' 
Sur. p. 12. anführer. 


DONAGOW, einan der Donau gelegener Pagus, deffen vielfältig in den hin Donagow, 
md wieder vorfommenden Diplomatibus gedacht A j * b 


ENSTAL iſt ein Pagus, in welchem das Prædium Admunta gelegen, welches Kapſer Enttal. 
hearicus II. dem Erzbifchoff Hartwico zu Salzburg An. M. CCC. gefchenfet hat, wobon Admunda. 
Boat P. Hansızıus Tom. Il. Germ. Sacr. p. 165. dag Donations ; Inftrument ans 

tt. \ 


FILUSGOW, ein um und an dem Fluſſe Filß gelegener Pagus, woher auch Filß / Filugow. 
bofen den Namen hat, Hansızıus Tom, //. Germ. — gus, woh ch Filß⸗ Filusgo 


HUOSI, ein Pagus, deſſen in einem Concambio, oder Tauſch⸗Inſtrument, ver; Huofi, 
nigdeffen König Ludovicus Gerinanicus den mit dem Biſchoff Barurico zu Kegenfpurg 
wihehenen Taufch confirmiret, gedacht wird b morinnen die Villa Solzimos * en. 
Deſes Inſtrument findet man in des Herrn P, Bernhard Pegens Tom. I. — 
Ascot. Part. III. p. 19. 


JGONTA, alfo wird der Fluß Salsa in Annotatione Arnonis Epifcopi, in Han- Igonta. 
szu Tom. 4], Germ. Sacr. p. 13. genennet, j 


. JOBAOCENSIS Pagus , ift eben fo viel, als der Pagus Salzburgow, welcher — — 
die Gegend um Salzburg in ſich begreifet. Siehe Hansızu Germ. Sacr. Tom. II. p. i2.* 


JSANGOW, Bey der Stadt Dettingen, in Ober⸗Bayern,/ ergießet ſich ein langow. ) 
Heiner Fluß in den Inn, der vor Zeiten Mana, und die Gegend da herum der Pagus 
SANGOW genennet worden ifl. Hansızıusl. c. und Hunpıus in Metropol. Salısb. 
Tom, 11. p. m. 87. 
LYCATIORUM Pagus. Diefes Pagi thut Aventınus, Annal. Bojor. Lib. IV. Lycatio» 
ed. 9. num. 13. p. 342. Erwehnung. Licarii waren Völker, die am Led) mohnehen? numpagas 
und wurden dahero Lechtaler, und auch Kechrainer genennet. Sie waren Voͤlker, 
diezu Vindelicien geböreten , wie Strabo und Prolomeus fie dahin rechnen. _ Siehe 
EWOLDI 


(b) In des Herrn P. Bernbart Petzens Tom. _(c) Siehe aud) den Tom. I. Thefanri Aneltod, 
v. 1 Anecdstorum, ar Bene Anfangs Part. III. wo eines darinnen gelegenen Predü, Na— 
hiedene Traditiones, in weldyen diefes Pagi ges mens Riute, pr 65. gedacht wird, 
t wird, und auch verſchiedene Derter darinnen 
ificiret werben. 


Falkenß. Hiſt. Boj. Pragm. Part II, Mm 
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Gewospı Delinent. Norici Veter. p. ıg4. Damafa, heutiges Tages Dießen, war die 
Hauptitadt in diefem Pago. Gemoldus, 1.c. p. 87. 


Lingowe. °  LINGOWE, diefes Pagi gefchiehet Meldung in einem Donations⸗Briefe, wodurch 
Kayſer Henricus II. dem. Erzbifhoff Hartwico zu Salzburg ein im Pago Lingowe ge— 
legenes. Prædium übergiebt und ſchenket Hanfizius, 1. c. p. 164. 


Mategah- MATAGAHGAUUE, MATAHGOUUT. Dieſer Pagus war an und um den Fluß. 
ge — Mattich, im ſalzburgiſchen, wo er aus dem Mattſee fidy gegen den Inn hinmendet, 
fituiret. Das Klofter Maninfeo, heutiges Tages Mattſee, oder Eflanfee, war in 
demfelben gelegen, wie folches verfchiedene in de Hrn. P. Bernbard Degens, Tom. V. 
Tbefauri Anecdotorum,, Num. 17. 20. 25. 30. enthaltene Traditiones bezeugen: i 


Oſtericha. - OSTERICHA, -OSTERICHE: Diefes Pagi finde ich an verfchicdenen Orten Mel; 
dung, als 1.) in Unarrıcı BABEnBERGENsIs Cndice, Num. XCIV. mo e8 heiffet: Do- 
navimus III. partem in Heimburg in Pago Meviche. 2.) In Diplomare Ortonis IL. 
quod Ebersberg fervari teftatur Aventinus, Burchardus nuncupatur prætectus Pagi 
Bojorum, qui Oßericha vocatur. Vid. Hansızıus Tom. /1. G. S. p. 206. 3.) In 
einem Diplomate beym-Lazıo in Chorograpbia; p. 9, 


Orgowee _ _ ORGOWE. Diefes Pag;i gedenfet det Kayſer Henricus IT. in einem Diplomate, 
in welchem er dem Bifchoff Gorefchalco eine Villam im Pago Orgowe fchenfet. Hun- 
pıus in Metropol, Salisburg. Tom. I. p. 95. sr 


Onital. ORITAL. Wo in Tyrol; und zivar in dem Bißthum Briren , der fefte Paß 
Clauſen gelegen ift, dafelbft war auch diefer Pagus befindlicy , befag eines in Hunou 
Tom. I. Metropol. Salisburg. enthaltenen Diplom. vom Kayſer Conrado 11. oder Salico; 


worinnen e8 heißt: Ur Clufäs ſitas inloco Sebona, in Pago Orital - - - ad monafte- 
rium Sebona - - - traderemus: 
Ouskobo-) OUSKOHOUE. ®Diefer Pagus war an dem Fluffe Glan ſituiret, befage eines vom 
we. Kayſer Henrico V. ertheilten Diplomatis, vom Jahre 1124. welches in Conranı An: 


nalıbus Schirenfihus, P 66. befindlich, worinnen e8 heißt: quoddam monafterium in 
Epifcopatu Frifingenfi, in pago Ouskoboue, juxta Huvium Glana ; in Corhitaru Hu- 
fen, quod Yfenhouen dicitur. Rn 

Pinwsgow. PINUSGOW , PINZGOW, ein Pagus, der a Caftris P&nianis, wie der Herr P. 
Hansızıus, Tom, I. Germ, S.p. 12. fchreibet, feinen Namen haben foll. 


ranesho- RANESHOVEN, ift ein Pagus ‚in welchem das Klofter Ranshofen ſituiret ift 
ven, welches daher feinen Namen hat. Siehe Hoxou Metropol. Salisburg. Tom. IUI.p. 139. 
Rotah- ROTAHGAUUE, ift ein Pagus, der in der Gegend des Klofters Monfee lagı 


gauue- deffen in des Hrn. P. Bernhard Pezens Tbefauri Anecdotorum p. 17. gedacht wird. 
Er hat den Namen von dem Fluße Rota; der fid) mitterndchtiger Seits in den Inn 
ergießet. Ob der Pagus 


Rotangon. ROTANGOU, befien in Hunpn Metropoli Salisburg. Tom. I. p. 195. gedacht wird; 
da eine dem paffauifchen Bifchoffe Walderico gefhehene Schenkung eines Orts / Church⸗ 
bach genannt , in Pago Rotangow vom Kayſer Carolo M. confirmiret wird, mit den 
vorigen einerley , öder unterfchteden ift, mag ich dermalen nicht unterſuchen. 


Salzbur- SALZBURGOUU, ift die Gegend um Salzburg, deſſen verfchiedene Diplomata ; 
gouu. beym Wigul. Hund, dem Hrn: P.Pe3, Hanfizio, und andere mehr gedenken. 


Sundergeu. SUNDERGEU; beffer aber Südergen, oder Suͤdgau, iſt der Theil von gan 
Bayern, da Herzog Theodo III. das große Der Ya Bayern, in vier Theile ab; 
getheilet hat, und Diefen gegen Mittag gelegenen Theil Südgau, wie den gegen Nor⸗ 
den liegenden Nordgau genennet. Vid. Wigul. Hund Zom. J. Metropol. Salisburg. 
p- 103. Hansızıus Tom. II. Germ. Sacr. p. 22. 


Trungouue. TRUNGOUUE, PAGUS TRUNENSIS, mar ein an dem Fluße Traun, lat. Tri 
mus gelegener Pagus. Siehe Bernhard Pezens / Tom. V. Tbefauri Anecdotor. p. 39. 
Das Klofter Cremsmuͤnſter war in demfelben fituiret. Avanr. Annal. Lib. IV. cap. 9. 

P- 346. 


Usgame.e _ USGAUUE. Dieſes Pagi wird in einer dem Klofter Maninfeo gefchehenen Tri- 
dition, enthalten in Bernhard Pezens Tom. V. Tbefauri Anecdot. p. 32. gedadıt. 


Ugashoue. UGESHOUE, ein um die Glan gelegener Pagus, deffen in Kayſers Henrici V. 
dem Klofter Scheyern ertheiltem Diplomare und in Conranı Annal. Schirenfibus p. 52 
gedacht wırd. WAL 
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WALGOWE; ift ein Pagus, der oben in Bayern an den tyroliſchen Graͤnzen ſitur 
net, morinnen die Glafſchaft Wartenfels lieget. Siehe Mleichelbecke Hikor. Fri-" 5 
firgenf. Part. II, p. 101. | 
WALHOGOL, deffen wird in einem Juſtrument quomodo Reginperht Ecclefiam Walhogoi. 
condidir in Scaranzia, fo in des Hrn. P. Meichelbecks, Tom. /. Hifor. Frifng. 
Part. Infrument. p. 31. 32. gedacht, und auch ohngefehr deffen Lage angezeiget wird, 


WUESTERMANN , WUESTARMANNOMARCHA, ein Pagus, deffen in Bern; Wueler- 
hard Dezens Tom. J. Toefauri Anecdot. Part. Hl. p 38. und p. 281. gedacht, und dar; Mann. 
ben gemeldet wird, es habe der König Ludovicus III. einen bey der villa Martingan 
gelegenen Weinberg dem Kloſter S. Emmeramm geſchenket. 


Mit diefen angeführten Pagis, weldye zwar ſchon meiftentheils vor ben Zeiten bes 
Kayſers Caro!i M. errichtet gewefen find, habe ich nur einen Verſuch thun mollen: - 
wofern aber GOtt Leben und Gefundheit verleiher, fo willich in einem eigenen Tractat 
hiervon handeln, und eine Chartam Geographix med @vi, wie von Nordgau, von 
dem großen Herzogthuuu Bayern zeichnen. Ich fage großen Herzögthum Bayern: 
denn es gehörete in den Danıaligen Zeiten nicht allein diejenige große Landes: Portion 
datzu, weiche nod) heutiges Tages Diefen Namen führet, fondern auch alle diejenigen 
finder, was Noricum, Vindelicien und Rhätien in ihrer Circumferenz in ſich bes 
wifen hatte, oder was heutiges Tages Obers und Unter + Defterreih, Kärntheny 

tepermark, Erain, und Tyrol inclavirer und in fi) begreifet (d). — 


§. Il; k 


Über befagte Länder herrfcheten in den alten Zeiten die bayerifchen Dear die 
kegen ihrer großen Macht auch oftmals Könige genennet werden, und bißmweilen 
ih ſelbt Könige nenmeten, mit Yandes-; Dane oheit oder Souveranität. Diele . 

mard aber nunmehro von Carolo M. in Verftoffung des Herzogs Tafilonis Il. nebft fer 

ner ganzen Familie ins Klofter , niedergeleget, und die tapfere Bojer fahen ſich gend: 

higet, den fraͤnkiſchen Scepter zu veneriren. Das Land ward, wie gedacht, in ges 

mit Gouvernemens, per ruf oder wie man damals redete, Pagos, oder Go⸗ Sow⸗Gra⸗ 
vn, eingetheilet, und in dieſelbe wurden Bow + Grafen, oder Bow: Richter (a ), fen in Bay⸗ 
aden Bränzen aber Maragrafen (b) ein: und über alle diefe Gerordus zum General ern 3efeget. 
Gouverneur gejeget Ce), Die herzogliche Würde wurde aber von Carolo völlig abges 

Kafft, und er hatte einen ſolchen Haß auf diefes Wort, wie ehedeßen die Römer 

ufdas Wort König. 


‚ Diefer Geroldus muß ja wohl ein vornehmer Herr geweſen ſeyn , weil ihm der Geroldun 
König Carolus einen fo hohen Poften anvertrauet hat? Ja wohl'war er e8: Denn zen 
nird von dam alten Hiftoricis ein braver, tapferer und Fluger Mann (d) des Rd: m gumen. 
ns Anverwandter und Schwager (e) wie au bein SIGNIFER (f) und ConsiLia- Des Kaps 


RIUS ſers Schwaz 





(d) Eiche des Hrn. Canzters von Ludwig Dif 
fear. de Cıvir dıjpari nexu cum S. RI. c. V. q. 
&r.enthalten Tom. I. Opuſcul. ‚Mijcel. p. 490. 

Lit. 


(2) Von diefer Eintheilung des arofen Herzog— 
Huns Bavern jchreibet der MoxAchus EnGoLts- 
MENsIS in vita Caroli p. m. 254. Carolus ad Re⸗ 
gunesburg pervenie & ibi fines vel marcas Bajoa- 
norım ditpofürie, quomodo falve contra Avaros eile 
dotuiſſent. Reoino ad an. 788. Carolus Rarisbo- 
Ram venit ibique marcas & fines Bajoariorum difpo- 
hit. Eginhardus in vira Caroli M. Taflilo poftquam 
vn Regem evocatus, neque redire permiflus, neque 
Prorincia, quam tenebat, ulterius Duci, fed co- 
nitbus, ad regendum commifla &c. Die Wörter 

und Judex waren m denjelbigen Zeiten einer⸗ 
a. Alſo findet man ſolche Gleichanltigkeit in Lee. 

Puar, c. 53. Si quis judicem Fifcalen, quem 

. vocant, inrerfecerit, fexcentis folidis 
moldtetur: und in der Gloffa des Specwli Saromicı 
Li. III. are. ı3. Ein Graf bedeutet nach dem alten 

[hen Teutſch einen Richter. - 

(b) Bon den Margarafen bat unter andern der 

» Conzler von Ludewig in einer Diflertar. de 

ırmula Ducatus Brandenbuer?. c. 4. gehandelt, wel; 

Man tn Tom. 1. feiner Opujcwlorum mijceliorum;, 
P- 230. finder, 

(c) Avawtınus in Annal. Bojer. -Lib. II. 


* 


£. 10. . 274. Ecxuarrus Tom. I. Rer. Francic. 


. 727. 
ei 2 Ritrertus de Origine & calıbus Mo- 
naft. S. Gadi enthalten in Gon.nastı Script. Rers 
Alamannie. p. 3. quia à Geraldo Comite Germano 
prædictæ Regine (Hildegard) locus ipfe maxime 
conftitie & angebarur. Der Autor Vire S. Mein- 
vuerci Paderbornenfis in de3 Leisnızıı Tem. I. 
Rer. Brun/. p. 545. ſchreibet: Juxta principale quo- 
2 monafterium capellam quandam, capellz ex- 
ruttæ in honore $, Mari®, perperue virginis, & 
Gerslde, Caroli Magni Imp. conjanguiner, & 
Signifero , contiguam , per‘ Gr&cos operarios, 
conitruxit, eamque in honore S. Bartliolumei 
Apottoli dedicavit &c. Gobrrınus Perſona. Miat. 
VI. Cojmodromii, cap. 52. beym Mrınom. Tom. I. 
Script. Rer. Germ. bejeuget cin gleiches, p. 404. 
Crusir ſchwaͤbiſche Ebronich + Tem. I. p. 282. 
(e) Sionifer. In Ladev. Petr. Giovannı Bud) 
vom Hauſe Barern wird p. St. dafür gehalten, 
diefe Würde habe darinnen beitanden, daß einer , der 
mit derfelben, bekleidet geweſen, babe dem Könige 
ben Solennitäten, die damals gebräuchlichen Kriegs; 
Zeichen, als etwa das Schwerdt, u. |. m. vorgrtras 
gen. Diefer Mennung bin ich nun nicht ben actban, 
auf dieje Weiſe wäre dieſet Geroldus einem Waffen; 
traͤger gleichzuſchaͤtzen. Wir haben allhier gar nicht 
nothig, von der eigentlichen Bedeutung des Wortes 


abzugeben; 


ger. 
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rıus genennet. Bon Geburt war er ein Schwabe, des damaligen Statthalters oder 

. Gouverneurs in diefem Lande, Namens Hıldebrandi, und feiner Gemaͤhlin Rugatd 

Sohn, und der Kanferin Hildegardis, dritter Gemahlin Caroli M. Bruder, mithin 

Daun, wie bereits ermähnet worden ift, deffen Schwager, in deſſen Negard er ihn auch 

* zu ſolchen hohen Dignitaͤten wird erhoben ae Der Hr. P. Meichelbeck nennet * 
Km und einen Brafen von Puffen (g). Er hat fein Leben unglüdlich gegen die Hunnen An. 
ö 799. eingebüflet (h). 


5. IV. 


Wir müßen auch nun ſchauen , ob und mas der König Carolus M. in Banern, als 
DOberfter Landes Fürft, oder König, in diefem Lande gethan. Wir finden eben nichts 
tban. fonderliches , als was vorher ſchon angeführet, und verzeichnet worden, auffer nur, 
Kommt nad daß er An. 791. fich perfönlich dahin, und zwar nad) Negenfpurg begeben, aud) eine 
Rigenfpurg. Armee bey diefer Stadt zufammen kommen laffen, und mit den Vornehmſten des Lan⸗ 
Seldius 4 des ſchluͤßig worden ift, einen Feldzug wider Die Hunnen, welche zu dieſer Zeit oft und 
tech ci, Bielmals in Bayern einfielen, und allenthalben, wo fie hinkamen, fuͤrchterliche Mord: und 
tendiefes Drandfaceln aufftedeten, — Dieſem ſehr ſchaͤdlichen Ubel nun abzuhelfen, 

zog der König mit einer dreyfachen Armee gegen fie. Er marſchirte zur rechten, Seite 
der Donau gegen fie an, und hatte die Frauen: die Sachſen, Friefen und Thüringer 
hatte er zweyen Grafen, Theodorico und Meginfrido, feinen Canınermeiftern, uns 
tergeben , welche diefelbe commandiren, und an dem nordlichen Theil an der Donau 
marfchiren folten; die Bayern aber giengen zu Schiffe auf der Donau, welche auch 
darbey den benöthigten Proviant, und was fonft bey einem Feldzuge nöthig war, mis 
ſich führen mußten. 
Deffentlis 


An der Ens, biß an welchen Fluß damals die Hunnen in —— eingedrungen 
nee eheth maren, ließ der K. Carolus drey Tage feine Armee Halte machen, binnen welcher Zeit 
— * die ſaͤmmtlichen Voͤlker mit Beten, Proceßionen , und Faſten den Sieg gegen die 

Hunnen von GOtt dem Allmächtigen erbitten follten. 


Es ift dieſes auch das Fräftigfte Mittel gegen die Hunnen gemefen. Denn da die 
Armee des K. Caroli gegen diefes graufame und Friegerifche Wolf, welches von Ju⸗ 
end auf in den Waffen war erzogen worden , mit furchtfamem Gemuͤthe anruckte; fo 
Di —— am and) auf der andern Seite dieſen Eiſenfreſſern eine ſolche Furcht an, da jedurchgiens 
MERAN. gen ehe fie noch einen Dann vom Feinde gefehen haben. Sie retirirten ſich, ohne einen 
Schwerdtſtreich zu erwarten, über Hals und Kopf aus Bayern: Und da Caroli Armee 
ihneneilfertig biß an ihr Land nachfegete; fo funden fie auch deren Gränzfeften, wovon eine 
an dem Fluß Cambd (a), die andere war bey der Stadt Comagena , heutiged Tages 
Belebung CB) auf dem Cumiberg gelegen, von Befagung verlaffen. Sie waren 
auf Feine Weife dahin zu bringen, daß fie Stand gehalten hätten, fondern ihre Zuvers 
nat ſetzten fie allein auf die Füße, und einige retirirten fich zu den Scythen, andere 
uchten auf der Donau fich zu retten, und retirirten fich auf derfelben biß ins unterfte 
von Ungarn. Der K. Carolus verfolgte fie mit feiner Armee big an den Fluß Rab; 
indem aber diefes Raubers Gefindel auf ihren flüchtigen ungarifchen Pferden fhnel 
fortiudte, alfo, daß Feine Hoffnung war , es einzuholen ;_fo ließ er feine Armee 
etliche Tage allda ausruhen, und erlaubte der Milig, zu einiger Ergögung, Das — 
e 


sum Fuldenfes & Pithei ad h. an. Resınus und 
HERMANNUS CONTRACTUSIchreiben,, er fen in den 
Klofter Reichenau begrabeu worden, Hermanni Wots 


Was Caro» 
lus M. in 


Land: 47 


Camb. 
Comagena. 


abzugeben ; fondern Finnen nur fagen Geroldus ba; 
be bey hohen Spiennitäten dem Könige die Reichs; 
fahne vorgetragen. Signiferia , Dignitas Signiferi, 


Vexinarũ, kommt vor in gefis Confulum Andega- 
venfium, c. 8. num. 25. beym Dv. FRESnE in 
Glofario füb h. v. Wer des befannten Homanns 
Eharte von Spanien hat, welche er zu derjenigen Zeit 
hat ftechen laſſen, als der glormwürdige Kanfer, Caro- 
Ius VI. als König nady Spanien gieng, der wird dars 
auf ein Parergon 4* wie hoͤchſtermeldter Koͤnig in 
Majeſtaͤt vorgeftellet wird, ben weicher der Admi- 
rant von Eaftilien, welcher das Haupt des ſaͤmtlichen 
Adels und Standes Perſonen ift, die Reichs: Fahne 
gu ya —— Eine gleiche Beſchaffenheit mag es 
auch mit dieſem bayeriſchen General-Gourerneur und 

Stadthalter at haben. 
(f) Bon Puſſen oder Buffen kan der il. Theilmeis 
il. Nordgav. Vet. p.69. 


ner Antigwit. & Memor 
WON DE ET Ben Fan 

8) Dir Monachus Engelifme reibet, p. 
m. 260. Geroldus, Bojarie Prefedtus , Kai 3 
prelio cum Avaris, cecidi. ASTRONOMUS in 
A Rer. Franc. ad an. 799. Annales France 


te ad an. 791. lauten alio: Geroldus, Pr&fe&tus Bo- 
jarie, fignifer & confiliarius Caroli ,„ pius & religio- 
ſus, contra Hunnos pugnans occubuit, Augiegus, 
uam multis auxerat donis & prediis, fepultus ef. 
iche aud) EGINHARDUM in Vira Caroli M. cap. 
13. Reginonem, ad an. 799. Poetam Saxonem 
h. a. Hepidanum, Chron raphum Saxonem , Siges 
bertum —— ach. 8. 
. WW. 

(a) Diefer Flug fliefiet in Unter s Defterreich, in 
dem Quartier ber» Mannhartöberg und fällt linfer 
Hand, Holenburg gegen über, in die Donau, 
des Hrn. P. Hansızır Tom. I. Germ. Sacra findet 
man, p. 146. eine Charte,, y welcher die beyden 
hunniſchen Graͤm⸗Feſtungen zu feben. 

b) Bon Comagenz, oder auch Comagena, hans 
delt umfländlih Christ. GEwoLnus in Delineat. 
Nerici Veter. p. 82. feq. welcher diefen alten Ott 
gleicher Geſtalt Dusch das heutige Holenburg erflärch 


— 


- uam — 
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melde dann hin und wieder ziemlich aufraumeten. Hernach gieng er von dannen mit Carolus 
der Armee wieder zuruͤck, und feyerte das Felt der Geburt SE u Chrifti zu Regen: fommt nach 
furg; Geroldum aber, von welchem fdyon vorher Meldung geſchehen, lieh er, nebft 2 
Erico, Herzoge in Friaul, in Ungarn mit einer ziemlichen Anzahl Fußvolk zurüd, um T" 

die Hunnen im Zaum zu halten, Damit fie nicht weiter in Bayern einbrechenmögten (c). 


Diefer Gerordus , Generals Gouverneur , oder Statthalter in Bayern, nahm 

nun feiner er wohl wahr; er war dochaber — ſo ungluͤcklich, wie Ion vorher 
errdhlet worden iſt Daß er An. 799. den Hunnen in die Haͤnde verfiel, welche dieſen tapfern 
und braven Herrn ohne alle Gnade und Barmherzigkeit todt ſchlugen (A): Er ift uns G 
ter die Märtyrer gerechnet worden Ce). Ihm iſt in diefer wichtigen Charge einer, if Gerolde 
Namens GOTERAMUS, gefolger (DD; doch glaube ich nicht , daß er fo viel zWinfeiner 
ſagen und- zu befehlen gpabt habe, als Geroldus, fondern, daß er nur als ein Ma ; Ehargeses 
araf an den ungariſchen — von Carolo mag eingeſetzet worden feyn (). Doch ſolaet. 
it in dieſem —**— Jahr der Krieg mit den Hunnen geendiget worden, welcher biß in Zune 
as achte Jahr gedauert Haf, und in welchem fehr viel Menfchen: Blut vergoffen wor yiyc. aan 
den, darbey die Franken und Bayern ihres Schadens ſich ziemlich wieder erholet : 
Denn des Königs der Hunnen, Cagani, Palaft (*) wurde zerftöref, und per alfo, 
daß man hernach nicht fehen Fönnen , ob jemals dergleichen alda geftanden Fe 
und deren Schäße, Die jie mit vielen Rauben und Pländern gefammelt hatten, fielen, 
ds eine reiche Beufe, den Franken und Bayern in die Hände (h). 


Durch diefe Niederlage, und was fonft vorher, An. 796. mit ihnen vorgefallen Die Kunca 
it, mußten fi) die Hunnen dem K. Earl fubmittiren. Wie ſich dann deren König, müflen ih 
und mitihm fehr viele von diefer Nation, taufen lieffen, wozu der paffauifche Bilhoff, —2 


Urolphus, ein großes beygetragen hat (i). 
Durch 


te) Den völligen Verlauf dieſer Sache erzählet um ihrer deſto mehrer Sicherheit willen bewohnet. 
Rıcıwo im Chronice, Lib. II. ad an. 791. p.m. 45. Bonrınıus, melden ich erſt zur Hand nehme, ale 
"I Wi quoque Affronemws ad h.a. Der Monachus ich das Obige und Vorherige gefchrieben * er zaͤh⸗ 
* wliimen/is, p. m. 255. Hermannus Contractus, let diefen ungariſchen Srieg, Derad. I. Lib. IX, 
UM] Srbertus Gem * , Annales Pithoei & Fran- weit umſtaͤndſicher/ und föreibet, p. m. 110. b. dee 
n| em Euldenfes ad h. a. man Part..I. Lid. damalige König babe wecheifen, und diefer fi 

on Mn”. p. 183. Turexı Fafi Caroliniadh.a. von ihm in der Hauptfiadt des Königreichs , mie 
* (d) Est vorher bereits geſaget worden, daß fein Burda belagert, dieſelbe mit Sturm eingenommen, 
aha im Kloſter Reichenau begraben worden ſey, und der König gefangen worden, der ſich aber im 
ı mw er Feime Gemahlin und Kinder hatte, Gefaͤngniß felbit ums Leben gebracht hatte, worbep 
8) hhuter all ſein Vermögen dahin verfhafft, welches der X. Carolus einen großen Schag und Reichrhum 
„al Vararrın. Strano in Pormate ad Grimoldum — habe. Und dieſes halte ic für die ſichexſte 
ur) Opellanam bezeuget. CAnısıus führet Le?. an- Erjäblung. Und in diefer Stadt Fan mitten ein fols 
m) Sr. Lid. IV. deflen Epicaphiuman, welches alfo cher Ring geweſen ſeyn. Es jaget auch weiter Bon- 
I re ws, p. 111. a Geroldus ſey bep diefem Treffenges 
teriit] Molefub hec magni fervantur membra Geroldi, blieben. 

Ch) Esınnardus ertheilet ung in Dem Leben K. 





Kal, Aujus jura loci cundlis qui viribus auxit. ) 
Im Pınnonüs vera Ecclefiz pro pace peremptus Caroli M. folgende Nachricht: Bellum hoc octaro 
Im Opperüt, fero Septembribus enfe Kelendis, tandem anno completum eft. Quot prelia in eo 
ee Sideribusque animam dedit: artusSaxo fidelis geſta, quantum fanguinis effufum fie, reitarur va- 
Abitulir, huc retulit, dignoque hic claufitko- cus omni habitatore Pannonis, & locus, in quo 
ia Cagani erat, ita deferrus, ut ne veſtigium 


krihasmı im das Kloſter Reichenau uͤberbracht. Ge- in hoc bello Hunnorum nobiliras penit, tora glo- 
roldas hatte in Sachjen viele Güter von Carolo M. riacecidit, omnis pecunis & congefli exlongo tem · 
| —* empfangen. Siehe des Hru. von pore thefauri direptĩ ſunt. Neque ullum bellum 
\ Im. I. Commentar. Rer. Francic. p. 797- contra Francos exortum humana poteſt memoria 
te) Diefes meldet Rroino ad an. 799. Aventi» recordari, quo illi magis dirati & opibus außli fine. 
x-| awlib. IV. p. 205. Nölgreiter,1.c. p. 195. . Quippe cum usque in id temporis pene psuperes 
6 (f) Aventınus Lib. IV. cap. V. p. 306. viderentur, tantum auri & argenti inRegia repertium, 
nel (8) Daher ift die Marchia — ſeu Oriem tot ſpolia pretioſa, in prelis ſublata, ur merito 
eu] Ms, d. i, Defterreich entſtanden. Siehe Nic. credi poſſet, hoc Francos Hunnis jufte eripuiſſe, 
| Sir Gundlings Difcurs über die Reichs⸗Hi⸗ quod Hunni prius aliis gentibuo injufte eripuerant. 
it, p. 199. "db ſchon Eginhardus die reichliche Beute alle den 
(*) Diefer wird Hringes in Annal. Francor. Ful- Franken jueignet, fo werden doch aud bie 
ud: 1} “adan. 796. genennet. Sonſt wird auch die Re⸗ ihren Antheil darbey befommen haben : dran fie was 
Pen des Cagani in den Aunalibas Lambecianis, p. ren ja mit den Franken zu aleicher Zeit zu Felde gezo⸗ 
— 


rz w 
" 


Na nore, regi 
| & fi doch allhier merkwürdig, daß ein Sachſe feinen quidem in eo human habitarion's appareat: Tora 
| 


u 


1 


* 
* 


9 
J 
> 
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PR jp- Lävrisbamenfibus und andern mehr Hringe, gen, hatten DenProviant und die Munition vor die 
„2 Hringe, Ringes, Ringe, wie auch Campus jpalah rmee angefchafft, und Antheil am Gloͤck und Ungl 
uhr) Mmennet, Per. Lamsecros müthmaflet, Lid. II. mit ihnen genommen: dabero wäre cd unbillig gewe⸗ 

\ Cumment, de Biblierh. Vindeben. c. 5. p- 379. in fen, wann fie auch nicht mit ihnen im gleiche Theile 
wi? Noir marginslibus num. $. das Rineus daß ga ſollen. 
In?) zarte Wort King 7 ” * er — = f (i) Siehe —— er P. Bien Bde a 
N in die Ruͤnde bebaucten Plag bedeute, mels ], German. Saer, Leben di hofft, 
jahr m der König und die —— ſeines Hofes, 

Felckenß, Hißt, Boj. Pragm, Part, dl, Nu 


142 Des I. Theild Period. Ill. Cap. 1. 


Durch diefen hunniſchen Krieg, und nach defien Endigung, ift dag große Herzog; 
* — um "sind Eu in Pannonien Binein, und zwar biß dahin, wo die Drau ſich in die 
ernwird._ Donau ergieflet, ertendiret und erweitert worden (k). Ja, es haben die Bojer, 
durchdiefen oder Bayern, nad) dem Benaniß Aventini (1), ihr Reich, oder a 
Benin, ihre Tapferkeit, ohne Beyhülfe der Franken, und anderer Völker, bıf zum. Einflu 
—* er der Sau in Die Donau erweitert; welches heldenmäthige Unterfangen den Kanfer Carl 
iret. bewogen, daß er An. 803: von Achen aufgebrochen, in Bayern und zwar biß dahin 
ſich begeben, wo diefe tapfere Nation ihre Sieges-Fahnen an den Ufern der Donau 
und Sau, bey ihrer Vereinbarung, aufgeftefet hat, welches ihm alfo vergnügt zu 
Baperifche Deangen einigen Besen war; daß er Diefen neueroberten Länderbefiß der — 
Nobieffe Noblefle, zur Belohnung ihrer Tapferkeit, zu —— und gegeben hat (m). 
wird von. Im Geiftlichen aber wurde hierbey ni Denn er trug dem Erzbifchoff 
CaroloM- Arnoni zu Salzburg auf » er follte r forgen, daß die Leute, die noch meiftentheils 
—— "© Heiden waren , zum rg mögten befehret werden, welches er auch mit großem h 
—. fer und Fleiß gethan hat (n 


Cerolus M. Wie K. Carl aus Ungarn wieder zurůcke in Bayern Bam, hat er ſich einige Zeit 
Divertiret in diefem Lande aufgehalten, und fich unter andern bey Dettingen mit Bogek und Fiſch⸗ 
fin Bay⸗ fangen, wie auch Jagen divertiret (0); 


„ , Von Nordgau, welches Land oder Provin damals auch zu Bayern gehöret hat, .- 
ndet man nichts, Daß er in daſſelbe gefommen ſey darinnen ic) aufgehalten, indem -; 
elben etwas gethan, oder darinnen verrichtet habe, auffer nur diefes, Daß er An.793. -: 
ey —— im Nordgau) die Altmuͤhl und fraͤnche Rezat durch einen Canal -- 

feinfifhe mit einander alſo verbinden wollen, daß man aus der Donau in die Altmuͤhl aus 

—— en⸗ dieſer in die Rezat Regnitz und Rednitz und aus diefer in den Mainund Rhein hätte 

een ſchiffen können, wovon ich an einem andern Drfe ausführlic gehandelt habe (p). 
., Da wir nun bei) keinem Sehbichtfisreiber wedet damaliger, noch nachfolgender 

Zeiten nicht dag geringfte von diefem Sta 


ſo iſt es 
—* nuͤrnbergiſchen rici (9) von Caroli ee in Nürnberg ,_von feinem Heer _ | 


cht8 vergeffen : 


* 


Carolus M. 


menar 
laſſen. 


ken; 6 wuͤrde derſelben irgends wo bey einem alten uctore, in einem Diplomate, 2 
oder fonft altem Document oder Monument gedacht worden ſeyn; da man aber hiervon 
nicht das geringſte findet, was ift gehe daraus zu fchlieffen, als das Nürnberg, 
oder das Caftrum Noricum zu bes 


orico, etwas finden Fönnen ) auffer mir was einige nürnbergifche Chronick⸗ 
Schreiber die Leute zu bereden ſuchen. So viel alihier gieichſam im vorbey gehen. 


Wir finden bahero weiter nichts merkwuͤrdiges, das zu den Zeiten des Kayſers 
Caroli M. ſollte m Bayern dorgegangen ſeyn. Denn mas die andern Thaten dieſes 
großen Kayſers anbetrift, die onft andere auch in die bayerifchen Gefchi — 

zuflechte 


’(k) AventimusLib. IV. cap. V.num.1o.p.303. Bigwit. & Memsrabil. Nordgav. Ver. wie auch des 
Adlzreit. P. I. 5 Ant, Bonrım. Rer. Hun. Serenvon FSckharta Comment. Rer. Francie. D. 750 
gar. Decad. 1. Lib. IX. woſelbſt man ein Chärtlein antrifft „ worauf die Fofla 
(1) Lib. IV. cap. 6. num. to, ır. p-313. Der P. Carolina in Kupfer geftochen vorgeftellet wird. 
Ransızıus hat Tom. I. Germ. Sarre, p. 146. cin. (2 Als da find Meifterlinus, welches der Ältefie 
Chaͤrtlein entworſen, worauf die paſſauiſche Dieces, Fabel-Schinidt zu Nürnberg ift, aus deſſen Fabelfram 
und tie > biefelbe ertendiret, vorgeftellet wird, die andern alle —* Stoff genommen haben. Mer 
worauf man fiehet, tie dieſelbe biß zum Einfluß dieſen närnbergifchen Hiftoricum will kennen lernen, 
ber Sau in die Donau erſirecet bat , und fo meitmuß darf nur des Hrn. Canzlers von Ludeneig Prefatio- 
auch Bayern ſeyn ertendiret worden, denn fonft hätten hem über den Tom. VIII. feiner Relig. Diplomat.\es 
bie Hunnen eine geiftliche Jurisdiäion und dergleis fen ; woraus leicht wird erkannt werden , weſſen 
hen erfannt, wo ni f die bayeriſche Bothmägigfeit Bi tes Kınd er if. Weiter mird gefunden art; 
fie darzu gesungen hätte, mann Schedels Chronicon Nerind Wagenfeils 
(m) Aventinws, |. c. 2 z n Comment. de Civitate Norimberg. Cikortiche 
(n) Hansızıus Tom. II. Germ. Saer.lünter Vlachrichr vonYTürnberg, Yiodyeine —— 
dieſen Erzbiſchoͤffen. Nurnbergiſches Zion.“ Hiforia Neri erg. Di. 
(0) Aventinus \.c.p. 313. Daß in der Gegend plomat. Sinpularia Nerimbergenfia. RoEDERT Cam- 
um Dettingen fid) vortreffliche Jagben befinden mds menrario biferica de Ortu & progre/]. Norimberg. 
gen ‚ Davon seuget untern andern Merıam in Tope- und nod) andere mehr, melde in der hiſtoriſchen 
grapbia Bavaria, p. 60. Beſchreibung von nberg , Lib. I. cap. I. anf 
CP) Siehe den erfien und andern Theil meinet An- gejeigt werden, 


i ö 


= 2% 14-17” 


® 





Waszur Zeit der carolingifhen Kayſer in Bayern vorgefallen. 143 | 


uflehten pflegen, diefelben gehören nicht hicher , fondern in eine Kanfers und Reiches 

Hiſtorie deßwegen fage ich hier weiter nichts , als Daß Diefer große Kahſer An. 814, Carolus M, 

den 28. Januar. zu Achen geitorben ift, und zwar im 72. Jahre ter&, und 47. ſurbt. 
Cr)r wofelbft er in der von ihm erbauten Sti 16 Kirche bepgefetet 


feiner — 
wurde. Sein Zeftament hat Baronius und Baluzius ediret. Er hat es An. 806. zu 
Diedenhofen aufgerichtet , welches die Optimates Francorum unterfchrieben, un u Defien Tu 


Leo confirmiret hat (s). _ Noch ein anders An. tr, aufgerichtetes Teftament finde 
wır beym Eginhardo in Vita Caroli M. wiewohl ſolches vielmehr eine Ditpofitio , wie 


es nach feinem Tode folle gehalten werden, als ein formalce Zeftament zu nennen ift. 
eigentlich nicht 
Eeinbardus führet, am norber gedachten 


— * V— 
J 9b 53 


zu der bayerischen Hiſtorie gehoͤret. 
Orte, defien Epitaphium an. Indem er nun in Demfelben Orthodoxus genennet wird; 
:| fohaben ſich nad) Der Zeit einige gefunden, welche Die Frage aufgeworfen: Ob Caro- 
is M. Orchodoxus geweſen? Meine Gedanfen will ich deßfalls nıcht eröffnen, fondern 
. | mr anführen, was ver berühmte Gundling in feinen Difcours über die Reichs⸗Hiſto⸗ 
| ne p. — raiſonmret. Seine eigene Worte lauten alfo : „Diele Proteſtan⸗ IB Carolus 
>] „tenhaben ihn gllegiret. Niphanius, Guperintendent in Dsnabeid, hat defendiret zus& 
er IN Lutheranug 


Diefes wunderliche Worgeben des Niphanii fommt mir eben fo abgeſchmackt und 
mmgegründet vor, als wiedes Johann Friederich Meyers feines, Der in einem heraus 
ee Tractat erweifen wollen, Carolus V, fey evangelifch, oder als Lutheraner 


g. v. 


Wofern Caroli M. zwey aͤlteſte Prinzen, Carolus und Pipinus, bey ihres Waters 
N end am Leben gewefen wären; fo würde Dem zweyten, nemlich Pipino, nad) 
im, Impäterlichen Teftament, unter andern Bayern zu feiner Erbsportion heimgefallen 

: Allein, da weiter feiner, ald Ludovicus am Leben war; fo befam diefer, wie 
ale Länder feines Waters Caroli, alfo auch Bayern. 


i LUDOVICUS PIUS, des großen Kayſers Caroli M. dritter Sohn, war Demnach Ludoricus 
8 in Bayern, worzu ihn ſchon fein Water das Jahr vor feinem Abſterben, nemlich Pius Herr 
813, wie in allen feinen ndern, alfo auch in Bayern ernennet hatte. Er übers und Regent 
aber gar bald nad) feines Vaters Tode, nemlich An. 814. Die Oberherrfchaft die, in Bapern. 
Landes feinem Sohne, LOTHARIO, dem er Bayern, als ein Königreidy uͤber⸗ Lorharius 
sad, und ibn zum Koͤng darinnen verordnete (a). Er konnte ja wohl mit allem Recht König in 
„| md Billigfeit in dieſer Qualität —5*— werden, weil ſich dieſes Land vom Lech an, Bapern. 
bjh in Pannonien hinab, wo der Fluß Sau ſich mit der Donau vermiſchet, erſtrecket 
f (b). Diefes war ja wohl Landes genug, welches theild des Kapfers Caroli M. 
gegen die Hunnen aeführte Waffen, theild auch der Bayern felbft eigene Tapferkeit, 


gr mie kurz vorher erzählet worden meit ertendiret hatten. 
3 vorher erzaͤh iſt / fo Ad dauu 


) Siche den Alınschum Engolifmenfem in Vita Fodem etiam anno (814) duorum ſuorum Äliorum 
u) Canli M.p. m. 281. weldher deifen Begräbnif ums Lotharium ir Bajoariam, Pipinum vero in Aqui- 
ta) Madlich befchreibet. Afronemas ad an. Bı4. Egin- taniam mifit, tertium vero Ludovicum, adhuc pue- 
‚Allrens- ‚rilibus confiftentem in annis, fecum tenuit. Anne 





she 
kl 


nate, 


N eds c. 26. und noch viele andere mehr. 
Ex in vita Ladovici Pii apad Pichocum, p. 358. 
89 Eiche Bıscıor® Fpitome Annal. Ertkef. 

. 


* g. V. 
a) „(a) Aveurınus bejeuget dieſes Annal. Boj- 
0 Li Iy. «ap. 9, num. 9. p. 342. mit folgenden Wor⸗ 
‚.2 MM: (Ludoricus) Lotharium filium regem Bojorum 
Xxcpat: Bojorum illi regnum committir. Die 
\5  Bendue diefeg Königreich®, wie es damals beicaf; 
„0 Kngenefen, bemerfet wAventinas 1. c. mit folgenden 
“5. Wetten: Qood &Lyco adSavam amnem protende- 
batur, hinc jemie, Venetis, Pranci@ antiquæ, illinc 
Ialig conterminum erat. APronems, (daß ift derjenis 
——— Autor, welcher des Kayſers ludorici Pii 

das beym Pithes in X II. Sciprorious befindlich 
&, aufgejeget har) ſchreidet hiervon p. 368 alfe; 





tes Hildesheimenfes , p. 714. Hludovicus Impers- 
tor ſuum placitum cum Francis in Saxonia ad Pha- 
derobrunnen habuit, & illuc venit filius ejus Hlo- 
tharius, REX BAJOARIORUM. In des Deren P, 
ichelbecks Tem. I. Hiforia gen/. finden 
ir, p. 103. ein Diploma, fo von dem frepfingifchen 
Biſchof Hitrone An. 815. ausgefertiget worden, mo 
es ın der Unterfchrift ale beift: Hoc actum eft in. 
Nonis Noveınb. Indid. VII. anno im te Hlu- 
dovico Augufto fecundo & HLOTHÄR:O domi. 
nante REGE BAJOWARIORUM 1. Vid. Annalıfa 
Sax. p. ı92. Eiche au Nırnarpum, Lid ZI, 
de —— ‚Siliorum Luadevici Püi, I 
(b) Aventinss 1. c. ps 342. deſſen Worte alfo 
lauten: Porro Lotharius rexBojorum, quorum re⸗ 
num ä Lyco flumine ad Sauum amnem proteuse- 
tun j 2 
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Was zur Zeit Ludovici K. in Bayern gefchehen. 145 


„Solchem nach wurde Bayern num wiederum ein Königreich, was es vorhin geivefen 
„war. Alle die carolingifche Prinzen, welche die bayerifchen Lande befeffen, baden 

2 fe niemals mit den übrigen t ya Provinzen vermenget , fondern Die , welchen 

„ſie zugetheilet worden, haben ſich Könige von Bayern und Defterreic zu dem Ende 

„de rieben, um die Berfaffung eines jeden Volks und Staats insbeföndere beyzus 
„behalten, und aufdie Nachkommen zu bringen. Confer. Annales Metenftsad an. 876. Her Gap 
alfo fi age läßt: „Das ift aber Doch noch eine Quæſtio prajudicialis : Denn jag, 
„es fanja wohl ein Herr in einem Lande regieren , der fonft ein König ift.,_ Darum 
„wird aber Das Land, über welches er —— Herr ift, und fo an und vor ſich etwa 
„nur ein Derzogthum heiffet, nicht gleich ein K —5 Eben ſo war es auch vor Alters 

„ mit Bayern, als dieſes z. E. unter dem goni hen Könige Theodoberto Veronenfi 
„funde. Da hatte Bayern wohl einen König zum Beberrfcher. Das Land aber 
„ivar deßwegen Fein Königreich. 


Ich mu ich auf dieſes antworten und fagen , daß das Exempel mit dem 90: Wird wider⸗ 
ae Ale Miechens fi) gar nicht bieher ſchicke. Denn, als diefer König des leget. 
r Scepters und aller deflen Laͤnder ſich bemächtiget, fo nahm er die Länder ein, 
wie er fie fand; und — Ze war Noricum , Rindelicien und Rhaͤtien, aus 
weichen Landſchaften yern beſtund, eine roͤmiſche Broving und freylich Fein Könige 
reich, obſchon Noricum vorher eines mar. Allhier hat es aber eine ganz ans 
dere Beſchaffenheit: denn der Kayſer Ludovicus Pius feet , tanguam fons omnium 5 
dignitarum, feinen Sohn, zu erft Lotharium, und bald hernady Ludovicum, in dag 
große Land Bayern, das mit Recht ein Regnum, ein Königreich konnte genennet ‘ 
werben, maflen es fich, nad) dem Zeugniß Avenrini und anderer mehr, vom Lech durch 
Defterreich, Nordgan aud) mit darzu ıgerechnet, biß dahinerftredte, wo der Fluß Sau ſich 
indie Donau ergießet, als König in Bayern, Regem Bajoariorum ein, beyde, infonders 
eit Ludovicus, ſchreiben ſich Reges Bajoariorum,, und werden auch von den Landes; 
nnmwohnern, in Verferfigung ihrer Documenten, und andern Urkunden, ingleichen 
von bewährten Damals gelebten, oder nicht lange hernach lebenden Hiftorienfhreibern, 
zung in Bayern genennet. Diefem allen aber ungeachtet, foll diefes dem Anmerker 
kein König heiffen und feyn. A proprierate verborum „ oder von dem eigentlichen 
Wort; Berftand foll man nicht abgehen , es fey dann ein nothiwendiger Umſtand vors 
handen, der uns darzu nöthiget. Da nun hier dergleichen fid) nicht Anders fo müffen 
wir dann nun auch diefen fayfeihen Prinz Ludovicum vor einen eigentlichen König 
in Bayern, wie aud) deſſen Nachfolger in dem carolinifhen Geſchlecht, in Diefer Duas 
lität, aus den vorher angeführten Urfachen, und beygebrachten unverwerflihen Zeugs 
niffen erkennen, und annehmen. 


Der Admarginator aber läßet e8 mit dieſem angeführten Einwurf nicht genug feyn, Weiterer 

fondern fchreibet am angeführten Orte weiter alfo: „Und gefeßt auch, daß jetzo unter Einwurf. 
„den Earolingern, Bayern —— zum —— worden waͤre; ſo war 
„es doch kein bayeriſches fondern ein fraͤnkiſches Koͤnigreich, und bite mit der vori⸗ 
„gen Derfaliung feine Gleichheit. Denn die carolingıfchen Herren regiereten barins 
„nen, als fränfifche Könige. Ihr ganzer Hofftaat wurde dahero auf fränfifchen Fuß 
„eingerichtet, und unter andern hatten fie aud) ihre eigene Pfalzgrafen. Deßwegen 
„ift erſt Damals die Pfalsgraffchaft in Bayern aufgefommen, und deren Urfprung ift 
„in Diefen Zeiten zu ſuchen. 


. Diefes find abermals umgegrünbete Sachen / und Dinge, die fich nicht zufammen Deſen Wie⸗ 
räumen, Der Kanfer erfläret Ludovicum , als einen König von Bayern, er fchreis derlegung. 
bet ſich, und feine Unterthanen nennen ihn auch alfo in ihren Urkunden und Documens 
ten, und dann fehlet e8 audh nicht an einer ziemlichen Anzahl Zeugen, welche ihn Koͤ⸗ 
nig von Bayern nennen; und dennoch) foll nady dem Sinn ded Anmerkers Ludovicus, 

in Worfahr , und feine Nachfolger , feine Könige in Bayern , fondern fräntifche 

Önige ſeyn. Warum diefes? Weil ihr Hofftaat auf fraͤnkiſchen Fuß gerichtet war. 
Diefes hat der Admarginaror noch nicht _ermwiefen , und wirds auch nicht ermeifen 
fönnen, und doc will er es geglaubet wiffen ; aber was mit Elaren Buchftaben ges 
chrieben ftehet, das will er nicht glauben. Ich weiß doch was, und diefes iſt der 

e und der ficherfte Bemweiß, daß in Bayern nicht alles fraͤnkiſch geweſen ift. Dies 

fe8 find nun die bayerifiben Geſetze, die ihnen, nemlich den Bayern, der Kayfer Ca- 
rolus M, nicht genommen, fondern umverrüct gelaffen hat, wie folche® vorher bereits 
erwiefen worden. Alfo war ja nicht alles fränfifch, fondern Das beſte bayerifch. 


Weiter fchreibet der Anmerker, p. 54: „Das iſt Die Meynung des feeligen Bund’ Kochen 
„lings zu Halle, welcher zugleich Are erintiert es fey Fein —2 lo inde- Eimer 


„libilis eines Königreichs , Daß foldes bleiben müfle » was es einmal geweſen. - 
Falckenf?. Hiſt. Boj. Pragm. Part, Il, O aD 
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„ſey damit eben fo , als wann man fagen wollte; mas einmal eine Stadt ift, das muß 
a en es bleiben; wann gleich die Mauern eingefallen , und die Haͤuſer ver; 
» un en in » 


Unwort Hierauf antworte ich: daß der geheimde Kath; Bundling, als ein fonft gelehtter 
darauf. und berühmter Mann , bey feinem Leben im Gebrauch gehabt hat , dem Herrn Canzler 


von Ludemwig in feinen Collegiis und Schriften, non ex rationabili caufa, fed plerum- , 


ne qualitare occulta, je ne fcai pour quoi , zu twiberfprechen , folches ift bekannt. : Die 
es gehöret num auch dahin, und das angeführte Erempel von der eingefallenen Stadt 
ſchicket fich gleichfalls nicht hieher., Denn niemand ſaget, es habe jemand den Kapfer 
Ludovicum Pium darzu geatoumgen aus Bayern ein. Koͤnigreich , und —5— 
Lotharium und Ludovicum, zu Koͤnigen in demſelben zu machen. Er konnte es fo thun, 
warn auch in dieſem Lande ehevor Fein Königreich gewelen wäre, und die Bayern 
über ſich feinen * ehabt hätten: Da aber beydes ſchon vorher geweſen war; fo 
hatte er um fo mehr Ey den ehevorigen Luftre dem Lande von neuem zu geben, 


die — eye wieder in aufrechten Stand x ſetzen, und feinen Prinzen damit 


zu beehren. Er hat alles ex plenitudine porettatis Cefarex gethan, das alte per inju- 
rias temporum erlofchene Königreich freywillig , nicht ex quadam neceſſitate, fed’liber- 
rima voluntare, retabliret, und errichter : Alfo fehe ich nicht » wie das angebrachte 
Erempel von der eingefallenen Stadt zu einer Erläuterung dienen fan. 


Reflexion. Dieſes Rerabliflement und Errichtung des Königreichs Bayern verdienet , wieder 
err Canzler von Ludewig fchreibet (F), in der Reichs⸗Hiſtorie Das rechtliche Beden⸗ 
en, daß die —— teutichen Voͤlker auch ihren beſondern Stand und Staat gehals 

ten, und niemals unter einander vermenget, Dder vermifchet worden (*). 


nigꝛeich Bay ef aber , ohngeachtet der gefchehenen Theilung , daß —— en — mit 
€, dieſe bayeriſchen Herren 


und als ein fer Konig Ludovicus ein und andere, und zwar nicht geringe Donationes an die Klöfter * 


a getban hat, welches einem Uſufructuario nicht frey ſtehet (g). Alſo finden wir, dah =" 


Ludovicus, als König in Bayem einige Güter, die bey und um ngolftadt gelegen '" 
ein Stü 


Antıoo simalo} 
barauf, Maren; ingleichennoch 


— dem Rloſtert Nieder ⸗Altaich, und deſſen damaligen Abte Gosbalde 
— u. a.m. nachſchlagen wollte, getrauete ich mir noch mehr dergleichen Denatio- 


Lodovicus Dann hat audy diefer Fayferliche Prinz Ludovicus, als ein fouverainer Koͤnig in 
führetib Bayern, Ar aber als ein Ufofruduarius, oder Apanagirter, ich will nicht fagen Std 
als ein foude: ig, Denn diefes wäre eine Contradietio in adjedo, fondern Prinz ſich aufgeführet, 


—* melches wir aus verfhiedenen feinen Thaten, Verrichtungen und Handlungen (ließen 
en. 


auf. mn 


Hemma fun Als diefer König Ludovicus An. 825. mit De Gemahlin Hemma, in Bayerı 
diret dad Fam, und feine Refidenz gu Regenfpurg nahm ,-fo finden wir, daß, als diefelbe all 
— da das Klofter Obermuͤnſter beſſer fundiren, und zu einem adelichen Stifte erheben 
un wollte, diefes aber dem Bifchoff , der T biefer Zeit dafelbft war, und Barthuricus hiefr 
gehörte ; der König Ludovicus dem Biſchoff Barchurico , der zugleich auch 


en Das Koiter St. Emmeram, als Abt minifrirte, das in dem falsburgifchen Gebürae = 


Der König 


Lndoyicns liegende Klofter Manſee oder Monſee davor gegeben habe, befag des vorhandenen Fön 2 
giebt demBi⸗ qglichen 


( Ob ſich ſchon der von Finſterwald auf den ( ) L.c.p. 54. 
PAIR And iehen will, fo g doch aus deſſen 
vollſtaͤndigen Difcours ůͤber die iftorie,  C*) Siche auch mas Monzameano de ats Im- 
und jwar auf der p- 284. enthaltenen genealogiſchen Perii, cap. I. $. 2. anführet. 
Tabelle ein anderes ju erfehen , allermaffen wir allda 

nden, daf er Ludovicum ald König in Bavern am (8) Die Donationis Inftrumenta findet man beyn 
eher. War er bann num König in Bayern, fo muß Wıaur. Huxnıo Tom. II. Metrop. Salisd. p. & 
ja Bapern ein Königreich gewefen fepn, denn er hatte umd 9. 
fonft Feine andere Länder. 


u 
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ihen Diplomaris, und i i i i ius fhoft alda 
* Pe und EonfirmationdBriefes(h). Diefes darf ein Ufufruötuarius Sehe 
donſee. 


Gleichfalls finden wir, daß dieſer König in Bayern, Ludovicus, dem Kloſter iebt 
$, Emmeram ein groffes Etüd Landes in Ungarn, welches Damals noch zu Bayern ge; 2 dem ‚Rlos 
hörig war , gefchenket Ci). Diefer Bezirk i ß groß und weitläuftig, Daß es Feines ſaret Ews 
es einem Ufufruetuario, oder apanagirten Prinzen, würde Frepgetanden fi n, eine Fam ein arofs 
olde anfehnliche und weitläuftige Landes. Portion zu veralieniren und wegzuſchenken / ee 
indern dergleichen Thathandlungen ſtehen allein einem fouverainen Herrn zu. gar = 

erglei 

um das Jahr 822. erhub ſich ein Sclave Namens LINTEUUITUS, oder LIN- ge 
DEUTUS, wie er von andern genennet wird , in Niederslingarn, und widerſetzte ſich erlaubet ges 
dr m Herrfhaft und Regierung in Ungam: Die —— allein, ohne Bey⸗ wein mann 
ur der Franken, brachten eine groffe Armee zufammen , und giengen damit auf Die "na. 

ellen loß. Wie aber ihr Oberhaupt, gedachterLinteuuitus, vernahm, baß er ber * —5— 

en Macht nicht gewachſen wäre; nahm er feine Zuflucht in Dalmatien, wur⸗ päre. 
waber doch allda erfchlanen, und befam feinen verdienten Kohn. Es fteher nun zwar K:bellim in 
überhaupt, die Bojer wären mit einer ftarfen Armee aufgebrochen, und hätten gefucht Una“ 
a rg Gränzen ihres Landes zu beſchuͤtzen. Es ift aber leicht zu erach⸗ ——2—— den 
m, daß fie es vor ſich nicht, ſondern auf Befehl ihres Koͤniges werden gethan haben, a eketobne 
mil von feinem Franken , fondern allein Bayern, bey dieſem Feldzuge Meldung 9% Funy.tfeder 


fhicher CK). Franken. 


Einen merkwuͤrdigen Umftand und Beweiß leget Aventinus zu Tage (1) mann er Weiterer 
amführet, er als zwiſchen dem Erzbifchoff zu Salzburg und Bifehnff Reginerio zu Sewent, Kor 
Yufauı, der ſich als Erzbiſchoff zu Laureacum aufführen wollte, wegen, der Graͤnzen er 
der Didcefen in Ungarn , wie weit dieſes Land bamale zu Bapern gehörig War CM Barırn fou- 
Etreit entftanden , Der König Ludovicus in Bayern beyde zu ſich nach Regenſpurg vera regice 
ufeine Refidenz berufen laffen, und einem jedem Die Graͤnzen feiner Diceces betermins ret. 
uthabe, Hätte Ludovicus in Bayern nicht fouverainregteret, fo würde er gewiß dies 
kn Ausfpruch und Entſcheidung nicht gethan und gemacht; auch beyde darbey nicht 
— aben. Da fie es aber darbeh bewenden laſſen; fo iſt dieſes abermal ein 


erter Beweiß , Ludovicus habe in Bayern abſolute regieret und geh etz 
ſufructuarie befeffen, 





MIN 


Wais ein apanagitter Prinz, oder wofern er Bayern nur 
A hite er ſolches wicht thun koͤnnen. 


ehamtt 
era] ch Eönnte noch mehr Erempel und mehrere Beweiſe anführen, daß Ludovicus,. 
a Kapferd Ludovici Pii zweyter Pring, nicht allein unmwiderforechlih König in Bayern 
nord ift, fondern aud) fouverain in diefem feinem Königreiche geherrfchet habe, wo⸗ 
es nöthig ſcheinen mögte, ein weiteres an uführen, weil aus dielem bie Probe ſatt⸗ 
gas zu Tage lieget. Es hat ja fein zweyter Bruder, Pipinus, abfolure in Aquitanien, Poch ein 
säheh md der jüngfte, Carolus Calvus, in Alemannien uneingefchränkt, als Könige regie⸗ Bewen deſ⸗ 
tet, wie follte e8 dann gekommen fepn, daß ihn deffen Fapferl. Water, Ludovicus Pius, I" 
auf einen geringern und ſchlechtern Fuß hätte fegen mollen ? Bir finden deflen Peinen 
Yun) Beneih, jondern die diteften und bewertheften Geſchichtſchreiber nennen ihn ſowohl 
men König in Bayern, ald wie Pipinum König in Aquitanien, und Carolum Cal-, 


yür) vum König in Alemannien. 
* 802 Doch 


Kr! Derſelhe befindet fi in des AbtöCorıEstıng ze. cum Sclavis ibidem commorantibus, cum 
abe | Mufılao $. Emmeram. p. 111. omibus, edificiis, terris, cultis & incnleis, pre 
“7 () Hunvıusführet Tem I Merrapil. Salisberg, tis, Sylvis, aquis, & quæcunque inter predidlos 

dem Diplomat. oder Donas limites conrinentur, tora & integra Bculeiix nomi · 


cch I Anm. einen Ertract aus i i 
hr] imkBriefe diefes Königs an, wo es alfo lautet: mat in perperuum donavit. a Ära Fra Sen 


‚n ®] Squdem idem ipfe Ludevicus Rex Bojormm Eccle- anderer Donations; Brief, Eraft welches auch betraͤcht⸗ 
tr] 8 Emmerami tradidit & privilegiis confirmavit, lie Schenckungen an Land und Leuten angefübret ſind, 
ol — fuz * * nem — am angeführten Orte nachgeſehen werden können 
N) antiquirus fuit caftrum Harlungen ‚ firum j 
* ——— cum reliquis ——— drei (6) Auemtinas, 1. c.p 949. 
B; nee poffeffionum termini fünt ab eoloco, (1) Erführetl.c. p- 252. n. 29. den Kinialichen 
ihi Erlafa in Danubium influit, fürfum per Aumi- Genten), oder Tabula, wie er ſchreibet, an, die alſo laus 
as ipfius ripam usque ad locum , qui dicitur Ert- fet: In nomine Domini Dei & Servatoris noltri [E- 
if) elleg, & ab eodem flamine in Orientali parte, us- fir Chrifti. HLudovicus divina ordinante Providen- 
' Meinmedium montem, qui apud Winedos, (hoc tie Rex Boierorum Bec. Am Ende beift ee: Addum 
| Reganesburis anno Chrifto propitio D.CCE.KXIK 


na 


&AScavos) Colomeze vocatur, ubi in duabus ar- 
eg boribus evidentia figna monftrantur; &,ab eodem Anno XVII. Uludovico Imperatore, filio ejus Hlu- 
Äuht xo in parte Aquilonis, usque in Danubium, &ad dovico regnanre in Bavaria anno V. XIII. Kal. Der 
"| meridiem & occidentem per verticem montis - - = cembr. Luns XVI. Inditione VII. Angelmarus ad 
“gueadfupra ditum locumErtogoftegi; Hasnam- vicem Keripli & lubfexipf, 
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Doch will ich nicht laͤugnen, daß diefe Könige und Koͤnigreiche, als Bayern, 
Aiemannien Cm) und Aquitanien, in einem fehr genauen Bündniffe mit dem fraͤnkiſchen 
Meich unter einander, und zwar alfo geftanden , daß eines dem andern, im al der 
— * habe beyſtehen, und inſonderheit Regard vor die kayſerliche Linie tragen 
m en. 


Ehe mir noch weiter gehen, müßen wir auch anzufühen nicht vergeffen, was maffen 
Her Wel- zu diefer Zeit ein vörnehmer Herr in Bayern lebete, — WELFUS, der ven 


aus dem 29% (hen Stamm, den diefer war mit dem Herzog Taflilone nicht oälig erlofchen, ents 

Etamm ents ' i ochter Junırna 

fproffen, n. 819. vermählet hat CD). Diefer Judiche vornehmes Geſchlecht Fan man daher 
anferLu- beurtheilen, weil ihr Bru 


— ihres Bruders Sohn, fi 


mit jei Aa Alu 

— Land bekommen ſollte, wie viel er mit einem — Wagen in den laͤngſten Sommer⸗ 
Goldene Tagen umfahren würde. Hierdurch wurde icus 

Bagen. goldenen Wagen machen ließ, mit welchem er fich in einen mit fchnellen 


ten Wagen feste, und den Eleinen güldenen Wagen in den Schooß nahm, und in dem 


Wir Fehren num nach Regenſpurg wieder zuruͤck, allwo der König Ludovicus An. 

825. wie vorher bereits gemeldet worden ift, feine Nefidenz genommen hatte, und fe; 
eu, was allda a N vorfällt. Der Vater h 

eben Jahren , ndmli t 
dem er aber in diefem Jahre zum Regiment noch nicht, im Jahr 825. aber vor fähig 

mogte erachtet worden ſeyn; fo nahm er erft in diefem Sahre Poffeffion, als Köni 

5 von Bayern. Seinen Anfang in der Regierung machte er loͤblich, indem er nicht a 
em ein in Bayern, fondern auch in den darzu gehörigen Provinzen rechtlihe Verordnun⸗ 


len gen machte, und Gefege gab (rt), welches ja eine unumfchrändte Gewalt eines Königs 


Anfang ſei⸗ zu erkennen gibt. 

ner Regie; . 

vungindap Dochgenoß er auch keine lange Ruhe: denndie Bulgaren, welche unten an Pannonien, 

Bulgaren ie weit es damals noch zum Königreich Bayern gehörig war, wohnten, wurden rebellifch, 

zebelliren, und waren ſchon biß an die Gränzen des Fluffes Drau gefonmen. Dieſen piens 
der tapfere König Ludovicus zu Leibe: Wir n aber nicht, wie diefer Feldzug 


ausgegangen iſt. 
Sonſten 


(m) Doc geſchah die Ernennang Caroli Calvi haftiger, indem er ſchreibet; In benefldio quatuor 


sum Könige in Alemannien erft An. 829. da —— Lu- millia manſuum in ſuperioribus partibus Bavarie sb 
dovicus In, 817: zum König in Bapern erflärerwors eo accepit. Diefes ift ja num bey weitem micht der 
Ducatus Bayarix , noch der Mons Mersborg; wie 


den war. 
(n) Alſo nennet ihn Tuesamts apud Pithaum, dann auch diefer Auctor von dem güldenen Wagen 


p- 308. j nichts gedenket. 
oe) Und Comitem finden mir ihn genennet in Cs) Diefes bezeugen der Auftor benm Madero, 
Aftronomi Vita Ludevici Pii apud Pith. p. 373. . 16. und der Aut. Hiſtoriæ de Guelfis, 1. c. ies 


(p) Afronemus, I. c. Judich, filiam Weltonis, hiervon weiter unten im Periodo IV. cap. XIV. 
fKobiliffimi Comitis, in matrimonium junxit. The- 8.4.5. 
ans, \.c. Sequenti atıno (819.) Imperator ac- (t) Anor. Brunnerus ſchreibet in Annal, 
cepit fillam Welfi Ducis, qui erat de nobiliffima Boir. Part. II. Lib. I. Nam. VI. p. 27. Anno 
{lirpe Bayatorum, & nomeh —— Jedirh. Sies D . ſuum Bajoaria regem accepit Ludoyi- 
be auch weiter die Hiforiam de Gwelfis in Leiswt- cum Imperat. fillum , quem erfi feptimo decimo 
zıı Tom. I. Seripter. Rer. an * p. 782. anno päter regem falutarat, hoc tamen demum in 
(g) Badem ’Roria de Gwelfis 1. c. und MA- provinciam mifit, cum Hemmaconjuge, jam curis 
Der Antigkit. Brunficenf. B 14. Fegiis per etatem patem. Is Reginoburgi regia col- 
(r) Der Autor der angeführten Hißorie de Gwel- locata, inde Boice non folum, fed pluribus infuper 
Fiss p. 782. srjäblet Diefeh weit accutaier und glaubs provinsiis jura dabat &c. 


ferden beipans 


TTa atte ihn zwar fhon vor: 
n. 817. zum Könige in Bayern ernennet und gg in⸗ 


ä ⸗ — > 
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Sonſten fingen fid) nun allmdhlig die Unruhen zwifchen dem Kayſer Ludovico Unruhen 
und feinen Söhnen an, hervor zuthun. Jener hatte fi An. 8ı9. mit der gedachten — 
welphiſchen Judicha vermählet, und dieſe hatte einen Sodn — Namens Carolus, ge AyyıoPio 
bohren. Die andern drey waren allbereit in die vaterliche Länder abgetheiletz; und da unpfeinen 
nun diefer nach der Zeit gebohren worden; fo lag Die Mutter Judich dem Kapfer be: Cüpnen, 
findig in den Ohren, um vor ihren Sohn eine Kindes: Portion an Ländern auszumas 
den. Der Kayſer hätte es nun * erne gethan, es war aber nur nichts mehr von 
Ländern zu vertheilen uͤbrig. Da follten nun die andern drey Söhne erfter Ehe 
von ihren bereits erhaltenen Länder: Portionen fo viel hergeben, Daß dem Prinzen Ca- 
rolo auch eine daraus koͤnnte formiref werden. Indem fie aber Feine Luft Darzu bezei⸗ 
ga; fo entftunden in den folgenden Sahren daher große Uneinigkeiten und Kriege, 
wohl zwifchen Dem Water und Söhnen feldft, als auch zwiſchen den Söhnen unter 


durkliche Thaͤtlichkeiten aus. Obmohi diefelbe, aus dem Grunde zu gs: eigent; SAH 
ih) nicht in eine baheriſche fondern kayferliche Hiftoriegehörig iſt; Bi ich doch allhier fen aus. 
deſelbe kürzlich anführen. Als der Kayfer Ludovicus An. 829. auf dem Reiches 

Zage - Worms feinem mit der Judicha erjengten Sobhne, Carolo, Alemannien, Rhaͤ⸗ 

ben, ſammt einem Theile von Burgundienzu jeinem Antheil zuerfannte, und Locharium 
te, daß er fich, doch nur zum Schein , darzu gutwillig verftanden Cu); 
Lotharius aber nach der Zeit, von feinem Schwieger; Vater Hugone, und feinem Mignon, 
Nınfrido , euıfg eyedet wurde, alfo daß es Ludovico Pio ſchiene, es wolle Lotharius 
afdie hintern Beine tretten, und diefer dahes noch meiter den Fehler begieng, 
Brahardo von Septimanien, einem Spanier , die hoͤchſte Stelle und das vornehmite 
Antanfeinem Hofe, Lothario zum Berdruß, zuübergeben; diefer hingegen Die ihm übers 
geene Macht und Gewalt migbrauchte, und noch darzu Befhuldiget wurde, als wann 
——— Judicha vertraulicher umgienge, als es ſich gebuͤhrte, und ſonſt mehr 
Dinge darzu kamen, welche des Lotharii Parthie verſtaͤrcketen; fo ward hierdurch der 

kt Wala von Eorbey bewogen, daß er aufdem Reichs⸗Tage zu Worms An. — 

des Kayſers Ludovici Regierungs⸗VMeaͤngel, fo ſchriftlich als muͤndlich vorſtellete (w). 


Diefe und andere dergleichen Beſchuldigungen mehr verleiteten die Soͤhne erſter Ludovicus 
% Et, doch aber nur Pipinum und Lorharium, daß fie ihrem Water, dem Kapfer Lu- Pius von feis 
mi. mico nachftelleten, und feiner endlidy An. 830. zu Compiegne habhaft wurden, wo⸗ x bepden 
um Mfieihn beynahe als einen —— hielten, und ihn feine anmtliche Regie Söhnen Lo- 
| —— C x) nöthigten; feine Gemahlin aber, die Kapferin Judich ftedften Pipino arrcs 
u! Men das Kloſter der heiligen Radegundis gu Poidtiers (y). tiret. 





Ki Indem aber der ditefte Sohn Lotharius ſich mit feinen hohmüthigen Regiment 
or) fallen, abſonderlich der Eierifey, verhaßt machte, der König Ludovicus auch in 
Ani mit dem Verfahren feiner beyden Brüder gegen ihren Vater nicht zufrieden 
nur; fo ließ er ſichs eiferig auf dem Reiches Tag zu Nimivegen angelegen ſeyn, den KönigLu- 
Later Ludovicum Pium, und feine Gemahlin Judich wieder in Die reyheit —* en 
in Vorhaben er auch reuffirte, doc mußte der Kayſer Ludwig vorher Durch Hierher 
ı Im Mind) Guntbaldum auf erfagtem Reichs⸗Tage verſprechen, ſich der Regierung Feeppeit, 
10.) Anftighin mit mehrerm Ernft anzunehmen, und die ihm Ki) gte Gewaltthaͤtigkeiten 
7 Wikene Artzurdchen(z). Wie diefes geſchehen war, berief der Kayſer LudovicusPius 
de Xapferin Judich , und ihre Brüder, Conradum und Rudolpum , die auf gleiche 
» wie die Judirh vorher, ad vitam conremplarivam maren condemniret worden, 
| Klofter zuruͤcke; doch wollte er jene nicht eher vor feine Gemahlin anneh⸗ 
| 
) 


er fie ihre Unfchuld , wegen des ihr — — Ehebruchs, durch eis 
m 


* Eid wurde purgiret ‚ welches auch Bernhardus von Septimanien that (aa). 

es 

»=| (u) Tuxc ibet de geffis Ladev. Imp. Cohn Lotharius Schmach Nir· 
Eis. p. 310. lo (dee ( —— ) venit Wen pa fhreibet Lid. 1. Le Difeioni Fil. Las 


Mitam, ubi & Carolo filio fuo, qui erat ex Ju- dev. Pii, p. m. 86. Lotharius pairem & Karolum 
Augufla natos, terram Alamannicam & Réti- fub libera cuftodia fervabat, cum quo monschos, 
am & pertem aliquam Burgundiz, coram filis qui eidem yitam monafticam traderent, & eandem 


Pr Lothario & zquivoco ſuo Ludovico, tradidit. viram illum aflumere fusderent, efle preceperar, 
u w) Hiervon Üihreibet Pascuasıus RAtser- Diefes mußte num der König Ludoricus, nad) Nir- 
5*8 TUs in its Wala Lib. LI. e. 1. p. 491. hardi Bericht, Lc. verſprechen, daß er ed nicht re 
— B Pichæani ad an. 930. And. Vira chen wolle, 


— a p. 393. 
ua’ „gr Adr Vita Ladovici Pii, p.892. 393.An- (an) Annales Bertiniunt, ud an. 830. Theganas 
24 Bertiniani ad an 830. j $. 37. & 38. p- 77. Auider ira Læadovici, p. 336, 
#12) Es Hatte dem Kayfer Ludovico ſeinh aͤlteſter 


* | Falken, Hiß, Boj. Pragm, Part. II, PP 


Pr 


r 
| 


Was den Vater und die Söhne anbetrift, fo brachen Die Mißhelligkeiten bald in Srrhenin 


— 


—e er ge 
a 
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Friede wird Durch diefe Reftitution des Kayfers und feiner Gemahlin, wurde die innerliche 
zwar gefüfs, Unruhe zwar — es war aber zu bedauern, daß der Friede von keiner langen 
tet,erwar Dauer war: Es wurde zwar Bernhardusvom Hofe weggeſchafft; indem aber die Kays 
—— fei ſerin Judich eben auf ſolche Weiſe regierete, wie zuvor , und der Mönch Gruntbaldus 
Sa Der vornehmfte Minifter, wie Bernhardus, zu ſeyn verlangte, welches doch der König 
* An Bayern, der das meifte zur hergeftellten Ruhe beygetragen hatte, nicht leiden wollte; 
fo ließ ſichs zu, einer größern Verwirrung an, als zuvor, abfonderlid, da woch dies 
es darzu kam, deß der Kayſer Ludwig feinen zweyten Sohn, Pipinum, zu Trier mit 
rreft belegte Cbb) , ihn feines Koͤnigreichs Aquitanien entjegte , und ſolche feinem 
mit der Judich erzeugten Sohne Carolo zumendete , und mı cehlich übergab (cc). 
Lotharius, der dltefte Prinz eriter Ehe, mar auch fehr difgouftiret , und zwar erſtlich 
defmwegen, mweildie Judich wieder zurüc berufen wurde, und denn, weilmanıhn, der doch 
des Vaters Reichs: Gehülfe_heiffen follte , von allen Regierungs-Geſchaͤften auss 
fhloß (dd). Unfer König Ludwig, der doch — den gelindeſten Weg gieng / ward 

auch in Unwillen deßwegen geſetzet, weil der Water nicht gehalten, was er b 
einer Reftitution verfprochen, und feine Regierung nicht verbeſſert: fondern vielmehr vers 
chlimmert hatte. Sa es wird nody weiter gejaget,e8 habe dem Damaligen Pabfl Gregorio 
V, die Conduite des Hayſers Ludoviei, indem er ziemlicher Lafter beſchuldiget wurde, 
nicht gefallen, und fey zu dem Ende nad) Teutfchland gelommen, unter dem Vorwand, 
Friede zu ftiften, unter der Hand aber habe er den Söhnen erfter Ehe ein und das ans 
dere ins Ohr geleget (ee): Hlerdurd) Bam es dahin, Daß die drey Brüder den Ne 
ten, ihren Vater vom Throne zu en ( 23 Sie vermeynten, fie hätten uͤberfluͤßig 

Recht darzu, weil man fie unrechtmäßiger Weiſe zu enterben ſuchte (gg ). 


Indem nun diefe drey Brüder ſich anſchickten, dieſes Unrecht durch die Gewalt 
der Waffen von ſich abzuwenden, und ihren Water zu nöthigen, Dasjenige zu thun 
was recht und Billidy wäre , diefes aber nicht fo in der Stille gefchehen konnte, da 
es der Water nicht hätte inne werben fbllen, fo that er feines Orts ein Gleiches, um 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben Can) Er brachte gleichfalls eine Armee zufanımen, 
mit welcher er fich feinen Söhnen mit Nachdruck entgegen m fegen ſuchte: Allein, er 
war fo ungluͤcklich / daß ihn der meifte Theil von 5* olk in einer Nacht verlieh, 
und zu_Lothario Übergieng Ci). Wegen dieler — bat diejenige Gegend, 

Sügenfeld. wo diefes gefchehen, den Namen Lügenfeld befommen (kk ). 


Nun war freylid; auf Seiten des Hapferd — Kath_theuer, und ſchwer 
u beſchlieſſen, was er bey dergleichen Umſtaͤnden thun ſolle. Dieſes ſchien ihm das 
eſte Expediens zu feyn, ſich perſoͤnlich zu feinen Söhnen zu verfügen, in der Hofnung / 

es werde Diefe erbärmliche Gluͤcksveraͤnderung bey ihnen Mitleidenerwecen. Anfangs 
tractirten fie ihm höflich genug und luden ihn ein, in ihr —— zu kommen, als wann 

Kapfer Lu- fie ſich mit ihm aus ſoͤhnen wollten (1). Er mußte aber gar bald ein anders erfahren: 

—— Denn, wider gegebene Parole, behielten fie ihn im Arreſt, nahmen feine Gemahlin 

nen Söhnen Judih , und feinen Prinzen Carolum, von ihm, vermiefen jene ins Elend nach Tor- 

inArreft ge, tona —— dieſen aber ſteckten ſie in das Kloſter — (nn); der Kayſer Ludovi- 
nommen.  cus aber wurde feines Kayſerthums von ihnen entfeßet, und nach Soillons und Com- 
iegne als ein Gefangener geſchicket; an welchem letztern Orte man ihn zwang / feine 

Baffen abzulegen , 3 amtliche Buffe zu thun, und den Fanferlihen Purpur mit einem 

Cilicio, oder härinnen Kleide, welches diejenige anziehen mußten, Die öffentliche Kir⸗ 

chenbuſſe thaten , zu vertaufchen (00). Ja, Locharius würde noch meiter gegangen 

feyn, und hätte ihm das Leben nehmen laffen, wann e8 nicht Ludovicus, unfer Ks 
nig in Bayern, verhindert hätte (pp): Das Kayſerthum aber ward hernach vom 


Pabſt und dem fränkifchen Wolf Lochario übergeben, welches er auch annahm (qq). 

Lotharius ; un} ; R F 
Nun wird es hoffentlich im römischen Keiche beffer zugegangen ſeyn? Nichts mes 
ih niger. Dann Lotharius nahm ſich der Kegierungs:Ge äfte nicht im geringften anı 
rung nicht J und 
* bb) Auctor Vire Ladovici, p. 396. 97 hen Straßburg und Baſel. Eiche Gundlings 

id Annalißs Pitheeanus ad * 832. Nithars ha über die Reibs-hiftor. pı 234. 
des Lib. I. p. (11) Thepanus, 8, bi Par. — * Lade 
s, Lib. I. p. 


P- 87. 
ja) Nithardws Lib. 1. p. 86. vici, p. 299. Nithar, 9. 
ee) Nithardus \. c. Auctor Vita Ledovici, pi — — Lib. I: p. 87. Aufor Vita 
399. iet Fil, P. 399. 400, 
(ff) Theganus, 8. XX. p. 306. Auer Vitæ Le: (nn) Nichakdus 1. x Aud. Vit. Led. 1. c. 
devici , p. 368. 69. 93. (00) Aufl. Vit. Ludevici p. 400. Theganss 8, 
(88) RArsertus in Vita Wala Lid, II. e.1ı7, XLIIL XLVL p. 77. 78. AGs Art: Baer Le» 
dovici Pii, apud Pithoeum, p. 325. 
67 Theganus 8. 47. P. 79. 
qq) Raruerrus in Vita Wala Lib. II, c. Pi 
pP 5ı5 


P- Ehh (Ar: t 
hh) Nirhardes Lib. 1. p. m. 87. 
(ii) Rarbertas I. c. c. 18. p. sı5. Auccor Vita 
Ludovici n. 399. Thepanıs , 8. 42. p. 77. 
(kk) Der Drt, mo dieſes gelhehenik, lieget zwi⸗ 


— 
— 
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md da er hingegen von feinen Lieblingen, Lamberto und Manfrido, fich Ienfen und lei⸗ 
sen ließ; fo war man von Seiten des Er mit ihm vom Negen in die Trauffe ges 
kunmen. Ec kam noch weiter darzu, daß er feine jüngere Brüder fehr veraͤchtlich 
tractirte: Daher Fam fie eine Rene defiin an, wos fie gethan hatten, und verlannten 
ihren Vater wieder auf dem — Thron zu haben (rr). Da auch einige Großen 
des Reiches dahin inclinirten, fo ftelleten 1.udovicus und Pipinus Lothario dieſes in 
der Hüte vor, und verlangten des Vaters Wiedereinfegung: Als aber diefer ſich dar: 
nicht verfteben wollte, fondern vielmehr den gefangenen Water mit fich nad) Paris 
m fhleppen fuchte ; fo fereten fie ihm fchleunig nad), und nöthigten Lorharium , daß Der Rayfet 
erihn zu S. Denys auf freyen Fuß fielen mußte (ss). Hierauf erfolgte nun des Kay ehren 
Ludovici völlige Reflitution zu S. Denys (te), Ludovicus, der König, führete Fuß geitsllet 
ihn wieder nach Achen, und fegete ihn in feine Reſidenz ein (uu), und zu Diedenhofen 
mdMeb, wurde alles von den Proceribus Regni beftättiget (xx), wo dann diejenige 
Bilchöfle, die ihm vorher die Waffen abgenommen hatten , ihm folche wieder geben 
und ıhndamitumgürten mußten(yy)., Seine Gemahlin Judicha wurde ihm aud) wies 
der zugeftellet, und Locharius nahm feine Netirade nach Burgundien. 


Es war nun zwar hierdurch die Unruhe geſtillet; die wiederhergeftellte Ruhe aber 
nareben fowenigvon langer Dauer, als vorher. Die fchlaue Kayferin Judich fahe, wie Neur Uns 
nach dem Hintritt des Kayſers, der nunmehr dem Grabe näher trat, die Stief- Bruͤ ruhen. 
der ihres geliebten Carls den Meifter fpielen würden; dahero trachtete fie diefelben zu 
trennen , und den dltejten, Locharium , auf ihre und ihres Sohnes Seite zu zichen. 
die ließ by eifrig angelegen feyn, denfelben mit dem Kayfer Ludwig auszufohnen, 
melhes auch zu Stande Eanı, die projectirte Eintheilung aber Fam vor Diefes mal nicht). 
fondern erft An. 838. als Pipinus,.König in Aquitanien, mit Tode abgiengr zu ih er 
Dolfommenheit, da dann dem Prinzen Carolo der Vater das Königreich) Dioden Neue Päns 
übergab , worwider Lorharius ſich nicht gefeget hat, fondern, da er von der Kayſetin ver 
Judicha auf ihre und ihres Sohnes Seite war gezogen worden, fihs gefallen lieh, ""% 
als die Kayferin e8 dahin gebracht hatte, daß das ganze fränkiihe Reich « das Koͤ⸗ 
mgreich Bayern allein —— in zwey Theile aͤbgetheilet wurde, und der eine 
ihm, der andere aber Carolo ſeyn und bleiben falle (22). 


Indem nun diefe Eintheilung Ludovico, Könige in Bayern, höchft praͤjudicirlich Iſt dem Kö— 
kr, fo ward er Durch dieſes unjuftifiirfiche Factum alfo au und in den Harniſch ge a Ludo- 
kadıt, daß er zu den Waffen griffr und in Schwaben und Thüringen einfiel; weil vico präjus 
eaberzu ſchwach war, zog er den Kürzern, und refirirte ſich durch der Sclaven Land dirirlih. 
nieder in Bayern Ca). 


Als — der Kayſer Ludovicus Pius An. 840. den 20. Yunti, nicht weit von Ludovicas 
Nainz, auf einer Inful mit Tode abgieng; fo hätte man vermeynen follen, es wuͤrde Pius ſtirbt. 
Wourch unter den Brüdern Ruhe entitanden ſeyn, es geſchahe aber nichts weniger: 
Denn da gieng erft der Lermen von neuem an. Dielen aber umftändlich aus und anzu⸗ 
führen, gehöret nicht in eine bayerifche, fondern Kanfer-Hiftorie. Allbier fage ich nur 
noch fo viel, daß es An. 843. in Derdun zum Frieden und Vergleich kam, durch mel Verduni⸗ 
ben die berufene Zergliederung der fränkifchen Monarchie erfolgte, vermög deſſen ſchet Vers. 
em Könige L,udovico in Bayern ganz Teutfchland biß an dag Ufer des Rheins, ſamt gleich). 
einigen jenfeit des Fluffes gelegenen Städten, zu Theil ward (ba Carolus befam 
Ballen, fo viel naͤmlich zwiſchen dem Ocean, der Rhone, YAar, Maas und Schelde 
tgen: Lorhario hingegen, als dem dlteften, verblieb dad Kapferthum, Italien, 
ence, ſammt Francia intermedia, dag ift, alles dasjenige, was in der Mitte zwis 
Frankreich, und Teutfchland überblieben war (c). Won diefer Zeit und Theis 
Ing an, ift der König Ludovicus in Bayern, LUDOVICUS GERMANICUS ger L.doricus 
ianet worden, worbey aber der Fönigliche Titul * Bayern deßwegen nicht erloſchen Germani- 
p 2 i 


kt, cus. 
(m) Nithardus Lib. 1. p. 87. (c) Reginonis eigene Worte lauten 1. Sn An 
(ss) Annales Bertiniani ad an. 834. Theganus Dominic incarnationis DCCCKLI. ( foll aber 843 . 
45. feq. Autor Vita Ludov. Pi. p. 402. beiflen) tres füpra didi frarres imperium Franco” 
(tt) Nirhardus Lib. 1. p. 87: rum inter fe diviferunt, & Cerolo occidentalia re* 
(un) Theganus 8. 48 * gna ceſſerunt, & Britaunnico Oceano usque ad Mo- 
(xx) pe Yir —— Pi fum fluvium; Ludovico vero oriental'ia , icilicet 
( en Ra 1 omnis Germania usque Rheni Auenta, & nonnul« 
9) Auder Vite Ludevici Pii. p. 403. le civitares cum adjacentibus pagis trans Rhenum, 


2 Wie alles dabey verabredet worden iſt, met propter vini copiam. Porro Lotharius, qui & ma- 
sen eilen und wählen ſolle, ſolches beichreibet jor natu erat & imperator nominabatur, me- 
Hat unfiändlih NıTHarpus, Lid. Ipım.443. feg. dius inter urrosque incedens, tegnum fortitus eft, 

(8) Idem, p. 89. 90. quod hadtenus ex ejus vocabulo Lerharingia nun- 

(b) Reaıno Prumensisadan. 842. welcher das Cupatur; totamque provinciem, nec non omnid 
bey melder: die Staͤdte und Dörfer wären Ludovico regna Italie cum ipfa Romana urbe &c. Herman- 
benfeit des Rheins des Weins halber gegeben worden, mas Contratius, ad an. 842. Marianas Scoras ad 
Bel in feinen Landen keiner gewachſen. an. 842 
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2 welches wir daher erfehen , weil er von feiner Pofteriter fortgeführet worden, 
s war damals nicht ed daß die Könige , wann fie mehrere Königreiche, 
Fürftenthümer und Länder befaffen , ag Bu allen Kgeieben, fondern bey einem einzis 
en blieben, wie wir unter andern ein Erempel an Carolo M. haben : deßwegen ver; 
ofch aber Doch der Character der Königreiche, Fürftenthümer und Länder nicht Cd). 


Wir Eebeen nun, nachdem wir die ausländifchen Händel, in welche der König 
LUDOVICVS GERMANICUS, durd) die brüderliche Zwiftigkeiten verwidelt wor 
den war, in eine furge Unterfuchung gezogen haben, twieder nad) Bayern zuruͤcke und 
fehen 1 ns zu diefes Königs Zeiten wetter in diefem feinem Reiche gefchehen und vors 
g iſt. | 


Wir werden finden er gleichfalls, wie vorher, den Harnifch nicht ablegen 
dörfen Denn da feine ne munmehro — Teutfehland eriizcckte; fo 
mußte auch feine Sorgfalt an allem demjenigen Antheil nehmen, was fich in Diem groß 
fen Reiche ereignete und zutrug. 


Abfalder .. Die Obotriten mei: in dem heutigen Herzogthum Mecklenburg zu den dama⸗ 
Sbotriten. ligen Zeiten ihren Wohn; lag hatten, eine Wendiſche und den Ehriften im höchften 
trade gebäßige Nation , die aber vorher, zu den Zeiten des Kayſers Caroli M. alfo 
ur Raifon waren gebracht worden, daB fie den fränkifchen Scepter verehreten, und er; 
agtem Kayſer unterthänig waren, die fiengen nun an, unter ihrem König Gozzomvil, 
die Hinterbeine zu freften , und abtrünnig gu werden. Sie mogten ſich eingebildef 
haben, daß fie, bey der innerlichen Unruhe der Brüder, des Kayſers Ludovici Pii Söhs 
ie befte Gelegenheit hätten, dag fraͤnkiſche Joch abzufchütteln. Sie betrogen ſich 
n ihren Gedanken: Dem unfer tapferer und tmachlamer König in Bayern , und 
bei fämmtlichen teutfchen Reichs , Ludovicus (e), Fam ihnen über den Halß, ehe fie 
erden zum 1 Deflen —— trieb ſie —— und — ihren treubruͤchigen König Gozzom- 
Gehorfan vi! denjenigen Lohn, der allen Rebellen gebühret, brachte das Volk wieder zum Ge 
gebracht. horfam , und fegtein Das Land Herzoge, welche aber nichts anders, ald Gouverneurs, 
oder Gowgrafen waren, ein, welche das Volk im Zaum und Gehorfam erhalten mußten. 
Und diefes gefchahe An. 844. (F) Er hat fie fonft noch zu verfchiedenen malen durch 
feine Klugheit und Tapferkeit zum Gehorſam gebracht, ald An. 858. mo die Obotriten 
Sorben Und Lioner ziemlich Haare laflen müffen. An. 851. lehnten ſich die Sorben gegen ni 
Auffiond. auf, und diefe wurden durch Berheerung ihrer Früchte —* (g). Die gegen ihn 
Dalemins ſich auflehnende Dalemincier wurden An. 856. zu ihrer Schuldigkent angemiefen, wider 
cier. welche die Sorben mit zu Felde ziehen mußten (k). nd da biefe leßtere 
Tracholfus. An. 858. ſich gelüften ließen, fich von neuem gegen ihn aufzulehnen, fo ward Tracboj- 
Zus wider fie mit_ einer fattfamen Mannſchaft commandiret, der fie gar bald zum Gehor⸗ 
brachte; und da An. 862. der Obotriten Fürft, Tabamvicil wieder ſchlimme Haͤn⸗ 
del anfieng ; fo 309 er felbft nen ihn zu Felde, und nöthigte ihn, feinen Sohn zu Geis 
fel zu geben (1). So gluͤcklich führte der König Ludovicus Germanicus feine Waffen 

gegen die Wenden. e 


Krieg mit Er mußte guch feine Waffen gegen Die Böhmen menden. Denn obmwohldiefe beym 
— —— Anfang ſeiner Regierung ſich endlich gut anließen, und von fich mia omg yes 
ten , indem fich viergehen — von 47 vom Bifhofe Barthurico zu Regen⸗ 
ſpurg taufen ließen, bey deren Taufe der König Ludewig zu Gevatter ſtunde (k)r fie 

wuͤr ——— Glauben tretten; ſo lie 58* d ein ſich fi 
n. Denn, ald er An. 846. aus Mähren durch Böhmen mit feiner Armee wieder in 
ayern surde gieng, fo fügten fie ihm groffen Schaden zu (1). Ja, An. Ben: rebel⸗ 
lirten ſie gar wider ihn, und erkühneten ſich fo gar mit einer Armee in Teutfchland eins 
ufallen, oder waren nur willens dahin einzufallen: Der König Ludovicus , der feinen 
ohn / gleiches Namens, mit einer Armee dahin fhickte, trieb fie bald wieder zu * 

re 


(d) Adlsreiter Annal. Bojor. Pars I. Lib. XI. tum per Duces perdomuit. Lambertus Schafnabur, 

P.239. Giche au AcnııLıs Pınmınır Annales ad —* zu Contraötus ad h. a. r 
es, p-19371.100 er Franconis & Bojarie (8) Annales Francorum Fuldenjes, ad an. 851. 

Rex nad) — 6 Vertag genennet wird. Der Avant. Lid. IV. * . 4. 35. P. 375. 

Auftor Annal. Fuldenfium nennet An. 874. Ludov» (h) Annales Eu le ad an. 856. Avent. I.c. 

cum Regem de Bojoaria. Lib. IV. c. 14. 

Ce) Alfo wird er auch noch, nach dem verbunis Ci) Die Dalemincier haften einen Theil von Meik 
ſchen Bertrag, von den iſchen Hiftoricis genennet. fen im Def, und wohnten zwifchen der Elbe und 
vr RE Boic. gent. Part. I. Lib. — * BRrunNneRUSs Part. II. Lib. 1. ꝓ. 

» P. 239. 44 entinws |, c. 

(F) Annal. Francer. Fuldenfes, ad an. 844. Hi» k) Der Abt Corıestiwus in Maufales 5. 
dovicus Abodritos defe@ionemm molientes bello Emmerami, p. 112. ALBERICUS in —— 
perdomuit, occifo rege eorum Gozzomuil, ter An. 845, 
zamque illorum & populum fibi divinitus fubjug- 1) Anmales Euldenfes ad an, 846. 


Id ein anderes von fih fer - » 


AMr 
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ren (m). Es büßten zwar dag folgende Jahr die Bayern, wegen Uneinigkeit ihrer 
Generale, auch ziemlich ein, und wurden von den Böhmen wichtig aeichlagen (n): 
Eie revangirten ſich aber, fo ein als das andere mal, wieder vortreiflih gegen fie, 
ai, daß fie An. 872. fünf böhmifhe Herzoge fih unterwuͤrfig machten, 
und dann findet man, daß ſich die Böhmen, durch Abſchickung einer Geſandſchaft, dem 
bayeriſchen Scepter ſubmittiret haben Co). Und fo viel kürzlıd) von des Königs Lu- 
dovici Giermanici boͤmiſchem Kriege. 


Mit den Mähren hekam König Ludovicus Germanicus auch zu thun. Diefes Land Krien mit 

mir damals auch dem Koͤnig Ludovico Germanico unterwuͤrfig; und da dieſer merkte, den Maͤh⸗ 
da fie mit unruhigen und rebellifchen Gedanken ungiengen, fo Fam er ihnen zuvor, und ""- 
kere ihnen einen, Namens Rattıx, An. 845. zum Fürften vor (p). iefer follte hu: Raftix, Fürft 
ten, wachen , und die Mährer inder Treue und Devotion gegenthrem König erhalten, der Dub 
oberer wurde felbft untreu: dahero ſich der König Ludovicus genoͤthiget fahe, ihn An. · 
55. mit einer- Armee zu üderzichen, Er Eonnte ihm aber nichts abgewinnen, weil 
dieſer den Braten gerodyen und fich fehr verſchanzet hatte, daß alfo der König gegen 
Im weiter nichts auszurichten vermochte, ald daß er auf dem Kande hin und wieder 
Brand: Fadeln aufſteckte; welches aber Kaltix in den bayerifchen Landen, auf der ans 
rn Seite der Donau , nach dem Abzug des Könige Ludovici Germanici, wieder 
Wetter ja noch viel ärger machte. | 


Als drey Jahre hernach der Altefte Fönigliche Prinz, Carolomannus, nemlich An. 
958. abermal den mährifchen Herzog Raftix mit einer Armee zu Paaren treiben folitez 
krihtete er ebenfalls, wie vorher fein Water, gegen ihn nichts aus. Aber An. 864. 
rar der König Ludovicus glüdlidyer: Denn, indem er in gedachtem Jahre gleichfalls 
gegen ihn zu Felde gezogen war, und ihninder Stadt Dowina belagert hielte, fo bezwang 
em denfelben ‚und brachte ihn dahin, daß er nicht allein Geiffel geben, fondern ihm auch den 
Eid der Treue ſchwoͤren mußte (q ). 


Wiewohl auch diefe Verficherung von einer [hlechten Folge war: denn er war ſchon 

nit den Mährern wieder auf einen Abfall bedacht, und der Graf Werinharus, einer 

der vornehmſten Sranken, ja der zweyte Prinz des Königs Ludovicı Germanici, Nas 
und Ludewig, wurden befihuldiget , als wann fie es heimlich mit den Mährern hiels 
Mr und fie unter der Hand zum Aufitand angereiget hätten (v). Deſſen allen aber 
ie achtet, und obfchon Zwentipoldus, ein Anverwandter des Herzogs Raftix, fich zu 
ze) Amihlug; fo victorifirte Doch der König Ludovicus Germanicus Aır. 869. gegen bey⸗ 
“m Mt Denn eritlich wurde der untreue Fuͤrſt Gundachar , der zu dem Raltıx übergegans * 
ei) amar, erſchlagen; ferner Raftix felbft von Ludovico Germanico, und feinem jlings 
hor Sohn , Carolo Craſſo, deſſen Anverwandter, Zwentipoldus aber von Ludovici 

hin | Ateftem Prinzen, Carolomanno, überwunden, welcher legtere ſich nicht allein freymils Raftixgefang _ 
‚se Bergad, fondern auch feinen Wetter Raftıx in das Garn lieferte, der feinen verdien⸗ gen. 
Arc) MmRohn für feine Rebellion befam, indem er An. 870, nachdem ihm die Augen auss 

1 flohen worden, ins Kloſter kriechen mußte (s). 


tel Im Sahr 872. waren die Bayern unglüdlich gegen die Mähren : denn der Fönis 

mo) he Prinz, Carolomannus, war von neuem, wegen eines bevorfeyenden Aufitandeg , 

Kay, meer Armee in deren Land eingefallen , und hafte hin und wieder Brand: und 
„| Dorpfadeln aufgeſtecket: Zwentibald aber hatte Nachricht erhalten, es habe der Prinz * 
rolomannus, die Schiffe , mit welchen er über die Donau geebet hatte, .an dem en. 

Wer fichen, und zu deren Bedeckung eine ziemliche Anzahl Wolf voitiren laflen, wor⸗ ’ 

ne Mer eine zahlreiche Armee in aller Stille und Eilfertigkeit dahin beorderte, welche 

se) M Bayern alfoin die Pfanne hieben, daß ihrer fehr wenige, nebit dem Biſchoff zu Res 

re) Mmpurg, Embrico, zu entrinnen vermogten Ct). Deffen allen aber ungeachtet, als 
| Lwentibald ben fich überleate, wieer ſich indie Länge nicht würde im Stand befinden, 

ge) Ka König Ludovico su widerftchen; fo ſchickte er eine Gefandichaft an ihn ab, unters 
Darf fich ihm voͤllig, und erbot ſich zur Erlegung eines jährlichen Tributs (u). Dies 








war der Ausgang des vom Könige Ludovico geführten mährifchen Krieges. 
Es 


(m) Annsles Bertiniuni &\Fwldenfer ad h. a. (q) Annales Fuldenfes, und Lambertus Schafnan 
(n) Annales Bertiniani, Fuldenfes, Metenjes, burgenfs ad an. 864. 

| Seebertws Gemblacenfis ad h. a. (r) Annales Fuldenfes ad an. 865. 

u 20) Annates Fuldenjes adan. 872. Vonderbömis (5) Annales Bertinani ad an. 870. Andr. Bruns 

AE Men Geſand ſchaft tönnen die Anmales Fuldenfes ad nerws Part. IL. Lib. I. p. 53- 

HI I mb die Annales Bertiniani ad an. 97$. t) Annales Bertiniani ad an. 870. Euldenfes 

A Minen merden. a. 
"u „(P) Hermannas Contractus und die Annales Ful- (u) Annales Fuldenjes, ad an. 87% 
mi denjes sd an. 846. 


Falken, Hißl, Boj. Pragm. Part, II, 24 
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Kriegmit Es befam auch noch weiter König Ludovicus An, 845. einen mächtigen Feind at 

den Nor; den Normdnnern, welche unter ihrem Koͤnige Orico, oder Rorico, An. 845. mit 600. 

männer. Schiffen auf der Elbe ankamen, und unter andern Hamburg verheereten (x). Sie 
verübten unmenſchliche Graufamkeiten, fo wohl an Land und Leuten, als auch in den 
Gortes-Hdufern. Der König Ludovicus ſchickte einen Gefandten anRoricum. Man 
findet aber nicht, was er ihm in Commillis ertheilet, noch audy, was Roricus ihm für 
eine Antwort gegeben, noch, wie er ihn abgefertiget hat: Man findet allein bemerckt, 
was für graufame Kirchenräubereyen fie begangen haben, und wie hart hernach 
die Kirchenrduber durch die göttliche Rache buͤßen müflen Cy) , welches fie_und ihren 
König alfo in die Furcht — daß fie dem König Ludovico den Frieden ſelbſt durch 
eine abgeordnete Gefandichaft anboten sr Es befamen die Normänner, als fie 857. 
aufs neue inZeutfchland einfielen , gar bald audy wieder ihre Abfertigung. 


Krieg mit Mit feinem Bruder, Carolo Calvo, in Frankreich, befam der König Ludovicus 

Carolo Cal- Germanicus, durch Weranlaffung der Aquitanier, die ihn dahin zu Eommen einluden, 

yo.feinem auch Kerpen. Er ſchickte zu erft feinen mittelften Prinzen gleihes Namens dahin; 

Bruder. der aber unverrichteter Sache von dar wieder weit kehrten) An. 858. ward er 
wieder dahin mit feiner Armee zu gehen — ieng ſelbſt dahin, machte 
auch —— noch ziemliche Progreſſen. Wie er aber —— war, wurde er 
von feinem Bruder überfallen, und zuruck gene (bb). orauf zwiſchen beyden 
An. 860. zu Coblenz Friede gemacht, und An. 864. erneuert wurde (cc), 


Nach dem Tode des Königs Lorharii, Junior in Lotharingen, der An. 869. 
ohne Erben farb, war nun niemand näher zur Eucceffion in Diefem Neicher als 
Streitwes der Kanfer Ludovicus I. des verftorbenen dlterer Bruder. Carolus Calyus, König 
gen Lotha⸗ in Frankreich, Ei aber —* zu ſetzte ſich in Poſſeſſion, und ließ ſich von Hinc- 
ringen. maro, dem Er offe zu Reims) Prönen (dd). Dep diefen Umftänden wußte nun 
der König Ludovicus gar wohl, daß weder der König Carolus Calvus, noch er, ets 
was an dem lotharingiichen Neiche zu prätendiren hatte, weil der lebende Bruder, 
Kapfer Ludovicus Il. die Vettern ausfchloß. Indem aber diefer Ludovicus II. viel 
mad und dem Könige Carolo Calvo weitem nicht EIER war; oe 
denken mußte, wofern er feinem allegeit gehäßigen Bruder_Carolo, mit in Scho 
gelegten Händen das lotharingifche Reich wegnehmen ließ; fo würde er noch mächtis 
ger, und mithin in den Stand gefeget werden, mit der Zeit fi ihn unterwärfig zu 
machen: fo entfchloß ſich jener, feinem Bruder Carolo wi m laffen , wofern er 
nicht das lotharingifche Reich abtretten würde, fo wolle er Fr en Krieg anfünden, 
und mit Gewalt darzu rg (ee). Er mollte ſich aber = bart und —* darzu 
entſchlieſſen; doch ſahe er ſich genoͤthiget, aus der Noth eine Tugend zu machen, und 
ilte alſo den 28. Julii Anno 870. Lotharingen, zwiſchen Herſtall und_Merfen, mit 
(f).Indem aber der Kayſer Ludovicus II. wider dieſe Theilung ſolenniter pro⸗ 
teſtiren ließ , fo war der König Ludovicus Germanicus fo raifonnabel, daß er es der 
Kayſerin Engelberga, bey der mit ihr zu Trident gepflögenen Unterredung, gutmillig 
wieder abtratt (gg). 


Kanfer Lu- Als der Kayſer Ludovicus II. An. 875. im Augufto in Italten mit Tode abgieng; 

dovicus!l. ſo wäre num freylich unfer König Ludovicus Germanicus der rechtmäßige Succefior 

für. _ bes Kayſerthunis geweſen Chh)., Es hatte aber der fränkifhe König, Carolus Cal- 

en, vus, fich bereits bey des Kayſers Lebens Zeit ,_vermittelft Dreyer Päbfte nacheinans 

toireder der (ü di der erging und ſich den Wegdarzu gebahnet. Dahererfo bald 
e € 


näcfte Suc als er die Nachricht von des Kayſers Tode erhielt, fo viel immer möglich war, noch in 
ceforim dieſem 875ten Jahre nach Rom zu eilte, mofelbft er ohne Anftand vom Pabite Jo- 
Kanferthbum £ hanne 
geweſen. 
(x) Siehe hiervon Petri Lamnecıt Origines verba, det tibi Dominus velle, dederunt illi pal- 
Hamburgenjes Lib. I. p. 8. mam & ſceptrum. 
jr ÄnDR. Brunserus Annal. Boic. Part. Il, (ee) Annales Bertiniani ad an. 870. Annalet 
Lib. T. p. 40. Fuldenfes & Regine Prumenjis ad h. a. 
(1) Annales Bertiniani ad an. 845: (ff) Annales Bertiniani ad an. 870. Annales 
(aa) Annales Fuldenjes ad an. 853+ Euldenfes & Regino ad h. a. 
(bb) lidem ad an. 858. ( BB? Annales Bertin. ad an. 872. 
cc) Annal, Bertinian: ad an. 860. Bıscro.A (hh) Das Kanferthum war unter den Carolingern 


in Epitome Baronii ad an. 860. Annales Fuldenfes erblich, iind da nun Ludovicus Germanicus von der 
ad an. 864. weyten, und Garolus Calvus von der dritten Finie, 
(dd) In Deferiptione Coronat. Caroli. Beym Söhne des Kayſers Ludovici Pii, war; fo hätte 
Hıscmaro, Tom. I. .F. 745. wird dieſe Krös es jenem vor diefem gebühret, 
nung alfo beſchrieben: Ad ifta verba, coroner re D- (ii) Diefe waren Nicolaus 1. Adrianus II. und 
mins, inunxit (Carolum‘) Hincmannus Archiepi- — ————— Gundlings Difeowrs über die 
fcopus! de chrifmate usque ad dextram auriculam, sciftorie, p. 257. wie auh Andr. Brunne 
& in fronte usque ad finiftram anriculam, & in ram,l.c.p-60. zreiter Part. I.p. 268. Hahn in 
capite. Adifta verba, coronet te Bominus, mife- ber Bayfer-Öiftorie 1. Theil, p. 209. not. (b) 
zunt iMi Epifcopi coronam ip capire · - - ad iſta 


a — — — 


— 


Was zur Zeit des Koͤnigs Ludovici in Bayern geſchehen. 155 


hanne VIII. am Weyhnachts-Tage, zum Kayſer geſalbet wurde Ckk). Hierd f 
Fam nun unfer — ale wie auch de en Söhne, Ar NR ni Yu Rtnigce- 
dovicus und Carolus, viel zu Eur; , abfonderlicd) der Prinz Carolomannus , weldyen hat ich aber 

der fterbende Kayſer Ludovicus II. zum Erben eingefeget hatte (11). Hieraus ift zu Icon vorher 
erfehen, daß, wie Frankreich ſchon Damals, bey deffen Ürſprung , angefangen, das dis Kapiers 
teutſche Reid) immer zu bezwacken, felbiges noch biß auf dieſe Zeit in und bey Diefenn un ea 
ungerechten Procedere fortzufahren gewohnet ift. ’ anfreich 


r ' ’ z ſchon das 
Diefes war aber noch nicht genug: Denn, als der König Ludovicus Germanicus ee es 
An. 876. im Auguft. mit Tode abgieng zu Frankfurth, fiel Carolus Calvus, König in fangen gegen 
Frankreich, ind Reich ein, und fuchte nicht nur deſſen gehabten Antheil an des Lorha- das teutſche 
zii Mei); fondern auch alle abendländifche, am Rhein Ufer, und dem Könige Ludo- erh 
vico zuftdndig gewefene Städte, als wg rg Speyer, mit feinem Reiche 2 n⸗ 
u verknuͤpfen. Er ſuchte auch in der That ſich dieſer Laͤnder durch Gewalt der Waf⸗ procediren, 
en zu bemächtigen, und würde auch reuſſiret haben, wofern nicht ber gürfee zweyte Weiteres 
Prinz Ludovici Germanici, gleiches Namens, ſich ihm —— geſtellet, und ihm ungerechtee 
nıit einer Eleinen Armee bey Andernach alfo in die Flucht geichlagen hätte, daß Der Zerlahren 
regierfüchtige Carl, mit Hinterlaffung feiner Bagage , faft halb nackend entfliehenmußte: in $ranfs 
worauf der, Prinz, Ludovicus, als Sieger , ah Srankfurth zuruck Eehrete (mm ). —* 


ierauf kamen die dr 
—— eig in dem Pago Svalefeld, auf dem Nordgau zus Prinzen Lus 


r * 
weyten Prinzen Ludovici Germanici , wurde Oft: Franken, Thüringen, Sachen, —— 
— und etwas vom lotharingiſchen Reiche zu Theil. Carolus erhielte Aleman⸗ theilen die 
nien, und einige Städte von Lotharingen, wegen des Weinbaues (oo). Der Wa; väterlichen - 
ter, Ludovicus Germanicus, hatte zwar ſchon vorher bey feiner Lebens / Zeit An. 872. kander. 
zu Forchheim eine Theilung feiner Länder gemacht, wie deffen Prinzen unter einander 
fuccediren follten (pp): Db fie aber jetzo bey der vorigen Theilung geblieben oder 
vb fie davon abgegangen find, davon findet man Feine eigentliche Nachricht. 


Der Ort, wo diefe Theilung gefchehen iſt wird von dem Amalia Fuldenfi det Locusgene- 
Pagus Recienlis (gg), und von Resınonsg Saulifelt um genennet; beydes aber find ralis der Zw 
Loca generalia, und Pagi. Esift aber fein ſpecial Ort hierdurch beftimmer, und ift —* 
nicht vermuthlich, daß fie werden unter freyem Himmel, oder unter Zelten dieſe Theis kun 
lung vorgenommen haben. Es lieget aber in diefem Bezirk ein Palatium Regium, Nas Der Locus 
mens Alcheım , welches nach der Zeit einer. adelichen Familie zu Theil worden, die fpecialis war 
ſich darvon geſchrieben; jetzo aber ift e8 ein HochfuͤrſtlichOettingiſches Lun-Schloß, dasPalacum 
und gehöret nunmehro dem Herrn Grafen von Dettingen-Wallerftein. Auf diefem find nun — 
ohne allen Zweifel dieſe drey Brüder — gekommen, und haben —— bein. 

q 2 eilun 


kk) Dieſes beſchreiben und — die An- ann einige aus dem Pago Sualefeld, die thuͤringi⸗ 
nales Bertiniani ad an. 875. Man fan aud) Bıscıo- (de Stadt Saalfeld wohn wollen , wie ſolches der 
ram in Epitome Annal. Baronii ad h. an. p- 540. Prof. n im erften Theile feiner a 
nachfehen. p- 247. lit. (a) und Struv in der teutſchen Reiches 
(Il)-Vid. Entrorıus Presuyt. LONGoBArR- Hiſtorie p. 155. und in Syntsemare Hiflorie Ger- 
Dus in tractatu de juribws & privilegiis Imperat. mania, Difert. X. |. ı2. ( p. 255. thut, dem 
in Imperio Romano Koi Got aksrum Tas .Me- auch D. H. vonfi im I. Buche der ers 
narchie Imper. p. 10.und Hahns RayfersÖiftorie, läuterten German. Princip. vom beyerifyen.S 
1. Theil, p. 209. lie. (a) Rn folget, der aus dem Pago Sualefeld au 
(mm) Annales Faldenſ. adan. 876. Marianss ordgan Saalfeld , eine Stadt in Thüringen 
Scotus, ad an. 875. rmiret, welche ungemein jermarterten, wie fie 


(nn) Bon diefes Pagi eigentliher Page, und ſonſt 
andern darben vorfommenden Umftänden, habe ich in 


meiner Delineatione Nordgav. Ver. umftändlic ‚ges Leite 


handelt, und barben gezeiget, daher an der Altmuhl, 
argen das ——* * alſo genannte Rieß, wel⸗ 
ches vor Zeiten Rhaeria Trancdanxbana genannt wor⸗ 
den iſt, und mit dem Pago Sualeſfeld fi zum Theil 
vermiſchet, und einen Theil defielben mit inclaviret bat, 
gelegen geweſen, daher, wann es heißt in dem Pago Nord⸗ 
au, ſo war diefes der groffe Pagus, der viele Fleinere einz 
chloß, mithin auch den Pagum Sualefeld ; mann aber die 
Annales Fuldenfes inufegen ‚ in Pago Recienfi, 
To war diefes das Nick, Olim-Pagus Rhetienfis, 
Transdanubianus, welcher mit dem Pago Sualefeld 
um die Gegend, wo dag Palatiuım Regium Altheim 
fituiret war, fich 76 und zwar alſo, daß ei⸗ 
vige bald ſageten und ſchrieben, Sualefeld , eini 
Pagus Rhætienſis. Daher iſt es im Grunde ſalſch, 


ieſen Pagum in Thüringen bey Saalfeld ausfündig 
madyen ınögen, Siche die L Nachleſe meiner Ana 
r. Norde. Nam. iII. $. 7. dir. Cb) p. 63. 
(nn) Reaıno ad an. 876. Poft hec, cum vene- 
runt tres ſupra did fratres in loco, qui diciror Sau- 
lifelt, ibi diviferunt paternum regnum. CARoOLo» 
MANNUS fortitus Bajeariam, Pannontam, & 
Carnutum, quod corrupte Carsntanum dicitur, 
nec non & regna Sclavorum , Beheimenfiem & 
Merahenfium. Lupovıcus orientalem Franciam, 
Tharingiam, Saxoniam , Frifiam & partem regni 
Lothani: porro CaroLu$s Alemanniam & alıquas 
Givitates ex regno Lotharii. Siehe aud) den Annali - 


flam Saxonem, ad h. a. p. 


216. 
(pp) Annales Fuldenjes ad an. 872. 
(gg) Ad hunc annum. _ 
PR m) Regine ad hunc annum, Annales Euldenfes 
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156 Des 1. Theil Period. Il. Cap. r. 


Theilung daſelbſt vorgenommen. Es lienet zum Theil im Pago Sualefeld , mel; 
Ser ſich biß dahin erſtrecket; theils auch im Nick, vor Zeiten Pagus Rhætienſis, wel— 
he beyde Pagi hier zufanımen ftoßen, oder fih gar mit einander vermifchen : dahero ar.) 
die Annales Fuldentes und Regino fo verfcyiedentlich davon fchreiben. Weiter unten, 


wann ich im IV. Periodo von dem allda gehaltenen Concilio handeln werde, ſoll cine 


Wo Ludovi- 
cus Germa- 
nicus begra⸗ 
ben worden. 
Seine Ge⸗ 
mahlin. 


Ober⸗ Muͤn⸗ 

ſter Re⸗ 
enſpurg ge⸗ 

Kiiter. 


Bürtelder 
hochgebene⸗ 
deyeten 
Mutter 
GOttes. 


Deren Kin⸗ 


Soͤhne. 


Toͤchter. 


weitere Nachricht hiervon erfolgen. 


Wir haben vorher bereits Erwaͤhnung gethan, und geſaget von Ludovico Ger- 


manico, daß er An. 876. den 28. 


geſtorben ſey. Indem er nun Koͤnig in 


Bayern, vorher erwieſener maßen, geweſen iſt; fo wird es auch in einer bayeriſchen 
Hiftorie anzuzeigen nöthig feyn, wo er begraben worden, wer feine Gemahlin und 
inder gewefen find, und was noch fonft von ihm anzumerken. 


Er ift, wie vorher gemeldet rankfurth am Mayn geftorben, und in dem 
Klofter deg heiligen Nazani zu FAR ei begraben worden (ss). Seine Gemahlin 


war Emma, oder Hemma, von welcher einige fagen, fie wäre aus Schwaben Cr); ii 


einige aus Spanien (ud und auch einige aus Frankreich gebürtig gewefen (xx). Sie 
a 


war ihm in eben dieſem 


meram zu Regenfpurg in die Kloſterkirche, woſelbſt ihr D 
Sie hat bey ihrem Leben das alldafige Stift, ——— 
0 


begraben worden. 


hre in die Emwigkeit voraus gegangen und ift 


bey 5. Em. 
rab noch gezeiget wird(yy)r 


vor adeliche Fräulein geftiftetC zz), von welchem hernach an feinem Orte ein mehrers 
emeldet werden. Sie war eine Mutter der Armen, und hatdenfelben mit eigener Hand 
Almofen ausgetheilet, welchen Brauch fie Diefem Stift hinterlaflen: dahers noch heu⸗ 

tiged Tages, an ihrem Gedaͤchtniß⸗Tage, die Aebtißin den Nothdürftigen das Almo⸗ 


fen nftt eigener Hand austheilet a): 
GOttes hatte fie mit großer Ehrer 
vermuthlich Eurz vor % 


biß jeßo bey der alldafigen Domkirche verw 


- Den Gürtel der bochgebenedeyren Muttet 
ietung in Verwahrung, und verehrete denfelben, 
rem Ende, dem Bifchoffe zu Augfourg Wirgario, welcher noch 
ahrlich aufbeh 


alten wird. Es ift ein Uber 


zug darüber verferfiget , auf welchem folgende Verſe zu lefen find: 


Hanc Zonam Regina potens Sandtifima Hemma 
Witgario tribuit, fan&to fpiramine plenam (b). 


Sie hat folgende Kinder gebohren, als: 


Drey Söhne: 
I. CAROLOMANNUM. 
II. Lupovicum III, 


III. Carorum 11. insgemein Craflus genannt; von welchen hernach gemeldet wird. 


Und vier Töchter, als: 


I. Hırdesarvam. Der Vater hatte ihr drey Abteyen, als die Abbariam Tiguri- 


nam, die Abtey zu 


oder, wie man jeßo faget , Fräulein geftiftet 
uß fich im Mayn ergießet, in Pago Ip 
gelegene iungfräulihe Abtey, Cd) Schwarzad, 


diefer Fluß 
geben. Sie ift An. 857. verftorben Ce). 


6: s) Idem Il.'cc, 


fünäsien Grafne Erkingers Zod 

iſchen Graſens Erchingers ter geweſen. 
(uu) Vid. Achill 
Aucfl eßerfes, enthalten in Menckenıı Tom. I. 
Script. Rer. German, p. 1369. und des Abts Cos- 
Lestını Maujoleum S. Emm 

xx leffinus , \. c. 

(yy) Annales Fuldenfes ad an. 876. Regine ad 
h.a. Siehe auh Eccartı Tom. II. Comment. Rer. 
Francic. p. 613. und CoeLestını Maujoleum 5. 

erami, p. 76. 

(zz) Der He Celefinus ſchreibet I. c. Es bätten 
ey adeliche Fräulein nad) der Regul leben muͤſſen; 
er finde aber nicht, wer, und warın denfelben Frey⸗ 
beit ertheilet worden, die Kloſter⸗Regul zu verlaflen, 
und fid) > Belieben zu verhenrathen. 

(a) Celcfinus \.c. Bccartus Tem. II, Com- 
mentar. Rer. Francie. p. 63. Wigul, £ 
Tom. III. Metrop. Salisb. p. ı. 

(b) Ceigfinus \. c. Becantus Tem. II. Rer. 


erami, p. 76. 


[2 


uͤrch, in der — welche er vor adeliche Jungfrauen / 
a 


ge und die an der Leymbach,/ md 
au, in der wirzburgiſchen Diceces 
als Aebtißin zu abminiftriren übers 


II. Berta. 


Francic. p. 613. Corbin. Rhamm Hierarchia Au- 
uff. p. 116. 
Ce) Ciche Francıscı GuiLLımannı Helve 
tiam cap. V. n. 5. p. 152. wo der Fundarionsz 
Brief befindlich ift, mworinnen unter andern folgende 
Worte: Volumus eriam - - füpra dictum monafte- 
rium (Turegum) cum omni integritate, diledis 
fimz filie noftre Hildegarde in proprietatem con- 
ceflimus, &c. die Probe machen. j 
(d) Siehe das in des Canzlers von Ludewig 
Tom. II. Script. Rer. Germ. enthaltene Chroniron 
Schvvarzacenje p. 1I. wo er in einem Diplomate, 
welches der König Ludovicus Germanicus diefem Klos 
Br oder Abtey Schwarzbach ertheilet bat, dieler 
einer Tochter , Hildegard, namentlich gedenket. 
Siehe auch Friefens wirzburg. Cbronic‘,, p. 418. 
(e) Annalifßs Saxo ad h. a. und Eccarrt Tom. 
II. Comment. Rer. Francic. p. 464. wofelbjt ex fols 
endes anführet: Verus Codex 5. Galli à Mabillonio 
audarus diem ejus emortualem indicat & Epita- 
phium addit: X Kalend. Janwarii Hildegard Vir- 
gr Chrifi & demini Hludevici regıs filia, . = 
7] 


vu. = = 






II. Bearau. Gie 


IL Ancusercam, Sie war erftlich mit dem Kayfer Ludovico II. v 
«x. | mie aber dieſer An. 875. mit Tode abgieng; fo ward fie eine Kloſterfrau inM 
$.Sixi Placentino (g). | 


Bas zur Zeit des Königs Ludovici it Bahern geſchehen. 157 


En eldte Kloͤſter inne 
ee 000 ta an it Biümneben beybe Sacher anmilhte Sthfe: 


let: 
erio 


IV. IAuxNGADAM, Aebtißin im Kloſter Chiemſee in Bayern Ch). 
Enid lud, nie von dem Könige Ludovico I. in Bayern, und hernach in 


Ruhm det 
e muß ich noch ein und das andere von ihm melden, und ziwar Königs Lu 
er 1) den Kubm bey der Nachwelt erhalten hat, er fep ein frommer Dı Au; doviciGer 
| gern ap ey; L wie * * Gerechtigkeit liebender Herr, Ind deren großer Beibrde⸗ eieh 
) ier Gun 


ie den Fr 
FU T ymun, nicht anftehen. 


fchreibet im ausführlichen Difcours über die Reiches 
Aſſorie von ihm, p. 238. aljo: „Alle Seriptores coævi ge 


ben Ludovico Germanico 

ddas £ob, daß er unter feinen Brüdern der befte gewefen, ein t 

„het, | der —— Großvater , Carolo M. am aͤhnlichſten 
lan. 


aplerer und ehrlicher 


9 ben, Vid, Annal, 
anzofen, wegen ihrer Aufrichtigkeit gegen Ludovicum Ger- 


Die Beförderung und Ausbreitung des Chriſtenthums ließ er fich mit allem Ernft g, 
„| gelegen feyn. Der bulgaıh S:önig Ba * F 489 Feine 
SE] moder böhmifche Sur —— —— 


er auch zu Er dites zufammen bes A 
fen ließ / auf welcher er erſtlich eine ſcharfe Verordnung abfaßte, und — ernſt⸗ —— 
ib verbot, daß ſich keine obrigkeiti. oder —— ——————— 
harthey advocando zu dienen / und den Adv 


fee migravit ad Chrifßum, © humata eſt in Ec- 


is Santa Regula Felicis Martyram Chrifi 
aCafeie Turage. 


Hoc jacet in tumulo Chrifti digniffima Virgo, 
Hildegarda, nitens moribus egregiis. 
lec fuit eximii Hludovici filie Regis; 


Mentem . {uam voverat illa Deo, 
Bis denos o 


(1) Der Abt Celefinus ſchreibet l. c. p. 13. Er 
wäre fo 24 geweſen, daß er 5* en Pro · 
ceffionibus mit bloſen Fuͤſſen beygewohnet habe. 

(k) Regino, Abbas Prumenfis leget ih Chronic. 
Lib. Il. ad an. 876, folgendes Lob bey: Fuit ifte Prin- 
ceps Chriftianiffimus, fide Catholicus, non folum 
fecularibus, verum eriam ecclefiafticis difciplinis füf- 
o vite compleverat innos, ficienter inftruftus: que religionis funt, quæ pacia. 
Migrat ad fponfum virgo beata ſuum. —— ardentiſſimus executot ⁊ ingenio cal- 
(N Das im Chronico Schvvarzacenf enthaltene hidiffumus , confilio providentiflunus, in dandis five 
Yaloma Könied Lodovici Germankci Deyenget Dies fubtrahendis publicis dignitatibua , difcretionis mo· 


8, 9. ıı. mit folgenden Worten: At vero memo- 
tui Hildegarda humiliter ad Arnonem Epifcopum 
& fucteflorem ejus ac reliquum clerum accedens, 
perät, quod idem monafterium ad dies Vite 
thı frıris ſua, ſub cenfu decem folidorum annue- 
tim in palmis reddenda praflorent, quod & fece- 
mm. Giche Friefens wirzburgifde Chronick in 
d Canzlere von Audewig wirzburgiſchen Ge⸗ 
ſdi ibern, p. 422. u 

(8) Ercardus führet I. c. p. 61 gendes jum 
dedeih an: illeniws Itin, Ital. p. zı0. de I 
— * agens, ex Archivo loci affırmat , Care- 





— Monafterii 4 forore [ua Angelbergacon- 


(h) In Tem. II. Wigul. Hundii Metropol. fin: 
3 ke Frauenwörd ein 
fuyej| Diploma vom Kayier Henrico 1 


„ir? \ 


— mit diplömarifchen Berscıh dertrettene 


Tal Ludovici Germenici, find in allen gencalogis 
ae —— der caroliugiſchen Kupfer und Könige 
vn Mmsgelafien. Der Here Prof. Röb 


isn 


h - a za Craffsm non uno diplomate con- 4 


deramine temperatus , inprelia vietorififfimus , au 
morum ‚ quam conviviorum appararibus (tudiofiaz, 
cui maximie opes erant inftrumente bellica, plus 
diligens ferri ngorem, quam auri fulgorem, apud 
quem nemo inutilis valuit, in cujus oculis perraro 
utilis difplicuit, quem nemo muneribus corrumpere 
potuit, apud quem nullus per pecuniam ecclehafi- 
cam five mundanam dignitatem obrinuit, fed magis 
ecclefiafticam prebis moribus & fantla converfario- 
ne, mundanam devoro fervitio &fincera fidelirgte. 
(1) In Tom. II. Ader. SS. Menfs Marti add. 
1X. : in dem Leben , oder beym. Auctore Vita 
scunde Cyrili und Methadii 8.4. p. 22. lieſet man: 
Philofophus (Cyrillus) egreilus; primo venit ad 
Bulgaros, ques divina re cooperante, fun pre- 
dicatione convertit ad idem. Presbyter Diocleas 
in regno Slavorum bey Lario in Scriptoribus Rer. 


4 


A, 
Bekeh⸗ 


Rr 


s 
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Be⸗ bühren (0). Wegen und bey der Wahlder Erzbifchöffe, wie auch anderer Prälaten 
— es hatte X Koͤnig erde viel zu p en. — ke nicht Eu Pat mu 


re 

gen der Erz; Werke gieng, verordnete er einen oder andern Bifchoff nad) feinem Gefallen (p). 
—x Ja es if erweißlich / daß in diefem —* Erz⸗ und Biſchoͤffe, mit dem —2— 
Stabe vom Kayſer und Koͤnigen beliehen worden find (9). Ich finde zwar nicht, 
Concilia. daß auf feinem Befehl Concilia in Bayern, wohl aber anderswo in Teutſchland , als 
Teutſche An. 852. zu Maynz An. 868. zu Worms, und An. 870. zu Coͤlln gehalten worden 
— find Cr). Die teutſche Sprache, die vorher gar nicht ausgeuͤbet, noch in Schriften 
önige Ludovico, theils durch A«- 


— gebraucht worden ift (*), fieng nun an unter dem K 

banum Maurum (8), theils durch deffen Difeipul, den Moͤnch Orfridum, von Weiß 
Gloffarium fenburg Ct), ercolirt zu werden: Jener fieng an ein weitlduftiges Gloffarium über die 
über N ganze heilige Schrift, altes und neues Zeftaments, zu machen Cu); diefer aber übers 
— — ſetzte die —— oder machte, auf —5 einer ehrwuͤrdigen Matrone , aus 
dervier den IV. Evangeliften Reimweiſe einen Auszug in V. Büchern, welche er dem Könige 


Evangeliften Ludovico Germanico, dem Erzbifchoff Luitberto zu Maynz, und dem Biſchoff Salo- 


* 





in Verſe. moni zu Coſtnitz zuſchriebe (w). 


Der König Ludovicus Germanicus hat ſonſt meiſtentheils zu Regenſ 


König in Bayern, auc) öfters zu 
melden lestem Orte er aud) 44 


F —9— Aventinus ſchreibt hiervon Annal. Bojer. 
‚Li. IV. cap. ı3. m. 37. P. 375. alſo: Per- 
luſttatis Saxonie finibus ad Turogos fe con- 
‚fest Erdfundie , ibidem concilium gentis co- 
gie, ibi veriti ſunt magiftrarus patrocinie ven- 
‚dere, aut cuiquam in ſua prefektura adefle. Dimi- 
nutcæ fünt caufidicorum merces, quorum perfidia 
nihil venalius. Nec eſt quicguam, quod Teutonos 
noflro zvo magis ad fummam egeitatem redigit, 
quam litium calumniæ & legulejorum aurifuga tur- 
‚ ‚ba, qui quafi Sardi venales, fora conflipant. 
» (p) Sn den Annal. Fuldenf. finden. wir hiervon 
ad An. 856.und Reginene,, ad An. 869. Erempel. 
(9) Beym Apamo BrEMEnST in jfeis 
ner Hifloria Eccleſiaſtica Lib. I. cap. 38. p. 10. wo 
von dem Erzbifchoffe-Remberto zu Bremen gefaget 
wird: Ferulam paftoralem à Cæſare Ludovico fü- 


LKepit. Alſo ſchreibet auch der. Auctor Vita S.Rem- J 


berti c. IV. p.'562, Tom. I. Menlis Febr. Alter, 
S ad d. IV. mo die ceigentlichen Worte alfo lauten: 
A Rege Rembertus honorifice fufceptus, cum pon- 
&ficalisbaculi, juxta morem, commendatione, Epi- 
AMopatus fufcepir "daminium.' 


z (r) Annales.Euldenfes ad an. 847. 848. 852. 868. 
870. 


:_(*) Orrrıbus: WRISSENBURGENS. in Prafat. 
Evangel. latina ad:Laitbert. Archi - Epifcop. beym 
— Lb. Il, Commentar. de Biblieth. Vin- 
. V. 426: Lingua hæc Theodifca velut 
‚agrullis haberur, dum & — nec fcriptura nec 
arte aliqua ullis eft remporibus expolita,: quippe 
‚quiinec hiftorias fuorum anrecefforum, nec mult& 
gentes cetere commendant memori&, nec eorum 
'gefta vel vitam ornant dignitatis amore. 


"(s) Diefer Rabanus war anfänglich ein Religio- 
Ss Ordin. 5. Benedi&i, hernach Abt u Fulda, und 
wurde endlich, wegen feiner großen Gelehrſamkeit, 


An. 847. zum Erzbifchoff zu Mannz ertvählet. Er war 


ein arolfer Theologts und Philofophus, ber fehr viele 
Buͤcher geſchrieben bat, welche Trırnemius de 
Scriproribus Ecelefiafticis, cap. 267. p. m. 72. inet 
was, Joanwıs-aber Tem. en torum Rer. Mo- 
Eantiac. complcter, p. 393. fpecifieiret bat, worin⸗ 
nen auch des SE Deren *5 2% 
gedacht und dabey gemeldet wird, daß ſolches fi je⸗ 
80 in der berühmten kanferlichen Bibliorher zu Wien 
in MSto befinde. Bon ihn Fan auch nachgefchlagen 
werden der Anonymus Mellicenfis de Scripteribus Ei= 
elcfiaf. c. 45. p-, m. ı5ı. ferner Sıaea. GEMBLA- 
CENS, cap. 89. pi m. 103. HonoRIus AUGUSTO- 
DUNENSIS de Seripreribus Beclef, Lib. IV. c. 4 


‚men follten, fo würde 


g/ als 

ankfurth / als König in Teutſchland refidirer, an 
en ift, wie fehon vorher gemeldet worden. 

| Das 


(t) Trıruemrus ſchreibet von ihm im Traftaru 
de Scriptoribus Ecelefiaflicis, cap. 230. OTFRIDUS 
monachus Weingartenfis cenobii, ordinis divi Pa- 


tris Benedi@li narione Teutonicus, Rabani Mauri, «" 
Abbatis Fuldenfis quondam auditor arque difcipu- 7 
lus, vir in divinis fcripruris erudicfimus & fecular- » 
bus literis egregie do@us, Philofophus, zheror,& & 
po&ta infignis, ingenio excellens, & diſertus elo- 


quio. 


mentar. Rer. German. p. 326. 


hrafis Otfridi Evam 
(w) Der Titul diefer Metap > en A 


elicorum heißt eigentlid) : Incipir 
* — 5* —— heodifce conjcriptus: 
Mann aber Trichemius 1. c. den Titu dich Bude, 
cap. 290. fpecificiret , fo gefchiehet es auf fo 5 ganz 
wunderlidie Art, wann es heißt: Grariam Theorifla, 
n der an den König Ludovicum geftellten Dedica- 
tion oder Zufchrift,, ſchreibet Orfridus alle: 
Ludowig ther fnello Ludewig ber ſchnelle, 
Thes uuisdnames follo Boll der Weisheit 
Er Oftarrichirihrir a, Das Mi 
Reich richtet er 
SoFrankonokunigfcal. Wie es einem 
— König gebühret. 
Mann Orfridus allhier Ludovicam einen frͤntiſches 
König nennet, da er doch ein banerifcher König, und 
hernach von den Franken abgefonderter teutfcer Kö 
nig war: Co fichet man hierand , wie die alten Hi- 
ftorici im Gebrauch hatten, alles ihrer Nation zupw 
freiben, fo viel jchs mur immer thun lieh. _ DA 
nun Orfridus ein Franke war, fo mufte ihm auch Lu- 
dovicus ein frinfifher König fenn und heiffen. Alle 
machten es and)-in den alten Zeiten die roͤmiſchen Hi- 
forici, in Negard, wann fie von Gallien und Teutſch⸗ 
land fchrieben, da fie allegeit vor jene Nation ſchrie⸗ 
ben, weil es eine römifche Proving war. 
In der Dedication des Orkridi heißt es hernach 
meiter: 1 


Nuniszen wirdioguati, Nun genieffen wir dei 
Y.. uten 
Ioh fridofamo ziti Und zu den ruhigen Zei⸗ 
ten 
‚Seiner Werke. 
ch habe dieſes zu dem Ende hiehet ſetzen wollen, 


Sines felbes uuerkon. 


—2 
danııt man. den Unterfchich nr der damaligen 
‚und jehigen teutſchen Sprache fehen möge: Dabır, 


wann ein alter und ig Teutſcher zuſammen kom⸗ 
Noth haben, wann fir ein⸗ 
ander verſtehen ſollten. 


(u) Eiche des Hrn. von Eckharts Tom. II.Cm-· 


Morgenlandiſche 
luqen 


* 
* 
* 


Pr 
[F7 








Bad zur Zeit des Königs Ludovici I. in Bayern geſchehen 159 
bus ee ed vortreflichen Königs, wie man es unter feinen Diplomari- Sigillum. 





Ss VII 


Nach des Koͤnigs LUDOVICH., in Bayern, und in Teutſchland Abfterben, thei- Caroloman 
Ft kn MANNUS im Monat Novemb. An. 876. das — 2 Reich zu Saal nus, König 
ien / B 


inen Brüdern , und empieng davon Bayern, Rärneben, Ur garn Mah⸗ in Bayern. 
‚ fammt allen finnischen Ländern, zu feiner Portion. Alſo ſchreibet der 

keühmte ehemalige große Hiltoricus, der Canzler von Ludersig ( * —* welchem ich Febler des 

mater eben nichts, als mur dieſes zu erinnern habe, daß er mit Saalfeld , einer this rn. Sans 

mgiihen Stadt, ftatt Sualefeld, einem Pago auf dem Nordgau, einen großen Behler yenig. 

Kaehet , bey welchen: ich fagen muß: Interdum bonus dormitaı Homerus. 


Sch 
ıf?rt. X. $. ı2. p. 255. und in der hie Dem Par 


er. Germas.p. 79. wieder ableget) und vielleicht noch feid, eine 
ben dergleichen Re 


q S jut 
bdingen entſpringt a bey dem Dorfe Buila, heutiges Pagi Suale- 


\ - folgenden lunnae. 
do IV. eine weitere Nachricht erfolgen fol. Und diefes allhier beyläung. Pa'atium 


regium Alte 
Auf den König Carolomannum aber nun reiht wieder zu kommen; ſo ift allhier heim. 
umerken, daß die ermeldte Theilung nicht zuerft An. 876. in dent Pago Sualefeld, 
tufden Palario Regio Altheim, unter den dreyen königlichen Brüdern, gefchehen , 
fendern ſchon vorher An. 872. zu Forchheim vom Water , dem König Ludovico felbft, 
Kranftaltet wurde, wie ſchon vorher gemeldet worden ift. 
Rra Er 
8 vit. gen, aber nirgends, als allein in den vom Augſpure 
(a) In dem neuerlich heransgekommenen Buche ger Kupſerſtecher Bodenöhr heraus gegebenen Chärt 
Germanis Principe, und jwar im Buche vom bayer fein, in dem Bezirk von Neuburg An der Donau, d 
Hauſe in der eriten Abtheilung, p. 60. Namen Schwall mit bengeferset finden Finnen. ' Das 
(b) In des ge P. Meichelbecko Tom. I: Fühlen findet man wohl in Andern Charten gezeichnet; 
Hifer. Frifing. Part. Inftrsm. p. 85. findet man ein Aber ohne bebacfegten Namen. ' Luc 
Diploma , worinnen es beißt: In. pago nominard (c) In dem folgenden Periodo IV. wird von Alt⸗ 
Sadla fuper Auvio Swalanaa. Heutiges Tages heim und dem allda gehaltenen Concilio gebandelt 
Brd diefer Meine Fluß Schwall genennet. ch das werden.‘ Ju meiner Delineatiore Nerdpav. Veteris 
in vielen, auıh jeher fpesialen Charten nachgeſchla⸗ habe ich umſtaͤndlich von dieſcm Pago gehandelt, 





160 Des II. Theils Period. Il. Cap. 1. 


Carolo- Er war ein tapferer Herr, der fchon vorher ald Kronprinz merkliche Proben feiner 
manni 2ob. Tapferkeit von fich ſehen laffen. An. 867. zog er gegen die rebellirende dhren, und 
ihren König Rafticen, zu Felde, melden er in einem Treffen —— überwand, in 
Gunder- welchen auch der meineidige und von ihm zum König Raftices ü ergegangene Gundar- 
chus erſchla⸗ charus, der fein Vaſall war, erſchlagen worden ift. Die bayerifche Armee machte vors 
* trefliche Beute, und wie Carolomannus dieſen Sieg feinem Water nach Regenſpurg 
berichtete, entftund eine große Freude in dieſer Eönigl. Reſidenz , abfonderlich, als 
man vernahm, daß der meineidige Gundarcharus bey Diefer fiegreihen Schlacht erſchla⸗ 
gen worden. Es wurde ein Dankfeft angeftellet, und der Klang der ſaͤmmtlich ange; 
zogenen Glocken mußte jedermann zum Preiß und Lob GOttes aufmuntern (d). 


Heriog Er· Er hatte ſich vorher, naͤmlich An. 86r. von feinem Schwiegervater , Herzog ER- 
neftuis  NESTO in Bayern, und andern Magnaten, zu einer Rebellion gegen feinen Water, 
Bayern. den König Ludwig, verleiten laffen (ed er wurde aber mit — en das folgende 
Jahr in egenfpurg wieder ausgeföhnef (F): worauf er ihm das Herzogthum Rarn⸗ 

then zu gouberniren übergab (g). 


An. 865. unterfchrieb er, nebft feinem Herrn Vater, das Diploma, morinnen dem 
Klofter Unter-Alteich einige Freyheiten und Gerechtigkeiten concediret wurden (h). 


Carolo- Sonften hat er fi noch weiter in mancherley Angelegenheiten gegen Die Feinde des 

manniBra- vaͤterlichen Königreichs Bayern, abfonderlich gegen Die immerzu rebellirende Wenden, 

—— * durch ſeine Tapferkeit und Klugheit —G wie er dann eben zu der Zeit , als ſein Bas 

”* ' Kr 876. mit Tode abgieng, nicht anweſend war, fondern gegen die Wenden zu 
elde lag. 


Erfie Thas Das erfte, was mir von Carolomanni Thaten, ald König in Bayhern / wiſſen / 
ten feiner ds if, daß er im erften En feiner Regierung die Gränzen feines Reichs gegen die Slas 
—— ven und Mähren in Sicherheit geſehet hat, und fo dann das vorher ſchon vom Hetzog 
Bayern. Utilone in Bayern erbauete, nachgehends aber von den Hunnen völlig zerftörte Zercı 
DicrinersRlofter zu Oetting, von neuem wieder fundiret, und noch eine Abten, MA- 
ASEO genannt, die er gleicher Geſtalt errichtet, und zu Ehren der glorreihen Muts 
er GOttes und der heiligen — Philippi und Jacobi einweihen laffen, darzu ger 

geben (i), von welchem allen hernach eine weitere Nachricht erfolgen wird. , 


Defien gel» _ Hernach rüftete er fich zu einem Heerzuge nach Stalien, woſelbſthin ſich Carolus 
hg Calvus, König in Frankreich / begeben , und —* damaligen —2 VLII. 
alien. mit Geſchenken dahin gebracht gr Ck)ı daß er ihn zum Kaͤyſer Erönete, Weilen 
nun diefes wider Willen und Willen des Königs Carolomanni gefhehen war, und 
diefer folches nicht in Der Güte wollte angehen laſſen; ſo gieng er An. 877. mit einer 
Armee dahin, Carolum Calvum von dannen zu vertreiben. Wie dieſer von der An 
Carolus  Funft Carolomanni Nachricht erhielt; fahe er ſich nad) der Retitade um, und, mollte 
*8 in Frankreich uͤber die Alpen wieder zuruͤcke gehen: Ehe er aber noch dieſes Gebuͤrge 
erreichet hatte, wurde er same ranf, und ftarb. Es murdegefaget, es habe ihm 
ein Jude, Namens Zedechias der bey ihm, als ein Medicus fie aufhielt, durch ei 

nen vergifteten Trank in jene Welt gef et (1), 

Der König Carolomannus gieng hierauf fort nad) Pavia, der ehemaligen Ref 
denz der —— —* Könige, — hin die Magnaten dieſes —E ſich 
zn in deren Beyſeyn und Gegenwart er alles_anordnete, mithin dann, als ein 
König von Italien fi allda aufführete und in Poffeffion feete (m). Alſo * nun 

arolo· 


(d) Annales Fuldenfes, ad h. a. Herr von Eck⸗ mar chedeffeneine Regia, mie gedacht, jetzo aber find, 


bart Tom. II. Commentar. Rer. Francic. p. 549. Matikhofen, wie a ee Collegia Canoni- 
(e) lidem Annal, Fulden/. ad an. 861. uud Er- Corum fecularium, unter einem Decano, von wel⸗ 

eartus 1. c. p. 481. dem heruach. — 
f) Iidem, l.c.adh. a. (k) MArr. PoLonus öreißet biervon in Sup 
Putationibus Romanerum Pontific. & Imperator. ad 


N ) lidem, 1. c. ad h. a. 
) Das Diploma findet man Tem. II. Metrope- an. 876. p. m. 155. Hic Carolus, Calvus diäus, 
bis Salisb. p. 12. Sr Romam properat. Et Ioannem papam ac Romanos 
(i) Das Föniglisde Dune ftehet im Hunpır per munera fibi attrahens, Imperator efficitur. Re 
Metropol. Salisb. Tom. II. p. 42. 00 es in der Uns Line ad an. 877. Annales ——— ad h. a. 
terſchriſt alſo heißt: Mandalvinus notarius ad vicem _ (1) Annales Fuldenſes und Picbzi ad anı 87% 
Baldonis Cancellarii recognovi. Data fexto Cal. Die ihn als einen Poltron befchreiben. 
Martii Anno Chrifti propitio. Primo regni Dom» (m) Annales Fuldenfes ad an. 877. Carolomam 
ni Carolomanni Serenifimi Regis Bojerwm. Indictio- mus optimates Italie ad fe venientes fufcepit, 
ne nons. Actum Matachove, curte regia in Dei difpofita , prout voluit, reverfus eft in Bajoariam. 
nomine felicirer Amen. Allhier ift aber pro Indi- Bey dem folgenden Jahre melden diefelbe fermer! 
Elione nona, decima Fa fegen. Eccartus Tom, Lantbertws Witonis filius & Adalbertus Bonife 
II. Commentar. Rer. Francic. P- 620. Matachove filius Romam cum manu valida ingrefü — 
ur x e· 


2 
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Was zur Zeit des Königs Caroloman. in Bayern gefchehen. 161 


Crrolomamnus König in Bayern, und in Italien, fehrieb ſich auch von beyden König: Caroto- 
rien zugleich (n)ı —** Erempel ich zu felbi A re daß em —* 
König, wann er mehr als ein Königreich beſeſſen hatte, ſich von beyden zuglei 


habe, Carolus M.befaß au feiner 2 nei ee — mund Jia 
ben babe, Carolus M, befa einer Zeit verſchiedene Königr er 
5 aber doch nur von einem, nämlich König der in 5 — 


Er maintenirte ſich auch in dieſer koͤniglichen Würde, und ertheilete der italiänis Jaimen eie 
ſhen Kirche, als ein wuͤrklich regierender König, Gerechtigkeiten und Freyheiten (0). I u * 


Vie er ſich in Italien befand, und zu Pavia aufhielt , wurde ihm ein ſehr tarer ger 
ud koftbarer Codex Bibliorum von Ingoberto,, einem Schreiber, präfentiret, welcher Codex Bi- 
serjcho zu Rom, indem Archiv der Kirche S. Pauli verwahrlich aufbehalten wird biiorum 
md ohne Zweifel von Carolomanno dahin verſchickt und gefentet torden ift. Woran wird ihme 
N das königliche Bildniß des Carolomanni, wie er in Eöntglihem Schmuc auf dem präfeutisek. 
Throne figet, Ir fehen. Inder linfen Hand hält er eine Erdfugel, über welche er die 
mhte Hand halt, als wolle er fie beſchuͤtzen. ! dem Globo ift ein Monogramma 
jeden; aus welchen, man mag die Buchftaben zufammen fegen, wiemanmill, heraus 
kun: CAROLOMANNUS REX BAJOARIE. In Dem oberften Theil des Throns ind die 
ser Haupt: Tugenden vorgeftellet. Auf beyden Seiten des Throns ftehen zwey Schußs 
Engel, Auf der Seiten des Throns find zwey MWaffens Träger , deren einer das 
Ehmerdt, der andere einen Spieß und einen Silo halt, zu ſehen. Auf der linken 
Exıte prälentiret ſich die Königin in der Geftalt, als wann fie mit dem Koͤnige redete 
de hinter ſich eine p 


of Dame zur A terin bat, i igur oder WBildni 
—— — —* zur Aufwaͤrterin hat. Bey dieſer Figu 3 


Rex cali dominus folita pietate redundans, 
Hunc Carolum Regem terræ dilexit herilem. 
Tanti ergo oflicii ut compos valuiffer haberi, 
Terrafti implevit virtutum quatuor almo, 
Imminet hic capiti de vertice cuncta refundens, 
Denique fe primum}, tunc omnia rite gubernat, 
Prudenter, jufte, moderate, fortiter, arque 


r 
Hinc inde angelico feptus tutamine facro, 


Ad dextram armigeri pra&tendunt arma mini 
Ecclefiam Chrifti invitus defenfor in ævum, 
— maguis quis ornet {zpe triumphis. 
Nobilis ad lævam conjux de more venuftat, 
Qua infignis proles in regnum rite paretur, 

In dem Prologo liefet man unter andern folgendes: 
Hxc namque invenies prefenti pagina libro, 
en tibi quemque tuis Rex Carolus ore ferenus 
Offert, Chrifte, tuisque cliens & corde fidelis, 
Ejus ad imperium devoti Pa artus 
Ingobertus eram referens & fcriba fidelis, 
Graphidas Aufonios æquans fuperansque tenore 
Mentis, ut auricomum decus illi crefcar in evum; 
Quem fecit prifcos Chriftus tranfire Monarchas, 
Er fibi cognovit, duce Chrifto, fceptra tenere, 


Es find einige, welche dieſes Portrait, theild vor Caroli M. theils vor Caroli 
Ci, m ausgeben —* E$ erweifet aber der Here won Befart (p) ein ans 


ders, 
binne, Romano Pontifice ſub cuftodia retento, das Diploma alſo unterfchrichen: Darum tertio No 
Opimates Romanorum fidelitatem Carolomanno mas Decemb. anno Chri — found Kurlomam 
to firmare coegerunt. Wie biefes alles mi inviöhifimi s in Bavvaria & prime in Iralia 
maheinander erfolget, ſoiches erfläret und ganz ums Indifione X. Altum ad Atingas Carte regia. Das 
kindlich der Hr. von Ed’bart, Tom. II. nt. Diploma iſt RETTenracheErı A Cremi- 
. Francic. p. 628. fanienſibus enthalten. 
(n) Wie er im Novembr. ſich An. 877. in Vero- - (0) Sıaonıus Lid. V. de Reon- Italia, p.135. 
—*8* her dem Biſchoff Gerardo von Luca ,„ Carolomann 
m vor 


\ um Regnum ltalie per trienniuntenuig- „ 
ngft tWeggenommene Kirchen reftituirte; fe, ejusque rei, in maximo ———— Eranco- 
p inter man das Diploma „ welches in UGHELLI zamgen sanalam filentio, verera multa, qua im , 
Sacr. Tom. I. p. 850. enthalten, von ihm aljo ia leguntur, diplomata fidem facere, Qui 
Wtetirichen: Datum X. Kal. Decemb. anne prime bus ipfe Bavarız atque Italie Rex, ut fe infcripfe- 
F Cerslomanni Sereniſimi Regis in Italia, In- rit, per hos tres annos, Ecclefiis, pepulisque be 
GAXL Und hernach, als er noch in diefem Jahre, neficia confirmarit ante - - Condonara. 
{m Decemb. nach feiner Zuruckkunft in Bayern, dem (p) Tom II, Commentar. Rer. Francis, p. co 
Kofter Ehremsmünfter eine Schentung dat, I ift 
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ders , und heweiſet vielmehr, es fen das Bildniß des Königs Carolomann, theils 
aus dem Monogrammate, welches aber der Kupferſtecher an diefem Orte nicht recht 
„erprimieet, Werner nimmt er einen Beweiß her aus dem Verfe : Qua infignis proles 
"in regnum rite paretur , und faget, wie in dieſen Worten dem Könige Carolomanno 
ein rechter Erbe gewünfchet werde; alfo ſchicke ſich dieſes weder auf Carolum M. noch 
Dmeiß, dies Carolum Calvum, als deren beyde Damals _fchon weldye gehabt haben. Wann es fers 
Bm ner heiffet, (quo höfles pace repulerit; ſo ſchicke fidh Diefes wieder auf niemand ans 
* nn dern, als auf Carolomannum , zu welchem nämlich Die, nad) dem Tode des Kayſers 
OF Caroli, abgefallene italiänifche Magnaten ſich twieder zu Pavia freywillig ir 
ben, und durch Friebe alfo Die Widerwärtigen abgetrieben worden find. Eonft fies 
het allhier das Bildniß, fo vor die von Ingoberto gefhriebene Bibel gefeßet worden 
Aiſ, weder dem fonft befannten Bildniße des Kayſers Caroli M. noch dem Bildnif des 
oniges Caroli Calvi, glei (9). Da nun vermuthlich ift, es werde der Schreiber 
TR Dey Hobilbtung des Carolomanni, auf die eigentliche Gefihts-Züge und Geftalt geſe⸗ 
hen haben, die aber weder mit Caroli ‚.nod Caroli Calvi feiner, übereinfommt : So 
EDER allhier vor Carolomanni Portrait auch deßfalls zu fliegen, und vor Fer 
n andern. 


Wollte und moͤgte allhier jemand einwenden und fagen: Es hieße ja in den Ver⸗ 
en, Cärolas, aber nicht Carolomannus, daher koͤnne ja alles dieſes nicht auf Caro- 
omannumiz dem Könige in Bayern und Italien , appliciret werden. Hierauf ant⸗ 

Warum Ca- wortet der Herr von Eckhart: Carolomannus fey nichts anders, als ein Diminutivum 
rolomannus ya Caroloz in welchem Regard auch Eutropius Presbyter, ein alter Scribent, eben 
—— dieſen König Carolomannum , Carolum nenne, Ingobertus habe daher in dieſen Ver⸗ 
Vusaelenet fen? Carolus gefeßet; weil Carolomannus in das Sylbenmaaß ſich nicht ſchicken wollen. 


worden, 


A 


4 


Wie Carolomannus in Stalien alles eingerichtet hatte, was nöthig ſchien, gieng 
er von dannen nad Bayern mit feiner Armee zurüce, und da zu diefen Zeiten allents 
halben anftefende Seuchen graflirten; fo wurde auch diefelbe hierdurch gar fehr infici⸗ 

Frenecbig, ret, und fturben ihrer viele durch ein ſtarkes Huften dahin. Im Decgmb. und zwar 

He die Hey deßen Anfang befand er ſich zu Dettingen, wofelbft cr dem Kiofter Crembsmün: 

Fler. fer, als König in Bayern und Stalien, ein Diploma , oder einen Sreyheits: Brief 
: ertheilet hat, deßen Unterfchrift kurz vorher, lir. (n) angeführer worden ift. 


An. 878. befand er fich im Septemb. zu Dettingen; und uͤbergab dem von ihm allda 
geftifteten BenedictinersKlofter, adS. aximilianum & S. Felicitatem , — 


tione anime ſuæ, ac conjugis parentumque ſnorum, einige in Kaͤrnthen und in den 
ändern der Slaven gelegene Güter Cr). 


Im Decemb. befand ſich der Mönig Carolomannus noch zu Nantdesporff, und 
übergab allda einem Priefter, Namens Job, in der in dem Pago Tonogeuue geleges 
nen Villa Samatesbach, zwey Hufen Landes, mit allen deren Zugehir (5). 


Arnulphus, Des Könige Carolomanni Sohn, etliche fagen nafürlicher, beffer aber ehelicher 
Eritbalter Sohn, Arnulphus, welchen er in Bayern als Statthalter, bey feiner Abwelenheit, 
Wen eingefeget hatte, herrfchete nach Gefallen in diefem Reiche, abjonderlich, da ‚ihn der 
Shlag An. 879. rührete , ‚und ſowohl die Zunge, als auch andere Glieder laͤhmete (t). 
Ludovicus, König der Fränfen, Carolomannı Bruder, befand ſich Damals in Frank; 

Klagewider furth, wohin Erambertus , ein Graf aus Bayern, nebft noch andern fi begaben, 
ihn. und fich wider Arnolphum befdywereten, und vorgaben, er habe fie aller ihrer Ehren 
nicht allein entſetzet Cu), fondern audy aus dem Reiche vertrieben: Der König Ludo- 

vicus begab ſich num ſelbſt dahin, und da heißt es bey einigen, er habe die —— 

ieder 


3) Ciro% Calvi Portrait findet man gleicher Ge⸗ ternbris, Anno Chrifti propitio tertio repnt domini 
fit be FCXHARTo |. c. p. 562. welches ebenfalls - Carolomanni pifimi Rezis in Bojaria, & primo in Ira- 
eiftem Foft ren Codici Bibliorum,-der heutiges Tar ha. Indidione XI. Actum ad Rantdesdorf curteregia 
:2 ben S. Emmermn zu Regenſpurg verwahrlich aufs in Dei nomine feliciter, Amen. D. CCC. LXXVIN. 
Bihatten wird , vorgefeget iſt. Don dieſem Codice _(s) Das Inftramentum donationis ift in des Hrn. 
ſchreibet derP. Jo. Dramen itinere Germa= P. Petʒens Thejauro Anecdotorum , Tom. I. 
nie, p.:<5. In thefauro habetur infignis Evangeli- Parr. III. p. 27- RER: mo defien Unterfährift als 
cörum liber,;; quo nullum pretiofiortm amt elegan- lautet: Darum eft III. Nonas Decembris, anno 
tiorem unquam'vidimus, lireris aureis majusculis rifto propitio Ill. Karlomanniin Bevaria, & in 
optime feriptus ahno 870. mandato Caroli Calvi: Italia (1) Indictione XI. ad Rantdesdorf, curte re- 
Deinde$. Enmeramf ecclefie conceflusab Arnulfo gie.‘ 
Imperstore, uti Arnolfus ejusdem loci monachıs CEt) Annales Fuldenfes ad an. #79. Hludovicus 
tradir, Bon welchem bernach unter dem Könige und Rex in Bajoariam profeAlus eft, invifere Karlman- 
Kapfer Amulpho et mehrere. nem, qui gravi derinebatur infirmitare. Nern pa · 
-(r) Das völlige Donationg⸗Inſtrument findet man ralyfis morbo correprus, ufum loquendi amitit, 
in Hunpır Metropol. Salisb- Tom. III. p. 42.wes (u) lidem Annales 1. c. J 
des alfo unterfhrieben ift: Data quinto idus Sep- 


* 
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wſeder währe Wuͤrden eingeſetzet Cw). Andere aber ( 
Nerldumdungen geweſen infonderheit, da fie Arnu 
und vorgegeben, er jtrede nach dem Neid. ' 


Oh num ſchon der König Carolomannus in, diefem gefährlichen Zuftand fich befand; Carolo- 
fo herrfäste ar) tegierte er doch ſowohl in Italien, als auch in Bapern, da ſchon fein manni 
Bender, König Emdovicus, ſich wieder in Frankfurth befand , und An. 879.die Oftern — 
allda glebrirte · Wir haben von beyden Neichen Ereinpel. Von Bayern finden mir FWland. 
einen Tauſch smiicyen dem Abe Aytto zu Monfee, und dem Biſchoff Embricho zu Res 

enfpurg, welchen er confirmiret Cy). Won Italien treffen wir einen —— 
En wädrief an, weſchen er dem ohnweit der Stadt Ollona gelegenen Kloſter Bearze 
Ch:ittne, virguns & Martyris ertheilet hat (z). 


Dieer ſetier rechtm aHigen Beherrfhung des Königreichs Italien, war doch alles Der Pabſt iſt 

geit der Hamas zegierenoe Rabſt Johunnes VAN. gleich wie Anfangs, alfo auch vorz Ihminber 

jetzo/ am mirten “der, als ver Koͤnig Carolomannus in dieſem Zu ande ſich bcfand pie König 

ent zegen. Anfaͤuglich wollte er dieſes Neich dem König Carolo Calvo, in Frauk⸗ rede Jtas 

rerö)r Den er aus vigener Macht sum Kayſer gefalbet hatte, zumenden: Als aber , lien zumidet. 
vorher gedadhter maſen, der tapfere Caro.omannus mit, einer aus refoluten Bayern 
heſtehenden Armee über die Alpen tr Italien eindrang; fo nahm dieſer den Reißaus, 

‚über Hais und über Kopf, ehe er noch einen munteren Bayern zu Gefichte befommen 

hatte, und retirirte fih in Frankreich zuruͤck. Jetzo, bey diefen gefährlichen Zuftand WillBoio- 

des A. Carolomarni, füchte ex feinen au Kindesftatt angenommenen Sohn, Bofo len 
nem, einen jonft mächtigen und anjehnlichen italiaͤniſchen Grafen (aa ),_die italiänifche Krone bes 

Krone aufs Haupt sa ſeßen. Es ftellte ſich zwar derſelbe in — an Carolomannum, förvern. 
und an feinen Bruder, den König Ludwig, erlaffenen Schreiben, als wann er beyden 

ſehr geneigt und zugetban waͤre; ein gleiches that er auch bey Dem dritten Bruder , 

Carolo Craflo; water ber Hand ſuchte er aber weiter nichts, ald unter den drey koͤni⸗ 

glichen Brüdern ein Mißtrauen und Uneinigkett zu erweden, und hingegen feinem ans 
genommenen Sohne, Bofoni, den Weg auf den Eöniglichen Thron in Italien zu bah⸗ 

nen. Damit dieſes um ſo viel eher und beffer geichehen koͤme *2 fo ſchrieb Concitium 
er auf den erſten Mah An. 879. ein Concilium nad Rom aus, auf welchem er, mit zuXon. 
den dahin bernfenen Biſchfen, von der Wahl eines neuen Königs in Italien, weıl 


Carolomannus der zert sin Regierung unfähig wäre, handeln wollte, weil ihm das 
Wahl⸗Recht vilcinig gubühre und zufomme (bb). 


Das g80. Johr wor unfers vortrefflichenKönig6Carolomanni letztes , mithin Sterbe⸗ 
Jahr. Do ater in demſelben nod) Wibodoni, Biſchoffen zu Parma, einige von 
den vorigen Ragſern und Konigen erhaltene Privilegia Confirmiret und beftättiget (cc). 
Bald hernach uber verſhieb er zu Dettingen , und der entfeelte Eönigliche Leichnam, K. Carolo- 
wurde allda in der don ihm geftiften Klofterkirche bengefeset (dd). nögemein wird — 
2 avor 


meum effeci. Siehe auch Gundlings Diſcours 
hber-die Reichs⸗Hiſtorie, p. 260. wie auch Perrı 
Saxıı Pontiſteium Arelatenfe in MEncKEnIt 
Tom. I.Seriptor. Rer. Germ: p. 229. 

(bb) An dem. vom Pabſt an * Er biſchoff Anſ⸗ 
perzum zu Mapland erlaſſeuen Schreiben beißt es 
alfo: Et quia Garolomannus corporis, ficur audi- 
vimus, intommoditate gravatus, regnum jam re- 
tinere nequit, ur de novi regis (eledlione) omnes 
confideremus, vos predidto adeffe tempore valde 


1, 68 wä 
hi behaupte 


tw) Tidem Annales I. c. 

(x) Als Avantınus Annal. Lib. Age: a9. 
Axor. Bruni. unus Aunal. Part. 1.30. Adlzrei⸗ 
ter, Parc. I. Liö. 12. n. 9. p. 276. 

) Das Gonfirmations Diploma tft in des Hrn. 
P. Bernhard Peizens Tom. I. Thejauri Anecdhr. 
Part. III. p. 28. befindlih , wo der Schluß alſo lau⸗ 
tet: Darum V. Idus Aprilie, anno Chriito propitio, 
tertio domini Krr/omanni puiflimi Regis in Bavaria, 
& fecurdo ia Italia, Iudichone XII. Adum ad 


Otingas curte regie. 

(2) Das Diploma ift beym BArvzıo Capitelar. 
Tem. Il. in Appendie. Actor. Ver. > XT. enthals 
ten, mo cd am Cade heißt: Data VIII. Kal. Maji, 
anno Chrifto propitio, IL domini Karlomannı in- 
vietifimi Regis in Bavaria, Ill. (leg. Il.) in Italia, 
Indiftione X. Am ad Cuniguft, curte regia. 

(aa) Wer dieſer Boſo geweſen, dieſes Fau man 
aus der von dem Ira, von Eckhart Tom. II.p. 273- 
angeführten aencclogiſchen Tabrhe erſehen. Seine 
Echweſter nac Ridis, Funfers Caron Celvi Ge⸗ 
mahlin, und fein Bruder R'-hardus, war Herzog in 
Burgund. Unter arisıa fernen boden, zum Theil 
auch königlichen Woͤrden, bie man fmmeld beym 
Eccarte, 1. c. vermiltelſt des Regiſters finden tan, 
mar auch diefe, daß E Pabſt Johannes VI. zu feis 
ten Sohn adoptiret hat, vwelches der Pabft felbit in 
gi: von Eccartop. 636. angeführten Epittola CXIX. 

ejeuget, woriunen 8 heißt: Cujus CLudovici Re- 
gi: Frandiz) confilio & hortatu Boſonem glorio- 
fum Principem, per adoptionis gradam Alium 


oporter: & ideo ante nullum absque noftro con · 

fenfu regen debetis recipere. Namipfe, quia no» 

bis eft ordinandus in Imperium, a nubis primum 

arque potiflimum debet elle vocarus arque eledtus, 

Diefes ift meincs Wilfens der erfte Pabſt, der ſich 

des Kapjers Wahl alfo privarive jugecignet hat, Sie⸗ 
e'weiter Eckahtum, Tom. Il. Commentar. Ker, 
rancit. p. 639. 

(cc) Das Diploms findet man in Vonenuı ]ra- 
lie Sscr. Tom. II. p. 183. und [licher ſich alſo Data 
V. Idus Maji anno Domini Carlomanni Regis in Bo» 
jaria IV. & in Italia Ill. Inditlione V. Adtum ad 
Huotingum curtem regiam. 

(dd) Aegins ad an. #80. Anno Dominic in- 
carnationis 9 CLXXX. Carolomannus Rex pa- 
ralyſi diſſolutus, diem claulit extreinum VII.nonas 
Aprilis. Sepultusque eit cum debito honore in 
Bajoaria , in ‚ qui dicitur Hodingas. Herman- 
nus Contralfus ad an. 880. welcher ſchreibet, et ſey 
den Il. Calendarum Aprilis geſtorben. Orro Fup 
sınGensis Lib. VL. Chren, cap. VII, p. 122. 
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davor gehalten, fein —— falle auf den 22. Martii (ee 8 ſtehet aber ſonſt 
NA: den 22. ee —*— (* Alſo fi ale # Eckartus : nwofern 
es aber mit —— Epita Fa 2 io Aenpeht ron, Bajoarior. Lib. III. 
cap. 8. anführet, und ailo lautet: 


Anno Domini DCCCLXXX. Kal. April. XI. Karolomannus Rex Bajoariorum 
obiit, filius Ludovici Regis Orientalis Francie as nepos Ludovici Pü Impe- 
ratoris fundator hujus Ecclefie hic fepultus. 


feine — bat, fo wäre er den 21. April geſtorben. 


der Nachwelt hat er das Lob Iten, daß er ein gelehrter und hriftli 
—X Ste gemefen 57— * ec, fr, en eig wie Frl ir 
ehmen Sitten, in choͤnen Lei a: und —— © 7 

fen begabet war. 9 einem 2 a —* er —— ege, auch viele Ohne de * ben 

gegen die Slaven gefuͤhret, und er zeit, als ein Aesg vom —— abge⸗ 

ogen. Die Graͤnzen feines Rei It er erweitert. 2** einige war er 

—ã den zen“ —* lich; im Reden freundlich, —* darbey hoͤflich⸗ 

wie dann auch in —3 unverdroſſen. Kurz Er pr mit 

er Ange eg gr ga —— Könige und feiner Föniglichen Regierung erfors 


* 


Dehen es Wann wir nad) der ——— des Koͤni —— fragen, was werden un 
mahlin. Ber bie Hiftorici für eine Antwort auf die En * ertheilen? Sie meiften Hiftori 
ai * Gemahlin ſey ſowohl dem (6 dem Gefhlehts Namen nad, ums 


Erfie Ges anderer faget ,_fie habe mit dem Wornamen Hildegard en (hh), und 
Bine nad ne einer * — ſie * eines Koͤnigs von —* a cl t ii). 
Ad Yberhaupt Fan man wohl diefes fagen, ihr Name fey unbefandt, weil auch der König 

“ Carolomannus ihren Namen verjchweiget Ckk) , und ihn nicht nennet. Hingegen 


—— Livrswinpe (11), als deſſen Concubine —— etli en Hifloricis genennet und 
in geben (mm), und von ihr gefaget , fie ee oͤni — gebohren, 
daR alfo der König Arnolphus fein ehkliher, ndern natürlicher Sohn fey. 


Mer deren Mir müffen uns nun recht umfehen, und erfundigen, wer diefe Liutswinde war, 
Bater. und fragen wer ihr Water g zul ? Die Aunales Bertiniani fagen ven Jahr 861. 
Eneftus, daß Carolomanni Schwieger Arnufus, oder Erneflus gebeif en habe a 
und wird darbey gemeldet, e es babe ehe der König Ludovicus ——— 
nigs Carolomannı Vater, aller feiner Ehren, die er vorher, als der Vornehmſte unter 
den bayerifchen Magnaten befeflen hatte (oo), berauber und entfeget. Aber u ? 


i lit. dd. und des Prof. et. Esift aber diefem V — —— 
7— — Erna, tn laden * — die 


232* Hert von nen Portugal & 
ancic. p. 651. Omnes tamen in obitus die > einem * 2* Huxpıo Metre 
———— fi genuinum ef, ur puta, federn . Tom. I 


diplo 889. d . Abb La 11 an —* r 
U —— ON Io en ana a as Khehe er 
eo enim Arnulfus dicit, patrem fuum die X. Calend. mann wir denfelben alfo hierber jegen, wie wir ig 


OAobris vitam prefentem finiviffe, einem a vom Kaͤpſer Arnulpho, ihrem Soh⸗ 
{m no, Annalifla Sax und es unbereed ne wen Ban at ante, 3 welches ind. Tom. det 
he Siche auch Ortonem Frilingenfem , 1 ifloria Frifing. p. 146. ents 


(ge) Si Sie * andern dee Pr Roh⸗ Bien wo ed ee —28 Matris nefra Lintf- 
lers am Carolingicam I. c. Ja wuindecre. Er wird * am beſten gewußt haben, 
man findet =. Di om Könige Caroloman- * * Mutter geheiſſen hat, 
no, In wehben er feiner Grmabiin e — dieſelbe —— ſind: REGXNO ad an. 880 
aber nicht mit eng — Vid. Hunpsıı Me — RISING l.e.7. Annalifa Saxo ad 
£ropel. Salisb. Tem. I. h. =. dem a Be fr Gewoıpus Tem. Il. 
ut Alfo ehe Notisad Vitrie Metropol WoLFrGanGg Lazıus 
1. p. IE hen nd * Abe Am des — de Migretiuniber Gentium Lib. VI. p. 203. Avex» 
Saxonem , we zınus, Brunxerus, Adlzreiter folgen. 
—58 an. —* weiter —— —* als ildegart (nn) Die Worte lauten allda alfo: Ludorvicus, fo- 
— obũt. u⸗ ronico Bajea cerum Carolomanni filii, honoribus privat. 
vier. färeibet Lid. III. cap. 8. Karolomannus oo) Die Annales ‚Fuldenjes fagen ad an. 861. 
ex uxore ſua legitima Hildegunda 1 lie regis Portu- Erneflum fummatem inter omnes optimates ſuos 
— — genuit Arnulphum Imp. legiti- quafi infidelitatis reum publicis priverit honoribus. 
CH) Diefes fag de fr yorber angeführte vo —5 ten ei — —— 
i ß er rh er fonfien heißt nuffo „ er ſey geweſen 
Die nningefiss in —* Stabulo Dux partium il gegen öhimen m & int 
—8R— ee gewiſſer Außtor feine Genca⸗ re 
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Dieſer Arnuftus, oder Erneflus, welchen Die Scriprores felbiger Beiten Ducem Bajoa- puxBajog 

riorum nennen, war vom König Ludovico Germanico als Marchio Hungarici & riorum, 

Carenrani limitis, oder als rt gefehet, — er die Graͤnzen gegen Ungarn 

und Maͤhren fuͤr den pie infällen, abfonderlich der Wenden, beſchuͤtzen follte, 

Er murde aber dem König, feinem Herrn, untreu, und fhloß, nebft andern bayeris Schläfet ein 
en Magnaten, mit dem mährijhen König Raltice ein Bündniß wider den König Pündii ge, 

udovicum Germanicum , und in Diefes rebelifche Unternehmen zog er auch feinen IH Kenn 

Scmieger;Sohn, den kayſerlichen Prinzen Carolomannum, und verleitete ihn zum Herrn. 

Aufftand gegen feinen Vater. Dieſe hiftorifche Wahrheit wird nicht alleie pen den 

angeführten Beweiß erhärtet, fondern geinbet fi auch auf eine garvernänftige Mut __ _ 

maßung: Denn hätte nicht der Prinz Carolomannus Diefes Ernefti Tochter zur Ges Beweis, daf 

mahlin a } * —— * * —— rechter ——— Dater mannirch 

geweſen; jo würde er nicht das Herz gehabt haben, Carolomanaum n Abfa 

vom Vater anzufrifhen. Und vieles vors erfte. m —— 


ger⸗Vater. 
Zweytens , da es nun feine Richtigkeit hat, daß dieſer Herzog Erneſtus, na 
dem vorher bengebrachten Zeugniß —— 2 — Auctorum, ee re 


Magnaten in Bayern gemwefen tft, wie wollte e8 wohl möglidy feyn, daß ſich deßen 

Prinzeßin Tochter würde haben, als eine A a dei 
da nicht das geringfte Hinderniß im Wege gemefen ift, fich in das Eönigliche Ehebette 

auf eine erlaubte und rühmlihe Weife zu fhroingen , indem damals Carolomannus. 
ohne Gemahlin war HR Würde es auch der Water gelitten haben, und ſich und 

feiner Familte einen folchen Schandflecken anhängen laffen? Ich mepne ja nicht. 


Hier mögte jemand einwenden und fragen: Wie es dann möglich ey, daß fo viele Woheres 
Audtores diefes ſchreiben, und es fid) Doch nicht alfo verhalten fole? Meine Meynung gefommen, 
pievon if folgende: Einer von den Gefcicht-Schreibern, der zu denjenigen Zeiten ges Dahmandie 
ebet, da Uxor , Conjux , concubina , ohne Unterſchied gebraucht worden iſt UNd yiscine Mai- 
Concubina eben das ,_ was Uxor geheiffen, hat flatt uxor, Concubina gebrauchet. treifedes 
Nach der Zeit, da diefe /Equivocation ein Ende genonmien hat, und Concubine nicht Königs Ca- 
mehr eine eheliche Frau hieß, haben die folgenden Hiftorici dad Wort Concubina in rolomanni 
feinem eigentlichen Verſtande genommen , und alfo ift durch Diefe AEquivocation Die Krim, 
Prinzeßin Liurswinde zu einer Mairrefle, und der Kayſer Arnulpus, ihre Sohn, zu’ 
einem Baftard worden. 2 rn 


NER. wie? mögte ſich jemand wundern, und fagen ba wäre ia unmöglih! Ich 


—— Bar o gar aus Männern, Weiber die ek Es fallt mir gleich etwas: 
mit anführen will. Zu diefen Zeiten lebte der Pa 


. 


kon) Wann es feine Reichtigfeit bat, was, der Lid. VIT. in Vita Caroli ‚Calvi p. 290. Den Um 
Chransgr4 yo fi an. 857. ſchreibet, wo es grund und Urfprung diefer Fabel bat. der berühmte 

ildegars regina obirz; fo it ja deſſen Ges Profeffor aufder göttingiichen LUmwerfität, Hr. Chriſt. 
damals nicht mehr am Leben geweien, mithin " Aug. Heumann, in einer fehr gelebrten Differtar. 
bat er fi —* einige Hindernig mit der L unter dem Titul: De erigine vera Tradıtionis [alle 
Er perinäbfen 


Önuen. „Die Hiftorici befhteiben de Joanne Papifa gelehrt, und die Unmahrheit deſſen 
‚ als;eine wunderfchöne Dame, und bornehm ut 
ar fie au: Dahero ſehe ih gar nicht, warum er trefflichſten Kiftoricorum proteftantiicher Religion $+ 
en als Bu Srmablin, ſondern nur als feine VII. angeführet, die alle primi ordinis find, melde 
irreffe bev jidh haben K diefe Fabel ausgemerzet haben ; denen ich noch folgende 
(gg) Daß von der Echroldie, und nicht mit be benfüge,als den berühmten und gelehrten 0.Chrifl.L, 
f uch und Tapferkeit des Pabſtes Johannis VIEL B. von Boin i 
fie Eonduite gegen den Photium, derfelbe ein Fericam erlafienen Epittolis , wo er erftlich in der XV, 
eib motaliter talis gehehuet worden; ſolches bejets p. 65. eine große Menge geichrter Männer anführet 
et Baronıus Anal, —— mit folgenden tele die ſe Erzfabel gründlich widerleget haben; und 
orten: Hine puro faftum, "qguöd ob nimiam ani- tieder in der,LI. p. 233. wokinnen er, als er von 
mi Joannis facilirarera & mölfitudinem, abjefta 
nitus ogini Virilitete, ‚non Papa, fed papifla „‚füe- ] 
Fit contumelig loco dittis. Diefes Schäden en auch, nen fen, unter. andern alio fihreibet: Qusio re, mi 
Marmutasius in Hifor. da Schifme des Grecs Dieterice, qu& te dementia cepit, ut in tanta litter 
Lib. II. p. 198. und Charonsvs in Hiforie Gal- rarum &CHi 
“lie, fernome Gallico ad an. 1720. editæ Tem. I. 
‚p. 144. jeg. 0nd TursetLınus in Epiteme Hifl. vefringere mil verecunderis, 


"Falken. Hiſt. Boj, Pragm, Part,IT, Tt vn 


. ki N 


u ui 
. x * 


a 
—r 


T — 


— — 
a 


8 








166 


nadt; 6 


Liuswinde 


ja denfelben no 
a ie (ss). 
el use vor des 


Des II. Theils Period. Ill. Cap. 1. 
Kr en VIII. fey wuͤrklich ein Weib, nicht moraliter , fondern phyſice gewe⸗ 


Haben nun einige unbefonnene her genen, a6 Pabft Johannem zu einen Weib 
leichter gewe 

alte ih, aus 
oͤnigs —— rechte 


en, aus einer —— Gemahlin eine 
—— Urſachen/ dieſe 
Gemahlin, als vor eine Con- 


cubine, oder Maitrefle (tt). Es haben fich ja wohl verwegene Fabelfhmidte, in hi 


den nicht minder berühmten 


a 


or 


— 


wirzburgiſchen gebeimen 
—— 9 — Te 436. feg. diele 

bel, fo vo en epeitfht, das ich mennen 

lite, es würde jich derfelben niemand mehr, als eis 
ner fo verdächtigen und guslachenswuͤrdigen Sache 
annehmen :- Aber , wann Benten dad Prejudiciuim au- 
&oritaris, und eine eingebildete Renommee im Pelbe 
berum rumpelt, jo Dorfen fie wehl nod) gar — 
wann fie gleich völig — fir ho- 
nos, wie es mein ehemaliger Antagonift prätendiret hat. 


Meiter fehe ich hinzu des *— 
SCHELHORNII — Li g om. I. wo; 
rinnen 195. ang werden: Argemenr 
tiora Kir, qua PPR * erwditis‘ contra "hißsriam de 7° 
pie EA Jolent. Ob 3 f —* 
* ll ber vortrefflichiten 
Ungrund diefes fälfchlichen race von ber — * 
na bᷣapiſſa zu Tage geleget, und Mar geztiget worben 
—8 —“ te? ei, —— ch 
och zu * eiten Leute, rn 
be inenden biftorifchen ade miche fe eben, es 
icber in * inſterniß herum tap — wollen. 
Unter diefe letztere Sorte ift aud) Jo. Dh 
mann, emeil. mweifenfelfifcher Secretarius, — 
vocat oiha, nnd Steueresunehmer zu Ohrdruff, 
mit juzählen. Diefer Bean, We den ferne Amtövermals 
tung im gerinaften micht Antreibet , noch ein beforgs 
licher Bi eines nagenden ur enswurms — 
bat ſich unterftanden , übmten , und übera 
wegen ug grohen Wiſſeuſchaſten renommirten g 
fingifchen Profeffori , Ds. Heumann, we 
gen feiner vorher angeführten ſehr — — 
sion Hohn zu I. ‚ und nefcio quo inftinu, 
um Ritter an ihm zu werden. Ich babe xige umd andere 
vn Ren en Einwärke aefeben : Sie find 
beichaffen, daß fie ber beumannifchen Dif- 
feaden nicht den gerin en Nbbruch thun, Bon 
dieſelbe in allen en Saͤtzen ſeſt und u 
bet. Es ilt * von ihm, oder ‚von einem andern, 
den ich allbier n —7 mag, ß8 aber doch 
eben diefer Zeit , —— en Grundfägen 
widerſetzet bat, ge 2 u unter folgenden Zital: 
es Gefpr Reiche der Todren, zwis 
fben der —— — und Spanhemie , bey 
elegenbeir der von dem Herrn D. und Prof. 
mann in Goͤttin ngen In. 1739. herausgege⸗ 
benen Difertarion: De eripine vera rraditionis de 
5* Papiffs &e. herauſsgekemmen, worinnen 
ende —— mit einander jufammen veben, und 
die erdichtete Päbftin dasjenige zu ſeyn verlanget, wos 
r man fie in der Welt ausgefihrien bat. Ein mun: 
erlucher Handel. Wann font Perfonen in Diefer 
Dualicdt, in dem Reiche der Toden fingirt vorgefichet 
merden, fo ſuchen fich diefelben in ihren *— 
Laſtern zu vertbeidigen: dieſe will aber ihre Laſter bes 
glaubet wiſſen. Was enthält aber diefes Scriprum eis 
gentlic) in ſich? Nichts, als nur, * Spanhemius 
a A ge wird , melcher erzäbler, Mas maſ⸗ 
fen Muirgwardas Freherus den Yefuiten zu Manny, 
als fie Analtafium Bibliothecarium wieder druden 
lafien wolten, jwey Manufcripra des Anaftafii übers 
bike habe, in melden die Hiftorie von der — 
—— ſehe, welche aber die Jeſuiten beträgs 
— —— tten, und da redet er nichts, als von 
Betrug ꝛc. dieſes it dag Hauptwerk , dieſes Ger 
praͤchs, welches die Eriften; der angeblichen bin 
— erweiſen fol. Zum Beweil cititet er auch 


en b 


beygethan, wie aus 


ir fchrift, e ob. Ehrift. Olearius an 
Ei RE — * bey der Heransanbe eine Hilo- 
rie —— elben vorgeſetzet * und die An. 722. 
—55 gedruckt worden ıft. Es iſt allhier micht 
Ort, ned) die Zeit darzu, von dieſer er 
ausführlich zu handeln ; nur will ich allbier Die 
tenzu Maynj⸗ und vornemlich den Jefuit Johannes 
——— als eigentlichen er «8 Anattali,, 
ent 
einder 
eljeras 8 


ee 


BE a 
nun 





" Diet 

Dr ich 5 nur hr lich und be fen 
H de 

gr re) Giche hiervon mit — was | 
Babel, Schmidten den Anlaf gegeben, ermeldte 
tarionem Heumanni; mie auch des Hrn. von 
arte Tem. Il. Comment. Rer. Francicı der p· 44 
ieq· ſehr nervos hiervon ſchreibet. 

(ss) Sie begehen, oder machen doch hier Peine fol 
che usraßacıy sig anno yivos, als wie beym Pabit 
Johanne VII. 

(er) Diefes ift nicht meine M 
derm der ** Rath —* iR Berl * 

German. Principis 
von dem barerifchen Hauſe, P. 69. jü 
es in der alldafigen Nora heißt: Golden 


cs nod Feine aungemachre Suse 
er Arnu, ei fü Ur * würflichen art Ce 
rolemanni gub alten. Es faͤllt mir auch d 44 ein: 
Als der König Carolomannus An. 877. fi in Ya 
lien — ‚ge wurde ihm ein vortrefliher Codex 
Bibliorum pr ſentiret por welchem Carolomanni 


Bilduig auf dem Throne figend ſchon gemable 

fellet wurde. Auf einer Sei des Ebronet A 
es beym Eccarto Tom. II. Comment. Rer, 
wofelbſt auch dieſes —5— in Sul, * 
—* Ad latus finiftrum Regina , 

oquererur „ fiflitur , nobili peidka equa — ate. 
Dieſe Regina fan niemand anders als die —— 
winde: Denn fie iſt Bash hand —— 

Siehe des Hrn. I kun dam 

Seune icam Tab. Setikem * im, nd 
fiebet n Kl dem Fa 1? ren ; eine Mai« 
treffe , denn — en nicht le ‚nod wird 
ihnen eine Stelle bepm Fonigl, Throm singeraummss. 


ji 
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nahern Zeiten gegen ung zu, gefunden, welche vornehme Prinzeßinnen, zu ei 
eringen Gimp) he hochfürftlichen Häufer, zu Kinde —* en ed pe 

dafür in der Welt ausgefchrien, und fo gar auf — Kanjeln als die leicht⸗ 
ertigſte Perſonen auspofaunet gan (wa; warum jollte dieſes er nicht in den wei 
Me a 
Maitrelfe des Königs — ——— Pie bat. — Ei 


$. VI. 


H K in N 
chlag gerühret , ſprachloß darnieder lag, fo de ab er en Verfihert 
A ee 
r z 2 
machen mußten, daß fie, nad) feines a ode, feinen andern zu ihrem rm — 
werden; en 
2* 


ten, als ihn. Und damit die Succeſſion deſto mögte geftellet 
ſo vermogte er feinen Bruder Carolomannum dapi 4 | 
ET hl pendeln Efes 
Nachdem nun das folgende ggote Jahr der Koͤni es Bayern mi 
ode abgieng; fo eilete ve König a aus erregen lie ' a Nimmtdie 
warf ſich zu &egenlung, der damaligen Refldenz, all 
ten; dem Eöniglichen Prinzen Arnulpho aber überließ er Karnthen, zu Regen; 


erwählen w 


ihm huldigen mu 3, alle Magnaten des Reichs, die — 
weldes Her zogthum ihm fein Vater / bey feinen Lebenszeiten , übergeben hatte (c). ſpurg em. 


Allhier hoͤre ich fchon jemanden, von denjenigen, welche den koͤnigli in; Ar- 
— zu einen I, des Kinige —— len fü vo —— —— 
der dadurch , daß Arnulphus auf dem koöͤniglichen Thron nicht gefoiget, erweiſen Primär 
will,es fen die ſes deg wegen geichehen,meil er aus feinerrechtmäßigen Ehe ergeuget worden u iucces 
fey. Ich antworte hierauf, Daß diefes keinesweges beftoegengei eben ; wann ber Prinz pirer 
Arnulphus den Fehler der unehligen Geburt, pofito, (ed non conceflo, an fid) gehabt 

te, umd ein impedimentum füccedendi in o legitimum gemwefen wäre ine 
er auch nicht, nad) des Sapfere Caroli Crafli Tode, N) wohl dem koͤniglich⸗ baye⸗ 
rifchen, noch auch, quod B us eft, auf dem Bayferlihen Throne fuccediren koͤnnen: da 
het aber gefchehen; fo ift hieraus zu fchließen , Arnulphus aus einer ganz andern 
Urjache, für diefesmal, von der unmittelbaren Regierungs⸗ und Throns-Folge in dem 
Königreich Bayern aucgefchloffen worden. Diefe it nun ausfündig zu machen, 


Ich glaube, ich werde die Urfache-bald finden, Die bayerifchen Magnaten und Warım Ar- 
Königlichen Landftände, hatten ſich , währenden vorgefallenen Stvei a unter Deg nulphus für 
Kapfers Ludovici Pii Söhnen, mehrerer und größerer Magen Srenheit angemaßet, —— 
als fie unter dem Kayſer Carolo M. nicht gehabt hatten. Die Sücceſſion der tarolins Keice,Fuls 
gifchen Kayſer und Könige war zwar erblich; es fiengen nun aber er agnaten ge auege⸗ 
auch an, eiwas wegen des Reichs Nachfolgers zu ſprechen. Diefe hatte nun der bb, — 
— Prin Arnulphus ziemlich vor den Kopf ooftofen, indem er An. 879. einige der; worden. 
elben , weil fie mit feinem Water in Uneinigkeit verfallen waren, und ihm nicht Gehor⸗ 
an leiften wollen, aller ihrer Ehrenftelien entfeget, und aus dem Reiche noch darzu 
vertrieben hatte. Indem nun diele fich nach Frankfurt zu dem König Ludwig begas 
ben, fich wider den Prinz Arnulphum beſchwerten / Ludovicus auch je mit ſich nad) 

Bayern zuruͤck führete, und fie wieder in ihre a = ra einfeßete Cd): So Fan 
2 man 


ehe ben III. Theil meiner — (b) Hermannes Contræaccur ad an. 879. Ludo- 
U 
videbantur, difpofuit, fratremque Carolomannum 


wu) 
il, Nerdgas. veter. und meine Aa vicus - - in Bavariam, & quibusdem vocatus, qua 
Nordgar. 


i . & vi 
(a) Die Annales A Fuldenfes erftatten 
uns hiervon ad an. 879- folgenden Bericht: Hludovi- 
cus Rex natale ni celebravit in Forahheim, 
inde in Bajoariarm profeftus eft invifere Carlman- 
num, qui gravi detinebatur infirmitate. < Nam pa- 
* morbo correptus ufum loquendi amiſit. bi. 
ue optimates ejusdem regionis ad fe venientes 
ufcepit, eavidelicet ratione, ut poft obitum Carl- 
" manni nullum alium fuper fe regem fufciperent, vel 
regnare confentirent. Giche auch Orrox. Faı- 
sıne. Chrenicer, Lib. VI. cap. 7. 


‚Ludovicus - 
Erimbertum Comitem , de Bajoaria aliosque non- 
= nullos 


en pen feripro ei res ſuas, (quis lingua non pu · 
——— aeg A eg * 

(c ne ad an. 880, or „ tompertd, 
quod bar obiffer , Bajoariam ingteflus , Ratis- 
bonam venit, ubi omnes oplimates regni ad eum 
confluehtes , ejus ditioni fe fubdiderunt. Conces- 
fit dutem idem rex Arnolphe Corantanum, qued ei 
päter jam pridem conceſſerat. Chronsgraphus 


x*⸗ a. 
d) Annales Francor. Faldenfes ad an. 879. Rex 
- reverfüs eft in Prancfurt , ibique 
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man leicht gedenken, daß diefe es nicht werden vergeflen, fondern hinter ein Obr nes 
—5* — Da nun die bayerifchen Stände, wie gedacht, um dieſe Zeit anfien⸗ 
gen, etwas, bey und wegen der Reichs; —* zu ſagen und zu erinnern; ſo beka⸗ 
men die diſguſtirten, bey Dem gefährlichen Zuſtande des Koͤnigs Carolomanni, abſon⸗ 
derlich da er nicht zu reden vermogte, die befte Gelegenheit darzu, dem kayſerlichen 
Prinzen, der darzu nicht anmefend war, den Weg auf den Eöniglichen Thron zu vers 
tretten und * da fie abſonderlich darzu noch einen mächtigen Beyſtand an 
dem König Ludovico befamen (e).. 


Wann man diefe Umftände recht genau in Ermd iehet; fo leget es ſich Far 
u Zage, daß der kayſerliche Prinz Arnulph nicht — 4 angebli unehelichen 
eburt, fondern aus Haß und Neid von Seiten der bayerifhen Magnaten, wie auch 
von Seiten des Königs Ludovici, aus Begierde das Koͤnigreich Bayern cum Ap- 
pertinentiis zu befommen, von der ThromFolge ausgefchloßen worden. 


Wie Ludo- Dieſemnach bat ermeldter Lupovicus, König in Franken und Sachfen, nad) dem 

Tode feines Bruders An. 880. das Königreich Bayern befommen. * 

Bapern ber 

Bomann, Vorher, ehe er noch a. trug, bat er, als Föniglicher Prinz, ſchon 
verfchiedene Sieges⸗ und Ehrenfronen erlangt, und fi erworben. Schon in feiner 
Augend befand er fh An, 847. bey der Armee feines Water8_Ludovici Germanici, 
als er gegen Die Slaven zu eibe 309 , und legte unter ihm das Krieges: Schulrecht ab, 
da in diefem Feldiug dasjenig@recuperiret wurde, was diefes Wolf das Jahr vorher 
vom Königreih Bayern abgezwacket hatte, Er ift auch in diefem Jahre gegen bie 
Ungarn angerüdet, und hat fie zu Paaren getrieben CF). 


An. 854. baten ſich ihn die Aquitanier von — Vater zum König aus. 
Er nahm aüch eine Reife dahin vor; es wollte ihm aber nicht gelingen , indem nur eis 
‚ nige auf feiner Seite waren und ihn verlanget hatten: dahero mußte er unverrichteter 


achen wieder abziehen (g). R 
Bictorifitte An. 869. fignalifirte er fich frefflich gegen die unruhigen Wenden, und Sorben; 
. er Denn ———— Shen, und andere —— ationen mehr, in Bayern 
Sorben, en, überall fchlimm en, und wo fie hinfamen Mord» und Brand: Fadeln 


edeten: &o teder König Ludovicus Germanicus ein großes Krieges: Heer 

auf, welches er in drey Theile theilte, wovon er den einen feinem Prinzen Ludovico 

‚ weldyer damıt gegen die Sorben⸗Wenden anrüden follte. Er rüdte audı 

ohngeacht fie fehr pe wider ihm angezogen, mit tapferm Muth gegen fie an, und flug 

e völlig in die t. Dieſes ſchien aber unfern Deinen noch nicht genug zu fepn, 

und Boͤh⸗  fondern er kehrete auch feine tegreiche Waffen gegen die Böhmen, und vollbrachte ges 
men. gen fie ein Gleiches Ch). 


Obotriten. Noch vorher, naͤmlich An. 867. hatte er gegen die Wenden Obotriten eine gleiche 


Victorie erhalten (i). 
Als Ludovicus Balbus, Stönig in —S— An. 879. mit Tod abgieng; fo 
MWirdjur ward der Prinz Ludovicus von einigen Magnaten des Koͤnigreichs durch Abgefandte 
Erlangung erſucht und eingeladen, nach Meg zu kommen, wo ihm die königliche Krone von 
Srantreih rankreic follte auge get, oder zum wenigften angetragen werden. Die vornehm⸗ 
eingeladen, fen von den frangöfifchen Magnaten, die au des Prinen doviei Seite gemwefen, wa⸗ 
ten der Abe Hugo, Gauzelimus, Abt zu. S. Dionyfii, und der Graf Conradus zu 
Paris, Hugonis Bruder. Der Prinz Ludwig brach auch wirklich mit einer Armee 
auf, marfchirte mit derfelben gegen Frankreich und war ſchon biß nah Verdun ges 
Fommen(k). Wie die GegenParthie aber, welche es mit des verftorbenen Königs 


« Ludovict 


nullos ad fe venientes fufcepit , quos Arnolt pro- fid) befand, und noch meiter die bayeri ‚Stände 
pter quandam diffenfionem inter Carlmannum pa- zu feinen Feinden hatte ? EIN i 
trem fuum & eos falam, publicis privayit honori- f) Annales Bertiniani ad h. a. 
bus, & deregno expulit. Horum caufa Rex in Ba- „ie Annales Francerum Fuldenfes, Bertiniant, 
joariam profectus diflidentes aliquo mode ad con- * ad an. —— Albericus 853. Wie auch Ec. 
eordiam revocavit, & eis priltinam reftituit digni- car tus Tom. II. Rer. Francie. p. 429. : 
tatem. h) Annales Fuldenfesad h. a. 
-_(e) Welder ſchon bey den Lebensjeiten feines i) Annales Bertiniani ad h. an. Vid. Ercartus 
Bruders Carolomanni in Bayern gieng, und ſolches Lc. p. ih 
irn Befig nahm. Man Fan die Stellen beym He»  (k) Die Annales Bertiniani tollen ad h. a. der 
manne — Alberto Stadenfi ad an. 980. Con- ee de Ludovici allerhand Boßheiten, die fit aus⸗ 
ade Ur/pergenfi in vita Caroli Calvi, ad an. 880. t €, beymeſſen; worgegen die Annales 
unb Aventino Lib. IV. Annal. cap. 18. nachſchlagen. Fuldenfes ad an. 879. diefelbe defendiren, und fagen, 
Mas follte nun der Arnulphus machen, daLu- es hätten ihnen die alldafıge Innwohner feinen Pros 
dovicus ihpn ** tte, und ihn, als Herzogin viant wollen zukommen laffen ; dahero fie am 

Kärnthen, wieder heraus zu treiben mich im Stande mungen worden, deuſciben ſeibſt au nebmeg, 





Was zur Zeit des Königs Ludovici 1. in Bayern gefchehen. 169 


Ludovici Balbi Söhnen hielte, des Königs Ludovici II. Ankunft aus Zeutfchland 
vernahm / ſchickte fie einige Abgeordnete an diefen nah Verdun ab, und ließ ihm \n 

eriren, wann er mit feiner Armee zurud gehen, und Ludovici Balbi Söhnen das Koͤ⸗ Vergleichs 
nigreich Sranfrei in Ruhe laffen würde; jo wollten fie ihm Lotharingen, oder denjes 
nigen Theil davon abtretten, weldyen ehevor der König Carolus Calvus ap ſich gezo⸗ — 
gen hatte. Indem nun der König Ludovicus mit dieſem Anerbieten zufrieden war; davoran. 
ſo ſchickte er einige von feinen Miniftern dahin, ließ das Land in Beſitz nehmen, und 
ſich durch deffen Magnaten huldigen: Er aber begab fich mit feiner Armee über Mainz 
nad) Frankfurth zurude (1). 


Mit feinem Vater fiunde er — allezeit in gutem Vernehmen, weil er von ihm 
glaubte, er wäre ſeinem aͤlteſten Bruder Carolomanno günftiger, als ihm, und waͤ⸗ 

re bedacht , ihm mehrere Güter und Länder zuzumenden, als ſichs von Rechtswegen 
gebühre, deßwegen ſich ın den Jahren An. 855.Cm) 871. (n) und 74. (0) allerhand __ 
Mißverftändnige und Widerwaͤrtigkeiten hervor thaten. Endlich iſt aud) von Ludo- Mifrerr 
vico mit anzunerfen, daß er die Franken und Sacfen, weldye auf dem An. 875. zu Nnnif mit 
— — Reichs⸗Tage ſehr hart an einander geriethen, glücklich wieder ver — 


Wie vorher gemeldtermafien fein dltefter Bruder mit Tode abgieng, fo nahm er Nimmtvom 
An. 88p. von dem Königreih Bayern Befig, wohin er fi von ——ã aus, nd Königreich 
mar nach der damaligen königlichen Reſidenz Regenfvurg begab, woſelbſt ihm diefes Barern Ve⸗ 
eihs Magnaten und Bafallen huldigten: der Föniglihe Prinz Arnulphus befam weis N% 

ter nichts, als was ihm der Water ſchon vorher, bey feinen Lebens: Zeiten gegeben Arnulphus 
Hatte, nämlich Kaͤrnthen ,, weiches ihm Ludovicus noch aus Gnaden überließ, Damit behält Kaͤrn⸗ 
v ſich zu beklagen nicht Urfach hätte, als habe er von feines Vaters Gütern und Laͤn⸗ rn 

ern nichts befommen (g): Er, der König Ludovicus II. brachte ganz Teutfchland, 
auffer Schwaben und Eiſaß, zuſammen. ' 


Wie er in diefem feinen nenen Königreich Bayern alles eingerichtet hatte, was 
nöthig war, begab er ſich wieder nach Franffurth. Er ward zwar bald — allda krank, 
gelangte aber doch wieder nach kurzer Zeit zur vorigen Sehmdpeit, worauf er fich, ver 
muthlich, wegen eines während feiner Krankheit gethanen Gelübdes, in das Klofter Düne 


Fulda begab, welchem er ein im Pago Mufelageuui gelegenes Dorf, Namens Berge dem Kloſier 
ichenfete (r). N ** 


Mit den Wenden und Normaͤnnern bekam der Koͤnig Ludovieus IT. zu dieſer Zeit "Ts Berge. 
das meifte zu tun. Die Böhmen, Sorben und Dalemincier waren An. 580. in Thür 
ringen eingefallen, und verheerten dieſes Land ungemein erbaͤrmlich. Der König com⸗ 
mandirte aber den Herzog Poppo gegen fie (s), welcher fie alfo zufammen peitfchte, Serien Pop“ 
daß keiner von ihnen in fein Land zurüce Fam, und fagen Fonnte, wie ihnen die He —— 
ringe in Thüringen geſchmecket (t) hätten. Die Normaͤnner uͤberwand er auch an der 
Schelde, deren mehr, als 5000. Mann auf der Wahlftatt liegen blieben 0} Doc) Unglüdlis 
hängten fie den Teutfchen bey Ebſtorff (w), in dem Lüneburgifchen, eine erfchredliche des 314 
Schlappe bey Ebſtorff. 


(1) Vid. Eccarrus Tem. Il. Comment. Rer. {u Gefla Norminterwm ad an. 880. p. 10. Am 
Franc. p. 642. nales Fuldenles & Bertiniani ad an. 880. 

(m) Annales Fuldenfes ad an. 865. Cw) Ebekeflorp, oder Ebadorff, ‚liedet im Pines 

(n) Annales Bertiniani ad h. a. burgiſchen, nicht weit von Ulzen. In Chriſtian 

(o) Annsles Fuldenfes & Bertiniani ad...  Gchlöpfens Chronics von Bardewick, findet man 

(p) Annales Bertiniani ad h. a. eine Charte, woranf daffelbe ohnweit Ulzen gezeichnet 

(g) Regine ad h. a. anjutreffen il, Siche auch was diefer Autor p. 


{r) Das Donations-Diploma ift alfo unterfchries 153. anfübret. Eiche hiervon Hesschexiim in 
ben: Data Vlilt. Kalend. Augufli anno Dominicz Osmmentar. de Sanötis martyribus Ebbeckeltorpien- 
Incarnationis DCCCLXXX. Indi&. II. annno II. Abus $. I.p. 209. Tem. I. Ader. SS. menk Febr, 
regni Hiudovici Sereniffimi Regis. Adum Fulda add.» Es And in dieſem Treffen 2. Biſchoͤffe und 
Monatterio. 12. Grafen erfehlagen worden; wer deren Namen zu 

Cs) Diefer Poppo war ein Bruder des Herzogs und willen verlangt, findet folche In Annalibus Fuldenfs 
Maragrafens in Kranken Henrici, er aber wird ein adan. 880. Die Erfehlagenen find als Märtyrer des 
Herzog in Thüringen und Marchio limiris Sorabici ehret worden, wovon zwey Legenden in des Herrn 
genennet. Giche Eccantı Tom. II. Commentar. von Leibnitʒ Tom. I. Script. Rer. Brunſuic. p. #84, 
Ker. Francic. p. 660. und nat und 191. befindlih.  Giche auch defien Præfation 

Ct) Annales Fuldenies ad an. 880. Sclavi, qui über den Tom. I. Num. X. & XI. Confer etiam G. 
vocantur Dalmagii, & Bohemi atgue Sorubi - -- Dirmarım Lid II. Annal, p. 335. ADAMUM 
Thuringos invadere nituntur, & in Sclavis circa Bremensem Lib. I. Hifer. Eccleiiafl. t. 24. P 10. 
Salam fluvium Thuringis fidelibus predas & incen- ALseRTUm STADENSEM ad an. 876. In diefem 
die exercent, Quibus Poppo comes occurrit, &, Treffen murde auch der ſaͤchſiſche Herzog Brene, Brur 
divino auxilio fretus , eos proftravit, ut mallus de der der Gemahlin des Könias Ludovici 11. erfchlagen. 
ganra multitudine remanerer: Siche auch hiervon Vid. Wırıcnınpus, Annal. Lib. I. Tom. I. Seri» 


meine thuͤringiſche Chronick, U. Buch p- 181. rer. Rer. Germ. p 634. Chronicen aaa | 
Falckenj?. Hiſt, Boj. Pragm. Part. II, Un 
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Schlappe an ud em swifchen beyden Theilen vorgefall Tr viele vornehme 
Seren un ken —* Kri nv von Gem — rg en anne Je 
x) 


Das * ende Jahr verſetzte einer von des Koͤnigs Befreundten den Normaͤnnern 
zwar wieder ns RA deffen allem aber ungeachtet, weil ihrer eine fehr große Menge 
war, en fie doc) hin und wieder , mit graufamer Verwuͤſtung der fhönften Städte 

und Kilöfter, großen Schaden, und id) finde an einem Orte , e8 habe der König = 
— dovicus ſich Ka an diefes — Schadens alſo chagriniret, daß er An. 882. den 
a 20. Jan. g Wiewohl andere verfichern wollen, er habe fi den Tod, 
durch — ——2 Lebensart , die er in der letzten Zeit angenommen habe, zu⸗ 
gezogen (aa). Der entfeelte Fönigliche Leichnam, ward in dem Klofter F. Nazariz zu 
Laurisheim beygefeßet (bb). 


Gemablifien Die Gemahlinnen des Königs Ludovici II, waren: 


Ludoviä ll. I], Avararnı, eines Grafen Tochter, mit welcher er fi r verlobet hafte: 
Die efie- weil aber der Vater dieſes nicht gut hieß noch die ehe tens ah 
ſchehen laffen; fo wurde ‚durd) Intervention Caroli Calvi, alles wieder rücgängig (cc). 


Dieandere. k „fl Luneuun. — inzeßin Tochter, und 
— — — Deset Tesiie dd A sek —— — 
ſo De en nicht fo bekannt; doch ift es EN, daß es An. 865. oder 866. 
—** N * Fr Ye Sp ug —— a pe —— 5* Hafen Fur 
en (ee ie n en 20. Novem orben, und zu en 
Bearaben worden (ff). Won ihr find zwey Kinder et, als , 


Deffen Ki Lunovicus, welcher aber ungluͤcklicher Weiſe An. 8 R aus eis 
der. Br nem —— und ſi nn ps en bat u: egenfrung 


_Hupesarna. Man findet nicht, ie vermäblet, 
fie auf ihren von dero Bei: ater Fed le * en t. An. 
wurde fie von einigen be Det en. —— — — — a: 
ing Exilim nad) dem Klofter Er er wandern Chh). 

en zur Frepheit (ii). Bann fe ie er ift, ſolches Anbet * —— ver⸗ 
zeichnet. 


Dfennas c) Huco, ein nat des Königs , büßete fein Leben in einer Schlacht 
rlichet mit den Hunnen An. 879. ein ( 


ublica _ In Staatd:Sachen findet man ae he fonderliches, das zu dieſes Königs 

in teu Regierung s⸗Zeit vorgegangen wäre. Als nur , daß man gr Kr —— bat, 
Eu Ada Ban in teutſcher Sprache abzufaffen, und foll die ee 8 

gelaft dern gefchehene Sänver-Theilung auch in teutfcher Sprache abgefaßt — * dl) 

Noch 


Tom. II. Leraursız E Span Bw. *** p-tt%: (cc) Annales Bertiniani, adan. 865. 
HELMoLDus in Ch: or —* IBNITIUM 
— se, Sie us San 8. Grifeph 6er, — —— Eceleſ. Gandert- 
Harenbergs Rn andershei " Cee) Videlit. (ee) 
r d , hende Not. w) (ff) Regine ad h. a. 
— ya Paldene u an. * (gg) Regins ad an. 882. 
ee, — — in feinernDifeoert  (hh) Ragin ad h. Sam, Regino dem Dt, 
wohin d t worden 
Prf. dach in ber Boyferı mi nat N mastt Seal. 1 Made * 
inonem, es werde hierdurch ein in Lothori 
Ki) — — Fuldenfium in Lam- - chen Chalons und Bar le Duc gelegener Ort‘, * 
mment. de Bibliotb. Vindeb. Lib. II.e. 5.ad eng Chemois, verfianden. Der Annaliffa Sam 
an. 882. Hludoricus, invalefcente morbo XII. Kal. gdh. a. hennet ihn Cremifk, und Dieht 1% .. ans 
ejusdem menfis diemultimum claufir, cujus corpus perer , als das Klofier Crembsmiä welches zus 
trenslatum, & in monafterio 8. Nazarii, quod di« lich {u u erfennen giebt, daf auch ce —* 
En enflofler allda ——— ſe * auch des 
eſt. Aventinus Annal. Bejer. Lib. IV. cap. 18.n. m. * — co 
a a  Dorge 9 
ani, 'etenjes, ecrolopiw. 
Fuldenfe Tem. JUL. Leibnih,'p. 762. Chromiom. paie Ki) Im R es —— 
Lawrishamenje h. a. Es find chi Annali hin Srepheit wieder —— 
— das St z —* auf Ckk) Annales Fuldenjes ad an. 880. 
fan Dntan iben. «l) lidem Annales ad an. 876. wo es beißt: Ca 
amiliam Auguſtam jus Sacramenti textus Theutonica lingua confcriptus, 
25 “. Vı. in nonnullis locis habetur. 





— zur Zeit des Königs Ludovici Il. in Bayern geſchehen. 171 


och muͤſſen * 2. Diplomata allhier mit anmerken, die um verſchiedener Urſachen 
willen —— ind, Aatbumoda war damals Aebtißin zu Gandersheim ‚und dar⸗ 
ey eine Schwefter der Königin Luirgard, Königs Ludovicı II. Gemahlin, diefe vers 
Tangte für ihr neu fundirtes Klofter ander&heimeinen föniglihen Schuß: und Schirms 
Brief. Sie hatte ihre beyde Brüder, Brunonem und Ottonem, oftmals erfucht, ders 
gieihen bey dem Könige auszumirken. Sie verfchied aber An. 874. ehe und bevor fie 
enfelben bekam. Ihre San mefter aber, Gerberga, die ihr in der abte een © Würde 
gefol et ift, —— ben luͤcklicher, und — te * — 
rin⸗Brief 3 —— des e ihrer 
Sin 877. (mm)) und dar Esche einiger in — — 
Güter Con). Beyde gel * —— air ieher: Es it ade diefes darbeh mit Erfie Diplo- 
en, daß diefes Die erften Diplomara find, die unter der Ja ner der de; 2 unter 
But Be u € ef ausgefertiget morben (00), weldem bernach defien Hafer auch ber Jahriahl 
n. Endlich ift auch das an dem legten D nen Ua ende öni: Chrimi aus; 
glide 5 ‚Sa um Anmerfungs; würdig / welches vom Origi ee alfo beſchaf⸗ gefertiger. 
(pp)- 


! 


# NZ 
Y 
) 
ai —— 
22 — 
N u Mi 
PEN 
f vl 
— 
— 





Der König Ludovicus wird auch fonft Zudovicus Saxre, zum Unterſchied anderer, Ludovicus 
Die feinen Bormähenen geführet bade, seneinet, wei and König in Sachfen war. "Sao. 


we; 


Wie vorher —— König Ludovicus IT. oder auch Junior, under Saxo, vorher 
gebadıe: maffen An. 882. im Sanuario mit Tod abgegangen war, fo ee ihm in Carolus,Lu- 
oͤnigreich Bayern, weil er keinen rechtmäßigen gri nzen wachge affen — — fein dovici Ger- 
jünfter — a, des Königs Ludovici Germanici, Öritter Prinz, der, —— 
wegen feiner dicken Leibes-Conftitution, Crafius, oder der Dicke, oder eifte, zube en 
namfet worden, Br 


In der im Pago Sualefeld, auf dem Palatio pays Arrheım, (nicht aber fualfel‘ 
diſchen Theilung , wie ihrer viele alſch — vorgenommenen Laͤnder⸗Theilung 282 
der drehen Deinen, I befam er, als der jüngfte Bruder, den Eleineften Theil, "eo he Bein 
lich Alemannien, oder Schwaben, weiches doch —* mit einem de » 
Lotharingen war vermehret worden Ca). 
Uno — 
mm) Siehe des Herrn von Tem. 11. Dub alfo lautet auch das andere, Vid. Eccarrus 
es —— ei Rain — ertheilte an —— Francic. 
iag allda and sen Drag copirt, P- 888. no, Der dar. von Leibnitʒ führelbet Lob dt. Seript. 


befind u, mie man dann denfelben aud) in Leisnı- Brunjuicen/. p. 372. wo er dieſes Diploma ans 
tıı Tem. II. Seripter. Rer. Brunfwie. p. 272. und re, unten darunter: Sigillum bene agnofci nom 
in Zerenbergs Hifforia Eeclefia Ganderiheimenfis po Der Hr. von Eckhart, fereibet aber I. c. 
Diploma Sr antrifft. er 5 es accurat —— und opiren laflen , 


nn DE men dem Klofter Gandersheim geſchenk⸗ twie er dag Original als au) das Sigillum von der 
— = in — —* Die . pehmürdigfen — —— Aebeifin u Gans 
Tenniferi und Heriki genannt, von welchen ich in Ddersheim communiciret erhalten habe, wie es oben zu 
— — — ronick, 11. Bud), p. 183. ſehen ift. Ex 
” en Dat erfte Diploma „ oder der & y und? (a) RegimLib. Il. adan. 876. Carolus accepit 
Schirmbrief vor das — Gandersheim iR i Alemanniam, &aliquss civitares ex regno Lotharii. 
terichrieben: Data Vil. Kal. Febr X. anno — Scotus ad h. a. Godcfridus us Viterbienkt, 


Incarnationis DCCCLAXVII. ae PETE f fein auge in Lotharingen gewes 
Sereniflimi Regis in Oricntali Francia regnantis, eg ne des Fuldenjes ad an. 877: 
Adum Francofurt in Dei nomine feliciter, Amen; 


- 
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Schon in feinen jungen Jahren ließ er, als Prinz, trefflihe Proben eines heroi⸗ 
Ne N 

Dr 5 ſchen und tapfern Geinuͤths von ſich ſehen. Denn, ald An. 869. die Böhmen in Bay⸗ 

fbaffendeit. ern einfielen, und die Mähren, unter ihrem Könige Raftice, wie auch andere flavifche 

Wölker, ein gleiches in andere bayeriihe Staaten thaten, und allenthalben, wo fie 

binkamen, Mord: und Brand: Fadeln aufftedten, auch noch weiter die Weibs-Perfos 

nen mit fich indie barbarifche Sclaverey fortſchleppeten; fo mar deßwegen unſers Caroli 

Water ungemein verlegen, diefem graufamen Verfahren ermeldter Völker fi entgegen 

zu fegen, und ihnen Einhalt zu thun. Indem man aber die Menge der Feinde fehr groß 

war, und deren Einfall an verfhhiedenen Orten geſchah; fo mußte er aud) deßfalls ges 

| Er brachte erftlidy ein großes Kriegs⸗Heer zufams 

men, darauf theilete er es in drey Theile. Einen Theil deffelben übergab er feinem 

Bra en Carolomanno. Der zweyte Theil, welcher gegen die Wenden: Sors 

ben anrüden ſollte, wurde dem zweyten Prinzen, Ludovico, zu commandiren anvers 

trauet; den dritten Theil der Armee » welcher wider den maͤhriſchen König Raftices ans 

 rüden follte, wollte ver Water, Ludovicus Germanicus, teil e8 der wichtigite Poften 

war, felbft anführen. Er wurde aber unverfehend, und zwar alfo Frank, daß er fich 

gezwungen fahe, das Commando feinem jüngften Sohne, unfern Prinz _Carolo, ans 

ianalifire zuvertrauen. Die Abficht war nicht vergebens, denn e8 heißt: Es habe fich der Prinz 

—* dem Tarl bey —— — am allerbeſten ſignaliſiret. Denn, als der maͤhriſche Koͤnig 

Sg DI, Raflices , Diejenigen Oerter, Durch welche man in Mähreneindringen fonnte, mit Schan⸗ 

die Mah sen, Gräben und Circumvallations- Limen wohl verwahret hatte; fo hat er diefelbe 


hoͤrige Anftalten Dargegen madyen. 


Wirdwider mentalifche X 
bepgeleget. auf dem in Diefem Jahr zu 





alle glücklich eingenommen, überfiegen , und fi den Einmarfch_in das 
ich ihm widerfeger, niedergehauen, und darbey große Beute ges 


eröffnet » was 
macht (b). 


&o ruͤhmlich als diefes unferm Prinz Carl war; 
Hebeltiree ihm im Gegentheil, daß er ſich m: + 


mider den Vater zu rebelliren. 
Carolomanno, günftiger wu 
fraͤnkiſchen Reid: den 


( 
an 
I 6 


The nebft feinem % 
Die Urſache war, weil diefer ihrem diteften Bruder, 
ſeyn fchien, indem er Carolomanno einen Theil von dem 
er doch fhon vorher ihm und feinem Bruder, durch eine teflas 
e Verordnung — hatte, zuſchanzen wollte. Das beſte war, daß beyde 
ribur gehaltenen Reichs Tag wieder in 
den Pr Da mın das folgende 873. Jahr hernach der Prinz Carolus auf der zu 
th gehaltenen Reichs⸗Verſammlung , in 

ände, im eine Unfinnigkeit, welches einige vor eine m bes Teufels aus⸗ 
gaben (d), verfiel; fo wurde diefes, als eine gerechte göttli 


Land glüdlich 


d li es 
Ann Pd gs 


ube geftellet wurs 
Gegenwart aller Reichs : Magnaten 
trafe, wegen feis 


nes Aufitandes gegen den Vater ausgeleget Ce). E 


Bon feinen übrigen Thaten, die er ald König in Schwaben 
wir allhier weiter nichts, als nur fo viel gedenken, daß er An. 
Pabft Johanne VIII. zum 


gangen, und allda vom 


25 1. nad) HA * 


ayſer gekroͤnet woͤrden iſt CF). 


as er gis Kayſer gethan, ſolches gehoͤret nicht hieher, ſondern in eine Kanfer : His 


ſtorie. Wie fein B 


(b) Annales Francorum Fuldenfes ad h. a. 
( © Annales Fuldenfes & Sigebertus Gemblar, 


a. 

(d) Der Annalifla Fuldenfis ſchreibet hiervon ad 
an ee Cum VII. Calend. Febr, curiam introis- 
fer (Ludovicus Germanicus), in prefentia illius & 
optimarum fuorum , Epifcoporum videlicet arque 

mitum, malignus fpiritus Carolum filium ejus 
minimum invaſit, & graviter vexavit, ita ur d fex 
viris fortiflimis vix teneri — 

(e) Der gedachte Annalifßa faͤhret loc. citato weis 
ter fort: Et quidem fatis jufte: qui enim Regen a 
Deo eledum & ordinatum decipere voluit, ipfe de- 
ceptus eft, & qui patri ſuo infidiofe laqueos ren- 
dere confiliarus eft, ipfe in la 
quatenus ex ipfa vexatione diabolica difceret, non 
effe concilium contra Deum &c. Wie er von bies 
ſem Ubel wieder befrenet worden , ſolches führer der 
Annalifta Fuldenfis ]. c. weiter an. 

(f) Einige , als ——— ad an. 881. Ca- 
rolus, de Alemannia egreflus, Longobardorum fi- 
nes occupavit, ac in paucis diebus totam Italiam 
in deditionem accepit, & Romam perveniens, & 
pr&fule Apoitelicz fedis Joanne, & Senatu Roms- 
norum fayorabiliter exceptus, cum magna gloxia 


ruder, Ludovicus II, Kön 
mit Tod abgieng; fo fuccedirte er nicht allein in 


eos diaboli incidit, h 


in Bayern und Sachſen, An. 882. 
ayern / fondern auch in allen denje⸗ 
nigen 


Imperator creatus eft. So ſchreibet auch Hermanı 
nus Contraölus ad an. 881. ingleichen die Annales 
Merenfes. Beym Joan. Gabriel Bifciola finden wir 
ad an. 881. folgendes angemerkt: Hoc pariter anno 
Carolus, cognomento Craflus, qui de Alemannia 
egreffus, Lonzobardorum fines occuparat, & pau- 
cis diebus totam Iraliam in deditionem acseperat : 
Romam veniens & Joanne VIII. cum magna gloria, 
Imperator eft crcatus ipfo die natali Domini. 
Quamobrem primus Annus Imperii Caroli Craffi 
refens annusceprus eft numerari in Commentariis 
illorum temporum, Giche des Hrn. von Eckharts 
Tom. II. Commentar. Rer. Francic. p. 654. a. 
will, die Krönung ſey am Feſte Epiphanid ef es 
en. Doch bat es mehr feine Richtigkeit, daf er 
An. 880. 2 Kapſer aekrönet morden ift: denn im 
des Hrn. P. b. Petʒzens Tom. I. Anerdoter. 
finde ıh, Part. III. p. 29. ein Diploma von ihm, 
worinnen er einen zwifchen dem Bilhoff Embricho 
gu Regenfpurg , und dem Abt Harto zu Monfee 
getroffenen Tauſch confirmiret bat, wo die eh 
alfo lautet: ara Non. April. anno incarnation 
Domini DCCCLXXX. Indid. I. anno vero prime 
imperii piifimi Imperatoris III, aftum Reganesburch 
ia Dei nemine amen. 
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nigen Ländern von Teutfchland, welche fein Bruder bey feinem Leben befeffen hatte 
und war alfo audy König in — A 2 — 


Waͤhrender Zeit ſeiner bayeriſchen Regierun * ſich in Dem —— eine 
ſchlimme Sache, die zu einem großen Kriege hätte Anlaß geben koͤnnen. Des Kay: Schlimmer 
ters Caroli Crafli Vater, Ludovicus Germanicus , hatte zu feiner Zeit, Ensirschar- — im 
CuM Und WILHELMUM, zwey fapfere Herren, als Marggrafen gegen die Hunnen und 
Mährer verordnet(h). Nachdeme diefe mit Tod abgegangen waren, und deren Söhne, 
Megingerus, Wernerus, und Pape , oder Poppo ‚in * Vaͤter Chargen, und gehabten 
Marggrafſchaften ſuccediren wollten; Carolus Craſſus dieſes aber deßwegen nicht wollte 
geſchehen lafien, weil durch dergleichen luccelſiones die Marggrafſchaften erblich wer⸗ 
den moͤgten: ſo verordnete oder ſetzte er einen andern, Namens ARIBO, oder ARI- Abo 
BERTUS, ein (i). Diefes zogen fi aber ermeldter Marggrafen Söhne alfo zu Ge: —— — 
nie: daß fie durch Gewalt der Waffen den neu eingefegten Marggrafen Aribo wie "on. 
der heraus trieben (k). 


Carolus Craffus wollte aber diefes Feines weges geſchehen laffen, viel weniger zus 
geben , daß feine Ehren⸗Aemter in Bayern erblid würden: daher ſetzte er den Aribo- 
ne wieder ein. Doch mußten es die Söhne des Engelſchalks und Wilhelms beym Wird wieder 
Kayſer Carolo Craflo aljo einzulenfen, daß er den Aribonem wieder abfegte. abgefeget. 


Deſſen nahm fich nun Herzog Zwentipold in Mähren von neuem an, umd wie er Krieg deß⸗ 
Wernern, und deifen Anverwandten Wezilonem, in die Hände befam, ließ er dieſel⸗ wegen. 
be unmenſchlich mißhandeln W: Die es mit des Engelſchaiks Soͤhnen hielten , vers 
mepnten hierdurch , der K. Carolus Craflus wolle ſich ihrer nicht annehmen, daher bes 
gaben-fie ſich unter Arnolfi Protedtion, der zu der Zeit in Kärnthen regierte. Wie 
der Herzog in Mähren diefes vernahm, ımd fonft Arnolfum , anderer Urfachen 
halber, im Verdacht hatte, fiel er mit einem fehr großen Heere in Kärnthen ein, und 
verheerete alles, wo er hinkam. Meginger und Poppo, des Engelſchalks nachge⸗ 
laffene Söhne, wollten ſich Zwentipolden widerfegen, und ließen ſich in ein Treffen mit 
ihm ein; fie waren aber unglüclicy, wurden von ihm gefchlagen, und erfoffen in dem 
Fluß Raabe. Das folgende Jahr kam es zwiſchen Herzog Arnolfum und Zwentis Briebe. 
pold zum Frieden, und hiermit hatten die Unruhen ein Ende (m). 


Carolus Craflus war nun Kayſer, König in Teutfchland, Bayern und Italien: Carolus 
Das Gluͤck hatte ihm aber noch ein mehres, wiewohl nur auf eine Eurze Zeit, zugedacht. —— en 
Es gehöret dieſes nun zwar nicht in eine bayerifhe Hiftorie; ich will aber die Sache nn 

jer kuͤrzlich erzählen. Der franzöfifche König Carolomannus wurde An. 884. den 6. Teurfchland, 

ecemb. auf der Jagd von einem wilden Schwein gefährlich bleffiret, und mußte an Bayern, und 

der toͤdtlichen Wunde fterben (n). Er hatte zwar noch einen Halb Bruder, Carolum, Jtalien. 
der nad) der Zeit Simplex genennet worden ift, am Leben, welcher aber damals erft 4. Srantreich. 
Sahre alt war, und Daher den Franzofen , bey den damaligen gefährlichen Zeiten , da 
die Nordmaͤnner das fraͤnkiſche Reich graufam anfielen, zur Regierung noch nicht fähig 
fchien , indem bey diefen Unruhen ein fapferer König erfordert wurde (0). Diefrans 

öfifchen Magnaten deliberirten eine lange Zeit unter ſich, ob fie Carolo Simplici , oder 

‚arolo Craflo die franzöfifche Krone auflegen wollten. Endlich drang des legten Pars 
they durch, und wurde aljo Carolus Craflus um die Mitte des 885. Jahrs zum König 
von Frankreich erwählet Cp). 


Nunmehro war Carolus III. oder Craflus, einer der mächtigften und — rin⸗ Carolns gi 
en, wo nicht des ganzen Erdfrenfes, doch aum menigften in der Chriftenheit. Cr be: ner der woͤch⸗ 
be beynahe alles, was der Kanfer, Carolus M. ehedeſſen befeffen und inne gehabt hatte. 8 


Die mit den Normaͤnnern vielfältig gehabte Händel und Kriege, die er als Kaps Epriftenpeit. 
fer führen müßen, gehören in eine Kayſer⸗ nicht aber bayerifche Hifforie, Ich ſage nd 


(g) Annales Fuldenſes, ad an. 882. Bus ad an. 984. ‚ Siehe auch Dalvafors Ehre des 
Ch) Annales Fuldenjes ad an. 894. Senoenıe- Herzogthums Crain Part. III. Lib. X.p. 190. 
Den in Carnisla antigua & nova Part. Ill.adan. (m) Annales Fuldenfes , vel potius eorum Sap- 
380. plements Limbeciana ad an. 894. beum Frenero, 

(1) Aventinws will das Geſchlechte der Graſen von p. 57- Gefla Normannıram, p. 5. ÄLBERICUS in 
Burghaufen von diefem Aribone herleiten, in Annal. Chronico ad h. a. p. 216. , 
Baic. Lib. VI. cap. 5. n. 30. p. 612. (0) Regins ad an. 884. Annales Metenfes ad 
Ck) Annales Eiuldenfes ad an. 884. h. a. Otto Frifingenfis Lib. VI. c. 8. Hermannus Con- 
1) Wiegranfam die Leute mifhandelt worden find, sradtws, Sigcbertws Gemblacenf. ad h. a. & feq. 
folches wird ın den Supplementis ad Annales Ful- ) Diefes befiättigen die furg vorher angeführten 
denjes ad an. 884. p. 57. angeführet. Auttores. Giche aud) Joan. Tırız Commentar, 
(m) Annales Fuldenjes uud Hermannus Contra de Rebus Gallicis Lib. I. p. 28. 


Falckenf?, Hiſt. Boj. Pragm. Part. II. &r 
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te 
—— wieder zurü 


und Unglü { 
Magnaten gehofft , und ihn auch deßwe 
fällen der Normaͤnner befreyen follte; 
X ſie auf dieſe Weiſe in die 

e 
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bier mar fo viel , daß der An. 887. mit ihnen gefchloffene Friede , da er nämlich ihnen 
en einen großen Diftrict Landes von Frankreich abtrat, der no 
Feiner Uns behalten, und die CTormandie genennet wird, die erfte Stufe zu feinem großen 5 
ck war (g). Denn, da die Innwohner von Frankreich, und diefes Reichs 

en erwählet hatten, Daß er fie von den Ein⸗ 
ð räumte er ihnen ein Stü 
oſſeſſion: Diefes verdroß nun die Franzofen alfo, Daß 


biß Daher den Namen 
al 


andes ein, und 


ihm allen Gehorfam auffagten (r). Und diefes war alfo das erjte Ungluͤck. 


Wie er num fahe, was diefer mit den Normännern gefchloffene Friede in Frank⸗ 
reich nad) ſich zoge, fo begab er ſich aus diefem Reiche wieder hinweg, und gieng in 
Alemannien. _ Da bahnete er fi nun den Weg zu einem mweitern, und größern Uns 
glück, ja zu feinem endlichen Ruin. Denn wie er, gedachter maßen, in Alemannien 


vorfrefflichen 


’ Vercelli, von welchen man fagen konnte, er fey, wegen feiner großen Staats; 


efommen war; fo begieng er einen fehr großen Fehler. Er hatte einen 
Nremiers Minifter und getreuen Rath an Luitwardum, Bifhoffen zu 


iſſen⸗ 


ſchaften / des Kayſers rechter Arm, wodurch er alles that und regierte — (5) 


Diefer große Minifter mogte nun in Alemannten nicht wenige Feinde ha 
— fleget , daß die größten Tugenden, auch die größten Wentols 

men ſich vor, diefen vortrefflihen kayſerlichen Minifter, der 
Ungegrüns aud) zugleich des Kayſers Erz⸗ Capellan und Erz.Eanzler war, ein Bein unterzufchlas 
ringen. Sie befchuldigten ihn, er gienge mit der Kayferin ver 


meiniglich 


ger haben erase 


p 
ieſe 
gen, und zu Fall zu 
faͤlſchlich be 
aud) —* 
zu laffen, und jagte ihn mit Schimpf und 
war der Lohn $ 
die zweyte Stufe zu feinem Fall. 


un 
traulicher um, als ſichs gebühre, Dictum, fadum: die Verlaͤumder 
dem Kayſer angegeben, um Luitwardum zu —— der Kayſer that es 
uitwardusn darüber zu hören — die Beſchuld 
r feine treuen Dienfte, und hierdurch 
enn, wann man große Potentaten vom Throne 


ı wie ed ge 


tten es alfd 


ifli t 
ott von ſeinem ei a 4 


Da 
bahnte ſich Carolus Craflus felbft 


erunter ftürzen will , fo laffen fi deren Feinde nichts mehr angelegen feyn, als da 
ke vorher ib treueften Miniftres aus dem Wege rdumen. ß 


Was widerfuhr nun der beſchuldigten Bay Richardis? &ie wurde in einet 


Sffentlihen Verfammlung vorberufen , und als ein 
on niemand» zugegen, noch fonft das geringſte Judicium wieder fie und i 
handen war. Sie provocirte auf göttliche und menfchliche 


ben: ob 
Keuſchheit vor 


eine je Dad Ehebrecherin angege 


efeße, und 


erbot fi), ihre Unfchuld per judicium divinum, entweder durch die Damals uͤbliche 


auch, wie einige wollen ( w 


uch; N nf) 
rin gieng nod) weiter, un e 


oder auch Durch ein Duellum zu erweifen Cu), welches fie 
fol gethan 

d fagte, fie habe, binnen Den 10. 
Craffo in der Ehe gelebet w nicht einmal mit ihm, vielmeniger mit einem andern 


Kayſe⸗ 


ben; 
Carolo 


ia, di Ibi 
Sapren * ie mit 


fleifehlich vermifht. Man fol Wehmuͤtter und andere bonette Frauen herkommen; 


und von ihrer unverlegten Sungfraufchaft ein Zeugniß ablegen laffen (x). 


@ Wie er denNormännern einen Theil von Frank; 
reich abgetretten , davon fiche Reginonem & Herman- 
num Contraölum ad h. an. 

(r) Regine ſchreibet ad a. 887. Poft hec Impe- 
rator Gallisrum populos perluftrans, Parifios cum 
immenfo exercitu venir, ibique adverfüs hoftes ca- 
ftra pofuit, fed nil dignum imperatoria majeftare 
geffir. In eodem loco ad extremum , conceflis 
terris & regionibus, quæ ultra Sequanam erant, 
Normannis ad depredandum , es quod incale il- 
Lrum hibi obtemperare nollent „ receſſit, & recto 
itinere in Alemanniam receflit &c. Sigebertus 


Gemblacenfis ſchteibet ad h. a. quarum incole con- £ 


m fe (Carolum), rebellabant. Annalifls Saxo ad 


.: 
f) Diefes Lob geben ihm Regine in Chrnonice ad 
IN 897. welcher ia p- —— fibi rum, 
& in adminiftrandis publicis utilitadibus unicum con- 
Glierium, nennet, Siehe aud) Anpr, Brunne- 
rum Annal. Beicor. Part. II. Lib. II. p. 74. wwels 
der ihm ein großes Lob beyleget. Ingleichen Adlz⸗ 
reiter in Annal. Beic. Gent. Part. I. p. 286. Nur 
allein der — Lamberianus 
an. 887. verläumbet ihn fehr unver 
— welchem in der VILL. Nachleſe meiner Ana- 
deötorem Num. Il. ziemlich dag Wort gefanet, und 
I feiner Lügen uud Berläumdungen überwiefen 


bevm Frehero ad 
nt und luͤgen ⸗ P 
e 


Als 


(*) Die Annales Fuldenfes melden ad an. 881. 
und fagen: Alamanni contra Luirwardum Epifco- 
pum dolofe confpiravere, qui tunc Maximus con- 
filiator Regis in Palatio fuit, das heift mit wenig 
Morten vie sent, 

(et) Regine jchreibet ad h. a. Carolus eum & fud 
latere cum dedecore depulit. Der Annalifla Lım- 
becianss, ift ad an. 887. ſo leihtfertig, baf er ſchreibet, 
als ein —— Calumniant, er fen als ein Keker, 
und faliher Biihoff vom Hofe hinweg geſaget wor 
den. babe ihn aber gegen diefe grobe Calumnica 
in der VIII. Nachleſe meiner Analeölorem Thurim 
&° + Nordgavien/. auf das Fräftigfte vertheidiger. 
(u) Reeins ad h. a. Inqleichen Hermannus Con- 
tractus wie aud) der Annaliffa Saxo bey und Fahre 

(w) Zus von Rönigsbofen ſchreibet ın fer 
ner Elfagifchen Cbronick p. DE nd das fie noch 
eine reine Maget were , das bewerte fie domite, 
das fie ein gewichfet Hemde andet und damit in ein 
für ging und blieb unverfere von dem fuͤre, Diefes bes 
fiättiget auch Aventin. in Annal. Lib. IV. e. 19. 
n. 34: 437. Ingleichen EGon in Libre de Viris 
Ilufribus Augie diviris, in des Herru P. Bernd. 
— Tom. I. Thefanri Anecdor. Part. III. «. 
16. pP. 737. 

5 — ſchreibet deCefaribas in Vita 
Caroli Crafi, p. m. 326. Cafta femins, qus impo- 
tentiam viri tor annis celavit, bene (inquit) rk fe 

19 


Mas zur Zeit des K. Caroli Craffi in Bayern geſchehen. 


Als dem Kayſer Henrico IT. einsmals, durch des böfen Feindes Spucdnifi, we 
en der Treue feiner Gemahlin, der heiligen Kunigundis, ein Zweifel erreget wurde; 
o ließ er denſelben völlig Durch die von ihr gemachte Feuer⸗Probe fallen Cy): Allein 
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ier half alles nichts. Carolus, Zelorypia demens, judex, & füflragiorum arbiter: 
alfo jhreiben die Hiftorici, Carolus don Eıferfucht ganz rafend und narrifh zZ), war 
Richter, und gerichtlicher Beyſitzer, Eehrete fih an alles diefes nicht das geringfte: 
Richardis, feine chemalige geltebte und getreue Gemahlin (aa), mußte, wie fein ehe: Richardis 


pfe, © 


voriger gaen und fehr näglicher Minifter und geheimfte Rath C bb ), fich mit Schim— wird vom 


ande und Spott vom Hofe wegpaden. 


„ Richardis begab fidy in das von ihr 


im Elſaß gefiftete Klofter Andiau (ce), worinnen fie ein frommes und heiliges Le— 


ben geführet, auch fo wohl bey ihrem Leben, ald na 


ch dem Zode dur 


ofe wegge⸗ 
8 wie 


Luitwar- 
viele Wuns ans 


derwerfe, welche die göttliche rei durch fie _gemiürfer, die Heiligkeit ihres Les Begiebtfih 
i 


bens beftättiget hat (dd). Wann 


| e geftorben ift , ſolches habe der 
ausfindig machen fönnen. Ihre Reliquien hat nad) det Zeit 


Un. * auf dem Concilio zu Maynz mit anweſend war, und auf dem Ruͤckwege in 


diefem 


loſter einfehrete, erhoben, und in der Kloſterkirche bevfeken laffen (ee). 


Ich habe von ihr an Diefem Orte etwas umftändlich handeln mwöllen, meil fie nicht al 
lein als eine Käyferin, fondern auch als eine Königin don Bayern zu_regardiren iſt / Wirdunter 
und weil der P. Raderus derfelben einen Platz unter den bayerlfchen Heiligen einrau; 


met (ff). 


Wir müffen nun auch zufehen, und fragen: wohin der Biſchoff Luitwardus ge 
kommen ift, als ihn der Kanfer von feinem Hofe fo ſchimpflich verjaget hat? Auf diefe Calumnien 
Frage antwortet ung nun der Annalifta Lambecianus, wie vorher; alfo auch allhier 
talumnids und lügenhaft (gg), und fchreibet: Er habe fi durch Bayern nad) Kaͤrn⸗ 
then zum Herzog Arnulf begeben, und mit demfelben eine Unterredung gepflogen, wie 
man Kayſer Carolum Craflum vom Throne ftoffen möge, welches auch erfolge fey. dum. 
Diefes ift nun eben eine folche calumniöfe Nachricht, als wie die vorige, welche diefer 
Annalifta Lambecianus gegen den unſchuldigen Luitwardum auf und vorbringt, wovon 
ai allen andern Hiftoricis nicht ein Woͤrtgen zu 5* iſt, welche es gewißlich nicht 
wuͤr d 


den verſchwiegen haben 
aber fagen diefelben, er habe fi 


und Aberall 


wofern ſichs al 
ch nach feinem Bißthum Vercelli begeben, allwo er biß 
hig gelebet. Indem aber die Ungarn in dieſem Jahr in Italien einfielen, 
raubten und plünderten, mo fie hinfamen, Luirwardus aber vor ihnen mit 


verhalten hätte; im Gegentheil 


feinen — — fliehen, und ſich in Sicherheit begeben wollte; fo wurde er von 


Diefen Raub⸗ 
noch darzu todefchlugen Chh). 


Habet, mariti jutejurando virgo: Afferte obiftetri- 
ces & mulieres honeftas , que meam virginitatem 
& integritäten atteftentur: Nec ampliustali marito 
cohabirabo, Si vultis infuper ignitis vomeribus ca 
flitarem meam palam cundis faciam. 

(y) Siehe unter andern Rapert Buvariam jan- 
Bam Volnm. I. in Vita Henrici II. Sandi. 

(2) Adlzreiter, Lid. I. p. 286. der alfo fchreibet: 
Carolus Zelorypia demens, judex & fuffragiorum 
arbiter. Giche au) Brannerem ad h. l. 

Caa) Sie war auch ihm hierinnen getreu , daß fie, 
zu feiner Schande, feine Unvermöglichkeit vorher nicht 
— hatte, wie Cufpinianus zuvor lie, (x) mel 

if 

(bb) Carolus nennet ihn ; dilectam fidelem & 
Confiliarium item, Summum Cancelsrium in jrochen 
Diplomatibus bepm UsnerLo Tem. II. Isalia 54 
er@, p. 189. ober auch dilefum Archicancellarium, 
beym Banonıo Tom. X. Annal. Ecclofiafl. ad anı 
681. pP. ER x 

Cec) Diefes beſtaͤrken alle vorher angeführte Aufto- 
res, Wie auch Raverus in Bavaria Sındla, Vo 
lum. III. p. 76. Ingleichen Bruscurvs im Chons- 
— Monafter.Germ. p. 24. Merıan in Topsgra- 
pbia Alfarie; ingleihen BueeLınus in German. 
Sacr. & prof. Tem, I. & II. 

(dd) Annaliffs Saxo, ad an. 897. und Raderus, 


.& 

(ee) Annalifs Saxo ad an. 1048. Leo IX. anno 
1048. in Cenobio virginum, quod, nominatur An- 
dela in Aliatia, corpws Jandhe Richardis, Impers- 
tricis, de tumulo hononfice elevavit, & in Eccle- 
fia recondidir. Inmeinen Ansleidis Thuringe- Nord. 
guvienfibus habe ich in der VII. Naclefe, pı 121: 


eln unverfehens ergriffen ; die ihm all das Seinige abnahmen, und 


3%) Alſo 


bie päbftliche Bulla von Erhehung der Reliquien ans 
geführet. Sie war eine ſchwaͤbiſche Dame, ihr Bas 
ter war and hieß: 
Erchangerus, Comes. 
— ⸗ ñ— ñ ⸗ —— — — 
Erchangerus -- - RICHARDIS, 
Caroli Craffi uxor. 


Erchengerus, Bertholdus, Kunegundis = 
Alemannie Comes decollarus, Luitpolri I. uxor. 
decoll. 2.Conradi,Regis. 
(ff) In Bavaria Sans, Volnm. III. p. 75. wo 
er ihren völligen Lebenslauf abhanbelt. 

(gg) Seine eigene Worte lauten bevm Frehers 
p- 62.alfo: At ille in Bajoariem ad Arnulfum fe con- 
tulit, & cum eo machinari fuduit, qualiter Impe- 
ratorem regno prirarer; quod & faltum eit. Gleich 
als wanıı Arnulfus ein —— ungerechter Herr gewe⸗ 
fen wäre, der ſich gar leicht zu einer ſolchen unbillis 

en That würde haben bereden laſſen. Regine, ein 

ewährter ; und anderer Leute Leumund mit dr 
ftergalle nicht fo —— Hiftoricus, deſſen eigene 
Worte hernach ſollen angeführet werben; bejeuget ein 
anders von ihm. 

(hkk) Siehe den Annaliſt. Saxonem ad an. 901. 
Reginon. ad h. a. p. 98. Egonis Worte aber lauten, 
1. c. hiervon alfo: Luirwardus autem cum grandem 
injuriam equanimiter tolleraffer & füperafiet, mul- 
täsque alias res memorandas gloriofe patraſſet, ab 
Hungäris; ltaliam depopuläntibus; cum impietd- 
tem illorum fugere conarerur = - & &x improvifö 
in illdsinciderer - - occifus ef; unde operum ſu · 
rum premia receprurus ad cœlos evolavit 8. Calend, 
Jul. inno Chrifti go, ur tradit Regirio, 


eit noch nicht in das Klos 
Pabft Leo IX. alg er ſter Andlau. 


Die baveris 
ſch 


en Heili⸗ 


gen geſahlet. 


des Anna- 
laiſtæe Lambe · 
ciani auf 
Luitwar- 


Widerle⸗ 


ung derſel⸗ 
en. 
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Alfo ift diefes ein ungegründetes — *— wann der mehrermeldfe Annalifta 
Lambecianus f&hreibet, e8 habe der Biſchoff Luitwardus den Herzog Arnulfum wider 
den Kapſer Carolum Craflum aufgewiegelt. Es mar vielmehrdie 6 Rache und 


Sittliche Strafer die ihm wegen ſeines an zweyen frommen Perſonen, nämlich feiner unſchuldi⸗ 
Strafcan gen Gemahlin, und feinem getreuen Miniſter Liutwardo, ausgeübten Unrechts, vers 
Carolo folgte. Denn diefes waren Himmels fchreyende Sünden, beyde, auf bloßes Anges 
Ci, hen derer Feinde, mit der größten Schmach zu belegen, und als die ärgiten Miffethäter 
von hpufto en, welches Unrecht — Gerechtigkeit nicht konnte ungerochen laſ⸗ 
en. Wir ſehen und erfennen a ihe Strafe gar deutlih_an dem, was auf Die 
chimpfliche Berjagung beyde der Kayſerin und des Bifhoffserfolget. Denn bewährte 
Gefhichtfchreiber , Die entweder damals, oder nicht lange hernach, gelebet haben, 
fagen (ii): Ale dieſes gefcbeben, fieng der Rayfer an, fo wohl am Leibe, ale am 
Bemürbe zu erkrankten. Und da er nun in dieſem Zuftande An. 887. einen Reiches 
Zag nad) Tribur — hatte, und Nie dahın begab; die allda verfammleten 
Magnaten und Reichs⸗Staͤnde aber die miferable Befchaffenheit des Kayſers fahen, 
dem es an Leibes⸗Kraͤften und Verftand fehlete; und die —— gefaͤhrlichen Zeiten 
einen muntern und tapfern Kayſer erforderten, der vor den Riß ſtehen koͤnne, mit 
Carolo Craflo aber nichts anzufangen ſey; was thaten fie bey fo bewandten Umſtaͤn⸗ 
HerogAr- Yen? Sie ſchickten zum Arnulfo, einen Sohn (nicht aber einen Baftard) des KR 
alfarıt nig8 Carolomanni, und beriefen ihn ins Reich (kk), nämlich nad) Zribur, auf den 
Fa Reichs⸗Tage, wofelbft die Reichs⸗Staͤnde, wie Arnulfus anfam; Carolum Craflum in 
Thron bes fo gefchwinder Zeit abfegten, daß binnen —2 es niemand mehr mit ihm hielt, 
rufen. fondern ſich alle zu Arnulfo ſchlugen, ihn zu ihrem Oberhaupt und König annahmen und 
raſſus abs 
geſetzet. 


(hi) Recin⸗nis Zeugniß lautet beym Jahre 887. 
p- — His ita —X imperator corpore & ani- 
mo capit egrotare. Dieſes beſtaͤttigen auch Her- 
mannus Contraöfus ad an. 887. Marianus Scotus 
fchreibet ad h. a. Carolus Imperator corpore & ani- 
mo cœpit egrotare menfi Novembri , circa tranfi- 
tum $. Martini. Annalifla Saxo ad h. a. Albericas 
in Chronico ad an. 889. p. 220. Martinus Polenus 
ad h. a. Cujpinianus de Cajaribus, p. m. .326. 
Aventinus Lib. IV. Annal. Bejorum, cap. 19. n. 


35. p. 407. Andreas Brunnerws, Part. II. Lib. 11. 


p. 75. Nölgreiter Part. I. Lib. XIT. p. 286. Diefe 
und noch) mehrere Auftores beftättigen ſaͤmmtlich, es 
babe Carolus Craflus feine Gemüthss und Leibes⸗ 
Kräften verlohren. 

Ckk) Regıno erzählet ung Lid. II. Chron. ad an. 
837. mit folgenden Worten: Cernentes optimates 
regni, non modo vires corporis, verum etiam ani- 
mi fenfus ab eo diffugere, Arnulphum, filium Caro- 
lomanni (da beift ed nicht filium naruralem) ultro 
in regnum attrahune, & fubito facla confpiratione, 
ab Imperatore deficientes , ad prædictum virum 
certatim tranfeunt; itaut in triduo vix aliquis rema- 


neret,, gi ei faltem officia humanitatis impen- 
derer. Aus diefer Erzählung erhellet Har und deut; 
lih, daß der verlagte Luitwardus Arnulphum 


nicht wider den Kayſer Carolum Craflum aufaeıwies 
geit be, fondern, daß diefer von den Neichsftäns 
willig, ungezwungen, auf den Neichstag nach 
Tribur a und von ihnen zu ihrem Oberhaupt 
et worden iſt. Will man vielleicht diefem einzis 
gen Zeugen nicht Glauben beymeffen ; jo eg ich 
einen unverwerfflichen, nemlich Oet⸗nem Frifin- 
genfem berben , welcher Chronie. Lib. VI. e. 9. B 
> 123. alſo fihreibet : Anno domini DCCCLXXXVIL 
arolus — cum corpore er Bun 
tare cœpiſſet, principes regni apud Triburias, 
ca sr ana 8. Martini ‚ Arnulphum , Caroloman- 
ni filum, ad regnum trahunt. Et mirum diäu, 
Imperaterem, qui poft CarolumMagnum inter omnes 
reges Francorum maxime fuit poteftatis, in brevi 
ad tantam tenuitetem venifle cerneres , ut panis 
uoque egens, ab Arnulpho jam rege fado = . 
ia miferabiliter exigeret, ac ab ipfo paucos filcos 
in Alemannia graranter fufciperer. Gind diefe Zeus 
gen noch nicht hinlänglich , ju erweifen, da Luit- 
wardus Arnulphum nicht aufgerwiegelt contra Ca- 
rolum, fondern, daßervon den Ständen des Reichs 
von felbft nach Tribur berufen worden iſt? So will 
ich deren noch mehr beybringen, als den Annaliflam 


Saxonem ad an. 887. Hermannum Contraffum , 
Marianum Scotum, ad an. 887. Sigebertum Gem- 
blacenjem ad an. 890. Albericum in Chronice ad 
an. 889, Chronsgraphum Saxonem ad an. 887. Cuf- 
pinianem de Cajaribus, in vits Caroli Crafi, p.m. 
226. Aventinum Lib. IV. cap. 19. n. 35. p- 427- 
Izreiter in Annal. Part. 1. cap. 12. p. 287. tie 
auch Brannerum I. c. Part. It. Lib. 2. p- 75. mweldyer 
ſich deßſalls gar deutlich erfläret , und A fchreibet: 
Carolus labente fubinde corpore , nec mente fatis 
conftititr - - + nam dum menfe Novembri, ſub 
Martinalia, Triburies vel Francofurrum ( variant 
enim fcriptores) comitia edicit, Franci , Saxones, 
Thuringi „ artratis in Partes ſuas Bojorum Alemen- 
norumque —— de abrogando ipfi imperia 
confultant confpirantibus fententüs, Arnul- 
phum „ Carolomanni filium - - evocant, abdic# 
toque patruo, ipfum Regem falutant. Ben fo vie⸗ 
len ftarken und zuverläfigen Beweiffen , follte man nicht 
meynen, daB jemand von der Haren Wahrheit abues 
en, und fagen werde, Arnulphus babe ſich auf Ans 
iften Luirwardi , bewegen laffen, Carolum Craf- 
fum, zu dethronifiren, und ſich mit Gewalt auf den 
Ranferl. Thron geſchwungen. Aber deren , die dier 
fes zu be upten fuchen,, werden dennoch etwelche 
efunden. diefe * iſt zu * Simon 
— Zahn, im I. Theile —* yſer⸗ his 
rie — . 6. 9. 270. Struv in ſeiner 
teutfeben eichs⸗Hiſtorie, p. 159. und D. A. 
von Finfterwald, in der Herausgabe Fob. Pe 
ters von Ludewig Germanie Principis ım Bude 
von dem barerifden Hauſe, mo jiemlich gegen 
diefe hiftorifche Wahrheit p. 65. geſprochen und ars 
fehrieben wird. Mann man Hase ‚ womit, oder 
mit wen fie dieſes ihr NWorgeben zu bemeifen, und 
diefer angeführten Auftorum Zeugnif jun invertiren, 
und fie zu Lhgnern za machen gedenfen? So führen 
fie den einzigen Annaliftam Lambecianum , einen unges 
nanten Ehronologiften an, den der befannte Lambe- 
dus zuerſt an das Tageslicht gebracht hat, 
und von welchen man nicht weiß, ob er in des 
Belt jemals geweſen iſt, oder nicht; ob_er 
ein Hiftoricus war, oder nicht; ob er einen Nas 
men gehabt bat oder nicht; ob er die Wahrs 
beit zu fehreiben gefucht „ oder nicht; ob er cin 
Meufh , oder Brurum , ober fonft was geweſen 
mr deffen Vorgeben aller andern ihre Zeugniſſe 
erwerfen fol. Id credar Judeus Apella, non 
©, faget der M. 


Köber, wann er mas nicht im 
glauben gedenket. 


ii 


fs Saxo ad an. 888. 


— 
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einhellig darzu erwähleten (1). Carolus Craflus aber Fam fo herunter, daß er auch 

feinen Lebens⸗Unterhalt mehr hatte: daher er feinen unaͤchten Sohn an Arnulfum 

mit Geſchenken abzuordnen ſich arg ne fabe, un von — vor ſich auszubit⸗ 
n 


ten, daß er ihm doc) einigen Lebe 


ein merkwuͤrdiges 
oben hatte, daß er 


lihdafür, da 


AUnterha 
lich, aus Barmherzigkeit, einige Güter in Sch 
weiß (mm). Das befte für ihn war, daß er bald hernadh, 
888. und wie einige wollen, eines gewaltfamen Todes geftorben ift (nn). 
— des unbeſtaͤndigen Gluͤckes welches ihn * 
eynahe alle Länder, die * CarolusM. be 
anımen brachte; bald ſtuͤrzte es ihn aber fo be 
— Bittsweiſe ſuchen mußte (00). 


t angedeihen la 
waben / wovon er leben follte, an 
nämlich; den 13. Ian. An. 
. Diefes war 
einmal alfo er: 
eſeſſen hatte, wieder zu⸗ 
runter, daß er nichts hatte, und feinen 
ch glaube aber, und halte ging 

int; 


das alberne Verfahren mit feiner emahin, und mit feinem Premier: 


fer, und der fchimpfliche Friede mit den Normännern, Carolum Craflum in diefes Uns 


lüc geftürzet habe (pp); wiewohl auch wegen der beyden erften Stuͤck 
Reben ift. Doc) kan ihm GOtt diefes auch zu einer 
Gottesfurcht und Standhaftigkeit auferleget haben, denn er wird fon 
frommer und gottesfürchtiger Herr gerühmet und gepriefen, welches Lob ich ihm auch mer Herr gea 
nicht abfprechen will (gg). Der entfeelte königliche Leichnam ift im Klofter 


trafe GOttes anzu 


begraben worden (rr). 


er es als eine 
en, ale ein 


eichenau 


Seine Gemahlin war Rıcmarnıs, Graf age aus Schwaben Tochter, von 


welcher kurz vorher zur Gnuͤge gehandelt worden ift 


ss). 


Er hat aber mit ihr Feine Kinder gezeuget; doch aber mit einer Maitreffe einen 
natürlichen Sohn, Namens Bernhard 5 N. ° 


Was in Reichs⸗Sachen von ihm gefhehen, und fon ven ihm abgehandelt worden 
füchen. 


iſt / ſolches muß man in einer Kayfer-Hiftorte 
— 2 — mit egal a erfteres ein I 

ertigtes Befldttigungs x Diploma iſt, worinnen er einen zwiſchen dem regenfpurgis 
y Bi Embricho, Fund dem Abt —* 


en Biſchoff 
Tauſch confirmiret hat. 


Biſchoff Embricho und dem Henricus Chorepiſcopus getroffenen 
er gleicher Geſtalt An. 883. beftättiget (tr). 


H) Diefes erweifen die furg vorher lir. (kk) al 
kepirtca Far das ‘ — * 


um) Regine, Otte Frifingenfis, Annalifla Saxe, 
ad h. a. 


(nn) Diejenigen, welche ſchreiben, er fen eines 
natürlichen Todes geftorben , find Regine, welcher ad 
an. 898. meldet: Anno Dominic incernationis 
DCECLXXXVINT. Carolus Imperator, tertius hu- 
jus nominis, & dignitatis, obiit pridie idus pe 
rii, fepultusque eft in Augia monafterio. i- 
Aventınus ſchreibet Lid: 
IV. e. 19. n. 19. P. 423. er habe ſich in Schwaben 
auf einem Dorje Neiding genannt , aufgehalten, und 
ſeh allda aeftorben, weldyes_aud Murıan in T: 
rg Swevie p. 137. beftättiget. Diejenigen aber, 
welche fhreiben er fen eines gemaltfamen Todes ges 
fiorben, find Hermannus Contractus, welcher ad an. 
888. alfo fehreibet: Carolus imperio jam privarus, 
Deo devorus ferviens „ in villa Alamannie Indings 
( Niedinga ) infirmatus, &, ur quidam perhibent, 
4 ſuis ftrangulatus, Idibus Januarii vita deceſſit. 
Diefer Hermannus Contra&us meldet auch dieſes 
darbey, man babe bey feinem Abfterben den Himmel 
eröffnet, und die abgejchiedene Geele, als ein Licht 
dabinein fahren gefehen. Siebe auch des P. nii 

ömers Triemphum IX. Secwlorum Imperii Re 
maneGermanici, Seculo I. ſub Carolo IIi. 


(00) Dieſes ift aus den Furgvorher angeführten 
Autloribus zu erfchen. 


Cpp) Diefes faget aut Gundling im Diſcours P 


über die Reicyehiftorie in feinem Leben. 


a Regins rühmet ihn, ad an. 888. mit folgen; 
Den Worten und ine: Fuit hie chriftienifimus Prin- 
Falchenſi. Hiſt. Boj. Pragm. Part. il, 


r find noch = bayerifche 


An. 880. zu Regenfpurg ausges 


u Monfee Hatto getroffenen Güter 


Das andere betrifft gleicher Geftalt einen zwiſchen ermeldtem 


uͤter⸗Tauſch/ den 


Kommt voͤl⸗ 


lig in Deca- 


en möchte, der ihm end; en 


Carolus 
Craflus 


feit. 

Was Caro- 
lumCra- 
ſum in dies 

fes Ungluͤck 


—* feiner & 


als ein from⸗ 


r 


ofein 
Leichnam bag 
graben. 


Baperifäie 
Diplomata 
von ihm 
gefertiget. 


§. X. 


ceps, Deum timens, & mandata ejus ex toto Cos- 
de cuftodiens, Ecclefistticis fandionibus devorifhi- 
me parens, in eleemofynis largus, orarioni & 

falmorum melodüs indefinenter deditus , laudi- 

us Dei infatigabiliter intentus omnem fpem ötcon- 
filium ſuum divine difpenfationi committens: unde 
& ei omnia felici fucceflu concurrebant in bonum 
- - Quod aurem circa finem vire dignitatibus nu- 
datus, bonisque omnibus fpoliarus eft, tentatio 
fuit (ut credimus )non folum ad purgstionem, fed, 
quod majus eft, ad probationem: fiquiden hanc 
(ut ferunt) parientiflime toleravit in adverlis, fic- 
uti in profperis gratiarum vora perfolvens, & ideo 
coronam vir® - - accepturus eft. Alſo ſchreibet 
aud) Orro Frısınaensıs Chrom. Lib. VI. cap. 9. 
Annalifls Saxo ad h. a. 


Crr) Regins „ ad h. a. Orte Frifingenfis 1. c. 


(ss) Der befannte Herr Prof. Röbler will ihm in 
Familis * a Carolingica Tab. VI. jwey Ges 
mahlinnen zufchreiben. Die erftenennet er Filiam Er- 
changeri, und die andere, Richardim : Bende find 
aber nur eine, und nicht zwo gern. 
auch allbier: Interdum bonus 


(*) Annalifla Metenfis ad an. 897. Carolus » = 
ex Imperatore effectus egenus - - dirigit eriam ad 
Arnulfum Bernardem filium „ quem ex pellice fuf- 
— cum exenis, aumque ejus fidei commen- 

at. 


(re) Diefe Diplomata führet der Hr. P. Bernhard 
eg Tom. I. Thejauri Anecdet. Part. III. p. 30. 
1.an. Siehe auch des Hrn, von Eckharts Tom, 


Commens. Ker. Francic. p. 670. und p. 890. 
wo man eine der wirjburgifchen kinke geſchehene Dan 
nation findet, 


Es heißt‘ 


ormitat Homerus, - 


Y 
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6%, 


HbArmulfus‘  ARNULFUS (a), des Königs Carolomanni in Bayern, andere fagen natürlis 
= Königs her, ichaber halte ihn, aus vernün ge Muthmaßungen (b) und geficherten Umſtaͤn⸗ 
ae den, vor feinen achten und rechten ehelichen Sohn. Ich habe ſchon vorher, gegen Das 
heroder Ende des VII. Paragraphi dargethan und erwiefen, Daß er nicht wegen feiner mit_ uns 
vehtmäfiger recht angegebenen unehelichen Geburt, nachdem Abfterben feines Vaters, von der Suc⸗ 
Cohn. ceflion in dem Königreich Bayern ausgefchloßen worden tft: denn, wofern diefes ein 
Dame Impedimentum dirimens gemefen ſeyn follte, fo hätte er auch für diefesmal nicht zum 
enfänglih | änig erwadiet werden fönnen. Daß er aber Damals in der Reichs Solge übergangen 
Reiche, morden ift, war deffen Vaters Bruder, der König Ludovicus Il. oder Junior, Schuld; 
Eucceffion welcher, als er die Nachricht von dem FACH en Zuftand feines Bruders, des Koͤ⸗ 
ausgeſchloſ⸗ nigß Carolomanni,erfuhr,der von einem gefährlichen Schlagfluß faft aller Sinnen beraubt 
und Sprachloß darnieder lag, An. 879. fi) eilfertig zu ihm nad) Regenfpurg begab 
und bey ihm, Git weiß wie, die Nachfolge im Königreich Bayern alſo und derges 
ftalt zuwege brachte » daß die Reichs: Stände fich eidlich verbinden mußten, nad) Ca- 
rolomannı Tod , feinen andern, al$ ihn zum König in Bayern zu ermählen, welche 
Stände um fo leichter Darzu zu hewegen waren, weil Arnulfus fi mit denfelben ent 
zmenet, und deren einige aller ihrer Ehre und Würde entfeget hatte, die fich el 
um König ar nad) Frankfurth begeben, und ſich bey ihm deßfalis heklaget hatten, 
u ſich diefer G 5— ediente, und fie nah Bayern zurüd führte, und in 
ihre vorher gehabte Ehren und Würden wieder einfeste, wie dieſes fchon fattfam ers 
wiefen worden ift. Nun Fan’ man leicht erachten, daß dieſes eine genugſame Urſache 
geweien ſey / daß die bayerifchen Stände ſich bey dieſer Gelegenheit von Arnulfo abs 
an und auf die Seite des Königs Ludovici II. gefchlagen haben, mithin Arnul- 
a erg diefer Urfache von der Succeflion im Königreih Bayern ausgeſchloſſen wors 
ift. 
Luitswin- erner kommt diefer Umftand in fonderbare Ermägung zu siehen, daß Luieswinde, 
dedeffn Arnulfi Mutter, eine der vornehmſten Ce) und ſchoͤnſten Damaligen herzoglichen Prins 
eßinnen in Bayern war. Sie war vornehm, und ſchoͤn: Nun wüßte ich nicht, mie fie 
hätte, als eine Maitrefle follen gebrauchen laffen , und nicht vielmehr in Das Föntgl, 
Bette [hmwingen und Bringen wollen? Nach dem damaligen Zuftand des Königs 
Carolomanszi, ift feine erfte Gemahlin nicht mehr am Leben geweſen, alfo war Caro- 
fomannus ein Wittwer. Es war aud) Damals nody fein Kron: Prinz da. Da frage 
ich nun, wie und warum der ar die Luitswinde, die vom Stande vornehm, und 
von äufferlichem Anfehen und Geftalt fehr joon war , diefelbe, als feine Maitreſſe, 
nicht aber als eine rechte Gemahlin hätte gebrauchen follen, da er im legten Fall einen 
rechtmäßigen KronPrinzen, im erften aber einen Baſtard mit ihr gezeuget hatte? Ich 
müßte in ganz Teutſchland von uralten Zeiten ber fein Erempel, daß ſich eine Prin⸗ 
gepin * die 5 in und von hohem Stande war, hätte als eine Maitreſſe fol 
en gebrauchen 3 
den Sg und die Ihre in ihr Schlaf-Zimmer finden könne ? Dem gab fie zur Antwort: ' 
durch Die 
at fe feine Luitswinde unmöglich , als eine Maitrefle, und Arnulfum, als einen Baftard des Koͤ⸗ 
irefleis nigs Carolomann! halten können. Dicis: Es fagen doch diefes verfchiedene und ums 
halten. germerfliche Audtores : Sch antworte : Die Benennung Fan ihm vieleicht mur 
i sweife fepn bengelenet soorden. In Polen iftnichts gebräuchlicher, wann eis 


Diefes Fan auch zu denfelben Zeiten bey 
Wann nun Sf eman gehöret hat, fo hateresim Ernft fortgefaget, und endlich et es 


. Wir haben ein Erempel an dem kurz vorher angeführten Annaliſta Lambeciano. 
Denn fo bald ihn Lambecius auf die Welt gebracht hatte, fo folgten ihm gleich die nad) 
der Zeit gefolgten ag gan Ich fage dieles nicht eben apodittice, aber doch 
üt es fehr wahrſcheinlich / und der Wahrheit gemäß (*). 

Diefe 


8% 861. wird diefer Ermefus in den Annalidur Fran 

. corum Fuldenfibws, wie aud) in den Annalibus Pi- 

(a) In feinen Diplomatibus ſchreibet er fi Ar- theanis, ſummus inter emnes optimates regis, ge⸗ 
malfus ; "bey den Scribenten wird er and) bißweilen neunet. 

Arnolphus, genennet. (*) Es Fan diefer Vorwurff, nemlich Arnulfus feh 

(b) Die ih vorher 8. VIL zum Theil angeführet Fein ehelicher Prinz , daher entftanden fenm, meil er 

ungerecht, und de fafto von der Succeflion in frinen 

(©) Die Annales Francorum Fuldenfesnennen ihren väterlichen Königreich auggeſchloſſen worden ift , wie 

Vater Erneffum , det ein Serjog in Kärnthen war, alfo Simon Friderich Hahn im 1. Theile feiner 

Pprimum inter amices regis , ad an. 849. Und ad an, Bapferbiftorte nicht ungegründet p. 274. raifonniret. 


ad 


eu u nun un u. Ze 


gen Voͤlker in ſich begriff, und von Carolo Cra 
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Di ———— aͤnde hat quch vor mir ein berühmter Hifori . a 
——— Stumpf (d), ae And Ace daß er — ——— ec — 
fer Arnulfum für einen achten und ehelichen Prinzen gehalten, Auf gleiche Weife hat fürkrinen 
Der berüßmte Gundlin * ion in einem — die iftörie für Ten e 

e Meynun angs portiret war nach de 
Kia ST Seel er Bee Bi 
en wollen (e): Und ich meine € er en 
wa emahlin nig arolomanni en. r jemand. 
Behand und Beweiß, als bißhero nicht gefthehen; ein anders jeigen wird, 


Sein Vater hatte ihm ſchon bey feinen LebenssZeiten das um Mäenthen &; 
eingerdumet, und da er nad) feinem Tod, in gr Ra Damen Ale Siehe 
als König fuccediren follen; fo verdrang ihn, Fury border gedachter König Ludovi. Herivächum 
cus II, von der Succeffion, ließ ihm aber doch gleichwohl Harm en, fanmtdem Schloß *irutben. 
opburg CF). Welches ein nach dafiger Manier siemlich gter und zwiſchen Moßbutg. 
genfurth und Feldkirchen gelegener Ort, auch ein Regia oder Palatium Re 
um, wat, welches Damals, oder in diefem Kegard Curtis carontana bieß £ DIE ya; in ein 
Moßburg hat nach der Zeit des FR. Arnulfi er, Lu ß EDER Klpfier vers 
wandelt, wovon im nd genden III. Kapitel wird gehandelt werden. wandelt, 
e 


Johann Stumpf * Arnulfum Ch) auf recht ſchwetheriſch, d. . fein kaıp 

— an ent Non Me 
u e en, u un 

RandHaftige Sürnemmens. ————— —3 


Wir wollen allhier allein erzählen, was er in ae gethan und. vollbracht hat, Hwaser in 
Das übrige aber der Kayſer he überlaffen. 
hen Würde erhoben wurde, hat er ſchon ftattliche Proben feiner Tapferkeit don fich than. 
feen laffen. Denn, als Kahſer Carolus Craflus An. 982, fi, wider die Normänner 

einer großen Armee, die aus Bayern, Eongobarden und Franken beftund , EirKommans 
flete, und Diefelbe in zwey Theile abfonderte, deren einer ang ayern beftund, wel dirt acaen 
her dem Prinzen Arnulfo zu commandiren — wurde, der andere aber Diefbri, die Rorndae- 

Oo 


jelbft commandiret wurde; foward "#- 
eine complete Victorie gegen Die Normänner erhalten und erfochten (i ). | 


Nachdem die aus den VI. Haupt: Völkern der Teutfchen, als den B ern / Sach⸗ 
FThuͤringern, Alemanniern, ranken und Slaven, zu Zribur Anno 8er. auf ve 
hs + Tag im November erfhienene Reichs z Stände die Leibes-und Genmir s⸗ 
Schwahheit des Kayſers Caroli Crafli wahrnahmen, und dardey unter ſich * 
rlegten , wie bey den damaligen gefährlichen Zeiten, indem die Normänner von 
ner, und Die Hunnen von der andern Seite in Teutfchland einfielen, und daffelbe gun 
verwüfteten, / des Reichs Zuftand einen ta fern, nicht aber am Wer 
and, Muth und Leibe —— dayſer erfordere; fo wurden fie fhlüßig, Carolum 
Craflum feiner kayſerlichen Würde zu entfegen, und an feine ftatt ARNULFUM; Her Wirbzum 
zog in Karnthen, dem ohne diefes die Succeffion im Reich gebührte, an feine Stelle Lavier 
—9 kayſerlichen Thron zu erheben (k). 0 Sampler. 


J 


Opa Wie 
(d) In der Schweitzerchronick Lid. MIT. eap. Lib. II. ad an. 887. P. m. 87. und mit ihm noch eine 
22 


. pP. 227. ſſe Menge bewährter Hiftoricorum , die ich vor⸗ 
(e) Siehe des Grovannı Germanism Peinci- be lit. (kk) ad 
Pem, im Hauſe von Bayern, p. 69. be, welche 
(£) Regine jreibet ad an. 880. Conceflit au- ermeldte Reichsitände , da fie vorber lum Craf- 
tem idem Rex Arnulfo Carentanum, quod ei jam fum der kayſerlichen ® i 
pater pridem contefierat,, in quo ſtum eft, ca- fen Armilfum zum Kap em 
ftrum muniöfimum, quod Mosburg, nuncupatur, geſchickt, und ihn ing Reich bätten berufen laffen: Mitbin 
Siebe aud) Ortonem Frısıngensem , Chren. ift ü 
Lib. VI. c. 7. p. 122. wo e8 beift: Ludovictis Ar- Annalifte Lambeciamus vorgeben mil , £8 babe der 
nulfo Ducatum Carentini cum caftro Mofeburg tra- mit dem größten Unrecht vertriebene Bi i 
didit, Wartus Arnulfum aufgebeset , Carola Craffo den 
(8) Aunales Fuldenfes ad an. 888. Rex Arnol- Meichefcepter aus den Händen zu winden , Die er 


fus, paticis fecum aflumtis, forum Julienfe pene- denn noch weiter, n nlich diefer untsabrbafte Anna- 
trans, Curtem Carontanım natale Domini celebra- lifte Lambeciamu« ‚ binzufeget, CarolusCraffus babe 
vit. Vid. Dalvafor in der Befchreibung des Her⸗ durd den Erjbifhoff Linrbertum zu Mainz Arnul- 


zogthums Rärntben, p. 140 fo einen —— vom —* riſti, über welchem 
h) In feiner Schweigerchronid. 1. c. er ihm die Treue gefchmoren, über[dhidfet, um ihndeflen 
i) Annales Francorum Fuldenjes, ad an. 882. zu erinnern, bey defien Anfchanen Arnulfus auch Thrds 


‚m. 54. Repins, adıh. a. nen xergoſſen. Diefes find nun fol unwahrhaſte 
— uns dieſen Vorgang Chr⸗nic. Uuftiade , deren fonit fein Rn Ar r 
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ey nun ersählter maffen, Arnulfus Kayſer A Tribur, (ige 8 Frank⸗ 
Dt h) war ermwählet worden; s berief er beym ——— g7ten Jahrs alle 
—— eih8-Stände der VI. Haupt; Boöller von Teutfchland enfpurg, der damalis 
So h ‚Sub gen A in Bayern, Pr * > uldig en mußten, —* N a a 
8 eyhna und, da er fü n auch a 
aufbielt, da DftersZeft celebrirte (1). 


—— iſt nun zwar allhier mein Vorhaben nicht, dasjenige / was — als K 
ſondern mir, was er als König in Bayern gethan hat, umſtaͤndlich zu, un 
Succedirt Br jedennoch muß ic) doch allhier 5 ung | km: b er in allen denj 
nicht in allen dern fuccediret babe die vor ihm fein Vorfahrer, der Kayſer Carolus Craflus, inne 
—* die 96) mi befeffen hat? Wofern wir Die Umftände ——— in Unterfuchung gtes 
4 enn, indem Arnulfus na 
—* Sie Regierung 29 und gef ebenen Wahl im Novemb. An. 887. fih na 
Fr Naar I Der neh und fi) allda in guter Mufe Dftern An. 888. aufhielte, fo 


In Italien hatte RR ſchon unter Caroli Crafli Regierung den Berlaß gemacht, 
daß, wann diefer mit Tode ab — würde, das Ka 2 ertbum von den Franken 
In Stalien. —— und auf italiaͤniſche F — Arge Üte. Damals befanden fh 

wey mächtige, und wit dem caro singen aufe nahverwandte Herzoge —* den⸗ 
Berengarius of Iben, deren einer BERENGAR DO, 
firebennal) 309 von Spolero und Camerino war er nfangs war Fu ar wohl zu 
dem Königs Frieden, daß jener das u formen; Stalin an wi Be ich meichelte, * 
Bei Yu Königreich — u be ohne 29 


“rn Ober = 22 hatte fi) conranı — RuDoLPHUS, in Gallia-Narbonenfi 
—* in Ludovicus, Bofonis Sohn; in Aquitanien —— und in Gallia- Lugdunenfi 
ee Oro, ein Sohn Ru pe to 0 Königen aufgeworfen C Diefes waren alles Laͤn⸗ 
Mauitanicn, der, die unter Carol ( Scepter er r Den hi, und in welchen Arnulfus 
und in Gal- von Rechtswegen hätte —— und ide nid nicht — entziehen laſſen ſollen. 
ia-Lugdu- P 
nenfi aufges Als gen! iervon in Regenſpurg Nachricht erhielt, ließ er eine Reichs 
— % Berfammi anffurth zufammen —— auf welcher beſchloſſen ee es 
Die aufges —— alle ae eigenmächtig aufgeworfene Könige auf eine gewifle Zeit nad Worms 

fa 
worfene Nds citiret und berufen werden, und die nicht erfch * ſondern auffen bleiben würden, 
—— proſcribiret und in die Acht erklaͤret werden (9). 


.Auf die beftimmte Zeit erſchien von den nach Worms citirten ſich auf, weſcuene 
n Rernt nigen weiter niemand , als — Orro, derin Gallia-Lugdunenfi fi zum Könis 
Mlein Orto 4— "aufs — — doch nicht im koͤniglichen Staat, fondern in einem Fe ten 
aus Gallia- g, bielte * Arnulfo in, einer Iehr, modeſten Rede (r) an, und erſuch⸗ 
Lugdunenfi ge ihn, mwofern es in erälig waͤre ſo —— er ihn in dem Koͤnigreich Frankreich be⸗ 
einet. flättigen; worbey er ihm alle Treu und Freundfhaft verſprach. Durch diefe demils 
thige Anmwerbung und Erbierhen , wurde Arnulfus endlich beinogen , u in 
ran 


(1) — Francorum Fuldenfes ad an. 888. Rex Hru. Prof. a — Auguflam Carolin- 
Amolfus urbe Radafpona receptis ribus Bajo- m abul. V. 
kg orientales Beh, xones, Durin- Seine —2 mit dem fränfifchscaros 

Alamannos, a parte Sclavorum , nata- m er — der Prof. Hahn im I. Theil fei⸗ 
lem Domini & Pafcha ibidem honorifice celebrayit. rie, p. 281. lit. (c) gar accurat ges 
‚AventinssLib. IV. cap. 20. p. 430. Porro nepos il- 
lius ex fratre Carolomanno, Arnulphus Cæſar & Fire Außer P — de Læaudibus Beren- 
—— deſignatus, in Bajoariam concedit, Ge ib. I 3 237. u igenins de >. Iralia 

convenrum indicit. Francones, Turo- CD de 
g Sueri, Boji, Venedi, Saxones frequentes ad- on diefen —— Linigen 
unt, in verba novi principis jusant &c. en * —— == van 
—— an. 988. 
(m) Er war aus carolin ngifeben Gebluͤte PAIN An —— zu. IL P- 76. 
en, angefehen feine Mutter Gisla, Kapfers Ludovici ) lidem, 
ii Tochter gemefen,weldye mit Everhardo, Grafen oder G 9 Wer die — Rede —J verlangt, findet 
Heryogen von Friaul vermählet war, und diefen Be- ſolche beym Avuntıno, Li . 6 20. m 3. Pi 
vengarium gebohren hate. Siehe unters andern de 431. 


% , 


Was zur Zeit des K. Arnulfi in Bayern geſchehen. 


Frankreich zu beftättigen, wodurch dann alſo dieſes 
rolo Craflo beſeſſenen Monarchie abgeriſſen wurde, 


Reich von der vom Kapfer Ca- 


Hierauf gieng der 8; Arnulfus über den Rhein mit feiner Armee, in der Inten- 
tion, Rudolphum, der ſich in Burgund eigenmädhtig zum König aufgeworfen hatte, 


zur Raifon zu Bringen. Doch, wir mollen auf diefem 
en, weil diefe Erpedition, und dergleichen me 


ondern efiwas, welches zu diefer 


arfche nicht nachfol⸗ 
fr zu unferm Zwe 


alldier kuͤrzlich anführen, welches in einer bayeriſchen Hiftorte nicht darf ausgelaffen 


werden. 


Diefes beſtund nun darinnen, wie es Aventinus erzählet 


Ss), daß der vom 
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Wird in 
Franktrei 


als Koͤnig 


ntuget. 


nicht gehoͤrig iſt, 
Zeit, und bey dieſem Feldzuge ſich zu —— 


König Arnullo confirmirte König in Frankreich, OTTO, dem Gi Arnulfo die Res Die Reli 
Itquien des heiligen Dionyfii 10: nebit einem, auf Befehl des Kayſers Caroli Calvi, * g 


mit guͤldenen Buchſtaben gefi 


ſteinen beſetzt find, eingebundenen Codice, die Evangelia von JEſu Chriſto in fich 


d er mit ſich nach Megenipurg 


Rarit 


brete, in großem Wert 


re 1 Dankbarkeit, verehrete,. welches ihm ein fehr 
dem Kloſter p 8. Emmeran verehrete, fo noch, bi 


angenehmes Ge 
Biel r 


ertrauten von ihn, heimlich, durch 


Lift Cw), megpracticiren, und zu fi bringen laflen (x). 


Wodurch Hieraufdie von dem Kayſer Carolo Craffo befeffene römifche, feutfche , und Airddem 
fraͤnkiſche Monarchienoc; weiter geſchwaͤchet wurde, beftund Darinnen, Daß er dem König Kloſter 5. 


Zwentipoldo von Md 


ren, auf welchener ein fo 
er noch m Kaͤrnthen reftdirte, An. 885. feinen natuͤr 


großes Vertrauen fegte , Daß er, al 


riebenen, mit Deden aus puren Golde, die mit Edel; Dionyfü 
und ein mie 


chent war, en 


uchſtaben 


ter und ſolches endlich geſchtiebe⸗ 

N l auf den heutigen Tag, als eine ner Codex 

große t, allda bewahrlich aufbehalten wird (u). Einige fagen Arnulfus habe Evangelio- 
ionyfii Reliquien durch Gifälbertum, einen V 


rum wird 


nad) Regen⸗ 


purg ger 


Einmeran 


ichen Sohn durch ihn aus der Zaufe be — 


ben, und nad) deſſen Namen nennen ließ, das Herzogthum Böhmen gab, und dieſes BibtZwen- 
Meiches Volk feiner Herrſchaft unterwarf, mwodurd) er feinem Reich einengroßen Schas tipaldo das . 


den that, und fidy einen 
nulfi und feiner. Vorfahren Bafa 
both, oder 


roßen Verdruß über den 


Länger vertragen mogte; fo ſuchte er denfelben durch die Gewalt der Waffen zur Rai 


fon zu bringen, 


(s) L.c. p. 43t. . 

Cr) Deffen eigene Worte alſo lauten: Er Otto, 
quo vidfim Arnulpho gratificererur, facra Gallie 
peculiaria fürripir , Arnolpho tradit. Nempe Dio- 
aylium illum, Gallorum tutelarem celitem: & 
quem tanti eflimant, Zibrum auratam, arque gem- 
mat#m „ ob honorem ranti herois juffu Imperaro- 
tis Caroli Gelvi , re&toris occidentalium Francorum 
aureis literis fcriptum, & ædi ejusdem Divi amplis- 
fime in agro Parifiorum fire, dons ‚darum. Ar- 
nulphas hec pietatis monumenrs, Reginoburgi in 
teımplo D, Haimerani turelaris Bojorum numinis con- 
didir, ubi adhuc monftrantur, religiofe coluntur, 
paffim coit frequens populus, vora reddir. - - Ar- 
que is, de quo dixi, codex,, viram & divinam phi- 
lofophiarm , Chrifti Domini Deique noftri, quos 
quatuor Evangeliftass vulgus nuncupat „ continet. 
In liminari pagina „ Imperator Carolus Calvus, Rex 
Francorum occidenralis, depiätus cultu regio folio 
relidetin alto: dextra levaqueadorabundi, ac fup- 
plices cornucopie exhibent &c. In des Hrn. von 
Eckharts Tem. II. Commentar. Rer. Francie. wird 
das vorgelegte Portrait des Kapſers Caroli Calvi, auf 
einem prächtigen Thron fisend, und wie ibm die Ca- 
nonici Turonenfes diefen Codicem präfentiren und 
übergeben, in Kupfer geſtochen, p. 410. vorgefiellet. 

(u) Siehe Jo. MasıLLoxır Iter Germ. p. 56. 

Cw) Diefe gebrauchte Lift 7 Vitus Arn⸗ 
beckh in Chron. Bavar. Lib. III, e. 12. p. 121. wie 
auch der Abt CosLestınus iu Maujoleo 5. Em- 
merami, p. 35. 

(x) Anor. Brunner ertbeilet und, Annal. 
Boie. Part. II. Lib. II. p. 90. da er kurz vorher ges 


Falckenft. Hifl. Boj. Pragm, Part. II, 


Allein, da Arnulfus durd feine Freygebigkeit Zwentipoldum groß 
und mächtig gemacht hatte; fo hielt es nun hart, ihn zu pwarhigen alı 


ermaffen ſich 


meldet hat, wie der Kanfer Arnulfus kurz vor feinem 
Lebensende die Reliquien des Heil, Dionyfii dem Kilos 


8 Hals 309 : denn diefer große An 52 
wachs machte Zwentipoldum ftolz und aufgeblaſen. Da nun diefer König vorher Ar dieb 
und darbey ihm Zinnfbar gewefen war; fo führte 
er fich nun gegen Arnulfum bochmithig und ſtolz auf, und achtete weder a 
erboth (y). Indem nun Arnulfus den Hochmuth feines Da 


re 
muͤthig ges 
gen Arnul- 
diefer füm auf, 


N chet das teut⸗ 
em Ge: fe Reich 
allen nicht nnd mehr. 


iefer fühs 


t ich hoch⸗ 


er 8. Emmerami ju Negenfpurg übergeben, folgende ' 


achricht : Eo thefauro Arnulphus dono Okronis 
regis, an cujusdam familiarium fuorum dolo furtos 
ue portitus fit, dubium pofterioris ævi fcriptores 
den nam illorum temporum zquales de re uni- 
verfa filent, quo fimilius vero exiftimamus „ clan- 
culum & Gallia exportatum. Certe antiquiffime 
membrane ejusdem monafteri furrum farenrur, 
jusque feriem hanc concinnane. Hierauf erzäblet 
tunner, mie es mit dem Diebitahl foll znacgannen 
fenn, welches ben ihm und nod) andern vorher citir⸗ 
ten Geſchichtſchreibetn fan nachgelefen werden. Tutto 
war eben damals Bifchoff zu Regenſpurg, ald er Dies 
fe Religuien in Berroahrung befommen bat. Diefer 
bat fie alfo verwahret, daß fehr menige nach der Zeit 
und fait aar niemand mehr gewußt bat, mo dieſelbe 
u gr waren, - Wie aber nach der Zeit die Mo⸗ 
erfirche abgebrannt ift, und diefe Meliguien twieder 
gefunden worden find: Analeichen, was Pabft Leo IK. 
reinen Ausipruch, wegen deren Auchentie, gethan, 
und deffals fhr eine Bulla errheilet bat, ſolches fin⸗ 
det man in Des Abts Caleftini Maufoleo 5. Emme- 
rami p. 97. feg. Niemand hat aber diefe Sache mit 
mebrern und grändlichern Umſtaͤnden, als der Hr. von 
Eckhart Tem. II. Commentar, Rer. Francic. pr 
739. ſeq. unterfucht, daber ich denjeniaen, ber ein 
mehrers hiervon zu wiſſen verlangt, dahin verweife. 
(y) Siehe hiervon Orr. Frısınd. Lib. VI. cap. 
XI. p. 124. Reaıso Lid. II. Chron. ad an. 890. 
p. m. pr. v 
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diefer fehr hartnaͤckigt wehrete, daß auch durch diefes Mittel nicht viel mit hm anzu⸗ 
R" angen würde en feyn, wann ihn nicht fonft ein Zufall, nämlich , daß ie boͤhmi⸗ 
a chen Fürften wider Zwentipolden aufftunden, und das ſchwere und harte Zoch eines 
fremden Regenten von dem Halfe zu De fuchten C 2), dazu gebrucht hätte. 
Zwentipold wurde hierdurch) fo verdrießlih gemacht, und fein Hochmuth alfı zur Erde 
gebogen * er ſich entſchloß, feine Regierung niederzulegen, und ein Einfiedler zu 

werden (aa). 


— — m Bey dem Ausgang des g8oten Jahrs ließ der K. Arnulfus zu Fotchheim einen 

Zorchhein. Reichstag halten, auf welchem er fuchte die Reichsſtaͤnde dahin zu Difponiren, daß fie 

feine beyden natürlichen Söhne , Zwentipulch , und Rarold „ zu feinen Reichsnach⸗ 

folgern erwählen mögten, wie die bayerijchen Stände ihm fhon vorher das Werfpres 

» chen gethan hatten. Die Franken fchlugen es anfänglich ab; endlich verſprachen fe es 

ihm mit dieſer Bedingniß, mann feine rechtmaͤßige Gemahlin feinen Prinzen zur Welt 

bringen würde, fo fol es gefhchen; würde aber von ihr ein Prinz gebohren werden; 
R fo foll diefer fuccediren (bb), # 


| Die mit den Normaͤnnern geführte Kriege gehören eigentlich in_eine Kayſer⸗Hi⸗ 
ftorie; daher ich dieſelben übergehe, und allhier nur diefes melde, * der vorgedachte 
Guido wird Guido ſich in Italien An. 891, um Kayſer Frönen laflen, und darbey feinen Sohn 
in Stalin Lambertum zum Reih&:Gehülfen angenommen hatte, und hierauf allenthalben in Ita; 
vun ROT ien um ſich griff. Daher erfuchte Berengarius den König Arnulfum dahin zu kom— 
—8 ge, men, welches er auch that, und ni Ausgangı des Jahre 893. dahin gieng. _ An. 
betin’tas 894. eroberte er Bergamo; und ließ den Grafen Ambrofium, der die Staht defendis 
talien, retr und darinnen commandiret hatte, vor dem Thor an einem Baum auffnüpfen (cc). 

. Wo er hinkanr, wurden ihm, huls Furcht / die Thore eröffnet, und zu Pavia ward er 

zum König von Italien erkläret (dd), 


* Gal⸗ Hierauf begab er ſich, über die Schweitzer⸗Alpen, lat. Alpes Pennina, in Gallien, 
lien und wollte Rudolphum, Koͤnig in Burgund, zur Rede ftellen, warum er von den 
errichteten Verträgen abgewichen wäre: Diefer hatte aber zeitig Lunte gerochen , und 
ſich in die unwegfamen Gebürge , wo man mit Feiner Armee nafeloen an, retiritet; 
* mußte der K. Arnulfus unverrichter Sache nach Teutſchland zuruͤck ziehen, wos 
ſelbſt er An.-g95. zu Worms einen Reichstag hielt, auf weichem er, mit Einwilligung 
Zwent, aller Reichs⸗Staͤnde, feinen natürlichen Sohn, Zwenuibold, zum K. in Lotharingen 
bold, König “; 
imtotharin, einſetzte (ee). 


vn Da num konn der Ke Arnulfus fich kaum nach Bayern begeben hatte, tur; 


Gehetin de er vom Pabft Formofo erſucht, von neuem nach Italien wı Fommen, mweil er von 
-Stalien. feinem Gegentheil, dem Sergio, der fid) an den Marggraf Adalbertum in Tulcia 9% 
: hänget, und fonft auch in Rom einen ftarken Anhang hatte, hart gedränget wurde, 
Weiter hatte Ni auch Berengarius mit Lamberto, Guidonis Sohn, ohne Arnulfi 
Vorwiſſen verglichen, und mit Demfelben das italiänifche Reich getheilet. Deßwegen 
brachte der 8. Arnulfus in Eile eine Armee zufanımen, und brach damit mach Italien 
Mom bel: im Septemb. An. 895. auf. Wie er dahin Fam, gieng er An. 896. vor Mom, und 
gert und eins helagerte Diefe Stadt, befam auch diefelbe durch Sturm bald ein (ff). Diefes war 
genommen. zum das zweytemal / daß Rom, von feiner erften Erbauung an, war eingenommen 
worden. Das erftemal gefchahe es durch einen bayeriſchen Prinzen , nämlich den 
Brenno, König der Bojer , von welchem im I. Buch gehandelt worden ift: das zwey⸗ 


temal, nämlich jetzo gefchahe e8 abermal durch einen bayerifchen Prinzen, den K 
nig Arnulfus (gg). 


Durd) 

(z) Annales Fuldenfes ad an. 897: Hermannss Kayſerlichen darzu rüfteten , daß eben ein Haaſe ars 
Contractus ad h, & feq. an. laufen Fam, und nad) der Stadt jueilete. Anden 
(aa) Lurtprannus, Lib. I. e. 5. p. 94 nun die Eoldaten diefen in Aengſten ſeyeuden Thier⸗ 
(bb) Annales Fuldenſes ad a. 889. lein nächliefen und ſchrien, meynten die auf den 


(cc) Luıtprannus Lid. I. c. 7. p. 96i Eecanı Mauern ſich befindliche Nömer, das Stuͤrmen nehme 
zus Tom. II. Commentar. Rer. Francie. p. 751. ſchon würklich den Anfang: Daher verliefen fie aus- 
(dd) Diefes Fönnen wir aug einem beym Usurt- Furcht die Mauern; und die Kapferlichen emportirs 
Lo Tom. III. Italie Sacræ, p. 706. enthaltenen Die ten ſolche, ehe fie es vermeynten. Dieſes erzäblet 
—— ſchließen, wo es heißt, Dat. IV. Kalendas Luitprandus. 
artji anno incarnat. Domini DCCCXCVL Indit, ,. (gg) Resıno erzählet Lid. II. Chronie. ad an, 
XIV. anno Regni in Francia IX. in Italia tertio. 896. dieſen Vorgang mit folgenden Worten: Arnul- 
(ee) Regine ad h. a Marianas Scotwsadan.895. phus fecundo Italiam ingreflus, Romam venit, & 
Orts Frifingenfis Lib. VI. Chronicor. Cap. ı12.p.124: urbem Romam, cum confenfu ſummi Pontificis ar- 
Angeltrudis, die Mutter Lamberti, weldyen mis cepit.. Quod retro ante feculis ideo inaudi- 
die Jtaliäner für ihren Kayſer hielten, war von Lam- tum, quia non ſactum fit: Excepto quod Galli 
berto in Nom, ald Goubernantin —— worden; Seuönes cum Brennone Duce, muito anre narivi- 
wie aber die Belagerung fi) anfieng, fahe fie, md taremChriftitempore , feme! fecerunt: Daß durch 
die Stadt ein Loc) hatte, und entfoh nach Spolerto. dieſe Galli-Senones dir altın Bojer zu verſtehen ind, 
Merkwuͤrdig war es bey dem Sturm, als fi die babe ich im J. Buche erwirjen, 


Was zur Zeit des K. Arnulfi in Bayern geſchehen. 184 


Durch diefe Einnahme der Stadt Rom, bekam der Pabſt Formofüs wieder Luft, 
ber zeithero von feinen Feinden fehr hart war eingefchloflen worden. Die Einmahne 
x ahe am Abend , da, wegen der baid einbrechenden Naht, das gewöhnliche 
eremoniel bey der Ankunft eines Kayſers in diefer Stadt nicht beobachtet werden 
Eonnte. Des andern Tages aber Fam der ganze römifhe Rath in Droceftom, mit Wie er in 
Bahnen und Kreugen, und holeten den Kayfer mit Lodgefängen ein. Der Pabſt — Fa 
wartete feiner auf den Stufen zur Petersfirch, empfieng ihn mit großer Zärtlichläitz nn 


und führete iin in gedachte &. Petersfirhe, worinnen er ihn, nach Ark und ABeife aman 
feiner Vorfahren, zum Kayſer Frönete Chh), on s r re 


. ! et Kapfer ges 
- Wie diefes gefchehen war, legte das fänmtliche Wolf den Eid der { erönct. 
OR or 2 ne a ee nd re 


Juro per hæc omnia Dei myfleria, quod falvo honörg & lege mea arque Der ip 
fidelitate Domini Formofi Pape, fidelis (um & ero , emnibus diebus vi. !emt u 
‚te mes , Arnulfo Imperatori, & nunguam me ad illius infidelitarem , Nina, 
cum aliquo homine fociabo , & Lamberto filio Agiltrudææ, & ipfi matri iv, 

ejus ad fecularem honorem nunquam adjurorium pr&bebo; & hanc civr | 
tatem Romam ipfi Lamberto & matri ejus Agiltrude & eorum hominiy 

bus per aliquod ingenium aut argumentum non tradam (ii). 


Hierauf wurden diejenigen, welche mit Agiltruda, wider den K. Arnulfum in Zısey ins 
Rom Eonfpieieet hatten, vor Gericht, und ihre Thaten zur Unterfuchung gezogen ; Elend nad 
mo dann Conftantinus und Stephanus , Iwey der vornehmften römischen Rathsherren; Dapern vers 
des Laſters der verlegten Majeftät, als ſchüldig erfläret, und daher nad) Bayern ins e 

end, oder Erilium, vertiefen wurden. Einer; Namens Faroldus, der weiter nichts) Gouverneur 
als ein kayſerl. Vaſall genennet wird, wurde zum Gouverneur in Rom geſetzet / welz in Rom ger 
er die Stadt im Gehoͤrſam erhalten follte. | | ſetzet. 


Den XV. Tag, als er nach Rom gekommen war, reiſete er von dar wieder ab) Gehet von 
und mar, Willens nad) Spoletto feinen Marſch zu nehmen, weil die Agiltruda von Rom Rom wicdet 
chin geflüchtet war, um diefen Ort zu belagern , und biefelbe,gzfangen mit ſich weg ab. 
hren. wurde aber mit ſo großer erg und Kopf⸗Schmerzen überfallen, 
daß er diefe Expedition nicht vollführen konnte. Als er nun feinen natürlichen Sohn 
Peoldım jun Gouverneur in Mayland eingeſetzet atkgy um dadurch Italien in dem 
— Gehorſam zu erhalten : fo trat er feinen Marſch durch das tridentiſche 
Thal in Teutfhland an , und Fam im Monat May An. 896. in Bayern wieder zuruͤcke. Kommt ie 
Er verharrete Dafeldft biß auf Das folgende gr y woerdas Felt der Geburth JEfis derin rg 
Ehrifti An, 897. in Regenfpurg telebrirte (kk). | ——— 


Hernach hat er ſich meiſtentheils in Bayern, theils zu Regenſpurqg / theils Det Schenkun⸗ 


tingen , aufgehalten, und den Kiöftern) auch andern Gottes-Haͤuſern verſchiedene gen und 
—ãX gethan, und Privilegia —ã—a ùn 2 —— 


Im Jahr 899. hatterer keinen geringen Verdruß mit feiner Gemahlin denn Ssrrorup mit 
diele wurde des Ehebruche Befhuldiget (mm). Sie bemicß aber re Unfauld dur —— 
| en 3; 2 


72. mablıns 


{hh). Regins „ \.!c. Otto Frifingenfs, Lib. Vh 
Chron. — 3. Hermannns — an. 896. 
(ii) Giche Eexarrı Tom. II. Commentar, Rer. 
Francic. p. 766. 
(kk) Alles dieſes, mas. allhier angefhhert wird, 
— der Auccor Annal. Francor. Fuld. fo ums 
ſt ndlich und e aeturat, daß zu vermuthen iſt, es 
müffe derſelbe beym · Kayſer in Italien mit gegenwaͤr⸗ 
A 33 wir eines dergleichen beym Ge 
v finden wir eines dergleichen beym Ge- 
vo1.do Tom. I. Metropol. Salash, m.234. da er 
vorher dem Klofter zu Dettingen ein in Italien gelege⸗ 
"nes Predium, Summus lacus genannt, gegeben hatte, 
diefes aber denfelben fo weit enrlegen war ; ſo gab er 
Dem Klofter einen audern Hof Namens Krote ‚ das 
vor, nebf allem Zugehoͤr. Wir treffen an die 
Drte noch drey dergleichen an. Noch eines findet ſich 


alda, p- 232. mworinnen er An, 893. dem Biſchoff 


Engelmaro zu Paſſau und feiner Kirche einige Frey⸗ 
beiten ertbeilete, weldes er als Kanjer , indem es 
gleich anfänglich heift: Arnolfus divina favente gra- 
tia Imperator Auguftus &e. Unten: Signum Do- 
mini Amolfi invidliffini Imperaroris Auguflu Wi- 


hingus Cancellarius , ad vicem Theodmari reco- 
gnovi, Datum idus Deremb. Anno Domini 

CCCXCIII. Indidion. Prima. Anno regni Domini 
Regis Agolfi undecimo, Imperũ autem terrio. 
Atum in Civitate Regina , ansgefertiget bat, wo⸗ 
durch eg anfcheinen moͤgte, er habe fich ſchon vor der paͤbſt⸗ 
lichen Krönung, die An. 896. geſchahe, Kapſer ges 
fchrieben. Ich halte aber dafur, es ſey die V. vor IIL. aus⸗ 

elafien worden, und ſoll alſo, DECEXCVLI heiſ⸗ 
* In des Hrn, P. Meichelbecks Tom. I Hſto- 
rie Frifingenjss p. 145. finden wir eines, fo von ihn 
An. 895. ausgefertiget ift, worinnen er das Kloſter 
Miogburg dem Biſchoff Waldoni zu Freyſtagen übers 
gicht. Noch eines finden wir allda vom 


Jahre 898: 
worinnen feiner Gemahlin Ode, wie in dem durz 


fen vorhergehenden feiner Mutter Linssuvinde, gedacht 


wird, 

(mm) Annales Franeorum Fuldenfes eigen dies 
ſes mit folgenden Worten ad an. 898. an: Tum vero 
multis temporibus inaudirum fcelus & quod non 
— facinus de Regina Ota divulgatum elſt, 
id eft, ut corpus ſuum in latebrofö ac iniquo mau⸗ 
Gipäret conjugio, 
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72. Zeugen, bie alle, 
ten 


(nn). 
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und jeder ins befondere, ihre Ausfage mit einem Eide beftdrf; 


gg: ob er ſchon Frank und ſchwach war, wider einen Rebellen zu Felde zu gehen. 


en Schaden darinnen anrich⸗ 
ehr zu Derzen giengr entſchloß 


mE 
Karies, Diefer hieß Yanricus, und hielte ſich in der Civitare Murarenfi, heutiges Tages Mau⸗ 
ein Rebel. zern, —— sie 
woraus er fehr oft und viel in Bayern einfiel, und e 
Armulfüs ges tete. Der K. Arnulfus, dem der Schade feines Vol 
besiwieder fich felbft, wider —* Rebellen — Felde zu 
pn zu gelde. Er begab fich zu Schiff in Regenſpurg / und gteng 





en h I | 
* gefuͤhret. Indem aber der ag, worein man ihn gefteddet hatte, nicht allzu: 
h rchte 


te, man —*— ihn A een fo fuchte er 
e 


Ein Gluͤck war es für ihn, daß der K. Arnulfus noch in dieſem Jahr, nämlich 
899. den 29. Novembr. (qq) mit Tode abgieng, fonft würde er ihn ziemlich die Federn 


ausgerupfet haben. 


Der entſeelte kayſerliche Leichnam ward, nad) einiger (rr) Vorgeben, zu Oettin⸗ 


fingen, na 


anderer Mepnung aber (ss) zu Regenſpurg ın der Kloſterkirche 9— Br 
e 


Emmeram begraben. Ic) halte aber dafür, der Kayfer ſey zu Dettingen, wo 
er ſich ohnedem oft aufzuhalten pflegte, geitorben, und deffen Leichnam nach Megens 


fpurg geführet, und allda in S. 
graben worden (tt). 


(nn) Hermannus Contrackus ad am. 899. Uta Re- 
gina, adulterii incufata, 72. Principum juramento 
abfoluta eft. Die Annales Fuldenjes fagen hiervon 
kurz vorher angeführter maſſen ad an. 898. weiter: 
Quod ipfum Radafpona urbe menfe Junio, juxta 
primorum prefentium judicum LXXIl. jurantibüs 
definitum comprobatur. —e der Zeus 
gen wären 82. Der Annaliſta Fuldenfis aber ed wäs 
ren been 72. geweſen. Es war gebraͤuchlich, nad) 
den bayerifchen Gejegen, Tit. VIIL: $. II. dag, wann 
jemand feine Unſchuld —— * 12. 

efhwornen Zeugen aefchehen mußte. Siehe Paur. 
h mn. nie mediam, Differt. III. 
6. 17. welcher dieſes primum & — imum pro- 
Bationis genus nenne. In dem folgenden Paragra- 
pho wird unter dem Könige Ludovico IV. eine ders 
gleichen Art des Beweifes vorkommen. 


(00): Mautern ift rechter Hand an der Donau im 
Nieder:Defterreich gelegen, 


(pp) Annales Fuldenfes ad h. a. 


(qq) Die Auftores find megen des eigentlichen 
Sterbejahrs diefes Kanfers nicht einerley Mepnung. 
Einige geben vor, als Fo. Aferiss in Annal. p. 172. 
er fen An. 398. geftorben ; Andere, ald Hermanns 
Contractus feet fein Sterbejahr auf 900, Und Sige- 
bertus Gemblacenfis fpridyt, et habe An. 902. von 
der Welt Abſchied genommen. Daß eraber An. 899. 
gefichert von der Melt geſchieden ift, bezeugen der 
Annalifla Metenfis, Regino, Marianus Scorws ad 
an. 899. 


(rr) Reeins fehreibet ad an. 899. Arnolphus Im- 
perator —— à ſeculo III. Calendas Decemb. 


ſepultusque eft honorifice in Odingis, ubi & pa- 


ter ejus tumularuy jacen 


mmerami Klofterfirche, welche er erbauet bat, bes 


So 


(ss) Alſo ſagen die Annales Fuldenſes ad an. 900, 


(er) Diefer Pregnung ift au) Orto Frisıng, 
welcher Lid. VI. Chron. cap. 13.p. 124. alfo fchreibet: 
Arnolfus XXI. regni ſui anno, Imperii vero (juxta 
quod dictum eft) V. diem obiit, & in loco Odin- 
as, ut Rhegino refert, juxta patrem fepelitur. 
onfiratur tamen fepulchrum ejus in Mon# 
fterio $. Emmerami Ratisbonz. Poterat enim efle, 
ut ubi humarus, huc poftlmodum tiansferretur, 
Mir wollen deffalls den ehedefien im Klofter ben 8. 
Emmeram perveienen Abt Celeitinum zu Megenipurg 
bören , welcher uns die befie Nachrecht hiervon ers 
theilen wird: Diefer fchreibet im Maufc leo S. Em 
merami, p. 82. aljd: „An. 1671. Als man jur Herbſt⸗ 
»jeit den Eingang in des feclinen Ramı oldi Gruft 
„erweitert, ift man linfer Hand auf ein lain Gewoͤlb 
„fummen, da man ſolches etwas eroͤffnen, iſt gefeben 
„worden ein todter Coͤrper, in einem von ganzcım 
„Stain ausgemadten Sarch, deren aeısölbte Dede 
„war von zweyen Stucken aud) aus Stun. Man 
„‚Funnte nicht anders judieiren, als daß ge dachter Kaps 
„fer Arnolph ſeyn muͤſſe, weilen fein von iges Maufo- 
„leum diefen Ort bedecket hat, doch dert Grund bei: 
* zu erfahren, hab ib Celeflinus Ab den 3. Der. 
„das Gewoͤlb wieder eröffnen, und naͤch ten Tag ber: 
„nach die Gebain und Cineres , in Gegenwart 5. 
„Hofbedienten des Hochwuͤrdigiſten Hſchgebohrnen 
Fuͤrſteus und Herrns, Kerns, Marqui rdi Biſchoſ⸗ 
„fen zu Aichſtett, diß noch währenden Meichstages 
„böchitanfebnlichen fapferl. Principal-Cot ımiflarii &c. 
„Als Herr Laurentii Rueſchen, Hochfuͤr H. Math und 
„Leib-Medici, Hertn Johann Jacob X iumgartner, 
„Hofrath allda und Rentmeiftern, Heern Andrez 
„Zanitti Hof-Eaplau ıc. erbebt, gefaube t, und wie⸗ 
„der in ein won Aichen s Holz gemacht s Saͤrchlein 
„verfihloflen, an voriges Ort deponiret Den ame 
t 


«| 
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So verfchieden die Auftores in 
er verjtorben ift. 


weder andem södrlichen Trank , we 
dien beygebracht (xx), oder an“ i 


jenigen zu ſeyn, welche ſagen, er ſeh 
Die ‚Bemaßlin dieſes Kayſers mar 


ER OTA, OUTA, mie fie unter 
einiger (b) Worgeben, Herzog Theodoni 


An. 893. ge 
wovon in dem Da 


bat einen me 


Si 


„Tel, 





Dieſen Sag fuchte, zu feiner Zeit, d 
eingeganger churfür A A Tas 


Arch i des ; fRR 6 
ſers find; fo verfchieden ift auch ihre rd der a —*28* —— 


dere (ww) geben vor, er ſey ent; 


hen ihm Agiltrudis, Guidonis Wi | 
einem ſtarken Sıfr ee ee 
Then empfangen hatte, verfiorben (yy). Die gewiſſeſte Meym 


o er von feinen eigenen Teut⸗ 


mg ſcheinet mir der; 


am Schlage ums Leben gekommen (zz). 


ſchieduch geſchrieben wird 


ohren, der ſeinem 

olgenden Paragrapho wird gehandelt werden. 

Einige geben vor, er habe ſchon vorher 

—— eine Gemahlin, Namens Aunes, ei 
fr mit welcher er zwey Prinzen, als Arnuruum, und 


a), welche, na 
Bogen Tochter neh pı U En 
ater inder Megierung gefolget ift, 


ERNBRUM erzeuget. 


ert 


chrifft zu leſen: 


VI. ID? DEER 
ARNOLT RB 


Ä OBIT. 


Can) Als der überfeger Lerxvii Ray, und Reiche; 
Hiſtorie ins Teutfche , p- 163. und 
Sow im Derfüch einer Keichebiftorie, p: 182. 
welches fie den Italiaͤniſchen Geſchichtſchreibern, ins 
—— Luitprando , die aus Neid und Haß dem 
u re mern übrliche Inge vorsewagien, 
nachgefchrieben haben. Am meiften Afft den Italiaͤnern 
Cu/pinianws in feiner Hiſtorie de Cajaribus nad) ; 
welcher, p. m. 337. alfo fehreibet: Minatis vermicu- 
lis, qui pedieuli nominantur, corpus adeo fcarurie» 
bat, ut nmullis curis medicorum minui potuerint, 
Bald hierauf fchreibet er weiter: Sunt, qui purant, 
hunc imperstorem crudele hoc genus mortis me · 
ruiffe , qued rebus fecundis elatus, emnia viribus 
fuis accepta retulit. Deum Opt. max. non agno- 
vit, neque digne, ur decuit Ghriftianum principem, 
obfequia prefticit. Paflus, dum in Italia bellum 
gereret, facerdotes vinctos trahi, virgines flu- 
‚ Cönjugatas opprimere, templa fpoliare, & 
in iis res venereas exercere impune. lles dieſes 
find ſolche Dinge, die ihm die Italiaͤuer nur aus 
Haß andichten. Da einige nefchrieben haben , er 
ey morbo articulari, an der Gicht geitorben , fo ha⸗ 
en die Italiaͤner geichrieben morbo pediculari. Als 


fo fchreibet Adlzreiter in A Beic. Part. 1. p. 


302. und feet noch bintzu: quod mortis genus Luit- ‚becf 


prandus adfcribit variis deliäis, 

(ww) Adlzreiter gibt vor, I.c. umd vermepnet, 
es babe ihm Agitwruda , Guidonis nadhaelaffene 
Wittwe, als er fie in Spolerro belagerte, einen vers 

ifteten Tranf beygebracht. Diefes ift aber ohne al⸗ 
fem Grund gelchrichen. Es zeiget ung der Annaliffa 
Fuldenfis ad an. 895. daf Arnulfüs, als er von Kom 
wieder mweggieng, zwar die Agiltrudam , die von 
Kom nach Spoletto geflüchtet war, allda belagern 
molite : Indem er aber von einer heftigen Krankheit 
Aberjahen wurde, fo unterblieb dieſes Vorhaben, und 

alckenfb. Hifi. By. Pragm, Part, 1 [2 


riederihb Bla; A 


er 'giend eilfertig nach Bayern zuruck, daher cr die 
gitrudem nicht einmal geſehen, vielmeniger einen 
Tranf von ibr befommen hat. Gund ing fchreibet 
in feinem Difeowrs über die Reiche; Aittoric, p. 
279. „(Es war eine Thorbeit , daf er fo ſchatf gegen 
»Guidonem war, und gleichwol mit feiner Frau. 
»„,Amour machte. Hier liegen zweh Fehler, der erfte 
ift Guido ; diefer war daimald nicht mehr am Beben. 
Und daf er mit Agiltruda feiner nachgelaffenen Wirt; 
we nicht Amour gemacht, diefes Ichret uns gcmelds 
ter Annalifla — ad an. 895. der gat 
accurat befchreibet, ivie Mom von Arnulfo eingenoms 
men worden iſt, daher man vermeynt, er fep mit 
perſoͤnlich bey diefer Erpedition guck. 
— xx) ft ion in dem Fur; vorher angeführten er 
yy) Vid. Brunner. is Anal. Boic. Part. Ih 
2% II ” 


: 8 90. 

(22) Der Annalifa Fuldenfs ſchreibet ad an. 
898. Rex paralyfi iolutus infirmatus eft. Doc 
meldet er auch darbey, daß 3. —— geweſen wa⸗ 
ren, die ihm dieſe Kraukheit verurſachet und zigejos 
Ar baben , deren zwey gefitafet worden find, die 

ritte aber in Jtalien entflohen ift. 

(a) Siehe ein Diplome beym Hr. P. Mecchel⸗ 

‚ Tom. I p. 147. Worinnen der Kadfer Arnul- 
fus fie Oda und feine Gemahlin nennet. Uiſo findet 
man auch in Hemricı Boponts Syntagmare de 
Conſtructione Censbii Gaudeſſani enthalten in Mika‘ 
somiz Tom. II. Seripter. Rer. German. p. 495: 
ein Diploma vom Kapjer Ortone J. todrinich dA 
eine wöhlih des K. Arnulfi genennet wird, 

(b) Alfo Koreibe Struvıts Difertar. X, Syn: 
tagmatis Hıfforie_German.. p. 276, und Pfeffin⸗ 
ger in notis ad Vitriar Tom. p, 471. WoHöh abre 
Die alten Hiſtorici ſchweigen. 

Ada 


i n it, an welcher einer Kraus . 
Einige der neuern &cribenten anthe eg 
und fagen, er fey an der Cauſeſucht geitorben, ade a 


als er noch Herzog in Kaͤrnthen gewe: €; 
nes griechiſchen Kanfers Tochter, * en 


vor wenig Jahren in die feelige Ewigkeit "" agnes. 
Rath, 8 —— Francıscus * Wer di 
RIUS A en 
dis Grab und Gehain feon, hat eine bley⸗ 
221136, * ſo unter dem Kopff —* —* Be Ben no Pieeabe 10d) wohl 





| nl 
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rıus de Wirneım zu behaupten (c). Es werden von ihm, zum Beweiß, XVI. Do- 


cumenta angeführet, wovon das 


1.) Jobann. Tritbemii, Abts zu Spanheim, Chronicon Ducum Bavaria. 


11.) Arenbeckbii Chronicon Schirenfe, 


das An. 283. geichrieben. 


III.) Chronicon Andrea Presbyteri, vom Jahr 1425. 
IV.) Chronicon Hermanni Schedelii MSCt. de anno 1477. 


V.) Chronicon Tegernfeenfe, Msct. vom Jahr 1478, 
VL) Viti Eberfpergenfis Chronica Msct. | 
VII.) Henrici Pantaleonis Profopograpbia Heroum. 
VII.) Leonardus Wurffbain, in Tract. de quarta Monarcbia. 
L. ) Zudovicus Tolnerws , in Hiftoria Palatina. 
X.) Hier. Henninges in Tabul, Genealog. IV. Monarchie (d), 
XI.) Odavianus de Strada de Vitis Imp. A, 1615. 
XII.) Fried. Lucas, in feinem uralten Grafen⸗Saal. 
XII.) Tbeatrum Hiforico- Theoretico- Practicum Chrißiani Mattbia de quatuor 


Monarchiis. 


XIV.) Chronica Hermazsi Fratrum Minorum, 
XV.) Job!Stumpfti Chrönica Hölvetiorum A. 1554. 


XVI.) Chrönicon Onupbrii Panvinii, 


der auf dem Rande den Luirprandum Ti- 


€inenferm, Antonium, Sig&berrum Bibliothecarium, und Abbarem-Urfper- 
enfem; citiret / Die Aber der Hr. Berfaffer damals nicht bey Handen ges 


abe hat (e). 


Der Herr „ars Rath von Wilhelm —* noch das XVII. Documentum, naͤm⸗ 
p 


li Foannis Cu/pinians O, 
her, p. m. 338. ein Gleiches bezeuget. 


Ein ungenannter Autor (F) hat unter dem Namen Pali 


de Cafaribws 


dmperasoribus hinzu fegen fönnen, wel: 


fias diefen Yindieiis 


— ein allzu hoͤhniſches und beiſſendes ( g) Scriptum entgegen gefeget ch )r von welchen er 


c einem Tractat in Folie, welcher den Tis 
OR Vindicia — ——— Auzufa 
Gentis Carolino- Boica, contra —* Autheris 
Geneographi , qui in arbore genealogica ante pas- 
cos annos cupro jncija Serenifimerum Boiorum Prin- 
eipum Fundatorem ponit —— &c. 

—9— Der ſeelige Geheime Rath von Wil 
belm bat fid) ungemeine M bes ben und Unkoſten 
emacht, dieſes fein genen giſches Gebaͤu aufzu⸗ 
führen, Er bat diefesHenninges Pabulum geneale- 
um, wie e8 ber Hr. Licent. Huͤbner in feiner 
ibliorheca Genealspica, p. 12. nennet, nirgendss 
wo in diefem Revier auftreiben Fönnen, und hat das 
je einem gewiſſen —— in einer bekannten 
tadt ung gegeben , es ihm zu. verfchafs 
en, es mögte koſten, was es wollte. a bat es 


wovor er ihm 100, fl. 
mand anders ‚, der — 
“Leibe eig ifch, (ogifched Werf 
- (e) Uber bi iftorifchs genen es Wer 
b ad ren D d le Bel 
ten der 


en. es 


f. Arbeiten der Geleh 


faget, 


bus, Rederi Commentatione hiftorica de Ortu & 
Progreffu Civitatis Norimbergenfis und deraleichen 
Schriften mehr rec, oder mögten es noch thun; 
fo würden fie mehr Raifon haben. Denn der Herr 
von Wilhelm hat doch fein gencalegifches (Bebäu auf 
XxVI. Eulen gesünder, die ben weiten nicht ſo wurm⸗ 
ftichig find, als der — 8 Geſchicht / Samm⸗ 
lee ihr lächerliches Vorgeben, wann fie figen, ıbre 
Stadt fen von Nerone, oder gar fchon vor Ehrifti 
Geburt auferbauet worden, und zu einen rermeyntli⸗ 
den Bewei ſich auf den im XV. Seculo gilebten bes 
Fannten Fabelfchmidt Sigismundum Meilterlinum , 
und nur in einem einzigen Paflu auf Aventnum, ber 
in alten Sadyen aber ein gleichmäßiger Ftabelhannf 
ift, besiehen. Da hätten fie mit beſſern Grunde fas 
gen Pönnen, die Auftores gemeldter Schriften wis 
ren in der teutſchen Hiftorie fhlecht bewaı dert, und 
müßten nicht, mie und woher ein tächtiger Beweif 
zur * ung des Alterehums einer Sıadt herjus 
ehmen ſey, allein da ſchweigen fie aanz flille, und 
weil fie, ‘oder er altdorff ; närnbergifche I’rofeffores 
find, fo verhindert fe dag ftudium partis au Faͤllung 
eines richtigen Urtheils. 

f) In dem Stucke mehr ter 
rten im Reich, fiidet man, 
p- 36. deflen wahren Namen folgender Ge talt entdes 
det: Es fol aber, dem ſichern Verlaut on Wienn 
nach, a ee ilippvan 

el, ibrer Rayferl. Majeſtaͤt Hife vographus, 
und Biblistheca Cufos, verborgen feyn : wie auch 
Die 55 — en anzudeuten Ian m. 

(8) Ifo wird I. cc. p- ge angemerfet. 

(h) Diefes führer folgenden Titul: Palignefli 
Monita genealogica Autori Vindiciarum ırboris ge- 
neslogice gentis Carolino-Beic® „ qua ı videlicer 

. Vindicias 
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faget, er koͤnne diefe Vindicias nicht allzufehr oben, woran ihn erſtlich dee Hrn, ger 
heimen Raths —E verhindere ; indem er das Lob nicht hat. leiden können; 
— weyte muͤße er beſorgen, er moͤgte von den boßhaften Nachkommen des Menippi 
oder 


pyri beſchuldiget werden, als hätte er e8 dem Ovidio im Lob der Nuß, oder 
dem Luciano im Lob der r diefe Deflnenn - 


206 der Müden, nachthun wollen. Wegen der Furcht 
Schmaͤhung habe ihm die Paliasinden Sinn gegeben, er foll lieber einen aufrichtigen Mo- gegen geſetz⸗ 
nitorem, als Preconem deffelben abgeben. — 

Das Werk beſtehet in XXXIII. Monitis de Principum Genealogias probandi ra- 


tione, wovon ich allhier nur die vier HaupfsArgumenta, die der Herr Paligneſius deere · 
toria nennet, und dadurch zu erweifen fuchet » e8 habe der Kayſer Arnulfus nur eine 
rechtmäßige he nämlich Die am, keinesweges aber vorher eines 

hen Kayfers Tochter gehabt, und mit ihe zwey Söhne erzeuget, 
kürzlich anführen wil. | 


Das I. Argumentum decretorium feßet der Herr Autor Monitorum auf dier. en 
Adta des An. 889. zu Forchheim gehaltenen Reichstages, wie uns deren Innhalt der —— 
Annaliſla ad h. a. vorträget, was maſſen nämlich der K. auf demſelben von den fraͤnki⸗ torium. 
en Magnaten verlanget hatte, Daß fie, mie die Bayern, feinen beyden natürlichen 

ringen, Zwentipold und Ratbolden, die Succeffion verfprechen follten. Indem nun 
dieſe ſich hierzu nicht bequemen wollten; der Kayſer aber weiter in fie Drang: So ers 
Flärten fie fich endlich dahin, fie wollten ſich für Die Succeffion erflären, aufden Fall, 
wofern ihm von feiner rechtmäßigen Gemahlin Fein Prinz gebohren würde. Woraus 


dann diefes folge: daß der Kapter in Diefem 889. Jahr, da er ſchon die Odam zur 
rechtmäßigen Gemahlin hatte, vorher von einer andern rechtmäßigen Gemahlin. noch 
Beine eheliche Prinzen gehabt habe. 


bekannte Od 
angeblichen griecht 


Das Argumentum decretorium wird ab Autoritare feriptorum cowvorum, ober II. Arge- 
fupparium, als des Annaliſta Fuldenfis , Metenfis , und Äeginonis ad an. 900, her pentum 
— welche fagen, es habe Kayſer Arnulphus, nur einen einzigen von einer: 


ecreie- 
— Gemahlin (de legali uxore) gebohrnen Prinzen, Namens Ludovicus, d 
gehabt. 


Das II. wird aus und von ben Zeugniffen Reginonis, eique fere æqualium & it. Argu- 
fupparium Scriprorum, ald des Annaliſtæ Saxon , Froumundi Tegernfeenfis, Dit- mentum. 
mari Merfeburgenfis, Cbronici Monaflerii S. Galli, Ottonis Frifingenfis , hergenoms 
men, welche Ainmelich bejahen, daß Luitpold Arnulfi , des 8 098 in Bayern, 
Bater geweſen fey , Daher auch die bemährteften bayerifchen ehhkbekhreider, als 
Marcus Welferus, Gemoldus, 


runnerus und Adlzreiter ihnen nachgefolget find, und 
ihre Stamm⸗Reihe der Herzoge in Bapern mit demfelben angefangen 


Das IV, Argumentum ſetzet die Auctoritaͤt —— en, bie da ſagen und befräfr w. Argu- 
apa daß mit König Ludwigen, dem Kinde, in 


| Teutichland Das carolingifche Ge; mentum. 
ſchlecht feine —— erreichet habe, als da find die Aunales Fraucorum ciani, 


das Chronicon sbamenfe , Supplementum Reginonis , Witichindus , 
Slavor. apud Leibmitium, Hermannus Contradus &c. zum Grund (Ci), 


Der Betr geheime Rath von Wilhelm ſchwieg aber hierauf nicht ſtille, fondern Des Hrn. 
feßte dem Palignelio eine Refurations- Schrift, unter dem Titul: Findicie Arboris —— 
Genealogico-Caroline-Boica ab ipfo Authore vindicata contra Satyram Palignefii. Cum Ie eg 
— — Refponk ad Autborem Ottonis Frifingenfis defenf. Monachii, „ein 
1732. fol. a. 3. pl. zı. 


Refutation® 
Schriſt dar⸗ 
gegen. 
Dieſen Vindiciis vindicatis wurde eine anderweitige Schrift entgegen geſetzet / Des 
worinnen die IV. Argumenta decretoria noch weiter ee ng * 9 ı Des Geg⸗ 


‘ ie mehrge: ners Duplie 
dachten Verfaſſer ver Arbeiten der Gelehrten im Ba laffen ſich beym Ben us 
aa2 


Vindicias feripfit contra Syſtema, quod Serenifli- 
morum Boicorum Principum fundatoreın ponit 
Luitpoldum, & negat eſſe Carolum M. ediditque 
Monachii in fol. M DCC XXX. His autem moni- 
tis Principum genenlogias probandi ratio explica- 
tur, in Vindicis allata Documents recenfentur , 
expendunturque , pro inficialis argumenti ufu 
ex optimorum Philofophorum letionibus precepta 
repetuntur, opinio Vmdicis cum aliis rejiculis tra- 
dirionibus committitur, magnus Luitpoldus in pri» 
fine, utpote genuinus Sereniffime gentis Boice 

‚ Jura ſua reilituisur, fecus flatuentes Vin- 


diciz unirerfim placide emendanrur. Aleftadii ex 
officina Agheleni cl» b XXXIL. in groß 4to = 
— anderthalb Bogen, anderthalb Bogen Ks 
pier. 


(i) Die er der Mrbeiten der Gelehrten im 
Meiche re und Hlen p. 48. folgendes 
Urtheil von diefen Argumentis Derretortis: Auf 

er vierfachen ftarfen Wurzel fteber der herzog⸗ 
iche bayerifbe Stammbaum von Zuirpolden 


TEA — jemand wird 


dies 
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ihrer Recenfion bey der legten, und * vorigen Schriften, p. 345. alfo vernehmen: 
* —* alſo, Daß des Palignefii Argumenta Decretoria Er Stärke gänzlich be: 
Iren baben. 


; &o gerne ich auch fonften dem feeligen Herrn geheimen Rath von Wilhelm hierins 
nen bepfeh eben, und FA nad) feinem Tode nah Möglichkeit vertheidigen wollte; fo 
— febe ich doch nicht, wie ſolches mit Beftand einer hiſtoriſchen Wahrheit ı und eined er⸗ 
rderlichen Beweifes — koͤnne / daß naͤmlich Kayſer Arnulfus vor feiner bes 
Be: n ru rechtmäßigen Gemahlin Uda, noch gs amens Agnes, eines gri 

ayfers Tochter ** mit weicher er zwey Prinzen, Namens Arnolphum und 
— erzeuget haben ſoll: Denn die Fe rten ur Beweiſe fi 1% nd allzu ftarf 
und ——— Ich * —2* der die e8 hinzu: wofern der Kayſer Arnul- 
fus vor d och eine rehtmäßige Gemahlin gehabt, und mit ihr zwey Prinzen, 
den Arnolphum und Wernerum, gezeuget hätte; fo wäre ja jener, als der diteftenon 
- Rechts wegen zur Succeffton, deftiniret gemwefen, daß alſo Ludovicus, als ein Prinz 
von der andern Gemahlin, nicht_fccediren koͤnnen. Ob nun ſchon der Herzog Ar- 
nolphus in Bayern, nicht ein Sohn des Kayſers Arnolphi, fondern des Herzogs 
Luitpoldi, bey jo bewandten und beygebrachten Umftänden, zu nennen ift; jo werde 
ich Doch weiter unten, beym Anfang des IV. Periodi, deſſen Geſchlechts-Urſprung 

eben fo edel, hoch und vornehm, als immer die Dedudtion von Caroli M. Stamm feyn 
—* * und weiſen. Inzwiſchen hat es dann feine Richtigkeit, daß der Kahſer 

ulfus mur eine einzige Gemahlin, naͤmlich die obgedachte Oda gehabt hat. 


Daß aber d mehr erwähnter Herr geheime Rath von Wilhelm, da 
er doch XVI. obfi * —— “* hinlaͤngliche Do vor ſich gehabt, eine fok 
che harte NE na wie die Audtores der nÄglichen Arbeiten der Gelehrten im Reich, 
oder der Autor des III. Articuls des 1. Stüdes, p. 30. von ** zu (le fih unter 
Kanten, * verdienet haben, dieſes wird wohl Fein gefrteer Menſch fagen. Denn 

dia⸗ wie plump lautet es, wann man J. c. lieſet; „Meines Erachtens hat der Herr ger 
te} Raifon- —— nicht —— —— — —— er r An. Ach beein vorgenommen , und auch die 
Kahn. mn ae iten Hiftoricos, die feiner chen, nicht gründlich wwiberleget 
ondern nur ihre Worte ——— 1 FH 3 eget. Uberhaupt hat e Ai di 
Schrift an Tag gegeben, mie daß er noch nicht fattfam in der teutfchen Hiftorie 
» wandert fep , und noch nicht recht wiſſe woher ein tüchtiger Bemeiß, * Uung 
„eines —— * oder einer Geſchlechts⸗Tafel zu nehmen fey Ck 


Cenfür über Diefes ift, wie gedacht, eine abgeſchmackte, und wider alle Raifon abgefaßte Cen- 
daſſelbt. fur. Re n or Ei ftantiam . die fr diefes — — er Here 
Prof. K * —— in Familia —— a Carolingica dem Kayſer Carolo Craflo zmey 
Gemahlinnen zu, auf der Vi. genealogifchen Tabelle; = eine wird von ihm Filia Er- 
ehangarii, Comitis, und die andere Richardis genannt. Wie übel würde es aber ge 
than feyn, wofern man ein foldyes abfurdes Raifonnement von ihm fällen wollte, allers 
m —* vortreffliche — den hiſtoriſchen Wiſſenſchaften ſo —* in Teutſch⸗ 
und noch weiter bekannt iſt, daß man denjenigen für a ß een würde, 

5 —— Der Schlu 4 particulari ad univerfale ift falfch e bat in 
—— ea eine hiftorifhe Sache ausfindig machen —*— * 
enugſam eriwielen; Ergo ift er in ga teutſchen Hiftorie nicht fattfam bewan⸗ 





N) weiter in der R lic des Hrn. geheimen Raths von Wilheln gemel 
lg nes Bio heart — * ge ri 9 


wird folgendes hierauf zur ort erthei et: „In Republica literaria gebe es zu kg wie 

„am jungften Tage; da gelte fein Anfehen der Perfon, des Standes, d ürde, 

„a an fondern man prüfe die — auf das allerſchaͤrffeſte, o Bu e alle Abs 
ni 


Ck) Die Heren Auctores dieſer Arbeiten zu Ult⸗ ice, der Siugularium Norimbergenſium und Re- 
dorſf reden und fchreiben nach — Raifonnoment deri Commentationem &c. legen und appliciren 
weiter, und wollen ben En eimen Rath von mögten, denn diefe fteden in den Prejudic is biß über 
Wilhelm — — Pig 54 febr in den alten die Ohren. Warum * fie ſolches nicht an? 
Pa * —* * es 9 gerban 5 * = we * sd der näglihın Arbei 
ern pie dieſe Beſchuldigung auf die nuͤrnbergiſche Hi ie tuck der ichen 
Noricos, als den Außtorem der Hilterie Bioleme im der Gelehrten im Reich, p. 354. md p· 845: 


Was zur Zeitdes K. Arnulli in Bayern gefhehen. 189 


ſoruch eines heiligen Pauli heißt Cm): Gebet jedermann, was ihr ſchuldig feyd; + 
Ehre, dem die Ehre gebührer. Ich Fan fhon die Wahrheit reden, nicht nur aber 
der Wohlitand , fondern aud) die gebührlide Schuldigfeit erfordert, Daß ich fol- 
ches in Regard der Perfon thue, mit weldyer ich rede. Auch im Beichtftuhl , wo die 
gröfte Freyheit ift die Wahrheit zu veden, faget der Beichtvater einen Bauern Die 
Wahrheit found jo, und aufeine andere Artı- nämlic mit Refpect , einem großen Herrn. 
Das Erempel vom Baronio, welches mir aber nicht bekannt, ift eben nicht loͤblich , 
wann er den König Jacobum, als wie ein Sefuiter-Magifter feinen hartnaͤckiſchen Schuͤ⸗ 
ler, ttactiret hat. Non enim omnia, que licet, funt honefta. So viel demnach von des 
Kayſers Arnulfi Gemahlin, und der daher entftandenen Streitigkeit. 


Sonſten ift auch noch befannt, daß diefer Kayſer eine Concubine gehabt habe (o) Deffen Cone 
mit welcher er 3. natürliche Rinder erzeuget , als cubine. 


I. Den7Zwenterorovs, S'öniginLofharingen, An. 895. Stirbt An. 900. dem 13. Seitens. 
Au 9* Seine Gemahlin war, ODA, eine Tochter des Grafen Ottonis, welche — 
nad) ihres Gemahls Tode ſich anderweitig mit Graf Gerardo vermaͤhlet bat (p). eugte natuͤr⸗ 


iche Kinder. 
II. Den Rarorovus, von welchem die Grafen von Andechs abſtammen (9). 


II. Eine Tochter , deren Namen unbekannt iſt, welche von Engilfchalco, einem 
nahmaligen Marggrafen in Deiterreich entführet worden (r). 


Ss. XI. 


LUDOVICUS IV, oder Infans, Kayſers Arnulfi einziger Prinz, war An. 893. König Lu- 
bohren, mithin. nur 7. Jahr alt, als fein Vater mit Tode abgieng. Dieſer war dovicas IV. | 
nfangs Willens, das Roͤnigreich —— beyden natuͤrlichen Söhnen Zwenteboldo Per Infans, 
und Ratoldo zuzuwenden, und hatte bereits den Confenfum hierzu vonden bayerifchen 
Magnaten erhalten. Damit er nun auch. die Einwilligung der. fränkifhen Stände ers 
——— fo ſchrieb er An. 889. einen Reichstag nach Forchheim aus, und ſuchte 
auch diefe hierzu zu bewegen; Die aber anfänglich gar nicht, Doch endlich mit Diefer Ber 
dingniß einwilligten, wofern ihm von feingg rechtmäßigen Gemahlin kein Prinz geboh⸗ 
. rag wuͤrde; fo wollten fie endlich auf feine natürliche a Meflerion machen. Da 

nun aber Diefer, gemeldrer maflen An. 893. auf die Welt kam; fo wurde nunmehr das 
ganze Vorhaben Durd) deſſen Geburt unterbrochen (). 


Won diefem jungen Prinzen fcheinet e8, daß ihm die Reichsſtaͤnde An. 897. und 

alſo noch bey feines Waters Lebenszeiten, der Succeſſion verfiherthaben(a). Daaber Wirdin 
deffen Herr Vater mit Tod abgieng , wurde die folenne Wahl An. 900. zu Forcheim Forchheim 
nochmals wiederholet, worauf aud die Krönung erfolger ift Cb). Indem er aber —— 
noch ſehr jung, und erſt 7. Jahr alt war, fo ward ihm Hatco, Erzbiſchoff zu Maynz , —— * 
und Otto, Herzog in Sachſen und Thüringen, zu Vormündern, Theodmarus, Erz: Defien Vor⸗ 
bifhoff zu Salzburg, zum Archicapellano, oder oberften Eanzler, Waldo , Biſchoff münder. 
gu revlingen ı zum Hofmeifter, und Zustpoldus, Herzog oder Marggraf , Orienra- 

is Bojaoriorum lımitis Dux, wie ihn Aventinus nennet te, zum oberften Feldherrn 
gegeben (d). Di 

e 


(m) Rom. Cap. XII. v. 7. 8. xt. 

(n) Diefe hieße ELLINRAT. Derfelben gedenket ,C*) Diefes ift ſchon ın dem vorbergehenden Auges 
Hunprus in Metropol. Tem. II. p. 255. mit fols führet und erwiefen worden. 
genden Worten: Edinrat, matrena, concubina Ar- (a) Hermannus Contraöfts ad an. 897. Arnolfus 


nulphi Imp. tradidit $. Haimerano, in manus Tu- 
tonis Epifcopi & Advocati fütimonis, proprietatem 
fuam, i. e. Capellam in Ergoltinga, cum aliis dua- 
bus ecclefüis, cum decimis & manfis &c. Confir- 
nat Conradus Rex -- Datum An. 913. anno glorio- 
Gffimi Regis Ill. actum ad Forchaim. 

(a) Vid. Charta Zwendeboldi Regis, qua Ab- 
batiam $. Servatii An. 898. reddit Trevir. Epifcop. 
in Mirzt Diplomat. Belgic. Lib. TI. c. 15. Annaliffa 
Metenf. ad an. 839. 890. it. ad an. 895. Annales 
Fuldenjes ad an. 889. 

(p) Annales Faldenjes\.c. HermanzusContra&. 
ad an. 889. 

(q) Apud eundem Annaliflam_Fuldenfem \. c. 
Siehe auch Hunoıı bayerifebes Stammenbuch, 
Part. I. p. 22. und KosLerı Difertar. de Ducibus 
Merania, p. to. 

(r) Idem Ännalifte, I. c. ad an. 893. 


Palckenſt. Hiß. Boj. Pragm. Part II, 


Imperat. - - - facramentum fidelitatis denuo ſibi 
& filio parvulo, Ludovico, exigit. 

(b) Resımo Chron. Lib. II. ad an. ↄ200. Annt 
Dominicz incarnstionis DCCCC. Proceres & op- 
timstes ditione Arnolphi fuerant, ad Forachem in 
unum congregati, Ladevicum, ſilium prfati prin⸗ 
cipis, quem ex legitimo firfceperat, regem Super 
fe creaut, & coronatum Reglisque ornamentis in- 
dutum , in faftigio regni füublimane. Adarianas 
Scorws ad h. a. welder den Tag, naͤmlich 2. Non. 
Febr. feiner Wahl hinzu feget. Annalifa Sıxo & 

ronseraphus Faxo ad h. a. rien demnach alle 
diejenige, welche die Wahl auf das Jahr yor. oder 
gar 902: feren, 

(c) Annal. Bejor. Lib. IV. c. 21. n. 1. p. 444. 

(d) Aventines I. c. Doch findet man auch in dei 
Hrnu. P, Hansızıı Tom. I. German. Sacr. p. 181. 


ein 
Bb5 
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Die Regierungs: Jahre diefes Königs (Kayſer Fan er deßwegen nicht genennet 
Deſſen Re⸗ werden, mweıler das Königreid) in Italien niemals im Befiß gehabt hat, noch vom 


ierungs Pabſt gefalbet worden ift) waren gleich im Anfange, und alfo weiter fort turbulent und 
a . —23 Nachdem die Ungarn, oder Hunnen, Die vorher den bayeriſchen Koͤnigen zinnßs 


Die Hunnen barwaren, von Arnulfi Tode Nachricht eingezogen hatten, fo fiengen fie an mit aller 
allenin Gewalt Pannonien, mie viel von diefem Lande damals zu Bayern gehörig warı zu 
apernein, verheeren , und gänzlidy zu verwüften (e). 


und tbun 

aropen Die Mähren fiengen auch Händel an. Sie wollten den bayerifhen Bifchöffen in 
Schab BR 

Die Mähren geiftlihen Dingen nicht mehr gehorchen. Sie hatten fih an den — kr ft Jo- 
fangenaud hannem addrefjiret, und dur) allerhand nichtige, auch verlaͤumderiſche Borftellungen 
Händelan. und Beſchuldigungen e8 dahin gebracht, daß der Pabft einen Erzbifhoff, und mit ihm 
Wollenden noch zwey Bi Si dahin abordnete, melde in Mähren feyn, allda ihre Sache etabs 
Saveriiben Tiren, und ſich alfo der bayerifchen geiftlichen Jurisdi£tion entziehen follten (f). Dies 
—* fen ſes nun bey dem Bas auszumirfen, hatten fie gräuliche Läfterungen auf die 
geiilihen Bayern , fo geift » als weltlihe, ausgefhüttet. Sie hatten bey dem Pabft 
Jurisdi@ion vorgebradjt, die Bayern wären friedhäffi x Leute, und lebten von Uneinigkeit. _Sie 
nichtmehr hielten nicht einmal mit den Franken und Schwaben Fremndfhaft. Mit den Mähren 
bien. — verfuͤhren ſie beſtaͤndig feindſeelig. Uber dieſes haͤtten ſie mit den Hunnen ein Buͤnd⸗ 
er niß errichtet, und ſolches durd) oder bey einem Hund, NBolff, oder aufandere dergleichen 


doaber Gottloßigkeiten beſchworen; ja, fie hätten den Ungarn Geld gegeben, daß fie in Ita 
—— lien einfallen ſollten (g). 


Wie dieſe grobe Beſchuldigungen der Maͤhrer dem Pabſt hinterbracht wurden; 
fo hat er ſich heftig darüber ersürnet, und ein ſehr hartes Schreiben, worinnen er fie 
mit göttlichen Strafen bedrohete, an die bayerifchen Bifchöffe ergehen laſſen. 


Entfchuldis Was war num bey ſolchen Umftänden zu thun? Anders nichts, als daß 7.“ 
gung der ſammen tratten, und eine Vorftellung an dem zei abfaßten, in welcher fie ihm 
Sim, nen erfilich die Ungebühr vorftelleten, daß ſich die Mährer der geiftlihen Jurisdi&tion der 
iſchoͤſe. daheriſchen Bifhöffe, infonderheit des Bifhoffs zu Paffau, unter deffen Diceces fie 
Ag Anfangs , als fie fih zum Ehriftenggum befennet, gehörig gewefen, zu entzie 
be uchten, und was ihnen noch das empfindlichfte darbey wäre, fo habe man von 
om aus einen Erzbifchoff nebft zwey Biſchoͤffen, nah Mähren, wider verfchiedener 
Conciliorum Decrera und Canones , abgeordnet (h). Was der Mähren auf 
die bayerifhe Nation, fo gt als weltlichen Standes, ausgeſchuͤttete Calumnien ans 
beträffe, wären ſolche im Grunde falfc und unwahrhaftig, deflen Ungrund fie in dem 
an dem gef abgefaßten Schreiben Ci) mit mehren zeigen, die aber allhier anzuführ 

ren der Raum nicht erlaubet Ck). 

Die Bayern lieffen ed aber bey diefem vor fich abgefaften Defenfions: Schreiben 
nicht bewenden; fondern addreffirten fi auch an den Erzbifhoff zu Maynz , Hauo, 
welcher des jungen Königs Ludovici IV. vorher gemeldter maffen, Wormund war, 
und erfüchten denfelben zugleich bey diefer ihrer Angelegenheit mit an den Pabſt Jo- 
hannem IX. zu fhreiben, und ihre Unfchuld zu atteftiren. 

Erzöifhof In dieſem Stüd willfahrete ihnen auch der Erzbifcheff Hatto, und ließ_ein ders 

mn gleihen Schreiben an den Pabft abgehen, tworinnen er erftlich Demfelben den Tod des 

fehreibet ayſers Arnulfi, und nebft vem die Wahl des Königs Ludovici notificirte (1). 

auch vor bie 2 ‘ 

Unſchuld Hernach 
a 

Pe a: ein Diploma vom König Ludovico vom Jahr got num, cap. XX. cap. LXV. Auf dad Decretum did 


mworinnen Adalbero, Biſchoff zu YAugfpurg , von ihm 
ftudiofiffimus nutritor nofter genennet wird. 


(e) Hanfıziws 1. c. p. 174. 
6” —— 

8) Siehe auch des Hru. P. Marci Hansızıt 
om. I. Germania Sacra, pag. 174. wo dieſe Bes 


ſchuldigungen aus gefiherten Urkunden angefübs fi 


ret , und infonderbeit wegen bed angeblichen 
Buͤndniſſes mit den Hunnen folgendes angemerfet 
wird: Morayi preterea aures Legatorum fedis one 
ravere criminstionibus in omnem Bajorum ordinem t 
eſſe pacis ofores ; difcordiis ali; ne cum Francis 
quidem & Alemannis pacem colere; cum Moravis 
aſſiduas exercere inimicities. Præterea cum Unga- 
ris obligaffe fedus atroci facramento per canem, 
lupum, aliaque talia nefande ; pecuniam quoque 
ut in Italiam tranfirent, dediffe 


(b) Gie berufen fi) auf dad Concilium Africa- 


apſis Leonis, cap. XV. und 1059. 
u. Diefes völlıge Schreiben  Andet man in des 
Hrn. P. HAnsızır, Tom. I. German. Sacr. p. 176. 
(k) Die Bifchöffe , welche diefes Schreiben an 
den Pabſt ergeben liefen, waren, Theormanss, 
Erjbi dnf zu Saljburg, Walde, Bifihoff zu Frey 
ngen , Erchenpaldus ,„ Biſchoff > ichftett , Zu 
eharias , Bilhoff zu Sabiona. Ture Biſchoff zu 
Megen burg, 'chariss, Bifchoft zu Paſſau. Dies 
fes Schreiben ift An. 900. au Den Pabit Johannes IX. 
im Winter, nod) wor dem Tod dieſes Pabſtes, der 
im Auguft. verfiorben, abgelaffen wordeı. Hanfızias, 


l. c. p. ı7$. 

(1) Diefes Schreiben des Ersbifurfs Hattonis, 
ift aud) beym Hanfızie 1. c. p. 178. befindlih. Eiche 
and) Joaumıs Tom. I. Script. Rer. vMoguntiacar. 
P- 419 i 








Was zur Zeit des K. Ludovici IV. in Bayern geſchehen. 19t 


Hernach führet er an, was maffen ſich die baverifchen Biſchoͤffe bey ihm fehr be 
Plaget , und zwar erftlid , daß ihnen ein newer Erzbiichoff in aaa Te Bu —— 
eingeſetzt, mithin die Mi rer von ihrer geiftlichen Jurisci&ion hierdurch abgefondert 
worden; zweytens/ es wäre den Mährern in ihren harten Befchuldigungen gegen die 
bayerifchen Biſchoͤffe kein Gehör * geben, an F en dieſelben wahre Diener GOt⸗ 
tes, und gute Hirten waͤren, welche vor dem Riß des Hauſes Iſraͤels ſuͤnden (m), 


Dieſe erlaffene Schreiben haben doch bey dem Pabft Johanne IX. fo viel ausge: 
wirket/ daß die den Mährern vorher vermilligt gewefene Erz und Bißthuͤmer retra⸗ 
biret und nicht zu Stande gebracht worden 8* 


Darinnen waren nun zwar Die bayeriſchen Biſchoͤffe und das uͤbrige Wolf glücklich, Diesaftlis 
daß jenen ihre geiftliche Gerichtbarkeit, was die abtrünnigen Maͤhrer anbetrifft, wie: —— 
der ee dem fämmtlichen Volk auch ihre Unſchuld gerettet worden : — den baneris 
traff fie aber in diefem erften Regierungs: Jahr ihres neuen Königs ein fehr großes fü nu 
Unglüd. Die pr waren damals in Italien eingefallen, und haufeten, als wie Die (8 en vin⸗ 
Zeufel in diefem Reiche. ‚Indem fie aber nun auch eine gleiche bſicht auf Bayern —* 
hatten, doc aber vorher ſich des Landes Zuſtand mg wollten; fo ſchickten fie Fe — —* 
eine Gefandfchaft an den König Ludovicum, unter dem Vorwand) als wären fie ges knaftver 
fonnen, einen Be mit ihm zu fchlieffen; es waren aber Diefe ei Anders Hunnenan 
nichts, als bloffe Kundfchafter, die ſich um des Landes Zuftand erfundigen follten. Es den König 

| dieſes gar bald der Erfolg. Denn bald hierauf fielen die Hunnen, oder Un; Ludovicum. 
weiches damais einerley war, über die Ens in Bayern ein, und plünderten auf ya — 
so. Meil Wegs alles, verheerten und —— das Land völlig, und mo fie hinkas ern ein. 
men, da ftedten fie Mord⸗ und Brands Fadeln auf, und führten mit fi eine große Thum großen 
Beute von Dannen, welche fie Davon brachten, weil in Eil nicht fogleih Wolf zum Schaden. 
Widerftand konnte aufgebracht werden. 


‚ „Ein Soulagement erhielt die gravirte bayerifhe Nation dadurch, daß, da auch 
ein ftarker, Schwarm Hunnen, jenfeit der Donau, auf der mitternächtlichen Seite, 
in den bayerifchen Landen auf gleiche Weiſe graffirte, Der tapfere Marggraf Luitpal- Der Matgs 
dus, und mit ihm, Richarius, Biſchoff zu Paſſau, in Eil p viel Volk aufbrachten, malLuie- 
als ihnen — das rauderiſche Geſindel aufzuſuchen und zu vertreiben. Pal cine Bis 
Sie giengen mit Diefem ihren aufgebrauchten Hduflein über die Donau, gii en DEM eroriegegen 
blieben der 


ind in der Kraft des Allerhöchiten an, und wie es zum Treffen Fam, det fie, 

nnen auf 2200, theild auf der Wahlftatt liegen, theils funden ihren Tod in der 
onau, worein fie von Den erzürnten tapfern Bayern waren gejaget worden; mo 
bingegen von dieſen nicht ein einz ar um das Leben gekommen mar Co). Diefe tom: 
piete Victorie war von einem fo gluͤcklichen Erfolg, daß die Mährer, die es gleicher 

Geftalt mit den Hunnen mogten gehalten, oder fir & in die nordlichen bayerifchen 
Länder einen Einfall gethan , und eine foldye lappe ‚bekommen hatten, das 

olgende goıte Jahr um Frigde, durch Abgeordnete an Den König Ludwig in Bayern, 

itten lieffen , und auch erhielten. Gegen die Hunnen legten die Bayern eine feſte Stadt aegen 
Stadt an der Eng an, die ich zwar eben mit Namen nicht genennet finde, doch aber die Hunnen 
vermuthe, daß es die noch heutiges Tages ftehende Stadt Ens in Unter + Defterreich mbeleget. 
gemeien feyn mag (pP). 


Es war ʒwar auf eine kurze Zeit Pie, der Tumult aber gieng bald wieder ar: Die 


Hunter 

Denn An. gor. fielen die Hunnen en ein, und verheerten dieſes Land fallenmieder 

(0.75 Ba want m WEILE at db nn 
ein. 


AR Piraten m era 


RN: ) Bon dem meitern Erfolg lautet es im gedach⸗ 
[) 
fes veraces Dei cultores & boni paftores pervigili 


upplemento, 1. c. dlfo: Tandem leti poft tan- 
taın vieloriam ad forios, unde venerant, 


cuftodia cuftodiunt gregem fibi commiffum, ne lupi 
rabies aliguam ſancũ gregis oviculam rapiat in pr&- 
dam fuam, Stant pro muro domus lſrael &c. 
yi® Vid. HıncmArus Bibliothecæ Patr. Tom, 
.p. 610. TuoMasımus Tractat. de Vet. & Nov. 
Eec. Difeiplin. Tem I. Lib. Lean 5 
(o) dem Supplemente Hiatus Fulde 
Annal. beyın Leibniz. Tom. I. Script. Rer. Brun- 
feic. wird , p. 192. der völlige Verlauf Fürzlich alſo 
ersählet: Nam in prima congreffione belli tanta Dei 
ratıa Chriftianis occurrit, ut mille ducenti Genti« 
um inter occifos , & qui fe in Danubio merfe- 
ran, peremti inveniantur, Ineodem loco poſt vi« 
. &oriem illis celitus datam congrefli clamore magno 


in calum inde Deo grates ferebant, qui non in 
wifericordiaram ſaarum 


multitudine hominum, {ed wi 
liberet (berantes in fe, 


ſunt & ctiffime in id ipfum teinpus pro tuitione 
illorum regni validifimam urbem in littore Anefi 
fluminis muro obpofuerunt: Quo perado unus- 
—— in ſus. DCCCCI. generale placitum Ra+ 

sbona civitate habitum eft. ibi inter alis mifli 
Moravorum pacem optantes pervenerunt; quod 
mox, ut petierunt, complacuit, & juramento fir- 
mmatum 2* Inde ob hoc ipfum Richarius Epiſco- 
pus & Waldericws Comes Marahaa miſſi ſunt, qui 
eodem tenote, utin Bajoaria firmatum fuir, ipſum 
Ducem & omnes Primates ejus eandem pacem fe 
fervatutos juramento conftrinxerunt. 

a) Bon dem Einfall in Kaͤrnthen, fehreibet und 
meldet idem —— l. c. weiter: linterdum 
vero Ungarici auftralem partem regni illorum, Ge 
rantansım devaſtando, invaferust, 


Der König herum fehr ruiniret / 


ibt dem Bis . 
hoff Ya den war; fo ſuchte € 


au die 


StadtEns. res (t), 


Tradition an 
Dettingem 


Die Ungarn 
werdenvon ad prandiur 
den Bayern die Mahlzeit alfo 


adpran- 


dium einges 


laden. 


Traditionan _, 
die bifchöffl. bitte Adalberonis, 


Kirche zu 
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thig fehlen, momit man gegen die Dunnen anrücdte, und wie ed zum Treffen 
Fam, wurden die Hunnen gefhlagen und aus dem Lande getrieben (r): Es war aber 


dod) gleichwol großer Schade geſchehen. 


Da nun bey diefen Unruhen das Kloſter S. Floriani, und die ganze Gegend da 


ften (s)ı 


s der Koͤnig Ludovicus, 
durch Ubergebung der Stadt Ens und des Darzu gehörigen Landes: Bes 
wie auch ſonſt noch einiger Güter, an 


und der paffauifchen Dicces ein großer Schade zugefüget wor⸗ 


auf Anterceffion einiger feiner Vertraute⸗ 


den damaligen Bifhoff zu Paflaur 


RICHARIUM, und deffen Bißthum zu erfegen (u). 
In eben diefem Jahre übergab der König Ludovicus an die Kapelle der Mutter 


GHDttes zu Dettingen, eine Hufe Landes ı 


Canonicorum (w). 


zum Unterhalt der ſich allda befindlichen 


- Ben dem Jahr 902. findet manı daß die Bayern die Ungarn , oder Hunnen, 


ium (x) eingeladen haben, und wie 
verfalgen, daß ihr König Chufol, 


diefe darbey erfchienen, wurde ihnen 
nebft fehr viel der Seinigen, Das 


von geftorben, das it, erfählagen worden (y). 
Im Jahr 903. befand fich der K. Ludovicus gu Forcheim, woſelbſt er, auf Bors 


dile&i propingui, der biſchoͤfflichen 


Biſchoffs zu Augfpurg, Ercbanpaldi , 
icche zu Negenfpurg , und deren damaligen Bis 


zu Eichftett, und Zurtpoldi 


Regenfpurg, (hoff Tutoni, eine im Eee a ai gelegene Villam, oder Dorff , Namens Teo- 
enkt 


Tradition an ſch 
das Kloſter 
8. Emme· 
ne An. 
allda ein Fleines , an der öftlihen Seite des 


RINHOVA, übergab und fi e(z 


Gleichergeftalt übergab , 


auf Interceflion feiner Mutter Outz (aa), des Bis 
offs Erchanbaldi zu Eichſtett und anderer mehr, Der König Ludovicus dem Klofter 
S, Emmeram in Regenfpurg einen Hof oder Guth, Velda genannt (bb). 


SH übergab der König — Regenſpurg dem Kloſter S. Emmeram 


nns, mo ſich der Fluß Mahrluppa in 


denfelben ergieffet, in dem Pago Mattbogouue gelegenes Dörfflein (cc). 


Im Jahr 905. befand ſich der König Ludovicus 

weil er allda eines frenge 

Ubergabe feiner um Straubingen und Simplicham gelegener eigenfhümlichen 
r Condition, Mi er fie auf feine Lebens⸗Zeit 


welches wir Daher erfehen, 
Foherbt; 


Güter an das Klofter Altaich mit die 


e 
annoch geniefen , nach feinem Tode F erſagtem Klo 


firmirte (dd ). 


(x) Daß aber die Hunnen von den Bayern wich⸗ 
tig geflopft nnd aus Kaͤrnthen heraus gejaget wor⸗ 
den, folhes beftättiget Hermannus Contractus, ad 


an. 901. 

(s) Unter den Vertrauteften des Königs wird ge⸗ 
nennet, ADALBERO (*), mit dem Beyſatz, ftu- 
diofiffi.nus Nutritor nofter; und LUITWALDUS, 
illuftris Comes & dile&tus propinguus nofter. 

(*) Vid. Corsin. KHAMM in Hierarchia 
Augufana, p. ır0- 

(2) Diefis beftättiget das in HAnsızıı Tom. I. 
German. p. ıg1. enthaltene fönıgl. Diploma ; und 
p. 5. ibidem, deſſen eigene Worte alfo lauten: Op- 
pidum, quod vocamus Ens , feu latine Aniſum 
feu Anifism , Msjores nonnunguum appellavere 
Laureacum, - - - demum inirio feculi decimicon- 


" tra irruptiones —— noyo opere commu- 


nitum & Epifcopi Patavienfis cuflodie raditum, 
oppidi formam induit. 

(u) Die Unterſchriſt dieſes Diplomat. lautet alfv: 
Datum XIV. Kal. Februar. Anno Domini DCCCCI. 
Indi&. IV. Anno vero regni Reg.Ludovici I. Adum 
in Civitate Ratispona in Dei nomine feliciter A- 


men. 
v) Das Donations⸗ oder Traditions⸗Inſtrument 


iſt behin Humpıo Tem. III. Metropol. Salisb. p. 


’ 44, enthalten. 


(x) Das Chronicon breve S. Galli meldet dies 
fes mit folgenden Worten: PCCCCll. Ungares & 


leihergeftalt in Regenſpur 
ohrnen Menfcheng , Stamens 


er heimfallen follten , com 


In 


Bajoariis ad prandium vocati plures ocridunter. 
Hepidanss führeibet in Chronico: DCCCCI. Aga- 
reni (foll diefem Audtori fo viel, ald Hungari heifs 
fen) & Bajoariisad prandium vocati, ubi Rex eorum 
Chuflol occiſus eft,-& alii quam plurimi cum eo. 


(y) Wird durd) das kurz vorher angeführte ber 
fiättiget. 

(z) Der Schluß des Diplomat. lautet alfo: Data 
XVI. Kalend. Martii an. incarnat, Domini Dom. 
DCCCENN. indiclione VI. anno vero Ludowici piifli- 
mi Regis quarto. Atium Foraliheim curte regis 
Curtis regia wird bißweilen eine koͤnigl. Reſident, 
oder Fuͤrſten⸗Sitz ; bißweilen auch für die Fönialiche 

ofhaltung genommen. Siche Anthon, Wilbelm 
— Weyten Iheil des Churbayeriſchen Arlam 
tis, Pp. 79: 

(aa) Alfo war diefe damals noch am Leben. 
(bb) Diefes Diploma, wie auch das Furz vors 
ergehende ift in des Hru, P. Bernhard Petzens 
om, I. Thejauri Anecdot. Part. III. p. 40. bw 
findlich. k 

(cc) Ibidem l. c. p. gr. die Unterfehrift lautet: 
Data If. Non. Martii anno incarnat. Domini 
DCCCCIV. - - Adtum civitate Regina. 

(dd) Diefe und mehr andere dergleichen Diplo- 


* mata findet man 1. c. aus welchen unter andern j% 


erfchen if, daß fih der König meiftentheils zu Nez 
genfpurg, und alfo in Bayern aufgehalten habe. 
il 
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In dieſem erfagten Jahre hielt er auch einen Reichstag in Forchheim. Cr hatte Reichetag zu 

gorher den Maragraf Adalberrus, welcher in einem Treffen den wetteraniſchen Gras dorchhenn. 
fen Conradus erſchlagen hatte, und vom König deßwegen auf den Reichstag nad) 
Zribue eitiret worden, aber nicht erfhienen mar, in einer feiner Feſtungen beias 
gert, und ihm · da er ihn zur Hand bekommen, den Kopfabſchlagen laſſen, wieman ſolches 
ineiner Kayſer⸗Hiſtorie umſtaͤndlich nachſchlagen Fan. Hierauf begab er ſich mit den 
Magnaten des Reichs nach Forchheim auf den dahin ausgeſchriebenen Reichstag, auf 
melden unter andern eine Verordnung geſchah / wie es mit des enthaupteten Margs 
grafeng Adalberti Gütern follte gehalten werden (ee). - 


An. 905. hielte fich der König Ludovicus den ganzen Winter hindurd in Regen⸗ 
hurg auf, unter welcher Zeit er, auf unterthaͤnigſtes Vorftelen und Bitten des eich⸗ 
anſchen Biſchoffs Erebensuldi , des regenfpurgifchen Turonis, und des Marggra: 
feng Luirpoich einige dem Kloſter Altaich entwandte und hinweggenommene Guͤter zu 
reftituiren ernitlich anbefahl CHF). . 


Da auch fonft vorher die Priefterfchaft, und vorndmlih die Domherren zu Frey: Srerhiit” 
fingen, nebft den fänımtlihen Volke die Freyheit gehabt hatten, einen Biſchoff zu er Hasmran ırl 
nählen ,_ die von den vorigen Kayfern darüber erhaltene Freyheits Briefe aber verbrammt zu Tr vn 
daten; fo hielte der Biſchoff Erchenbaldus zu Eichſtett und noch anderemehr bey dem Koͤ⸗ arn renovis 
u. er NOIR ERENEU NED ENTE von neuem ertheilen moͤgte / welches er Fit 

that(gg ). 


Es ift vorher beym Jahr 902. gemeldet worden, was maffen die Bayern in die— —— 
fm Jahte die Hunnen auf eine Mahlzeit invitiret hatten, bey welcher fie auch erſchie Sancrnumd 
waren, und mit geſpeiſet hatten. Im Jahre 907. kamen die Hunnen mit einem erſchreckli wollen ihre 
den Krieges⸗ Heer in Bayern, und wollten die Mahlzeit bezahlen. Der tapfere Margarafterhi a nıh- 
md Herzog Luitpoldus rückte ihnen zwar mit einer in Eil zufammen gebrachten Ar Ni, uni 
me entgegen. Indem aber die Hunnen den Bayern an Macht fehr überlegen warenz Die Bayıın 
owurden Diefe völlig aus dem Felde gefihlagen, und der tapfere Herzog Luitpold büße: werden ans 
tdarbep fein Leben ein, in deſſen Herzogthum fein Sohn Arnolphus füccedirte Ch). dem Fade 
da hieß es gun wohl recht, nad) dem befannten Sprücmort: Man muß den Teufel sitiann, 
uhr an die Wand mahlen, er Fomme ſchon vor ſich felbften. Hätten vorherdie Bay u hifthar- 
am die Hunnen nicht zu einer Mahlzeit eingeladen, worbey fie das Maul fo fehr ver veyfzn ti 
kennt haben; fo wuͤrden fie vielleicht nicht auf eine fo fchlimme Bezahlung bedacht ge: vencin. 
un wen ſeyn. Doch war diefe Nation ohnedem auf eine aufferordentlihe Weiſe zum 
dauben und Plündern geneigt, und wären ohne dieſes vielleicht gekommen (ii). 


ni Wie fie dann dag folgende Jahr, wiewohl eben nicht in Bayern, denn da hatten 

“| Mefhon alles weggeholet, fondern in Sachſen und Thüringen einfielen, und alles auss 
pinderten und verwüjteten. An. 909. thaten fie einen gleihmäßigen räuberifchen 
. Eufall in Schwaben; und An. 910. hielten fie mit den Franken, hart an den bayeris 
| hm Grängen, ein Treffen , in welchem die fränkifche Armee völlig gefchlagen und zerz 
I frenet worden ift Ckk): worbey man leicht gedenken fan, wie graufam die Hunnen 
-) Bayern werden gehaufer haben (*). AR 
er nds 


(te) Dieſes verificiret fi aus einem auf diefem Ai) Carolus M. hatte fie alfo gezuͤchtzaet, und 





tarat vom Kong Ludovico ausgefertigten Diplo- 
Sue, welches Eccart. Tom. Il. Comment. Rer. 
Acic. p. 814. anfuͤhr 


et. 
M Das deßſalls ausgefertigte koͤnigl. Preceptum dd) 


dio unterſchrieben: Data XVII. Kalendas Martii 
imo incarnat. Dom. DCCCCV. (leg. DCCCCVI.) 
bad. VIII. anno vero feptimo Regis Ludovici. 
Adum gr Civitate. 
nah 8 völlige Diploma führet der Herr P. 

elbecf, Lid. I. Hifler. Frifingenj. p. 152. 

M, Morinnen es unter andern beißt : Nos quoque 
eorum falubri confultui & petitioni libenter annui- 
mus; hoc quoque preceptum inde confcribi juſi- 
Mus, per quod Regia authoritste fancimus arque 

üter jubemus, ur ejusdem Epifcoparus plebs & 
familieab hodierna die & deinceps fecuram ha- 
beant poteſtatem inter fe eligendi Epifcopum &c. 

(hh) Der Continmater Reeinonis ſchreibet und 
ertbeilet uns hiervon folgende Nachricht: Anno Do- 
Minice incarnationis UCCCCVII. Bavari cum Hun- 
ars congreffi, multa cede proftrati fünt, in qua 
tongrefione Luicbaldus Dux occıfus eft, cui filius 
funs Arnolphus fucceffit. Siehe Brunnerr An 
nal. Boic, Part. II. Lid. II. p- 96- 

Falckenſt. Hıß, Boj. Pragm, Part. II. 


gedemüthiget, daß fie ihm mußten unterthaͤnig und 
jinngbar ſeyn; Nun kehreten fir es um, und liefen 
keine Gelegenbeit vorbey geben, da fic es Witte ma—⸗ 
en konnten. 
(kk) Continwaror Reginenis : A. Dom. incarnı= 
tionis DECCCKX. Franci in confinio Bavarix & Fran- 
ci Hungaris congrefli, miterabiliter aut victi aut fü- 
ati fun. Brunsenrus ſchreibet Aunal. Beic 
art. II. Lib. II. p. 98. die Schlacht ſey auf dem 
Lechſelde ben Augfpurg geſchehen, ver auch alle Um— 
ſtaͤnde anführet, wie es darbey zugrgangen. Siche 


auch Avent. Annal. Lib. IV. cap 21. n. 22. ꝓp. 
5o. ingleihen Ant. Boxrıntı ,„ Ker, Hungar. 
— I. Lib. 10. p. 118. 


(*) Aventinus, . c Vgri bis triumphatores 
tanto rerum ſucceſſu eiati, nondum fanzuine hu- 
mano fatieti , tortam Baiariam czde, rajına, in- 
cendis, Inätu, cadaveribius complent. Bonfinins 
chreibet 1. c. von ihrer überaus großen gemachten 

eutealjo: Multo plus auri & argenıi ex Bayarıs, 
Francis, & Sakonibus plane rerulerant, quam im⸗ 
erante Carolo Megno, Eranci quondam uirepus 
— alportaraut. 


Eck 


Fr — 8 
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Endlicy nahm der König Ludovicus IV. beym Ausgang des Jahrs grı. ohne 


jemals eine Gemahlin und Kınder gehabt zu 


Tod überfiel ihn im 18. Jahre feines Alters, 


fhen Manns⸗Stamm in Teutſchland. Man 


haben, von der Welt Abſchied (11). Der 
Er war der legte Zweig vom carolingis 
fagt, er fey aus Verdruß, da er gefehen, 


fe imparem elle repellendis Hungaris, gejtorben (mm). 


Mielange 
Bayern uns 
ter dem caro⸗ 
lingiſchen 
Stamme ge⸗ 
ſtanden. 


Bayern hat alſo hundert und etliche 


Manns⸗Stamm , der nunmehro mit dem König Lu 
ift, geftanden, und hat neun Regenten und Könige aus demfelben 
habt. An einem Orte (nn) finde ich auf einer Tabelle diefelbe aljo vorgeftellet: 


1. CAROLUS M, 


Sabre unter dem carolingifchen 
vico IV. in Teutſchland erlofchen 
Beherrſchern ges 


rbanzig 


Wird an. 788. auch Herr von Bapern. 
2. Ludovicus Pius, Herr von Bayern, 814. 





2. Lotharius, Herr von Bayern, 
814. biß 817 (00). 


— 
5. Carolomannus, 
Koͤn. in Bayern. 

8. Arnulfus, Konig 

in Bayern. 

9. Ludovicus Infans, 

Herr von Bayern, 
T 911. (gg) 





6. Ludovicus IL, 
Kön. in Bayern. 


- — 
4. Ludovicus Germanicus, 


erſter fraͤnkiſcher Koͤnig 
von Bayern (pp). 


7. Carolus Craffus, 
Fön. in Bayern. 


$. XI. 


Dbbie VI. 


Indem nun gemeldtermaffen in Ludovico IV. oder Infante, der carolingifche 


Haupt; Pro Mannes⸗Stamm in Teutfchland abgeftorben ift, fo fragt fihs: ob nach deffen Ab; 


vingenund gang die VI. Teutſchen Provinten, als 
—— — und Vandalien ihre, vor der Set der Earolinger, gehabte 
durch) Erlös 


ranken, Schwaben » Bayern» Sachen, 
reyheit wies 


der erlanget haben, oder, ob fie bey der, durch die Carolinger eingeführten Ver ” 


| fung des knuͤpfung verblieben find? Zwey berühmte Männer haben zu ihrer Zeit Diefen Sag und 


carolingis 


mes, in 


Gegenlaß unter fid) ventiliret. Der Profef. Bundling zu 


fen Stams — Diſſertation de Matu Reipublica Germanica ſub Conrado 1. die annoch 


Freyheit ges 
feget wor⸗ 
v den. 


An. 1710, 


ortdauernde Verbindlichkeit; der Prof, oh. Per. Ludewig hingegen in einer andern ” 
gehaltenen Differtat, de Conrado das Gegentheil, nämlich, daß hierdurch 
ermeldte VI. teutiche Provinzen in die Freyheit gefeget worden, zu behaupten gejucht. 


Die Entfheidung diefer Streitigkeit wird ſich am beften in dem nächftfolgenden 


Periodo IV. 


leid Anfangs, da nad) Aventini Bericht, die Bayern Arnulphum zu 


ihrem König lien erwählet haben, fhiden, da dann zur Unterfuchung fich Gelegen⸗ 


heit zeigen wird, ob die Ba 
jego fchließen wir hiemit dieſes Kapitel. 


(1) Einige, als die Annales Hildesheimenfes 
ad an, 912. Lambertus Schafnaburgenfis ad h. a. 
ALBE rıcus in Chronico, p. 25ı. geben vor 
daß er Anno 9r2. geftorben fer. Allein dieſes i 
ohne Grund. Wie dann hingegen der Continwater - 
Reginonis, Hermannus Contrackus, Hepidanus, 
Marianus Scorws durchgängig bebaupten, er ſey 
An. I 1. verfiorben, welches auch das Neerologium 
Fuldenfe, p. 763. beftättiget. 

(mm) Vid. Achilis 
les Augfpwrgenfes, p, 1375. Avent. Lib. 
ap. 21. p. 452. Gundling im Difcours über 
die Reichs: Aiftorie , B- 285. effinger, in 
Annet. ad Vitriar. T. I. wofelbft, p. 477. mehr 
Audtores angeführet werden, die Die beftättigen. 
Einige, als Witichi Corbejen/. Conrad. Ur- 
Jpergen/. wollen zwar vorgeben, er habe Luirgar- 

m, Orttonis illuftris Gchmefter , jur Gemahlin 
gehabt; allein fie haben die 2. Ludorices, nämlich 
Ludovicum Jun. Ludovici Germ. Sohn, und Lu- 
dovicum Infantem confundiret. 

‚ (mn) Nämlid) in Giovan. Germania Principe, 
im Bud) von Bayern, p. 76. 

(00) Lotharius ward ſchon won feinem Bater, 


arminii GAssarı Anna- 





ayern dieſes mit Recht hätten thun Eönnen oder nicht? Vor⸗ 


Das 


Ludovico Pio, zum Koͤnig in Bayern deſiqniret, 
mithin mar er nicht allein Herr , fondern aud) Kö 
nig, wie oben erwiefen worden. _ 

(pp) Diefer war der zweyte König. 

(gg) Ich wüßte nicht warum nur Herr, und micht 
König. Bayern war bereits vom Kanfer Ludovico 
Pio zum Königreich gemacht und erhoben, und in 
diefer Dualität an feine Sehne übergeben worden; 
es wird auch von den angeführten alten Hiftoricis im; 
mer für ein abaeiondertes Königreich gehalten, weis 


IV. wegen es beitändig von ihnen Regnum Bojoarie ge⸗ 


nennet wird. In diefer Qualität erkennet es and) 
der Herr gie von — in Germania je 
eipe, im Buch vom Haufe Bayern, p. 75. un 
—— de CoceeJı in Faris Public Pprudentie 
Cap. III. Sect. I.de Bavarıa,p. gr. Ich weiß wohl, 
daß allhier will eingerwwendet werden, daß in den mitt; 
lern Zeiten das Wort Regnum , bifteilen auch je 


"viel, als Provincia bedeute. Ich antworte aber, indies 


fer legten Bedeutung iſt es fenfus improprius, # 
—— nullatenus, niſi urgente neceſſitate progre- 
iendum. Wo ift aber die neceſſitas ? Dahero 
— wir bey der Significatione propria verblei⸗ 
en. 


alle hat in einer 1706, " 


“ih 


inte 


ww) 
Das II. Kapitel, 


Von den in diefem ehemals größeften Herzogthum in Teutſchland und 
refpeetive Königreich Bayern in diefem Periodo entftandenen 
| weltlihen Staaten. 


SECTIO I. 
wi 
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§. M. 


Dan Fan nun zwar nicht fagen, daß in dieſem carolingiſchen Periodo einige neue 
Staaten in Bayrenaufgerichtet worden find: Denndie gegen Die Ungarn, Mähren und Gräny Gras 
Böhmen eingefekte Marggrafen, die auch bißweilen Duces, Herzoge genennet werden, —* ober * 
waren nicht erbliche Landes⸗Herten in demjenigen Landes Bezirf, worinnen fie am np vergleis 
fänglic vom Kayſer Carolo Magno, Ludovico Pio, und hernad) von den bayerifchen chen Herzoge 
Königen eingefeget wurden, fondern fie verwalteten nur , als wie bey unfern Zeiten, waren nicht 
Gouverneursund Statthalter, über Länder und Städte, ein Amt; welches in Beſchuͤtzung erblich. 
derjenigen Provin gg als Miargarafen,oder Graͤnz Herzoge eingeſe⸗ 
tzet waren. Dieſer ſind nun ver — *— bin und wieder, zu den Zeiten Der caro⸗ 
uͤngiſchen Kayſer und bayerifhen Könige verordnet worden. 


$. 1. 


Sch willvondiefen Marggrafen einen, und zwar einen fehr merkwuͤrdigen , naͤmlich Erneftus, 
ERNESTUM, anführen, deren zuerft beym Jahre 832. zur Zeit des Kayſers Ludovici Grin: Her⸗ 
gedacht, und der als einer von den Vornehmften bey ihm gerühmet wird (a). ALS in yaragraf, 
diefem Sabre gedachter Kapſer ſich nach Lauff * begab , um ſich allda mit der wenn defien 
an zu divertiren;_fo befand ſich diefer Marggraf aud) mit barbey. Weil er nun dem am erften ges 
ayſer unter allen feinen Diniftern am liebften war; fo fhenkte er ihm diefes Städt; dabt wird. 
lein Lauff (ec). Diefes war nun dem Marggrafen oder ern, Ernefto eine fo ange; ee 
nehme Schenkung, daß er ſich bißweilen, nebft feiner Gemahlin , FRIDEBURGA , Ins Stäpts 
wofern e8 feine andere Gefchäfte zulaffen wollten, dahin begab. Alda wurde ihm fein Yaufl. 
eine Tochter, Namens REGINSWINDIS, oder REGINSWINDA geböhren. Die Dejien Ge⸗ 
Eltern übergaben ihr kleines Toͤchterlein einer Amme, deren Bruder diefes Ernefti, mablin. 
oder der Regiswindis Waters Diener war. Als nun diefer einsmals was ſtrafwuͤrdiges dm 
verbrochen hatte, und deßwegen auf Befehl vure Marggrafens geprügelt wurde, atpagebohr 
i (‘2 Ders ren, 


militibus armipotens & femofus, Noricas (i. e. 
Bajsarius) genere, ERNESTUS nomine, familia- 
ritatis Jocum apud illum promeruit non ultimum, 


& I. 
(a) Diefes wird gleich hernadh in der not. (c) ers 
tiefen werden, dergleichen Beweiß aud) hernaͤch aus 


den Annalibus Fuldenſibus vorfommen werden. 


(b) Wofern man von diefem Ort, Lauf, Nach⸗ 
richt! verlangt , darf man nur Merrans Topopr4- 
phiam nachſchlagen, wofelbit man alles finden wird, 
was man davon ju wiſſen verlangt. 

(c) Der Here P. Caperws führet im Adis Ss. 
Antozerpienj. die ı5. Julii das Leben der heiligen 
Reginfvvindis an, wo man von dieſem Ernefto —* 
gendes aufgezeichnet findet: Cum Ludovicus Imp. 
apudljVindelicenfem urbem, quam Auguflam vo- 
cant, wonfediffer, & judicia habeger, quidam & 


partim generofiratis, partim pie converfationisex 


perimento. Eft autem locus in Auftralis Franz 
partibus, queæ membrum Germani® dicitur, inter 
ritorio 8. 


erbipolitani Ecclefi@, quem incole ob 
impetum pervalidum Neckaris , fluvii egregii co- 
mitis ‚Rheni, lingua Theutonica Lawfam, id ett, 
decurfum appellant. Vifüm eft ergo venerando 
Auguflo eundem locum, venandi gratia adire de- 
bere, & prefato Ernefto, aulico fuo, fub teitifi- 
catione herilis gratie in omnibus, quz Auguftem 


decent celfitudinem, naviter aptqıdum credere. 


Des I. Theil Period. Ill. Cap. 2. 


im 9 vornahın es an ihres Herrn Fleiſch 
und Blut zu raͤchen. Sie wartete nur auf eine bequeme Gelegenheit , die ſich bald 
ereignete: Dann als ihre Herrfchaft wieder nad) Bayern abgieng , ergriff dieſes gott: 
Iofe Weiberbild das zarte Sungfräulein, fo etwan 4. oder 5 Jahre alt feyn mogter 
bey der Kehle, würgete es fo lange, biß fie felbiges erftickte, nnd warf es nachge⸗ 
hends oben vom Schloß herab, in den nachft vorbey fließenden Neckar. 


Was weiter hierauf erfolget ift, wie viele Wunderwerfe bey dem Grabe, und der 
vom Bifhoff zu Wirzburg, Humberto, dahin erbauten Kirche geſchehen find , folches 
habe ich umſtaͤndlich in meiner wirzburgifhen Hiftorie, in dem Leben dieſes Biſchoffs 
angeführet. Ich habe dieſes allhier mur kuͤrzlich wiederholen wollen, um dadurch ans 
zuzeigen, wann dieſes Ernefti zum erften gedacht wird. 


° An. 849. kommt er, ald Dur & Marchio Limitis Aufriaci vor, 100 er inter ami- 
cos Regis primus, einer der vornehmften bey dem Könige Ludovico, genennet, und 
- m gefaget wird, er habe die rebellirende Böhmen brav zu Paaren getries 

en 
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verdroß diefes die Amme alfo, daß fie 
Wird von 
Der Amme 
umgebracht. 


Dux & Mar- 
chio Limitis 
Auftriaci. 


Eipilinga, 
Arblingen. 
Mirdaegen 
Die Böhmen 
commandi⸗ 
ret. 


Gtreitigfeis gab ſich wieder zum König nach bipilinga, oder Aublingen. Allda fiel ein 


Anno 855. befand fich der König Ludovicus Germanicus zu Eipilinge, heutiges 


Tages Aıblıng (e) in 
abermal 


— 


Bayern. Wie allda Nachricht einlief, die Böhmen waͤren 
gegen ihm aufgeftanden, fo mußte dieſer Eraeſſtus mit einem in Eil zuſammen 
olfalfobald anmarfchiren, und ihnen den Einbrud) in Bayern ehren. 
Er vermogre aber vor diesmal gegen die Böhmen nicht viel fonderliches aus ten; 
indem diefelbe fich fehr verfhanzet hatten. Nachdem er nun nicht für rathſam 

das Volk auf die Schlachtbank zu liefern; zog er feine Leute zuräde, und er "© bes 


ielt ! 
treit 


tenzwifhen wiſchen dem Biſchoff Udalfchalco zu Trident , und dem Biſchoff Annoni zu Frey— 
—* fingen, wegen einiger bey Bogen in Tyrol gelegener Weinberge 8 
. Tris Anden nun der König Ludovicus Germanicus die Streitigkeiten bald ausge 


macht wiffen wollte ; fo fragte derfelbe alle Anweſende: wie fie gefihwind nad 





Mir diefe 
unterfuht den Rechten Fönnten geendiget werden? Worauf fie antworteten : Man müffe in Ges 
—— enwart des Königs unterfuchen und durch Zeugen erweiſen laſſen, welcher von beyden 
Biſchoͤffen über 30. Jahre in der Poſſeſſion gewefen fen , vor denfelben nun ſey zu 
den, | 
ſprechen, und ihm die ftreitigen Weinberge zu adjudicıren. Hierauf ward_befoblen, 
es folle der Bifchoff zu Freyſingen Zeugen produciren, und feine Poffeffion, oder 
vielmehr, daß er über 30, Jahre in der Poſſeſſion der fireitigen Weinberge geweſen 
fey, ermweilen. Wie diefer Bhf ſolches vernahm, producirte er alfobali) feine Zeu⸗ 
Der Herzog gen, und ftellte diefelben dem Könige vor. Hierauf befchl.derfelbe dem Marggrafen 
— Ernefto, ut in Palatium fe conferret (f), mit welchem auch die Anweſende ſich dahin 
Streitigteis begaben, ſonderlich die Abgeordneten vom tridentiniſchen Biſchoff. Wienurbieraufdie 
tenunters  vorgeftelten Zeugen den gewöhnlichen Zeugen: Eid algeleget hatten, wurben fie von 
uchen. Erneflo befraget: Wie ſich die Sache verhielte? Morauf ſie naͤch ihrem Gemwiffen auss 
fagten: Es wären die ftreitigen Weinberge über 30. Jahre von der biſchoͤffli hen Kirche 
S. Marid zu Breuingen recht und redlicher Weife, mit autem Glauben und Trauen 
befefien worden. Auf diefe eidlihe Ausfage, fragte der Marggraf Ernfttie hohe ans 
wefende Verſammlung: Was dißfalls von Acchtemegen zu thun fey ? Wirauf diefe 
zur Antwortgab: Es fey billih und Recht, daß die quäflionirten Weinberge zu 
ewigen Zeiten auch bey gemeldter Kirche verbleiben folen C*). Welches der. König 
beftättiget hat. 
Ermeflus Ich führe dieſes allhier zu dem Ende an, damit man fehen möge, wie diefer 
u —*— Erneſtus dem ba erifihen Könige Ludovico (8) inSago & Toga im Felde, 
— und bey Hof, allhier als Comes Palatinus, gedienet habe. | 
cd Det. 


Als An. 860. das große Freundſchafts⸗Buͤnd niß zwiſchen Dem Koͤni Ludovico 
Germanico, dem König Carolo in Gallien, und Lorharıo, Stönig in Loth ven, in 
epfeyn 


fürfil. Negierung zu Münden gehörige Marktfiedten 
if. Giche Merıans Topsgraphiam Bavaria, p. 
112. 

{f) Hieraus läßt ſichs vermuthen, daß zu Abs 
lingen ebedeffen eın konigliches balatiur geweſen if. 

(*) Wer diefe wöllige freyſingiſche Noririam zu 
lefen verlangt, finder jeldbe in des 5 m. P. Mei⸗ 
chelbecks Tom. I. Hier. Frinfing. Pa . Inflr ument 


(d) Annales —— adan. 849. Siehe auch des 
Sm, Prof. Albrecht Georg Schwarzens, altes 

eſterreich, p. 207. 

(e) Alfo fehreibet der Herr von Eckhart, Tom. 
II. Comment. Rer. Francicar. p. 431. und erklaͤtet 
Eipilingun, wie ed ih der Notitia Frifingenfi genen: 
net wird, durch ae en. Ich halte aber des 
— P. Meichelbecks Erklärung in Hiſtoria Fri- 

‚ngenfi, p. 132. für gegründeter, da er Eipilinga 
dur Aiblingen erfläret, welches noch heutiges 
Zages ein anfehnlicher in Ober Bayern, in die chin⸗ 


P. 350. 
(8) Alſo wird er im der; vorher ci rten Notitia 
1. c. p, 551. genennet. 
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Beyſeyn der ——— Magnaten (h) des fraͤnkiſchen Meichs, zu Coblenz in der 
——— Haupt⸗Kirche zu 8. Caſtor geſchloſſen und beſchworen worden, befand ſich 

dieſer Erneltus auch mit unter den Magnaten und Vornehmſten des Reichs gegen: Erneftus bes 
märtig, und hat es gleich andern mit unterfchrieben —* Hieraus iſt zu ſchlieſſen, hudet fich bey 
Daß diefer Erneftus nicht ein bloffer Dux vel Marchio Limitis Auftriaci, fondern einer Fe ig 
der vornehmften Magnaten, und Reichsftände in Bapern gemwefen ift. rn 


und unter; 
$. W. 


fchreibet c# 
* rc 
anten. 
Seine noch lebende einzige Tochter, Liurswınpa, war um dieſe Zeit fhon mit Defien Tode 
des Königs Ludovici Germanici und in Bayern diteftem Prinzen Carolomanno ver —— 
maͤhlt, die einige für eine Maitreſſe dieſes Prinzen, und nachmaligen Königs in Bayern, Fides Prins 
ungegruͤndet angeben wollen. Wer wollte ſich dann einbilden, vielmeniger glauben ı jenCarolo- 
dab eine foldye vornehme Princeßin, und Die noch darzu für fehr fchön und qualificiret mann Ge 
gepriefen wird, ſich als eine Mairrefle würde haben gebrauchen laffen : Ihr Water mablin. 
würde e8 auch nicht gelitten, noch) —XV — aben. Wann hoͤret man aud, daß — fe 
von Prinzelfinnen dergleichen geichehen ſey? Carolomannus hatte zu diefer Zeit deln: 5 
feine Gemahlin , und mas hätte ihm in Wege geſtanden, ſich mit ihr ıeflegermes 
in ein eheliches Buͤndniß einzulaffen ? Sie war vornehm vom Stande, und alfo fen. 
ätte er fich ihrer micht zu fchämen gehabt. Sie war fhön und angenehm : und Feine Diele wird 
Erden hatte er auch noch nicht, und warum hätte er nicht lieber mit ihr rechte und ches viderlesct. 
liche Kinder , als Baftarte zeugen wollen? Abſonderlich da der carolinaifhe Stanım 


damals fehr ſchwach in Teutichland war, und die Hoffnung der Reihs-Folge auf ihm 
berubete (a). 


$. V. 


Diefer ERNESTUS mar demnach ein Schwieger: Vater des gone. Er warin Emeitus 
ayern inter optimates Regis ſummus, unter den vornehmften des Königs der Alleroor; ſummas in · 
nehnfte, wie alfoder Annaliſta Fuldenfisbeym Jahr 861. redet, welcher aber auch darbey "Er Optima 
zugleich anzeiget, was maflen er indiefem Jahre einer Untreue gegen den König befchul: Kird er 
Diget worden ift, deromegen er ihn aller feiner gehabten Ehren:Hemter beraubet hat. Untreugegen 
Seinen Shwieger, Sohn, den Prinz Carolomannum, mogte er auch mit in fein Vor dem Köug 
Reben —— haben: denn eben dieſer Annaliſta Fuldenſis meldet bey eben dieſem beſchuldiget, 
ahre: Es fey der Prinz Carolomannus mit neuen Sachen umgegangen: Denn es 25 
habe derſelbe alle die vom König an und gegen die ungariſchen und maͤhriſchen Graͤn Yenterenf 
zen gefegte Marggrafen ihrer Würde 3 und ie —* dahin verordnet, wel⸗ fetzer, 
ches der König für eine Rebellion ausgelegef, und jich darüber fehr entrüftet hat Ca). 


ERNESTUS war deswegen bey dem König Ludovico Germanico in Ungnas 
ee alle feine Ehren: Aemter wurden ihm abgenommen, und er fahe fich daher 
9 


thiget, auffeine Güter ſich zu begeben, woſelbſt er auch An. 965. geftorben ift (6). ion 
: 8 VI 


Gütern. 
Uber die zwo vorher erwehnten Töchter, naͤmlich die heil. Reginswinde, und 
Luitswinde, be oͤnigs Carolomanni Gemahlin; hatte er auch Pe eh mit ihm 
——— Namens mit feiner — Gemahlin ——— euget, der alfo in 
er Gefchlehts:Folger ERNESTUS II. zu nennen ift (a). ir wi ber Zeit noch Emmeftus Ih 
nicht nn Fönnen, wer feine Gemahlin geweſen, oder was er fonften een 
gethan hat. ann Aventino Glauben beyzumeſſen; fo foll derſelbe An. 880. mt des *ᷣn 


oͤnigs 
h) Aſſo werden die bed dieſem geſchloſſenen Buͤnd⸗ Paragraphum nachſchlagen, wo man von ihr ei 
u mit dann —— en Fulden- * ach "Een tu 8 


mehrers finden wird. Diefem Cap , daf namlid) 
fibus, ad an. 860. genennet. 


r Liutswinde feine Mairrefle, fondern Carolomanni 
ti) Annales Fuldenfes, Hermannus Contractas 


rechte eheliche re geweſen fe, pflichtet auch 
adh. a. In Gornasti Confir. — wird ben der Hr, Prof. Albrecht Georg Schwarz, im 
er Tom. I. p. 192. mit den unterfchriebenen Zeugen alten teutſchen Defterreich, p- 217. 
angeführet. Der Hr. von Eckart aber entdecket und ß. V. 
Tom. II. Commentar. PB: 476. aller diefer Zengen _Ca) Annales Fuldenfes, ad an. 861. Siche aud) 
Stand und Würde, mo bey diefem ſtehet: der Schwarzen, I. c. 
oder Erneſtus, Dux Bajoariorum € Ludovico Regi 


nunc chari s. Giche au rn in Hotis 
en U KEN 


8. W. 
(a) Man fan von diefer Liutswinda, Tochter 
Des Herzogs und Marggrafen Ernefti, noch weiter 
im kurz vorhergehenden 1. Kapitel den VII. und X. 


Falckenf. Hiſt. Boj. Pragm. Part. II, 


. 218. 
(b) Annales Fuldenfes a h. a. 


. MM. 

(a) Mir finden diefes in den Annalibus Franco 
rum Faldenhbas, benm Jahte 857. alfo verzeichnet: 
Orgarius Epifcopus & Hruouoltus Comes Palarii , 
& Hernüflus, Mius Hernuſti Dacis, cum homini- 
bus fuis in Boemanos miffi, civiratem Wiztrachi 
Dycis ab annis muitis rebellem occupaverunt, 


Ddd 


— 
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Des H. Theils Period. Ill. Cap. 2. 


} Koͤnigs Ludovici Jun. anzem Heer in Sachſen, bey Elsdorff, zur Winters: Zeit, 


erjchiagen, oder ertrunfen feyn (b). 


1 Froeiti ll. 
Cohn, 


| s. VIE. 


i Diefem Ernefto II. wird von den vornehmften Hiftoricis und Genealogiften ein 
witpoldus Sohn, Namens LUITPOLDUS , beygeleget, und zugefchrieben 


a). Sowohl 


vom Kayſer Arnulpho, al8 aud) vom Koönig Ludovico IV. oder Infante, wird er 


ons ge, Carus & dilectus propinguus, ein ehr lieber Anverwandrer genennet (6). Ic habe 


Ludovici 


einige Jahre hindurch nachgedadyt, wie und welcher Geſtalt dieſer Marggraf oder Her 


carıspro- zog Luitpold ein Anverwandter und Befreundter des carolingiſchen Stammes koͤnne 
aquus ge⸗· genennet werden. Ich habe zwar des Tolneri Deduction (c) und Geſchlechts-Ablei⸗ 


nennet. 


oinen ap, tung von Bernhardo, Caroli M. Prinzen und König in Italien, vor mich genommen, 








pen des 
| —— Carolus M. 
ver Pipinus, Ludovicus Pius, 
) 5 Koͤnig in Italien. Kepfer. 
| Bernhardus, Ludovicus Germanicus, 
Ä Kön.in Italien wird A. 818. auf Kön. in Bayern und Teutſch⸗ 
Befehldes Kayſ. Ludov. Piider land, 
Augen beraubet , wovon er nad) 
. 3. Tagen geftorben iſt. zz 
Bernhardus, Heribertus, Pi inus, Carolomannus, Ludovicus, Carolus Th 
von diefer 3. Brüder einem foll Koͤn. in Bayern. Junior. Kayſer. 
abſtammen: 
Arnulphus, Arnulphus, 
Comes Aquisgranenfis, Kapfer. 
Luitpoldus, Ludovicus 1V. oder Infans, 
Graf, oder Marggraf auch König in Teutfchland. 
Herzog in Bayern. 
Aber darben befunden, daß wofern dieſe Deduction oder Abſtammung des Luitpoldi 
© von Pipino erweißlich, oder auch fonft mit gutem Grunde muthmaßlich wäre ; ſich fols 
Diefe Dedu- ches noch hörenlieffe: Daes aber beym Arnuſpho, ſowohl an feiner richtigen Abftammung, 
— wer naͤmlich fein Vater, und auch Geſchlechts-Folge, ob naͤmlich Luitpoldus fein 
AT Sohn geweſen ſey , mangelt, und beydes nicht im gerinaften, auch nicht Ha 
ermiefen ift; fo Ban dann dieſes genealogifches Gebaͤu mit nichten auf dieſen Ihlüpfre * 
gen Grund gebauet werden. 
N) . 
N $. VII. 
ı Wer des Wen ſetzen wir dann nun dem Marggrafen Luitpoldo zum Vater an, und woher 
od deduciren wir feine Verwandtſchaft mit Caroli M. Geſchlecht? Bir muͤſſen num fred⸗ 
are — lich ung beklagen, daß wir feinen, entweder Damals, oder doch bald hernach lebenden 
bewährten Auftorem haben, der ausdruͤcklich ſaget, Luitpoldus fen ein Sohn des 
} Mutbmaßs Marggrafeng Ernefti II. Weil wir nun dergleichen nicht haben; fo müffen wir es auf 
—— eine raiſonnable Conjectur, und vernuͤnftige Muthmaſſung laſſen ankommen Ca)ı Bi 
B an 


(b) Gewiß iſt die große Niederlage , welche in 
diefem Jabre die Teutſchen von den Nordmännern in 
Nieder s Sachſen erlitten haben. Der Herr von 
Eckhart beichreibet fie, aus geſicherten Hiftoricis 
nad) allen Umftänden, Tom. II. Comment. Rer. Franc. 


p- 648. fequ. von diefem Ernefto aber geſchiehet feis H 


ne Meldung. Woher Aventinus die Nachricht ba; 
ben mag, weiß id) nicht. 


g. VI. 

(Ca) Siche des Hrn. Canzlers von Ludewig 
German. Principem, dag Buch von Bayern, p. 
79. wo er diefer Meynung ift; wie auch in der nor. (*) 
allda, mo zu ae was maßen der Prof. Gundlin 
derfelben auch beygethan geweſen ift, und — 
wichtige Beweiß Gruͤnde beybringet, 

(b) In Hundii Metropol. Salisburg. finden wir, 
P. m. 166. ein Diploma vom K. a IV. de 
an. 903. worinnen es beißt: Per interventum - - 
Liurpoldi fcil. dilecti propinqui noftri &c. In eis 


welcher folgende Stanım; Ableitung von Carolo M. alfo formiret: 


nem andern in des Hrn. P. Hansızır Tom. I. Ger 
man. p. 181. befindlichen Diplom. vom Jahr gar. 
ſchreibet der König Ludovicus unter andern: nec non 
Laitvyaldi illuſtris Comitis & dilecti propinquino- 
ftri interventum &c. Eiche au noch eines bevm 
vn. P. Meichelbeck, Tom. I. Hiffer. Frifing. p. 
151. worinnen es heißt: Luitboldi illuftris Comitis 
& cari propinqui noflri &c. 

(ec) In Hiforia Palstina unter den genealogiſchen 
Tabellen. 


8. VIE. 

(a) In ſolchen Fällen fan man einer wohlgegruͤn⸗ 
beten —— nicht entbehren, ſondern muͤſſen 
dieſelbe zulaſſen. Der beruͤhmte Prof. Gundling 
ſchreibet im Difcours über die Reichs⸗Hiſtorie, 
p- 284. aljo: „Leuten, die Feine Conjecturen julaſſen 
„wollen, ſtehet dieſe Mennung freplich nicht ‚an, 
„und babe ich jelb von einem elenden Ritter gehoͤret, 
„es wäre nur eine Conjectur, man muß aber doch 

h „ MM 
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etwan mit der Zeit ein beffer Licht aus der Finfterni hervor fteiget (b 2; Wir mitffen 
dieſe Muthmaſſung auf die an ſich richtige und ungezweifelte Verwandtſchaft des Marg- 
grafens Luitpoldi mit dem König Ludavico IV. oder Infante-gründen, 


Dieſer Meynung bin ich fchon vor etlichen Jahren beygethan gemefen; babe aber 
Der Zeit über feine Gelegenheit, wie jetzo gehabt, diefelbe oͤffentlich vorzutragen. Und 
Da ich nun erfehe, was maffen beyde vorher gerühmte gelehrte Männer, 4 Y der 
Eanzler von Ludewig, und Der Prof. Gundling derfelben auch beygethan find; fo habe 
ich derinalen um fo weniger Anftand, folgendes Schema Genealogicum beyzufügen:: 


Ludovicus, Ernefhis I. 
König in Bayern und auch Herzog und Marggraf in Defterreich, der 
zugleich in Teutſchland / vornehmſte Magnate in Bayer, F 
+ 876. 855. Gem, Fridburga. 
Carolomannus em. Liutswinda, Erneftus_II. $. Reginswinda, 
Kön. in Bayern verm.ums Jahr Marggrafin Bayern, 
+ 880. 860, u. Deiterreih, kommt 
ums Leben An. 880. N 
Arnulphus, Kayſ. gegen die Nord⸗ — 
geb. 862. T 899. BAAR: 
Ludovicus Infans, Propinquus, Luitpoldus, 
. R. A.900. F 911. Marggraf in Oft Bayern oder Oerſterreich, 


erſchlagen / 907. Gem. Runigund, Erchanger 
in Schwaben Tochter , welche nach dem 
Tode ihres Gemahls ſich anderwärtig 
mit K. Conrado I, 4.912. 
vermäblet. 


Allhier fichet man klaͤrlich wie und auf mas Weife der Marggraf Luitpoldus, 
mit dem König Ludovico IV, oder Infante verwandt war, auf welches ſich auch der 
Beweiß gründet, daß derfelbe ein Sohn Erneiti 11. gemefen ift, 


Der Einwurf , ob hätten die Kayſer und teutſchen Könige alle und jede fürneh: 

me Herren, conlanguineos, nepotes, oder pro — enennet, iſt mit Gundlin⸗ 

en (c) dahin zu beantworten: Es iſt falſch, daß ſolche Benennungen ſchon damals 

Nbtich geweſen find, welches aus unterſchiedlichen Diplomatibus erhellet. Man hat 

fie zwar illuftres Duces, Comites, u. f. w. tifuliret, aber niemals propinguos, con- 

fanguineos, oder nepores geheißen; wofern fie nicht den Kayſern, oder Koͤnigen mit 
Bluts:Freundfchaft, oder genauer Schwägerfchaft zugethan geweſen. 


6. 1X. 


Wir —— nun auch —— Marggrafen Luitpoldi in ſeinem Leben voll⸗ 
brachte ruͤhmliche Thaten mit anfuͤhren. Als An. 898. zwiſchen den beyden Soͤhnen 
des Zwentepoldi, Fuͤrſtens in Mähren, Muymiri und Zwentepoldi, wie auch dem 
ihnen unterworfenen Volk eine große Uneinigkeit entſtanden; ſchickte der Kayſer Ar- 
nulphus dieſen Marggrafen Luitpoldum, —9 dem Marggrafen Aribone, bahn um 
demjenigen Theil, welcher zu ihnen feine an nehmen würde, zu helfen, beyzuſte⸗ 
hen und ihn au Ihüßen. Bey diefer Gelegenheit wurde Erimberrus, Princeps quondam 
Bajoarie, fcd Imperatori hadtenus rebellis, ein ehevoriger bayerticher Fürft, bißhero 
aber ein Rebell wıder den Kayſer, ertappet, von Luirpoldo nebft andern in en 
und Banden gefchlagen, und dem Kayſer Arnulpho zu Rantesdorff in Bayern praͤ⸗ 
entiret. Wie er aber vom Kayfer geftrafet worden, folhes wird nicht gemeldet. 
ndem aber der dem Margyrafen Luitpoldo mitgegebene Marggraf Aribo, oder Ar- 
bo, nebft feinem Sohne Ilanrico, als Urfächer des — Aufſtandes a. 
2 worden 


„Conjecturen' admittiren. Denn dadurch Fan man dem Vernehmen nad), dermalen im Begriff, eine 
„vieles entdecken, diesjdiem docer. Und in feiner Colle&ion alter bayeriſcher und fonft noch nıemalen 
Differtation de Aatw] Reipublica Germanica jub ner Hittoricorum heraus zu geben; vielleicht 
Conrado I. fchreibet er, & 29. alfo: In antiquis i- Dürfte unter denfelben eın noch weiterer Beweih in 
ceat aliquid dare conje&turis non infipidis. diefer Sache gefunden werden. Ich wünfche ihm von 

Herzen Leben und Gejundheit dw diefer rubmlichen 

(b) Der durfürftliche bayeriſche hochgelehrte und Arbeit. 

in der bayerifihen Hiſtorie vortrefflich eriahrne Ho (c) In den Anmerkungen ad Germaniam Princk- 
sach und Bibliorhecarius, Herr von Oefele, if, pem, p. 8ı. 


Schema ge 
nealogi- 
cum, 2 ⸗ 
Ige un 
Marggrafen 
in Oeſter⸗ 


rei. 


Des Marg⸗ 
grafen Luit- 


poldi rühms 


liche Thaten. 


Ar ‚ NOLP 
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worden waren: &o wurden fie ihres 
doch nad) der Zeit wieder (a). 


Des II. Theil Period. Il. Cap. 2. 
marggräflihen Amts entfeget; erhielten es aber 


Beym Jahr 900. finden wir wiederum eine heldenmuͤthige rühmliche That, die erw 
wider die Ungarn vollbracht hat, Diefe rauberifhe Nation war in Bayern eingefals 


len, hatte in einem Bezirk von so. Meilen herum alles rein aufgeplündert, und Den 
Raub mit fich — auch allenthalben Brand; und Mor 


Der Marggraf Luirpoldus wurde nebft dem 


—— 
nulpho wider ſie commandiret. Er war auch gluͤckli 


und ackeln aufgeſtecket. 
Richario zu Paſſau vom Kayſer Ar- 
in feiner Expedition: Denn er holete 


die Ungarn mit ihrem geraubten Gut ein, und erlegte derſelben auf 1200. Mann, wel⸗ 


he theils durch Das 
fie ihr Grab fanden Cb). 


chmwerdt fielen, theils in die Donau gejagt wurden, worinnen 


So tapfer und — — dieſer Zuirpoldus war, ſo wurde er doch An. 907. 


in einem harten Treffen mit den 


ngarn erſchlagen. Derjenige Auctor, der ung dieſes 


„. erzählet (c), meldet uns darbey, wie fein nachgelaſſener Sohn geheiſſen, nämlich AR- 


CHUNEGUNDA, Erchangeri , 
mit Conrado 1. roͤmiſchem 


S, der nad) der Zeit Malus mit Unrecht zugenamfet worden ift, von welchem 
nolphus. in dem nächftfolgenden Periodo foll gehandelt werden. 


Die Gemahlin diefes Marggrafen , oder vielmehr 
rafens in Alemannien 
önige vermäblet hat (d). 


re Luitpoldi,, war 
ochter, die —* hernach 


$. X, 


Ich habe 
was weitläuftig ſeyn müflen, t 


abe allhier, bey — des Herzogs Erneſti I. und feiner Pofterität ets 
eils, weil dasjenige, was angeführet worden ift, 


einen ftarfen Einfluß in das nachfolgende hat, theils auch, weil auf die Nachkommen⸗ 
fchaft des erfagten Herzogs Ernefti Das ganze Damals fehr große Herzogthum, oder 


auch Königreich Bayern devoloiret worden. Ob diefer mehrgemeldte 


Taflilonis II. ing 


rneftus I. von 


von Den alten a en bayerifchen Herzogen, die mit der Verſtoſſung des Herzogs 
o 


is riodo unterſuchet werden. 


nicht untergegangen , entſproſſen iſt, foll im folgenden Pe- 


Sonft wird noch mehrerer Fi en die Böhmen, Mährer und Ungarn verordneter 


Marggrafen, als: des Engelfe 


i, Aribonis, Erimberti , Janrici, Ifangrini, I/an- 


bardt, gedacht, die zu den Zeiten der carolingifchen Kanfer die Gränzen —— 


Voͤlker beſchuͤtzen muͤſſen; es iſt aber ihr Amt nicht erblich, noch derjenige 


en, fondern, wie ihr Geſchlecht meiſtent 


ei 


andes: Bes 


[8 mit ihnen erlofchen ift, alfo ift auch das 


ku, in welchem fie commandiret haben, Fr einemabfonderlichen Staat errichtet gewe⸗ 


and, worinnen fie commandiret haben, wie vor, alfo auch hernach, ein Theil von 


Bayern unzertrennt geblieben. 


SECTIO IL 
Don Kaͤrnthen. 


$. 


I. 


aͤrnthen war in den alten Zeiten ein Stuͤck vom — wovon im J. Buch 
N 


ausführliche Meldung geſchehen it. Da nun die alten ber 


hinten tapfern Bojer 


die Römer aus dem Norico, tie aud) andern römifchen Provinzen mehr, heraus trie⸗ 


ben, und ſich in 


offeffion ſetzeten; ſo geſchah es auch mit 


aͤrnthen, welches ein 


Theil davon 34 Es ſoll dieſes Land den Namen von den windiſchen — 
a 


3. m. 


(a) Annales Fuldenſes ad an. 898. woſelbſt er 
mes ftrenuus, ein Graf fecundum excellentiam 
genennet, wo wir fehen, daß diefen Märggrafen ims 
mer etwas mehrere , als font andern , bepgeleget 


wird. 

(b) Annales Fuldenfes ad an. 900. 

(c) Die Worte des Continwstoris Reginonis, ad 
an. 907. lauten hiervon alfot Anno Dominice incar- 
nationis DCCCCVII Bavari cum Hungaris congrefli 
multa cæde proftrati funt, in qua congreflione 
Luitbaldus Dux eccifüs eft, cui filius fuus Amol- 
phus in Ducatu ſucceſſit. Hermannas Gentraftins 


- Marianus Scotus ad h. a. Annalifla Saxo, ad 


4 

(d) Chronicen 5. Galli in da Chesne Tom. III. 
ad an. 913. Difcordia cepta inter Regein & Erchan- 
gerum. Ipfo anno Erchanger cum reg: pacificatus 
eft, cujus fororem, Liupuldi reliftam, Rex quaſi 
patis obfidefh in matrimonium accepit. 


(*) Wie in Teutfchland viele Staaten gelegen find, 
und viele Nationen darinnen einlogiret waren, bie 
aber doch mit einem generalen Namen Teutfche ge 
nennet wurden; alfo waren auch im No ico ein und 
andere Nationen wohnend, die gensraliter doch Ne 
ricer genenngt wurden. 
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— (2): In dem VI. Seculo, als die tapfere Bojer dag —— Joch von ſich ab⸗ 


*Carm, alte 
wurfen; ſo ſtund es, wie Noricum uͤberhaupt, unter deren zoge Bothmaͤßig⸗ Ann: 
keit. "Paulus Diaconus „ ein Hiftoricus, der zu den Zeiten Caroli M. * und Bed au 
geföniehen bat —— den bayeriſchen Herzog GARIBALDUM, REGEM CAR- bei. 
ORUM & BOJORUM,, und faget ein gleiches von dem Herzoge TASSILONE. Garibaldus 
rum & Bo- 
$ 1 jorum. 


Unter diefem Herzoge find die Wenden , fonft Slavi genannt 
Faͤrnthen eingefallen, und haben den Herzog Taflilonem bey AG 


tiges 


Ti aus Croatien in 
NTUM (a), heu- 


ages nnecken, überwunden, fich im Lande fefte gefeget, und einen eigenen kin. 


Slavi fallen 
in Kärnthen 


Herzog aus ihrem Mittel ermählet, der aber Das Land von den Herzogen aus Bayern Kärnt 
zu Lehen nehmen mußte Cb). Der erfte Herzog der windifchen Sarme gi SAMO, Super 


und war feiner Profejfion nad) ein teutfcher S 
Pago SENONICO, ein Senoner (c). Wie und auf was Weiſe er aber von der Zımo. 


aufmann „und feiner unft nad) ex 


Handelichaft zur herzoglichen Dignität gelangete, gefchahe auf folgende Art: Er fagte 


windifche Garner, die um die Donau, 


Sau, und 


tau mwohneten, waren zu dieſer 


ein bayeris 
ſches Leben. 
5 erſter 
erzogin 


— en. 


Zeit, haͤmlich im VII. Seculo, Cajano, der Avarer Rönige, Zinnßbar. Dieſer aber Die Avarer 


und ſein Kriegsvolk tractirten die Carner auf eine gen unleidentlihe Manier, 
mann fie miteinander zu Felde — mußten die 


un, und mit ihm fechten; da hingegen die Avarer, 


Fronte machen, den Angriff t 
oder Hunnen, nur vor Dem yon in 
ner wichen , fie wieder zum Streit 
fo kamen fie ihnen zwar zur Hülfe , 


‚Denn, 
arner allezeit gegen den Feind die 


Schlacht⸗Ordnung flunden, und, wann die Cars 
urüd trieben: mann esaber die Noth erforderte, 
ehielten aber die Beute für fih. Diefes war 


noch nicht genug. Denn, wann der Winter fam , mus fie fi bey ihnen in die 
ie 


Winter: Quartiere, und was das unerträglichfte vor 


war, fo wollten fie aud) die 


oder Hunnen 
fractiren die 
Earner hart. 


Winters 
Quartier in 


Quartiere biß in ihrer Weiber Bette extendiren. Dieſes war nun freylich eine ſol⸗ —— 
de Sache, weiche den WendensCarnis gar nicht anftund. Daher ſahen fie kein ander Weiber. 


Mittel vor ſich, als dieſe unverfchämte 


et; 


meraden, und unhöfliche grobe Säfte 


mit Gewalt zu delogiren. Wie fie eben in diefer Zurüftung_begriffen waren, kam ein 
teutfcher Kaufmann, SAMO, mit vielen von feiner Profeffion, die allezeit, Sicher Samo fomıng 


heit halber, Haufenweiſe reifen mußten, in Kaͤr 


ntben an. Weiler nun ein verftän: 


diger, und darbey entfchloffener Mann war, dem es an Muth und Herzhaftigkeit nicht feh⸗ 


lete; fo gieng er den Kärnt 
dahin, daß die 8 

ſich vom Halſe ſchafften. 
iſt alfo der Aufang des Herzogthums 
She 623. erzaͤhlet. 


Samo war nun ein Chrift: damit er fich aber feinem Wolfe 


ern mit Rath und That an die 
unnen gelchlagen wurden, und die Kärnther diefe fchlimmen Säfte 


Hand , und brachte ed auch 


aupt und Herzoge (d)., Diefes 


aͤrnthen / wie und dieſes Fredegarius beym$} 


defto gefälliger erwei⸗ 


alten 
an. 


Gehetben 
Wenden mit 


amit fie num gegen ihn ihre Dankbarkeit zeigen und er: Kath und 
weifen mögten; fo erwählten fie ihn zu ihrem Oberh 


That andie 
and. 
ird zum 


— 


aͤhlet. 
fen moͤgte, fo wendete er ſich zur heidniſchen Abgoͤtterey, nahm 12. Weiber, und a 


Sn 


re in Kaͤrnthen regieret. 


ete mit denfelben 22. Söhne und ı5. Töchter. Fredegarius faget er habe 35. 


aus einem 


Ehriftenein 
Heide. 


Diefem folgete BARUTHUS, und aufihn CARASIUS, welcher am erften vom Baruchus, 
Doningo die heilige Taufe empfangen hatte Ce), 


Ihm folgete CETEMARUS , welcher ein teutſcher Fü 
WALDCUNO, zu deffen Zeiten der noch heidnifche Adel in 
Verfolgung wider die Ehriften erregte, wel 


liche 
fomte. 


9 Der Carnorum gedenket Lrvıus Decad. V. 
L:b. III. ProL.omeus, Lib. III. e. ı. STRASO, 

ib. VII. Arpıanus in Idhrico, und Priwıvus 

ib. IV, e.20. Das Land wird vom Paulo Diacono, 
CARNUNTUM, Lib.V.c.9. vom Reginone in Chro- 
nico, ad an. 980. Ducatus Corsntanas; und vom 
Ottene Frifingenfi Lib. VI. Chronicer. c. 7. Caren- 
zanam gettennet. Beym JAcono Unresto, in 
Chronico Carinthiace, P-479. beißt es ———— 
vom Avent. wird es Annal. Boic. Lib. VT.-corrupte, 
Charionum Regio, inſsgemein aber CARINTHIA, 
teutſch, Bärntben senenne, 


Bon diefem Agunto fan dad I. Buch, Ca 
w! . 6. * * werben. BERN 


Falokenf?. Hißt. Boj. Progm. Part Il. 


aͤrnthen eine erſchreck⸗ 
der fromme Herzog nicht ſtillen 


Nach 


(5) Aratnus in feiner Commensariunenla de 
Rebws Carinthiacis, p. m. 552. 

©) Siehe Eeknanri Tom. I. Commentar. Rer- 
FAR p. 189. und Dalvafors Ehre des Her⸗ 
zogthums Erain, Lib. V. cap. 13. P. 213. 

(d) Arsınus in Commentatiuneula de Rebus 
Carintbiacis, enthalten in Joan Peır. de Lupewıa, 
Tem. X. Religuiar —F ‚no er Sımois genennet 
wird. Dalvafor in \bpre des ]hum· 

rein, Lid. V.p. ı23. Armoınus Lib. TV. c. 


der Il. Her⸗ 


309. 
war; und nach ihm 


Cetemarus, 
Waldcune. 


von Eckart Tom. I. Commentar, Ker. Fransic. 9. 


189. it. 209. 
(e) Per. Albinus |, 6. 


Eee 
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Nach deffen Tode nahm fich der bayerifche Herzog TASSILO, der letzte dieſes 
Theodo... Namens, des Landes an, und feste feinen Prinz THEODO zum Herzog ein. 


Nachdem nun diefer Herzog mit feinem Water 788. von Carolo M. ins Klofter 

Inguou.  verftoffen murde; Y ward hierauf von demfelben einer, Namens INGUOV, oder 
. =, INGEVO, oder INGO , wegen feiner treuen, gegen die Unglaubigen geleifteren 
Euchet die Dienfte, zum Herzog in Kaͤrnthen eingefeget. _ Den noch unglaubigen und heidniſchen 


geutezum Kand-Adel brachte er auf eine fonderbare Weife zum chriftlihen Glauben. Er lud auf 


chriſtichen eine Zeit die ſaͤmmtliche Landes Innwohner zu ſich in feine Reſidenz / den Adel fowohl, 
—— als aud) das gemeine Bauern-⸗Volk. Das Landvolk, welches den chriſtlichen Glaus 
—— ben angenommen hatte, wurde in die Reſidenz an herrlich zugerichteten Tafeln, mit 
SandessAnh; güldenen und filbernen Gefäßen, auch Föftlidyen Eſſen befeget , placiret ,_ und ihnen Der 
a öftlichfte Wein zu trinken gegeben; der heidnifche Adel hingegen mußte auffen vor 
ein Zracta der Thür (nad) dem Spruch Des per; drauffen find Die Dune) mit ftinfendem 
— Fleiſch und ſauerm Wein vorlieb nehmen. Der Adel, der ſich hierdurch beſchimpft Dr 
Die Banern ſeyn erachtete, — beßmenen beym Herzoge an; welchem zur Antwort ertheilet 
und dasges wurde: Alfo würde e8 auch bey der allgemeinen Auferftehung der Todten hergeben. 
meine Bolt Diejenigen, deren Seelen in der heiligen Taufe gewaſchen, und Chriſto einverleiber 
— find, wuͤrden, ihres ſchlechten Standes ungeachtet, zu GoOtt in die ewige Freude ein⸗ 


Sraiper. genommen, und mit Wolluſt getränfet werden: die aber im Heidenthum gelebet, und 
bier. Den falfchen Göttern gedienet haben, würden, ihreg vornehmen Standes nicht geach⸗ 


Ertun tet, hinaus geworfen und verftoffen werden (F). Der Bifchoff Arno, auf deffen Ein; 

ber dieſes rathen der Herzog dieſes Tractament an ellet hatte, hielte darauf eine bewegliche 

Tractament. und —— — an den heidniſchen Adel, welches fo viel fruchtete, daß 
ſich derfelbe zu Chriſto befehrete, und fih Haufenweiſe taufen ließ (g). 


$. It. 


Indem nun ersählter maffen die Bauern in diefem Lande fich zum erften zum Chri⸗ 
ftenthum befehret, und ſich taufen laffen; fo hat Herzog INGEVO, zum ewigen Ans 
Die Bauern Denken verordnet, daß die Bauern hinführo den neuen Herzog —— ſollten / wel⸗ 
—5* ches lange Zeit mit einem laͤcherlichen Ceremoniel verrichtet worden iſt. 
einen neuen 4 9 ; 
Am Dorffe Blafenburg hatte ein Bauer⸗Geſchlecht diefes Recht erblich erhalten. 
u Aus dDemfelben feste ſich eine auf den fo genannten gürftenftein, welcher eine Meile 
Fürfenftein: von Kaͤrnburg unter freyem Himmel ftehet, und von Marmor if. Darauf Fam der 
neue Fürft in BauernsKleidern, mit einem HirtensStabe, und ward zur linken Seite 
von einem ſchwarzen Rinde, und zur Rechten, von einem magern Pferde in der Mitte 
Wahl ⸗Cere⸗ geführet. Hierauf rufte der Bauer auf dem Stein: Wer iſt der, ‚der alfo hoffaͤrti 
moniel. ° Daber pranger? Darauf antwortete das Volk: Det Landeos Fuͤr ſt P . Darau 
fragte der Bauer weiter: ft er auch ein gerechter Richter? Ein Beförderer der 
Wohifabrr unfers Landes und freyen Kigenichaft? Iſt er auch ein Befchirmer des 
cbriflichen Glaubens und der Witrwen und Wayſen? Darauf ſchrie Das ganze 
Wolf: Ja er ifts, und wird es auch ſeyn? Nach diefem mußte der neue Fürft| dem 
Bauern angeloben daß er nicht ſcheuen wolle, um der Gerechtigkeit willen, mit dies 
fem Vieh zu pflügen. Wann nun ſolches gefchehen war , fo fragte der Bauer weiter: 
Wie will man mich von diefem Otte wegbringen? Welche Frage der Graf von 
Börzı als Erb: Pfahgraf ı folgender maffen beantwortete : Man wırd dich mie fech- 
3ig Pfenningen wegfaufen , Der Ochs und Das Pferd follen dein feyn, du witſt 
des Fuͤtſten Kleid zu Dir nehmen, und Dein Hauß wird frey und unzinnfbar ſeyn. 
Hierauf gab der Bauer dem neuen Fürften einen linken Backenſtreich, und ließ ihn 
an feine Stelle auf den Fürftenftein fleigen, allwo er den Unterthanen die Privilegis 
befhwor, und hernach auf dem fo genannten &chewSruble, der auch im freyen Felde 
ſtehet, die Huldigung von den Unterthanen annähm. 


Wunderli⸗ So lange nun der neue Herzog auf dem Fuͤrſtenſteine ſaß; fo durften etliche Ges 
> — ſchlechter in —— unterdeffen wunderliche —— exerciren. 3. E. die Brads 
— necker mogten Graß abhauen , mo fie wollten; die Portendörffer , und nad Ab⸗ 
esercireet Hang foldhes Geſchlechtes, die Mlordaren, mogten unterdeffen fengen und brennen, 
wurden. wo es ihnen beliebte. Wer den Schaden nicht leiden wollte, der mußte fich mit diefen 


Familien abfinden, fo wurden feine Güter verfchoner. 
| Die 


(f) Aneas Sylvias welcher diefes in Europa, c.20. Sare,.p. 104: Andr. Bruw. Annal. Beicor. Part. 
enfäbeet; faget, es wäre Diefe Begebenheii An. 790. HE —* Qölsreiter Annal. Part, I. Lit. 
gelwmeben. Pr 106: 2 h 

(8) Valvafor I. c, Hansız, Tom, II, German. f 
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Diefed Huldigungs⸗Ceremoniel hat bi auf das Jahr 1414. angedauert, und Der Wenn di fe 
Bfterreichifche Herzog Erneftus Ferreus ift der. dieun 
— 8— jo Oien bat reus ift der legte geweſen / der feicyer Geftalt auf de 

8 IV, * 


CODOLAUS war derienige Herzog, unter welchen Crain wieder mit Kaͤrnthen Codolaus. 
vereiniget worden, Er hat * An. F big 819. — tch 


BALDERICUS, Herzog von An. 819. biß 828. Er wurde vom Kayſer Ludovi- haldericut 
co Pio abgefeget, wornach verſchiedene Grafen ins Land geſchicket worden ſind, biß 
endlich nach Verflieſſung 26. Jahre Carolomannus, Königs Ludoviei Germanici älter 
fier Prinz, als Herzog in Kärnthen eingefeger und verordnet worden iſt. 


CAROLOMANNUDS, Herzog in Kärnthen von An. 854. bif 880. . Caroloman- 
ARNOLPHUS, ein Sohn des vorigen, Herzog von 880, biß 388. Armolphun, 
BERNHARDUS, von 888. biß 918. und Bernhardus. 
BARTHOLDUS, von 918. biß 937, — 


Mit diefen, biß zum Abgang der cardlingifchen Kayſer, mag es allhier denn 
feyn, dieſes Fürzlich ya zu haben; was fünftig * —* hin von Kader 
wird anzumerken fen, ſoll hernaͤch unten vorgebracht werden. | 


Während diefer Zeit ift das Stuͤck Landes, welches nach der Zeit in ein Herzog: | 
thum errichtet, und Steyermark genennet worden, mit dem Herzogthum —2 — 
verknuͤpfet geweſen; wann es aber, und von wert, zu einen abgefonderten Staat er: — 


richtet worden iſt / ſolches wird weiter unten vorkommen. 


verknuͤpfet 
5 SECTIO Üü. werden. 
Don Lrain. 
gt 


De e Stüd Landes, welches heutiges Tages das Herzogthum Ceain, lat. CAR- vellet, wel⸗ 

IOLA, genennet wird , haben in den diteften Zeiten , theild die JAPIDES; weviefes 
il$ die. CARNI bewohnet, von welchen legtern e8 auch den Namen bekommen hat. Fand bewohn 
as diefes für Voͤlker geweſen Jun davon müflen wir den 1. Theil diefes Werks, net. 

im III. Kapitel nachſchlagen, woſelbſt wir. von alem dem eine Eurge Nachricht finden wer⸗ 

den, was wir hiervon zu wiſſen verlangen. 


Ob e8 zunt Norico ehedeffen gerechnet worden iſt davon find die Auftores nicht 
einerley Meymung (a). , &o viel koͤnnen wir allhier fagen: Als die Römer in Dal Obehinden 
matien und Iſtrien fich fefte gereet hatten; fo mußten aud die Carni und Japidier zeaner wor 
diefelbe refpectiren, ohngeacht fie durch Die Alpes Fulzas, welches ein erfchredliches Ge: ven. 
bürge ıft (*), don den andern Provinzenabgefondertwaren. Zehen Jahre nad Ehrifti Wird son 
Geburt fi fie vom Kayſer Augufto OR erbte dad römische Joch gebracht worden (b). den Römern 
Von dieſer Zeit an iſt Crain —*2 auf das VI. Seculum, unter der roͤmiſchen Bothmaͤß in Beſitz ges 
fiat verblieben, biß folhesnebft andern Ländern der Römer durch der Bojer Derzoge Dir yarre 

apferfeit derfelben gewwalthätigen Beſitzung entriffen, und ein Theil deserften und größ: vertreiben 
ten Herzogtums Bayern in Teutichland geworden if. Was nun Anfangs für Herzoge die Römer 
in Bayern regieret haben, die haben audy ihr Regiment über Crain ertendiret. Da darans. 
im VII Seculo Erain mit Kaͤrnthen vereinbahret worden ift, fo haben Die in kurz vor- —5** 
—5—— Seclion ſpecificirte Herzöge / doch aber unter der Boſer Chientel / auch über Pi ar 

rain geherrfchet. Herzog Taffilonis Prinz, Theodo, war in dieſem Periodo der zer 
letzte Herzog in Crain; mithin ift das Land wieder an einen bayerifchen Regenten agis 

i Ä | 


lolfingifchen Geſchlechts gekommen. | 
8. tt, .. 
Es follen auch friaulifche Fürften (a) über Crain regieret haben, welches aber nur geiauli 
“— ad a —— —2 nr finde diefer —* zum 


» 


8. J. ⸗ nl, = 

(a) Der Here von Eckart vermeynet ed Tom. J. j ar 

Comment. Rer. Francic. p. ıRı. (a) Eiche Dalvafors Ehre des Herzogthums 
w Wer derfelben tage, Etendue, und Beſchaf⸗ Crayn, Lib..X. cap. VII. p. 164. 

fenbeit zu wiffen verlange, findet umfländliche Nach⸗ Cd) Es iſt allhier alles ganz verwirret; und mad 

sicht hiervon in CLuverı, Italia antiqua, Lib.I. Aventinws , Lazins, Meeijerus behaupten und vor⸗ 


cap. 32. |. 8. p. 227. . wollen, dem widerſpricht Valvaſor, I c. cap« 
X) Vid. Daloafr in der Ehre des Herzog⸗ Yen 160 x — * 
thums Crain, Lib. V.pı 124.4. 





ftandvon 
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in verfchiedener Zahl, Namen, Ordnung und Zeit. Da Friaul vor diefem ein nac 
Stalien gehöriges Herzogthum gernefen CC }ı und heutiges Tages ein den Venetianern 
ehöriger Staat ift, welches auf keinerley Art und Weiſe einen Platz in_einer bayeri⸗ 
Hiftorie finden fan: So abftrahire ich Billig von aller weitern Unterfuchung. 
§. u. 


Was hatte es aber mit Erain für eine Belchaffenheit unter dem Kayfer Carolo 


taten MM. und den gefolgten carolingifhen Kayfern? Nachdem vorher gedachter maflen der 


unterden cas 
rolingiſchen 


Kapſern. 


legte Herzog in Crain Theodo, nebſt feinem Water, Herzog Taflilone II. von Caro- 
lo M. war ins Kloſter verftoffen worden; A Erain eben das Schickſal wie andere 

rifche Provinzen, daß der Kanfer Statthalter oder ne dahin verordnete; 
und ift diefes Land hernady mit Kärnthen unter den carolingifchen Kayſern verfnüft ges 
weſen. Wie es aber nad) der Zeit wieder Davon abgefondert, und zu einen eigentlichen 
Staat errichtet worden ift, Davon wird weiter unten Nachricht erfolgen. 


SECTIO IV, 


Don Tyrol. 


te Römer haften diffeitd des Schweigers&ebürges eine anfehnliche Bandihaft, wel 

de RHAETIA bieß , von diefer ift , gleich wie von Norico und Bindelicien, 
im een Theile gehandelt ‚worden. Wie die non Bojer im, VI. Seculo 
die Römer aus diefen Ländern gro Beh vertrieben , und das römifche Joch 
von fi abſchuͤttelten; fo wurde diefes Rhätien ein Theil des erften und größten 
Herzogtbums, und nachmaligen Königreichs ern. 


na 
vote ein Fluß lauft , der italıdn 


Dad II. Kapitel, 


Don den in diefem Periodo, oder zu der carolingiſchen Kayſer Zei⸗ 
ten in Bayern entftandenen, oder errichteten hohen und andern- 
geiftlichen Stiftern, wie auch Klöftern. 


SECTIO 1. * 


Von dem Hochſtift oder Bißthum zu. © 5. im Gaal 
@at. EPISCOPATUS SOLIENSIS. 


© IL. 
zwar eigentlich 


as Hochſtift zu lieben Seauen im Saal, Lat. Epifcopatus Solier hs, follte 
—* 9 25) — 2* ng dem * Periodo gezogen, und darinnen ak gehandelt 


Sir 


worden feyn, weil e8 aber in dieſem Periodo feinen faralen terminum dieder ers 
reichet hat, und abgegangen ift: So willen wir allhier deſſen Anfang, Nittel und 
Ende zufammen nehmen, und mit einem abhandeln. 


su 


Der heilige MODESTUS, ein berühmter mendifcher Apoftel und hrifl icher £ 
ter, Bam im VIII. Seculo in das ae Kärnthen, und befehrete durc ı fein Leh⸗ 
ren und Predigen viele Leute zu ., Damit aber das von ihm gepflaı ste 
ftenthum defto eher und beifer beſtehen mögte; fo legte erzu Saal (a), dod * in⸗ 

willigung 


(c) Siehe hievon unter andern Cruverız Ira- St. Veit. In den Land⸗Charten Fan m m ihn leicht 
kam anti , Lib. I. c. 20. $. 29. p. 140. nden. Es war von den Römern ehedej n eine Co- 
(a) di feffingern in natis ad Vitriarium lonia angeleget, die Solenfis, auch Sol ’nfıs colonia 
Tom. II. p. 710. genennet wird. _Insgemein faget man rutiges Tas 
5: RE es, Maria Saal im Zollfeld. € ehe Dalvw 

(a) Diefer Ort lieget zwiſchen Elagenfurt und ers Topsgraphiam Archiducasus Carin bia, p. 11% 
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w des damaligen Biſchoffs na + S. Virgili, zu deffen Dieces Mär 
then, w * jego, gehörig war ! ein Sııdın an (*), deffen erfier ‚Bilbof er 
ER Ay ihm deren VIII. in bi Diet efolget. Ofiwuidus war der 
—— 438 —5* zur Zeit des € Erzbiſchoffes Adalbini zu Salgburgı 
—* € deſſen waren die Str ig eiten, welche ia beffändig 
— den Biſchoͤ höfen di efes Ortes, = den Erzbifhöffen zu Salzburg hervor thar 
ent fi ch der Erzbiſchoff Adalbinus , — — Sorge uͤber die 
Kir zu Saal felbft auf ſich gu nehmen, womit dann An das Bi ßthum im 
Saal ceffirte und ein Ende nahm (c). Es bat zwar der Malbungihe Erzbifhoff, 
S. GEBEHARDUS, daffelbige An. 1072. wieder aufgerichtet, aber nicht an dieſein 
Ort / fondern vielmehr zu Buck; wovon weiter unten Meldung gefchehen wird. 


8 I Ä 
I wifchen ift aber doch eine anfehnliche Probſtey, ſammt etlichen Canonicis, bi 
auf den —— allda verblieben, As — gehoͤret, jedesmal m 


einem falzburgifchen DomsHeren ex gremio Archiepifcopalis Capital befeget, und die 
Probftey zu Maria Saal im Zollfeld heutiges Tages genennet wird (a). 


Sonſten finden wir nicht, daß weiter zu diefer Zeit, das ift, waͤhrender Regie 
rung der carolingifchen Kapfer ein Bichun in Bayern —— waͤre. 


SECTIOI. 


on den in dieſem Periodo geftifteten Kloͤſtern, welche nach alpha: 
oo betifcher do Be — werden, De aD 


DAMASIA, Dieſen. 


Di ift en —— Kloſter der regulirten Chor: Herren S. Auguflini; Inn 
einer ft an dem z.. je in der ‚guafpur iſchen Diceces und Regier 
rung Mün 5 ae u )._ HAU oder HANTO, Biſchoff zu Augfpurg) 


hatte einen Brider, Namens RATH ARDUS. Dom- Herr zu Augfpurg (b), welcher 
eö, mit —— des bayeriſchen Big und nachmaligen Kayſers Locharii, ers 
bauet und funtiret (c), fein Bruder aber , gemeldter augfpurgifcher Biſchoff » 

Ehren des häligen Georgii An. 840. — bat (4). Bevde waren hrer 
Geburt und Heilommens nãch / Brafen von Andechs (e): 


ve mwolkn vorgeben (F), Herzog Arnulphus II. malus habe es wieder zerſtöͤh⸗ 
EN) ch fan mr aber diefes gar nicht einbilden , vielmeniger es glauben. Es war ja 
Nchs Iofter infeinem eigenen Lande gelegen: — aͤtte er dann auf den wunder⸗ 
lichen Einfall konmen follen, fein eigen gand; — en? J ar bie ie *8 
für eine falſche Beſchuldigung der damali en‘ ‚ bie ihm fehr gehd Bar * 
er ſich gegen ſie nicht all engebig aufführte, ae ee verlangten ; daher fie ihm 
allerhand Schuligaben, und daherrühtte auch der bepgelegte Name Malus. Und fellte 
€ er ja geröehen Rp = er — ie wirfli zerſtoͤhret hätte, fo müßten 
Mönde eiwes Sroßes ochen haben: Dann pur für die ange Weile 
— man ein Kloſtern a 


Runigund, eine Gemahlin des Grafeng Friderici IT. von Andechs, und Koh 
fer Grafens Corradi von Deningen (g), ſtiftete nach ihres Gemahls Tod dem heil, 
Stephano allda cine Kapelle r wie nit weniger Canonicos reger 8. — 


2 Oder, wiei aube, 8. Virgilius €) Aventrnus ſchreibet 1.c. es habe dieſer Rathar · 
m! Srfebum ei Once — * * juſſe & ie Locharli me —* die 
) Valvaſor, — unternommen. Siche and Achikis 
< Eiche des a. P.Hansızıt Tem. II.Öer- Priminii GassArı Annales A t/burgenf. a. 
mania Sara, p. 134 und Daldafor in Topographia — Tom. I. Scriptor. Rer. German p 
———— Carintie, p 128. 
“ai Gaffirus, 1. c. und Hundius. 


Idem Dal vafır, 1. ©. wofelbft die Kirche Re —*88 Hierarihia — 1. — * 
ja . ** geſtohen * et wird, tammenbuch p. 22. 
Hunnıus in Mccropol. Salisbwrg. Tom. II. *8* * l. c. und die % an. chrieben; 
P- “2 $Ertel 11. —* * baperifchen Arlantts, Gefarn und andere aber gedenken nichts davon. 
?- 16. AvEnt. A Baior. c. 9.P.342. Pr Y pas im Stammenbudy ‚1 c. und bet 
ro 


(b) Vid. A. Fu G  Corkiuien Kuamm Hierar- Böhler in Difertar. de Dwcibus Merk 
ebiam Augufl. p. ıc$. *. Tab. I. und p. ı2: 
Falckenß. Hiß. Boj. Pragm. Part Il. 5 
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dahin Ch). Diefes wird insgemein die zwweyte Fundation des Kloſters genennef. 
— — 3 1020. geſtorben ei in die Klojterkirche begraben worden. 


Die dritte Fundation diefes Kloſters gefihahe An. 1132. da naͤmlich Bercbtbo/dus, 
Graf von Andechs, und Otto, Grafvon Wolfrazhauſen / en deren beyden Ges 
mablinnen, Sopdie und Zaurin, nebft ihren Kindern, ihr Schloß Damafıa in ein Klo⸗ 
fter verwandelten, ber —————— Gottes zu Ehren eine Kirche allda er⸗ 
bauten, und ihre Güter , mebft vielen Privilegien darzu gaben. Die Canonici Regu- 


lares wurden hierauf in dieſes neue Klofter introduciret Ci). 


Mosburg. 


War ehedeffen ein Palatium Regium, und feftes zwiſchen Clagenfurth und Feld⸗ 
Firchen in Kärntben gelegenes Schloß (a), mofelbft des Kayſers Arnulphi Mutter 
Liutswinde ein Klofter geftiftet bat Cb). _D5 e8 aber nod) in feiner Eonfiftenz feyr 
daran zweifle id) 6 Ein anders aber iſt das an der Jfer, wo die Amper ſich darein 
ergießet , von den Grafen diefes Namens geftiftete Collegium Canonicorum, von 
welchen weiter unten (d). 


Dber-Münfter, 
in 


Regenſpurg. 


Sn dem VIII. Seculo befand ſich in Regenſpurg eine Zelle andaͤchtiger Jungfrauen, 
und-derlaffener Wittwen, welche unter ihrer vorgefchriebenen Regul im Allmofen ſich 
bey dem Kirchlein und Grab S. Erhardi aufhielten, und mit ihrer Hand:Arbeit naͤhre 
ren. Diefe ftunden, wie leicht zu erachten, unter den Bifhöffen zu Negenfpurg. Als 
fidy der König Ludovicus Germanicus, der auch Königin Bayern tar, und feine Re 
fidenz Ir hatte; nebft feiner Gemahlin HEMMA allda befand; fo entfchloß 
fie ſich eine dergleichen delle inein abeliches Stift zu erheben. Indem al 

ereits gedacht worden ift, Diele Zelle dem Biſchoff gehörig mar; fo t:aff die K 
Hemma mit dem damaligen Biſchoff Barthurico einen Taufch ,_und üdergab dem 
das ihr gehörige ae ee, und erhielte * en das Obermänfter, in Me 

una we 9a Zaufd der ———— auch — (b). Kayſer 
us, des Mönigs Ludovici Germanici Sohn, hat An. 886. dieſes Stift mit herr; 
lichen Freyheiten begabt, und Dlörs in feinen Schuß genonimen(c). Kapfer Hen- 
ricus Sandtus hat dieſem Stift An. 1oro. die heutige Probftey Befdhering_ gefhen: 
fet Cd). Don Unter: oder Nieder⸗Muͤnſter / und deflen Stiftung wird im folgenden 
Periodo gehandelt werden. erh 


Dettingen. 


Carolomannus hat ums * 876. ald König in Bayern, zu At⸗Oettingen ein 
gmaulyes Benedictinerklofter auferbauet und ‚geftiftet, und foldyes nit vortrefflichent 
ommen in Zeutfchland und Italien begabet, auch vieler heiligen Reliquien dahin 
gran (a) An. 1218. hat Herzog — Bayern, ſolches in ein weltliches 
BE verwandelt, und 12. Canonicos, oder Chor Herren, ſammt enem Dechant und 

Ä ZUM gefeßet und präbendiret (6), in welchem Zuftande es fi noch biß jetzo 

e 








rob 


Nanshofen. Ä 


Diefes zu umfern Zeiten überaus prächtig erbaute, ohnweit dir-bayerifchen Fe 
fung Braunau, in der paffauifchen Diceces gelegene Klofter der regalirten Chor: Her; 
ren , S. Auguftini, hat einen geringen Anfang gehabt. Sonn Arnulphus erbaute zu 
feiner Zeit, auf Anfuchen und Bitten des paſſauiſchen Biſchoffs Wichingi, — 

t 


(h) Sund und Ertel, 1. c. (a) In dem in Correstinı Maufolao, p. 111. 
(i) Hundiws,\. c. CanpLert Arnulphus, p.38. befindlichen Taufchbriefe wird dieſe Celle ſchon Mo- 
(a) Vid. Repins ad an. 980. und Die Annales nafterium Obernmuneſter genennet. 


Francorum Fuldenfes ad an. 888. (b) Der Beftättigungs;Buef ift in CorLEstınt 
Cb) Siehe des Hrm. P. Meichelbecks Tom. I. Maujolao 5. —— nn 
‚Hiftor. Frifing. p. 145. und 149. (c) Hunpıus Tom. IL. Metropol. Salisb. 


Ce) In des Dalvafors Topegraphia Archidu- p. 1. 
earus Carinthis findet man zwar ein Mass oder Mos⸗ (d) Ingleichen, 1. c. p. 2. 
burg, p. 140: es üft diefes aber nur ein Schloß, nicht (a) Hendius l.c. p. 41. ingleichen Meran in 
aber ein Kloſter. Topographia Bavari«, p. 60. 
(4) Eiche Wigul. Hundens bayerifhes (b) Merıan in Topograpsis Bavaria, 1. c. 
Stammenbud), I. Theil, p. zız. | 
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Bott und dem heiligen Pancrario zu Ehren ein Kirchlein, und übergab es einem welt, 
lichen Priefter, Namens Ellenbrechto zur Verwaltung, doch mit diefer Bedingnißr 
ser fol unter dem Pfarrherrn zu Dettingen ftehen, des gehörfamen, und warn er 
würde geftorbenfeyn, folles unter die Verwaltung der Kirche zu Dettingen kommen (a). 


Wie diefer Ellenbrechtus mit Tode abgegangen war, fo Fam dieſes Kirchlein nach 
Dettingen an die aldafige Kirche, unter welcher es über 100, Jahre geftanden hat. 


Kanfer Henricus II. oder Sanctus, nebft feiner Gemahlin Kunigunda, als Her 
zog in Bayern An. 1002. hat dieſe Kirche gar vortrefflich dotiret welcher ir 
auch für den erften Stifter des Klofters gehalten wird. Kayſer Henricus IH. hat / 
als Herzog in Bayern, die Schenkungen noch weiter vermehret, und die Pfarre mit 
Jagðen und Fifchereyen regaliret. 


Conrad von Abendsberg, Erzbifhoff zu Salzburg ,_rieth Henrico VII. peraos 
gen in Bayern, er mögte allda ein Klofter für regulirte Chorberten S. Auguftini bauen; 
welches auch erhob und Rapholdus wurde zum erften Probft attda eingefeget, nach: ) 
dem das Klofer n, 1135. war eingeweihet worden. Es ıft in einen fo herrlichen Aus 

wachs gerathen, daß auch wohl Herzoge in Bayern in —— reſidiret; wie dann 

auch viele alte bayeriſche adeliche Familien ihre Erb⸗Begraͤbniſſe ſich in demſelben com 

ſtituiret und erwaͤhlet haben (b). R 


Das IV. Kapitel. 


on den in diefem Periodo , d. i. zur Zeit der carolingifchen Kayſer 
* ſ in Bayern — Conciliis. giſch of 


g. 1. | 


amit in unferer bayeriſchen Hiftorie nichts, weder in geift s noch weltlichen Ge 

fhichten , mangeln möge 5 fo wollen wir in dieſem Kapitel noch einige 

Meldung von den in diefem Periodo, das ift, zur Zeit der tarolingifchen Kapfer 
gehaltenen Conciliis thun. | 


In dem vorhergehenden Periodo iſt von dem An. 740. zu Regenſpurg von S. Bo- 
nifacio, An. 770. von dem zu Frepfingen; An. 772. von dem zu Dingelfingenz und 
An. 799. von dem zu Reis bach gehaltenen Conciliis — worden; wiewohl Diefes 
lehtele noch zu dieſem Periodo zu zählen wäre. Nun folgen: 


1. 
Das An. 792. zu Regenſpurg gehaltene Conkilium.’ 


FELIX, ein Bifchoff zu Urgel, einer fpanifchen Stadt am phrenaiſchen Gehittge, Concitium 


lebte im VIII. Seculo und vertheidigte mit ELIPANDO, Bifchoffen zu Toleto, eine ju Tegens 


befondere Meynung von Ehrifto, welche der neftorifchen Kegeren ziemlich nahe Fam. Inur. 
Denn als er von, Flipando befragt wurde: Ob Chriftus nach der menſchuchen Natur — 
Filius Dei adoptivus koͤnne genennet werden? fo bejahete er dieſes nicht nur in —— auf denniels 
ihm ertheilten Antwort fondern that diefes auch in einigen deß falls heraus wegebenen ben unters 
chriften. Wie er nun bemühet war, dieſe feine irrige Meynung in Gallien und Zeutich, ſucht. 


land auszubreiten; fo that Elipandus ſolches in Aſturlen und Gallicien. 


Indem nun dieſes Vorgeben wider die Orthodoxie und reine Lehre der wahren 
Kirche lief; ſo fanden beyde nicht allein von allen Orten ſtarken Wider pruch; ſondern 
es wurde auch auf Befehl des Kayſers Caroli M. ein Concilium nad) Regenſpurg aus: 
gefchrieben , wohin Felix auch auf Befehl des Kanfers An. 792. geführet, und ın der 
dafelbftigen Verſammlung der Biſchoͤffe Ca) , feines Irrthums uͤberwieſen wurde ; messeirt 
daher er endlich Denfelben revocirte und abſchwur er N feinen Irr⸗ 
— er thum auf die⸗ 
— Diplo, ep Kinn: Ang &. auch, ab — 
(a) Alſo lautet Araulphi Diplom. beym Huxpro Synodi, p. m. 256. auch, aber nur mit folgenden lio. 
Tom. III. Metropol. Salisb. p. 142. - kurzen Worten : Dominus Rex Carolus Natale & 
Cb) Bon allem diefem findet man beym Hundio, Palchwir Ragenesburg celebravit. (An. 792.) Ibi 
3. c. umfländliche Nachricht. Siche auch Buckr. tenuit Synodum, ubi primo condermnata eft here- 
Germania Sacra & profana, Tom. I. & II. fis Felicia &c. 
1, . E (b) Afronomus in Annal. Rer. Francicar. er: 
(a) Aventinus fhreibet, Annal. Bojor. Iib. IV. Shetiet uns hiervon ad an. 792. folgende Nachricht: 
cap. 4. n. 28. p. 299. es mären aus Teutſchland, Orgellis eit civitas in Pyrenei montis jugo fita, 
Gallien und Stalin vom Kayſer Earl Biſchoͤffe u cujus Epifcopus nomine Felix, natione Hifpanus, 
diefem Conciſio nad) Deaenpurg berufen morden, ab Elipando Toleti Epifcopo per literss comultus, 
er nennet aber feinen mit Namen. Der Monschus quid de humanitate Salvaroris Dei & Domini no« 
Iengoliimenhs gebentet in Vita Caroli,|M. dieſes Ari JEſu Chriſ fentire deberer, utrum fecundum 
" id 
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Der Kayſer ſchickte ihn Hierauf nach Rom, an den damaligen Pabft Hadrianıım, 
mo er ein Gleiches in der Kirche St. Petrithat(lc). Es mußte doch die Sache mit ihm eben 
nicht völlig in Nichtigkeit gebracht worden feyn : Denn wir finden, daß dieſe Materie 
Aufdem . 794. auf dem Reichs⸗Tage zu Frankfurth von neuen reaffuniret und tractıres 
Concilio,„ Worden ift. Es erfhienen nicht allein bey dieſem Concilio zu Srankfurth viele Bis 
Srankfurch ſchoͤffe aus Teutſchland , Balken und Italien, fondern es waren auch auf demfelben 
wird diefe a päbftliche Legati , Tbeopbyladtus und Stepbanus, mit gegenwätig. Die felicianis 
Ketzerch vom ſche und Ketzerey wurde noch einmal verdammet, und dieſem mußten ſich 
heaan unters alle anweſende Biſchoͤffe unterfchreiben : Elipandus und Felix, die ihren Fehler und 

a erfenneten, wurden pardoniret, und in ihre vorige Dignitäten wieder einges 


I, 
Das An. 807. zu Salzburg gehaltene Concilium Metropolitanum. 


Concilium Im Jahre 807. berief der Erzbifchoff ARNO feine fuffraganeos zu ſich in feine Res 
wSaljbure. fidenz gu einem Concilio. Die allda gegenwärtige Bifhöffe waren , auffer dem Erz 
fe Hl er Sika ‚, ATTO, ®i hof iu Srepfingen, ADALWINUS, Biſchoff zu Regenſpurg, 
demfelben EMRICUS, Biſchoff zu Sabiona, HATTO, Biſchoff zu Lorch. 


ns um De Obje&tum, oder Gegenftand diefes Concilii betraff den Zehenden. So viel 
Drei IE wiſſen mir: Denn die Alta dieſes Concilii find verlohrengegangen. Einen furgenInns 
Was auf > t führet der P. Andreas Brunnerus an (a); welchen ih allhier mit einrücen will, 
bemielben r iſt folgendes Innhaltes: 
nde 

Cum fe congregaſſet Synodus Epifcoporum, Abbatum cæterorumque Clerico- 
rum Bojariæ provincie ad metropoſim Salzburgenfem, & ibidem non pauca 
utilitatis ſuæ pertractaſſent; moverunt iidem Epifcopi, Arno, Archiepifcopus, 
Atto, Adalmınus, Emricus, Hatto quaftiones de decima fidelium populorum, 

us affertur ad Ecclefias: lectis inde capitulis ex Canonum aurhoritate, quid in- 

e agi debuiffer, invenerunt, quatuor portiowes fieri ; unam Epifcopo, alteram 
clericis, tertiam pauperibus, quartam Fabricis Eccleſiæ. Tum confenferunt ibi 
cundi Abbates, qui prafentes aderant, huic dacreto , fecundum Canones, & 
reddiderunt portiones —— Epiſcopis, quæ illos contigiſſet: id eſt Me- 
ginhart, Urolf, Johannes olfdrego , Wolfkanhart , Kerrich , Hepfilo , & 
czteri, unusquisque ſuo Epifcopo, ea ratione, ur ulterius exinde nulla inter 
illos difcordia deinceps femper manerer. A&. XVII. Cal. Feb. An. VII. imp« 
rante Karulo gloriofo Augufto, poft confulatum ejus. . 


id quod homo eft, proprius an adoptivus Dei 2 4. n. 28.9. 298. Adlzreiter in Annal. Beic. 
filius credendus effet ac dicendus. Valde incaute Part. I. p. ı84. Brun. Part. II. p. ı5. Biscio- 
arque inconfiderate, & contra antiquam catholice LA in Epitome Annal. Baronii ad an. 792. 
ecclefiz doftrinam adoptivum non folum pronun- c) Afronemws, \. c. Aventinus, 1. < 

tiayit, fed etiam fcriptis ad memoratum exemplum d) Affronomus ad an. 794. Annales Laurishar 
libris pertinacifime praviratem opinionis fue de- menfesad an. 794. Annales Vichoei ad an. 794. 
2* curavit. Hujus J — —— ad Pala- . 

tium Regis, qui tunc apud Reginum Bajoarie ci- . 

vitatem, in qua & hyemaverat, refidebat: Ubi (a) L. c. p. 21. vom welchem er faget, er habe 
con to epilcoporum concilio audirus eft : & es in einem Verufto Codice Ecclefie Frifingenfis 
Fan us, ad prefentiam Adriani pontificis * aden. Siche auch des Hrn. P. HAnsızıt 
Romem miffusı ubi etiam coram ipſo in baſiſica Tem. II. Germ. Sacr. p. 119. wie auch des Zn 
beati Petri Apoftoli herefim confeffus atque abdi- P. 8 Tom. I. Hifter. Frifing. Partı 
“ariß Siche auch Avanz. Anna). Bojer. Lib. IV. Infrumens. Num. CXXI. ꝓ. 93. 
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Der IV. PERIODUS. 


Vas nach dem Tode ded Koͤnigs Ludovici IV. Oder 
Infantıs, biß auf den Herzog OTTONEM M. aus dem 
Hauſe Wittelsbach, d. i. von An. gır. biß 1180. 
in Dayern gefchehen und vorge⸗ 
fallen ift. 


Einleitung. 


Ohe und Bevor ich die nunmehr fol | Alie 
gende Negenten, oder Derzoge in Bayern in Zwey Dr 
G ihrer Succeffiong: Folge Age wre vornehmme; fo erachte ich fuͤr noͤthig / — 
folgende Praͤliminar⸗ Fragen aufzumerfen, ſoiche gründlich zu ünterſuchen, 9°" 
und gehörig zu beantworten? Die erfte Frage fol ſeyn: Die Erfie, 


Ob nach dem in dem Rönige Ludovico IV. oder Infante, erfolgten Abgang , 
oder Abfterben der männlıchen carolingiſchen Lime in Teusfchland, Die 
VI. Zyaupt: Nationes und Provinzen des teutſchen Reiche , Die vorber 
als freye Leute unter Die fraͤnkiſche Subjecrion und Unterihaͤnigkeit ges 
bracht/ und von Carolo M. gezwungen worden , ıbm und feiner Pojtes 
tiräe den Kid der Treue abzufchwören,, und ın dieſer Beſchaffenheit 
unter feinen YTachfolgern verbleiben müflen, nach erſagtem völlıgen Abs 
gang der männlıchen carolingifcben Regenten die zur Subjection ges 
Zwungene 6. Haupt Provinzen von ibrer Obligarion hierdurch liberirer, 
und wieder in ihren vorıgen freyen Zuflande gefeger worden find, mit ⸗ 
bın Dann befuge gewefen, fich ein neues Obethaupt zu erwählen? 


Die zweyte Frage ift folgende: 


Ob mir dem Herzoge Tafhlone II. welchen, vorher erzähleer maffen , Ca- 
rolus M. mie feiner ganzen Familie ins Rloſtet gefioflen, der völlige 
anlolfingifcbe Stamm erlofchen iſt, oder, ob deren noch einige von 
diefem agilolfingiſchen Geſchlechte uͤbrig geblieben find ‚die noch in 
den folgenden, ja biß auf Die heutigen L fen dauern? 


Was die erfte Frage anbetrifft » fo ehr voraus zu erläutern, und darzuthun, Sechs Altere 
mad maſſen in den aͤlteſten Zeiten, Teutſchland in VI. große Provinzen, und eben fo Haupt; Pros 
viele Haupts Voͤlker , als 1. die Vannıros, Oder Dandalen. II, Istzvonxes, III. Yinjenund 
Inszvones. IV. Hermiones. V.Bastarnas, und Vi. Marcomannos eingetheilet ne: —— * 
weſen ift (a). Wie dieſe Namen mit der Zeit verſchwunden, fo find eben fo viel Be—iſhlaud. 
nennungen der Haupt: Provinzen und Voͤlker, als I. der Wandalier, unter welchen Sechs nach 
auch die Burgundier, und deren noch mehr begriffen waren. II. Die Maͤhrer, wor⸗ der Zur ents 
inter die Böhmen, Polen ıc. gehörig, welche Gegenden und Länder nachgehends die ftandene. 
Benden im Befig genommen haben. Ill. Die Sachjen , worunter die Thüringer ger 

Dig. IV. Die Sranten. V. Die Schwaben, zu melden die Schweiger zu rech⸗ 

wm. Vi. Die Bayern (b), entitanden, 


. Ein jedes diefer Völker hatte feine befondere Regiments: Form, in feiner Pros 
dinj und der darinnen etablirten Republique nad) ihren Gewohnheiten unter einem Koͤ⸗ 
mge (c) oder Herzöge, den fie aus ihrem Mittel erwaͤhlten (d). 


Die Franken, welche ſich immer mehr und mehr unter den Teutfchen aggrandies die » 
fen, und deren Ubermacht , infonderheit, nad dem von ihnen An. 496. bep Kolbiar — 
über die Alemannier erfochtenen gluͤcklichen Siege, den an Macht ſchwaͤchern ben Trank 


‚nein fedug 


Die Zweyte. 


inequale. 

«) Prixtus Lid. IV. Hifer. e. 14. Strano bi) Siehe auch' noch weiter, Amor. Artmam 
M VII. Geograph. li de M. German. — Taciti erman. p. m. 90. j 
“ap. II. und wer da wiſſen will, in welchem Thelle (c) Tacrrus, cap. VII. und cap. 42. Coecejus 
von Teutichland dieſe Völker gemobnet aben, der in J. P. Cap. II. 8. 20. 24. 
@m unter andern des Hrn. Prof. Röblers furze (d) Idem, cap. U. Vıraram, fehreibet in ſei⸗ 

leitung zu der alten und inittlern Geogra⸗ nem Fur. Publ. Lib. I. Tit. II. $. 10. Primis tem- 
pbie, cap. II. $. 4 ri . 7. nabjchlagen. Siche ribus Germani divifi erant in plurimos populos, 
u er J- P.C. I[.® 23. 24. Kror fere erant Respublice diverfg, quot populi &xc. 

alckenf. Hiſt. Boj. Pragm. Part. II. 998 


— — — 


— — — — — — — — 
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fürchterlich fhien, veranlaffeten diefe, aus einer wohlgegruͤndeten Staats »-Kaifon, 
mit ihnen in ein Buͤndniß oder Faedus inzquale zu tretten, Kraft welches ihnen die 
Seopee gelaffen wurde, aus ihrem Mittel fich ein Oberhaupt » doch nicht unter der 
ualität eines Königs, fondern nur eines Herzogs, zu ermählen, auch fernerhin 
ad) ihren Gefegen und —— zu leben *c. So wurden fie, auf dieſe Art, 


n 
bie pi A aus der, andern teutſchen Völkern gemeinfchaftlichen Frepheit, auf gewiſſe Weiſe ges 
Weiſe aus IF et. 


an Da nun hernach, im VIII, Seculo, Carolus M, ihren Herzog Taflilonem II. mit 


worden. mas Recht oder Unrecht (e), mag id) allhier nicht fagen, völlig Degradirte , ihn und 
feine ganze Familie ins Klofter eh ı Bayern zu einer fränkiihen Provinz machte, 
und dieſe alte, tapfere, und freye Nation der fraͤnkiſchen Borhmäffigkeit unterwarf, 
mithin Dann diefelbe ihrer, auch ftipulirten Frepheit beraubte: So wurden fie dadurch 
noch mehr gekränket. War es ihnen dann nun zu verdenken, ald die herrſchſuͤchtige 
Nach den md mit Gewalt regierende fränkifchs carolingiſche Kapſer und koͤnigliche Familie 
—2* in und mit dem Koͤnige Ludovico IV, in Teutſchland zu Grabe gieng, daß fie wieder 
carolingis zu ihrer alten Freyheit ein Verlangen trugen , und ſich ein Oberhaupt aus ihrem Mits 
ſchen Kapfer tel zu erwählen fuchten? Gleichwie e8 den Portugiefen nicht zu verdenken war, als fie 
und koͤnigl. An, 1640. ſich dem fpanifhen Soc) zu entreißen fuchten, und fich wieder, wie vorher, 
—— JoHannem, Herzoge von Braganza, zu ihrem König erwahleten (6)3. alfo konnte man 
festenfie nich €8 den gro mithigen Bojern um fo weniger verargen , daß fie nah völligen Hntergeng 
miederin derjenigen Samilie, die fiein Teutfchland fubjugiret, undunterwürfig gemacht hatte, fi 
ihrealte wieder in ihre vorige Freyheit, jure poftliminii , zu fegen fuchten, und den Herzog 
Zreyheit. ARNULPHUM zu — König, als ein nun wieder frey gewordenes Volk ermähleten, 
wovon in dem nächft folgenden Kapitel ein mehrers wird gemwiefen werden. 


Ob der agis Die zweyte Frage iſt bereits oben, beym Beſchluß des andern Periodi, Cap. I. 

Iolfingiide Sect 11. $ 22. 23. 24. 25. in fattfame Unterfuhung gezogen, und dahin beantwortet 

Stamm mit worden, daß der a liolfn ifche Stamm Feinesiweges , mit Werftoffung des Herzogs 

flone IL. er; JaMilonis II. nebft feiner Familie ins Klofter, erlofchen ift, fondern in Neben: Linien 

lofen. biß auf jetzige Zeit erhalten worden , allermaflen das jego glorreich florirende churs 
fürftliche bayerifcbe Aauß, aus demfelben feinen Urfprung hat, und deſſen erfte Uns 
quelle von demfelben ableitet, 


Allhier fee ich noch folgendes hinzu; Wofern —— genealogiſche Deduction / 
welche Joh. Chriſnan Nehring von dem Urfprunge des koͤniglich preuſſiſch und chur⸗ 

fuͤrſtlichen Hauſes Brandenburg verfaßt, Kraft welcher er. daſſelbe von den alten Her 
ogen der Bojer, agilolfingiihen Stammes — gedenket, feine Richtigkeit 

bat ): fo muß ja der hergoglich — tamm mit dem Herzoge Taſſilon⸗ 
I nicht ausgegangen und ertofchen ſeyn. 


Ord⸗ 


(e) Siche hiervon des Canzlers von Ludewig welchem er ſchreibet: Carolus M. hatte ihn zum Gras 
Germaniam Principem, im Bucdye von Bayern, fen von Hohenzollern und Vice-Roy, und Gourer- 
Pp- 5: oe neur zu Cologne über die Calonenfes in Italien ges 

(t) Wiewohl damals die ſpaniſche Shier nicht macht, und fen daher von den Staliänern Conte Co- 
abgeftorben find , fondern Philippus IV. König in logna genennet worden,) Guntherum, ge Väter, 
Spanien über Portugall berrfchere. Weil aber die und Tafflilonem, der von Carolo M. ins Kloſter nebit 
E panier die —*; mit Gewalt an ſich und un⸗ gas Familie vertofien worden ift, zum Großvater. 
ter ihr Joch gezogen haben, auch mit Gewalt fie bes Wofern fich dieſes wurflich alfo Gerhalten follte; 
berricheten; fo ſuchten fie ihre vorige Freyheit wies wäre ein unwiderfpredhlicher Beweiß, daß der agi 

er bervor, und behaupteten fie au » fingifhe Stamm mit dem relegirten Herzöge Tafh- 

(8) Denndaman fonften Tafliloni, erftem Grafen lone It. nicht erloſchen ift. Siehe auch den Anony- 
von Zollern, Yfenbarden zum Bater,und zum Großvater mum der Lebens; Moremung des Rönigs von 
Warinum gibt ; fo feget er diefem Tafüiloni, (von Preuffen Friderici Ilnad Tab, A. p. 15. 


— 
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Einleitung. att 


Ordnung. 


Wie die Herzoge in Bayern, aus verſchiedenen Haͤuſern, 
auf einander gefolget find. 
CAP. I. 


Don Arnulpho , male cognominato Malo, Herzoge in Bayern, von 
%n. 921. bi 932. aus dem Haufe Bayern. 


ctAPrR.Z 


on Bertholdo, Herzoge in Bayern, aus dem Haufe Bayern, von 
937. farb 945. Oder 948, 


CAP. I. 


Von Henrico I. oder Rixolo oge in Bayern, bon An. 945. biß 
Haus dem Haufe Sachfen. » Herzog yern, 
CAP. IV. 


on Henrico IT. oder Rixofo, von 955. bi 975. reſtituiret 985. ſtirbt 
95. aus dem Haufe Sachfen. Darywifden: 


Otto I. von 975. biß 982. aus dem ſchwaͤbiſchen Haufe, und 
Henricus III. oder Minor, don 983. biß 985. 
CAP. V. 


Von Henrico III. Herzöge it Bayern, don An. 995. biß toos. aus 
km Haufe Saufen. Herzog 


CAP. VI. 


Von Henrico IV. Herzoge in Bayern, von An. 1004. abgeſetzt 1008. 
kfituirt 1017. Starb 1037. Aus dem Haufe Ardenne und Zurenburg. 


CAP. VI. 


Don Henrico V. Herzöge in Bayern, don An. 1027. biß 1042. aus dem 
hetzoglich fraͤnkiſchen — Kayſers Conradi I. oder Salici Sohn, 


CAP. VIE 


Don Henrico VI. Herzoge in Bayern, von At. 1042. biß 1647. aus dem 
hauſt zurenburg,der Kayſerin Cunigundis Nepot,oder Bruderg Friderici Sohn, 


CAP. IX. 
Bon Conrado I. Herzoge in Bayern, von An, 1049. biß 1053. aus dem 
ae a a are 8 j 
CAP. X. 


Von Henrico VII, erzoge in Bayern, von An. 1053, bif 1055, aus 
de Haufe der —2— Franken. —— 


(CAP. X. 


Von Conrado II. Herzoge in Bayern, von An. - . Bi 1956, aus dem 
herzoglich fraͤnkiſchen PS ven, B 105 


CAP. XI. 


Bon der verwittibten Kayſerin Agnes, als Herzo in in Bayern, vo 
ee yſe gn Herzog yern, von 


99a CAD. 


4 
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CAP. X. 


WVon Ottone II. Herzoge in Bayern, von An. 1061. abgefekt 1071. 
ftirbt 1083. Graf von Nordheim und Bomencburg. 
CAP. XIV. 


Bon Welfo I. Herzog in Bayern, von An. 1071. vertrieben 1077. te: 
ftituwiret 1096. Stirbt An. 1101. aus dem welphifhen Haufe. 


CAP. XV. 
Bon Welfo II. Herzoge in Bayern, von An. 1101. biß 1120, aus dem 
welphifhen Haufe. 
| CAP. XV. 
| * Bon Henrico VIII. oder Nigro, Herzoge in Bayern, von An. 1119. 

iß 1177. 
CAP. XV. | 10 
Von Henrico IX. oder Superbo, von 1127. biß 1138. oder 1139. aus dem 
welphifchen Haufe. 
| CAP. XVIM. Ä 


Don Leopoldo Largo, Herzoge in Bayern, von An. 1139. biß 1141. aus 
dein narggräflihen Haufe von Defterreich. 
CAP. XIX. 
on Henrico X. Jafemergot, Herzoge in Bayern, von An. 1141. biß 
1156. aus dem marggraͤfüchen Haufe von Defterreich. | 
CAP. XX. 


Bon Henrico XI oder Leone, Herzoge in Bayern, von An. 1156. in 
die Acht erfläret 1180, ftirbt 1195. Ders — ab 
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Diefer 


PERIODUS 


fol in folgenden 


V. SECTIONIBUS oder Abichnitten 


"abgehandelt werden; 
da dann 


SECTIO I 


Bon den Herzogen die aus verichiedenen Häufern 
F uber Bayern geherrſchet haben. 
Das 1. Kapitel, 


Von ARNULPHO, Herzoge in Bayern, 
von An. 911. biß 931. 


1 
S alten Dingen müffen wir dieſes Herzogs ARNULPHI Xeltern, Abkunft und Ge⸗ 





— in Unterſuchung giehen. Die Meynungen aber der Geichichtichreiber Yelterndet 
ind hiervon nicht einerley. Einige wollen daß er von dem Kupfer Arnulpho Falıte übs 
abftamme, indem fie vorgeben, e8 habe ihn derſelbe mit feiner griechiſchen u 
Aoses, nebſt feinem Bruder Wernero erzeuget Ca), Gleichwie aber dieſes Worge; vom Kanler, 
im, ſchon vorher angezeigter maffen Cb), von andern widerleget worden ift: alfomag Armulpho- 
id mich allhier Damit nicht weiter aufhalten. 


Andere wollen feine Abkunft von des Kayſers Arnulphi natürlicher Tochter, die Von des 
der öfterreichifche Marggraf, Engelichalt , heimlicher Weile entführet hat, ableis Kaylırs Ar 
ide Diefes aber ıft ohne Grund: und da es auch nicht einmal nur mit einem muiphinas 
rahrfcheinlihen Beweiß unterftüget ift, fo bedarf es auch keiner Widerlegung. an 
Wann Tolnerus des Herzogs Arnulphi Defcendenz yon Carolo M. herführen Non Caroio 
will, ſo formiret er folgendes Schema Genealogicum (c): M, 


Tarolug 


we: Cb) Eiche vorher Period. IT. Cap.1.$.X. " 
| 5 C*) Diefes ſuchet Johann Schönleben, in feis 
(a) Andreas Preslyter führet dieſes in Chronico ner Hifloris Carniela zu behaupten, 

Bevarie, p. m. 16. alſo an. (c) In Hifßoria Palarina Tab. Genealopica A. B. 


Y, Falckenft. Hiſt. Boj. Pragm. Part. 11. Oh h 


- 
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214 Carolus M. N 
— dr 
Pipinus Ba er Pius, — 
lali ayſer. 

König in Italien. * 
Bernhardus, Ludovicus Germanicus, ve 

Kin. in Italien wird U. 818. vom Koͤn. in Zeutfblam. ___ par 
anf. Ludov. Pio feiner Augen arolomannus, Ludovicus Carolus II) il 
beraubet, und ftirbt 3. Tage Kön.inBayern. Junior. K. in Kön.inSng ,. 
hernad). — benu.Kayf. :* 

— a 5 Fr) 
Bernhardus, MHeribertus, _ Pipinus, chſen Ein 
Grafzu£engen, C. Viroman- C. Sylva- = 
feld 7 880. dorum.? nedtenl. * 2. 
Gem.N.N. 22 — ur 
Arnulfus, X 
General ben der Armee 3 
des Kayf. Arnulfi,mird im 
p. den Nordm. ers ** 
ſchlagen 891. u 
Luirpoldus, bi 
Graf, oder Marggrafı * 
auch Herzog in Bayh. Idet 
Arnulphus, u geulc 
Herzogin Bayern. wa 


über ohne Es ftehet zwar aus dem Reginone (d) gu erweiſen, Daß Bernhardus, Caroli M. x? 
&run. Enkel, 3. Söhne, als Bernhardum, Heriberrum und Pipinum erzeuget hat: Wo ar (: 
findet man aber den mindeften Beweiß , daß Bernhardus einen Som, Namens Ar- mil) 
nulphum, binterlaffen, oder daß die andern beyden Brüder einen Sohn, die nik, 
fes Namens erzeuget baden (e). Es iſt alſo auch Diefes ohne Grund gefchrieben. adfl 


Deffen Ps Gewiß ift e8, daß der Herzog Arnulphus zum Water LurrroLpum, der ein Hers In 
ter Luitpol-$0g und naher Anverwandter des Königs Ludovici IV. oder Infantis, mithin auch der Hit 

ds. carolingifchen Familie — wird CF), gehabt habe (). Mur fragt ſichs allhier, 
wie und auf was Weiſe dieſer Herzog Luitpoldus mit den carolingiſchen Kahſern ver⸗ dm 
Detiui.. Mandt geweſen? Ehe und bevor wir aber auf dieſe Frage antworten, müffen wir vor⸗ md 
poldi Bater ber Des Herzogs Liurpoldi Water und Großvater Fennen lernen. Die neueften und nt 
and Großba⸗ Belt en Genealogiften fuchen, aus einer wohlgegründeren Eonjectur und Mut» GC: 

Br. maflung (h), zu behaupten, er habe zum Water ERNESTUM II. und Großvater 

ERNESTUM ı. gehabt. Ber war dann nun diefer ERNESTUS 1. ? Ich habe ſchon 

vorher gemeldet (1), Daß ihn die Hiftorici damaliger Zeiten Ducem & SUMMATEM in- 

ter optimates Regis Ludovici Germanici nennen (k). 





Die 


(d) In Chon. Lib. II. ad an. 818. Andreas Ludovicus, dilectum propingwum ſuuxm. &3 Kinn 
Brunneres vi mit diefer gencalogiſchen Deduction ten nod mehrere Beweife angeführet werden, woſern 
auch nicht zu frieden, und wi im gerinaften wicht es mörbig ſchien. Giche auch Arenbecks, Chr 
eingeftchen, daß dieſer Arnulfus, als cın Vater des micon Bavarie, p. m. 136. 
Herzogs Luirpoldi fonne gehalten, und davor ausges CE) Diefes beseuget der Annalıfla Sax ad an. 
geben werden. Seine eigene Worte Fönnen in feınen 907. deffen Worte weiter hernach follen angeführet Yen 
Annal. Beic. Gent. Part. II. Lib. II. p. m. 97. werden. . 8 
nachgeleſen werden: Wo hingegen Adlzreit. in An- (h) Daß man in genealogiſchen Dingen Eonjectus daich 
nal. Part. I. p. 309. Gewoldo und Tolnero Bey: ren annehmen fönne,, davon ſchreibet Gundling n . 
fall geben will, welches aber ohne allen nichtigen Bes der Diflertat. de Matu Reipublic. ſub Conrads 1. 8 
weiß gefanet ift. 8. W. p. 29. nor. (1 ) In anriquis licear aliquiddare , * 


(e) Tolnerus ſetzet, quch nicht einmal_mit der conjetturis non infipidis; und auch zumeilen muͤfe, 
mindeiten Wahrfcheinlichfeit, dieſem Arnulfo, Berns davon faget er in feinem Difcours über die Reichs⸗· 
arden, Grafen von Pengenfeld, zum DBater ; wos Hiſtoric, p- 28+_ folgendes : „Leuten, die feine 4 
ıngegen andere nad dem Namen der 3. Brüder „Conjecturen zulaſſen wollen, ſtehet diefe Mepnung 5“ 
reiben: von einem von diefen fol abgeſtammet ſeyn, „freylich nicht an, und habe ich felbft voneinemelen 
„den Ritter gchöret, es wäre nur eine Conjectur, õ 


Arnulphus. Alſo ift alles ohne Grund. 
(f) Ben dem Hrn._P Meichelbeck finden wir, „ man muß aber doch Eonjecturen admittiren: Dem . 
Tom. I. Hiffor:z Erifingenfs, p. ısı. ein Diploma durch Gonjecturen Fan man vieles entdeden. Dies | 
som Könige Ludovico IV. oder Infanre, worinnen ; diem docer ! BL 
Lıdov cas Leirpoldaem viluffrem Comitem & caram Ci) Sieche vorher Period. II. 1. c. „N 
Fropinrunm neunet. Das Diploma iſt datirt vom (k) Die Annales Perhoei mennen ihn, Ducem, * 
Jahr 903. Ju einem beym Hunoıo Tom. I. Me- und die Faldenfes ad an. 861. Summatem inter optk hen 
erapal. Salisbwrg. P. 166. befindlichen , nennet ihn mates Regis. Siche vorher, Period. III. $. VIl. Hr 
* 
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Die Hoheit und Vortrefflichkeit feines Standes und Geſchlechts, läßt ſich daraus 
ihlieen, weil ſich des Koͤnigs Ludovici Germanici alteſter Prinz, Carolomannus , 
wıt feiner Tochter Liurswinpe vermählet hat (1). Liuwinda 

meit 
Diefes Ernefli 1. Gemahlin hieß Frwwesurca, von maß für einem Geſchlechte die ht 
(he geweſen ift, dieſes habe ich der Zeit noch nicht finden Bönnen (m). Auffer der mi, Smablın. 


turfelben vorher bereitd gemeldten Tochter Liutswinde hat er noch eıne Tochter und eis 
zen Sohn erzeuget. 


Die Toster hieß Resınswinne , die in ihren zarteften Jahren von ihrer gottlofen Regind«- 
——— zu Lauf, welchen Ort der Kayſer Ludovicus Pius diefem Ernello ge Wk, A, 
ihentet hatte (n), vom Schloß in den unten vorben flieffenden Nedar herab geftürzer oie 


ge 
nurde, und zwar deßwegen , weil der Herzog Erneftus ihren Bruder, der fein Bedien: rd ind 
ter war / geſchlagen hatte. 


Weil ſich nun der zarte Leichnam im Waſſer mitaculoͤs Waller ges 
gtoffenbaret, und hernach wunderbarlidy fonft erwieſen haste; fo ift fie in die Zahl der werien. 
Helligen gefeger worden (0). Prima 


Von diefed Herzogs Ernefti I. Thaten, und wie er feinem Könige, Ludovico * 
Germanico, nebſt feinem Schwieger⸗Sohne Carolomanno, untreu, und dahero aller 
kiner Ehren s Aemter entſetzet worden iſt ,_findet man im vorhergehenden Nach⸗ 
nht IP): Er hat An. 865. fein Leben beihloffen (g). Der Ruhm von der Tapfers HeriaEr- 
kat dieſes Senogs Erneiti, hat der Nachwelt, abionderlich den Poeten, Anlaß ge: mettusl- 
acden, einen Roman, oder Helden Gedichte, fo aber mit lauter fabulöfen Umftänden , = 
imohl was die Zeitrechnung, als auch Die Sache und deren Umftände anberrifit, im pm. 
XL. Seculo von ihm , fowohl im teutichen , als lateiniſchen Werfen zu verfertigen z 
welches aber alhier auch nur kürzlich anzuführen der Raum nicht zuläffet Cr). 

Der Sohn diefed Herzogs, mit ihm gleiches Namens , wird ERNESTUS II. gmeitusil. 
gunennet (s). Won feinen Thaten: Berrichtungen, Gemahlin und Kindern, haben 
die damaligen Gefchichtichreiber , entweder nichts aufgezeichnet, oder, mann es ges 
köchen iſt fo ift es entweder verlohren gegangen, oder Iteget nod) irgendswo verbors 
on, and ftreitet mit den Motten. Es if aber aus gefiherten, vernünftigen und wohl 
gründeten Muthmaflungen und andern Umftänden zu fihlteffen , daß er vermählet, ' 
md Be 09 Lurssornus fein Sohn gemwefen, welches aud) Die neueften und ficherften DEAL 
Bei 828 eſchreiber beſtaͤttigen (t). * 


> 


Da nun diefer Herzog Luursorpus vom Kayfer Arnulpho und Könige Ludovico 
IV, ein Blutsfreund und Anverwandter aenennet wird , welches feine ungezweifelte I mitden 


Richtigkeit hat, immaſſen diplomatiſche Beweiſe dieſes erhärten; fo mag folgendes Tarolıngera 
schema Genealogicum zur Erläuterung dienen: h > g folg verwandt. 


Hbh2 Ludo- 
) m IT. Periodo, Cap. 1. 8. VII. — 7 ich den, wovon bad Original ſich in der woſffenbuͤtteli⸗ 

ke aud) von der ungcgründeten Aufaae, als märcfie ſchen Bibliothec befindet. Mas einige nuͤrnbergiſche 

lomanni Maitrefle geweſen, befrepet babe. abeliiumidte von dieſem Erneito fabulırer, da ſie ihn 

(m) Eiche Eccarnvı Tom. I. Commentar. Rer. fur einen Stieſſohn des Kayſers Ortnis 1. ausa.acben, 

ncicar. p. 257- und gedichtet haben, er ſey aus fremden Yändern 

(n) Vid. Vita S. Reginfovinde ex Codice Bodec- getommen, mit allerhand wunderlichen Menfchen und 
tenfi Gulielmo Cupero in Adtis Sanctor. Antuverp. Thieten, und zu Nürnberg mit feinem Bater ausgeſoh⸗ 
Ge 15. Juli. & Eccardus, 1. c. net worden; daflelbe habe ıch in meinen Analectis 

(0) Eccardus, 1. c. Nordgavienj. 1. Ctüd, Num. ı1. umſtaͤndlich anges 

(p) Period. Il. * 1.8. 7. fübret und widerleaet. 

(g) Die Annales Fuldenjes beflättigen diefed ad (#) Vid. Annal. Fuldenf. ad an. ss wo die 
an. 865. mit folgenden Worten: Deceflit autem eo- Worte aljo lauten: Orgarius Enifcopus, & Hratol- 
dem anno Erneitus Comes. ° dus, Comes Palatii, & Hernwflus, filius Hernuffi 

(r) Ein gewiffer Poet, Namens Od-, bat im Ducis, cum hominibus fuis in Bo&mos miffi &xc. 
XI. Seculo die Thaten Dune Herzogs in Vlli. Büs (2) Eiche eines Anonym. Staats⸗Geſchichte 
dern, heroico Carmine, befungen, welches Andrexz des durchl. Eburbaufes Bayern , p. 34. und 

zu Gefichte gelommen, der es Auszugs- Gundling oder den von Finfterwald, in noris ad 
weiſe feinem Chronice Bavaria cin verleibet hat. Im 


Ludewigu Germ. Prince. vom Hauſe Bayern 
All. Seculo ift es auch ins Teutſche uͤberſetet wor⸗ pP. 84. * 


— — 
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219 *  Erneftus I. 
‚ „Ludovichs, Marggraf in Bayern und Herzog in 
König ın Tutſchland/ T Kaͤrmhen, + 855. Gem. 
875. Frideburga. 
——Ernellus I. _$, Reginswinda. 


nus Gem. Liutswinda, 





Caroloman a Ein Banern 
„in Teutfchr vorm. ums Jahr Marggra n Bayern 
a 753% 860, 7 880. 
| Luitpoldus 
Arnulphus, Kayſ. — p —* 
J sog in Bayern. 
geb. 862. T 899 — 
| 
icus IV. Arnulphus 
din. —* 882. Herzog in Bayern, 
gut. An. 911. 


i llet, daß des Herzogs Luirpoldi Waters Schwefer, 
oRieumd auf , Aus dieſem Schemsın ehe mutter geweſen iſt. Diefes ift demnach die Urfache 
des Koͤnigs Ludovici IV. ß 4 auch der König Ludovicus IV. den Herzog 


was Art. i 
owohl der Kayfer Arnulphus, | 
ee lass Jaum propinguum NENNEN, Seine Gemahlın war Cunigundis, 


Erchangeri, Grafens in Schwaben Tochter. 


Deſſen Tod Sie vermäblte fihr nad) ihres Mannes erfolgtem Tode Cw), mit Conrado I. 
—XR römifchen Koͤnige (x); mithin war dieſer Conradus des Herzogs Arnulphi Stief⸗ 


vater. 
8 II. 


Da wir nun unfer8 Herzogs Arnulphi Vater, Großvater, Aelter, und Groß 

Heltervater Fennen gelernet; fo müffen wir ung nun auch um feine Familie eigentlich bes 

Ob der aai⸗ Fimmern, und beforget feyn, ob wir Diefelbige ausfündig machen koͤnnen. Ich habe 
Ieinaifde Gereits im Il. Period. == 1.$. 23. fequ. Die Frage aufgeworfen : Ob mit dem von 
ohorden. ’ ayfer Carolo M. ins Kloſter verftoffenen bayeriſchen Herzoge Tatflilone II. der völlis 
ge agilolfingifhe Stamm erlofchen fene? und foldye mit nein beantwortet, auch mit 
rempelm, ale des Herzogs Welphil.in Bayern, Rodoaldi, und anderer mehr dahin er⸗ 

laͤutert, daß gefichert zu glaubenfey, was maſſen das agilolfingiſche Geſchlecht nicht allem 

unter den carolingiſchen Kayſern, wiewohl ziemlich unterdrucket Ca)» —* auch in 

den folgenden Zeiten, ja bie auf den heutigen Tag in dem durchlauchtigiten Churhauſe 
Bayern annoch fortdaure. Ich habe, mie gemeldet, diefes oben, am angeführten 

Drte erwiefen: Und weil ich die Worte allhier nicht wiederholen mag; fo will ich den 


geneigten Kefer dahin verweifen. 


Herzog Luit- Was ftehet uns im Wege, daß wir nicht auch mit eben fo gegründeten Urfachen 
poldusıt follten erweifen koͤnnen, unfer Herzog Erneitus, Des Herzogs Arnulphi AeltersBater, 
some  fey, wie Herzog Welphus und Rodoaldus, gleicher Geftalt ein Agiiolfiiger , und aus 
ihlecte der dieſem Gefchlechte entjproflen gemefen. Er lebte zu den Zeiten des Kayler8 Kudovici 
adolnaget. pjj, und des Königs Ludovici Germanici(b). Ermar von Geburt ein Bajer (c). 
Bewergdas Sein Vater, gleiches Namens, wird ein Herzog in Bayern genennet (d), und blieb 
pon. in einem Treffen ın Ungarn an dem Fluße Tagaſt mit den Summen (e), welches un 
fehlbar zur Zeit des Kanfers_Caroli M. gefhehen , und alfo diefer nod) vorher aus 

ber berzoglichen adelingifchen Familie in Bayern entfproffen feyn muß, weil bekannt iſt, 

wie Diefer Stanfer Feine Dergoge gemadyt , fondern fie vielmchr quond potentiam & 
regimen abaefihafft, quoad nomen & originem aber nicht abſchaffen können. Hätten 

die Geſchichtſchreiber Damaliger Zeiten eben einen foldhen Fleitz im Schreiben, wie 
beutiges Tages, gebrauchet, oder wären nicht fo viele Schriften verlohren gegangen; 

2 d 





(u) Daß bdiefer Herjog Luitpoldus An. 907. fein pen wird. Der Auctor des Chroniet Mellicenfs, 
Leben in einem Treffen eingebüffet babe, bejeugender ſaget zwar ad an 908. daß Liurboldus erſchlagen 
Annaliffa Sıxe, der Continwator Reginenis, mdan. worden, vom Begraͤbniſſe aber in femem Kloſter ge⸗ 
907. deſſen Worte alfo lauten: Anno Incarnationis denket er nichts. 
DCCCCY\. Bavari cum Hungaris congrsfli mulra (x) Chrenicon Lawrishamenfe ap. Freherum 
cæde proftreti funt, in qua cengreflione Luitbal- Tom. I. p. 69 und ı 16. Chro.icon Geäi in du Chesne 
dus Duxoccifüseft, cui filius füus Arnulphusin du- Toın. Il. ad an. 913. Hepidanrs ad an. gı2. 

carır fucceflir. Ferner Hermannus Contraius, der j II. 

Monachus Herzeldenfis in Chronico, ad an. 907. (a) Eiche vorber Period. I1. 1. c. , 
908. Otte Frifingenfis, Li6. VI. Chron. cap. ı3. (b) Eccarpus, Tom. II. Commentar. Rer. 
p. 225. Albericws ad an. 905. U. N. a. . German. p. 5ıo. 

(w) Der entfeelte Leichnam fol in dem Kloſter (cc) Idem, I. c. p. 256. 
Melk ſeyn begraben werden, mie ſolches im Buche (d) Ideın, 1. c. p. gı2. 
von Bapırn der Germania Principis, p. 89. Auges ce) Ibidem, L.c. 
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% mürden wir dieſes gewiß auch mit Elaren Worten verzeichnet finden: da es nun aber 
auht geſchehen ; fo muͤſſen wir dieſes aus wohlgegründeten Conjecturen ſchlie⸗ 
in, melde und ſattſam zeigen, der Herzog Arnulphus ſey aus dem alten 
olfingiſchen Stamme entſproſſen. Dahin zielet auch der in hiſtoriſch- und andern 


Vſſenſchaften vortrefrlich erfahrne Herr Canzler von Ludewig, welcher daher Arnul- 
am einen agtlolfingifhen Fürften nennet (f). 


$. 11, 


Nachdem nun befagter maffen der Herzog Luitboldus mit Tode abgegangen war j Amulphus 
fs faccedirte ıhm fein Sohn Arnurruus in Bayern (a). Wann der Ganzler von 
adewig ſaget (b): Es 


fuccediret, 
ey dieſes Succetlione herediraria , durch ordentliches Erb: nad) dem 
rs Recht geſchehen; fo widerfpricht ihm deßfalls der Herr von 


Binfternalde, und un inet 
ujetı es habe Arnulphus nur ex conniventia Regis der Succe 
acc). Es will aud) jemand vorgeben (d), die 


, ton ſich unterfan: Hayera 
‚m ojer hätten ihn nach dem Tode nicht ex 
3 8. Ladovici IV, zum Herzog in Bayern ermählet | 


e). Es verhält ſich aber die: Over“ 
sm geringſten nicht alfoz, denn, da aus dem unten angeführten Diplomare erhelletr ya de, 
in | alphus ſey ſchon An. 908. Herzog geweſen / fo ift er ta nicht allererft nach dem aiunepro- 
Zee des Königs Ludovici IV, zum Sa, von den Proceribus Regni ermwählet cerum. 

r drden. 


Alſo glaubeach / es fen wohl das gewiſſeſte daß Arnulphus Jure feudali in Way: ſondern Jure 
m ſuccediret hade, und zwar 907. nach dem Tode feines Waters, nach Weranlaflung teudali. 
vs unten angeführten Diplomat. vom Jahre 908. 


Ss. WW. “ 


Wann dann nun Arnulphus ſchon bey Lebend-Zeiten des Königs Ludovici Herz 
ya in Bayern gemein iſt / und feinem Water in dieſer Dualität fuccediret hat, fo lies 
aattſam zu Tage, daß er ſich nicht in Das Herzogthum, oder ı Mn ic) mehr faaen + 
Sinigreich Bayern gewaltfamer Weife eingedrungen habe, Es fragt ſich alfo allhier: Wo: Woher es g 
ir es dann gekommen, daß er mit Dem Könige Conrado 1. und hernach Henrico 1. tenmen, da 
© zerfallen iſt Dan ihn einige einer Rebellion befchuldigen wollen? Ich habe in der der Hering 
duleitung vorher ſchon Meldung getdan, was malen , Die ſechs alten und ihre Frey: mirchura- 


heit dound Hen« 
{N In Germania Principe, im Buche von dem 


ed 


derhlauchtigſten Hauſe Bayern, p. 96. Eiche 
ih den Anrtorem Anonymum der Helden— 
Steats and Lebens⸗Geſchichte Friederich des 
andern Koͤnigs in Preuſſen, auf der ad pag. 15. 
ran gemeslogifeben Tabelle, woſelbſt er 
Tallonem erſten Grafen von Jollern aus dem agi⸗ 
singen Stamme dedncıret, und dadurch zu er; 
hr ann gibt, dag der agılelfingifhe Stamm nicht abs 
3archen fep. 


. N. 
DE — feinem Vater in dem Herz 
nern Bayern fuccediret hat, foldyes beitättiget der 
Ani: Saxo, ad an. 907. mit folgenden Worten: 
 Vominice Incarnationis IXCVI. Liutbaldus 
Dr Bawarie ab Ungaris et in prelio occifus; 
im tus Luitbaldi Alius in Ducatu fcecefit, vir 
> & corpore fpedtabilis &c. Das Fundas 
Tat, wie er ibm fuccediret , entderfet ung Arn⸗ 
odh ın Chronico Baisar. Lib. III. e. ı5. p. m. 
mt folgenden Worten: Hic Leopoldus Francus 
(Byoarius ftehet in dem Leben der heiligen Regins- 
Wind2,) nobilifimus confanguineus Arnelfi Ce- 
fris tanto apud eum prerio fuir, ur ab eo vel ejus 
&o Dacarum Bajoarie in feudum acciperer &c. 
End auf dieſe Weife hat ibm fein Sohn der Herzog 
Amulphus fuccediret. Der Continustor Reginonis 
get dieſes ebenfalls, ad an. 907. mut folgenden 
ren: Bavari cum Hungaris congreflimultaczde 
Noſtrati ſunt. in qua congreflione Luitbaldus Dux 
ctiſus eft, cu; KAlins ſuus Arnolphus in Ducarı 
faccefür,. Merkwuͤrdig ind die Worte, in Ducatu 
focceffir,, welches Diejenine zu merten haben, welche 
dider alle Raiſon voracben wollen, Arnulphus jey 
Kür ın Margprafiaru Bavarie Orientalis, alg einer 
Amts⸗- Wirde fuscediret, wie unter andern Ann, 


Falekenſt. Hiſt. Boj. Pragm. Part. II, 





Brunser, Annal. Bojer. Part. II. p. 101. 
Meynung a 

b) In Germania Principe von Bayern, p. 90. 
{c) L.c.umaber darzuthbun ee dieſes nicht alſo 
verbalte,fo will ich hier das Gegent 


cl zeigen. Der Hr, 
h.Meichelbect jühret Tom. 4. Her. Frifing. Parr. 
Inflrum. Num. 983. p. 429. ein Diploma an, wels 


biefer fallen, 


dies alfo lautet: In nomine Santiæ & individuz 
Trinitaris, Arnolfus divina ordinante providentia 
Dux Bajoariorum & etiam adjacentium Regionum 
omnibus Epifcopis, Comitibus & Regni huius Prin- 
cipibus. Apicauid enim benivolenie, & eratiz 
erge Dei cultores, noftrosque, & regni Oratores 
oftendimus, totum hoc nobis ad &tern® vire aug · 
menrum, & prefentim regni adminiculum liquido 
credimus effe profururum. Quapropter fcire nos 
volumus, qu sono fidelis, & afliduus Ora- 
tor nofter videlicet Frıifingenfis Ecclefie Chor- Epi« 
fcopus noltram interpellavie clementam, quate- 
nus conplacitationem inter Dracolfurn Epifcopum,&e 
inter fe faftam noftra audtoritare, & conicrıptiond 
atque Sigilli conclufione firmaremus. Cujus pe 
tiuoni & voluntati ob ejus fidem & canrinuam 
orationerm aurem accomodavyimus, & viicern pie- 
tatis oltendimus, & que precatus et, implere cus 
ravimus. Es if zwar alihier feine Jahr-Zahl bens 
gjeget; der Herr von Kckhart aber erweiſet Tom, 
Il. Commentar. Ker. Francic. p. 812. dieſes Diplo- 
ma fey An. 908. ausgefertiget worden. Ich glaube 
nicht, daß ſich jemand unterſtehen würde, wann er 
ſich ex conniventia Regis, Herzog ſchriebe, cin fols 
dies Diploma auszuſertigen. Siche auch des Hrn 
P. Randlers Arnulphum male malum cooneminas 
um, P. 5. 

(d) Dieſer iſt der Auctor anonymus der Staats⸗ 
Geſchichte des Churhauſes Bayern, p. 25. 
(e) Annal. Bojor. Lib. IV.c. 22, n. ı 


.. "BAR" 
Sit SAN: * 


“un. — 


rıco alſo jew 
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a1 teutfchen Völker» 

eit über alles Tiebenden die Obermacht der Franken, und Kegierfucht 
ge ihre waren, burc D und der fraͤntiſchen Bothmäfligkeit = 
aroli M. UN DT, "Da nun diefes mit Gerva 


termorfen worden. SA männlichen Linie nach erioſch (a); war dieſes dann, (ich 


dovico in Zeurfhland » reden) ein Wunder, wann Diefe großmüthige Na 
allein van den Bayer ) Mar dann diefes eine Rebellion 


mieder ju ers mann fie jure poltliminil | : wi h 
I A —— von uralten Zeiten her geftanden? Will allhier jemand eins 
ut ch: 
u rem Oberhaupt erw et wor en, Daher e es ſich micht ge⸗ 
— en der Der ” Arnul * fich ih wmiverfeget babe: fo frage ich: Wer faget 
von als Diefes ? Antwort : ————— ein im gehenden Seculo lebender Italiaͤner , oder 
Ien teutfchen Spanier, welcher fhreibet Cb ) 
An piel hei en foll; — Bas 2 n aber nicht in welchem Dorfe. Wir wol 
. ! i ’ 
Luichprandus haf 3 [8 und nicht lange hernach lebenden bewaͤhr⸗ 


Negatur. iforicis einziehen, welche ung von teut 
ie gr — ——— Conradus fey nicht von allen teutſchen Voilern/ fondern 
und Sahfen Mein von den Sachfen und 


kt 


wichpram- ſaget: unter welchen die maͤchti 
— Schwaben, Siegebert in —— ) Henricus in Sachſen und. Thüringen; fo 
ausgelaffen. frage ih: Was foll diefes heiffen? Nichts. Es if —— Electioni non inter- 
fuerune; ausgelaffen; haben der Wahl nicht bengemohnet, oder find damit nicht zus 
ben die weitere Worte zu erkennen, wenn Luichpran- 


nımıo 
git. _Arnoldus (Arnulph 

er, Sicherheit halber, lich nach Ungarn, ſammt feiner Gemahlin retiriren mußte, 
Desire, Mit was Grund will demnach der Herr von Finfterwald fehreiben Ce): » Genug / 
male Dos „Daß Doch König Conrad von allen teutfchen Voͤlkern, für ihren König einmal war 
gekaanird „, erkannt und angenommen worden babere fönnen fie nachgehends nicht wiederum gu 
„tüd tretten, und fid wider ihn auflehnen, warn anders noch pa&ta einige Gültig 
„ feit in diefer Welt haben follen. Diefes Vorgeben beruhet auf einem pur falfiben 
re» 





8. W. nos proptignator indefeffus extitie: atque ieh deit- 
ceps ab hoc regno Gallisrum falls diſceſſio eſt. 


(a) Indem der Cansler von Ludewig in Ger- Alfo haben ſich die bepden Nationen, bie Te 
manis Principe im Bixhe von Bayern , p. 77. und Franzofen, nad) dem Tode des Kapfers Arnulf 
auch alfo redet, und faget; das Hauß der Earolins 
Ber, fen in Teütſchland / dem Mannes;Stammenab, Vacanz an die andere, alfo auch na u 
gänjlid) ausaegangen ; fo madyet der von Finkerwalde K. Ludovici IV. die Teutſchen weiter nicht mehr an 

eine finftere Anmerkuñg dabey, die alfo lautet: Wie bie franzoͤſiſch⸗ — che Linie gekehret haben. 
ift doch immer m oalic, dag Birke behauptet werden _ (b) Deflen eigentliche Worte, Lib. IL. c. 7. alſe 
Önne; da jazur felbigen Zeit König Carolus Simplex lauten: Conradus cunctis a — ordinatus. Sub 
in Frankreich noch lebete ı. Was thut doch der quo —— principes, ARNOLDUS in Bojoa- 
—— contradicendi nicht ? Der Ganzler von us ria, Burchardus it Suevia, Sigebertus in Loth# 
iq redet ja nicht von Frankreich, foudern allein ringia, Henricus in Saxonia & Thuringie. Da 
von dem teutſchen männlichen Stamm, der mit Lu- fehlet etwas, wie oben ſchon erinnert worden. 
dovico in Teurfhlaud abgeftorben ift. Alſo reden c) Bepm Wirichinde lauten die Worte in A 
aud) die alten Hiftorici, als der Continwator Regi- nal. Lib. I. p. 234. alfo: Regi aurem Ludovico non 
mens ad an. 911. regali jam Rirpe deficiente. erat fillus, omnisque populus Francorum quærebat 
mannus Contraälus ad h. a. deficienrein noftrispar- Ortoni diedema imponere regni. Ipfe vero quafi 
tibus regio ftemmare. Sifridus Bresöyter ad an. jam gravior recufabät imperii onus : ejus tamen 
917. Inifto ( Ludovico ) Carolinorum Reges & confultu Cunradus quondam Dux Francorum un 
Imperatores defecerunt. ° Alfo fehreiber auch Engei- gitur in regem. Ein gleiches begeuget auch der An 
bufıns beym Madero, p. 24. wo folgender Vers au naliffa Saxo ad an. 911. Aventinus, Lib. IV. cap 
Iefen: , j 22. p. 453. und von den neuern Scriptoribus fhreibet 
Ifte puer pietate valens tribus imperst annis; Der Prof. Sahn, im 11. Theile, feiner Rayfers Hi⸗ 
Ultimus eft ifte Karolorum germine farıguis. orie, p. 4, und Friederich Gladov im Derfüch 
Daß aber Die Teutſche auf die Sramöffbe £inie nicht einer Beichs » Ailtorie, p, 190. es fen Conradus 
seflectiret, das machte die zur Zeit de# Kapferd Ca- nur von einigen teutſchen Voͤlkern ermählet worden, 
roſi Calvı fid) gegen die framoſiſche Nation creignete womit aber die andern nicht 5y frieden gewefen find, 
Jaloufie. In dem Chronico Lawrıshamenf finden  (d) Die furz vorher, noib. angeführet find. 
Bir ante annum 921. p. m. 116. noch eine andere Nai⸗ *) Es könnte auch wohl endlich, nad) dem Sıylo 
Jen, mit folgenden angemerket : Poft Ludovicum dieſes Luirprandi beiflen: rebellarunt,, meldyes alſo 
rolus occidentale regnum adeptuseft. Naman- erflären , fie haben fich diefer Wahl, als frepe 
res Gellierum populus cum contenfu Armolfi Imp. Fuͤrſten, widerſetzet. 
incurfu crebro Northinannorum compulfüs Udo- (e) Eiche German. Princip. bdas Bud) von Bas 
nem ducem regemelegit, quieiscontraNorthman- ten, p. 78. " 


um die alte will alhier allein Di eit zu ſetzen ſuchte? 
Srepbeit fion fidh wieder in ihre alte rend —* wieder in den Stand zu ſetzen, worin⸗ 


» Conradus cunctis 4 populis ordinatur, welches fo =: 
en Völkern zum König ermählet worden, = 


ben. 
achricht von zweyen Dama 
len eing beflere Nach - teutfchen Sachen eine beffere Information ge «ı 


frieden gewefen (*). . Diefes ge 
dus fihreibet: Arnoldus, nimio Conradi terrore exaftus, cum filiis ad Hungaros fu- ! 
us,) wurde von Conrado alfo gedränget und verfolge: do 


etrennet, daß Feine fidy weiter mehr bey einer . 


worunter auch vorndmlich die großmcht © 


nn m 


Bojer mit begriffen 7 ebradht 
Srepheit waren gebrach alt herrfchende Haug in dem Könige Lu. 


— — 


Die Franken . Bende fagen: 
ben ihm — ———— Franken erwaͤhlet worden (c). Wofern man die folgende 
einander Worte des Liurhprandi noch darzu liefet (d), fo wird man finden, daß durch die 
Formul und Redensart keinesweges alle teutiche Völker, fondern allein die Franken x 
Am ihren verfhiedenen Nationen zu_verftehen find. Denn wenn er im benfelben ; 
often Fürften, ald Arnold in Bayern, Burdhard in ; 


— 


Fe 
= 
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Prefuppofiro. Wann es vorher erwieſen waͤre, daß Herzog Arnulph in die Mahl 
Conradi I. gemilliget hätte, fo ließ ſichs alfo raifonniren : Da aber vorher das flare 
ee gegeiget worden iftz fo laufet dieſes Worgeben wider alle hiftorifche Wahrs 


a? 

Wann es hernach bayım' Annalifla Saxone heißt: Anno Dominicz Incarhationis 
IXC. XII. Conrado Regi ſupradicti principes rebellaverunt ; und etwan dasjenige, 
was beym Luithprando ausgelaflen worden , auch aljo wollte ergänzer werden? Sub 
quo porentiffimi principes, Arnoldus in Bojaria &c. rebellaverunt ; fo iſt dieſes ein 
mcht minderer Beweiß / daß erfagte Fürften, und unfer Herzog Armulphus, nicht zur 
Wahl Conradi geſtimmet, fondern fich und fein Wolf wieder in die alte Freyheit zu 
krten gefucht habe. Diefes nennet nun der Annalifla Saxo: rebellare (a). Beym 
dertʒog Arnulpho fan es auch folgende Erklärung und Ausleguna annehmen: Es war 
"| penog Luirboldus, wie aus einer vorher aus dem Arnpeckh angeführten Stelle erhel: 
"det mit Bayern vom Könige Ludovico IV. belehnet worden Wie Herzog Luitbol- 
dus, ald der Vater, An. 97. mit Tode abgieng ſuccedirte je der Sohn, unfer fenem Nas 
— Arnulphus, jure feudali, nach Lehenrechts Art und Weile, Wie aber König terfuccedis 

dovicus IV. An, 9ır, auch von der Welt, als der lehte vom männlihen Stamme it. 
ver Carolinger in Teutfchland , Abſchied nahm, amd alfo auch Arnulphus jure feudali — ** * 
bie fuccediren follen; fo fuchte er ſich und fein wieder in die alte ; a ERERLCE gende Kb 

olf der clientele Francorum zu entziehen, Indem num der von den Kranken und nie Conrad 
Sacſen erwählte König Conradus diefes nicht wollte gefchehen laffen ; fo machte er mihtehun. 
Ankalt, ihn, durch Gewalt der Waffen, fich zu unterwerfen. 


6 VI. 
Ehe und bevor er aber pur wuͤrklichen Vollziehung bieles feines Vorhabens Concitiim 
itt, ließ er zu Altheim vorher , naͤmlich An. 916. ein Koncilium, von welchem zu Altheim, 
& an feinem Drte fol gehandelt —— — a), auf welchem unter andern 
auch gegen und wider Die — —— em Koͤnige Ungehorſamen Geſetze ab⸗ 
gefaßi und der Herzog Arnulpbus, wie auch Krebingerus, herchtoldus und Burcbar Wat auf 
ds, in den Bann gethan wurden (b). demfelben 


Hchandelt 
Hierdurch ift nun die Macht bes Königs Conradi vergroͤſſert Arnulphi feine aber vorden. 
inmer mehr und mehr verringert worden: Denn die auf dieſem Concilio nit gegenwärtig 
geroefene geiſtliche Reichsſtaͤnde / hatten wider die Verbanniſirten eine foldye Verordnung 
xrfaßt, daß diefelben, als die lafterhafteften und leichtfertigften Menſchen follten ges 
hilten werden, und niemand mit ihmen einen Umgang pflegen. Da traff es nun 
teht ein, was Luichprandus von ihm gefchrieben : Arnoldus, { Arnulphus ) nimio 
terrore coadtus $ Arnulphus ward hierdurdy in eine ſolche Furcht und in einen 
Schreden gefeget, daB er weder aus; höcd ein mußte. Auch das aller 
erfte Semüthe, mann es in die aͤuſſerſte Gefahr geräth , aus welcher es zu kom⸗ 
men Bein Mittel fichet, wird zaghaft; alſo geſchah auch allhier. Was follte Arnul- 
us bey dergleichen gefährlichen Umftänden thun? Die Noth zwang ihn, daß er zu 
men und feines Landes ärgften Feinden, nämlicdy den Hunnen, feine Zuflucht, nebit 
er Gemahlin und Kindern, nehmen mußte. Diefes waren meine Gedanken, ehe 
der Sache recht nachdachte. Da ich aber diefelbe in reifere Llberlegung 
!  medasjenige zu Handen Fam, was hernach Angeführet werden wird 
ati en, es habe Arnulphus ſchon Werber, und zwar An. 914. 
3 innen genommen; und eben deßwegen ift der weitere 
I Eoncilium zu Altheim Ant. 916. gehalten worden ift 
ee Bewalt von feinen weitern Unternehmungen, mit 


Wie Herog 


Ammlohus 


* 
—9 








og: auch 
== ſo vielmehe 
vu feine Retirade } 


chluß zu machen, da 


+ 


| 


dom! 


— ihn mit geift: und weltlis 
eyhälfe der Hunnen, abzus 


Siia Die 


u” en | 

F (O Hat mu der Herjg Arnulphus und feine fo viel, vim vi repellere atque bellum inferenti res 
art NE lei nicht zu ihren König erwäblet, filtere. Vid. Cangiws in Glofaris fub har voce. 

r und ihn nicht davor erfennt, vielmeniger den Eid der 9 vi. 
>) Trene geſchworen, fo bat auch der Herzog, da er ſich (a) Dieſes Ultbeim bat vielen Gelchrten eine aroge 
af Im miberfeget und zu den Ungarn ſich begeben, Mühe 

tin Crimen 


perduellionis begangen, noch begeben 
Runen; melden davon zu retten der Hr. P. Agnelus 


gemacht, wo es zu fuchen ſey, und baben e& 
doch nıcht aefunden; ich habe aber deflen Lage Mar 


Pe und deutlich in dem 1. Stuͤck meiner Analetor Nord. 

13 ndler , 1. c. SeA. IV. p. 24. ſich viele Mühe gibt, guvienfium gezeiget, wovon hernach ein mebrers. 

EB aber alles allda gelehrt angebracht wird. Ch) Asensina; führet Annat Borcoe. Lib. IV. 

“ ; eap. 12. p. 455. fünf merfmürdige Derrets an, die 
f 8. V. aus diefem Coucilio abaefagt worden find, Doc kan 

aF (a) Das Wort Rebellsre wird nicht allezeit in allhier der Hr. P. 


Randler in Arnolphs male copn«- 
enſu odiofo genortimen ‚ fondern bedeutet bıfweilen -minsse Males p: 7. nachgeſchlagen werden. 
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Diejenigen, welche alle Thaten diefes Herzogs critifiren und übel auszulegen fs _ 
en, die wollen ihm auch diefes verargen , und fagen , er babe auf die Were den 
unnen einen Weg in Teutſchland gezeiget. Hierauf dienet zur Antwort: Die Hun⸗ 
nen waren vorher ſchon oft und viel in Bayern und Teutſchland eingefallen, und wuß⸗ 
ten den Weg ſchon nur gar zu gut, und durften ihn alfo nicht erft lernen. Wer bat 
es dem Könige von Schweden, Carolo XII. übel genommen, daßer, nach der unglüds 
lichen Schlacht bey Pultava , fich in Die Tuͤrkey retirirer hat? 4 


s. VII. 


Die Retiras Unfer Herzog Arnulphus befindet fi nun mit feiner Gemahlin und_Rindern in 
be des Her⸗ — —— verbleibt er aber allda? Es war gewiß eine große Dreiftigkeit, 


3098 zu den 


zun mar 
enklich. 


ja, ich wollte faſt ſagen Verwegenheit, daß der Herzog Arnulphus, nad) den Damals 
vorwaltenden gefährlichen Umftänden, feine Zuflucht und Retirade zu feinen Feinden, ven 
Humen nahm, deren Wunden noch nicht geheilet, und verfchmerzet waren, die er ih⸗ 
Denner har, Men kurze Zeit vorher, naͤmlich An. 912. in der für fie bey —— am Immunglüds 
tefievorper lich ausgefallenen Schlacht, in großer Menge gemacht hatte Ca). Bey den Huns 
in der nen hingegen ift es, als ein Zeichen und Merkmaleiner beywohnenden Großmuth zu ey 
Schlaht bey ten, daß fie dDiefen Herrn gütig aufgenommen haben , und daß fie eben nicht für fo 


Dettingen graufam zu halten find , wie fie insgemein befcprieben werden , ſondern auch, daß 
Moe” fie das parcere fubjettis zu prackiciren gewußt. 


8. VI. 


welchem Wann man fraget: In welchem Jahre der Herzog Arnulphus feine Retirade zu 
ahreder Den Hunnen nad) Ungarn genonmen habe? fo befommt man von den Hittoricis nicht 
erzog feine einerley Antwort. Es find einige, welche fagen, es fey dieſes An. 917. nach dem das 
BO Fahr vorher zu Altheim gehaltenen Eoncilio gefchehen, auf welchem der Herzog von 
genommen. den allda anwefenden Erz und Bifhöffen in den Bann mar gethan worden Ca). Ic 
bin aber deßfalls mit denjenigen gleicher Meynung, welche jagen: Es habeder Herzog, 

nebft feiner Gemahlin, An. 914. zu den Ungarn feine Zuflucht genommen (b). Denn 

Warımes einmal hat es feine Richtigkeit, daß ſich Herzog Arnulph und Die fämmtliche bayerifche 
Un. 914. ges Nation der von den Sachſen und Franken An. 911. (c) ımternommenen Wahl des 
ſcheben. erzogs Conradi in Franken nicht accommodiret, fondern, nebſt noch einigen von den 
auptoölfern in Teut 1. derfelbencontradicirethaben. Iſt nun * wie kan man 

ich dann einbilden, vielweniger glauben, es foll der Herzog Arnolph von An. gır. 

bif 917. vom Könige Conrado in Ruhe und Sicherheit gelaffen worden feyn. Daher 

gefichert zu glauben ift, daß Arnulphus, als fidy derfelbe ERINNERTE nebjt noch andern 

teutfchen Herzogen auf die Seitedes Könige Conradi fhlagen, diefer aber Durch Die Ges 

walt der Waffen fie darzu nöthigen wollte, nachdem die Reihe anihn, den — 

gekom⸗ 


p. 315. ad an. 917. an. Dahin zielet auch Brunn 


8. vi. 
Ca) Diefen Umftand zu erläutern, will ich aus 
dem Aventino anführen, was er Lib. IV. c. 22.8.5. 
. 454. fhreibet, da er nämlich erzäblet, was mafs 
{m die Ungaru, als fie von dem Tode des Königs 
udorici Nachricht erhalten, Abgefandte an dem 
König Conrad, und Herzog Arnulph abgeordnet 
hätten, melde von beyden verlangt , fie ſollten ibs 
nen den Tribut, wie vorher der verfiorbene Köni 
Ludovicus. erlegen: wo fie aber dieſes zu than fi 
Meigern würden, wollten fie alles mit Feuer und 
Schwerdt verbeeren. Unfer Herjog Arnulphus habe 
aber den Abgejandten zur Antwort ertheilet: Bgo ab 
ineunte @tace ceteris imperare, non parere didici; 
Veniant Ugri, & nos habere ferrum, & in pugna 
hanc oftendabar) quinos digiros. Wie nun die 
ungen mit diefer Antwort nicht zufrieden was 
ren; fo kamen fie mit einem erſchrecklichen Schwarm 
angezogen , und fielen in Banern ein, welche aber 
der Herzog Arnulphus bey Dettingen alfo zuſammen 
—5 daß ihrer ſehr viel auf dem Plag liegen 
lieben. Diefe Niederlage beftättiget au) Herman 
mus Contraötus, ad an. 912. Der Conrinwater Re- 
@'nenis, ad an. 913. Das Chronicen Salisburg. 
ad an. 912. Giche auch des Abts Cæleſtini Muw- 
oleum, 5. Emmerami, p. 127. 
ad h. a. es wären von den Huugarn mehr nicht, 
ald 30. übergeblieben, und die übrige alle in die 
Pfanne gehauen worden, 


. VII 
Ca) Alſo führer Adhırei. Parts. I, Annal. Bei. 


Hepidannus [res 8 


r#s, Part. Il. p. m. 103. 

(b) Sigeberrus Gemblacenfis ſchreibet ad an. ↄ214. 
Arnoldus ad Hungaros cum uxore & filiis fugiens 
usque ad mortem regis ibi manſit. Wann Bonfi- 
nias, Decade I. Lib. X. p. m. ı21. von dem Tode 
des Königs Ludovici IV. der Wahl des Königs Con- 
radi, and dem MNbfall des: Herzogs Burchardi ın 
Schwaben , Gifelberri in Lotharingen, und Arnul- 
pp et Herzogs in Bayern Meldung thut; fo ſaget 

° Secundo Imperii anno hi principes & Conraco 
defecere. - - Solus Arnulphus , Bavarorum Dux, 
rerrore percitus · - cum uxore & liberis ad Um 
garos confugit. Siehe au des Prof. Hahns, 
I. Th. der R. 9. p- 8. 

(2 Die Hittorici_ find wegen des eigentlichen 
Jahrs, wann der König Conrad ermwählet merden 
it, nicht einig. Manche ſchreiben gar von dem Tage 
und Jahr, warn er ermwählet worden, Gundling 
hat eine Biſertat. de Matu Reipwblica German. ja 
Corrado 1. geichrieben , in welcher er hätte zeigen 
ollen, in welchem Jahre er erwählet worden it; er 
chweiget aber gänzlich hiervon, welches er auch in 
einem Difcewrs über die Reichs-Hiſtorie thut. 
as ficherfte fan ein Diploma, welches von dieſem 
‘önige Conrado in Wilhelmi Hep= Hifßeria Epi- 
Jroporum Trajedenfium, p. m. 252. augelühret wird, 
anzeigen, wo es in der Uinterjchrift alfo beugt: Data 
VII. Idus geil ‚, anno incarnationis Domini 
DCCCCXIIII. Indichone U. Anno regni Conradi 
glorioffffimi. Regis tertio. Hieraus erfehen wir, 
daß er An. gız. mad) dem 9. Julii erwaͤhlet worden. 


Yon Arnulpho, Herzog in Bayern, 221 


— und er der Macht Conradi nicht genug gewachſen zu ſeyn geglaubet, 
ich nad) Ungarn , An. 914. in Sicherheit begeben. Diefes fey nun von der Zeit 
gejagef, wann deſes geſchehen ift, und der Herzog ſich nach Ungarn retiriret hat. 


$. IX. 


Da nun Herzog Arnulphus wegen der Ubermacht des Könige Conradi Land 
und Leute mit dem Rüden anfehen müflen; und noch dazu Fam, daß er befagter 
maſſen, aufdem Eoncilio zu Altheim Ca) mit dem geiftlichen Bann-Strahl, und mwelts 
licher Reichs⸗Acht, als ein * aͤt⸗Schaͤnder, und leichtfertiger Rebell war geſchla⸗ F 
gen und condemniret worden: So wird er dieſes freylich nichtmit in Schooß gelegten Hans 
den angeſehen, und alſo din — 2 — haben, und zwar um fo viel weniger, da er bey 
ſich überleget, daß er dieſe Strafe nicht verdienet habe, indem er weiter nichts gethan, 
als feine und feines Wolfes Freyheit im aufrechten Stande Ir erhalten. Was that Amulphus 
er? Er kam mit einer Armee der Hunnen in T land zurüde, und wollte mit de; —— 
ren Hulfe fein Land wieder recuperiren. Als der Koͤnig Conrad, hiervon Nach Aus unnarn 
richt ee gieng erihmentgegen. Man findet aber weiter hiervon nichts verzeichnet; in Teutichs 
als, daß zwiſchen beyden ein bit! es Treffen vorgefallen ift, in welchem Conrad jwar land, 
victorifiret , doch aber eine tödtlihe Wunde bekommen habe , an mweldyer er fterben 
md fein Leben endigen müffen (b). Da nun der Herzog Arnulphus bey diefem Tref; König Con 
fen den kuͤrzern gezogen ; fo wird er ſich ohnfehlbar nad) Ungarn wieder zurüc bes müs! 
geben haben, weil der König Conrad nicht gleich auf der —2 an ſeiner Wunde Kirdt. 
geftorben ift, fondern fich need nach Seen: — bat, woſelbſt fein Parrimonium 


—F und mo er auch, in Beyſeyn anderer en und Herren, ingleichen verfchiedener 
i 


öffe, fich erfläret, wer nach ihm regieren foll Co), 


9X | 
Als der Herzog Arnulphus von dem Tode feines — des Könige Conradi, Herzog 


Nachricht erhielt, gieng er aus Ungarn, nebft feiner 


Land wieder zurü 
wo die eigentlichen 


„huldigten und ſchwuren ihm Treue und 


ema 


„rungss-Forme und Weife lc), und verlangten von ihm, er folle Die Fönigliche XB rde ihm. 


„übernehmen. 


8. Me. 


(a) Daniel Parews fchreibet jwar in Hiforia 
Bavarico- Palatina , p. 21. welchen auch der Herr 
Canzler von Ludewig_in Germania Principe im 
Buche von dem Haũſe Bayern, p. 95. hal et 
Es fen deffen Condemnstion zu Regenfpurg — 
ben. Daß es ſich aber nicht alſo verhalte, wird mets 
jer unten bey der Recenſion des Concilii zu Altheim 
gezeiget werden. 

(b) Witikindas Lib. I. p. 636. Rex profectus 
in Bajoariam, dimicavit cum Arnulfo, & ibi, ut 

uidam tradunt, vulneratus reyertirur in patriam 
Eu Siche aud) Eberhardi Presayr. Carmen 


de fundatione © rimordiis Eeclefia Gandershei- 


menfis, beym Hr. 64 Harenberg, in Hiſtoria II. A 


Ecclefia Gandersheimenfis Diplomat. cap. 28 p. 489. 
Jugleichen ein altes Chronicon int 
in Deore Tom. I. Script. Rer. German. p. 676. 
Eurocz , ein ungarifcher Hiftoricus , fihreibet, er 
wäre mit einer Trompete auf den Kopf gefchlanen 
morden. Das allergewiflefte von feinem Todes⸗Jahr 
— dieſes, was Hrrınanus, 7: pt. 


Derfen, 


om. I. Scri 
r. Aleman. mit folgenden anführet : DCCCOCXVIII. 
Chunradts rex obüt ante narale Domini. 
(c) Wie und welche alte Hıftorici in Beſtimmung 
des eigentlichen SterbesJahrs, und des Begraͤbniſ⸗ 
feg dieſes Koͤnigs differiren, das muß man in eis 
rer Kaͤyſer⸗Hiſtorie nachſchlagen. Wer aber alles 
Pürzlich zufanımen gezogen verlangt, findet folches in 
Ecknartı Tem. II. Commentar. Rer. Franc. P 
8651. wufiändlih. Lwithprandus ſchreibet Hift. Lib. 
il. c. 7. Arnolphus à primoribus Bojorum vehe- 


Falckenß. Hiß. Boj. Pragm, Part. II. 


: n® turrim 


§. xt. 


menter flimulatus, ut regium fibi nomen & dia- 
dema imponeret. Der Hr. P. Aonelus Randler, 
fhreibet in feinem feinen und gelehrten Tractat, bes 
titult: Arnelphus male cogheminatus malus, p. 9: 
Abbas Celeftinus perhibet, fpe&tatam diu Ratisbo- 
re@altam & proceram, opus noftri Du- 
cis Arnolphi, in cujus fummitate ipfius ſtatus emi- 
nebat, cum regali corona argenteo pomo deco- 
rata, haud levi iterumargumenro. ſtructuram pre- 
ſenti tempore perfettam, quofe AmolphusRegem 
ferebat. Die Fabel, als follte er aus_dem Kloſter 
8. Emmeran ein foftbares Evangelien« Buch entwens 
det haben, wehwegen er von dem damaligen tegens 
fpurgifchen Bischoff Tuttone fey verwuͤnſchet worden, 
daß er dabero fierben mäffen, wie Brunser Part, 
nnal. Boj. p. 103. lzreit. Parr. T. p. 316. 
und der Abe Coer«st. in Adaufslao S. Emmers- 
mi, p. 61. anführen, findet wohl heutiges Tages von 
wenigen Beyſall. 


» X. 

(a) Lusthrrann. Lid. IT. ec. 7, A. 166. deſſen 
eigene Worte kurz vorher angeführet worden find. 

(b) Nämlich im des Hrn. Canzlers von Ludewig 
Germania Principe, im Bude von gern, 
p- 96. 

(<) Wann bet unter dem Namen von Finfterwald 
verſteckte Aurtor über dieſe Stelle folgendes adnotiret: 
„Gundling hat bereits bin und wieder ſattſam gezei⸗ 
get, und gewicſen, daß die Bayern niemals Könige 
gebabr: fo will ich mich allhier in keine Weitlaͤuftig⸗ 

eit einaſſen, fondern mich lediglich deßfalls auf das 
vorige besieben, und nur nach beyfügen, was * 
fen Hundiws in feiner Metropol. Salisberg, Tom. I. 


. 166: 
Kit e 


lin und Kindern , in fen nulphus 
a). Sch finde irgendwo von ihm folgendes angemerft Cb) aus 
orte alfo lauten : „ Beym Ausgang des Jahre 918. befchlo 
„Conradus fein mühfames Leben. Alfobald ruften Defterreich und Bayern ihren a 


l: rüde. 
„folfingifhen Landes ; Herrn, den Arnulphum, aus Ungarn wieder zu ſich. Die 


ie Die Bayern 
ehorfam, nach der agilolfingifchen Regie⸗ huldigen 


J 
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Ss. XI. 


Herzog Arnulphus war nun mieder, ſammt feiner Famile, in fein Land zuruͤcke 
etzog efehret, nicht allein daſſelbe in Befig zu nehmen , ſondern auch Herzog Henrico in 
Sein aus Sachfen, welchen die Franken und Sachfen , auf des Herzogs Eberhardi, des Köoͤ— 
Sachen Rd ig Conradi Bruder, Recommendation An. 919. in Frizlar zum König erwählet hat; 
ne enul- ten (a), die Krone difpurirlich zu machen. Er wollte diefelbe auf fein Hauß bringen, 
phusmwill . wie er dann nicht allein bey feinen Bayern, fordern auch Franken ziemlihen Ingreß 
ihm die Kro⸗ fand , und einen ftarken Anhang hatte (b)._ Als er aber merkte, Herzog Deinrich in 
ne diſputir· Sachſen werde ihm vorgezogen werden; fo Fan man leicht gedenken, er werde, gleich 
lich machen. je porher Conrado, alſo auch Henrico ſich nicht haben unterwerfen wollen. 


Will zu Res Arnulphus befand ſich * Regenfpurg, und weil er ſich leicht die Rechnung mas 
game, chen Fonnte, er werde von Henrico attaquiret werden; fo hatte er feine Truppen nachft 

inen Feind der Stadt gelagert. Allhier wollte er feinen Feind erwarten, und nicht, wie vorher; 
erwarten. Sand und Leute verlaffen, und bepdes mit dem Rüden anfehen, 


. xit. 


Der Koͤnig Henricus, wollte nun freylich nicht leiden, daß 10 ihnt jemand mis 
derfegte. Der ſchwaͤbiſche Herzog Burchard wollte ih ihm anfänglich) auch nicht ſubmit⸗ 
tiren: Als aber der König Henricus gegen ihn mit Heereskraft anzog;z bedachte er 
ich eines andern, und ergab fich und fein Land an Denfelben (a). Derauf wendete 
ich Henricus nah Elfaß — nee Carolum Simplicem, König in Sranfreich , hers 
aus, der mit feinen Truppen biß nad) Bodenheim bereits gegangen war, indem Gi- 
felbert, Herzogin £otharingen, als eih unbeftändiger Herr; nachdem fein Vater Ragui⸗ 
ner An. 916, geftorben, ſich unterihn begeben hatte, 


König Hen- Nunmehro folltees unferm Herzog Arnulph gelten. Heinrich marſchirte mit feiner 
ricus gebet Armee nad) Bayern. — wie ſchon vorher gedacht worden iſt ſich in Res 
— genſpurg * feine Voͤlker bey der Stadt poftiret; und wollte allda Henri- 
EM um erwarten. Die bayerifhe Noblefle hatte et auf feiner Seite, und Eonnte fich auf 
diefelbe verlaffen; gingegen mar ihm die Elerifey völlig zumider, denn er wird befchuk 
biget, er habe die Kirchen; Güter meggenommen , uud ſolche der Noblefle zugewen⸗ 

et. 


§. Xlıl, 


Der König Henricus Fam nun gegen Kegenfpurg an; und da er mahrnahıtt, daß 
Kommt mit Arnulph feiner allda unerſchrocken erwartete, und die Sache durch den Schwerdtſtreich 
feiner Armee follte entichieden werden ; fo flußte er, und überlegte ein und Das andere bey ſich. 
ey Regen⸗ Er wußte, daß fein Gegner ein junger fireitbarer = war, deſſen Heldenmuth mehr 
frurgan.  sugenommen und ſich vergroͤſſert hatte, als er die Hunnen , eine vorher unuͤberwindlich 
gehaltene Dtion) aus dent Felde ** en. Er überlegte bey 19 die Gefahr des 
Deliberiret Reiche , in welcher ſich Damals daffelbe befand. Die Normaͤnner ftunden drohend auf 
ben fih, ober deſſen einen Seite, und von der andern hatten es die Hunnen ſchon fo weit gebracht; 
des Reichs daß ihnen die Teutfhen Tribut geben mußten. Bey dergleichen gefährlichen 
u, Umftänden hielt er es für das befte Mittel, zu verfuchen, ob Arnulph nicht durch ev 
Chwerdt⸗ nen gütlichen Vergleich zu Niederlegung der Waffen koͤnnte bewogen werden. 
fe In dieſer Abſicht ließ er ihn zu einer muͤndlichen Unfertedung einlaben. ie m 
lafien. , der Herzog Arnulphus fein Bedenken trug, hierzu ſich zu entihließen, und dabey zu 
Sudr fh in erfiheinen; fo war des Königs Henrici Rede fo finnreich , und ſo beweglich —“ 
* u tet, daß er hierdurch feinen Zweck erreichete. Die Rede fieng ſich alfo an: Deum 
ed ju immortalem, Arnu Hg Divosque Regnorum præſides, domo proficilcens,,: ira ado- 
vergleichen. ravi, ne mihiex bello hoc triumphum, neve ex te victoriam darent! Neque voti; 
Rede, welche quod rari ante me Duces concepere, panitet; fi modo tu ejus me comporem facis. 


der König am 
ihn gehal⸗ Das 
sen, p. 166. ein Diploma vom Kapfer Hentico IV. as (b) Lurturrann. Lid. II. c. J. p. 106. Hoc 


führet,, worinnen Tafilo 1. ein König genennet eodem tempore Arnoldus cum uxore & filiis ab 

wird. Siehe aud) Fremen. in Originibus Pala- Ungaris rediens, honerifice 4 Bajoariis arque ab 

tinis, Part. I. c. 12.92.95. Luıtsrann, Hiſtor. orientalibus fufcipirur Prancis, neque enim folum 

Lib. II. ſchreibet cap. 7. es hätten nicht allein die fufcipitur, fed ur Rex fiat, ab eis vehenienter ex 

Bayern, fondern au die Oflfranken ihm die koͤni⸗ poſcitur. 

gliche Krone angetragen. Siehe auch den Hrn. P. 8. XIf. 

‚Agnelum Bandler, 1. c. Sect. IV. $. 11. p. 49. (a) Vid. Herınan. in Vita S. Wiberade e.V. 

5, XI. 8. 28. f 301. Tom. I. Ad. SS. menfis Maii ad 

(a) Vid. Dirmar. Li. I. Annal, p. 325. Am diem Il. ALserte. in Chrenire, part. I. ad an. gı0: 

nalifta Hildesheimenfis, ad h. a. p. 717. und Lam- p. 256. Wırıkın. Lid. I. Annal. p. 637. 

berius Schafnaburg. ad e. 0. p.703:  . 
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Das ift: Als ich abreißte und zu Selde gieng / ſo babeich vorher GOtt und alle Geis 
ligen angefleber, daß fie mich doch über Dich nicht mögen triumphiren laſſen; 
und dieſer Wunſch, dergleichen vielleicht wenige Sürften gethan baben, foll 
mich auch nicht treuen, wann du mich nur deffeiben theilhaftig macheſt. Der 
Beſchluß war folgender : Nemo me huc usque coronatum vidir: Öpıer te Respub- 
lica principem, primus inter adorarores & Regis mei fatellites ero. Das it: Biß 
dats bin ich noch nicht gekroͤnet: Will Teurfihland dir die Arone aufiegen, ſo 
will ich der erfte feyn, der Dich als einen Koͤnig verehren und bedienen foll (a). 


Durch diefe verbindliche Rede, gewann der König Henricus das Herz des Herzogs 
Arnulphidergeftalt, daß erfichnur eine kurze Bedenk Zeit ausbat, ummit feinen Raͤthen 

die Sache zu überlegen. _ Und als es diefe gut befanden; fo wurden ohne Verzug die _, 
Friedens:Tractaten zur Hand genommen, welche Darinnen beftunden , es folle Arnulf Eswird 
den königlichen Zitul ablegen, und allein mir dem herzoglichen zu frieden feyn (b). Dre 
Dargegen —— ihn der König Heintich nicht nur in den zu der Landesherrlichen Srievens; 
Hoheit gehörigen Rechten, fondern gab ihm noch darzu alle Gewalt in geiftlihen Din Condicio- 
gen, ja gar die Macht und Gewalt, warn ein Bifhoff oder Praälat fterben würde, ves 
einen andern an defien Stelle einzufehen (<). Ja, es wird noch weiter gefaget, die 
Freundfchaft habe ſich unter beyden fo hoc) erhoben, daß der König feine Tochter 
Gerbirg den jungen Herzog AUrnulph, Arnulphi Sohn, und diefer feine Tochter Ju⸗ 

dirh, des Königs Prinzen, Herzog Heinrichen zu Sachſen verfprochen habe (d). 

Noch weiter — ihn der König zum Erz⸗ M 


Hall (e); Auf die Weile wurde Wird zum 

alfo Friede und Freundſchaft geftifter. ) f ſi 
§. XIV. tet. 

Da vorher Meldung gefchehen ift: Es habe der König Henricus dem Herzog Ob das ſu⸗ 


Arnulpho Macht und Gewalt gegeben, die Biſchoͤffe in feinen Landen einzufegen, Und Epifcopos 
ee feiner Jurisdiction zu unterwerfen, fo will der Prof. Gundling dieſes vor ein denominan- 
us perfonaliflimum ausgeben; welches er allein, nich£ aber audy feine Nachfolger im & = en 
erzogthum erercivet hätten Ca). Cs verhält ſich aber diefes nicht alſo angefehen Fr gewes 
olches biß auf Kayſer Fridericum 1. gedauert , und biß dahin von Den bayerifchen fen. 
Derzogen ererciret worden if. Diefer Kayſer aber , der zwar dem neuen Herzog Negatur. 
eroni 4. in Bayern; nicht abgeneigt / allein gegen * — ſelbſten gar u 
fa gu 


§. Kit. 
(a) Siche Brunner. Part. II. Annal. Boic. 
p. ın. 104. ımd Avent. Lid. IV. e. 22. n. 13. p. 


456. 
Cb) Martialis ſaget: Rex eft, Regem non ha- 


est. 

(c) Luithprändss, Lib. Il. c. 7. _Septimo anno 
poit, mortuo Conrado R. redıit in Bajoariam ı 
Arnoldus) honorifice & Bajoariis füfcipitur, & ut 

ex fiat, ab eis vehementer expofcitur. R. Hen- 
ricus quum obtemperare fuis omnes juflionibus; 
Arnoldumque folum refiftere cerheret, cum exer- 
citu in Bojoariam tendit. Atnoldus obviam it ei, 
cupierat fane & ipfe rex fieri. Rex Henricus me- 
tuens irreparabile damnum, Arnoldo, quatenus 
cum fblo folus löquarur , denuntiat. Putans Ar- 
holdus; fe veile fingulare certamen, ad tondictum 
venit: + - Arnoldus Henricum eligeret ; eique ju⸗ 
tarer clientelam; contra Henricus indulgeret Ar- 
holdo in Bojoaria Principalem potehtiam etiam in 
facrorum jure & Epiicopis nominandis. Idı 1. c. 
Regnum Bojoarix, uti poflidet Arholdus, ita pof- 
fideat. Præteres Bojoarie etiam Pontifices ejus 
fubjaceant ditioni. Ejus poteiläs fir, uno Prelato 
defuncto, alterum ordinare. Verum deferat Bo- 
joariz nomen Regis ( Hieraus laͤſſet ſich ſchließen, 
«8 babe zu diefer Zeit Arnulphus ſich König in Bays 
ern gefchrieben) & Ducis affumar, Regique Ger- 
mani®, Henrico, jurer fideliratern. Der Vertrag 
mag Fürzlich alſo feyn Abgefaßt worden: Arnoldus 
Henricum Regem eligeret, eique jurerer cliente- 
lan; contra Henricus indulgerer Arnolde in Bo- 
joaria — potentatum, etiam in ſacrorum 
jure & Epifcopis nominandis, Vid. Albericus in 
Chronico, ad an. 920. Dieſer Erzählung d6 
Lurhprandi ift mebr Glauben — als des 
Witichindi „ welcher Annal. Lid. I. p. 637. alio 
fchreibet: Menricus cebus profperd geflis tranlüt in- 


de in Bajonfiam , cui pre&fidebat Arnulfus Dux. 
Quo comperto , in prefidio urbis, quæ dicitur 
Reginesburg, obfedit eum. Videns autem Armul- 
fus, quia regi refiftere non fufficeret, apertis por- 
tis egreflus eft ad regem „ tradito femetipio cum 
omni regiio ſuo. Daß dieſes ſich nicht alfo verhalte, 
ift daraus zu fehließen, weil der König den Herzog 


nicht fo vertreffliche Privilegia würde zugeſtanden 


haben ; wojern, er aus Noth gezwungen, fih ihm 
hätte ergeben müffen. _ Witichindus war ein Sachſe, 
und alfo ſchrieb er auch für den König Henricum als 
einen Sachſen, woraus die Partheplichkeit der Aufto- 
rum jü erkennen ift. BE 
(d) Alfo —— Avent. Lid. IV. e. 22.8. 13. 
p. 456. Nölzreit. in Annalibus, Part. I. p. 318. 
er Auccor der Staats⸗Geſchichte des — rchl. 
urhauſes Bayern, p. 37. wo er ſich des Bewei⸗ 
ſes halber auf. Spangenbergs ſachſiſhe Chronick 


cap. 119, und Lues alten Grafon⸗ F 


358. 
besichet: r} dem legten iſt es zwar wahr, bat der 
damalige ſaͤchſiſche Prinz Henricus fid) mıt des Her 


098 Arnulphı Tochter Judith Bermählet ; vid. 
HroswırtHa in Panegyri Oddonum , j. 714. apud 
Meibomium, T. |. igul. Hunpıus MActropol. 
Salisb. Tom. H. p: 590: wie auch des Hın. Prof. 
Röblers Stemmaropraphia Augalla Sıxonica Tab. 
IM. Mit der Verheyrathung der fähnihen Prin— 
ph Gerbirga aber truffe es wicht zu : dena dieſe if 
erſtlich, an dem Herzog Gifelbercum in Lotharingen, 
und nad) deſſen Tode an Ludovichm, Königin Kranl; 
reich vermählet worden. Vid. Kirlerws, ı c. Tab. I. 
(e) Der Beweiß folget er hernach. 


Ca) Alſo ſchreibet er in feinem Difcowrs hber die 
Reichs⸗Hiſtorio, p. 304. und in feinem Tractat 
de Henrire Aucupe, p. 86. und 90. wie auch der 
von Finfterwalde in notis ad Ludevici German. 
Princip. p. 10% 


wann in Sit 
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te und Laͤnder gethan 
An. 1182, ein. 
mäffige bayeriſche 
Reſidenz Regenfpur 
Schaden, zu einer ? 
fondern bewährte Auctores fagen ganz 
Bayern auch Die Jurisdiction über die 


mifhen Reiche ohnmittelbar unterworfen, wodurch 


Des II. Theild Period. IV. Cap. r. 


gut gefinnet war, und zu deffen Schwaͤchun 
bat , indem er au 
erzogthum machte , und foldhes Ottocaro verliehe: Tyrol, eine ebens 
rovinz, Graf Berchtolden zumendete; ja fo gar feine fürftliche 

‚ihm entzogen , und 
eihsftadt machte; diefer Kayfer, fage ich, Doch nicht ich allein, 
gegrünnet babe dem durchlauchtigſten Haufe 

ißthuͤmer * ‚ entiwandt, und dem roͤ⸗ 


gar viele Eingriffe in der Herzoge Mech 
Steyermarf, einer bayerifhen Provinz, 


zu des Haufes Bayern nicht geringem 


ann dieſes Recht zuerft dem 


Haufe Bayern entzogen worden ift (6), wovon weiter unten mit mehrern fol 


gehandelt werden (c). 
$. 


XV. 


Bon dem Eoncilio, welches Herzog Arnulphus zu Dingelfingen An. 932. halten 
laffen, wird hernach abfonderlich gehandelt werden. : h 


Sonſt finden wir eben nicht viel von den Geſchicht⸗Schreibern daſiger Zeiten aufs 


ezeichnet, was der Herzog Arnulphus nad) dem vorher ermeldten Frieden fol gethan 
babe. Was mir noch von ihm wiſſen, beftehet in_ folgenden , nämlich , d 


er 


n. 930, mit dem Koͤnige Henrico , mit ——— Macht und vereinbarten 


Armeen, gegen die Böhmen zu Felde gezogen iſt. Die 


öhmen Eamen darbey zu Fury 


und Henricus nahm Prag ein; wie dann auch diefelben zinßbar gemacht wurden (a). 


An. 932. ward er von Ratherio, Bifhoff zu Verona, 
alien zu Hülfe gerufen. Er marfchirte auch mit einer 


egen Hugonem, König 
rmee dahin, und nahm 


die Stadt Verona ein, Wie aber König Hugo mit einer wohlgerüfteten Armee ge 
enihn anrüdte, wurde er gefchlagen. Und da er den Veronenfern nicht trauete, 


(b) Bon diefem allen handelt umftändli der Hr. 
P. Carl Meichelbeck, Tom. I. Hiftor. Frifingenf. 


. 369. 
: ce) Ich Fan nicht umhin, die Worte des Hrn. 
Canzlers von Ludewig hiermit anzuführen, die er 
von dieſem zwiſchen dem König Henrico und Herz 
sog Arnulpho „ getroffenen Vergleich, in German. 
Princip. a un et, welde, p. 102. alfo lauten: 
„Genug, daß ſich alle Een in Oeſterreich 
„und Banern von biefen erften Zeiten an. 921. her⸗ 
2 % eibet, auch das Land und die Landess Stände 
. allemal darbey erhalten, und ihren Fürftens 
„Staat niemals verworffen, oder verändert haben. 
Solchemnach find alle Erzbißthuͤmer, Bißthuͤmer, 
Abteyen, und Praͤlaturen, noch biß jeto des Her 
„j098 von Deiterreich Landſaſſen und Yandftände, 
„und dem teutfchen Reiche ohne Mittel gar nicht vers 
„bunden. Archiducibus Auftrie, qu& pars quon- 
„dam Bojoariz, fubfunt fane Viennenfis, Gorcen- 
„fis, Seccovienfis, Lavantinenfis Epifcopi. Ur & 
„ratione bonorum in Auftriaca fitorum Bruxierffis 
„»& Morbacenfis, fhreibet Herrıus de fpeeialibus 
„ German. Imper. Rebus publ. Se#. I. 9. 5. p. 91. 
„(adde ratione terrarum in provinciis Auftriacis 
„fitarum, Salisburgenfem Archi-Epifcopum , Epi- 
„fcopum Bambergenfem, Frifingenfen,, & Para- 
„vinum; J.) Und diefes brauchet feinen Beweriß: 
„teil ſich alles no jego in den öfterreichifchen Erb; 
„landen alfo verhält; woſelbſt nämlich die Bifchöffe, 
„itar Färften, und fürftl. Gnaden heiffen, in der 
"Eher aber der Landfafferey, wie andere Grafen und 
„Herren unterworffen find. =. alles rühret alfo 
„von der unumfchränften Sandeshoheit ber, in wel⸗ 
„her ſich der erite bayeriſche Landesfürft Arnoldus 
„Mn. 921. wiederum gefeßet, und dieſes jure poft- 
„liminii, mie foldyes unter Theodone und Thafhilo- 
„ne obengejeiget worden. Conf. quoque de Lude- 
er wig Jus Sacror. Bojaar. Ducum ante paces reli- 
»gionis , cap. 11. 8. 7. Es miffen zwar folches alle 
„Publiciften, und melden, daß deßwegen das Ery 
„herzogliche Hauß Defterreich dasJus primariarum pre- 
„cum, ingleichen das Recht, alle bifchöffliche und 


—— egab er ſich nach Bayern wieder zuruͤcke, und wollte lieber in dem Schoofe feiner 


getreuen 


„anderer Prälaten Erwählung und Annehmung ju 
„bandhaben ;. nicht meniger Panisbriefe ausm 
” vo; ja in allen Zeiten die Annaten ju ziehen 
„befugt gewefen. Sie verfehlen aber die wahrhajtis 
* Urſache, als welche darinnen beſtehet, weil die 
„oͤſterreichiſche und bayeriſche Herzoge alle dieſe Stiſ⸗ 
„ter, entweder ſelbſt angeleget, oder gefrenet ; mits 
„hin denfelben dieſe Jura, als Patronatui auceiloris, 
„und Stiſters-Rechte, wie das Marf den Beinen 
„ankleber, und fren gelaffen werden muͤſſen. Das 
„hero ja wohl niemand ſolches Kirchen s Recht des 
„Herzogs für einen Raub, oder aud für ein Gina 
„den⸗Geſchenk des Kayſers halten mag. Und mie 
„offenherzig iſt nicht der fogenannte Reverendifhi- 
„mus maufolei S. Emmerani Scriptor, daß auch 
„Salzburg, Freyſingen, Briren, Paſſau und Res 
„genfpurg der Yandeshoheit in Banern nntermworffen 
„geweſen; welche aber der Kanfır Fridericus 1. An. 
„go. aüsgezogen, und dem Kayſer und rReiche uns 
„mittelbar unterworffen, da fie biß dahin bayeriſche 
„Landfaffen, mie andere Grafen und Herren gewe⸗ 
* er Stelle ift thener und werth, und wird 
„benm Carl Meichelhect Tem I. Hifer. Frifing. 
»D- 369. noch mehr erläutert. _ (Wie denn ang chen 
diefem Grunde die Herzoae in Bayern noch heutiges 
Tages in den bayerifchen Erz; Bifthümern noch viele 
vorzügliche ſura ausüben, und in den baverifheh 
Stiftern das Jus primarierum precum erereiren, und 
bey den Prälatens Wahlen weſentlich concurriren, und 
zu Behauptung ihrer Jurium circa facra ein eigeneg 
geiftliches Nathss Dicafterium aufgeftellet baben, Y 
aus weltlichen und geiſtlichen Raͤthen beſtehet, Praͤ⸗ 
ſidenten und Direftores hat. Von den Fwre Regio 
Ducum Bajoariz „ infonderheit alle, ſowohl unmits 
telbare als mittelbare feuda intra fines Ducatus va- 
cantia ,„ einzmjichen und fich zuzueignen, fiche 
Bergmann Difl. de Jure Regio Ducum Bavariz. 


8. XV. 
(a) Siehe Brunnert Annal. Bejor. und die voa 
ihm alleairte Autores, Warr. II. p. 109. und den 
Hrn, P. Bandler l. c. p. 10. 11. 
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treuen baperifchen Unterthanen in Ruhe, als auf dem gefährlichen). ihm vom den 
Staliänern —— — Throne, in Ungewißheit ſitzen (6). dm 


Bey der An. 936. vorgenommenen Wahl des Kayſers Ottonis I. ift er nicht al: 
Wei er hat auch / ben deffen 


lein mit gegenwärfig gewefen (c); 


Kroͤnung, das vor 


ber vom Koͤnige Henrico I. ihm conferirte Erz: Marſchall⸗Amt verrichtet (d). 
$ vXVI. 


Das folgende 937. Jahr war fein letztes. Denn indemfelben befihloß diefer tapfer 
re und vortrefflihe Fürft der Bayern den 14. Jul. in Regenfpurg fein Leben (a). fast 
Allein es moͤgte mir jemand enfgegen rufen und fügen: wie ich wohl Arnulphum einen Stirbt. 
tapfern und braven Fürften nennen könnte, da er doch fonft ins gemein/ Mrlus. cin böyer Wer ibn zum 
md feblimmer Herr zubenamfet werde? Ich antworte und frage hierauf: Wer 
oder welche denn die erften getvefen find , die diefem Herzöge folchen Namen sur Ungebühr 
bengeleget haben? Zerno, ein Mönd) zu St. Ballen, und hernach Adt zu Reichenau, 
der An. 1048. und Metellus, Tegernteenlis, beybenamft , der, als ein Benedicti Meteilus 


ner- Mönch in dem Kloſter Tegernfee in Bayern 
im XII. Seculo gefihrieben hat (6); mit welhem auch Otto Frifingenfis, der in € 
dieſem Seculo gelebet, übereinftimmet (c), find diejenige, welche dieſem Herzoge, 


gelebet und um das Jahr 1160, mithin 
en 


bey nahe 200. Jahre nach feinem Tode, einen ſolchen böfen Beynamen , mit der gröften Un⸗ 
ebühr zueignen wollen, und von ihm recht unbeſonnen und luͤgenhaft vorgeben, er 
en, weil er den Kirchen und Hidftern ihre Güter genommen , und folche der bayeri- 


en Noblefle zugewendet 
eufel den Hals gebrochen 


Kirche zu Regenſpurg begraben worden fey , fo hätte doch derfelbe Feine Ruhe allda 
gefunden; fondern die Teufel hätten mit großem Ungeftümm den Eörper gefordert, der 
ihnen auch endlich egtradiret worden, worauffie ihninden Teich, beym Klofter Scheuern 


geichmiffen hätten(d). Werdienen nicht folche zwar einfältige, do 
jeftäts fchänderifche Erdichtungen die ftärkften Ahndungen 


O fabulatores fervum pecus. 


(b) Sieebertus Gemblacenfis ad an. 932. Andr. 
Branneras, Part. Il. p. 110, 

(ec) An dem großen biftorifchen Leipziger Lr- 
xico findet man {lb voce, Otto I. angemerkt, die 
Wahl fen zu Erfürth geſchehen, welches noch bey 


Lebens⸗Zeiten feines Herrn Vaters geſchehen ſeyn B 


muͤßte, als dieſer einen großen Reichs-Tag zu Er 
furth hielte, wovon unter andern der Arphurdianus 
Antiquitatum Variloruns , Lambertus Sehafna- 
burgen/. ad an, 923. Regine ad an. 936. und meine 
Hiftorie von Erfurrb, p. 29. Fan nachgefehen wer: 
den. Es iſt aber der An, 932. von Erzbifchoff Hil- 
deberto nad 
von dem vom Könige Henrico An. 935. in 2. 
ehaltenen Neichstage zu unterfcheiden ; und auf dies 
Im ward Oro zum Meishenachfolger declariret. 
iehe meine erfurtifipe Hiſtorie, p. 31. 
cd) Witichindus bezeuget dieſes, Lib. II. Annal. 
9. 643. mit folgenden Worten: Divina deinde laude 
diäte, facrificioque folemniter celebrato, defcen- 
debar Rex ad Palatium, & accedens ad menfam 
marmoream regio apparatu ornatam, refedir cum 
Pontificibus & omni populo : Duces vero mini- 
ftrabant. Lothariorum Dux Gifelbertus, ad cujus 
oteitatem locus ille pertinebat, omnia procura- 
at: Everhardus menf@ pr&erar: Herimannus 
Franco pincernis: Arnalfks equeftri ordini, & 
eligendis locandisque caftrispr&erat. Siche aud) den 
‚Annaliffsm Sıxenem ad an. 93% p. 259. 
r E 


ca) Witithindws, 1. c. p. 644. Hermannus Con- 
tractus Marianus Scotus, Continwstor Reginonis ad 
h.a. Necrologiem Faldenje & Hepidanus. Stin ers 
blaßter Leichnam ward ih dem Kiofter $. Emmersmi 
zu Regenfpurg begraben , wo dann einige vorgeben 
idollen, es ware ihm allda folgendes Epitaphium ge⸗ 
feget worden: 

Vivens pollebam, faciens guecunque volebam, 

En nihilor ſub humo, fic erit omnis homo, 

Der Abt Calefinzs ju 5. Emmerami meldit auch), 


Falckenfl, Hiſt. Boj. Pragm. Part.IZ, 


Erfureh ausgeſchriebene Synodus, b 


boßhafte und mas 


Inſon⸗ 


p. 13%. in Maufoles S. Emmerami yon feinem Tode, 
und faget noch weiter, fein Grab ſey noch im ihrer 


Ril ben der 
Wahl des 
Kayſers Or 
tonis]. mit 
gegenwaͤr⸗ 
tıq,umd ver⸗ 
richtet das 
Frimars 


erſten den 
Nomen Malf 
bevgekeart, 
Berno und 


Find die 
erſten. 
Weiter Ort 
Frifingenſis · 


babeı eines erbärmlihen Todes geftorben, indem ihm der Def'enuns 
hätte, und obgleich der erblaßte Leichnam inS FEmmeremi 


wahrhafte 
Beſchuldu 
gung 


Kloſierkirche ja ſehen: von dieſem Epitaphio aber. 


faget er gichts. 
(b) Eiche Andr. Brennerum, 1. c. p. 114. Daß 
erno Abt im —* Reichenau gemefen , im 
XI. Seculogelebet habe, und U. 1048. geitorbei fen, ber 
jeuget FAnnre. in Schal, ad Sigebertum Gemölar. 
de Scripter. Eeelehaficis „ Cap. 156._p. ı22. und 
BRuscurus in Chronslogis Monafler. German. 
p. m. 40. wofelbit er audy einiger don ihm — 
Schriften gedenket, deren inige der Hr. P. Bern⸗ 
ard Petʒ, Tom. III. Theisuri Anecdor. anfuͤh⸗ 
ret. Unter andern bat er auch Viram 5. Udairici , 
Epifcopi Augufla Vindelicorum geſchrieben, welches 
in Velferi Operibus, p. 59€. fequ. befindlid), worin⸗ 
nen er cap. 9. getvaltig auf den Denn Arnulphum 
lofzichet. » Merelus Tegernfeenfis lebte um das 
Jahr 1180, mithin im XIT. Scculo, und alſo über 
200. Fahre hernach, in vem Klofter Tegernſee, in 
Dber: Bayern, daher er auch den Namen hat, € 
hat unter andern portijchen Werken Anirin.ılra, di 
ift, das Lob des heil, Martyris Quieini beſchrieben, 
welches benm Canifo, Tom. I. Le. aktigz befinds 
lic) iſt, worinnen er, nach Art Bernonis, feinen üns 
erechten Eiſer auch anf den Herzog Arnulphum ans 
(hie. Siehe MirEum 17 Auduaris de 5: ript. 
cAcſiaſt. p. 50. 


(c) Otte Frifingenfis lebte gleicher Geſtalt im, 


XI. Seculo und war Bifchoff zu Freyſagen. In 
feinem Chronico beſchuldiget er, Lib. V.. Cap. XVII. 
eben ſo, Wie vorgemeidte bepde , den Herxzog 
Arnulphum, und faget von ihm, cr babe die Kırz 
chen⸗Guͤter geraubet, und folche feinen Vaſallen, 
oder der Nobleffe gegeben. 

(d) Wenn man Vırum Arnbeekhıtm Chro- 
nic. Bajoariorum Lib. III. nachfehläget, was findet 
man allda nicht für einen Haufen handgreiflicher Fa: 
bein und Lünen, welche dieſer mit der aröften Un— 
verſchaͤmtheit wider dieſen Herzog ausſtoͤt. Es iſt 


Lüfte 
Il 
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Anfonderheit wird der Herzog Arnulphus zweyer after befchuldiget , weßwegen 
ihm feine Feinde den Namen Malus beygeleget haben. Daserfte, was ihm vorgeworfen 
wird, ift das Crimen perduellionis, nämlich, erhabe wider den K. Conrad und Henri- 
cumrebelliret. Esift aber vorhin bereits geseiget worden und zur Gnuͤge befandt, daß Ar- 
nulphus wederin des einen, noch des andern Wahl, aus — Urſachen nicht ein⸗ 
gewilliget, vielweniger ihm den Eid der Treue geſchworen habe. Da nun das Cri- 
men perduellionis allein von Wafallen und Unterthanen begangen wird; fo Fan Ar- 
nulphus deßwegen nicht firäflich gehalten werden, weil er Beinen von beyden obligiret 


war. 


Das zweyte, was ihm zur Laft geleget, und mweßmegen er Malus , doch nur von 
feinen Feinden genennet wird , ift, daß er — wird , er habe die Kloͤſter 
zerftöret. Wofern zerftören fo viel heißen fol , als dieſelbe anſtecken, plündern 
und dergleichen mehr thun, fo wäre es etwas unglaublich, Daß ein ek fo et 
was in Finem eigenen Lande unternehmen follte, und alſo widerleget fich diefe Beſchul⸗ 
digung von felbft. Es dienet aber zur Erläuterung, wasmaſſen die graufamen Hun⸗ 
nen im X. Seculo oft und viel in Bayern eingefallen find, und allenthalben, mo fie 
bingefommen , Mord; und Brand, Kadein aufgeſtecket, und die Leute theild ges 
tödtet , theils dahin gebracht haben, daß diejenigen, weldye dem Mordfchwerdt entronnen 
find, das Land verlaffen mußten, wodurd Kirchen und Kloͤſter zerftöret und öde ges 
legen. Da nun diefes Herzogs Regierung in diefe unglüdliche Zeiten einfiel, fo mufte 


er freylich Mittel vorkehren, diefem allgemeinen Ubel vorzubeugen. Darzu braucht er 
nun Geld; "und wo war diefeß herzunehmen, bey bieten Geldflemmen Zeiten? Der 


dene that weiter a daß er theild öde —— und Kirchen⸗ Güter der 
ri Bo Nobleffe gab, die ihm mit ihrem Gut und 3 ut in dieſer allgemeinen Noth 
beyſtehen mußten: Wo aber noch Geiſtliche und Moͤnche von den Hunnen ungeſtoͤret 
in guter Ruhe und Genuß ihrer Güter geblieben waren, dieſelbe mußten theils, wie 
andere Landes⸗Innwohner in diefer allgemeinen Noth, contribuiren, theils mogte es 
auch wohl gefchehen feyn, daß der Herzog in reichen Klöftern das fämmtlihe Einkom⸗ 
men eingezogen, und foldhes zum Widerfland der Hunnen verwendet, doch aber den 
Mönchen h viel überlaffen habe, als fie zu ihren Unterhalt vonnöthen haften. In⸗ 
dem e8 aber bey den Geiſtlichen Beißt, quod eorum manus femper parat& fint ad ac- 
eipiendum, nunguam autem ad dandum; fo war nun Sammer und Noth vorhanden, 
und daher gaben fie . nicht allein den häßlichen Zunamen Malus; fondern fingirten 
auch noch weiter allerley ſchaͤndliche Fabeln von ihm. Zeitliche Strafen waren ihnen 
nicht genug, fondern es mußten auch hoͤlliſche Strafen zu einem Eräftigen und erfchräc:; 
lichen Erempel vorgebracht werden. 


Es dienet auch noch weiter zu einem Beweiß, es habe fich nicht gebuͤhret, den 
—8 Arnulphum mit einem fo üngebuͤhrlichen Namen zu belegen, indem der Zuftand 
des X. Seculi alfo befchaffen war , daß wenig Fürften , jamohl auch Biſchoͤffe zum 
Theil waren, die ein gleiches, und wohl noch ein mehrers er hatten (*), welchen 
man doch den haßlichen Namen Malus nicht beygeleget r fo horrendas panas 
affingiret hat. 

Und wenn * 
den Kirchen und Kloͤſtern einigen Schaden mach 
fonderlich auf dem von ihm zu Dingelfingen ge 
unten, wieder erfeget (**) und reftituiret. 


Haben fi) dann nicht auch bewährte Gefchichtfchreiber gefunden, die damals, 


der Herzog Arnulphus deffalls etwa mogte zu viel gethan, und 
——— ſo hat er ihnen ſolches, ab⸗ 
tenen Concilio , von welchem weiter 


oder doch bald hernach gelebet, und unſers Herzogs Arnulphi gedenken, was 


ſagen 
bie von ihm? Ja, Ditmarus , ein gebohrner Graf von Walbeck, und Silber zu 


Merfeburg, der in eben dem Seculo gebohren, in welchem unfer Hereog An 
geles 


remus. Unde fratres coacũ exhumaruntcorpus po- 


läfterlich , wann er Cap. 20. ſich mit ſolchen Worten 
aͤß i nentes ſub janua monafterii. Quod dæmones ve- 


vernehmen läßt: Alii dixerunt: Quod diabolus 


ipfum arripiens in confpetu omnium ftrangulave- 
rit. Mortuus igitur miferabiliter, absque omni de- 
votione & $acramentorum participatione „ ficut 
beftialiter vixit quoad Deum in vita, ita periit mi- 
ferrime, & animam ejus miferam ad caftrum Schi- 
renfe in arundinerum, quod ibi prope eft, (dia- 
bolus) dimerfit. - - - Sepultus itaque primum Ra- 
tisbone in Ecclefia Chrifti martyr 
Porro demones horribilibus vocibus & ululatibus 
Monschos ibidem vehementer inquietabant dicen- 
tes & clamantes inter cztera: Dare nobis corpus 
kujusmaledi@i ducis, cujusanimam ad Tartara defe- 


is.S. Emmerami. Ag 


hementer rapientes in lacum Schirenfem cum 
impermu in momento projecerunt. Alſo fabuliret 
aud) Andr. Presayr. in Chroniro Bavarie, p. 
m. 7 Wer mag aber fo einfältig feyn, und diefee 
Kr acherey auch nur den geringften Glauben beps 
meffen. 


(*) Dergleichen Erempel findet man vom Hrn. P. 
nelo Randler, 1. c. p. 63. 65. angeführet. 

(**) Alles was zu fe Herzogs ftandbafter Bers 
fheidigung mag angeführet_merden können , findet 
Bun beym belobten Hrn. P. Kandler, 1. c. Set. IV. 
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elebef, und An. 1022. geftorben ift. Diefer in allen Wiffenfchaften vortrefflicd ers 

ahrne Bifhoff, und zuverläffige Hiftoricus, hat zu feiner geit Annales ren en : 
morinnen er den Herzog Arnulphum PRÄECLARUM IN MENTE ET CORPORE Amulphi 
DUTEM nennet (e). em Herıvano heißt er, OPTIMUS BAIOARIORUM Kulm 
DUX (f). € hat gleicher Geftalt diefer Hepidanus um die Mitte des XI. Seculi Kupm. 
gelebet, ift mithin älter, als Metellus Tegernfeenfis, und Bernoni am Alter gleich (g). 


Escenarnus, Abbas Vragienfis, oder der * 
Saxo ſchreibet in Analibus ad an. 909. p. 238. Arnu 
fucceflit, Fir animo & corpore peabilis. 


AnpR. Brunnerus, ein berühmter und gelehrter Jeſuit, hat Arnulphum nicht Andr. Brun- 
minder tapfer gegen Bernonem, Metellum, Ottonem Frifingen/em, und die ihnen nach⸗ neri£ob. 
gefolgte Schmaͤh⸗Geiſter vertheidiget (Ch). Er fagetı Berno wäre der erfte geweſen, 

— * * — ſeriptore, da vorher kein Menſch daran gedacht, in Die Welt 
gebra e(i). ’ 


. Am allermeiften und vortrefflidhften hat ihn der Herr P. Agmellus Randler, in 
feinem —— und gelehrten Tractat, betitult: Arnolphus male Malus cognominatus, ſeu 
jußa Defenfio, qua Arnolpbi Bavaria Ducis - -- Falla, Fata, Fama, dä veterum ac 
recentiorum Scriptorum obtrectationibus, fabulis & convitiis vindicantur. Gedruckt 
zu München, 1735. defendiret und vertheidiger. 


Mich wundert daher nicht wenig, daß der fonft berähmte und gelehrte Herr P. Meichel⸗ 
Earl Meichelbeck jene des P. Brunneri gerechte zur Rettung Arnulphi abgefaßte Schuß: bes Wider⸗ 
Schrift nicht , als Che erfennen, fondern Bernonis , Metelli, Ottonis, und derer prub gegen 
die ihmen nachgefchrieben , Worgeben vertheidigen will , ohne darauf zu " 
ſehen, was die vorhin angeführte ftandhafte Auftores, als Ditmarus und Hepida- 
zus, wie auch Eggebardus Abbas Vragienfis mif befferm Grunde, als Auftores co&vi 
Arnulpho für ein Lob be — haben. aͤtte ſchon der Herzog etwas 
von geiſtlichen Gütern den Kloͤſtern und Kirchen entzogen; fo ift er doch deßwegen zu 
entfehuldigen, weil ihn die Damals gefährliche Welt-Läufte hierzu gendthiger haben d 
und er nach der Zeit Diefen Abbruch wieder erfeget hat wie Diele bewaͤhrte Audtores 
beftättigen. Und wie nei nicht die fränfifchen Könige, mit den —— 
und geiſtlichen Gütern? Sie gaben ſie weltlichenin Commendas, und beftellten der Koͤ⸗ 
niginnen Witthum darauf; Ergo Jure etiam regio nitebatur Arnulphus. 


Es nennet nun zwar der Herr P. Meichelbeck Brunnerum nicht mit Namen ; man Wird widers 
Fan aber aus allen Uimftänden gleich fehen, daß diefes ſcharfe Railonnement ihm gilt, leget. 
Am Ende nennet er Brunnerum, und die feiner Meynung, oder vielmehr Urtheil beys 
— find» Schmeichler, und wuͤnſchet Arnulpho, daß er ſich in der Ewigkeit wohl 
efinden möge CK), welche legtere Worte zu muthmaſſen Anlaß geben, als zweifle er 
an feiner Seeligkeit: da doch die hriftliche Liebe erfordert, ur de mortuis nil nifi bene 
fentiamus, wo nicht apertiflima indicia vorhanden find , welche das Gegentheil Elar. 
p erkennen geben, die aber allhier nicht find; denn was Berno, Metellus und Otto 
rifingenfis (1) vorgeben, find lauter Fabeln, und handgreiflihe Unmahrheiten. 


£ila Mir 
bantur ac devaftabant. Mulieres virgines capillis 


colligatas cum infantibus captivasabducebant,templa 
diripiebant arque incendebant. - - - Arionulphus 


emein alfo genannte Annalifa 
phus Luitbaldi filius in Ducaru 


(e) Sr defien Annalium Lib. V. p. 968. 
(f) In feinen Annelibus Rer. in Alamannia 
geflaram beym GoLpasto, Tom. I. Script. Rer. 


lamannicarum, ad an, 913. 
(g) Siche Goldafi gen Scriptores, gleid 
vorne. Er mar ein Mond im Klofter S. Galli. 


Giche die ‚pamburgifdye Bibliorhecam Hifloric. h 


Centur. VIII. 253. 

(h) Siehe vefen Annales, Part. II. p. 114. deſ⸗ 
fen Worte verdienen deßſalls nachgeleſen zu werben. 

- ci) Die in diefem paſſu abgeſaßte Worte lauten , 
l. c. alfo: Jam füpra 4 me demonftratum eft, Ber- 
nonem, qui divi Udalrici res geftas tertius fcripfit, 
rragicis, que de Arnulpho cantantur, fabulis viem 
aperuiffe, apud quem cum ut monafteriorum ex- 
pilator, fupprefla omni fatisfaflionis memoria tra 
duceretur, in eundem cauſa indita condemnarum, 
atque ut Berno nullo auftore feripfit, jam à celi- 
tibus derorum, licere fibi omnia exiftimarunt. 

C*) Aventinus ſchreibet in Annalibus Schirenf. 
p. m. 200. Ungari eo tempore ( fcil. Arnulpki Du- 
eis) profani crebro imperum in Boiorum fines fa- 
ciebant, regionem igni, ferro , præda depopule- 


igitur cum ita fepius ab Ungaris premeretur, nec 
unde ftipendium miliribus daret, haberet, confilio 
& ſuaſu procerum fuorum, (qui tot monachis ni- 
il eſſe multis de caufis afleverabant) mortuo 
aliquo Abbate, canobium alicui Primorum in fi- 
dem tradebat, qui monachis fatis quidem pro re- 
ligione vidum & amictum pre&berer, id vero, 
quod religuum forer,, pro ftipendio militari ac- 
ceptaret. Der Hr. P. Randler fpecifiret , 1. c. 
p. 84. 53. Klöfter, die zu diefes Herjogs Zeiten floris 
ret haben 


(k) Seine eigene Worte lauten Tom. I. Hiſter. 


Frifingen/. p. 166. alfo: Optamus, ur Arnolfus op- 
Pie E ——— habeat; & null palpenes in orbe 
reperiantur. 

(1) Der feel. churbayeriſche geheime von 
Wilhelm ſchreibet in Vindieiis, p. 20. von Ottone 
Frifingenfi unter andern : Miror fane in tanto an- 
tiftite rantam in falfas injurias facilitatem. 
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Mir gefällt übrigens das Urtheil, welches Aventinus deffalls Lib. IV. cap. 22, 
458. ausfpricht, nicht unrecht, deffen Worte alfo lauten: Qui amiſſo puro veriratis 
onte (er hatte vorher dasjenige Worgeben angeführet, der Teufel habe Arnulphum 
in den Teich bey Scheyren Nefhmifen? ad lacunas lurofas convertuntur, & pietatem 
quæſtum, &religionem predam exiftimant. Homines fuaves, fe adituos cœli fa- 
ciunt, ubi nec fuerunt, nec fünt, nec unquam erunt, nifi tandem nugari deſinant. 
Referam, quod ego comperi, quod hifce auribus comperi: Imperatorem Ludovi- 
cum quartum monachi & facrate vırgines Bojarie, in quos is beneficus fuit, Deum 


Aventini 
Urtheil. 


faciunt 
eorum fuperbie obviam ierit. 


ftum Bambergenfes myftz, quos ditavit, in Album Superum adfcripferunt. 


creloque locant : unde eum ad inferos deturbant Romani flamines, quod 
Item Divum Henricum fecundum, Cxfarem Augu- 


Ar au- 


divi quosdam, nempe quorum templis nihil tribuir, hi illum ignominiofe claudum 
appellant, & nuditare aliorum fpoliisque Bambergenfe templum dedicafle cavillan- 


tur (m). 


Genug, des Herzogs — Leichnam ruhet in der Kloſterkirche S. Emmera- 


mi zu Regenſpurg , woſelbſt fein 


rab noch heutiges Tages zu ſehen ift(n). 


8. XVII. 


Erweitert 
Regenſpurg. op die Stadt 


Sonſten iſt auch noch weiter von dem Herzoge Arnulpho mit anzumerken, daß 
egenſpurg, als feine ordentliche 


efidenz , erweitert hat, eine Mauer 


darum führen, und zwar allda, wo der Kayſer Arnulphus sure ret, das Klofter 
ce 


S. Emmeram, das fonft aufferhalb der Stadt geftanden, in die 
und in der Stadt hin und wieder koſtbare Gebäude aufführ 


Ibe mit einſchlieſſen / 
en laffen Ca). 


XVII. 


Deflen Ges Bon feiner des Her 


hi Gemahlin ift zu wiſſen, daß deren ihm zwey / 


[ 1090 — 
mahlinnen. doch mit nicht genugſamem Beweiß beygeleget werden. Die erfte ſoll geweſen feyn: 


Agnes, 


1.) Acnes, Königs Toxi, des heiligen Stephani , Königs in Ungarn, Groß 


Vaters Tochter, und des ungarifhen Königs Geyfe Schwefter Ca). 


Gerberga. 


(m) etze hier nod) weiter bey, was GEworL.D. 
in Es — a Salisb. Tem. II. 
pP. m. 408. von der Gtiftung des Nieder ; Münfters 
mit folgenden Worten anmerfet : Fundarricem hujus 
monalfterü agnofcimus Juditham, filam Bojorum 
Ducis Arnulphi (non mali, ut vulgo, fed falfo in- 
digitarur, fed principis, jure metito inter optima- 
tes reponendi ) $. Henrici II. aviam. —* fige 
dieſem noch meiter bey, was Adlzreit. deifalls 
Part. I. Annal. Bsic. p. 326. mit folgenden ſchrei⸗ 
bet: Sapientius de iftis accufationibus pronuntiavit 
Wolfga ws Selenderws, Abbas monalierii $. Wen- 
ceslai in Bohemie & Silefie confinio, & in Ratis- 

 bonenfi $. Emmesami canobio diu verfarus, cum 
 jiflas male feriatorum de Arnulfo commentationes 
ad fomnia relegat: &fane tanta inter non optimos 
teftes diffenfio neftio quid oler falfitaris. Et licet 
daremus, eum juventutis fervore, innata magnis 
principibus glorie cupidirare, &, qui ejus ante- 
cefforibus femper adhzferat, regũ tituli ambiru, 
sliena imperia detreflando , moderationis fines 
aliquando efle egrefflum ; non efler tamenindecon- 
fequens, eum fuiffe ultim& infemie & inferorum 
fuppliciis addicendum , eo prefertim , quod ex 
Dingolfingenfi Synodo ——— eſt, eum po- 


Conradus Sen. Eberhardus. Gebhardus, 
Herz. in Sranfen, 


2.) GERBERGA , welche für eines Fränfifhen Herrn, Namens Rudolphi, der 
hernach Bifchoff zu Wirzburg worden, Tochter gehalten wird Cb). 


»  Diefem 


fterioribus annis religiofi Principis officio egregie 
eſſe perfandtum, &, fi que damna ſub ejus prin- 
cipatu fuerunt illara monafteriis per beMorum in- 
jürias, vel licentiam, que in principum morem ir: 
repferat, iis abunde, vel pro viribus faltem, Epi« 
fcoporum judicio fatisfeciffe, cum inftauravit facra 
religionis domicilia, curavitque , ut labeſactata 
cleri difciplina , prifca pietate lezibusque filcire- 
tur. Giehe nod) weiter des Hrn. P. Meichelbecks, 
Tom. I. Hifforia Frifingen/. p. 164. 

(n) Unter andern Zeugniſſen, die allbier koͤnnten 
bepgebradyt werden, fiehe des Abts Eöleftini Maa- 
* 5. Emmerami, p. 132. und auf dem Grund⸗ 
riffe der emmeramifchen Klofterfirche , wird deſſen 
Grab mit n. 57. bejeichnet. 

8. Xxvui. 

(a) Adlzreit. I. c. p. 318. 

XVIII. 

(a) Tolnerus in Hiſtoria Palating, p. 197. 

(b) Idem ToLner. I. c. und Bucer. Tom. I. 
German. Sacr. © prof. p. 382. wie auch der Hert 
Canzler von Ludewig, in German. Prineipe, 
im Bude vom Hauſe Bayern, wofelbft er folgen 
des Schema formiret: 

Conradus , ‚Graf in Franken. 


Rudolphus, . 
Epifcopus Wirce- 


eriihlagen von ‚ burg. #908. _ 

Alberto Bam- ur Gerberge. ' 

a A: ir berg. 905. ux. fecunda Ars 
Luirpoldus . Cunigundis  Conradusi.R. nu)phimali, 


Gem. Cunigundis. Gem. 1. Luitpoldi. 
2. Conradin. 


Armolphus Malus. ®em. ı. Agnes. 2. Gerbe * 
Dieſemnach waͤre dieſe Gerberga ſeines tiefe 
Große⸗ Vaters Bruders Tochter geweſen. Siehe 


Hunoik bayeriſchen Stammenbuchs 1. Theil. 
p. igt. 


Von Arnulpho, Herzoge in Bayern, 


get mil bat. 

A) EBERHARDUS, 
' bJARNULPHUS. 
€) HERMANNUS; vi 


d) JUDITHA. &ie ward mit Herzo 
rici Aucupis Sohne, und Kayſers Ottogis 
das adeliche Stift Nieder⸗Muͤnſter in Negenfpurg fündiret (4). 


9 Henrico aus Sarhfeh, 
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BEL EI erne n Sn nm aa m 


87 * 
[3 


2% PER "82T —— —— 
to —* 
tt, des Königs Hen 
Bruder vermaͤhlt Cs) und bat hernach 


Sch finde noch eine Tochter, Namens ADELHEID, die ihm, nämlich dem Herzog Ar- 


“ aulpho, zugefchrieben, und von welcher gefa 


bardi von Beifenbaufen gewefen (e). 


— ur $ RE: 
In diefer angeführten Ordnung werden gemeinialich die dr 
fen: ob man ſchon nicht Pe ” y 


3098 Arnulphi ge 
mittlere, oder jüngfte unter ihnen ge 
Herzogthum Bapern , weder fämmtlich, 


Und wie fie der Kap 


mwefen ift, Sie haben aber; dem. Baterıin dem 


getwird, fie fen eine Gemahlin Gra Burck- 


fi 


Soͤhne des Herr, 

fan, weicher. der dltefte, Anis in 

em Herzogs 
h⸗ 


— oder einer von ihnen fuccediret CH). Denn thum Ba 
da fie beym Kayſer Otto ſich um die ——— uͤber dieſes ——— Ehen bewer⸗ 
ben ſollen; fo waren ie viel zu hochmuͤthig, als 

er bewegen mach Hof ci 


ern nicht. 
[1 


daß fie ſich darzu bequemer hätten; Aus tmas 
tiren ließ; fo etfehtenien He auch nicht — 


ondern blieben aus eg ohngeachtet des Vaters Bruder, der Herzog Berthöldus, 


Darzu anmahnete Cb 


Doch will es anſcheinen / als habe der Prinz Eberhardus 


an diefer Renirenz daß prönerdi ' 


meifte Antheil genommen (*): Denn als der Kapfer Orto fie zur Railon zu bringen BefhuBis - 


dachte ‚und Daher mit einer Armee gegen Bayern anrücte, 


berhardum auch vor: gung. 


r in die Acht erfläret, Regenfpurg eingenommen und ihn gefangen bekommen hatte: 


ward er von ihmin 
— ** 
orben ſeyn (d). i 
leiten: und noch andere, weldye ihn zum 


ben relegiret , und au 
ae ak wofeldfterinder Stille 
och fi 


einem Unterhalt die Herrſchaft Bndn⸗ 
Ki gelebet ae , und audi allda Fred 


nd einige, —— die Grafen von Eberſtein von ihm ab; delegiret. 
a 


ter des erften Marggrafens Leopoldi in 


Defterreih machen wollen Ce). Es ift aber Diefes Vorgeben ohne allen Grund und 


Beweiß. 
Die andern beyden Prinzen Arnulphi 


, müßen nicht fo viel wider den Kapfer ber 


gangen haben, benn wir wiffen, daß der Prinz 


HERMANNUS vom Kupfer Otrone An. 939. zu 


bannifirten Eberhards, 


um 
nes Comitis Nemoris (2 ) 2 


Ce) Vid. Hroſvvitha Monialis, in Hiftor. Ot- 
tonum, apud Meınom,. Tom. I. Rer. Germ.p. 714. 
WıricHinn. Lid. II. Annal. p. 649. Ditmarus, 


Lib. II. 
(d) Vid. Hunprus in Metropol. Salisb, Tom. 


IL p. m. 405. 

(e) She Wigul. Hunds bayerifches Sram; 
men⸗Buch, 1. Theil, p 71. und des Hra. P. Agneit 
Randlers, Arnolchum male malum cognemina- 
rum, pag. 15. und die von ihm allda citirten Aucto- 
res. nd diefe müßte biehemine feyn, von welcher 
Wırtıcnınpus Annal. Lib. II. p. m: 650. ſchrei- 


8. XIX. 


CH Doch nennet — Leo VII. in einer an die 
bayerifchen Biſchoͤffe abgelaffenen Epiſtola, welche Die 
V. unter dendem Chronico Reichenbergenfi angefügs 
ten Diplomatibusift, p. 337. Dacem Bavariorum. 
(a) Wırıcnıno. Lib. II. Annal. p. 644. Ba 
tempeftare delunctus eft Amulphus, Bojoariorum 
Dux, & fili ejus in ſuperbiam elati, Regis juflum 
conrempferunt ire in Comitatum. Siehe aud) die 
Chronica Rigia $. Pantaleonis, apud Ecxnarn, 


Falckenf. Hiſt. Boj. Pragm, Part. II. 


alsgrafen am Rhein gem 
beebref, auch fonft von ihm fehr geliebet und bochgehalten am 


* 


— re anftatt des ver 


Hermannus 


£, und mit Dem Titul eis gear 
wor; en Se, 


Tom. II. Corp. Seript. medit zvi, p. 886. Ire in 
Comitatum, bey dem Pönigl. Hof erſcheinen. Der 
königl. Hof ward‘ damals alfo genennet. Denn ein 

nig gehet niemals ſine Comitibus. ee 

) Continwaster Reginenis ad an. 939, Witi- 

chindus Annal. Lib. !. p. 6 Sigebertus Gembl. 
ad an. 939. Marianus Scorws ad an. 938. Avenrim 
ass Lib IV. cap, 22. p. 462. 
(*) Der Continx ator Reginenis nennet ihn ad 
an. 938. plus aliis rebellem. 

Ce) Uber die vorher lie. b. angeführten Auftores 
fiehe Tor.ner. in Hiforis Palasina, p. 203. 

(d) Idem Tolneras, \.c.. ur 

(e) Diefe find Hunuınorsıus in Op. Geneal, 
p- 257. Buceu. |.c. SpExer Op. Herald, Lib. I. 
#.9. 5.21. p. 33. und noch andere. Hieher gehoͤren 
auch die baseriäen Hittorici, wovon Weiter unten iq, 
diefem Theile, Period. IV. Sect. Il. Cap. 1. 8. VIL. 
Fan nachgeſchlagen werden, 

(f) Torner. in Hifiris Palıtina, p. 17. 21, 
25. 85. Der Comitetus Nemoris hat vornanilich in 
einem großen Walde beftanden, welcher Defwegen die 
Dile noch jetzo — wird, Mas er in fh ber, 
griffen, zeiget Tolneras, Lc. p. 85. — 


Mum— 


alaraf 
alygraf im 
Bayern. 


Arnul 


pi 3 

i 
an dem Herzogthum Bayern wirkl 
ceſſion in 
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worden (g).. Ein 
pfälzifche Hiftorie Ch). 


das heutige Kurs und herzoglihe Hau 


Ingleihen, wie von dieſem Arnul 
ayern abftamme, davon wird glei beym 


Des 1. Theils Period. IV. Cap. 1. | 
weiters von ihm anzuführen, gehoͤret nicht hieher , ſondern in eine 


Der Prinz ARNULPHUS Jun. aber bat die Stelle eines bayeriſchen Pfalsgras 
ns erhalten und vom Kayſer befommen (i). 

en if worinnen deſſen Amt und Verrichtung beftanden, was Die 

ich begriffen, und was darzu — pet u 


Was ein Pfalsgraf in Bayern gewe⸗ 
en Fahgrafiaft in 


o Jun. 


Anfang des dritten Buchs umftändlich gehandelt werden; 


einen 
u Salzburg gemefen. 

i = zum Eis in u € 
er fey ein Graf von Scheyern geweſen. 
daß er 
von eyern, fondern Herzog von 
ern koͤnnen genennet werden. 


Bayern, wie hätte er dann ein 
ıziws, auf welchen er fich 
beziehet, redet Lib. XU. de Migrationibus G 


u den Söhnen des Herzogs Arnulphi will ber Hr. P. Agnellus Randler ne 
R fegen, den er —33 um nennet (k), und A ihm fa —* ſey an 

Nun hat es zwar feine Richtigkeit , daß einer diefes 

hlet worden ift: auch von ihm gefaget wird, 

Es ift aber bey weitem noch nicht erwieſen 

erzogs Arnulphi Sohn gemwelen, denn diefer Arnulphus eg? nicht ein Graf 


amend _ 


raf von Schey⸗ 
wie auch auf 
ent. p. 791. von dem Urfprung der Scys 


—XR 


rer; aber dahin find die Pfalzgrafen von Scheycen nicht zureferiren. Zudem gedenket 
Bein älterer Selhiefäreiber das geringfle —* 
| $. XX. 


ngroifchen wurden alfo die Söhne des Hetzogs Arnulphi von der Succeſſion in 


ters 


gefclofen twiefen worden (a), übergeben (b). 


worden. _ 
Ob diefes 


mit 


oder nicht 


ge 


Bon den Gelehrten wird noch pro und contra geſtritten " vb ber K 

die Rinder des — —— Der ae 8 ihrer väterlichen ** habe mit 
anzler von 

Prof. Gundling ſolches zu behaupten ſuchet (<) 


Mecht ausſchließen Fönnen. 


und völlig ausgefchloffen „ und daffelbe ihres Ba; 
ruder, dem Herzoge Bertboldo , ah " 


Bavern aus; Acht erfläret, und auf die 


em vorher der Prinz Eberhardus in die 


errfchaft Ebersberg in Schwaben ins Erilium war vers 


Otto 1, 


cr 


ig verneinet es, wo hingegen der 


Dad 


| (8) & wird Diefer Hermannus gemeiniglich Pu- Re hielten jun beyſammen, und bey allen vorge 


Gllus zubenamfet , weiler des jüngfte gemefen ſeyn 
fol. Seiner wird in Virs Ezonis, Pla. 
Ader. Sındor. Antoverp. menſ. Maji mit folgenden 
gedacht: Generofiffimus heros, Hermannns, Co- 
mes Palatinus cognomento pufillus, non medio- 
cris reputationis inter Magnates Illuftriffimi Im 

ratoris Ottonũs I. cui in negotiis Regni & prelio- 
sum periculistam auxilio, qquam conüilio fideliffime 
adſtitit, & prefertim in prelio, contra efferam 
Hungarorum gentem , anno 955. commiflo, ubi 


hoftilem pugnando aciem fortifime attrivir. Dir D 


ff Hermanni wird auch beym Gerardo in Vita St. 
delrici, &. 39. p. 437, gedacht. Siche auch Tor- 
werı Hifßoriam Palstinam „ Cap. VIll. p. 197: 


fequ. 

(h) . ar vg Arnulphte dritter Sohn Her- 
mannss geheißen habe, bat feine Nichtigkeit; ob er 
aber von K. Orto 1. zum Pfaligrafen am Rhein bes 
flellt worden iſt, darüber wird von den Gelehrten 
noc; aeftritten. Der gelehrte —X weybruͤcki⸗ 
(de Bibliorhecarius und Prof. des Gymnafii illuftr. 

afelbft Hrn. Georg Chriſtian Croliws, Filius, hatin 
einer gründlich abacfaßten an die churfuͤrſtl. baverif, 
Academie der Willenfhaften eingeſchickten Differ- 
tation: De Prime Comite ine Aquisgranenfi 
& de Hermanni Com, Palatini Stirpe dad Gegen 
theil, und daß der damalige Pfalzar, bey Rhein, 
oder Aquisgr. Hermannws von den tänfifhen Gras 
fen und Herzogen — ſehr wahrſcheinlich 
dargethan/ und des Tolneri für Hermanni Heryog 
Arnulphi Sohns angeführte Gründe ſtandhaſt wis 
derlegt. An der That fcheinet unfer Hermannus 
Hırzog Arnulphens Sohn niemals aus Bayern ges 
kommen zu fepn, fondern mit feinem Bruder Arnul- 

uniore unter dem Namen eined Grafen oder 


h 
au falzgrafen in @emeinjchaft gelebt zu haben; 


allenen Haͤndeln und Kriegen wird ihrer beeden ges 
dat; wie aus den bey Hrn. Crollio Angeführten 
Hiftoricis cowvis erbellet: |. A. }. 

(i) Ruotgerus in Vitra Bramonis, cap. ıb. 
apud LEıanıt. Tom. I. Script. Rer. Branfoicenf 
p- 279. Arnoldo, ftrenuo Yiro imprimis, fümmare- 
rum per idem tempus in BauWsriorum terra com«- 
miffe füit. Und daß diefet der bayerifche - Pralugraf 
gewefen, bejeuget GERARD. im Vita Sandti Udal 
riei capı X. 8. 36. p. 426. mit folgenden : Aenricus 

ux commendata civitatt Rarisbone toraque regio- 
ne Noricorum Arnoldo , Palatino Comiti ,„ per 
rexir ad Regem. u. Viram Udalaici uw 
Boris incerti apud Weljerum cap. X. p. 541. umd 

ernonis Abbatis, gjusdem S. Udalrici Yan 
apud eundem Veljeram, cap. Il. p. 606. 
(k) Siche deſſen Arnelphum male malum cap 


. Ih 
— g. XX. 


ers Confirmation darob zu erhalten, ſich Herzog in 
—— dn hat, mit welchen rg mr 
der Leo, in einem an die — ifo 
.].p. 328. 
altenen Schreiben beebret. Die —* die man 


ite * 
’ (c) Siehe von Ludewig German. Prine. dal 
Buch von Bayern, p. 113. 


wol. 
Das II. 
Don BERTHOLDO, Herzöge in 


$. 


iefer BERTHOLDUS war ber juͤngſte Sohn des Luitpoldi in Ba 
7 ji Bruder des Herzogs Fed ae ran: feinee aͤlteſten 


erzogthum Bayern ſuccediret · haben , da 
ber, im vorigen Kapitel , a eführet worden, f 


ders Söhne in dem 
3098 Arnulphi Söhne, Die 


farb 945. oder 948. 


affen gegen ven Kahſer Orto , auf Anftiften der 


ost 
Kapitel: 

Bayern, bon 937. 

I. | 


im 
ru⸗ 
chon vor⸗ 


elbe er 
r hatte es ndmi De des Her⸗ 


hen Magnaten, welche da vermeynken, es waͤre jetzo die rechte Zeitr fi 


arnulphi 
Stadt belagerte, und die P 


bope gertholdu⸗ 
ch in. ihre fuccediret ia 
alte Srepheit zu fegen(a), weil der Kayſer anderwärts volauf zu thin hatte, ergriffen, 
oder fonft fi ihm miderfeget hatten, mit dem Kayfer gehalten: U 
e Prinzen fih in Regenſpurg eine ielten, der Kayſer 
ringen nötbigte, ſich auf 


nd; da f 
er dieſe 


fo befam diefer Bertholdus, An. 939, das Herzogthum Bayern Cb). 


$. 


ll, 


Bertholdus, hatte es jedesmal, wie gedacht, mit dem Kayſer Otto gehalten, 


dahero hat er nicht allein von ihm das Herzogthum Bayern. be 
wollte ich ihn noch mehr —— en, umd recommendirte 


mablin, entmeder feine er; 


Willitrudim, wovon er a 


grinen fondern er 
ertholdo zur Ger 


ERBERGAM, die vorher an den Herzog Gi- 
felbertum vermählet gewelen, und damals eine W 


die leßte erwaͤhlete 


ittwe war, oder ihre 
wie hernach foll gezeiget werden. 


am ‚dem Kayſer gefälli aufzuführen — ſich in ſeiner Gnade 


iedentlichen Diplomaribus ihn dileFum 
r | diret. 


4m. 


Er wußte auch ſon ayſer 
zu erhalten (a): ero auch dieſer in 
ducem noßrum ya nennen pflegte, 

Db die 
Und andern 8 


ringen bes Herzogs Arnulphi nicht dem neuen Herzoge Bertholdo einen .- 
erdraß mögen gemacht baden, weil fie von der Succeffion des väterlis 


dien Reichs und Länder waren ausgeſchloſſen, und foldhe demſelben zugewendet und 


gegeben worden, davon fin 
als J zu gene eit in 


öpfen wieder ee Da h 


$. 


Sonft | 
Bertholdus, auf Verordnung feines B 


5 

(a) &s hatte die ui bayeriſche Nation ſchon 
don uralten Zeiten die Gewohnheit und Recht ges 
bt fid) einen Herzog, ve König aus dem agilol⸗ 
giſchen Geſchlecht zu ermählen: Und da ſie mit den 
fen, wie im vorigen ſchon ermähnet worden, in 
ein Feedus inzquale eintraten; fo wurde ihnen dies 
fs Recht, und daß fie nad) ihren eigenen Geſetzen 
eben börften, expreflis verbis ftipuliret, und vorbes 
— bey welchem fie aber in der Wahl jedesmal 
ey der Fam:lia regnatrice verblieben. Da man aber 
dermälen ‚ wider ihre alte Freyheit, ihnen einen 
Ders vorfesen, und ihnen ihr altes Wahl: Recht 
nehmen wollte; fo fan man freylich gedenfen, daß 

fie damit nicht werden zufrieden geweſen ſeyn. 
(6b) Witichindns — 4 Lib. U. 
.644. Defunctus eſt Arnulfüs, Bajoariorum Dux, 
kei ejus, in fuperbiem elati, * juſſu con- 
tempferunt ire in comitatum &c. ermannas Con- 
traötus ad an. 937. Arnulfus Dux Bajoarie obiit, 
Ducsrumque ejus accepit Bertolfus. GonrADus 
Unspuau: in Vira Oftenis I, pı mu 156. MAnıam, 


’ den wir eben feine Nachricht: Wie dann fon 
fg a. vorhanden, auffer mır fo viel, daß er die 


finde ich auch irgendwo aufgezeichnet C 
ruders ı 


auch weiter 


det babe (a) 
IV, 


a)» 08 habe der. Hetzog 
des Her3088 Arnulphi , der 
— ulphi , —*— 


Seö?. ad an. 947. 938. Sımow RETTENHACHER 
Annal, Cremifanenj. Lib. Il. c. a. Avant. Lib. 
IV. cap. 23: 


ff. 4 
(a) Conradus Urjperpenf. 1. ©. meldet hiervon 
folgendes: Bercholdus „ Bajoariorum Dux, Arnulfi 
—— frater, toro conamine favebat Regis parti· 
us. — 


(a) Meichindus ſchteibet Lib. II. Annal. p. 849. 
alfo: Bertholdus pugnans coritra Hungaros, Vi- 
&orque exiftens triumpho celebri foctus eft clarus, 
Hermanns Contraädus : Hungari , Bajöarios in- 
vadentes , pugha cum eis commifla, vıdli terga 
verterunt. ———— Reginenıs ad an. 944. Hun- 
gati & Caranthanis tanta cede mallantur, ut nun» 
quam & noitratibus antea taliter infirmarentuf. 


8. IV. 
(a) In des Hrn. P. Unneicbeibechs Tom. I. Hi» 
Per. Frißingenj. p. 164. Diefe Rejtitution ward vom 
Herzoge Arnulpho felbf auf dem Eoncılio nnd 
de 


edachte warum? 


de und Ungnade zu ergeben; eingenoms 


ochter , Willitradie 


unnen / Schläaet 
aufs Haupt gejchlagen , und fie mit dit Hunnen. 


232 Des 11. Theils Period‘ IV. Cap. 2. 


Der ſreyſin⸗ fingifchen Kirche, alle die vorher Derfelben abgenommene Güter wieder zugeſtellet. 

a Zum Beweiß wird folgendes Diploma angeführet: - 

ige Bertholdus divina favente clementia Dax Rudpertd & Meroltb noſtris fideli- 

der ihr vor⸗ bus. Cognofcere vos volumus, quod dile&tiffimus frater nofter. Arnolphus una 

her ent;oges nobiscum , rogatu Wolframi venerabilis Epifcopi in A 5 prædicti Epifco- 

nen Guͤter. pi parochiam, ubi S. Corbinianus requieſcit, cum noftris fidelibus convenimus, 
ibique invictiſſimus frater noſter pro remedio animæ ſuæ quasdam res ejusdem 
Ecclefie- quondam injuſte abſtractas, cum confilio fuorum fidelium relaxavit: 
Nos vero vite Noltre felicitatem omniumque noflrorum profperitatein. pro- 
fpicientes, & conſultu jam dicti fratris noflri cæterorumque fideliuin nöftro- 
zum precibus, prefati Epifcopi omnisque ejus familie petitionibus ahnuentes 
—— beatiſſimi chriſti confeſſoris Corbiniani ad Mayes & Chorzes, quam 
iber ejus illius effe jure teftarur, & prifcis temporibus injufte ab Ecclefia ejus- 
dem Sandti ablatam efle conftar, in Requiem B. Dei genitricis Marie .& ante 
er Chrifti Corbiniani , in manus præſcripti Epifcopi, poteflative 
remifimus. 


F Quapropter præcipiendo vobis jubemus, ut ſicut gratiam noſtram habere 

velitis, prædictas proprietates ad Mayes & Chorzes & omnes res jure ad eas- 
dem pertinentes fine ulla mora absque ullo impedimento Nunciis predidti Epi- 
fcopi reprzfentare & ejus fervituti ſubjugare, poteftatique illius reftituere non 
tardetis. Ur autem hac auftoriras Noftri pr&cepti & legationis firmior & fla- 
Bilior habeatur & 4 vobis credarur, & diligentius — annuli noſtri im- 
Biefione figillari jufimus, quia hoc pr&ceptum noltrum firmum & inviolabile 
effe volumus. . 


. 
ih 7 


§. V. 
Wann der Herzog Bertholdus geftorben, davon find die Geſchichtſchreiber ver 
Seehejakr. fhiedener Meynung. Einige fagen In Jahr 940. Ca) Andere a 2.0) — 
e vorgeben, 


der andere , 946. (c) noch andere 947. (d) und weiter find einige, wel 
er fey An. 98. den —* alles Siefhes gegangen (e). 


Gemahlin. ” Seine Gemahlin war Wirurrrun, Herzogs Gifelberti in Lotharingen / und Ger- 
berg, Kayfers Orronis I. Schwefter Tochter. Cf). So unrichtig mın die Geſchicht⸗ 
fchreiber wegen des Sterbejahrs des Herzogs Bertholdi find, fo unrichtig find fie 

auch indem, warn fie anzeigen follen , ob er Kinder nachgelaſſen habe, oder nicht, 
Der meiſte Theil derfelben faget, er ſey ohne Kinder geftorben, meil die alten Scri⸗ 
vVon deren ‘- benten Feiner. gedenken. Neuere wollen ihn hingegen vier Kinder zufchreiben , von 
angeblichen welchen der ältefte Sohn, Yeinrich,, ald Herzog in Kaͤrnthen An. 989. foll geftorben 
Kindern.  feyn. Der andere Sohn, foll Berchtold geheißen und das Amt eines Statthalter 
in Erain verwaltet haben. Der dritte Sohn Bernhard wird, als Herzog in Crain 
angegeben, und von ihm gefaget, er fey in Dem obgedachten — mit den Hunnen 
An. 944. geblieben. Der vierte Sohn, Gottfried, wird von Ihnen ein Der I 
Meran genennet (g). Won diefem — ſchweigen die alten und bewaͤhrten Scri⸗ 

benten alle ſtille, und daher iſt hierauf nicht viel zu bauen, 


Sonſt 


gel en refolviret. Von diefem Documento fhreis Le) Das Chronicon Melicenfe und Salisbwrgenf. 
t aber ber Hr. P. Meichelbock, 1. c. alfo : Scri- in des Hru. P. Hierenym. Petzens Tom. I. Seript. 
‚bit non memo, facra hæc comitia ab ipfo Arnolfo Rer. Auflriscar. ad an. 948. wie aud) Anensinus 
fuife convocata, & mutare in melius Ärnolfimen- Lib. IV. cap. ule. $ zz. p. :18. 

tis documentum füperefle in membranis Frifingen- _ (f) Wie der Kanfer ihm den. Vorfchlag gethak, 
fibus „ in quibus Bertholdus Arnolfi frater, & in er mögge entweder feine Gchwelter Gerbergen, des 
Ducaru poft quinque annof ſucceſſor, publicis ta- verſtorbenen Herzogs. Gifelberei in Lotharingen nach⸗ 
bellis tefterur, ex ſua fratrisque fenrentiaDivo Cor- gelafiene Wittwe ‚. oder, deren Tochter Wiltrud jur 
biniano avitas polfefliones redditas fuiffe, que Gemahlin erwäblen ‚und er die legtere choifiret hat, 


fraude vel vi fuerant interverfz. iſt ſchon vorher geſaget worden. Vid. Conrad Ur- 
Jpergenl: p- 158, Sigebersus: Gemblavenf. ad h. a. 
$. V. ngleichen Albericws adan. 9244 . u... 

(a) Als Albertus Stadenfis ad an. 940. (8) Diefes gibt Henniages ohne allen Grund vor. 
(b) Centinuator Ragionsis Chronsgraphus Sa- Der Ht. Prof. Böhler hat in einer Differtation de 
xoadan. 945. HWitichindes Tom. Lin Meibomii Ducibus Meranizein ganz andersvon dem Urfprung 
Rer. German. p. 692. dieſer Herjoge gejeiget, und fiandbaft eriviefen.: L# 
(c) Sigebertus Gemblacenf, Albericus ad hunc zias macht in feinem Trartat de aligmer Genriem 
annum. migratienibus, Lib. VII. p. 359. noch ein anderes 


(d) Hermannus Contrafdus ad h. a, Andr. Gewirre, und faget von Hensico kaͤmen die ‚Grafen 
Brunnerus ad h. a. von Bogburg ber. 


t 
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Sonft ift noch von dieſes Herzogs Gemahlin Wiltrud fo viel zu melden , daß fie gloſter Ber⸗ 
das ohnweit Eichftett, gegen die Donau zu, gelegene Riofter eſti 
wovon weiter —44 mehrere. a a ——— ba a 


Das II. Kapitel. 


Bon HENRICO 1. oder Rixoſo, Herzoge in Bayern, 
von Yun. 945. big 955. 


5. 1. | 


ndem der Herzog Bertholdus, vorher gemeldter maſſen, ohne Kinder aus der 
Welt gegangen war; fo hätte man meynen follen, es würde der Kayſer Orto Dieamul: 
—— auf die seen drey arnulphiſche Prinzen, wegen der Succeffion in diefem.philche vrin⸗ 
erzogthum, reflectiret haben: Denn fie waren ja fhon, wegen ihrer vorher gehegten sen fuccedis 
iderſpenſtigkeit, genug geftraft worden, indem fie einige Jahre hindurch ihr väterlis ne 
ches Herzogthum tıit dem Rücken anfehen müffen. Allein hieran ward vom Kapfer gar Heriogs 
nicht gedacht. Es wurde ihnen Henricus, Herzog in Sachſen, Könige Henrici Au- De 
cupis Sohn, und diefer verftoffenen Prinzen Schwager , denn er er deren Schwer nicht. 
fter Judith zur Gemahlin, vorgejogen, wodurd Dann erfagtes Herzogthum an eine Pırzog Hen- 
auswärtige Familie Fam. Cadfm | 


- wird zum 
5. I erzog im 
Es hatte diefer Herzog Henricus ein unruhiges Gemüthe, und anfänglich einen ner 
unverföhnlichen Haß eo Han älteften Bruder Otto, wobeh die Seindfehaft Äh Mirdyinegen 
beyden alfo im m, daß feiner dem andern ein gutes Gefichte machte, fondern Hen- der Uneinige 
ricus einen beftändigen Zank unterhielte ; Daher er auch von den Geſchichtſchreibern nd 
Rizofus, ein Zanker jubenamfet morden. Zu diefen Mißheligkeiten mogte ihn wohl cr 
feine Mutter, Matbildis auf sole Weiſe veranlaflet N Denn fie hatte diefen xofus zuber 
ihren Prinz; Heinrich lieber, als ihren dlteften Prinz Orro, ja, als ihre fämmtlichen namfer. 
andern Kinder: Daher erzog fie denfelben nicht allein fehr zärtlich , jondern fie fuchte 
es auch dahin zu bringen, da nit Otto, fondern un ihr Liebling dem Vater, als 
König in Teuiſchland folgen möge, worzu fie eine ſcheinbare Urſache vormendete, 
und fagte: Orto wäre vorher, ehe der Water König in Teutſchland worden ift, und ' 
alfo nur als ein beräoglicher Prinz, Heinrich aber An als ein königlicher Prinz geboh- . 
ren wordenCa). Dieles hatte nun freplich in deffen Gemuͤthe einen ſolchen Eindruck Sucht Kö— 
Ye! daß, als der König Henricus Auceps niit Tode abgieng, er feiner Mutter nigin 
nich und Verlangen zu erfüllen füchte (b). — 
Wie er alles und jedes * veranſtaltet habe, und den Weg auf den kayſerlichen 
Thron ſich bahnen wollen , ſolches gehoͤret mit den vorgefallenen Umſtaͤnden in eine 
Kayfer-Hiftorte: Allhier will ich nur anführen, wie und auf was Weile er das Her 
zogthum Bayern bekommen babe, 


$. UI 


Es war der Herzog Henricus bereits mit einigen Landſchaften in Thüringen ver; 
act, von weldyen er gar wohl hätte leben und einen fürftlihen Staat führen koͤnnen. 
ein, da es ihn gar fehr verdroffen, als fein Bruder Orro ihm bey der Wahl eines - _ 
römifchen Königs und Kayfers war vorgezogen worden; * war er damit nicht zufrie; uad dieſet 
den, und füge fich mit Gewalt und vermirtelft der Waffen einen Weg auf den Fapferl. — * 
Thron zu bahnen. F 


Hierzu fügte ſich nun eine bequeme Gelegenheit, Eberhard, damals Pfalz Gelegenheit 
graf am Rhein, war gegen den Kanfer übel gefinnet, ergriff wider denen De hierin 
aſſen/ 


.M. fideravit ĩpſum regno potiri poſt obitum Regis Hen- 

rici. Hinc & den ap prima labes mali, & ab 

(a) Vira Marhildis beym Meibnig Tem. I. hoc Otto - - cöntra fratrem parumper eſt com.n9= 

Script. Rer. Brunfov. cap. Il. p. 195. ertbheilet und tus, talique modo inter ipfos crefcebar invidia & 
biervon folgende Nachricht: Henricus in regali fo- lis aflıdu. R 

lio natus junior fuit annis - - in omni tolerantiaad-  (b) Und bald hernach beiffet es, 1. c. weiter: 

verfiratis caute obferyabat veitigia - - genetricis, —— providentia Dei ſceptrum Regiminis 

& propter hæc fpecialiter dilectus fuit matri, que ceflir Ottoni. Inde magis inter ipios verſabatur 

uafi effer unicus illius, Confovens eum omnihus ab infantia affidu& difcordie , nik pacificum mume 
elicis, cæteris in amore —— Als up. de» loquebancur. \ 

Falckenft. Hiß. Boj. Pragm, Fart. II. Inn 
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Waffen, und a0g bet Kayſers Stiefbruder, Thancmarum , auf feine Seite. Des 
Kapfers rechter Bruder , unfer Herzog Henricus, befand ſich Damals zu Badeliki (a), 
und da er nun damals nicht eine geringe Jaloufie auf diefen geworfen hatte; fo mars 
ſchirte er in Eile, in Egg des Tihancmari dahin, und delagerte diefen Ort, bes 
erg Fam den Herzog Heinridy in Demfelben ge ange: und führte ihn gebunden, nebft ei- 
en mer großen Beute mit fi) Davon. Diefes geihahe An. 937. Cb) 


wırd gefans 
gen. 
Es fügte fich aber, daß Thancmarus dag folgende Jahr zu Eresburg ums Leben 
_ Wie —— Bere daß Ku * een e ge as — 

8 Gefang⸗ digen hinweg geriſſen worden, und inzwiſchen Herzog Heinrich bey ihm noch gefan 
A — d a an, demſelben zu fhmeicheln, und ıhn — efaͤngniſſes zu entlaflen, 
laſſen. auch, dem Scheine nach, um Verzeihung zu bitten, ba er ihn yilen im Arreft und 
gefangen gehalten habe. Was hatte aber Eberhardus für ein Abſehen mit diefer ans 
genommenen Veränderung gegen den Herzog Heinrich ? Sein eigentliches Abfehen 
gieng dahin, ihn in fein Vorhaben mit einzuflechten , und wider den Kapſer aufzuwie⸗ 
Wird wider geln. Dahero, als er vorher an on gemerfet hatte, mie er eine große Begierde habe, 
den Kayſer en auf den Fayferlichen Thron zu — en, ſo verſprach er ihm, er wolle darzu befoͤr⸗ 
— — 8 und ihm getreulich beyzuſtehen, den Bruder von demſelben Derab zu 

: zen (c). 


Diefes war nun Waſſer auf des Heinrichs — allermaſſen er ſchon dange mit 

Durch was dieſen Gedanken Bes er gegangen war. In diefer Abficht wurde er noch um fo 

a. —* mehr geftärfet, als der Herzog Giſelbert, od er ſchon des Kayſers Schwager wat / 

a - ne Pin Schwefter Gerbergam zur Gemahlin hatte, mit in diefesungerechte Buͤnd⸗ 
niß tratte. 


§. IV. | 


Nunmehr wurde ber®orhang des Theatri von der zu fpielen vorgehabten Comoͤdie/ 

oder Tragödie würklich aufgciogen. Ih will alle unterdeffen geſpieſte Intriguen, 

welche di ——— ammen gelömorne unternahmen, allhier übergehen (2), 

und nur fo viel fagen: Die Rebellen brachen mit einer zufammen gebrachten Armee 

Die confpis auf, und giengen durch dag jülichifche und eleoiiihe Land. Als der — hiervon 

rirten ſuchen Henachrichtiget wurde, brachteerin Eile fo viel Wolf zufammen, als ihm möglich war, 

an ermorden, Und gieng damit in Weftphalen ihnen entgegen. Kurz zu jagen: die Sache lief auf 

Seiten der Rebellen, auf ein Lami hinaus. Denn der Kapfer überfiel die zufammen 

BWerbenges Verſchwornen / als fie fich auf einem Land: Gute bey Andernach luftig machten, brav 

ſchlagen. ſchmauſeten, und fich nichts wenigers , als die Ankunft des KRayfers vermutheten. 

\ m Eberhard, murde in dem Treffen, bey welchem er ſich — wehrete, alfo blefs 

bertbägen firet; daß er An. 939. feinen Geiſt aufgeben mußte. Gitelbert aber, da er fich auf 

ihr cbenein. Der Flucht Durch den Rhein zu falviren füchte, war unglüdlich, daß er indiefem Fluße 
erbärmlich um das Leben kam Cb). 


a} 


Nunmehr waren zwey Häupter der Rebellen aus dem Lande der Febendigen hin 

8 geſchafft: Wo blieb aber der Pens Henricus? Ob er bey dem vorgedachten 
Schmaufe auf dem ohnmweit Andernady gelegenen Landgute mit gegenwaͤrtig geweſen 

ee war, oder nicht, Davon haben wir feine geſicherte Nachricht. Doch diefes iſt gewiß / 
Birdmit feis DAB er mit feinen beyden andern Bundesgenoffen nicht in jene Welt reifen mußen, fon 
nem Brus dern Gelegenheit gehabt habe, fich mit jeinem Bruder Oro auszuföhnen, welcher hr 


ne 
ä Ä 4. iW. 


* sch gelegene Städtlein Beelich, Siehe Merıans _ (a) Von allen diefen findet man umſtaͤndliche 


Topsgraphiam Weflphalia, p. 74- Nachricht beym Wirichindo, 
7» Wirichindu: ertheilet ung hiervon, Lid. II. (b) Vid. Ditmarus Lib. II. Annal, p. 338. Con 


Annal. p. 644. folgende Nachricht : Jun&tus eſt & sinwarer Repinonis ,  Hermannus Contractus und 
"Thancmarus Everhardo, colle&taque manu valida Marianus Scorws ad an. 939. VVirichindus [rei 
‚oppugnabat prefidium , quod dicitur Badiliki, in bet von bepder Untergang Annal. Lid. H. p. 648 
quo erat Henricus junior, dataque præda urbisfuz aljo: Dux Everhardus militum armis, multis vuk 
commilitonibus, abũt fecum abducens Henricum, neribus acceptis, ac viriliter redditis, perfoflus 
quafi yile quoddam mancipium. Siehe auch tandem telis corruit. Gifelbertus autem fugienis 
Hroswırnam in Carmine de laudibus Ottenis, navem cum pluribus afcendit, quæ onere pragr® 
P . 148. vata ſuccumbens mergitur. Dux autem cum cætetis 

(c) Siehe Mtichindum, 1. c. p. 645. und merfüs nunquam eſt inventus. Annaliſta Saxo ud 
Leitprandum,, Lib. IV. c. 9. an. 942. 


Yon Henrico 1. oder Rıxofo, Herzoge in Bayern. 235 


nicht allein alles großmüthig verziehe , fondern ihm noch darzu, nach dem Tode Gi- 
felberti, da8 Herzogthum ehe bergab (a). * 


‚Nun wird ja wohl der Herzog Heinrich mit feinem Bruder, dem Kayſer Otto, Herg, , - 
gufrieden gemwefen feyn, nachdem er von ihm das anfehnliche Herzogthum Lotharingen Penn bes 
efommen hatte? Er würde es hoffentlich — ſeyn, wofern ein widriger Zu —— en 

fall ihn x einer andermweitigen Ausfchmweifung veranlaffet hätte. Worinnen beftunde "3" 
nun Diele? Die —— waren mit dieſem ihrem neuen Herzoge gar nicht zufrie⸗ 

den ; und da er kaum ein Jahr bey ihnen augebradht hatte; \ jagten fie ihn zum Lande Wird wieder 
hinaus (6). Ermollte nun zwar durch Gewalt der Waffen ſich in feinem Herzog: daraus vers 
thume mainteniren; e8 war aber alles vergebens. trieben. 


Da nun ein Vetter des Herzogs Gifelberti das anſehnliche Herzogtum Lotharin: - 
en erbielte; fo entftunde min neuer Widermwillen beym Herzog Heinrich gegen feinen 
ruder Otto. Indem er aber bey ſich überlegte, daß er dürch Gewalt der Waffen 

wider feinen Bruder nichts werde ausrichten koͤnnen; fo griff er es auf eine andere 
Art an. _ Der böfe Feind, als ein Stifter aller Streitigkeiten, des Neides und Haf 
ſes, flößete ihm den böfen und verdammten Anfchlag ein, daß er feinen Bruder, wann Heriog 
er An. 941. das Dfterfeft zu Quedlinburg feyern würde, durch heimlich hier. be Ute Heinrich 
Meuchelmoͤrder wolle tödten und hinrichten laffen, wodurch er alfo auf den kayſerlichen —— 
Thron ohne Hinderniß wuͤrde ſteigen koͤnnen. Es wurde aber der vermaledehete An Kayfer iu 
ſchlag noch zur rechten Zeit entdecket, und diefe gedungene KRayfer, Mörder zur gebühs ermorden. 
renden Strafe gezogen (<). 


Wo kam aber in diefem Gedränge der Herzög Heinrich hin? Wermuthlich ift es, 
daß er bey der Dfterfeyer zu Duedlinburg felbit mit gegenmwärtig gewefen : Denn e8 Die Meutes 


heit, die Mitbeichuldigten (d) wären um eine Spanne fürger gemacht, und — ve wird ents 

in Verwahrung genommen, und nach Ingelheim gebracht worden, welches An. — 

aefhah_(e). Er fand aber noch in dieſem Jahre Gelegenheit , durch Hülfe eines Keinri ger 

n;pnzifchen Diaconi, Namens Auodperzus, heimlich zu entwilhenf). Wie er nun Inc, 

auf ſplche Weife wieder in die Freyheit gefeßet worden war, und vernahm, daß Der — 
mt 


Kayſer Otto das Wenhnachtsfeft zu Frankfurth feyern werde; fo begab er ſich dahin, 
und fiel dem Kayſer Ar er früh zur Kirche gieng, zu Fuße, und Bath um Gnade, dem 
Diefer muß gewi eine roßmüthige, und von lauter er og mallende Seele 
gehabt Haben: Dann fiehe! ein rargs und feltfames Erempel! Er pardonniret , und 
nimmt wieder zu Gnaden an, feinen Bruder Heinrich , ‚der ihn erftlih vom Thron 
ſtuͤrzen , und hernach meuchelmörderifcher Weife ums Leben bringen laffen wollen. Er 


pardonnirte ihn nicht allein, fondern hub ihn auch von der Erde auf, und küffeteibn(g). 
nn2 


8. V. 

(a) Vid. Continwator Repinonis ad an. 940. 
Chronsgraphus Sıxo ad an. 942. 

(b) Continwator Reginonıs ad an. 940. 

(ce) Diefe böfe That —55 — HRoswırHA 
in Carmine. VVitichindws Lib. II. Annal. p. 649. 
Albertus St.denjts ad an. 940. Sigebertws Gemblae. 
Albericus Moenschus rriem fontium ad an 949. 


Siehe auch Leückfelds Antiquitat. Halberftad, 


. 179. 

? (d) WVitichindus Lib. II. Annal. p. 649. Ei⸗ 
ner von dm , Namens Ehrich, des halberfiettis 
ſchen Bilchoffs Hildewardi Water , feßte ſich zur 
23* und als er die gegen ihn ankommende Mann⸗ 
ſchaft ſahe, die ſich ſeiner Perſon verſichern ſollten; 
ſo reſolvirte er ſich lieber zu ſterben, als arretis 
ren zu fallen. Er F te ſich zu Pferde, hieb und 
fach cutſetjlich um ſich herum. Er wurde aber doc) 
eudlich mit einer Lanze vom Pferde herab geſtochen. 
Die andern Mirbefchuldigten wurden ſaͤmmtlich des 
colfiret , biß anf einen , nämlich Graf Lorharins 
von Walbeck, welder, ober ng einer von den 
voruehmiten Raͤdelsſuͤhrern geweſen war, wegen fonft 
—— quten Renomee, und vieler vor ihm einge⸗ 
egten Fürbitte, mit dem Leben begnadiget, aber eine 
Zeitlang in Bayern ben dem Herzog Berthold in Vers 
bajt gehalten wurde. Damit er aber feiner Gefängs 
ah entlediget werden, und feine ** Suͤn⸗ 
den mit einer reichen Vergeltung verbuͤßen moͤchte; 
jo verordnete er feinen aräflidıen Stamm + Eiß, 
nämlich das Schloß Walbeck zu einem Chorſufte, 
und dotirte daſſelbe mir dem jchenden Theile aller 
winer Güter. eben, ſchreibet in ferner walbe; 
ckiſchen Cbronict , der neueſten Edition, p. 12 


‚aller feinet Haabe und 


ieſes 


damit er aber fein Verbrechen und Untreu buͤßte, bat 
er , auf Fanferl. Se ‚ aus gieem erblichen Sig 
und väterlichen Schloße ein Muͤnchs-Kloſte, regu⸗ 
Ve fliften, und, zu Unterhaltung der 
geiftlichen Perjonen daſelhſt, den zehenden Theil, 
üter vermachen mühen. 
Eiche Ditmari , defien Großs Pater diefer Graf Lo- 
tharius von Walbeck geweſen ift, Chronicon , Lib. 
VI. p. 386. Wie aud) den Chronographum Saxo 
nem, ad an. 968. welcher, p. —* —— Kay⸗ 
fer Otto habe den gefängenen Grafen von Walbeck 
nad) Bayern, zu dem Herzog Berthold, geſchicket; 
und Henrici Meibemii walbeckiſches Cbronicon, 
B, 10, weitet die ee ge Hi- 

ric. Cent. IX p. 297: und Leüchfelds Antigwi- 
tates Halberffadenfes, D. 280. 

(e) Einige, als Spangenberg in Chronica 
Saxonico, Cap. 13%. p. 129.und Dorbrirg i» Hi- 
floria Ottonum, p. 8. a. feßen diefe Begebinbeit auf 
das Jahr 940. Andere, ald Fanrıcıus Lid II. An- 


nal. Saxon. p. 139. und 140. Wie auch CALvısrus, 


andere, als der Chronographus Saxo auf das Jahr 
943. mit welchem lestern auch übereinftimmet der 
Hr. Harenberg in Hiferis Gandersheim. Diplo 
mat. 5 597. Ja es find einige, als Borbo in Chro- 
nico Brunfvvicen]. apud Leisnızıum Tom. III. 
Script. Brunfvvicen). p. 279. und PoMmArIUSs ’n 
Chronico Saxon. p. 146. welche ganz irrıg das Jahr 
969. anfeken. 

ı f) Siche Joan. Tom. I Seript. Rer. Mogun- 
tiac. p. 428. 

( 8 Chronsgraphus Saxo ad an. 944. und Hros- 
woicha, l. c. 


in Chronolocia, p. 691. auf dag Jahr F Noch 


n. 
Iſt der e 
von auslaͤn⸗ eh 


Durch den Otto feinem dlteften Prinzen Zudo/fo f, 
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Diefes aber war noch nicht genug: Denn, als Bertholdus , Herzog in — *2** 
e ay⸗ 


An. 945. oder 948. ohn 


erben von der Welt Abſchied nahm; fo übergab ihm der 
* fer noch darzu dag anfehnliche, und damals größte Herzogthum Bayern Ch). 


$. VI. 


daß er, von diefer Zeit an, 


Nunmehr war Henricus Deren in Bayern, und damit völlig zufrieden geftellet, 
nn, feinem Bruder treu verblieben ift (a). Er war 
Her⸗ aljo der erfte unter den ausländifhen Herzogen, die über Bayern geherrfchet haben, 


und weder aus dem agilolfingifchen Stamme, noch von des Herzogs Arnulphi Nachs 
fommen, wiewohl auch diefer agilolfingifcher Abkunft war, welches vorher fihon "er: 
wieſen worden. Man kan leicht erachten, daß, ſowohl die nachaclaffenen Prinzen des 

er3098 Arnulphi, als aud) die bayerifchen Kandftände diefes Fayferl. procedere mit 
ehr fcheelen Augen werden angefehen haben. Hatte fhon der Herzog Henricus eine 


ochter des Be Arnulphi, nämlich) die 
€ 


die beyden ander 


ringen, als Arnulphus Jun. und 
ältefter Bruder Eberhardus wegen dance begangenen 
Womit ſo⸗ fion wäre auszufchließen gewefen, ft 

wohl die ars heduͤnket haben. Die bayerifi 


udırh zur Gemahlin: So werden Doch 
** wann auch ſchon ihr 
erbrechens, von der Succeſ⸗ 


ch naͤher zur Erbfolge des Herzogthums Bayern 
chen Magnaten Ind Candftd, u 


nde hatten Urfache auch dar⸗ 


über jaloux zu feon, weil fie von uralten Zeiten Das Recht gehabt haben, einen Herzog 


über fich zu ermählen, 


feiner aber ihnen durfte aufgedrungen werden Cb). Geldft die 
Stände übel bayerifhen alten Gelege, die auch von den Franken waren confirmiref, und 


noch weiter, was zwifchen Henrico Aucupe , und den Bayern verabredet, und bes 
dungen worden, beftättigten den bayerifchen Landftändenund Magnaten die freye Wahl 
eines Herzogs, bey welcher fie aber Doc) jedesmal bey der Familia regnatıice vers 
blieben. Dody, es war vorjeho eine Zeit vorhanden, Da alles dieſes nidyt aftendirer, 


fondern bey Seite gefeget. worden. 
Bruder zu —** 
Kim fonft hegende 


3 fan ſeyn, daß der Kayſer hierdurch feinen 
geſucht, damit die innerlichen Unruhen dadurch geftillet, und er 
bfichten defto beffer auszuführen in Stand gefeget werden möchte. 


Joch ift auch diefes gewiß , daß des Ka Kers und Herzogs Heinrichs Mutter fehr 
viel, und zwar das meifte zu dem Vergleich ihrer beyden Söhne contribuiret, und beys 
getragen haben mag, daß Heinrich Das Herzogthum Bayern erhalten hatCc). 


$ VII. 
Henricus frat alfo feine Regierung, entweder An. 945. oder 947. an die ihm 


inrihen] aber fe ſchwer und verdrießlich gemacht wurde. 
of er3098 Arnulphi Söhne da, die es 
Widermwillen anfahen, daß fie ihr väterliche 


benen 


. Denn, erftlih waren des verfiors 
freylich fehr ungern und mit dem größten 
8 Derzogepum den Händen eines andern 


überlaffen fehen müffen. Die werden freylich Beine Gelegenheit haben vorben ſtreichen 


lafien, ihm genug 
Rauben und Plündern großen 


erdruß zu machen Ca). Dann fielen die Hunnen in Bayern cin 
und thaten in dem Lande, > ihrer Gemeint 
baden. Das 
diefe fchlimme Säfte zu zweyenmalen bi auf das 
den von ihm geſchah. 


eit , mit Sengen und Brennen, mit 
2 für unfern Herzog war, daß er 
aupt ſchlug Cb), welches An. 948. 


Weiter wurde ihm nicht eine geringe I lnruhe erwecket, als der Kayfer 


fhen Edgid erzeuget hatte, das 


den er mit der erften Gemahlin der engelländis 
erzogthum Schwaben übergab. Denn, indem 


diefes Herzogthum mit Bayern gränzete; fo ereigneten und entftunden öfters Limit 


(h) Wrrizıep. Lib. II. Annal. p. 649. Hros- 
vvirha, 1. c. Albericws, Monachus trium fontium 
in Chronico ad an. 946. Orro Frısına, Lid. VI. 
Uhren, c. ı9. Avant. Lib. V. 


8. v1. 

{a) Wırıcınn. Lib. II. Annal. p. m. 649. 
Hrofvvirha apud Meibom. p. 718. Vita Mathil. 
dis apud Leısnız. Tom. I. Seriptor. Rer. Brunfvv. 
Gap. II. $. II. p. 197. Sım. RETTENBACHER, 
Lib. I. Annal. Cremifanen]. * 3. p. 121. A 

(b) Siehe des Hrn. Cänzlers von Ludewig 
German. Princip. das Buch von —*— B 127. 

Ce) YVVirikindus bezeuget diefes, Anmal, Lib. I. 
p- 648. mit folgenden : Rex interceflione fandx 
matris ejus recordatus eft , multis laboribus fati- 

ari fratris, prefecitque eum Regno Bojoariorum. 

efaleihen der Auer Vira Marhildis, cap. II. 
P: 197. Rex prefecit fratrem fuum, Henricum, fü- 
per Bojoasiorum gentem. Cujpinianus ſchteibet 


Streitigs 
in Vita Ottonis I.'p. m. 370. Otto, Henrico fratri 
Ducatum Bavariz, matris fug precibus & intercef 


fione concefüt , concordiemque cum eo iniit, In 
qua perfeverayit, . 


ß, VI 

(a) VVitichindas, Lib. Il. p. 653. Erat junior 
Arnulphus cum fratribus, qui tale confilium ma- 
chinatus eft contra Henricum ; eo quod päterno 
regno fubrogarerur , ipfe autem honore paterno 
privatus effer. 

(b) VVitichindus Lib. H. p» 649. Henricus, 
Ducatu Bojoariorum accepto, Ungaros duabus vi 
cibus armis füperavir. Sigebertws Gemblace 
ad an. 948. Henricus Dux Bojoariz Ungeros bis 
f{uperat. Zum Andenken diefes vortrefflichen Sienet 
find ihm und feinem damaligen Feld; Oberften Raffoni, 
zwey Statuen in der Kirche zu Mauerfirdhen a 
richtet worden, welche in-Ranert Bavaria Sandla, 
Volsm. I. in Kupfer gefiochen vorgeftellet, p. 164 
iu ſehen. Siehe au) Avensinum Lib, IV. p. 47% 
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Streitigkeiten, die mehrmalen in Thätlichfeiten außfchlugen : Und wann die Sache 
vor den Kayfer Fam, und diefer, der Billigfeit nach, für den Bruder ſprach: fo vers 
droß es den Sohn. Noch eine weitere Urfache des Widerwillens ereignete fih_auf 
Seiten des Sohnes, als der Water mit der Adelheid, des Königs Locharii in taz 
lien nachgelaffener Wittwe, fich zu dermählen fürchte, und auch wirklich vermaͤhſete. 
Diefes erweckte bey dem Sohn einen ſolchen Zorn; daß er öffentlich gegen den Da; Neüe Streis 
ter loßbrach. f Höfkiten. 


g. vm. 


Diefes gefchahe nun auf folgende Art. Der Kayſer rüftete ſich An. 951. mit ev 
ner Armeenad Italien aufzubrechen, um gemeldte Adelheid, wen der König Be- 
rengarius gefangen hielt, Im befrenen, ſich auch mit ihr zu vermählen, und auf dieſe 
Weife mit ıhr das italiänifhe Reich zu befommen., Der Fapferliche Prinz Luidolphus; 
molite als Herzog in Schwaben , dem Kayſer ſich dekfalls gefällig ertveifen, und 
marfchirte mit feinen Schwaben zum voraus, um dem Water feinen Einmarſch in die⸗ 
* Land zu facilitiren; welches aber demſelben nicht anſtaͤndig war. Als er in Ita⸗ 

ien anlangte, ſo fand er die Gemuͤther der Italiaͤner von ſich alſo abgewandt 
daß fie ihm in Feiner Stadt noch Schloß die Thore eröffnen wollten; worbey unſer 
Br 09 Henricus befchuldiget wird, er habe diejes , durch feine dorthin abgeordnete 
efandten, alfo bewirket (a), Jedoch als der Hayfer nachkam, fo bemächtigte er 
fich ohne fonderbare Schwierigkeit net italiänifchen Reiches, befreyete die verwittibte 
Königin Adelheid ihrer Gefangenfchaft, und ließ fich diefelbe ihm antrauen. Diefes 
verdroß num den kaͤhſerlichen Prinz Eudolph ungemein: Dahero gieng er; nebft Dem 
Erzbifchoff Friderico zu Maynz / ohne Vorwiſſen des Kayſers aus Italien nad) Teutſch⸗ 
land wieder zuruͤck. 


Das Weyhnachtfeſt ſeyerte er in dieſem oy2ten Jahre mit koͤniglicher Pracht zu 
Saalfeld in Thuͤringen, wohin er gedachten Erzbiſchoff zu Maynz Friederich und eis 
nıge Vornehme des Reichs zu ſich hatte einladen laflen, welches vielen verdächtig 
ſchien. Der Kayſer hatte inzwifchen, ald er audy um biefe Zeit. aus Italien nad) 
Teutſchland zurüce gefehret war, feinen Schwieger- Sohn , Conradum, Herzog in 
Lotharingen / in Italien zurüde gelaßen, daß er den König Berengarium jur Kaıfon 
bringen follte, Er hatte e8 auch auf feine Vorſtellung fo weit gebracht, Daß Beren- 
garius ſich in allen zu accommodiren fuchte, und mitdem Herzoge m Teutfchland gieng; 
um bey den Kayfer vollends alles In Rıchtigkeit zu bringen. Er konnte aber faum 
Audienz bey demfelben erhalten, und da wird nun unfer Herzog Heinrich beſchuldiget, 
er habe alles hintertrieben Cb). ; s 


Diefed gab nun dem Hetzog Conrad Anlaß, einen Widerwillen wider den Kayſer 
Orro zu ſchoͤpfen: Denn auf feine Veranlaffung und Perfuafi 


ion war Berengarius mit 
ihm nad) Zeutfchland geganged, um durch feine Wermittelung feine Sachen bey dem 
ayſer gut zumachen: Als aber Beren 


rius nicht das Yeringfte , was er verlangte, 
vom Kapfer erhielt, und es hieß, der Herzog Heinrich habe alles hintertrieben ; To ferga Com 
. ward der Herzog deßwegen fehr zornig , er an inder Treue gegen den Kayſer wan rad werbins 
kelhaftig zu werben , und vereinigte fich in feinen Abfichten mit dem Erzbiſchoff zu detich ges 
Mann Kriederichen, mit welchem er wieder gut Freund würde , da fie vorher Feinde x J | 
gemwefen waren (< )» anfer: ; 


$. IX. 


Die gefaßte Jaloufie wurde noch mehr vermehret, als der Kayſer in diefem Jahre, 
einen Reichstag nah Augfpurg ausichrieb, bey welchen die Franken, Sahfen, Bays 
ern, Schwaben und —— erſcheinen eingeladen wurden. Auf dieſem erga⸗ 
ben und überließen ſich Berengarius , und Adalbertus, fein Son! der kayſerlichen 
Gnade, und erhielten zwar durch ihre Submiſſion das Reich Italien, als ein ae 

ehen; 


perſequendum Berengarium reſicto, Berengarius, 


8. Vin. J 
(a) Der Continuator Reginonis meldet hiervon, ejusdem Ducis confilio, ſponte ſua in Saxoniam ad 


ad an. 951. folgendes: Parruus ejus, Henricus Dux, 
omnium ejus (Ludolphi) bonorum & profperita- 
tum invidus, de Bavaria per triennium legatos fuds 
przmifit in Iraliam, omniumque , quorum poruit 
mentes Italicorum ab eo ävertit, in tantum, ut 
nec civitas, nec caftellum filio Regis aperirerur. 
Warum der Herzog Henricus diefes gethan habe, fols 
thes führet der Continuator nicht an. f 
' (b) Idem Continwaror I. c. Chunrado Duce ad 


Falckeuß. Hiß. Boj. Pragm. Fart. II. 


Regem venit, nihil tamen de his, quæe voluit, ob- 
tinuir; fed machinatione Henrici Ducis frarris vix 
vita & patrie indulra, in ltaliam rediit. 
Ce) Dann fähret der Continuator l. c. weiter fort, 
und fchreibet: Unde eriam Chunradus dux multum 
offenius, & debita regis Adelirate defecit. Tunc 
Fridericus Archiepifcopus , & Chunradus dux; 
amici facti funt; nam antea inimici erant ad fe ih» 


vicem. 
Do» 


erjog 
einrich bes 
mt vom 


Kapſer die 
Marggraf⸗ 
ſchaft Vero- 
na und Aqui · 
legia, un 
vereiniget 
ſolche mi 
Bayern. 


nem Bruder zu 
Kapfer Otto 
in det Bela 


gering von N 
il 
och zu ſei⸗ einzurichten, Daß er die Bayern auf feine Seite 


a⸗ fießen, und ihm die Thore eröffneten( cc). 
Herzog Lui- IN Schwaben Lucop Bm ga 


den. 
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Lehen; fie mußten aber die Maragraffchaft Verona und Aquilegia adtretten und dem 


ayſer uͤberlaſſen, welcher dieſel 
ie mit Bayern vereinigte Ca)» 


H 
erzog 
erzog Ludolph in nd ſei 

errichteten mit dem —— —— 3 
tion, und zwar in der Abficht, no möglich ihn 


verfluchter Anfchlag nicht allein wider einen 


foider ihren Kayfer und Herrn. 


Der Kanfer ; welcher An. 953. zu Frankfurth das MBeyhnachtäfek, oder daß Set 


der Geburth Ehrifti ret hatte, gien 
murden ihm 9 Yo —— feines & 


Ingelheim — wollte; doch aber in 
neben 27 


er ſich nad Maynz zu gehen. 


von Dannen in E 
) Anf ohne und Schwiegerfohns kund und offens 
bar. Nachdem nun inzwiſchen das Dfterfeft herbey Fam, und diefes der Kayfer zu 
n Betracht 309, daß er wenig Getreue um und 
e; fo erachtete er ſich nicht ficher genug, allda zu feyn. Daher 
ie er allda ankam, ward er daſelbſt nicht als ein Kay⸗ 


e feinem Bruder, Herzog Heinrichen, übergab, der 


ierdurch ward nun dem Faß der Boden völlig ausgeftoßen, als fie ſahen, daß 
ii beym Ka a größern Anfehen, als fie waren. Sie, naͤmlich der 
Schwaben, und fein Schwager He 

u —* wider den Kayſer eine 
in jene Welt ab 


ringen, 
onfpiraz 
uferfigen(b). Diefes war ein 
chmwiegervater, fondern auch 


erzog Conrad aus Lo 


ater und 


faß. Binnen diefer Zeit 


entfhloß 


— empfangen, ſondern man ließ ihn eine gute Zeit vor dem Thore warten, und ward 
aum in die Stadt gelaffen, indem der Erzbifhoff Friedrich ‚mit Antheil an der Con⸗ 


fpiration wider ihn hatte, 


An diefem Orte nahm man min ein fonderbares Erempel einer boßhaften Ver⸗ 


hing wahr. Ludolph und Conrad, — 


in, naͤherten ſich mit einer verſtellten 


e 
— dem Kayſer, und entſchuldigten ind 
e 


uſammen verſchworne, kanen auch das 


mit vielen Worten, fie hätten keinen boͤſen Anſchlag gegen dem Kayſer gehabt; mo 
aber De De — Ingelheim gekommen wäre , fo wollten fie ıhn beym Kop 
en. 


enommen 


Dieſes fagten fie_ dem Kayſer ins Gefichte. 
iefes zwar gedultig an, denn er mußte ſich in die Zeit fchiden; er begab fi 


er Kayſer hoͤrete 
aber ohne 


langes Verweilen zu Schiffe nach Coͤlln, und von da nach Dortmund, woſelbſt er das 


Oſterfeſt celebrirte. 


X | 
As nun der Kayſer allenthalben Anftalt machte, die Anfchläge und das böfe Vor⸗ 


baben der wider ihn. 
an fich zog: der Erzbifche 
feyn erachtete, fondern feine Retirade nad) 


Eonfpiranten einraumte 6* So war dieſes dem Kayſer 

iche Reſidenz Cb) in Franken / in 
Kommt ſei⸗ follte: Daher entſchloß er ſich, dieſe mit einer aus Franken, Sachſen und Lotharingern 
fammen gebrachten Armee zu a Si Der Anfang war 

dem Kayfer auch mit 

m diefes mehr ſchaͤdlich, als nüglic war. Denn, als er aus dem Lande und aus 
egenfpurg, feiner Reſidenz , ſich abmefend befand; fo wußte der Herzog Ludolph die 
ermittelung Arnulphi Jun. des 


auptftadt, und Fönigli 
309 Henricus fam feinem Bruder, 


Sachen , durch 


dolph be; unter feine Gewalt 


tiget 
haanz | 
apern.| 


. IX. 

(a) Idem 1. c. Ubi prefcriprus Berengarius, Cum 
filio fno Adalberto regiz fe per omnia in vafalli- 
tium dedir dominationi, & Italiam iterum cum 
gratia & dono regis —— regendam. Marca 
tantum Veronenfis, & Aquilegenfis excipitur, que 
Henrico, fratri Regis committitur; 

(b) Wirichindus , RER. p. 652. 


(a) Continwator Reginonis ad an. 953. Chrona 
raphus Saxo, ad h. a. welcher unter andern alfo 
hreibet : Civiretem inimicis Regis tuendam com- 


mifit. 

(b) Alſo nennet angeführter Contınwator Regi- 
nonis Maynj, Civitatem regiam & metropolin 
Fianciz. 


(c) Der gedachte Continuator meldet diefes mit 
folgenden: Interim Luidolfus Bavaros, machinatie- 


Ken Verſchwornen zu zernichten , und allenthalben Wolf 


Fa 
nz Bayern, und brachte Diefes Herzogthum 


off zu Maynz hingegen in feiner Reſidenz ſich nicht ficher zu 


riſach nahm, rt gi aber Maynız den 


Ri chſt sumider, daß er die 
einer Seine Hände fehen 


emacht / und unfer Hers 
olE zu Huͤlfe; wiewohl 


Bruders der Herzogin Judicb, alfo 
gi welche ihn in Regenfpurg ein 
e8 blieb dabey nicht, fondernder Herzog. 


$. XI 


ne Arnoldi fratris Judith® uxoris ejus ab eo aver- 
tit, & Ratisbonam intromiffus, omnes ejus the- 
fauros diripuit, füisque rapiendos diftribuir. Et 
far aber etwas unbedachtes, daß der —*4 Hein: 
rich, als er feinem Bruder , dem * eh der 
Belagerung der Stadt Maynz zu Huͤlſe kommen 
wollte, den Palzgraf Arnolfum, in feiner Abwe— 
enheit, zum Statthalter in Negenfpurg und in ganz 
anern verordnete, da er doch gar wohl ſich hätte 
einbilden können, bie arnulphifche Prinzen würden 
ihre alte Jaloufie nicht fo bald ablegen, oder abgeles 
gethaben. Daß er diefes aber unbefonnener Berk I 
than, beienget Gerardus PRESBVT. in Vita S. de» 
rici, cap. 10.8. 36. p. 436. mit folgenden: Henricus, 
commendata civitate Ratisbona toraque Regione No» 
ricorum Arnelfo, Palatino comiti, & cum cæteris 

infuper fuis fidelibus perrexit ad Regem. 
(d) Beym Gerard heißet es 1. c. ferner: Motam 
Autem 


Von Henrico 1. oder Rixofo, Herzog in Bayern. 
Ss. XI. 


Der Kayſer hatte num fchon 60. er nebft feinem Bruder die Stadt Mayn 
Belagert: Wie aber diefe nu. Diverfion fund gemacht. wurde; fo fahen beyde for 
gendthiget; die Belagerung au —— und mit der Armee ſich gegen Bayern zu 
wenden, um dieſes Herzogthum feinem rechtmäßigen Herrn wieder einzurdumen. Die; 
es gefhahe An. 953. Die —— von Regenſpurg wurde unternommen, und 
Den ganzen Herbft hindurch, auf Drey Monate, damit confinuiret 5; auch wurde der 
— Conrad; als ein offentlicher eichsfeind in die Acht erfläret (a). Er befand _. 
r2 ri f eh ai —5 —— —— RL ee fih fo Bi — 
erfelben, da er Kayſer genöthiger fahe, im Decemb; die Belageru 
aufzuheben (b), da er dann das Wenhnachtsfeft in % gerung rang aufde 


ten celebrirte, bin 
Als nun die bayerifchen Prinzen, der Pfalsgraf Arnulphus in Bayern, und Her- 

mannus, Pfalzgrafam Rhein, Die fh auch mit unter den ÖRebellen anden, und in 

Degenfpurg — — — hatten, hierdurch Luft befamen, giengen fie mit ihren Voͤl⸗ 

Fern aus der Stadt heraus, und belagerten Augſpurg, weil der alldaſige Biſchoff 

Udalricus und die Bürger dafelbft die kayſerliche Parthie hielten. Sie maren auch Auofpurg 

gieeh ‚ und eroberten Augfpurg , und plünderten die Stadt rein aus :_Zu allem eing 
luͤck befand ſich der Bifchoff Udalricus nicht in_derfelben, fondern hielt ſich in dem MI" 

chwaͤhiſchen Dorfe Schwamenhing (c) auf; fie hatten ihn aber doch allda ausge; 
ndfchaftet, —— ihn daſelbſt eingefchloffen , würden auch feiner habhaft wor⸗ 

den fepn, mennnicht GrafAlbertus, des Heil. Udalrici Better, und fein Bruder, Graf. 

Theobaldus von Dillingen , zeitig Nachricht davon bekommen hätten. Diefe kamen 

nun eiligft herbey / und griffen das feindliche Lager mit. großer Tapferkeit an. Die 

bayerifhen Prinzen, welche fich diefes Uberfalls nicht re hatten, Eonnten fi 

in Eile nicht recolligiren, fondern ergriffen die Flucht, Pfalzgraf Arnulpb_entrann 

noch 8 ein Bruder der Pfalzgraf Hermann aber, wurde gefangen: Die mei⸗ 

ften büßten biebey ihr Leben ein, und was noch am Leben blieb, wurde gefangenr 

oder zerftreueten fich hin und wieder (d). 


8 XII 


Diefes war für die Rebellen ein wichtiger Schlag, der fie in gefährliche Umſtaͤn⸗ 
de feßte. Was thaten fie aber in die em Auf — ——— * zu 
thun pflegen, die gemeintglich ao deiperate Mittel zu — ſuchen. Sie zogen 
aus Rachbegierde Die Hunnen an ſich, und ſuchten fie nach Bayern zu locken (a). 


‚Als der Kayſer hiervon Nachricht erhielt , verfammlete er alle feine Voͤlker in 
Sadyfen, und wollte damit im Febr. An. 954. den Hunnen entgegen gehen. Allein da Regenſparg 
fie diefes_merkten, giengen fie nicht_in Bayern , fondern wendeten ſich nad Franken , Fer 
woſelbſt fie Das ganze Land vermwüfteten. Inzwiſchen gieng doch der Kayfer Orto, 
und mit ihm unfer Herzog Henricus, mit einer Armee nad) Bayern, ımd belagerte 
Regenfburg ” andern mal 2. Monate lang. Da hierauf die —— Friedens⸗ 
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Der Kanfer 
belagert Res 
genfpurg. 


* 


Vorſchlaͤge thaten; fo wurde auch wirklich ein Waffen⸗Stillſtand geſchloßen, und zu 
Cinna (b) ein Reichstag gehalten, auf welchem die Streitigkeiten follten beygeleget 
werden. Die rebelliſchen Fuͤrſten erſchienen auch darbey. Conrad und Friederich, 
Er, *1 Maynz ſubmittirten ſich zwar dem Kayſer; Herzog Ludolph aber war 
auf keine Weiſe darzu zu bewegen, ſondern gieng den Tag nach geendigter Reichs⸗Ver⸗ 
ſanmmlung / unverſoͤhnt von feinem Water weg, und begab ji nach Regenſpurg. 


Dvod2 


‘autem iHo (MAenrico) ibi faciente, præfatus Ar- (2) Vid. Hermanns Contrackus l. c. GeRrARD. 
nolfus cum multitudine popul fraudulenter Ratis- 7» Vita Udalrici, cap. IV. $. 37. 39. p. 436. um 
bonam cum czteris urbibus, & cum frequentiapo- Berno in Vits Udalrici, cap. XI. p. &s. 
pulorum, & cum omnibys, quibus poruit, Liutolfi 

poteftati fubegir. Giche aud) von beyden Rworgerum $. XIE 
in Vita Brunonis , 8. ı6. p. 279. Witichindum 


8. XIII, 


4 
’ 


Lib. III. Annal. p. 653. 


(a) Continwator Reginönis ad h, a. 

ib) Idem, I. c. 

(c) Alfo nennet er den Ort des Aufenthalts des 
Biſchoͤfft Ulricis feget aber weiter nichts hinzu, wo⸗ 
ber er Diefed hat. Hermannus Contrackas der dies 
fer Benebenheit auch gedenket, fhreibet ad an. 953. 
Arnolfus bestum Udalricum Epifcopum , Regi fi- 
dum, in Caftello Mandichinda obſeſſum capere 
vel occidere nititur. 


(a) Furcumvs, Abbis Lawbienfis, de mira · 


eulis $. Ürsmari Laubienfis beym Laca Dachery in 


Spieilegio ertheilet uns hiervon, cap- 25. p. 247. 
folgende Nachricht: Erat in ca conjuratione, ipfius 
Regis filius, Liudulfus - · & cum eo quafi ſumu- 
lus Con, Dux paulo ante fortifimus. HiUngaros 
antiquam peftem Tolliciraverunt, ut Regnum in fe 
ipfum divifum invaderent. 

(b) Diefes Cinna lieget ohnweſt Püterbod an der 
Mark Brandenburg und ſaͤchſiſchen Churereyſe. Sie⸗ 
be Lebckfelds Antiguisares Halberfadenfes, p. 198 
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$. XI. 


Weil nun der Kayſer fahe, daß fein Sohn fo ein halsftarriger Kopf war, fo wollte 
er ihn mit aller Gewalt zur Raifon bringen. Er gieng ihm auf dem Fuß nad, bes 
Regenfpurg lagerte anfänglidy Die Stadt Rosdal im Jun. Indem er aber fi nicht lange darbey 
HH neuem zu verweilen gedachte, gieng er gerade auf Negenfpurg zu, und belagerte diefe Stadt 
lagert. don neuem. Ais Die -inmwohner ſechs Wochen lang ſehr enge eingefperret waren, 
eng der Hunger unter ihnen zu graffmen an. Der — —— fam , nebft den 
ornehmiten aus der Stadt zum Kahſer ins Lager, und bat denjelben um Friede. 
Da aber der Kanfer verlangte, es follte ſich Ludolph auf Diftretion ergeben; Diefer 
aber ſich darzu nicht verftehen wollte: So wurde für Diefesmal aus der Eapitulation 

nichts, und der Herzog Ludolph begab fich wieder zurüd in die Stadt. 


Der tapfere Marggraf zu Brandenburg, Gero, der fich mit im Lager befand) 
Beflännet. und Die Belagerung commandirte, ließ hierauf Die Stadt le Es ward aber 

nichts fruchtbares fir die Belagerer ausgerichtet , als daß zwiſchen beyden Theilen 
iaharaf viel Blut vergoffen wurde, indem fich die Belagerten defperat wehreten. Der in der 
mulp Stadt commandirende Ka Arnulph unternahm hierauf einen Ausfall, in der 
formt umd Mennung, er werde bey dieſer Verwirrung einen Be erhalten: Er war aber uns 
gluͤcklich und wurde durch einen Pfeil-Schuß vom Pferd herab. geftürzet. Als nun 

die Belagerten ihren General, und denjenigen verlohren hatten, auf welchen fie ihre 

größte Hoffnung ftelleten, fo wurden ſie hierdurch auf ernftliche Friedens; Gedanken ges 
racht. Der Kayſer, der vorher zu nichts anders ſich entſchließen wollte, als daß 
fich fein rebellifher Sohn, Ludolph, auf Difkretion ergeben follte, wurde doch durch 
anmefende Fürften (a) dahin beguͤtiget, daß derfelbe, durch Verficherung eines fichern 
Geleits, bey dem Kayſer im Lager yon neueni erfcheinen durfte , da er dann einen 
MWaffen:Stiliftand erhielt, und die Belagerung aufgehoben wurde, welches An. 954 
geſchah (b); inzwifchen aber füllte an dem völligen Frieden gehandelt werden. 


$. XIV. 


er ierauf ward Herzog Heinrich feine Refidenzs Stadt Regenſpurg wieber einge⸗ 
* be⸗ — und erhielt aud) nebſt dem das ganze Herzogthum Bayern in voͤlligem Be 
mefeine fig. Es iſt leicht zu erachten, daß er es denjenigen, welche fichin feiner Abweſenheit au 
ade Regen, einer Feinde Seite — hatten ,. nicht wird geſchenket haben. Dem Erzbiſcho 
purg wieher Heroldus, der beichuldiget ; und auch uͤberwieſen worden ift » daß er die Hunnen in 
inDeig. Bayern habe berufen helfen, und darzu beförderlich gemwefen , dem Kapfer hier 
durch Abbruch zu thun, und das Land zu verwuͤſten, ward nachgeftellet , und als 
man ihn zu Mahivorf ertappet hatte, wurden ihm die Augen ausgeſtochen (a), 


Wo blieb aber inzwiſchen der Herzog Audolph; Fanferlicher Prinz? Vorher ift 
gefaget worden , daß bey der Belagerung der Stadt Regenfpurg zwar ein Stiliftand 
der Waffen errichtet wurde ,_da inzwiſchen an dem Frieden follte gearbeitet, oder ges 
handelt werden. Der Kayfer hätte ſich von Regen pur in Sachſen begeben, und eis 
nen Reichstag unterbeffen » auf Werlangen feines Sohns Fudolphs , wie einige 
fagen (b), nach Arnftadt ausgefihrieben , auf welchem die Streitigkeiten wiſchen dem 

ater 


„lichen Namens verbindet, die Feinde anreiet, und 
„über Sand und Leute Sort, daß fie Die, Meldhe die 
„Biſchoͤffe befhägen follen, verderben, fo- fol ders 
„felbe fein Leben verlohten haben. Wie nun die 
Landſtaͤnde diefes approbirten, wurde er hierauf ger 
gefangen genommen, und der Augen beräubet. 
—* * zu —— wurde ji aud) vom 
ohanne XII, condemniret , und feiner biſchoͤflich⸗ 
und priefterlichen Würde entfeget: Quod u Eccle- 
fias expilarit, Thefaurum paganis, (i. e. Hungaris) 
erogärit, fefeque junxeritin Chriftianorum necem, 
& depredationem, contra Dominum & piiflimum 


g. Kl. 5 
(a) Darunter wird wohl der damalige augſpurgi⸗ 
he Biſchoff, S. Udalricus, der vornehmfte geweſen 
enn: Denn * beſand ſich immer beym Kayſer, 
und redete auf beyden Seiten zum Vergleich. Der 
Abt Coeuesrt. ſaget dieſes in Maufoleo S. Emme- 
rami p. 143. und führet auch 8. Udalrici Rede allda 
an, dieer anden Kayfer wegen eines Vergleihsgethan ] 
— Siehe auch des Hrn. P. Gorbiniani Bhamms 
ierarchiam Auguflan. p. 
Regenſpurg 


133. 
b) Die ganze Belagerung der Städt 
wird von Visichinde in Anna! Lib. III. p. 655. 


beichrieben. Siehe aud) den Continwatorem Regi- 
— und Conradum Urjpergenf. ad an. 954. 


8 xWV. 

(a) Siehe den Continustorem Reginonis ad an. 
954. Siehe auch des Hrn. P.-Hansız. Tom. II 
German. Sıcra , B 155. Der Abt Correst. 
hreibet in Mauſolao S. Emmerami, p. ı45. Es 
abe ver Herzog vorher, vor feiner Blendung, einen 

nden aus den baye⸗ 
vorlefen laflen : 
einden bes chriſt⸗ 


andtag aehalten, und ben Land 
rifchen Oeigen folgendes Geſe 
» Wann ein Bifchoff ſich mit den 


Imperatorem fuum feniorem rebellis & infidelis 
extirerit. Den Condemnations⸗ Sentenz findet man 
beym Hanfizio „ I. c. Den Patriarchen zu Aquileja 
lieh der Seriog Henricus cäftriren, wie ſolches Dir- 
maras, Lib. Il. p. 139. mit folgenden meldet: Hen- 


. ricus Patriärcham de Aquileja caftrari & Archiepi- 


Scopum Salzburgenfem przcepit excacari. Caufas 
ponere nolo, quie ad hec promerenda non eſſe 
idoneas in veritare fcio. 

6b) Alſo fchreibet VVitichindws , Lib. II. An- 
nal. p. 655. Conrad. Urjpergen/.p. 222. Chronagräs 
bus Saxo, ad an. 954. 


Don Henrico I. ‚oder Rixofo , Herzöge in Bayern. 


Water und Sohne abgethan werben aber diefer en An⸗ Mt 

9 nahın, begab n Kohn Kayſer —— (ce) und beluſtigte ſich — mit der wird mit 
agd. Es mogte aber doch dem Herzog Ludolph eben nichts Gutes von dem bevor; HEN —— 

ſehenden Reichſstage, der nach Arnſtaͤdt ausgeſchrieben war, traumen; —— in — * 

er den Vater —— — — Er begab ſich alſo nach Saalfeld, und kam 

Vater auf der J min et entgegen, that einen Fußfall, und "hat 

- das A e um um One und a an Du dabeh einen —** Sehorfam; 

—“ dem vaͤterlichen Willen in allem ſich gefällig zu bezeigen (d). 


k demuͤthige Submiſſi baͤrml 
Fi ah am die Augen fügen: — Mia Ro rl 


24 


daß ihm pen 
begangene Verbrechen 


er — Be Arne el N 


ae 
en — ae 
N) olph als audy Conrad ihre 
gehabten Hergogthämer € 


erfolgte die völlige Aug hnung ohl 
8 auch ohne. 
eigen ahrs 

erigen 


— zeithero 


zogs Arnul ag ” ener Prinz / von — er gemeldet 
— T; Hi ori y Kaas 
ade und TER ben 


da f" noch viele von ben 
na e + Entfeßung in ihrem * 55 * ob 


eilet, deren einer dem ae 
2. 


gig war. Dieſe Gemuͤ 
und zu einem Aufſtand in 

Als aber dieſes dem Pi 09 Henrico und Kayſer Orto in Sachfen u 388 eils dem 
kam; brachen fe beobe, An. 353 nach Oftern ge 00, mit einem gerüfteten Kri Krieges; — 
eere nach Bayern au —— an IK egenfpurg, zum driffen mal, in welcher a ZUR 
fih — Nun — lei gedenken, daß Eberhard ſich iR jum dritten 
Den, ber pei en Macht ſich zu mwiderfeßen, abfonderlich, da die mal bela⸗ 
fämmtlichen Bayern e8 muͤthig, fondern nur ein Theil derfelben mit m Die: ger. 

ten Die Stadt ward PN unger genöfhiget fich zu ergeben. Der Rec 


jr 1m * Die Bay⸗ 


Sch in Öffentliche Ber — — —— 


Meichindus & a and — cc. 


niens nudis Hedibus illi —— intime raus 
er es beym mo, 


grapbe peenitentia& orarione Aebili primum paris, deinde 


Saxo heift: CumqueR ex —— —— vena- 

onem agerer ih loco, qui dititut, Sw/feldum; 

m Yi —*—* Auctores durch Sulfeldum, zack 
bringen ven & — uͤck 


= aaa 'alberf ade 
Saalfeld = Äringen , * fondern Gods 
eig er, dem Harze fuͤglichet hierdurch zu ver 
t das Gegentheil: Denn 
6 ben tag auf den Monat Octo⸗ 
—— ausgeſchrieben, und in Saalfeld, 
— len von Aruſiadt gelegen, * 
er. Daher —ã Aid) beſſer feld hieher, al 
) wi tichind«s und Chronograpbas Saxo, Il. 
cc. —* und a alſo —— | ge 


omnium prefentium lecrymus ex torquet. 

Ce) Es heißt ferner Al. cc. Amore parerno füfce- 
prus in gratiim, fponder fe obtemperaturum omni 
paternz voluntati. 

{F) Dann folget ıweiter : Ducaturmque füm pa- 
tri teddidit. Der Continwator Reginenis füget —* t 
Ea tempeſtate eg wc in — regis revoca⸗ 
tas, vaſallos, quos habuit, & ducatum reddidit. 
cui Burchardus in Ducaru füc unredus 
eiam omnium, quas habuit , divitierum nudus, 
— — in gratiam regis intromittitur. vita, 

predio conrentus, Der Conrinwater ſa⸗ 
du, ieh fey auf dem Keichetage zu Arnſtade ge⸗ 


Mo 


242 Des II. Theils Period. IV. Cap. 2. 


ließ eine Unterfuchung anftellen, welches die Hdupter diefes Aufitandes geweſen find, 
— Vornehmſten , die mit Antheil an demfelben gebabt haben , —— * ee 
wiefen, der gemeine Mann aber pardonniret.” Der Kayſer er bierauf den Herzo 


— *8 — in das Herzogthum Bayern ein, und begab ſich darauf na 
Bayern eins r 
weleget. 8. XVI. 


Srauſamet ¶ Es war Herzog Henricus in feiner Reſidenz Regenſpurg kaum wieder warm wor⸗ 
Einfallder den, als die unangenehme Nachricht ihm gebracht wurde, Die Hunnen wären mit eis 
Hunnen in ner fo unbefchreiblichen Macht und graufamen Krieges: Heer in Bayern eingefallen, 
Vayern. dergleichen vorher niemand geſehen Ca). Was war bey diefen fürchterlichen Alperten 
uthun? In feinem Vermögen und Kräften ſtunde es nicht, diefen Schwarm Aufent 
ee —— 
un eben ) ſie wären biß Augfpurg bu 
gebrungen, und arifen die Stadt mit der größten Macht und Gewalt F en 


‘ “ 
Der Kayſer ſaumte gar nicht » u der größten Gefahr ſchwebenden Stadt 
Der Kapfer zu Hülfe zu fommen, Es war ein großes Gluͤck, daß die bißherigen Unruhen waren 
fommtmit geftillet worden, dann da gieng alles wider diefe mächtigen ‘Feinde I Felde, und der 
einer * Kapfer brachte eine Armee von 100000. Mann zufammen. Er theilte diefelden in acht 
is Legionen, wovon die erften dDrey Bayern waren y welche von ded Herzog Heinri 
ö „  Generalen commandiret wurden, indem er, wegen einer ihm zugeftöffenen Krankheit 
gejogen 1 . 
nicht mit — Die vierte beſtunde aus Franken, welche der Herzog Con- 
radus commandirte Cb). Die ‚ tar die größte, und wurde die F nice 6 
ion genennet, weil der König fie felbft anführte, und die aus dem Kern der Milig . 
d & Die Schwaben formireten die fechfte und fiebende Legion, und wurden vont 
‚Herzog Burchardo, ber furz vorher fi mit unfers Herzogs Tochter, Hedwig, ver; 
mäblet hatte, commandiret. Die achte Legion eftunde aus Böhmen Co). 


Die Hunnen hielten Augfpurg ſtark belagert; und wie fievon ber farfen Ba 

” lichen Armee Nachricht erhielten, wurden fie Dadurch nicht kleinmuͤthi en — 
ondern fie giengen derſelben entgegen, ſetzten durch den Lech, und fielen großen 
efchrey und entfeglicher Wuth in die aus on beftehende Arriergarde, ndmli 

in die vorgedachte achte Legion , fiengen ein erſchroͤckliches Niedermegeln unter denfe 

ben an,, nahmen ihrer fehr viele gefangen, und machten die völlige Bagage zur Beute, 
Darauf růckten fie gegen die fiel egion.anı hrachm 5 viele nieder , und drach⸗ 

a a 


Augſpurg be⸗ 
lagert. 


ende 
ten die übrigen in Die Flucht. Da der Kapyſer wahrnahm, daß die Feinde von hinten 
und vornen attaguirten, commandirte er den Dentg onrad mit, der vierten Legion 
gegen fie, welcher die Hunnen mit der größten Tapferkeit zurüc tfieb, ihre Suadronen 
zerfrennete, die vorher gemachte Gefangene wieder befreyte, und die hinweg genomme⸗ 
ne Bagage ihnen wieder abnahm / und als Sieger zum Kayſer zuruͤck Febrete, 


Die Schlacht endigte fich nicht an dieſem Tage, fondern die einfallende Nacht vers 
urv den — Fortgang a auf den ändern Tag. An diefem fiel nun ein das Ges 
chtniß und Feftidität Des heiligen Laurentii. Der Kapfer rief GOtt inftändiaft und ° 
andächtigft um Hülfe und Beyftand gegen diefe graufame Feinde an, und gelobte da 
bey: fe velle in civitare Merfeburgenfi Epifcopatum in honore vietoris ignium con 
ftruere, Er wolle zu Merfeburg dem heiligen Laurentio zu Ehren ein Bißthum fun 
diren und errichten, ? 


Nach vollbrachter Andacht, nahm der Kayſer feinen Schild und heilige Lanze 
— — die Seinigen zur bar, DOM fömung ih * fein Pferd, Ö * Seht 
tdigen Bravodr, das Amt ſowohl eines 


Des K 
je vo 
großen 


ir: ' 
rd Frs tapfer an / und vollbracht / bey einer wunderw 
unnen. 


% MW Dieſer Conrad fen derienige ; melden der Kay 
(a) Witichindas Lib. II. Annal. p. 655. 656. fer Otto - dem Reichstage zu Arnftadt das Her? 
. XVL zogthum Lorharingen genommen , und des Kapiers 
(a) Diefen Einfall der Hunnen befchreißen die ale Schwieger⸗Sohn geweſen, und diefer babe die Hu 
ten Hiftorici entſetz lich. Gerardus Presbyter in Vita hen zu diefem Eee en Einfall an 5 Als 
. Udalrici 8. ı2. beym Mabillon in fecul. S. Bene- er aber mit diefen Barbaren in Seutfehlan g 
di&ino beſchreibet denfelben mit folgenden Worten: imen war, und die et Armee in der Mäbe 
Anno DCCCCLV. tanta multitudo Ungrorum eru- ———— ihn dieſer ſchaͤndlicht Ubergang, und 
pit, quantum tunc temporis viventium hominum gieng jur kayſerlichen Armee uͤber, bat den Kapiıt 
nemo fe antea vidiſſe in illa regione profidebatur. fußfällig um Gnade, und erhielt fie auch. Aber die 
Der Continwasor Reginonis fdyreibet ad an. 955. ſes nimmt mich Wunder , daß ihn der Kapfer, vor 
Hungari cum tam ingenti multirudine exeuntes, ut ber ſchon nedachter maffen , Die vierte Legion wider 
non, nifi terra dehifceret, vel cœlum illos obrue- Die Hunsen ju commandiren ühvertranet bat: 
set, ab aliquo fe vinci poffe crederent. (c) Bon biefem Herzog Burcherdo wird balb 
(b) Des Chronsgraphus Saxo crjaͤhlet adan.955. hernach weitere Nachricht erfolgen. 
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age. Die meiften wurden d DR Große Nies 
(de zur Erden geftredet, a 


ten. Was ſich allhier noch durchpracticirte das wurde von dem Bayerifchen Lands 
wolf, dem fie vorher genug D | f 


Bar als fie durch dieſes Land in Dre Heimath zurüd zu kehren gedachten, Daß ihrer 


ehe wenige ihr Waterland wieder 


Der kurz vorher gedachte Herzog Conrad, der mit feiner Bravour ein 


"7 
r Erhaltung dieſes Sieges , tontribuiret hatte, wurde durch einen unglüdlichent 
Grace 6 jene Welt gefchidet, welcher von Hohen und Niedrigen er ——— 
worden ift. Der Kapfer Tieß den erblaßten Leichnam einballamir ni 
um allda zur Erde beftattet zu werden, abſchicken (e), 


Der ungarifche König wurde, nebft vier Chans, yon Eberharden, bi i 
des — en — als bey * en = Dee n, beim Bruder Unsarifcher 


ngen 


— — gen icket, und allda vor dem T 
uberepen. 


Das war der Lohn für 


Treffen befommene 


8 XVII. 
Der Rayfer Bega ſich hierauf über Regenſpurg, woſelbſt er feinen kranken Bru⸗ 


der befuchte, nad) 


achſen; der Herzog Henricus aber verfchied hernach, den 1. Nov. 
An. 955. zu Regenfpurg, und wurde allda in St. Emmerams Kloiter be raben (a). rg 


Er mird als ein gravitätifher Herr befchrieben, welches gravitaͤtiſche auch auch ver⸗ 


urſachte, daß er don denjenigen, die i 
wurde, - Er war aber doch in feinem 


iger getreu. Seiner dufferlihen Geftalt nad) wird er als ein fhöner Herr geprie; 
: daher er in feiner Jugend aller Menſchen Gunft und Liebe nach ſich 308 Cb). 


icht gut Fannten, u Ay beiten gehalten 


un und Vorhaben beitändig ,_und feinen 


$. xVvIu. 
Seine Gemahlin war Judrrua, Herzogs Arnulphi mali einzige, und dab 


D ſeht n 
oͤn geprieſene Tochter (a). Wann er ſich mit ihr vermaͤhlet hat, und wann fie ge un“ 
I ni Pi —— dieſes aber ven daß ie ii dei bon ihr g he 
ji Re 
Ppp 


orben ift, folches n 
teten adelidyen raͤuleinkloſter Rieber⸗⸗M 


Die von ihr gebohrne Kinder find folgende: 


(da) Bon diefer blutigen Schlacht Und herrlichem 


ege koͤnnen nachgefchlagen werden VVitichındus Odde 


Ei 

Lib. III. Anaal. p. 6556. Hermannas Contraccus ad 
an. 955. Continwator Reginonis, Chronegraphus 
Saxo. Hepidanws, ad an. 955. und uoch viele ans 
RE ER | 

le ronopraphus Saxo, 1. t. 

N Chrensgraphei Sıxe, 1. c. und det Abt Ce- 
deßinus ſchreibet in Mauſolæo S. Emmerami,p. 146. 
Der ungarifche König Bolzko, mit feinen vier obges 
dachten Hauptleuten wurd gefangen, und ju Herjog 
Hainrich anhero geſchickt, Der Lich vor dem Ditenthor 
gegen Ungarn fie an einen Galgen heuken und vers 


ein, 
zapp s xvil. 


(a) Hermanns Contractur, Continwstor Resi- 

nonii, en; ronographus Saxe, Chroni- 
con Quedlenbargenfe ad au. 955. Vira Mathildis 
4p. Leiönizium Tom. 1. Rer. German. c. IV. 8. 19. 
p. 201. Der Abt Caleffinus, 1. c. p. 146. 
- Cb) Alio ſchreibet Mitichindus, p. 650. Der 
bäpliche Benname, R’xofus , der Zänfer, ift ihm 
daher gegeben und bevgelchet worden, weil er in der 
Jugend mıt feinem Bruder beftändig gezanket und ges 
fritten bat. 


8. XVIik 

(a) Wırıcnızous Lid. HH. Annal. p. 849. 
Erat autem ipfe Dominus Hehnricus copulara ma- 
trimonio Alie Ducis Arnulf femine® egregie for: 


niter genfpurg begraben lieget « b). 


2 I. Hen- 


ine, mirsbilis prudente.  Hroswrr. in Panegyri 
num, p. 714: apted Meibomium, Tom. 1. 
At Dux Henricus, frater Regis, venerandus 
Princeps 5 - . . 
Qui tibi condighie legali junkie amore, 
Arnulphi natam Ducis egregii generoſum. 
Nomine wdirham, vultus fplendore coruſcam 
Ac fulgore mägis cunclæ nitidam bonitatis. 
_(b) Sie lieget Nicht bey ihrem Gemahl in dem 
pe 5. eg ju Regenſpurg, wie der Herr 
nzler von Ludewig in Germ Principe , Bud) 
von Bayern vermehnet, 8 145. ſeudern in dem von 
ihr geftifteten Klofter, Klicdermürifter , begraben, 
Alſo fehreibet hiervon: Avenrinas, Lib. IV. p. 469. 
Uxor Hainrici fuit Juditha, filia Arnulphi Ducis, 
rar pulchritudinis, ac pudicide ken'se, que Re- 
ginoburgii facterum feminerum contubernium, 
quod inferius wotant, exitruxit : ubi ejus Maufo- 
lzum in aditü ädhuc — Bon der Stif⸗ 
tung des Rieder⸗Muͤnſters fiche ud) Humo. in Me- 
frop. — Tom. II. ꝓ. m. 405. und nöd) wei⸗ 
ter Avent. Annales Schirenfes, adan. 947. p.209; 
da deffen Worte alfo lauten: Fuit hec fœmina pul- 
cherrima , at fingularis prudentie Monaftenum 
facrarum Virginum inferius Ratisbon& exitruxir. 
Ibidemque kjus oftenditur fepulchrum. Elkardus 
Junior , de Caſibus Monatt. S. Galli, cap. 10 
Conraduws Urfpergenfs , ſub Ottone M. Hert P. 
Bandler , in Arnulpho male cognominar. Malas, 
pP. 15: " 


en, und nach Worms, rin · 


efangene, nach Re König und 
ore, auf der Seite gegen Ungarn NY Burger Cham 
ve ausgeübte Graufamkeit, und begangene pie. 


büng von 
ibm. 
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Kiuder] ° I HemrıcusIl. von welchem hernach in dem nächftfolgenden Kapitel, 


WU. Heowıs, ward An. mit dem Herzoge Burchardo in Schwaben vermaͤ 
deffen zweyte Gemahlin fie wat (c). — — Ban ermaͤhlt / 


III. G 3 Aebti Ganders re 
Decemb, — Min zu Gandersheim An. 954. ſtarb An. zoor. den ro 


Bruno, herr IV. Bruno I. Marggraf zu Sachſen Ce) , oder Graf und Herr pi Mielverode 
zu Mebe; yon Zobenwarchr onweit Braunfchweig CF), oder Graf in-Bapern, ber von Da nach 
der geit in Sachfen feine Güter und Sig zu Melverode bekommen hat (B}; nr er 
ein Sohn des Herzogs Henrici I. in Bayern geweſen iſt, dieſes hat feine Richtigkeit; 
nur kommt es darauf an, allhier ausfündig zu machen, ob er von feiner rechten Ges 
mablin Juditba, oder. von einer Concubina, einer ſlaviſchen Fürftin, oder Dame, ges 
bobrenworden. Einige fagen, er waͤre des Herzogs Henrici J. und feiner Gemahlin rechter 
und ehelicher Ch): Andere hingegen fuchen zu behaupten, er wäre nur fein natürlis 
cher mit einer flavifchen Dame erzeugter Sohn geweſen Ci). Einige geben vor, er 
abe zur Gemahlin, Hııdeswiınam, eines Grafen aus Croatien Tochter gehabt (K). 
ndere hingegen wollen fie für Beine Ausländerin, fonderneine in Teutſchland gebohr⸗ 
ne Dame halten, welches der Name zu erkennen gebe (1). 


V. Hana. Diefe Tochter wird von einigen, dem Herzog Hehrico I. in Bay⸗ 
ern genden und von ihr gefaget , fie wäre zu Paſſau in. dem Klofter Niederburg 
Aebtiffin geweſen (m). 

VI. Lupovicus (n). 


VII. Hermannus, welchen etliche zum Stifter der Grafen von Nordheim 
wollen Co ); andere aber ihn auslaffen 6). * * vb machen 


Es find noch weiter etwelche, die dem Deinge Henrico I. noch Rinder mit ans 


dern Namen, auch in einer andern Ordnung zufchreiben wollen: Indem fie aber dies 


68, ohne allen Grund, nur fagen, aber nicht eriweiſen; fo verlohnet ſichs niche der 
Shen daß wir ung Darmi au ten (q)» FR hnet ſichs nich 


u . 


| | Das 


(ey WVitichindus Annal. Lib. I. p. 656. Naw- fer ibn whrde nicht nepotem fuum-nennen , woſern 
elerus Vol. Il. —— General. XXXIL.p. 735. er nicht feines Bruders ebelicher, fondern natärlicer 
a) Von ihr, ihrer Eonfecration, Gelehrfamfeit, Sohn 535 waͤre. 
zömmigfeit, Thaten, ihrem Tode und Begraͤbnih, Ci) Als da find Ecrano. in Hifferia Geneahrica, 
uder man eine ansbindig fhöne Beſchreibung und Marchion. Mifnen]. e. 1. p. 272. dem and) beyjius 
gelehrte Nachricht in, des Hrn, Harenbergs vors met det Hr. Prof. ler, in Stemmatographia 
trefflichem Werke, nämlich in Hiftoria Eccliſia Gan- 5 4 Saxonica, Tab. Ili. p. 35. und 41. 
dersheimenfis Diplomatica „ p. 604. fequ. Siehe Als Johann Huͤbner der 149. geneal. 
auch Leückfelds Antiquitätes Gandershbeimenjes, % 3 
p- 211. Pi ; k DR ‚tcardus I. c. allwo er ſchteibet, Ben 
(e) Alſo nenhet ihn der Hr. Canzler von Lu⸗ die Maitreffe des Senat Henrici I. in Bayern, die 
dewig 1. c. p- 145. Worinnen er Cranzium Saxon. Ten ‚ ehe er fih mit Judirha, Herzogs Arnuk 
Lib. IV. cap. 27. mag gefolget in pl Tochter vermählet hatte, mit Hrldesvvida, eis 
cf) Der Herr Harenbers ſchreibet abet wegen ner Toter Ecberti monoculi, als welche die mahre 
dis Namens Marggrafen |. c. p, 1373. Perperam und rechte Gemahlin dieſes Brunonis geweſen mar 
yocatur marchio: von dem Orte faget er aber: Qui —— Dieſem limmet auch bey der Hr. P 
Melverodam ad Brunfwicum incoluiffe dicitur. Röbler, l. c. erg in HMoria Ecc Gr» 
(g) Alſo wird et, Comes & Dominus Melvero- dersheimen]. diplomat. p. 1373. 
de de Hohenwarth prope Brunfuicum , vor dem Fun} Diefes fagen Hump. in Metropol. Salich 
en. Prof. Böhler, in Stemmarographis Augwflz Tem. II. pr 403. und 405. Avent. Annal. Lib.V. 
Gene nen Tabul. III. geneunet. e.I.n. 29. p. 474. Andr. Brunn£n. Part. II. 
(h) Nlfo läge ſich Botmo in Chronic — p. 130. Adlzreit.;in Annal. Part. I.p. 340. Det 
Brunjvicenfi ad an. 987. beym Beibnig Tom. II. Canjler von Ludewig, 1. c. auf der genealogiſchen 
p. 315. mit folgenden vernehmen : Duffe Bruno dat Tabelle, p. 107. 
was Hertogen Heurickes Sone do Bayerın, Rayit (m) Diefen Sohn leget ihm Caniſius, und and 
Diten Broder des geoten, fo was do diit, eyn wiſe, ibm run Ludewig bed, 1. c. 
de eldefte Broder dat bleyff ein Hertoghe, be Jungite (o) Zudewig, l. c. 
egu Greve. Unde tufie Greve Brun de gab fit 9 Ip) Ms Hr. Prof. Böhler in gedadhter Sremma- 
finen Vedderen Kepfer Otten, do ſtaldo he fid ſo sographia uud Farenberg, 1. c, p. 1463. welder 
manlicken in ſtreyde, dat fe oͤme Da war Lanz zum Stammvater diefet Graſen einen Namens Sig- 
des in Saſſen by Brunſwick, al Welverode de fridum feet. 
Hoghen wort. Alſo auch Craxz. Saxon. Lib. IV. (q) Eine andere Zahl und Namen, wie auch Ord⸗ 
c 27. An einem Diplomat. welches Kayfer Oro, müng det Kinder ded Herzogs Hennici I. fogen Aven- 
An. 976. dem Biſchoff Piligrino zu Dam ertbeilet sinws, 1. c. Fabriciws Origin. Saxon, Lib. Ill. 
bat, und bevm Humnıo im Merropoli Salisbwrg. p. 324. und noch mehrere wiedet anders, Es ift abet 
Tem. I. befindlicdy iſt, wird er von ihm erpreffe mepes alles ohne Grund, ; | 
möffer genenuet; da ſolte man num mehnen, der Kaps z 


= 
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Das IV. Kapitel. 
Von HENRICO II. oder Rixofo, Herzöge in Bapern, 
von 955. biß 975. veftituiret 985. ſtirbt 995. 
| darzwiſchen, 
OTTO I. 
bon 975. biß 982. 
und 
‚HENRICUS Minor, 
von 983. bi 985: 
| u 
8: Herzog HENRICUS II. war des vorhergehenden Herzogs Henrici I. yon Deſſen Ei⸗ 


Sohn, der ihm auch nach feinem Tode, An. 955. in dem Herzogthum Bayern fucs tern. 
cediret hat (a). € wird auch fonft HEZILO genennet, weiches anders nichts, Wird auch 
als ein Diminutivum von Henrich ift, und fo viel, ald Senrichen, oder der junge, Heziloges 
oder der kleine Heinrich heißen foll, weil er ehr jung zur Kegierung gebommen ift, in; wemet.  ; 
dem er, wann es feine Richtigkeit haben follte, daß er An. 951. follte gebohren 
feyn Cb ), damals mcht diter, als 4. Jahre — waͤre; welches aber nicht bes 
ftehen könnte , wofern fein Water , vorher erzählter maflen, 7. Kinder erzeuget Ep 
te (c); da dann entweder der Kinder nicht jo viel feyn Fönnten, oderer weiter vorher müßte | 
ebohren worden feyn. Won einigen Hiftoricis wird ihm der Name Aixo/us auch Yuhrixofus 
engeleget, weil er ſich noch unruhiger , als fein Water fol aufgeführer haben Cd). subenamfeh 


Sonft wird er auch von einigen Hiftoricis (e ) Pins genannt, weil er in feiner ’ 
gene von feiner Großmutter, der Königin aldi, Plenrici Aucupis —— ee 
Witte, fehr Fromm und gorteofie die war erzogen worden (f), welche, gleichwie fie het. 
ihren andern Sohn, dieſes Henrici Vater, vor ihrem dlteften Sohn, Orto, mehr lies 
bete; alfo liebete fie auch ungemein dieſen ſchoͤnen Prinzen, ihren Enkel (g) und erzog 
ihn forgfältig Ch), 


g 


Wir finden eben nicht viel fonderbares von feinen erften Negierungs + Iahren 
bey den Geſchichtſchreibern aufgezeichnet: welches ein Kennzeichen feiner von der guten _ _ 
Erziehung herfommenden Friedfertigkeit ſeyn mag; daher er auch von einigen Pacıy ar, geißt — 
ein 
habuit, ab twede D, Emmersm:, ad quam ibat me- 


. L 
(a) Vita Mathildis Reginz, cap. V. beym Leibs dis no&ibus &c. Hieraus erfehen wir, daf die 
nit, Tom. I. Rer. Brunjvicenf. p. 203. Sigebertws verwittibte Königin Mathildis ſich eine Zeiflang zu 


Gemblacen[. Continmater, Reginenis ad an. 955. + fo beutiges Tages ein Feiner an der Donau, 
Vita S. Meinvverci, Paderborn. Epifcop. cap. IV. * eilen oberhalb Regenſpurg gelegener Marks 
und noch andere mehr, die es beftättigen. ef if, der ein altes Schloß bat, mit ihrer Hofs ' 
(5) Diefes meldet zwar der Auftor des Chronici ftaat; fo ihr beftimmter Wittwens&ig wird geweſen 
ne nfis, ad an, 951. eun, aufgehalten habe. Brunnerus berufet fid) des ' 
©) Gefeßt, es hätte der Vater auch nur 4. Kin⸗ Beweifes 8 auf Wolfg. Seelenders MSt. das 


der gehabt , wie einige ſagen; fo wäre doch das 9913 im Dem Archiv zu $. Emmeram aufbehalten wird. 
Yahr.zu feiner Geburt fehr bedenklich; abjonderlih Diefes führet Brunnerus und Adlzreit. bey dem 
da man nirgendswo von einer vormundjchaft ichen Ad⸗ gu Y56. und 957. an. 
minifiration etwas findet. Is 
(d) Mit mas Mecht, oder Unrecht dieſes gefcher Arlaneis im gerinaften nicht gegründet, wann er 
ben iſt, davon wird hernach ‚gehandelt werden. Bw die loͤbl. Erziehung der Königin Marhildis auf 
Ce) Aljo nennen ihn Andr. Brun. Annal. Bojer, 
Part. II. p. 130. und Adlzreit. in Annal, Part. I. Kapfer, Henricum IT, appliciren wi: Denn die Koͤ— 
P- 341: nigin Marhildis iſt An. 968. mit Tode abaangen, und 
r f) . beftättigen Brenneres und Adlzreit. der Herzog Henricus II. ift in Bavern erſt An. 972. 
1. cc. mit folgenden Worten: Pietaris magiftram ab oder 977. gebobren worden. 
ineunte ætate habuic Marhildem aviem, ſub cujus (8) Daß er ein ſchoͤner Prinz geweſen, davon finz 
manu tantos fecit in yirtute progreflus, ur afceras den wir den Beweiß in Vita Mathildis, cap. V. 
quofvis, fincero religionis cultu morumque fandi- p. 203. Wo die Kapſerin Adelheit, Kanfers Or- 
rate zquare crederetur. Uſi prope quoridiunum tonis I. Gemahlin, zu der Königin Machildis ſpracht 
erat, antelucanas Monachorum comprecationes re- Quam exoprabilis eit hujus pueri aſpectus & quam 
ligiofe frequentare „ & fzpe numero prævenire decorus ad intiendum vultus. Ubi ergo invenie- 
itinere decem millium paffuum: ranto enim inter- rur Virgo, qu& ei conveniat forma & ingenie? 
vallo diftat Abudiacum, vulgo Abach, ubi regiam (h) Videarme ejusdem Vite , |. c. 


Falckenf. Hifl. Boj. Pragm. Part. Q2ag 


2 
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ein — — wird (a). Nach der Zeit hat er feine gute Sitten ganz 
Berändert verändert, und eine — und —55 — Lebens; Art angenommen. Es beißt: er 
fein gutes Br ein — Gem ehe blicken laffen, und allerhand Streitigkeiten, abjonders 
—— ich mit feinem Vetter, dem Herzoge Ortone in Schwaben, wegen der Graͤnzen ihrer 
* firäfliche beyden aneinander ftoffenden Herzogthuͤmer angefangen. 


Zeencart Die größte Urſache , daß ihm der haͤßliche Titul Rixof; eines Zänkers, beygele⸗ 
et worden ift, tar wohl dieſe, daß er fihs, nad) dem An. 973; erfolgten Tode des 
ayſers Ortonis 1. einfallen ließ, zur kayſerlichen Hoheit zu gelangen, und ſolche von 

deſſen Sohne, Ottone 1. an fich zu bringen. 


Wird vom fer geftanden, woher iſt es denn gekommen, daß er mit ihm zerfallen ift , und zwar 
Kapfer Otto ſo fehr, daß er auf feinen Befehl arretiret, und feines Herzogthums — erklaͤ⸗ 
ee tet worden, wie wir hernach- hören werden ? Vermuthlich daher : Der neue Kayfer, 
erjogg Otto II. wird, von aufrichtigen Gefchichtfchreibern als ein Fühner, milder, higiger, 
ums verlus verſchwenderiſcher, leichtfinniger und unbeftändiger Herr befchrieben , der nicht viel koͤ⸗ 
fig erfläret. ae an N ge abt habe, und meift von jungen unbefonnenen Rüthen geleitet wor⸗ 
ieſes war den Teutfchen, a 

e 


Auhier fragt fen dann: Wenn ber Denia in fo großem Anfehen bey dem Kay: 
a 


arum dies den iſt Ce). ſonderlich geiftl. Fürften gar nicht recht. 
Kris Vielleicht auch unferm Herzog Henrico 1l.al$ einem frommen und wohl erzögenen St 
"—, zennicht Wannnun an einem Fürften, abfonderlid an dem hoͤchſten ObersHaupte in 
eutſchland etwas zu tadeln iſt; fo entftehen allerhand Klagen, und dabey denket man 
a auf Mittel, wie etwa * Ubel koͤnnte abhuͤlfliche Maaß gegeben werden. Der 
Biſchoff Abraham, der Damals zu Freyſingen lebte, und in guter Freundſchaft mit 
Henrico II. ftund, der ihn auch fonft f einem und andernberedet hatte, ftellte ihm auch 
Der Biſchoff den übeln Zuftand und ſchlechte Conduite des Kayſers vor; und weil er fonften von 
ten ee En Gemuͤthe genug Nachricht hatte; fo ftellte er ihm 

r Die Wo 


zu greniins feiner H 
eichs ‚nicht unrecht gethan ſeyn / 


de Ki vor: Es wuͤrde ahrt des römifchen | 
zur Kapfers wofern er fich bequemen wollte, die Eanferliche Krone, Hoheit und Würde auf fich zu ° 
Kron. nehmen (f). 
Indem nun denjenigen, welche nad) Hoheit und Würde ftreben, die Augen nichts 
mehr, als das Kronen⸗Gold zu verblenden pfleget; alfo hatte es auch allbier bey ums 
Ka Herzog Henrico eine gleiche Wirkung. Ob der Bilhoff Abraham ir gerathen, 
ich bey Blefem Vorhaben in Buͤndniße mit auswärtigen Potentaten einzulaffen, Damit 
er Orroni mögte gewachfen feyn: oder / ob der Herzog Henricus felbft zu diefem Vor⸗ 
\ nehmen foldyes als ein ohnfehlbares Mittelndthig erachtet habe, das weiß ich nicht; das 
ajn Diefer aber Fan ich fagen: Der Herzog Henricusmachte zu diefem Ziel und Endzweck mit Boles- 
e — — hao, Könige in Böhmen, ein Buͤndniß. Dieſe Nation war hierzu leicht zu bewegen; 


„denn fie hatten fächfifche Bifchöffe in ihrem Lande, die fie nicht gerne fahen, und muß 
nA ten noch überdieß a ie Site zu sieben, 
men. wei 


ribus geben; daher waren fie leicht auf 


in paterni Regni folio - Ottone fecundo - uti per 
Quendam figurate dicitur, decolor mundi fucceflit 


g. it. 


(a) Alfo nennet ihn der Chronspraphus Saxo, ad 
an. 995. wo es heißt: In quo pre componenda pace 
ita ultra priores fuos eflloruit , ut eb illius regni 
incolis Heinriews paciſicus & pater patrie appella- 
. Eben diefe Worte gebrauchet auch ber An- 


retur 
nalifla Sıxo ad h. a. 

Cb) Diefes führet der Prof. Bundling in feinem 
Difcours über die Reichs⸗Hiſtorie, p. 356. an. 


(c) Die * an verſchiedenen Orten ausgefertiate 
Donations- Infrumensa findet man in des Hrn. 
Meichelbecks, Tom. I. Hißor. Frifingenf. p. 179. 
fequ. worinnen der Kapfer Otto Il. ihn allejeit feinen 
dileftum neporem nennet , welche Diplomara Al, 
975. ausgefertiget worden find. 

(d) Dabero Fan cd nicht wahr ſeyn, wann der 
Hr. ler von Audewig in German. Princip. 
ß 148. anſuͤhret, Kapfer Otto habe ihn An. 974. 

eym Kopfe nehmen und arretiren laffen. 

(e) Chronsgraphus Saxe ad an. 974, Sedente 


imago. Neglefta namque juftitia & judicio, que 
fuerant aurea pr&paratio fedis patern®, mifericor- 
dia & veritas, quæ faciem ejus preceffere, poſt 
obitum fui dilefloris à prevalente iniquitare, fü- 
gar terris ferga dedere - - - Juventus Regis ef 
frena fana feniorum fpernebat confilie, dumque 
omne, quod liber, licere credit, viam erroris fine 
Magiftro ductus currit. Siehe des Prof. Hahns 
1. Fpeil der Kayſer⸗Hiſtorie, p. 106. und Gunds 


I 
P. lings Diſcours über die Beichss-iftorie, p. 356. 


f) Der Hr. P. Meichelbeck will im geringften 
Tom. I. Hifer. Frilingen] p. 182. nicht eingefichen, 
dag der Biſchoff Abraham den Herzog Heinrich zu 
dieſer Exorbiranz foll beredet haben ; Haubdern er will 
vielmehr das Gegentheil behaupten, als habe naͤmlich 
der Herzog’ den Biſchoff perjuadiret. Es wäre aber 
ſehr ſchimpflich für eınen alten Biſchoff, wann er ſich 
dr; einem jungen Herrn , abſonderlich in einer ſo 
ungerechten Sache ſollte haben bereden laſſen. 
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weil er ihnen —53 hiervon verſprach. Die Polen waren unter dem Kayſer Orto- Polen. 
ne It. zu einer großen Demuth, und Regard gegen das teutfche Neid) gebtacht. Der 
erfte König, Mifico, in Polen mußte ftehend vor dem Maragrafen Gero zu $Branden: 
Burg, welcher ſaßz, den Huth herunter halten, wie ſolches Dirmarus ſchreibet. Dieſe 
Herren waren alfobald bereit, ſich mit Henrico in ein Bündnig wider den Kapfer 
Oro einzulaffen. _ Der König in Dänemark, Harald, ließ ſich auch darzu beteden, Dänemark, 
und frat mit dem Herzog in eine —— Alſo — ihrer viere, als Boleslaus in 
Böhmen, Mifico in Polen, Haraldin Dänemark und Herzog Heinrich in Bayern, in 


einem Bunde wider den Kayfer Otto II. und die Wenden, die des fü 
auch müde waren, paſſeten nur, was die Sache für einen Fortgang nehmen würde, 


g. 


chſiſchen Jochs 


ur. 


Wie nun das Vorhaben ſattſam unterftüget war, daß 28 dem dAufferlichen Anſe⸗ 
ben nad), anfchien , a. De ai nice über 2 Haufen len Prem : 


&o wurde der Herzog Henricus II. zu Regenſpurg , bey St. Emmeran, vom Bi 


e gekroͤnet Iches An. 
O6 erzählen ie Gefchkeiiäreibet verichieventiidh 


Abrahamo zu $reyfingen ) 


um Koͤni 
Was hierauf erfolget ift; 1 


t 


e Geſch 


choff 
6, Zeſchah. 
reibet verſchiedentlich unter⸗ 


reiber vorgeben Cb) ſolches 


einander, Daß er An. 974. er beym Kopfe und gefangen genommen worden, ber; 
nach) aber wieder en eyn ; tie eini ich 


verhält ſich nicht alfo: 
iſchoff A 


enn in dieſem Jahre, wie vorher bereits erwaͤhnet worden, 
af der stanfer Orto II. auf dieſes Herzog Heinrichs 


nterteffion und Vorbitte dem 


raham zu Freyſingen anfehnlihe Güter geſchenket. 


” 


Wird zu Re⸗ 
genfpurg 
zum König 
gefrönet. 


Das ficherfte ift, wann wir fagen: Als ihn der Bifhoff Abraham An. 976. zum Wird vor 


König gebrönet hatte; fo wurden beyde, wegen diefes ungerechten 
Sayfr citiretz die aber nicht erfchienen, ſondern auffen blieben (c 
nun fonder Zweifel, mit einer wohlgeräfteten Armee wider den Her 


feine Bundes: 


enoffen angerücet , denn er. hatte von feinen 

Generals, und zu erft auf den Herzog Heinri 

- aber, weil er der kayſerlichen Macht zu widerftehen fich nicht im 
nach Böhmen zum König Boleslao retirirte, 


erfahrens vor dem 


tande befand, fich 


$. iv. 


Nun Fan man leicht gedenken, daß des Herzogs Henrid Bundes-⸗Genoſſen, bey 'n; t 
diefen Umſtaͤnden, nichtmitin Schooß —— werden ſtille geſeſſen ſeyn und zu⸗ Inadher Ders 


gelehen haben: 


a der König Haral 
uff zu machen 


war der erfte; welcher dem Herzog 
te, allermafien er Hämburg und andere 8 


einrich 
erter mehr verbrannte, 


wodurch der Kayſer ſich genöthiget fahe, mit In Armee fich gegen ihn zu Wann; 
42 a 


g. . 

(a) Diefes fagen in Annal. Bojor. Lib. V. 
.2. 9. 14. P. 477. Der Hr. P. Meichelbeck, 
om. I. Hifl. Frifing. p. ı82. Der St, emmeramis 
ſche Abt, Coerest. in Maufoleo S. Emmerami, 
* 147. deſſen Worte alſo lauten: „ Als An. 973. 
ayſer Otio der erſte die Welt geſeanet, bat inter 
einem Sohn Ottone II, ber — Hainrich, ans 
ath und AÄuhetzen feiner naͤchſten Verwandten, Bes 
„tern und Schwaͤ ‚ eine Unruhe angefan: 
* ang ring er — Si * 
„Augſpurg, Malzarafen Bertholden, und Hainris 
‚ „hen Marggrafen in Kärnten. Sch ieb is Koͤ⸗ 


— * zu Freyfing allhie in unſer 5* 


n 
icht⸗ 
—— iſt; jo iſt doch bekannt, daß in deſſen A 


€ 


er At: 


v 
rchiv fehr de Sachen verwahrlich aufbehalten wers el. 


den, woraus er Diefes genommen hat. Der Hr. P. Cor- 
binianus Khamm ertheilet uns, in feiner Hierar- 
chia Auguflana, hiervon, und von den mit in dies 
fem Buͤndniß geitandenen Königen, Fürfien und 
Herrn folgende Nachricht, wann er, p. 148. alio 
chreibet: Henrici Bavati , Imperium involantis, & 
ab Epifcopo Frifingenfi Auguftali rita cotronam ca· 
pientis, partes ampiexus , ( Henricus Epifcopus 
Auguftanus) cum Bolesläs Behemo, Hıraldo Dans; 
Henrico Carintho, Micj/cone Polens, Archiepifcopis 
Moguntino& Magdeburgenfi contra Ottonem II: 
rzfato Henrico hoftiliter itifürgenti adhæſit, & 
cedum fadus iniir. 
(b) Diefes ſaget unter andern ber Eanzler von 


Budewig in German, Principe, p. 148. mo er A, 
des Bewẽeiſes balber nicht allein auf die Annal. Hil- 
desheimen/. ad an. 9. fondern auch auf Lambert. 
Schaffnaburg. ad e än. auf Dicmarum Lib. II. 
An. und Chronograph. Saxon. ad h. a. beiehen will. 
50 laſſe diefer Se en Ausfage auf ſich beruhen, und 
esiebe mich eines Theils auf die vorher An. 974. vor 
durch feine Interceſſion für Die frepz 
fi —* Kirche bey dem Kadſer ausgebrachte anſehn⸗ 
iche Schenkung von ſchoͤnen Guͤtern, Land und Leu⸗ 
ten: Denn es mil ſich nicht zuſammen reimen, der 
Kanfer hat anſehnliche Schenkungen, auf diefed Herz 
zoqs Interceſſivn, ay die Safe e Kırche gethan, 


unſerm Her; 


und bat ihm auch in dieſem Fahr: beym Kopfe nehmen 
und arretiren laſſen. Dann iſt auch erweißlich, daß 
der Herzog Heinrich An. 976. Et. Pauli Kloſter in 
Regenfpurg geftiftet hat, Siehe Coenest. Man- 
olaum S. Emmerami, p. sı worinn er auch feine 
Tochter Brigittam, als Aebtiſſin eingeferet, wie bers 
nach mit mehrern wird ermiefen werden. Ferher bes 
ziehe ich mic) auf der angeführten Auctor. ſelbſt eiges 
nes Zeugniß, welche ad an. 976. folgendes melden: 
Heinricus Dux Bawariorum füa poteftate privarıs 
& excommunitätus cum Sclävis degebat vagus & 
rofugus. Es hat mit dem Borgeben des Lamberti 
bafnaburg daß nämlich 
Kayſer follte gefangen genommen worben fern, eben 
die Bewandnif‘, als wann er ad an. 977. fdhreibet, 
der Kayſer babe Ad it dieſem Jahre mıt dem Her 
joge wieder ausgeſoͤhnet. 
(c) Vid, Annalifa Saxe, ad an. Hermanns 
Contractus, ad an. 976. 


dem KRanfge 


), Der Kanfer wird Art 


Hr Der Kanfer 
09 Heinrich und ſehe ar 
( ater noch gute ner Armee: 
in Bayern loßgegangen ſeyn; der wider ibn. 
€ Be gs 
etirite 
in Boͤhmen. 


ei 


Kanjer eine 
Diverfion 
und zündet 
Hamburg 
an. 


Henricus An. 974. vom | 
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Bird vom da er dann demfelben.gar bald das Handwerk niederlegte, und ihn zwang , zu Wiſmer 
Kapferges einen Fußfall zu hun (a). 


demuͤthiget. 


nimmt 

fauein. diefe bifchöffli 

Der Kapfer 

rüdet miteis Jahr gegen Bayern aufsubrechen, und die biſch 

— Es ge hab auch; die Stadt — heftig belagert, und der Herzog Henricus mußte 

ern. fi, nebft feinen Helfern, unter wa 9 
ſpurg/ Henricus befand‘, auf Gnad und Ungnad ergeben ( 


zog in 


Schwaben N abe 
befommt 
Bayern. 


u Au 
Otto, Her⸗ Utrecht 


r übergab der 


en ſich auch Henricus Minor, und der Bild) 


zum Gefängniß verſchicket worden find (e), dem Herzogin 
ayfer das Herzogthum Bayern (f). 


Als nun inzwiſchen eine andere Armee des Kayſers gegen Böhmen anrudte, und 
in diefes Reich einzudringen fuchte; murde diefelbe von den Böhmen bey Pilfen ziem⸗ 
lich in die Enge getrieben (b), Daher fich dieſelbe über Hals und Kopf zurüd ziehen 
mußte. Da nun der Kayſer fich felbft dahin begab, auch mit andern wendifhen Voͤl⸗ 
Fern zu thun befam: So hielt der Herzog Heinrich dieſes für eine bequeme Gelegen⸗ 
Der Herog heit, mit einer Armee gegen Bayern anzuruden. Er belagerte un weil der das 
malige Bifchoff Piligrinus es beſtaͤndig mit dem Kayſer wider ihn hielt, und befam 
Refidenz auch in feine Gewalt (<). Y 


- EB ut 
-: Mr 


rüftete er fi) das folgende g77te 


Als aber der Kayſer Otto II, diefes vernahm; ı AN 
öffüche Reſidenz Paſſau zu belagern. ai 


d); worauf fie na 
—E OTTO- 


g 
| — feyn, auſſer nur, daß er gedachter maſſen, An. 982. den 15. Julii, in Ita —— 
n Italien in 


ein. 


r&. m. ' 


(3) Gundling führet dieſes im Diſcours über 
die Reichs : hiftorie, p. 857. an, und bezieher ſich 
des Beweiſes halber anf Adamum Bremenjem, von 
welchem er meldet, es ftehe bep dieſem, und nod) 
ben andern Wimaria, da einige davor gehalten, es 
ev Vinaria, Weimar in Thhringen dadurch zu vers 

chen; es müße aber Wilinaria heiffen. Dismarus 
ib. III. p. 342. 

(b) Dirmarus, L. c. 

(c) Gerhardas in Vita S. Udalrici cap. 28.8. 80. 
p- 458. Quodam tempore, tum Imperator Otto 
entem Sclavorum cum exercitu invadere voluiffet, 

Otro, qui tunc Dux erar Alamannorum & Ba- 

uueriorum, Henrico depofito, in adjutorium ejus 
venire cum Alemannis & Noricis paratus eflet, 
Hainricwsque Epifcopus (Auguftanus ) ire fe cum 
illo promitterer, exſpectavit com füis militibus, 
donec recederet exercitus, & ficut ante confiliati 
funt, occupavit cum militibus fuis civitarer, quas 
oruit, & ipfe in Nuwinburg intravit » Henricus 
urem, qui antea Dux fuir, Pazovvar civitatern 
intravit, ea rarione, ut Ottone cum exerciru rece- 
dente, provinciam fibi cum adjurorio Nepotis ſui 
Epifcopi fubjugaret. Hoc itaque confilium cum 
Ottoni Duci norum factum fuifler, reverfus eftcum 
exercita ambarum Proviuciarum & obfedit eum in 
pızfara civitate Pazovos. Imperator autem Otto 
cum Dei clementia liberatus & Sclavis, venit poft 
eum ad eandem civitatem in obfidionem ejus? 
Cumque obfidione finita, & carmula (E) mitigara 
Imperator ad Saxoniam reverteretur, poftea fta- 
tuto tempore Henricus filius Henrici (nuper Bo- 
jarie Dux) & wquivocus ejus , filius Bertolk , 
(Carantonorum Dux) ad colloquium Imperatoris 
vocati fünt, cum quibus etiam Henricps Epiftopus 
(Auguftanus) ad Imperstorem fe ad excufandum 
de predilto reatu venit,, ut reſtitutus grariz ad 
propria redire mereretur: pera&to itaque colloguio 
Henricus & Aquivocus ejus in exilium miſſi funt 
(ad urbem Trajeätuni). 


CF) Curmuls, ideft, Seditione mitigara. Car 
mslum, ſchreibet de Fresne in Glofärio, ſuh 
h. v. Garmwlum , Lex Bajı. var. tit. 2. $ 3. 
— excitare, od Bajoarii Carmulum 
cunt. 

Wann Lambert. Schafnab. Paſſau ad an. 977: 
Bazovvann nennet ; fo machet Struve in Editions 
Piferii Seripter. Rer. German. ad h. a. p. 315. eine 
Annotatio darbep, die alfo lautet : Sine ‚dubio in- 
telligirur primaria Luſatiæ urbs , Badia , Baugen, 
Ubel gefchoffen von einem Schügen. 

(d) —— Saro, und der Annalifs 
Saıxo, Annales Hildesheimenfes, ad hunc annum, 
und GERARD. in Vita 5. Udalrici cap. 29.8.80.814 

(e) lidem Außtores. 

(f} Hermanns Contraötus ad an. 978. Ditma- 
r#s Lib. ill. p. 343- Hildesheimenf. ad h. a. 


(a) Continwarer Keginenis , ad an. 947. Lu 
dolphus filius Regis ( Otronis I.) teli, ur decue- 
rat appäratu, tertiam filiam Hermanni Ducis, fibl 
conjugio copulavit. Hrosswır.'de gefis Orte 
num apud Aleibomium, Tom. I. p. 717. Wırı- 
enıwD.Lib. MI. p. 651. Chrongpraphus Saxe, ad 
an. 947. Man hat fon nicht accurat gewußt, wer 
diefer Otto Dux Suevorum gewefen, man weiß es 
aber nunmehro, und zwar um deſto geficherter, weil 


man beym Mabidon in analektis Drep Diploma ı 7 


findet, da dieſer Otto Luidolphi Sohn genehnet wird» 
Diefe Diplomara find Tom. IV. Annal. Ordin. 5x 
Bened. Lib. 49. n. 14. enthalten. Beym Hund. fins 
bet man ein Dipl. in Merropel. Salisb. Tom. 1. 
p- 588. in welchem diefer Otto Dux Bajoariorum ge⸗ 
nennek wird. 

(b) Daß dieſer Otro vom Kanfer Ortone IL. ad 
an. 976. zum Herzog in Banern verordnet worden it, 
bejeuget Lambert. Schafnab. ad an. 976. mit fol 
genden: Otto, Imperator, perrexit ad Bajoariam, 
atque Henricum Ducem expulit, Ottonique Duci 
Bajoariam commendavit. VVolfherws in Vita 
S. Godehärdi cap. 1. Hermanns Contractus ad an 


978. 


2 Otto ohne Kinder verflorben iſt Ca). 
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in er fich mit dem Kayſer Ottone Il. begeben hatte, in einer Schlacht gegen bie Sa⸗ 
am fein Zeben eingebüßet hat (<). 


$. VI. 


Wer ift mm dem Herzog Orroni in dem Derzookbun Bayern nachgefolget? Mer Herzoa 
Viele ind der Meynung gewefen, und haben vorgegeben, der ins Elend verftöfjene und Orroni ſuc⸗ 
wütrecht gefaugene Herzog Henricus Il. ſey beyn Kanfer Orto II mieder zu na; “dire 
ven gekommen ſeines Arreſtes und feiner Gefangenſchaft erlaſſen, undin das Herzoathum _ 
Bijern von neuen eingeſetzet worden , und dieſes tum fo viel mehr , weil Der Herzog 
Es verhält ſich aber diefes im geringften nicht 
lo: ſondern derjenige Aenrıcns Minor, der dem Herzöge Henrico angehangen, und 
iyaer andern die Belagerung der Stadt Paſſau angerathen, audy mit ihm in dies 


| fee Stadt gefangen » und ncbjt dem Herzogs Henrico II. nady Utrecht von Kayfer 





Orrone IT. Ing Extlinm vermwieren worden war, Diefer Henricus Minor, fage ich, der Diefermar 


m] som Kayier zu Gnaden hernach wieder angenommen worden ift, war derjenige, mel; Prr5og He 
U ger nad) Dein Tode des Herzogs Ottonis das Herzogthum Bayern erhielte (b). 


ricus Mınor, 
oder Ill. 


Wir müfen aber Doch allhier fragen: Wer diefer Henricus Minor feiner Geburt Her diefer 
md Abkunft nad) geweſen? Ich habe [hon vorher gefaget und erwieſen, daß hierdurch Herzog Mi- 
ver Herzog Henricus II. nicht zu verftehen ift denn Diefer war dem Kayſer Otroni Moroder IIh 
mi zu Vehr verhaßt, als daß er ihm das Herzogthum Bayern wieder hätte über, MI" 
uden follen. Die Geſchichtſchreiber hegen diitrepante Meynungen , wann ſie ges 
ſhert anzeigen follen, wer Diefer Henricus M.nor geweien. Der fogenannte von 
—— vermeynet, in den Anmerkungen über des von Ludewig Germaniam Dberdes 

160, e8 märe derfelde des Herzogs Berrholdi in Banern , des Her; ZH 


Br Amp Bruders Sohn, zu weichem Ende er folgendes Schema Genealogicum — 
(ih 
Luitpoldus. 
—— —— — 
Arnulphus Malus, Dux Bertholdus, 
Bavarie. . Dux Bavarie. 


KT mn U — — 
Judicha, Uxor Henrici I. Henricus minor. 
Ducis Bavar. 
mm An: 
Henricus 11. 


Allein, da nicht hekannt, and) — zuneriäßht zu — — daß der Her: Wirdinig 
bertholdus Kinder erzeuget / vielweniger einen Sohn dieſes Namens hinterlaͤſſen derleget. 
e; fo hat dieſes Vorgeben nicht den geringſten Grund, und fällt daher völlig bins 

weg / und zwar um jo mehr, wenn man bedenfet , Daß, mofern erfagter Herzog Ber- 

tholdus einen Prinzen hinterlaffen hätte , derfelbe von dem Kayſer Otto von der Erbs 

folge in dem Herzogthum Bayern nicht würde übergangen worden feyn , allermaffen 

her Bertholdus e8 allezeit mit Ottone gehalten, und jederzeit bey ihm in gutem 

Rernehmen geftanden hat. Die von dem Kinfterwalde angeführten Urfachen, warum 

naͤnlich des Herzogs Bertholdi Sohn, wofern er einen gehabt hätte, von der Suc⸗ 

tion follte ausgefchloffen worden fiyn, fehen gar finfter aus. 


Wir wollen es aber auf eine andere Meife verfuchen, wie wir mit befferm Grun Beſſerer 


Nieigen Eönnen, wer diefer Herzog Henricus Minor gemefen ift. Zur befferer Erläu: Bawcih, mes 
trug der Sache will ich folgendeg Schema genealogıcum formiren: er geweſen. 


Luit- 


(©) Annates Hildesheimenfes ad an.ghr. Lam- Hi, beiengen : Chronspraphus Saxo ad an. 983. 


bert. Schafnab. ad an. 982. In illo pı@io Idus 
uli occiſ ſunt milites forifmi”- - Udo, Gebe- 
ardıs, Guntherus, Bertholdus cum aliis multis, 
& Otte, Dax, atque Werner, abbas Fuldenfis, 
Aanaliſta Saxo ad an. m 


. VL 

(a) Unter diefen find Hermannus Contrafdus ad 
an. 982. Ditmarus, Lib. III, Dan. Pareus in 
eria Bavarico- Palatina, p. 29. Hahn, im II. 
Theile der Reichs⸗Hiſtorie, p. 14. nor. o, Fa- 

BRıcıus Originum Saxenicar. Lib. II. p. 201. 
(b) Daf sic Minor vom Kayſer Ottone ll. 
An. 983. jum Herzog in Bayern verordnet worden 


Falcken/t. Hiß. Boj. Pragm. Part Il, 


to Imperator Veron® placitum habıir, ibique 
Henricus Minor de exilio reduäus Dux Bavariorum 
eſt conitirurus. Eben aljo ſchreibet Ditmarus, Lib. 
V. p. 347. Der Anneliffs Saxo ſchreibet adan. 982. 
Anno Dominicz Incarnarionis IXCLXXKIN. Impe- 
rstor Veronz placirum habuit, & Henricus Junior, 
filius Bertoldi exilio folurus, Dux Bawari& confti- 
tutus eit- patruele Imperatoris Henrico (1l.) ad- 
huc in cuftodia (Treje£ti, ju Utredyt) perinanente. 
Dahers wir ausdrädlich fehen, daß der Herzog Hens 
ricus Il. bey Lebens⸗Zeiten des eg Ottanis II. 
nicht wieder im das Hertzogthum Bayern reſtituiret 


worden. 
Rrr 





— 
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Luitpoldus, 
Marggraf und Herzog in Bayern, T 908. 
Arnulphus, fuccedirte dem Bertholdus, 
Vater in Bayern, Herzog in Bayern 937, 
37. 7 945, ohne Kinder, 

Eberhardus, Arnulphus, . Hermannus, 
wird vom Kayſer Ar Fehde Pfalaraf am 

Ottone M. auf und Stammvater Rhein. 


das Schloß E der Grafenvon 


bersberg in Scheyern. 
Schwaben — 
relsgiret. Bertholdus, Graf zu 


Scheyern, F 982. in dem 
Treffen gegen die 
aracenen. | 
Henricus Minor, 


Herzog in Bayern, 
983. 


Weiter unten im III, Buche werde ich hiervon ausführlich Handeln, und alle Ge 
nerationes, abfonderlic) , wo es noͤthig , mit erforderlichem Beweiße vertretten. 


Damit man aber ſehen und begreifen moͤge, wie die Haͤuſer Sachſen und Bays 
ern mit einander verwandt; und in welchem Regard einer Henricus Major, und der 
andere Minor genennet werde, fo mögen beyde Schemara zur Erläuterung dienen: 
Luitpoldus, Marggraf 


Henricus I. 





Keen König . er und Herzog in Bayern. 
5 IR —— Arnulphus Malus Bertholdus 
—2 Ono 1. Henricus oder Sen. F. 937. 9. H.in Bayern, 
ur An. 936. Den = Bayer. in Bayern, T 935. 
T 2973. Te Juditha, Gem. Arnulphus 
Oro.” Ar ulphiZo . 5% Heinrich in Jun. Maler. in 
Kapfer, T 982. Henricus 11. achten und? Bayern , und 
Herzog in Bayern. Bayern. Stammvater 
der Grafen von 
Scheyern. 


a: ey Bertholdus, &raf 
zu Scheyern, T 982. 
_ Henricus Minor , Wernerus, 
oder Junior Herzog in Graf zu Schey⸗ 
Bayern 933. (c) ern. 


6, VII. 


Herzog Hen- Alfo war nun ermeldfer HENRICUS MINOR , „pero in Bayern, Was 
ricus Minor er in dieſem Herzogthum gethan, und wie er feine — geführet , davon 
oder lIi.res hat man nicht die geringfte Nachricht, weldyes ohnfehlbar Daher kommt, weil er eine 
re urze Zeit, nämlich nur zwey Jaͤhre regieret hat. arum er aber vom Kayſer zum 
Bayern,  Derzog in Bayern mag verordnet worden feyn , da er body vorher der arte 





(c) Die Abfunft und Geflecht diefed Herſogs hunc Henricum. Undad an. 983. heißt es allda weis 
Henrici Minoris beichreibet uns gar fein der Anna. ter: Anno Dominicz Incarnat. 983. Imperator Ve- 
liffa Saxo, und jwar erſtlich, ad an. 977. da er fih ron placitum habuit, & Henricus junior, filius 
mit Henrico IL. inein Bündnif wider den Kapfer eins Bertoldi, exilio folutus, Dux Bawarie conftitu- 
gelaffen hatte , mit folgenden Worten : Heinricus rus eft, patruele Imperatoris adhuc in cuflodia per- 
quondam Dux cum confilio minoris Heinrici filii manente. Allhier wird des Henrici Minoris Vater, 
Bertholdi Pataviam civitatem invafit, ibique, ur die ſowohl feinem Namen und Würde nach, als and) die 
&um zit, ab Imperatore obfeflus, tandem coactus Mutter genennet. Der Vater wird Bertoldus Co- 
ejus fe fubdidit poteftari. Heinricus ifte cognomi- mes, und die Mutter Eila genennet, Diefes ſchicket 
natus Minor, qui poftea marchio in Bawaria fuit, fid) aber auf den Bruder Bertbold des Herzogs Ar- 
& habuit genus. Tocharius Comes Senior de Wal- nulphi in Bayern nicht: denn diefer war erftlich nit 
bike, poitquam Ottonem Imperstorem, ut prxz- Comes, fondern Dux Bavariz; dann hieß auch feine 
Gemahlin nicht Eila, fondern Willitrudis. Wie kaa 


dictum eit, conatus eit occidere , captus etiam in 
Bavariam miflus , Bertoldo Comiti committirur, Dann num Henricus Minor, als ein Cohn des Heu 
deinde receptus in gratiam Cxfaris, eidem Bertol- zogs Bertholdi ausgegeben werben ? 


do filiam Er/sm conjugem dedir, qu& genuit ei 


STFEHBSTTIW 
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Parthie angehangen, und daher gleicher Geftalt nad) Utrecht ind Erilium verwieſen 

worden; davon weiß ich eben Feine andere Urfache vorzubringen als daß er aus dent 

‚ Haufe Bapern entiproffen war, und fein Verbrechen nicht fo groß r als des Herzogs 
Henrici I. gemefen feyn mag. 


Er hat, wie geſagt, nicht lange die Ehre gehabt , Herzog in Bayern zu ſeyn: 
Denn, ald der Kayſer u An. 983. den 19. Decemb. fein eben in Rom beſchloß / 
und der von Henricus 11, der ſich damals noch im Erilio zu Utrecht befand, dieſes 
— 0 vermeynte ery dieſes fen die rechte Zeit, das ihm durch den Biſchoff Abra—⸗ 
m zu Srepfingen, und andere Bifchöffe mehr, in den cyf, gebrachte Deffein? und 
das ihm vor andern mehr comperirende Recht, im Reich , als Oberhaupt, zu ſuc⸗ 
cediren, auszuführen: Dahero ſuchte er Gelegenheit aus feinem Arreſt zu entwei— Herzog Hen- 


denCa). Er war auch glüclic von dannen zu entrimnen, amd Bam nach Cölin Cb). "nricnes 


Arreñes u 


§. VIII. ütrecht. 


Ehe ich aber allhier weiter gehe, muß ich vorher dieſes ſagen, mas maſſen die 
damaligen teutfchen Reihe: Stände ſich in zwey Theilegerheilethaben(a). Dem eimen Ein Theil 
Zheil war der Kayferin Theophanie Hochmuth gegen Die Zeutfchhenverhaßt; und wollten der Neues 
dahero ihren Sohn, Ortonem IH. für ihr Oberhaupt nicht erkennen; fondern hielten —— 
es mit unſern Henrico It. andere aber ſuchten viel lieber bey Otrone , der ſchon zum Syiatınen 
König erwählet worden war, zu verbleiben Cb). Jene werden freylich Dem nun Regni Va- 
mehro aus feinem Arreft entfommenen Herzog Henrico I. mit Rath und That an canzmitdie 
Handen gegangen feym Wielleicht war der damalige Erzbiſchoff zu Coͤlln) Warinus, fon Henrico 
von diefer Parthie: Und dahero mag e8 gefchehen fenn, Daß er den in feiner Nermah; I: 
rung habenden, und feiner Treue anbefoblnen König, Ottonem IL. dem Herzog Hen- 
rico ſo leichter Dingen ausgeliefert hat (c)» 


& IX. 
Hierauf begab fih der Herzog Henricus IN. mit dem jungen König in Weſtpha⸗ nott. 


In, und kam nach Quedlinburg, wofelbft er das Ofterfeft feyerte, und eine nicht ge: wird zum 
tinge Zahl von teutiihen Mägnaten verfügten fih auch dahin. Diejenigen, die von Kanier 
kiner Seite waren, riefen ihn offentlich , unter währendem Gottesdienit, als König waͤhlet. 
tus, laudibusque divinis artollebatur, welches woh! jo viel heißen fol, man habe das 

Te Deum laudamus darbey gefungen (a), Es waren, oder kamen auch dahin Mıfeco, 

Miftni und Bolizlavus Dux, polniſche und boͤhmiſche Herzoge , und verfprachen ihm 

eidlich/ als ihrem Könige und Herrn Beyſtand zu leiſten. 


Viele aber von ihnen machten ſich ein Gewifen, ihre dem Könige Ortoni geleis 
ftete eidliche Treue zu brechen, giengen von dannen hinweg , und begaben ich zu Der - 
Grgenparthie, nach der Stadt esleburg, wo fie ſich verfammlet hatten, wodurch 
dann alfo die wirkliche koͤnigliche Krönung unterbrochen und veryindert worden iſt. 


Wieder Herzog Henricus II. dieſes wahrnahnt, Und merkte, daß er zu feinem Herioa Here 
Vorhaben nicht gelangen werde ; fuchte er allein , als näciter Anverwandter, Die ricusil. füs 
Vormundfhart über den jungen Kapfer , der damals nur 9. Jahre alt war, zu behau⸗ det die Nors 

en (2 . Inpdiefer Abfıcht marfihirre er mit feinen Leuten nach Halle, und bemächrigte mund fsft 
dieſes Srtes mit Gewalt, und mit Demfelden zugleich der kayſerlichen Prinzeſſin wber den ns 


\ f — Jen Koͤnig zu 
Relheid die allda erzogen wurde. ae 


Ex 


Mit diefem allem richtete doc) der Herzog nichts fruchtbarliches zu feinen Abjich- Erhant Ir 
ten aus, Er lich zwar ein und die andere gürliche — mit den ihm a wider aber nicht. 
ce 2 chenden 


8. Vil. (b) Annalifla & Chronograph. Saxo Il, cc. ad 
ta) Chronsgraphus & Annaliflä Saxo ad h. a. an. 984. P- 341. 
Der Eansler von Ludewig fhreibet in Germania 8. vlt. 
Princip. 166. der damalige Biſchoff zu Utrecht , (a) Ditmarss Lib. IV. Annal. p: 947. . Chrons« 
Poppo, kn ihm zu dieſer Echappirung behͤlflich ge⸗ graphus & Annaliſta Saxo, L. cc. 
—8 Ich finde aber nicht, daß damals ein Biſchoff (b) lidem Auclores. 
diefes Namens allda acwefen ſey, ſondern derjelbe (c) Ingleihen. 
bieh zu diefer Zeit, Volozmarus. Siche Johannis ik 
Becka Hilfor. Veter. Epiſcop. Ultrajeck. p. mi (a) Annalijt4 Sıxo ad aan. 984. p. 342. 
24 und Wilhel. Hzoa Hiftor. Epiſcop. Traief, (6), Alles dieſes findet man vom Chronsgriphs und . 
e m. 265. wie auch “Job, Huͤbners Tom. VIIL Aunalıfta Saxonibus von dieſen Jahren umitändlich 
t Soiftor, Frag. p. 980. beſchrieben. 


Cenvent 


1 


». 


— 
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feyenden Fürften unternehmen: Es war aber alles umfonft. Die legte zu einem gütlis 


a hen Vergleich angeftellte Berfammlung geſchah zwiſchen dem Erzbiſchoff zu Maynz 


“Seide. Willigifo, und dem ſchwaͤbiſchen Herzöge Conrado, mie aud) unferm Derzog Henrico 
bey MWiefenftadt: Sie lief aber nicht zum beften Bi ihn ab. Denn e8 wurde Henrico, 


Die lekte 
Neiniution, 
Dir bin au 
dieſen 


Co 


Leſert den 
Hoͤmg Otto na 
Il nach 
Rara. 


Zu Rara 
wird vom 
Frieden ge⸗ 
— ’ 
omme aber 
sucht u 
Stande. 
Sondern erſt 


u Frank 
urth. 


ricus Il. be; 
Tommt Bay⸗ 
ern wiederin 
Beſitz. 


Henricus 
Minor, wo er 
hingekom⸗ 
men. 


Syersog Hen- 
ricus TI, bez 
kommt das 
Herzogthum 


der. 


nach verſchiedenen Unterhandlungen, zur letzten 


eſolution dieſes ertheilet: Sie koͤnn⸗ 


ten von dem, dem Könige Ottoni III. geleifteten Eide, fo lange fie lebeten, nicht abs 


gehen; dahero festen fie ihm eine Zeit , binnen welcher er den jungen 
ilet wor⸗ RARA (a) follte bringen, oder in deffen Unterlaffung aller Zwangs; Mittel gewärtig 


14) 
den. 


König nad 


feyn. Er fahe ſich gezwungen, diefes eidlich zu verſprechen, hatte aber ſchlechte Luft, 
feinem Verſprechen nachzukommen: Denn er hängte fi an den Herzog Boleslaum in 
Böhmen, und vermeynie Durch deffen Beyſtand in feinen Borfaße ——— Al⸗ 


lein, er war ungluͤcklich, daß er von feiner —5—— in Magde 
fen, und von da nicht eher loßgelaſſen wurde, 
ch Rara zu liefern, welches er endlich auch gethan, und ihn dahin gebracht hat (b), 


urg eingeichloß 
iß er verſprach den jungen König 


woſelbſt ihn feine Mutter, Tbropbania, und Großmutter Adelheid, Die beyde zu dem 
Ende dahin gekommen waren, mit großem Verlangen erwarteten, und bey feiner Ans 
Eunft mit unausfprechlicher Freude empfiengen. 

8§. XI, 


Man fing zwar zu beyden Theilen vom Frieden zu handeln an; er Famabernicht 
zu Stande; fondern Der Herzog Henricus und die auf Seiten des Kayfers waren, 


giengen mißvergnügt auseinander. Im folgenden 


ssten Jahre erfolgte endlich zu 


— die voͤllige Ausſoͤhnung von beyden heilen. Denn , ald der Herzog 
einrich Nachricht erhielte, der Kayſer Orto INT. habe ſich nach Frankfurt begeben, 


* 


gieng er auch dahin, und erſchien in ſehr — Geſtalt, — fußfaͤllig / für dem 


Kayhſer , deſſen Mutter und Großmutter, und 


ath, mit gefaltenen Händen, um 


Bnade / verſprach auch, er wolle künftighin beftändig getreu verbleiben. Die beyden 
Kayſerinnen, die damals, ald Bormünderinnen des jungen Kayfers mit gegenwärtig 
Herzon Hen- waren, erfreueten ſich fehr über diefe unvermuthete Submiffion: Sie regardirten feine 


hohe Geburth und Abkunft 
zogthum Bayern wieder (a). 


‚ und pardonnirten ihm völlig , gaben ihm aud) fein Her⸗ 
fo war nun unfer Herzog 


enricus 11. wieder inden 


völligen Beſitz des Dereat ums Bayern eingefeget, und man —— in den damaligen 


Nachrichten, daß er ſich fernerhin, biß an fein Ende, ruhig au 
Xu. 


— S 


geführet habe, 


Nun müffen mie aud nachfragen, wohin, bey diefen Umftänden , der Herzog 
Henricus Minor gekommen? Ich finde an einem Orte, beym Jahre 984. angemerket, 
er wäre mit Henrico II, in Streit und Widerwärtigfeit zerfallen Ca). Man kan auch) 
leicht erachten, daß er das Herzogthum Bayern nicht fo m dings werde haben 
fahren laſſen und es Henrico 11, abtretten wollen: Daher hat auch fein Vergleich zu 
Rare fönnen errichtet werden. Als aber fein ander Mittel war, die Unruhe zu ftillen, 
ift vermuthlich, durch gethane Worftellungen der Kayferinnen Wormünderinnen die 

ache fo eingeleitet worden, daß man den Herzog, Henricum Minorem , gegen Vers 


Iprechung eines Aequivalents, dahin beredet, Das Herzogthum Bayern in 
er3og Henricum Majorem oder LI. abzutretten, welches aud ges 


eywillig an den 
ſchehen ift (b). 


8. X. 

(a) Vermuthlich it durch dieſes Rara, Robrs 
beim, fo diſſeits des Rheins, gelegen, zu verfichen. 
Germania Princeps, p- 176. 

(b) Der Prof. Gundlin 
Dr/:ours über die Reichs; Hiſtorie, p- 365. € 
defendiret einer auf hiefiger Univerfität, Henricus has 
be doch recht gethan, dag er hätte tutelam legitimam ers 
erciren wollen, Es räumet fi aber dieſe Diſtinctio 
turelarum allbier, wie eine Fauft auf ein Auge, man 
wußte von der rurela legitima, reftamentaria & da · 
tiva Damals noch nichtd. Ich will nur kuͤrzlich fra; 
gen: Was heift beym Ditmaro, Lib. IV. Annal. 
P. 347. Patronus legalis ? 


hreibet in feinem 


u (A 

(a) Chronographus * ad en. 985. Veniente 
igitur in Franconford Rege infante tertio Ottone, 
ibidemque ipfe adveniens humiliavir fe jufte, quo 
pensam evaderet damnationis injuftz , regique 
puerulo, quem orbatum captivaverat, cujus regnim 
tyrannice invaferat, prefentibos Dominis Imperia- 
bbus, quas regni cura penes erat avia, matre & 
amits ejusdem regt®, humilis habiru, humilis & 


uͤte und 


$. XII, 


actu totius in confpe&tu populi, ambabus in unum 
complicatis manibus militem fe & vera ulterius fide 
militaturum tradere non erubuit, nil paciicendo 
nifi vita, nil orando nifi gratiam. At Dominz, 
quarum, ut diximus, cura regnum regisque regebatur 


3 infantie, tanti viri fummiffa deditione admodum gr 


tulabundz, quia piorum moris eft non folum pro 
malis mala non reddere, fed etiam pro malis bons 
rependere, digno cum honore ſuſteptum, gratia 
fideli domatum, deForia itidem dignitate ſublims · 
tum, deinde non tantum inter amıcos, fed etiam 
inter amicifimos, uti jus propingnitatis exigebat, 
debito dile&tionis venerantur affectu. Rod ums 


ſtaͤndlicher beſchreibet dieſe Begebenheit der Anmalıfla 


Saxo, ad an. 985. 


g. xu. 

(a) Der Annaliſta Saxo bemerfet dieſes, ad m. 
984. mit folgenden Worten: Orta elt quoque inter 
hunc & Henricum , qui minor dicebatur, magns 
feditio ,„ que Hermanni Comitis conlilio poſtmo- 
dum finita eit. 

(b) Eiche hiervon, mas Joannıs in metis «d 
Daniel. Parei Hijforiam Bavarico- Palatinam, p.3% 
auführet, Ingleihen Adlz. Anna. Part. I. p. 353. 


Eur PL EH KK UWE 


u ee I, 


Von Henrico I. Herzöge in Bayern. 


Dr: $. XII. | 
Nach diefer nunmehr erfolgten Wiedereinrdumung des Herzogthums Bayern, Regieret 


.- | hatder Herzog Henricus Il. noch ganzer 10. Jahre in Friede und ieraufin 
in Daher findet man eben nichts fonderliches von ihm bey den Geſchichtſchreibern —8 


———— 


ſeichnet. 


Das mertmürbigfte, mag wir von feinen Regierungss Jahren wi 
aß er nämlid) , als der junge Kayfer Otto I 


unftreitig Diefes , d 
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uhe darinnen regieret. 


efolgtem gemeldten Vergleich, das DOfterfeft zu Quedlinburg folenniter feyerte, und 


dabeh die vornehmften Reichsfürften erſch 


ienen , und die Er 


aͤmter verwalteten als 


Erzeeuchfeß dabey geweſen, und dieſes Amt verwaltet habe (a). 


Wie diefer 


grathen ( 


erzog das St. Paulus Alofter in Regenſpurg geftiftet, davon i 
vorher ſchon Meldung gefhehen, und darzu hat ihn der gi Bi ff . 
Regen burg } mit welchem er einen vertraulichen Umgang bielte , perfuadiret , und 


Biſchoff zu 


F §. XIV, 
Zu dieſer Zeit gieng auch etwas merkwuͤrdiges in Bayern vor. Denn, als vor⸗ nenricu⸗ 


her gedachter 


enricus Minor, welcher bey dem An. 985. geſchehenen Vergleich für 


die Abtrettung des Herzogthums Bayern, Kärnthen bekommen hatteCa), Dod) aber 


inter.den bay 
Kinder hinterließ ; fi 
Verona vom Kanfer Ottone 
Herzöge bekommen haben. 


erifchen Herzogen ftehen mußte, An. 989. mit Tode abgieng, und keine 


Wenn man aber an einem gefihherten Orte (c) findet, daf der Kayhſer Otto III. 


mfern Henricum An. 993. ‚Dergos in Bayern und 
n 


me das erftere foll beſtehen 


mich auch reftituiret; dem 
und Wolfesberg alleın überla 

kon, daß einige Audtores gefchrieben 

aber nicht gefchehen, fondern dem 

deſprechlich Daher = 

n Bayern und Kaͤrnth 


Jar es hat noch 


en nennet. 


ch und Wolfesberg ausna 


erzog in 
ehen, und zu erweilen, weil ihn der Kayſer Otto III. Herzog 


rʒog Henricus IN. 
der der Kayſer Orto Ill. den Herzog Hlenricum 
\ Im S ürmpen abtretten, und — es auch that, und allein die beyden Grafſchaften 


und für fich behielt (d); fo hat er dieſes Ottoni 
Wormacenfi, der ein Sohn Chuonradi 1, —— * und Luid 


aͤrnthen nennet; fo weiß ich nicht, 
alte dafür , daß Ken * 
in 


Herzog Henrico Minori aber die zwey Grafſchaften 
en worden ; dahero mag e8 dam gefchehen 


ı er habe ganz Kärnthen befommen. Daß 
ayern verblieben, foldyes iſt unwi⸗ 


auch Kaͤrnthen befeffen : Wie 


in Bayern erfuchte, er nrögte 


jean Di. 


rd=, des Kay 


Orronis 1. Tochter, mithin mit dem Kayſer Ottone IH. fehr nahe verwandt war, bers 


eben: Daher ſich diefer Otto auch Herzogin Kärnthen, und 


taf zu Verona gefchries 


Ce). Alfo ift es eine richtige Sache, daß das Herzogthum Kärnthen von Bayern 


der Zeit noch nicht abgeriffen worden, fondern annoch Damit vereinbaret Be if 


8. xm. 

(1) Ditmarms, Lib. IV. P- 349. Celebrata Pa- 

Khuis folennitas in Quidilingeburg & rege, ubi 

Mor miniftrabant Duces, Henrices ad men- 

un (}) Conr ad cameram, Hezil ad cella- 

tum, Bernhardas equis.prefuit, 

(F) Gendlin Föreibet im Difeswrs tiber die 
Reichs⸗Hiſtorie, p- 367. es fen di Solen⸗ 
nitaͤt des Herzogs Henrici wegen angeſiellet wor⸗ 
den, ut omnes cernerent , hunc inguierum 
Henricum non amplius difputsre thronum & 

ſoſum Otronis Ul. Er war Truchſeß, quia 
proximus Regis agnarıs. Conrad war Her 
jog in Schwaben, Hesil, oder Ezy war Her- 
manni, Vijalzarafens beym Rhein Sohn, und 
Erzſchente. Bernbard war Herjög von Sad) 
fen und Erzmarſchall. [ 

(b) Der Beweiß hiervon ift ſchon vorher angefuͤh⸗ 

tet worden. Der Abt Cœleſtinus jdireibet in Man- 
Jelas S. Emmerami „ p. 149. es Ten dieſes Klofter 
An. 1587. in ein Collegium Soc, Jei. verwandelt 


balckenſt. Hiſt. Bj. Pragm. Fart. II. 


nen. Ich then: der | 
In. 985. gefchehenen Reftitution des — Bayern, an den Herzog * 


Erjfruchfefs 


I Amt von 


em Herzog 
Henrico Il. 
verwaltet. 
Er. 


gefliftet. 


Minor, Her⸗ 
zog in Kaͤrn⸗ 
then ſtirbt. 


d foll nach einiger Vorgeben ( b) Kaͤrnthen, Friaul und Kärnthen, | 
III. von Bayern abgeriſſen worden feyn, und eigene —8 


erona ſoll 
von Bayern 
abgeriſſen 
worden ſeyn. 
Wird wider⸗ 
eget. 


Lt ve 
nod) Kärns 
then beſeſſen. 


worden. Siehe auch Ranerı Bavar. Sand. VI. 


p- ı7ı. ſequ. 


8. XIV. 
(a) Siehe, mas vorher zum Beweiß hiervon anges 
führet worden. 
(b) Diefes findet man in Germania Principe, 
+. 189 
x G Nämlich in einem benm Huxnro in Metrop. 
Selisberg. T. 1. p. 93. befindlichen, und vom Kaps 
fer Otto III. ertheilten Diplomare de An. 993. wos 
rinnen es beißt: Noverit omnium fidelium noftro- 
rum induftris, quemadmodum nos, ob petitionem 
& interventum diledi ac fidelis noftri, Henricr, 


Bajoarioram © Carentanorum ducis, Saxoni cut- 


dam de proprierare noftra dedimus tres manfos &c, 
Eiche aud) Harenbergs Hiffriam Gandersheim, 
Diplomat. p. 599. 

(d) Eiche Lazium de Migrat.aliguot pentium, 


205. 
e (e) Ditmaras reffitwews Lib. V. p. 320. Horum 
neceflitati ad fuccurrendum Otto, Carentorum 


Dux 
Ssos 





Des I. Theils Period. IV. Cap. 4. 
$. XV. 
Bald nach geſchehener Recuperation des Herzogthums Bayern, ließ der Herzog 
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Sanbtag zu | h 
Zuln. Henricus II. einen großen Landtag nad) Tuln von allen geift- und weltlichen Landftäns 
den zufammen berufen. Aventinus (a) fpecificiret diefelbe, worunter auch Zuitpoldut 

und Hainricus Charionum prafe&tus genennet werden, welcher legtere der vorher oft 

edachte Henricus Minor iſt, der hier nicht Herzog, fondern nur ein Gouverneur, 

tatthalter, oder Landvogt genemet wird, und * iſt alſo ein abermaliger Ber 

Wasauf weiß, daß Kärnthen damals von Bayern noch nicht abgefondert gemwefen it. Die 
demfelben Urfache, warum diefer Landtag ausgeſchrieben worden mar ı betraff die Streitigkeis 
— ten, welche zwiſchen dem Marggraf Luitpold in Oeſterreich , und dem Biſchoff Pili- 
grino zu Paffau, wegen einiger von jenem angeſprochenen Derter und ſtreitig End 

ten Gerechtigkeiten,, entitanden waren, die aber, nad) erfolgter ritterlihen Erkännts 

nuß, dem Bifchoffe wieder zugefprechen worden Cb). , 

N Als der Kayſer Orto III. An. 992. einen großen Heerzug wider die Wenden vor 

14 


wit ju Felde · Herzog Heinrich mit einer großen Menge 


Stirbt. 


GSemahlin 
und Kinder. 


nahm, und deren Veſtung Brannenburg y —— ee) wars; Fam ihm unfer 
ayern zu e(c), , 


Unter feine Iöbliche und y Werke, die bereits angeführet worden find, und 
zum Beweiß dienen fellen, daß er mit Recht den Beynamen Zius verdiene, ift aud) 


mit zu rechnen, daß auf dieſes unſers Herzogs Vorbitte, der Kayfer Otto III. mit ' 
Gute Werke. dem Bifchoffe Gorefcalco zu 


Freyfingen einen Tauſch getroffen, da ihm der Biſcho 
ein ohnweit Eremfa liegendes G sein, der Kayſer aber ihm dar egen 6. regales — 
bas zu Zudamersveld an dem Fluße Ipiſa gelegen, übergeben Cd); auch ſonſt noch 


weiter, ein Bruſtbild von Silber und vergoldt des heiligen Corbiniani, der freyfins 


gifchen Kirche verehret hat Ce). 


$. XVI. 
Endlich iſt der — I. zu Bayern, An. 995. den 27. Aug. zu Gan 


dersheim an der P ben (a). 


geb 


Dux & Veronenfium Comes, cum Heriberti Co- 
mitis, filio Ottone, & Arhafto, Luipo!di Mat- 
chionis filio, cum aliis paucis ob fpem auxilii ma- 
joris ab Italis promifli & Rege dirigitur. Quis au- 
tem ille Dux Otto füerit - - breviter intimabo. 
Hic igitur à Cunrado Duce & Luidgarda, filia Ot- 
tonis primi - - procreatus cc. Siehe auch des Hrn. 
Prof. Böhlers Familiam Auguflam Franconicam, 
Tab. II. und die p. 13. angeführte Auftores, 


8. XV. 
(a) Avent. Lib. V. Annal. cap. IV. p. 480. 
Adlzreit Annales, Part. I. p. 354. 
(b) Wer diefe Streitigkeiten gründlich zu wiffen 
verlangt, findet joldhe beym Aveneino und Adlzrei⸗ 
ser, ll. cc. Am ausführlichiten aber in des Herru 
P. Hansız. Tom. I. German. Sacræ, p. 226. 
Cc) Vid. Annales Hildesheimenfes, ad au. 992. 
(d) Vid. Das Commurations;Inftrumene in 
Hunnıı Metropol. Salisb. Tom. I. p. m. 91. und 
wann es in Demielben heit, es wären die Hubæ re- 
gales übergeben worden, cum curtiferis „ areis - -- 
daginationibus „ - . Zidelvveida, &c. fo muß id) 
albier, gleichſam im vorben geben erinnern, dab, 
wann das Wort Zidelvveida beym Hm. P. Mei—⸗ 
chelbeck in feiner Hiforia Frifingenf, in einem Di- 
lomate vorkommt, er ſolches dur Trechel, oder 
ichentoeide zu erflären pfleget , wie ſolches unter ans 
dern Tom. I. Hifer. Frifingenf. p. ı91. in Margine 
u erfehen; in welchem er aber unrecht daran iſt; 
jnben hierdurch wırd der Bienenbau in den Wäls 
ern y fanden. - & B 
€ itus Arnpeckh in Chronico Bajsariorum, 
53 V. cap. VII. welcher hiervon folgende Verſe 
anjuhret: 
Dum jubet Hainricus, quam San&tus Corbinienus 
. $plendet in argente, quod dedit ille DEO. 


eine Gemahlin war 
— eine Tochter des Königs Conradi in Der Burgund (b), von welcher 


I, Hen 


Prefülis Abrammi fulgeſcit image benigni, 
Omnipotens animam — in arce ſuam. 
VI 


(a) Dirmarus Lib. \V. p. 351. Hermannus Contra- 
us, Annales Hildesheimenjes, Chronicon Dued 
linburg. Chronographus und Annaliffs Sıvo , ad 
an. 995. Gobelinus Perfona atat. VI. Co/modrem, 
cap. 50. Harenberg in Hiforia Ecelefie Ganders- 
heimenfis Diplomatica, p. 599. woſelbſt er fchreibet, 
er wäre An. 995. den 28. Augufti zu Gandersheim 
veritorben; und fen dafelbft mitten in der Kirche, 
vor dem Altar des heil. Ereuges, begraben worden. 
In einem Kirchenfenfter habe ehemals folgende Ins 
cription, oder Epitapbium geftanden : : 
Alta flirpe ſatus, HENRICUS, Bavariz Dux, 
Ottonis Magni Saxonizque Ducis. 
Res re condigna, confert fub fole behigna 
Bavenberg noflr& vir pius Ecclefie. 
Der Abe Cæleſtinus will im Maujoleo 5. Emmt- 


rami p. 85. vorgeben, «8 wäre der Herzog Aenricus . 


N. zu Negenfpurg geflorben, und in S. Emmerans 
Klofter begraben worden, mofelbit er auch deſen 
Grab anzeigen will, und auch eine Grabſchriſt, die 
auf deſſen Grabſtein ſich befinden foll, anführet, die 
alfo lautet: 

Heinricus Regis Pater & defenfio legis, 

Bavariz cultus, pius eft hic Duxque ſepultus: 
Wer aber weiß, mie diefer Abe ein fchlechter, det 
Hr. Harenberg aber ein vortreffliher Hittoricus I, 
der Wa ng diefem , als jenem Beyfall geben. Die 
Grabichrift wird wohl auf einen andern Herzog a 
deuten ſeyn, welches ic) aber alihier nicht unterius 
hen mag. Dieles gibt auch Ravsr. Bavar. Sand, 
Velum. I.p. 103. vor; es hat aber eben ſo wenig 
Grund als das vorigr. 

(b) Hermannus Contra@us ad an. 995. Henri 
cus, Dux Bayarie obit, & filius ejus ex 7* 

fe 


— 


we 
v 


Non Henrico I.-Herzöge in Bahern. 
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I. Hesricus III, von welchem im nächftfolgenden Kapitel. 


II. Bauno, 


Er war 


feinem Bruder in der Jugend entgegen 
Kapfer ermählet worden war, und hielte e8 mit feinem Gegentheil , deſſen 
mar , weil derfelbe, ald er An. 1002. zum Kay 
ogthum Bayern gchabt hätte. Da er esnun nicht befam 
Kofuders Miderfacher (<)._E$ gereuete ihn a 6 
bald wieder, und bat feinen Bruder, als er An. 1004. nad) Stalien 1gieng: zu © 
gan fußfdllig um Gnade, und erhielt fie auch, und ward hernach , 


als biefer zum 
rfache 
anfer erwaͤhlet worden, gerne Das Herr 
fo gefellete er ſich g ſeines 

er doch ſein begangener Spam 
oͤn⸗ 


. 1007. zum B 


khoff za Augſpurg erwaͤhlet. Er ftarb An. 1019. am Tage des heil. Georgü (d). 


II. Arnoıous, 


gieng An. 1018. den Weg alles Fleifche 


IV. Gisera. 


und nahm An. 1038. von der 


Er ward An. nr Bes Erzbifchoff zu Ravenna erwählet, und 
€). 


Sie vermählte fih An. 995. mit Steph Könige in Ungarn 
elt Abfhted (. — ie 


V. Baicrrra, Kloſterfrau zu Regenſpurg (g)- 
Es find noch einige neue Geſchlechtſchreiber, welche dem Herzog Henrico noch 2 


Zoͤchter zueignen wollen. 


Das V. 


Voun HENRICO II. 


Kapitel, . 
Herzoge in Bayern, 


von An. 995. big 1005. 


g. 


aß dieſer ze8 HENRICUS ein Sohn des Fury vorhergehenden Henrici IT neorici Ik 
ayern gemefen , dieſes ift er vorher Hefaget worden. * Soehn. 
2 wi 


Herzogs in 


Conradi, Regis Burgundie fAilia, itidem Henricus, 
Imperator poftea fururus, Ducatum interim obti- 
nur. Gie iſt An. 1097. —— und zu Regen⸗ 
— im Nieder⸗Muͤnſter begraben worden. Dieſes 
zeuget Dirmaras Lib. VI. p. 383. In menfe Julio 
Xll. Kalend. Augufti Gisla , venerabilis matrona, 
regis mater inclyta obiit, & Ratisbonz fepelitur. 
Duies beftättiget gleichſalis der Annalıfla Saxe ad 
hunc annum ; und Aventinus ſchreibet, Lib. V. 
ell.p. 475. Gifela, uxor Hainrici, in tadem zde, 
ubi focrus Judicha humata eft; ita crux aurea tefla- 
tur, quam Gifela regina, ad feptichrum Gifele, 
etricis dedicavit. Siehe auch Hrn. Sarenbergs 
iferiam Ecclofie Ganderheimen/is Diplematicam, 
weſelbſt man eine genealogiſche Tabell der Grafen und 

Inige von Burgund, p. 600. findet. 

(©) Die fi) dem Kayfer Henrico IT. entgegen ges 
klnde und wider ihm rebeflirende Fürften, werden bin 
id wieder, ald vom Tanamare, in Vıra S. Ber- 
Sserdi, Cap. 34. P. 457. Andere vitæ Meinvveri, 
&.Xl.p. 521. Dirmare, Lib. IV. Annal. p. 338. 
md Lib. V. p. 365. befchrieben. 

(d) Der Hert P. Corbinianus Khamm * in 
Hierarchis Auguffına das Leben dieſes Biſchoffs 
umfändlich beſchrieben, wo man alles finden kan, 
Ras man won ihm zu willen verlangt. Erjübret allda 
en, er fen auf einem Reichstage zu Regenſpurg gs 
feerben, und von dannen nach Augſpurg, ben einer 
techt königlich angeſtellten Leichenbegaͤngniß unter Bes 
Hleitung des Kayſers Henrici UI. und feiner Gemablin 

uneeundis,(Hem!Kanfer Henricus war ſchon vorher 
nämlich An. 1024. geitorben, wie hat er dann die 
Leiche begleiten önnen?) geführet, und im Ebor der 
Kuche S. Mauricii buaraben worden, woſelbſt jolgens 
des Epitaphium gu leſen it: 


Anno Domini cultus bater eſt hic Bruno fepultus, 
Munere de cujus fabricz claret domus hujus, 


Grares reddas ei Legiö Sacrofandta Thebei. 
Obiir M. XXIX. in profefto $. Georgii, 


(e) Ditmaras Lib. VII. p. 400. ad an. 1014. 
Arnulphum, frarrem fuum, quem Ravennati antea 
prefecit eccleie Czier, denuo inthronizaruen 
ab Apoflolico ibidem confecrari precepit. Und 
R 416. Altmannus - - Arnulpho, regis germano, 

nunc epifcopo Ravennatis ecclefi, ad fervirium 
darus eft. (An. 1017.) Giehe aud) weiter Rıco- 
nAıDı Ferrar. Hifter. Pontif. Kom. in EccArok 
Tom. I. Corpor. Med. av. p. ız22. Chroniconr 
Quedlinburg. ad an. 1014. & Annalifls Saxo, ad 
an. 1018. 

(f) Hermannus Contractus ad an. 995. Hjus 
(Henrici Ducis & Imperatorls poitca) foror Giſe- 
la, Stephano Regi Ungariorum - - - in conjugium 
data. BoxrınıwsKRer. Hengar. Decad II. Lib. I. 
P. 137. welcher aber ungegründet vorgibt, es habe 
der König Stephanus zwo Gemahlinnen dieſes Nas - 
mens gehabt; fo aber nicht fenn Fan, woſern dasies 
nige ſich alfo verDält, was Aventinus von ihr ſchreis 
bet, naͤmlich, es babe ſie der Kayſer Menricus II. 
aus Ungarn mit fiib, nach Stephani Tode wieder zu⸗ 
ruͤcke gebracht in Bayern, woſelbſt fie nach ihrem 
Tode zu Pazlau braraben worden. Seine Worte laus 
ten hiervon alloı Cxfar ex Ungaria reverfus fecum ' 
Giielem reginam, uxorem Stephani abducir, Ba- 
thaviz, ubi in templo facrarum feminarum ejus 
maufoleum oftenditur, ab Ungris venerabundis adi- 
tur, collocayit. Raderus hat ıhr in Bavaria San- 
#4, Volum. IV. p. 30. eine Stelle unter den bayeris 
ſchen Heiligen und Secligen eingeraumet, und p. 34. 
von ihr aljo geichrieben: Nos Gualam noftram fan- 
&i Regis conjugem, fandi Imperatoris uxorem, 
— REN, a; % 

( meter Vita 5. Wolfgangi, 8. 17. Raderut 

in Bavaria Sams, Volan. ir J 
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voill zwar Hofmannus (a) und der P. Mattb. Raderus vorgeben (b), es ſey dieſet Her: 

zog Henricus III. nicht von dem fur vorhergehenden Henrico 1. fondern dem vorher 

— Henrico Minore, der von dem Zrpe; Bertholdo , Herʒogs Arnulphi 
ruder, abftamme, ergeuget worden. Beyde 

nealogicum: 


Einwurf 
Dargegen. 


Arnulpbus comes, Arnulphi Cæſaris pr&fe&tus militia - 
in. — — 


Luitholdus, princeps & Auftrie Tetrarcha. 
Arnulphus Malus Bertboldus, Princeps 
| Norici & Carinthiæ. 
Juditba, Henrici 
Saxonis uxor. 


Ifches 
Er ce 
nealogi« 
cuaı 





Bertboldus , Princeps. 


. Henricus Princeps Noricorum & 
Carinthis, 


Henricus S. Imperator. 

Wofern ich aber hierauf fage: Bertholdus, de8 Herzogs Arnulphi Bruder, hat 

Beinen Sin, nad) ale richtigen Genealogiften Zeugniß , binterlaffen ;- fo fällt durch 

diefen einzigen Grund er Worgeben hinweg. Kein einziger alter Hiftoricus eignet Diefem 

- Bertholdo Kinder zu (<)- deep der erfte gemwefen, welcher ihm in feinen 

Stabulo en ), ohne allen Grund, Kinder zugefchrieben hat, und diefem 
find einige neuere gefolget , und haben ihm nachgefchrieben. 


Der Pater Raderus will ſich auf feine erdichtete Grabſchrift , die auf feinem angeb⸗ 
lichen Grabe zu Regenfpurg en und alfo lautet: — ſ 8 


Henricus regis pater, & defenſid legis, 
Bavarie cultus, pius eft hic duxque fepultusz 


Besiehen, und vermennet , weil in diefem — das Encomium ftünde, Regis pa: 
ter, und Pius Dux; ſo ſchicke fich diefes auf den — Henricus Il. nicht, als wel 
chem gemeiniglich der Name rixofi oder eines Zaͤnkers beygeleget werde: Daher * 

Igen , es habe der Herzog Henrieus III. und hernach Henricus , als Kayſer dieſes 

amen$ der 11. einen andern Water gehabt, und diefer fey nun Henricus, Herzog im 
Norico und KRärnthen, und ein. Nahfömmling des Herzogs Bertholdi, des Herzogs 
"Arnulphi Bruder gemwefen. i 


Es hat aber diefes Vorgeben im geringen nicht Beitand: denn erftich ift es eine 
re und richtige Sacher daß Herzog Bertholdus mit feiner Willitrud Feine 
Kinder erzeuget hat, wie vorher bereits erwieſen worden; und der Henricus, der all 
bier als ein Vater des Henrici III. will angeben werden, hat auch Feine Kinder nadıs 
elaffen, ftammet > nicht von dem Herzoge Bertholdo, fondern Arnulpho , des 
Derogs Arnulphi So roleicheg Namens, und weiter von Araulphi Jun. Pfalzgrafensin 
ayern, Sohn, Bertholdo, Grafen von Bayern ab} wie ſolches in dem kurz vorher 
—— Kapitel, $. VI. und auch dieſes darbeh gezeiget, und aus bewaͤhrten Audtori- 
us erwieſen worden iſt, daß dem Herzog Henrico II. nicht nur der Beyname rixofus, 
fondern auch der Name Pius beygeleget worden, Gefegt auch, Die angeführte Grabſchrift 


haste 


Naders Eins 
wurff. 


ge 
abjhrift. 


BDicfer Ein; 
wurff wird 
widerleget. 


F 
diaci, ut Aventinus narrat, qui vicus eft & c- 
ftrum ſupra Ratisponam millia pafluum decem #4 
ripam Danubii, patre Henrico, Norici & Garenta- 
norum regulo, matre Gifela, Burgundiorum regis 
filia, Avo Bertlioldo, Arnoldi mali frarre, Abavo 


5. 1. 


Ca) Deſſen Worte p. 57. (aber nicht p. 5748. wie 
der Herausgeber der Germania Principis. p. 182. 
vorgiebt, welcher den Prof. Hahn Part. II. der Rays 


ormiren Daher folgendes Schema Ge- 


fershiftorie, p. 172. verführet hat, der gleichjalls 
22 —— et) in Annal. Bamberg. Lib. 1. 
g 90.p. 57. alfo lauten: Quoniam vero plerique 

criptores male ac perperam de Bambergenfihus 
fentiunt, quafi fundatoris füi & divi turelaris flir- 
pen & familiem nefcirent, nibil ab inftitnro re- 
ceffero, fi oblara occafione genealogiafn breviffine 
defcripfero & bis annalibus intexuero , quæ fic 
haber. Darauf folget die obangeführte Genealonie. 
«..(b) In Bavaria Sands, Volum. }. p. 189. 105 
ſelbſt er alfo ſchreibet: Afpexit Henricus Sandtus pri- 


riam lucem anno Chrifti CCIog. LXXII. prid. Non. - 


Maji, non Ratispone, ut Fabricius tradit, fed Au- 


Luitpoldo præfecto Auftrie, Arnulphi dynafiz, 
qui in Nortmannico prelio cecidir, filio, Wie die 
‚ganze genealogifhe Deduction unrichtig, und unar 
gruͤndet; alfo ungegründet ift es auch, wann Ract- 
rus vorgeben will, Henricus II. fen nicht ein Datır 
des Herzogs Henrici IM. in weitern Berraht, 67 
die Gifela, die hier angeführet wird , des Herzens 
Henrici H. mahre Gemahlin geweſen, wie dorhet 
angeführet worden; 

(c) Ich modte gerne ein einziges Zeugniß zur Probe 
angeführet feben. _ 

(d) Alfo ſchreibet Hr. Lirene. Huͤbner von ba 
Henninges Theatre Genealogics, p. 12, 


ss 
1: #55 


9 
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hätte feine Richtigkeit, fo aber doch nicht ift; fo Fönnte doch Henricus IT. Regis Pater, 
ein Vater eines Königs genennet werden, weil ja fein Sohn, Henricus Ill. zum Kös 
nge in Teutſchland und römifhen Kayſer erwaͤhlet worden ift. 


Was hernach ferner der P. Raderus aus des P. Johann Sallers Syntagmare de 
firpe $. Henrici wegen de Wappens und andern mehr, einzumenden gedenket, ins 
dem er faget, an dem Maufolxo des Kayſers Henrici 1. fen dag fachfifcbe Roß nicht / 
mohl aber die bayerıfche rbombi oder Wecke zu fehen, welche Flar ermwiefen, daß der 
Kanfer Heinrich nicht aus der fähfiihen Famtlie, das ift, von dem Herzoge Henri- 
co IH. fondern von den bayerifchen Herzogen abftamme; antwortet auf diefen —— 
der Here Canzler von Ludewig (e), und ſchreibet: „Die angezogene Grabſchrift 
„zu Regenfpurg gehöret vielmehr Herzog Heinrichen 1. welcher obgedadhter maͤſſen 
„au Regenfpurg begraben liegt. s s Ferner weiß man heutiges Tages gewiß genugr 
„daß Das weiſſe fpringende Pferd in dem braunfchweigiichen Wappen feinesweges von 
„Wittikindo hergekommen, fondern erft im XIV. Seculo angenommen worden. Uber; 
„haupt wußte man im X. Seculo noch wenig von beftändigen Geſchlechts-Wappen. 


Die Übrigen Einwuͤrfe des P. Sallers find von folder ſchlechten Erheblicjfeit, 


$. 


aelebter 
Henricus III. fey ein Sohn des 


577. gefeßet (0). 


(e) In Germanis Principe, p. 184» 
gu 


(a) Einen ſchoͤnen Beweiß ertBeilet uns der An- 
ac 9a Saro, wann er ad an. 995. p. 260, ſich alſo 
machmen läßt: Poft hzc Rex in Maged@urh cum 
rracipibus colloguium habuit, ad quod Heinricus 
Bmariorum Dux inclitus venit, & cum inter hunc 
%& Ratisponenfern Epifcopum Gebehardum longa 
habererur contentio, cum bono ibidem finitur col- 
io, & pius ille Dux, qui omne deliätum fuum 
Gatinuis mundayit ——— inde pergens cum 
“Gandersheim veniſſet, pbi Domna Gerburk fo- 
vor ſua fuit Abbatiffa 2grirudine premitur fubitanen, 
gu vocans ad fe fillum fuum ralibus eum inftruit 
wis; Vade celeriter ad patriam ac diipone Rc- 
vum, acnumquam Regi ac Domno reliltas tuos 
Sılum enim ıne peenitet unquam feciffe : Patris 
Demor fis tui, quia nunguam hunc in hoc feculo 
mplins videbis. Mox que filio ebeunte Dux pr=- 
dırss in infirmitate fa femper Kyrie eleifon excor- 
« camans migravit ad Chriftum V. Kal.feptembris. 
Soultus ibidem in medio Ecclefie coram ſummo 
di, Hic poflguam pœnitentia duttus regnum 
zit, & Bavvarie Ducaru donatus eit, ira in co 
Pr mnponenda pace ultra priores ſuos efloruit, 
woıllius terre incolis Hernricus pacifeus & pa- 
fer patrie appellarerur. Quo mortuo filius ejus 
Meinricus Rex futurus Bavvariorwm electione & au- 
ro bona patris & Ducarum, Rege donante, ob- 
mit. Ditmarss, Lib. IV. p. 352. Henricus + - 
Disravie ad Chriftum V. Calend. Septemb. Sepul- 
tr ıidem in medio Eccleſiæ coram Sanfte crucis 
Aan. Quod cum filius eyusdem comperiret, ele- 
&uone & auxilio Bavariorum patris bona apud Re- 
en obeinuie. Wenn Dirmarss und der Annaliſta 
Sars allhier, in dieſen angeführten Worten jagen, 
t$ babe der Herzen Henricns das Derzoathbum Banırn 
tlettione & auxilio Bawariorum erbalten; ſo er; 
deer hieraus, dag die Bayern ihr nraltes Recht, 
tınen Herzog über ſich zu erwaͤhlen, biß daher erets 
tıret, ob es ſchon in den Prinzen des Herzoqs Ar- 
muiphi war unterbrochen , und am dem zwiſchen 


Falskenfl, Hiſt. Boj. Pragm. Part. Il. 


er fie Feiner Widerlegung vonnöthen haben ; fondern cx 


i | erzogs 11. in Bayern gewefen, an deren Aus 
man im geringften nicht zu zweifeln hat (a). ch ae 


Sein Geburts: Jahre wird von einigen auf An. 972. Cb) und von andern auf Geburtsjaht 
Der Ort feiner Geburt fol Abach gemefen n dOrt 


II. 


Hingegen haben wir die vortrefflichſten Zeuqniſſe, theils damals, theils hernach 
Selhichtfereiber, welche einhelli beftättigen * en der 


eyn (d). Der Heil. 

Wolff 
dem Könige Henr'co I. und erfagtem Herzoge 
Arnulpho errichteten Vertrag darzu aefeßet more 
den, ut à Rege hc eleälio confirmaretur. Da 
auch noch) weiter der Herzog Henricus III. ein Sohn 
des Herzogs Henrici II. in Bayern geweſen ift, das 
von finden wir einen unmiderfpredhliden Beweiß, 
welcher in einem Diplomate von dieſem Herzoge und 
nachmaligen Kanjer ‚ Henrico Il. enthalten iſt. Diefes 
Diploma, fo beym Leibnig. Tom. II. Serizt. Rer. 
Brunfsie. p. 378. und in Hr. Sarenbergs, HMor. 
Eeelej. Gandersheim. p. 658. enthalten, welches er 
An, 10-1. der gandersbeimifchen Kirche ertheilet, 
vermoͤg deſſen er einige Öurer dem Kloſter Ganders⸗ 
beim, pro recordatione atque requie PATRIS NO- 
STRI HEINRICI MAGNI BAVARIORUM Ducis 
animz, wie die eigentlichen Worte lauten, gefchentet 
bat; dieſes beſtaͤttigen auch ferner Ditmarus Lib. V- 
in prefat. p. 364. und Lib. VI. p. 90. Hermannus 
Contradus, Sigebertnus Gemblicen). —— 
& æ Annaliſta Saxo, Chron. Quedlimburgenſe, Chro- 
nic. Halberſtad. ad vn. 295. Otto Friſingenſis Lib. VL. 
Chron. cap. 27. Siehe auch des Hrn. Prof. Boͤh⸗ 
lers, Stemmategraphiam Auguflam Saxonicam, 
Tab. I. 

(b) Hoffmann fihreibet in Annalibus Bamberg. 
Lib. 1. &. 44. * m. 30 er ſey An. 969. achohren, 
welches aber ohne alen Grund if. Der Auctor Vire 
Henrici Sand. Tom. I. Seriptor. Bımb. cap. 30. 

.zır. fehreibet, er fen An. 972. gebohren. Dieſes 
—* auch der Aucter Vıir« Aleınyverci, cap. 
89. p. 556. Siffridas Bresbyter ad an. ıcor. Alber- 
sus Stadenfis ad an, 1024. p. m. 115. Aventinws 
Lib. V. Annal. cap. 5. n. 23. p. 488. Adlzreit. im 
Annal. Part. I. p. 357. Der Hr. Prof. Köhler, 
Tabul. Ill. Sremmarsoraphig Auzufle Savonice. 

(c) Diejenigen, welche das 977. Jahr zu feinem 
Geburts: Jahre anſetzen, gründen ſich auf die Stelle 
beym Diemaro , waun er Lib. VI. Annal. p. 290, 
alio jihreibet : Cum naralicius Regis dies eſſet & 
XXXV. jam inciperet Il. Non. Maj. Ditmarus mıl 
allbier fo viel ſagen, als der Kayſer Henricus I. die 
bumbergifhe Et. Peters⸗Kitche einwehhen lich, ſo 


A 
tt * 


his allatis von ſelbſt weg⸗ 


erzog 
age cus Ill. Hene 


— — — — — 
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Ceineforgs Wolfgang, Biſchoff zu Negenfvurg , hat ihn getauft, und in feinen jüngern Jahren 
fültige Er⸗ zur Gottesfurcht und allen chriſtlichen Tugenden Ce) , wie auch feine Großmutter, 
miehung. die Herzogin Judicha (F), des Herzogs Henrici I. in Bayern nachgelaffene Witwe, 
erzogen und angewiefen. Wie er zu ermachfenen Sahren Fam, wurde er von feinem 
Birdnad Mater nad) Hildesheim geſchicket , und dem damaligen Biſchoffe / S. Bernwardo, 
ar zur Information untergeben (g). Burchardus, Biſhoff zu Worms, foll ihn aud 
zum Erupie; Vorher informiret haben (h). Gleichwie nun diefes fromme und vortreffliche Leute 
ven. waren, alfo haben fie auch das Wergnügen gehabt », daß ihr an ihn gemandter 
leiß nicht umlonft und vergebens gemefen ıft, maſſen diefer Herzog und nachmaliger 

ayſer nicht allein Fromm, in deffen Regard er auch nad feinem Tode unter Die Zahl 

der Heiligen gefet worden, fondern aud) gelehrt geweſen Ci). 


$. UI. 


| Wie fein Vater im Jahre 995. mit Tode abgieng, folgte er ihm in dem Herzog⸗ 
——— thum Bayern, als deſſen aͤlteſter — ohne jemands Widerſpruch in der Regie⸗ 
— rung nach (a). Diefe führte er, nach aller bewährten Geſchichtſchreiber Zeugniß, 
rungdes recht weißlich, Flug und friedfertig. Er liebte und befärderte die Gerechtigkeit; die 
Ders Freygebigkeit äufferte fi) bey ihm vornaͤmlich gegen die Kirchen, und in der Regies 
thums Bay⸗ rung Diefes feines Herzogthums führte er fich fo wohl und gut auf, daß es ihm her⸗ 
See nad) aufden Eayferlihen Thron beförderlich gewefen Cb). Sonft wird er auch * 
loͤblich. e 


waͤre er eben 35. Jahre alt geweſen. Nun fragt ſichs: muß aber eher geſchehen ſeyn, als Burchardus, die 
wann die Et. Peters⸗ oder Cathedral⸗Kirche zu Bam⸗ biſchoͤffliche Würde erhalten hat, welches Un. 1oöo. 
berg eingewenhet worden ? Da faget und antwortet‘ gejcheben iſt. In mas für Dianıtäten er vorber geſtan⸗ 
uns nun HoFFmann. in Annalibus Bamb. Lib. I. den, wie er vom Kanfer Henrico Il. fehr hoch geſchaͤtzet 
8. 76. p. 49. dieſes fen An. 1012. hefibeben, Mann worden ift, der ihm, zur Vergeltung feiner auten 
man num &; bievon abzichet, fo bleiben 977; Siche Dienſte, und feiner Kırde viele Güter und Geredw 
auch den Chronographum Saxenem, ad an. 1012. tigfeiten zugewendet hat , davon Fan Fridericas 
(d) Diefes fagen, der Abt CorLest. in Maw- Schannat in Hiforis Wormatienf, p. 231. und 
Jfolao S. Emmerami, p. 149. RADER. in Bavaria im Codice Probationum, p. 24. nachgeſchlagen wet⸗ 
Sındla, Volum. I. p. 191. Avent. in Annalibus den. Siche auch das im II. Tom. Religuiar, Di- 
Lib. V. p. ası. HoremAnn. in Annal. Bamb. plomat. des Canzlers von Ludewig fid) befindliche 
Lib. 1.8. XLIV. p. 30. j Chronicon Wormatienje, p. 45. und p. 49. fequ. 
(e) Raderws, I. c. und auch p. 179. und Ditma- (i) WoLrerus in Vita Godehardi „ cap. II. 
rws fingt von ihm, in Prolog. Lib. V. p. 364- alfo: . 486. fihreibetvon feiner Gelchrfamfeit: ‚Erat omni 
Henricus fcandit, poftquam puerilia vicit, literarumftudio principaliter imburus. Aucor Vita 
Ardua virtutum, natus de ftemmate Regum. Henrici Sandti, cap. I. p. 269. Henricus erat omni 
Huic pater Henricus Dux & genetrix erat ejus hterarum ftudio principaliter imbutus. Virs Adal- 


Gisla fuis meritis quans veitigia Regis beronis Metenf. beym Lablee Tom. I. p. 6. 4. Rex, 
Conracdi Patris Burgundica regna tenentis. quem fallere nemo poterat; quia erat home lite 
Nurrit preclarum Woifgangus przful alumnum, ris adprime imburus , eloquentia facundiffimuss 


Qui fequitur Dominum toto conamine Chriftum. Rupertus Tuiriensis in Vira St. Heriberti, cap. 7« 
cf) Adlzreit. nennet 1. c. p. 341. feine Großmuts $. 27. in Tem. II. Adtor. Sand. Antoverp. ad dien 
ter Mathildim; dicfes fan aber nicht ſeyn: denn 16. p. 486. ſchreibet: (Imperator) erat erudirus & 
die Marhildis war. nicht feine Großs fondern Aelter⸗ literarum fcientia ad unquem perfectus, Gulel, 
Mutter, und dieſe war ſchon vor der Geburt dieſes Appwlus ſchreihet in Poemate Hiforico de Rebas 
Prinzen Henrici II, nämlidy , An. 968. den Weg ormannorsm beum Leibnig. Tom. I. Script. Rer. 
alles Fleiſches gegangen. eine rechte Großs Brunjvie. p. 587. alſo: 
Mutter war Judirha, Herzogs Arnulphi Tochter,  Henricus fepelit rex hunc, ut Regius eft mos! 
und Herzogs Henrid I. Gemahlin. Diefe war eine xuneris exequias comitatusad usque fepulchrum, 
—— Fürfiin , und bat zur Erziehung _ Carmine regali tumtſlum decoravit humati. 
effelben ein großes bengetragen: Dahero ſchreibet Nämlich «8 bat der König Henricus dem verfiorbs 
Adlzreiter: Pieraris magiftram ab ineunte detate ha- 
buit Mathildem ( Juditham) aviam, ſub cujus ma- 3. II. . 
nu tantos fecit in virture profe&tus, ut aſcetas quos-· (a) Dirmanus Lid. IV. Annal. p. 352. zeit 
vis, fincero religionis cultu morumque fandlitate dieſes an mit folgenden: Henricus migravit ad Chri- 
- @quare credererur. Illi quoque quotidianum erat, tum V. Calend. Septemb. - - Quod cum filius 
. Antelucanas Monachorum comprecationes religiofe ejusdem comperirer, electione & auxilio Bayario- 
frequentare, & fepe numero prevenire, itidem rum patris bona apud Regem obtinuir. - 
decem millium — tanto enim intervallo de (b) Adelbaldus, Biſchoff zu Utrecht, ertheilet 
Stat Abudiacuin, vulgo Abach, ubiRegiam habuit, uns von der Negierung dieſes Herzogs in Vira Henri» 
ab zde D. Emmerami, ad quam ibat medüs no- ci, 8. I. p. 431. folgende Nachricht : Henricus tunc 


nen Herzog Melo ſelbſt cin Tpitapbium aufgejeht. 


“ 


&ibus, ut cum religiofis ejus loci, divinis audi» temporis Ducatum in Bawarienfi regno tenebat, 
bus intereflet. j leges & religiones magnificabat. Tandem fic in 

(8) Diefes beseuget der Auctor Vita Meinzver- Ducatu vixit, quod omnibus placuit, ut de Du 
ei, Epij. Paderborn. Map. IV. p. 519. mit folgen cafu transducererur ad regnum, de vexillo extol- 
den Worten: Henricus filius Ducis Bajoarii Ducis, lererur in folium hzredirarium. WOLFERUS in 
cum aliis plurimis, honori & decari Eccleli@ Chri- Vita St. Godehardi, cap: 2. p. 486. leget ein glei⸗ 
fi ſuo tempori profuturis, ſecum (cum Mein- ches Zeugniß von ihm mit folgenden ab: His diebus 
werco) theari@' fludiis continuam operam dedit prememoratus Bajoarie Dux obũt, ( feil. Henti- 
(Hildesheimit ). Der Audor Vite Henrici Sancti, cus 11.) cujus loco pius Henricus, filius ejus, fur 
cap. 2, P. 270. Heinricus Hildesheimii 4 puero nu- rexit, non parris infolentiam, fed initium fapien 
tritus & lireras edoctus fuit, te, timorem Domini pleniter fecutus. Das Car 

(b) Dieſes ſaget Adlzreit. L c. p. 341: Dieſes ricam de obir« Henrici Sancti enthalten in —— 

[4 





Non Henrico I. 
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ein tapferer Herr gepriefen (c); ob er fhon von Feiner allzu ftandhaften Natur, nnd Xt cin tapfes 
dauernden Geſundheit war, angefehen er fich immerzu Fränklic) befand. ter Hert. 


Nicht a. nad) dem Antritt feiner Regierung geſchah es, daß ihm, als er in der 


Kloſterkirche 


Mauer wich. 


Der Herzog Heinricus, vermeynte , es werde 


| Enmerami zu Negenfpurg , bey 
men und getreuen Echrmeifters, des Biſchoffs St. Wolffgangi, fein Gebet ve 
tete, Diefer heilige Mann erſchien, und mit der H 


dem Grabe feines gemefenen from: 
rrich- —— 
and auf die gegen über ſtehende dis heil 
Wie der Herzog dahin fahe, laß er an derfelben : POST SEX. Yollzangh 
hierdurch fein Tod entweder auf den 


Poitsex. 


khften Zag, oder Monat angedeutet, bereitete ſich andächtig mit Gebet, Faften und 


Almofen darzu; wie aber der techjte Zag fowohl, als der fechfte Monat vprben gieng, 
egegnete: So vermeynte er, es werde Das h 

wie aber auch diefes heran Fam , und er in demfelben nicht ins Grab Was das 
hen Thron ſtieg; fo erfuhr er erſt mas Pot Sex bes 


und ihm doch nichts menfchliches 
Jahr angedeutet; 


hunter, fondern hinauf, auf den kayfern 
dus Loſt Sex, nach Sechfen, bedeute (d), 


Da erfuhr er dann, nämlich, als er An. 
Ottonis I. zum Kayfer erwählet wurde, wie die 


des gedachten Bilchoffs Wolttizangi, 
gebenen zwey Prinzen, und 


wen Prinzeffinnen , gleichfam Scherz geſprochen, 
und den älteften, als unfern . Pfinzeſſumen , gleihfam aus Scherz geip 


nonem , einen Biſchoff, 


m Herzog Henricum, einen König , feinen ? Br 
die Prinzeſſin Gifela eine Königin, und die Prinzeffin Brigie- 4. Kinder. 


ruder, Bru 


a, eine Aebtiſſin genennet, nunmehro in feine Erfüllung gegangen Ce)» 


F. 


IV. 


Es find einige, welche ihm die große Liebe und Gnade gegen die Clerifen » als 
einch Fehler auslegen ; ingleichen ihn eines Aberglaubens beſchuldigen wollen. Es ift 
aber bey dieſem Vorarben zu wırren, daß dieſes nur folche Leute find, die, nach abge; 
ünderter alten Religion in Tentihland, im Gebrauch haben, die Heiligen, wo fie nur 
den gerinaften vermeyntlichen Anlaß darzu finden, unverantwortlih zu fchimpfen, und 
hen allerhand Schandflecken ansuhängen. Die alten entweder Damals oder doch bald 
ehach gelebten Hittorici ſchweigen hiervon gänzlich fill. Hingegen fagen andere; 
di feine Wildthaͤtigkeit gegen die Armen und Dürftigen, wie au feine Freygebigkeit 
gen Die Kirchen und Alditer zu den vorher gemeldeten Tugenden gefommen; ſo fey 


t 


avon der Geiſtlichkeit geehret, und von feinen Unterthanen gelicbet worden. 


Seine Gemahlin Cunigunda hat er ſich noch, als Herzog in Bapern, anfranen 
fen : Man weiß aber eigentlich das Jahr nicht, in welchem es gefchehen if. Won 
iht wird weiter unten mit mehrern gehandelt tverden, 


Dusternione Monument. Vet. P. IT. p. Sa. rühmet 


ta, migen feinee Klugheit, und Mitleiden gegen 


de Armen, alte: 


udens in fermone, providusin opere, 
duarum tutor bonus, orphanis pius - = 


Volunrati contradixit, fobrie vixit, 
u Num. 3. 

Vultu claro monftravit cordis clementiam + » 
Summo nifu Catholicas auxir Ecclefias, 
Subvenie pupillis clemens ac viduis. 


(c) Daß es ihm an Murh und Tapferkeit nicht { 


Beichlet hat, davon leaet Arnunvrus in Geis 
Medislanen ſum beum Keibnig, Tem. III. Seript. 

. Brunizicen/. p. 731. ein vortreffliches Zeugiuß 
a, wann er ſchreibet: In fortirudine Henrich omnis 
terra contremut: wolcibit er vorher erzaͤhlet, wie er 
de widerſpaͤnſtigen Italiͤner, als Ardwinum, die 
Sargarafen Ugeonera, Azonem, Adelbertum, und 
Öbrzonem brav zuſammen actlopfte, und font hin 
und wieder in Italten und Apulien tapfere Thaten 
vollbracht. Mic er wener die Wenden im Teutſch⸗ 
lard zunfbar gemacht ; die Köniae ın Polen und 
ohmen überwunden, ſolches gehoͤret in eine Kay⸗ 
Torte zur volligen Uüterſuchunag. Siehe auch 
USPINIANUM de Crjursbus & Imperateribus Ko- 
mans, pr m. 403. Da weiß ich nun met, was 


Ttta 


Bundling für Urfache achat hat, ihn in ſeinem De- 
ſcours über die Reichs Hiſtorie eine Schlaſmuͤtze, 
it. eine qute Haut, das iſt, einfiftig zu nennen. 

(d) Mſo erzäblet dieſes Adlzreit. in Annal. 
Part. I. p. 358. und Brunner. Part. Il. p. 047. 
Andere ader fanen, dieſes wäre nur ein Traum ge— 
weſen, als da find : Dırna Arnpeckh in Chronic. 
Bajsar. Lib. IV. Cap. XI. p. 157. Auitor Vire 
S. Wolffgangi, 8. 42 p. 922. Auctor Vıre S. Hen- 
riei, cap. 2. P..269. Rainer. in Bavaria Sanıda, 
Volum. I. p. 192. Der Abt Corıest. in Mauſo- 
«s S. Emmersmi , p. 55. welcher ans einem alten 
Buche folgende Verſe anführet: 

Kong Hamrich in dem Schlaff gedaucht, 
Wie er an dieſer Wand geſchaut 

Nach Sechſen: Er vermant nad 6. Tagen 

Solt er zu ſeim Grab werden getragen. 
Durch 6. Monath und Jahr, gr vulz 
ab er Allınofen ohne Ziehl. 

Da die Zeit alſo ward geendet, 

Kauſerliche Wuͤrdigteit war ıhm gefendet. 


(ec) Raderus, \.c. p. ı71. wo auf dem alldüfinen 
fehr ſaubern Kupferſtiche der Biſchoff auf jenem 
Stydl, und die jener Unterweilung anvertraute her⸗ 
zoliche Kinder, in ihrem prophezeyten Habit zu ſe— 


him 


ev 


echite 


eutet. 


1002, nach dem Tode des Kayſers 
Prophezeyung feines Lehrmeifters ı 
da er öfters mit den ihm zur Unterwerfung über: 


S, Wolff- 
gang’ Pros 
phezenung 
wegen der 
her zoglichen 


Fehler, wet 
ihm ſolche 
beyleget. 
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Ä §. v. | 
KapferOro Nachdem nun der Kayſer Otto III. An. 1002. in Italien im Jartar. mit Tode 


Be Ita⸗ abgieng , und der bey ihm geweſene Erzbiſchoff zu Coͤlln, Heribertus, den kayſerli— 
E hen Leichnam, wie er e8 bey feinem Leben verlanget , nach Aachen zum a er, 
bringen wollte, und beforgen mußte, e8 werde dieſes, wegen der ſchwuͤrigen Itali 
Der Erzbi⸗ Mer, nicht gefchehen können; fo mußte er alle Vorficht brauchen, unfeine Abficht ges 
| * der fihert Binaus zu führen Ca) , immaffen er auch die Reichs: Sinfignia bey fih hatte, 
* et Die gebrauchte Vorſorge wirkte auch fo viel, daß fie mit der kayſerlichen Leiche gluͤck⸗ 
die Reichs⸗ ich in Bayern ankamen, mofelbft derfelben der Herzog Henricus biß nad) Pollingen 
jargnia mit entgegen — und ſie mit großer Wehmuth empfieng (b), und big nad) Augs 
iefapfers Murg begleitete, allwo die Inteltina, neben dem Grabe des heiligen Biſchoffs Udal- 
lihegeide rici, beygeſetzet wurden (<): | 


kommt biß in 
Vayern. Da find nun einige, welche fagen, es habe der Herzog Henricus den Erzbiſchoff 
ir Heribertum dur) Zwangs Mittel Darzu bringen müffen, daß er ihm die Reichs In⸗ 

€ muß die 668 als die Krone, Ereuß, Scepter, und Reichs-Apfel, ausliefern muͤſſen; die 
Reichs: Ins Bifchoff Heribertus 


| eilioe Lanze ” aber nicht mit ausgeliefert worden , weil der 75 

fgniadem dieſelbe heimlich voraus geſchicket hätte, und Niermand anders übergeben wollen, als 

PA aus⸗ weicher zum Kapfer würde erwählet werden (d). Es habe ihn aber Doch der Herzog 
noch weiter darzu genöthiget , indem der Erzbifchoff feinen Bruder zum Unterpfand 
geben und zurü ae müffen, biß er auch dem Herzoge die heilige Lanze überfers 
det Ce). Andere hingegen verfchweigen Diefen Umftand völlig (CF). 


Aus was Urs 
fahendr der 


gniaanges 
alten. 


Herzogs 


HenrtcusIll. er es Jure confanguiniratis gethan. 
Denn ob zwar das Kayſerthum an fich eben regulariter Fein Erb; fondern 


t die 


— 
gnia vers 

angt lure 

fanguinis, 


et werden, Herzog Henricus III. habe ſich der Reichs-Inſignium, een feines obs 
N) 


efagten Reichs⸗ 


Inſignium , nach Abfterbung eines Kayferd , derretiret geweſen wäre; fo würde ſich 


der Erzbifchoff Heribert ohnfehlbar zu beſcheiden gemußt, und ſich nicht geweigert has 


ben, diefelbe dem Herzog Eelelhe Hoc dem Eröifhofe ab 
Er war der nächte 


bere Urſache gehabt haben, dieſel 


war; fo blieb man doch gemeiniglich, bey einer Sedis Vacanz, 
i # Heribert fi zu der Ertradition der Infignium nidt 


trice, Daß aber der Erzbifcho 


8. V. 

(a) Ditmarus Lib. IV, p. 358. Chronographus®& 
Annalifla Saxones ad an. 1002. Gundling ſchrei⸗ 
bet im Pos hber die Reichs:Aiftorie, p. 377- 
titan habe den Fanferlichen Edrper in einen Sad ge 
ſtecket, und auf ein Pferd gepader. 

(b) Ditmarus I. c. wo er alfo ſchreibet: Exin 
cum ad Polingum, curtem Sigefridi Præſulis Au- 
guftani venirent, ab Henrico Duce fufcepti lacry- 
mis ejusdem vehementer iterum commoti fünt. 
Ditmarus feget noch dieſen Umftand hinzu: Quos fin- 
gulatim, ut fe in Dominum fibi & Regem eligere 
voluiffene, multis promiflionibus hortatur &c. 
biervon ſchweiget aber der Chronographus Saxo ad 
an. 1002, ftile. 

(ec) Auftores citati Il. cc, 

(d) Videar. Annalifls Saxs, ad an. 1002. 

(e) Ditmarws |. c. Archiepifcopus autem, cu- 
ftodia parumper detentus, reſicto ıbi pro vadimo- 
eio füimer fratre, cum licentia abiit, ac facram 


‘ 


eine ans 
mehr hat 
ronz und Thron : Erbe. 
ahl Reid) 
ben der Familia Regns- 


Dahero muß der Der 
ufordern. ie 


guts 


mox lanceam femift. Diefes beftättinet auch der 


Annaliffa Sıxo ad an. 1002, 

(f) Als Adelboldus in Vira Henrici Sancch, 
8, 3.4.p. 432. allwo er folgendes anführet : Ortone - - 
defun&o, Cifalpini, qui cum eo erant, Archie- 
bifcopws Colenienfis - - - cum maxima difficulmte 
& periculis plurimis per Veronam, per Bavariam, 
cadaver ipfius reportabant. Quibus Dux nedbHifü- 
mus cam Bavaricis epifcopis & comiribus obviam 
venit, corpus fenioris & confanguinei fut, gua de- 
euit, veneratione fufcepit, torum exercitum , qua 
debuit, liberalitare, per terram fuam, qua opor- 
tuit, commodirate conduxit. Tandem Mune - 
borg perveniens, ipfe ſuis humeris corpus Imperk- 
toris, in civiratemn fübvexit - - - 53 exercitum 
diurnare fecit, ur & ipfir de urilitare & coniole- 
tione regni colloquerentur & equi &c. 

4 


(a) Diefes faget und ſchreibet Chriflophorus Gu- 
woLpus: in ſeinem Commentario de S. R. Imp. 
Septemviratu, Cap. X. p. 170. 


Kon Henrico III. Herzoge it Bayern. 


twillig verftehen wollte, war Urſach, weil 
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er gerne gefehen, daß Exo, Pfalzgraf 


eym Rhein, der Otronis IH, Schweſter, Marhildis, jur Genrahlin hatte, zum Kays 
fer erwälet wurde (b). N 
u. . | §. VII. 
Alſo war der Pfalzgraf Ezo einer von den Competenten, die ſich um die kayſerliche Der erſte 


Krone bewarben, und den — 
bewarben. 


fen ca) 


Bruno? Antw. Er war des 
zeugter Sohns⸗Sohn. Der 


Der dritte — mar BRUNO. Fragt ſichs: Wer war dieſer Der dritte. 


zu Clin, 


Der zivepfe von diefen Kron⸗Werbern war ECCARDUS, Marggraf in Meifi Der imerte 
a)» - 


098 Henrici I. in Bayern, mit einer Maitrefle ers 
er, al8 Henrici natürlicher Sohn, hieß audy Bruno, 


und diefer befam einige Güter in Sachfen » ohnweit Braunfchweig , und fihrieb ſich 


* und Herr von 


elverode. Dieſer fein Sohn, Bruno Il 


atte num auch einen 


petit zur Kayſerkrone (b). Er befam aber gar bald feine Abfertigung Cc). 


Der vierte Competent zur a... Krone war HerMmannus, Herzog in Schwa⸗ Der vierte⸗ 
ayſers Ottonis III. und hatte ſich unter den 
nhang gemacht (d). 


Diefem allen ungeachtet ward unfer Herzog HENRICUS III. nad} einem fünfmo: Her 


Er war bey dem Begräbniß des 
Lotharingern und Franken einen großen 


natlichen Interregno im Jun. An, 1002, in Maynz zum König und Kayſer erwähler; 


and gefalbet (e). 


SV 5 
Als Kayſer wird nunmehro Henricus von denjenigen, welche Henricum Aucu- 


pem nicht mit zu den Kayſern rechnen; weil er die Salbung zu Rom nicht 
enricus & die aber diefes thun, Henricus II. genennet. Als Herzog in 
wird er von denjenigen, weldye Henricam Minorem in die Zahl der 


fangen, 


ern feßen, Henricus 3 Fa & die aber diefen auslaffen, weil er nur eine kurze 
i 


eit regieret hat, un an ſein 


ihn, Henricum II. 


nde in dieſer Würde nicht geſtanden ift, 


Was die Thaten des nunmehrigen Kayfers Henrici II. anbetrift, fo muͤſſen wir 
ſolche in einer Kayſer⸗Hiſtorie fuchen. Hier melde id) nur noch fo viel, was maffen es 
damals bräuchlich gewefen ift, daß ein Herzog, wann er zum Kapfer eriwählet wurde, 


felten fein * gehabtes Herzogt 
vor ſich fo viel Einkünfte he 
daher er jenes an einen andern übergab. 


um behalten 
Einkünfte hatte, daß er feinen kay 


Fa weil das Kayferthum damals 
erlihen Staat davon führen Fonnier 


Nun hätte man meinen follen, es wuͤrde der Kayſer fein Herzogtum Bayern 
feinem — — dem — 3 übergeben haben; denn diefer * der 


nach ihm, und wäre aͤuch billig * 


wurde auch an dem Kayſer von ſeinem 


. (b) Dieſer Ee⸗ oder Erenfrid, war ein Sohn 
ermanni , eriten Pfalzgrafens am Rhein, der_ein 
Sohn des Herzogs Arnulphi mali war, Und weil er 
des abgeſſorbenen Kayſers Ortonis IU. Schweſter 
ur Gemahlin, und der Kayſer Feine Kinder binters 
affen hatte; fo gedachte er, es ſtuͤnde ihm hierdur 
Der Weg zum kanſerl. Thron offen. _ Siebe hiervon 
den Monschum Brunvvilerenjem beym Leibnitʒ 
Tom. I. Seript. Rer. Branſuvic. p. 313. fequ. Tor- 
-NERI Hifleriam Palasinam, p. 3. 4. 


J ®. VII. ri .. ' 
- a) Bon diefem Eccardo 1. Maragrafen zu Meiſ⸗ 
fen , bat Szoierariws eine Differtation geichrieben , 
in welcher Set. V. und XIV. wie auch in ECCARDI 
Hifloria Genealagica Princip. Saxon. Superior. & 
‚primer. Marchionem Miſniæ, p. 162. fequ. von 
diefem Eecarde 1. * wird, Giche auch Dır- 
warum, Lib. IV. p. 358. 
(b) Bon Y Brunonis Vater , gleiches Nas 
Falckenf, Hiſt. Boj, Fragm. Part IL, 


naͤchſte 
en, daß er ihm ſolches conferiret hätte: & 
Bruder verlangt ; er mußte es aber in einem Banern teis 
und dem andern verfehen haben, daß es ihm der Kayſer nicht gab. ® 


mens, ift ſchon vorher, Cap. II. } 18. ünfer den 
Kindern des Herzogs Henri 1. gehandelt worden. 


Daß er nad) ber apferlihen Hoheit geftrebet; file 


c. 34. ap. 
Jowicenf._p. vH 

(ce) Der Aufor Vitæ Meinvverei feet ju den 
vorigen dieſes hinzu: Sed effectu caruie, mulris vo- 
tis ei non faventibus. 

(d) Vid. Ditmarus ap. Heibnitz. Tom. 1. Seripr. 
Rer. Brunfuvicen/. Lib. IV. p. 359. ADELBOLD, 
in Vita Henrici 3. $ 7 432. . 

(e) Ditmarus, Lib. V. p. 542. Annalifla Saxo, 
ad an. 1002. Apkı.noLn. in Virs S. Henrici, 1. cu 
Chronopraphus Saxo, Sipebertus Gemilacenf. Ak 
beriens, Erg noch andere mehr ad bung annugu 

un 


| | eribert, zum Beyſtand hatte. Neid 
Diefer war es aber nicht allein , ſondern es fanden ſich noch Drey, die fich um diefelbe Lompetent. 


apern fern, der wie 
i ‚Die 
erzoge in Bay: Sal 


Die nennen zum. 


Datiit. ; 
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Der Kayſer hatte auch vorher feinem getreuen Minifter, Maragraf Henrico zu 


Schmeinfurth, der ihm als Herzogen in Bayern, mie auch diefes Marggrafene De 5 


= ter Bertholdus, Marggraf in Franken, des Kayſers Water, Henrito II, * viele 
Marggraf und getreue Dienfte geieiſtet, Hofnung zu dem Herzogthum Bayern gemacht (a). 
zn Diefer ſchickte, vor des Kayſers Abreife aus Teutſchland, Gefandte an ihn, und 
rthvers Feß ihn feines Verfprechens erinnern (b). Sie befamen aber eine Antwort, die dem 
angtdas Marggrafen zu Schweinfurth nicht allzu — war; denn die Antwort war fols 
Deriostium gende: Wiſſet ihr nicht, Daß ich bey jeßt bevorftehendem Feldzuge in euer Anſuchen 
ven nicht einwilligen Ean ; allermaffen die bayerifhen Stände von uralten Zeiten ber bes 
ER rechtiget find, fich felbft einen Herzog Bin erwaͤhlen; dahero will es fich nicht gebuͤhren, 
ſchen Stände Me alſobald, nad) dem Antritt meiner kayſerlichen Regierung, vor den Kopf zu ſtoſ— 
ab befugt, en, und ihre alte Gerechtigkeit zu unterbrechen , welches geſchehen würde, wann ih, 
—5 ohne ihre —— ihnen einen Herzog, platter Dingen gäbe. Will aber der 
= an. Marggraf Heinrich in fo lange zumarten, biß ich felbft in das Herzogthum Bayern 
Eomme; fo will ıch mit Einwilligung diefes Landes Magnaten und Stände deffen Vers 

langen ein Genügen thun (ce). 


8: IX. 


Hezilo und Die Antwort; welche des Marggrafen Hezilonis, oder Henrici, Gefandten von 
Bruno vers Kayſer an ihn zurüc brachten, war gar fein Waſſer auf feine Mühle, auf welcher er 
bindenfih mahlen wollte. Er wurde abe: wider den Kayſer fehr erbittert, und verband-fich mit 
a Brunone, dem Brüder des Kayſers, mider im 3 denn diefer war auch ‚ungehalten, 
Der. indem er vermennte, er wäre der nächte zu dem Herzogthum; da er aber vermennte, 
‚ ber Kayſer wolle daffelbe feiner Gemahlin Bruder zumenden: So wurde er darüber 
nur defto mißvergnügter (a). Weil man im gemeinen Spruͤchwort zu ſagen pfleget: 
Tres faciunt collegium; fo fuchten fie und fanden aud) den dritten Mann, an Ernetto, 

Herzoge in Schwaben, Marggrafen Leopoldi I. in Bavaria orientali Sohn (b). 


Dieß war zu verwundern: Denn der Kayſer hatte nicht lange vorher dieſem Erneflo 
das Herzogthüm Schwaben gegeben , und zwar nicht etwan aus fonderbaren Meriten 
fondern aus pur lauterer Gnade. Diefer aber vergilt es ihm mit lauter Undanf, und 
macht Parthie wider ihn. Niemand wußte, noch Fonnte errathen , was ihn zu die 
fem Abfall bewogen hatte Ce) 


X 


Paragraf Seeſe drey Herren hatten ſich nun wider den Kayſer verbunden. Wie fiengen fie abet 
einrih zu Die Sache an? Es war Damals in Polen Herzog, Boleslaus, ein boͤſer und gottlofer 
Schweins Fürft, der allerhand fhlimme Händel anfieng, mit dem auch unfer Kayſer Henricus 
furthnebft vperwicelt wurde. Zu diefen nahm der Marggraf Hezilo, in Begleitung des kayſer⸗ 
—5— lihen Bruders; des Herzogs Brunonis, feine Zuflucht, und ſuchten ihn anureiben 
genfihan in Bayern eingufallen. Es lebte au damals ein König in Böhmen gleiches Na 
diePolen Mens, und diefen zogen fie auch auf ihre Seite (a). Als der Kapfer_ hiervon 
und Böhs - Nachricht 
men. 
u 8. VI. . u (b) Ditmaras, lc. 
» . (a) Ditmarus ſchreibet Lid. V. An. p. 368. (c) Idem, l.c. 
Namque patri Regis , ( Henrici ) genitor iflius, 8. IX. 
non ut miles, fed ut inimicus fepe reftitit ; Im- _ (a) Audor [Visa Meinvzerei 8. 14. p. SR. 
peratorisque partem, ut ipfe teftatus eft, ob con- fdhreibet hierntn alfo: Ducarum Bajoarie dansHen- 
firmatam facramentis gratiam adjuvir. Und dann rico, fratri Domine Chunegunde, conredtalis fuz, 
beißt es bey ihm weiter : Ecce Henricus Comes, incurrit offenfam fratris füi , Branonis, qui inde 
Bertholdi, amitzque mex filins, ad Regni apicem * juſto commetus, filio Bertholdi comitis - - 
acquirendum Regı usque huc fidelis adjutor, ani- à rege infidelirer defecit. 
madvertens fenioris füi fibi paululum alienammen- (b) Diefer Erneftus war Leopoldi , oder Luit- 
tem per optimos exercitus ejusdem viros diu fir- poldi, Marggraſens in Oft» Vanern Sohn, deflen 
miterque promiffum Bavarii regni ducatum dari Bruder Bertholdus, Marggraf in Franken gegen die 
ofulavit, Er, der Henricus, hatte dem Bi Böhmen, und _Henricus oder Hezilo, fein Sohn, 
enrico II. wider feine Feinde, dem Marggraf Eds Marggraf zu Schweinfurth , mithin dann mit ihm 
bart in Sachfen und Thüringen, und Herzog Hers Gefchmifter Kind war. 
mann in Schwaben, Die 2 die Fanferliche Würde (€) Adelboldus , gibt diefes leichtfinnige und ohne 
ſuchten difpucirlich zu madyen, getreulich beygeſtan- alle ürſache anacfangene Beginnen des Herzogs Er- 
den. Es ınuf diefer Henricus fi) bey dem Kayfer, und nefti in Vira Henrici Se. 9. 44. p. 436. mit 84 
noch vorher, da er noch Herzog war, fo ſehr meritirt ges den Worten zu erkennen: Interea & Erneſtus eidem 
macht, und ſich ben ihm ın einen folden guten Ereditge; rebellioni adjungitur, nulla lefione coactus, fed 
kit baben, daß ihn derfelbe über alle Grafen in vel juventutis fervore, vel per eum commode für 
verh erhoben. Denn diefe Nachricht ertheilet amplificare udentium függeftione ſeductus. 
Adelboldas in vira Henrici Sci, $. 10. p. 433. X 
Rezilonem, tempore Ducatus füi ultra emnes (a) Ditmarus Lib. V. p. 372. Adelboldwi ih 
Comites Regni hujus (Bavarici) ditaverat. Vira Henrici Sr. p. 433. 


Fur BEE ZIELE 
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Nachricht erhielt, ſaumte er gar nicht , dem Marggrafen Heziloni auf den Leib zu 
gehen, und ihn zuforderft zur Raifon zu bringen, und zu Paaren zu treiben. 


ald er gegen "Harheresburg; das ift Herfprud , weldes heutiges Tages eine nach in * 
kr er ehörige Stadt ift, im Anmarfch war, daß ein Waghals, der des Marggraf DirKanfır 
* einri 


tetititte. Hieraus iſt zu erkennen, daß auch dieſes Schloß dem Marggrafen He- — 


* Uber dieſe freche und verwegene That ward der Kayſer ſehr erzuͤrnet: denn er 
ließ dieſes Schloß und_ Stadt alfofort belagern, und alles wurde zu einem Generals I 
Sliurm veranſtaltet. Da aber die Belagerten ſich nicht getraueten, denſelben abzu⸗ Ammerthal 
ſchlagen; fo mußten fie um eine Capitulation anhalten, Die endlich durch Interpofis belagert. 
tion einiger guten Leute, dahin errichtet wurde » Daß fie die geraubte Beute nicht al 

lein wieder heraus geben, fondern auch Das ihrige Dem Krieges: Volk überlaffen muß⸗ 


uf FEN nn ri aber wurde weiter nichts, als das bloße Leben gelaffen, und Cb ) die Stadt 
perſtoͤret. 


er % x. 


Hierauf rücte die Fayferliche Armee immer weiter fort , twurde aber von de8 ' 
Marggraf Hezilonis £euten, dievon allen Seiten ber fie attaquirten, aufdem Marſche 
vielfältig beunruhiget, auch bißweilen viele getödtet. Dieſem bel nun abzuhels 
fen, und die Straifen, wo der Marſch hingieng, ficher 3 


t u halten; fo rüftete der Kay: 
fer 400. der beiten feiner Leute aus, die der Feinde Anfälle abhalten follten. _ Als des 
Margagrafen Leute dieſes erfuhren, nahmen fie die Retirade in einen Wald. Indem e8 


aber ein Bauer den Fayferlichen verrieth, und den Ort wo fie warenanzeigte; fo wurdeein 

ſtarkes Commando dahin beordert , welches den Wald ftark audhauen mußte, dar 
bey es den einen Chef der rebellirenden , naͤmlich Herzog Ernlien, gefangen bekam. EihCher 
Es ward gleich das Todes:Urtheil über ihn dahin gefället , daß er um eine Spanne der Rebellen 
folite kuͤrzer gemacht werden; deſſen Erecution aber wurde durch den Erzbifchoff Wil; Wird grlan 


ligis endlich noch erbeten, und Herzog Ernft, als ein noch junger Herzog, beym Ka; I 
den erhalten (a). 





m J ierauf gieng die Bayferlihe Armee vor Cruni, Crufina, oder Creußen Ch), Erenfendes 

er) immeldhem Orte ſich des Marggrafens Hezilonis Yemahlin, Kinder , und befte Sa: lagert. ° 

Kar) den, unter der Auflicht feines Bruders Buccomis , befanden , und belagerte diefen 

she Ott. Diefer Bucco mar gleihfam Commendant an diefem Orte; welcher fich, bey 

zurche dieſen Umftänden, mit den Seinigen berathichlagte, was zu thun wäre, und ob die 

8) Etadt zu übergeben fey, oder nicht. Einige ſagten nein darzu, und vermennten, man 

her! ſollte fich wehren, biß,auf den legten Mann: Andere aber vermepneten das Gegentheil, 

Rn man folle nämlich die Gnade des Kayfers fuhhen. Darauf beredete fid) Bucco mit der 
Narggräfin Bruder, Oro (c), der ſich mit in der Stadt befand, welcher, da er 

Regen der freymilligen Übergebung confentirte, nach erhaltenen freyen Abzug , mit der 

Narggraͤfin, deren Rindern, und allem, was ihm anvertrauet worden, ficher fich hin 

deg begab. Hierauf wurde Ereußen vom Grund aus 


u 9 begab. i r auf Befehl des Kayfersy Einaenoms 
zur) Wlig gefcpleifet; und darnieder geriffen. men wadges 
wech! u . ſchleiſet. 
8* uunu2 Marg⸗ 
cum | An on - E r . . 

Er Ib) Dırmar. befchreibet ums diefes umſtaͤndlich, Cromi , fondern Cromo heißt. Siche, was das 
„ee“ | Lib. y. p- 372. und Anzı.sonp. in Vita Sr. Hen- 


- ib legte anbetrifft,, Dirmarum, Lib. VII. p- 404. 
a rei, &. 24. p- 436. Spangenbergs henneber⸗ (ce) ——— — vermeynet in den henneber⸗ 
me) gülche Genealogien, V. p. 70. giſchen Gencalogien p. 71. Bucco und Otto mir 
Th DE j ten zwey Brüder geweſen. An ſich ift es wahr, daß 
un‘ (a) Ditmarus , 1.c.p. 372. Adelboldus in Vita der Maraaraf Hezilo ju Schweinfurth einen PBrus 
Henrici Sanddi, 8. 24. p. 43 der, Ramens Bucco, gehabt hat, von dem allhier 
(b) Crufni feet Ditmarus, und Crufina bat die Rede iſt; und noch einen andern, der Otto hir. 
“  Adelboldus]i. cc. wodurd aber nichts anders, als Wann aber Ditmarus I. c. p. 373. frcibet: Horum 
mt! das brandenburg ; banreurbifche,, am rorhen Mayn contilio cuftos ejusdem divitatis Bucco cum Ortone 
ec aclegene Städelein Erintien zu vertteben ift. Es iftetz Germano füimer dominz loquitur ; und Adelbel. 
a Ma wunderliches, wanu der Auctor der Anmerkuns das 1. c. alſo jaaet: Tandem & Rege Crufina Capi- 
mod e über Adelboldum, 8. 26. B; 436. Durch Cru- tur, » - uxor Hezilonis cum fuis abire permittitur, 
„dus —— Croßen verſtehen will; da doch bekannt it, & hoc ei per interceſſonem fratris ſu Ottnniscon- 
daß Croßen in Schleßen lieget g wojcibit der Marg- cedirurz fo it daher zu erſehen, daß diefer Orto der 
grar zn Schweinfurth keine Güter gehabt hat; auch Maraaräfın Bruder , und da fe aus Polen war, 
went Croſſen bio den alten nicht Crufina, oder dicjer Orto auch ein Polad geweſen. 


a 


Ya 


Zu rien - ui 





264 Des II. Sheild Period. IV. Cap. 5, 
Als Marggraf Hesilo fahe, wie es in feinem Lande fo windig für ihn ausfahe, 


Hezilorctis retirirte er fich, nebjt dem Fayferlichen Bruder, pi Herzog Bogislaw, Aber Eivmnzy 
welches Städtlein er felbft anzündete , in Po 


en, der fidy damals ın Böhmen ber 


fand, umd ſuchte ihn dahin zu bewegen, daß er von daraus einen Einfall in Baycın 
thun follte , welches An. 1003. gefchahe. Als nun der Kayfer Den Marayraf 
biß nach Eronady verfolgte, fo fand er weiter nichts, als die abgebrannte Stadt, die Vs 


gel aber waren ausgeflogen. 


Indem nun weiter nichts zu tyun, und die Kebellen aus 


Dem Landeflüchtig worden waren; fo wollte der erzürnte Kayſer feinen Zorn dem Margs 


graf Heinrich noch weiter fpüren laffen. Er 


ſchickte Henricum, Biſchoff zu Wi 
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urg / und Erkanboldum, Abten zu Fulda mit dem Befehl nah, Schweinfurth, fe 
follten die Stadt anzünden und völlig ruiniren. Bey ihrer Ankunft wurden fie zwar 
von des Marggrafens Heinrich, oder Hezilonis Mutter, Eila , aufdas freundlichfte 
bewillfommer: als aber diefe ihr die Eröffnung von dem kayſerlichen Befehl thaten; 


verbrennen 


rebwitd  yerfrirte- fie fich eilferfig nadı der Kirche, und fagte; fie wolle fich eher in der Kirche 
* f als aus derfelben heraus gehen. Uber diefem erftaunlihen Ent 


Klub wurden beyde kayſerliche Commiffarien ſtutzig, und fiengen an gelinder zu ver⸗ 
ahren. Sie verfchonten der Kirchen und anderer Gebäude ; ließen aber die Stadt 
Mauern, Thürme und anders dergleichen niederreiffen, und giengen ſodann von da 
wieder ab. Der Kanfer ließ fonft auch noch weiter des Marggrafen Land verheeren 
und wie alle Straf; Mittel ausgeubet worden waren, begab er ſich nach dem Speſſer 
Wald, um fich allda, auf einige Zeit, mit der Jagd zu divertiren Cd). 


5. il. 


Die Nebel; Wo blieben aber inzwiſchen / der RB Hezilo zu Schweinfurt), und des 
Ien fubmittis Kayfers Bruder, der Herzog Bruno? Sie hatten fi, wie vorher bereits erwaͤhnet 
ren ſich. worden, zudem Herzog Bogislao nad) Polen retiriret, und fuchten denſelben noch weis 
ter wider den Kayſer aufzumiegein. Sie famen aber bald auf andere Gedanken, 
Entweder, fie überlegten bey wie fie wider den Kayſer nichts ausrichten wuͤr⸗ 

den, oder es gereuete fie ihre boͤſe That: dahero hielten fie e8 für beſſer, ſich demſel⸗ 

. ben zu fubmittiren , und deffen Gnade zu fuchen (a) . Er begab fich Un. 1004, zu 
Nezilodet dem Kayfer nach Merfeburg , wurde demfelben fußfällig, bath wehmuͤthigſt um Gna⸗ 
—— de, und, vermittelſt treuer Vorbitter, erhielte er dieſelbe, doch unter harten Bedin⸗ 
erh mug in gungenz denn er mußte ſich auf das Schloß Gibichenſtein in Arreſt begeben Cb)ı- 
ref, in wel er eine geraume Zeit _paufiren mußte, biß_er endlich, auf Worbitte des 
Biſchoffs Gottſchalks, zu N ingen, An. 1005. deffen wieder erſaſſen wurde (c). 
Stirb. Er ift Hernach meiftentheils Eränklich geblieben, und An. 1017. geflorben Cd). 


Seryog Bru- ¶ Der Herzog Bruno hatte ſich zu feiner Schwefter, Gifelx , nad) Ungarn retiriret, 
no wirdauh und erlangte auch endlich , durch Vorſpruch diefer ungarischen Königin, und feiner 
gerbonniret. Mutfer, des Kayſers Gnade, da er demfelben zu Schoͤngau, an dem Lech, und den 


paperiicen Gränzen, fußfällig ward , welches dem Kayſer alfo zum Mitleiven berog; 


er ihm völlig wieder pardonnirte (e). 


(A) Ales diefes findet man von Ditmaro und 
Adelboldo Il. cc. um Andlich befhrieen. 


(a) Adelboldus , 1. c. $. 31. P. 437. gibt ung 
dieſes mit folgenden zu erfennen : Hezilonem cepü 
penitet, & fub alieno —— diutius vivere puder‘, 
folivagum etiam inter alienos exultare redet. Tan- 
dem revertitur, Merfeborg fe majeftati regiz red- 


dit. 
(b) Ditmarus Lib. VI. F 376. Rex comiti ſui- 
met gratiam ea ratione indul 
fuisque fautoribus & incolarum redderet, ipfum 
autem quamdiu voluiffer , in cuftodia detineret. 
Henricus vero fe nimis in omnibus culpabiliter pro- 
feffus, more & habitu paenirentis regi fe tradidit, 
ejusque jufſione ab archiprzfute prædicto in ca- 
Rellum PWirganfein detraditur, diligenterque à 
8 militibus die noctuque fervatur. Dur iefes 
it in verfiehet der Prof. Dahn in feiner 
Rayfer-Aiftorie, Part. Il. p. 186. Giebihenftein. 
vo, Ditmarws führet Lib. VI. Annal. p. 379. an, 
» als der Bischoff Gottſchalck, zu Freyſingen vor 
dem Kapfer zu Prag, geprediget, und jeine Rede ins 
jonderheit ** Pflichten der Wenſchen gegen GOtt, 
en feinen Nächten u. d. m. gerichtet; fo babe er 
endlicy gegen den Kayſer gewendet, und ihn aljo 
angeredet: Te obteitor per nomen & amoremejus, 
Qui füo debitori decem güllia talentorum, id eit 


fir, ut predium fibi, 


$. XIIf. 


Judeis recutitis (circumcifis) füorum transgrefio- 
nem pr&ceprorum indulfit, Henrici quondam mar- 
chionis, nunc autem, ut fpero, vere penitentis, 
Senior chariflime, miferearis , vincula folvas, & 
gratiam dones, ur eo liberiori animo hodie Domi- 
num Interpelles ,„ dimitte nobis debira noftra, fi- 
cut & nos dimirtimus debitoribus noftris &c. Diefe 
Rede hat den Kanfer bewogen , daß er den Mary 
graf Hezilo feines Arreftcs entlaſen. 

(d) Birmarss Lib. VII. p. 415. Marchio Hen- 
ricus, amitz meimer filius, longa @zrotetione ve- 
xatus XIV. Catend. Oclob. Orentalium decus Fran- 
Corum, obit, & in Septentrionali perre monalte- 
ni in Sveinforti, civitate fua politi - - extra Eccle- 
fiam, uripfe petür, juxta januam fepultus ef. : _ 

(e) Ditmarus „ Lib. VI. p. 376. Adelboldus 
ſchreibet, 1. c. 8. 31.p. 437. Bruno - ad fororem 
fuam, Ungaricam Reginam confugit, & etiam fe- 
metipfum recognofcens „. interceflionem ejus im- 
ploravit - - - Dominus Bruno cum legatis Unga- 
rici Regis , Aui ad intercedendum pro eo venie- 
bant, ad fe reverfus, obviam Regi venit. Der An- 
nalifa Saxo faget, ad an. 1004. p. 296. Ipfe cum 
exercitu usque ad locum, qui Zonp« ( Ditmarus 
heißt den Ort Schangs) dicitur, progreditur. Ibi 
domnus frarerejus Bruno cum Ungaricis interceflo- 
ribus Regi prefentatur , quem, data illi fun gre- 
ta, miſexicorditer fuicepit, 
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wrnehmſte Herr in der Kirche. Da nun vor 





Don Henrico II. Herzog in Bayern. 265 
| ’ $ xXuI. 


Wenn wir nur allhier das jenige zu berühren gedenken, was der Kayfer Hearicus, Zifchum 
„ls Herzog in Bayern gethan; fo muß auch nicht vergeffen werden, Daß er das Biß— Farmıbergges 
um Bamberg geſtiftet hat. Es heißt zwar dieſes ein kayſerliches, nicht aber her: uifiet. 
alihes Stift. Jedennoch, weil die Grafſchaft Bamberg eine zu Bayern gehörige 

Frafſchaft war» allermaßen der Kayfer Orto 1. diefelbe dem baverifhen Herzoge 

Henrico I. gefhenfet hatte Ca); fo muß dann nothwendig diefer Fundation auch in 

einer bayeriſchen Hiftorie gedacht werden, 


Diefe Stiftung wurde dein guten Kayſer biutfauer gemacht. Dann diefe Graf: wirbur 
ſhaft gehoͤrte theils in die wirzburgiſche, theils eichflertiche Dieeces (b )_ Zu und Eithitett 
zer Zeit war zu Wirzburg Henricus 4. ein gebohrner Graf von Rotenburg, Biſchoff; Miderlehen 
und zu Eichfiett Megengozus, ein gebohrner Graf von Lehegemund. Seiner aber cs 
von beyden wollte zur Errichtung des vom Kayſer zu ſtiftenden Bißthums Bamberg, auf : 
aungeriey Weiſe, etwas hergeben, und von feiner Dieeces abtretten. Der Biſchoff Hein⸗ 
nid) zu Wirzburg wollte ſich zwar endlich, doch mit diefer Bedingung, wofern naͤm⸗ 
ih der Kayſer ıym für den Biſchoffsſtab, das erzbiſchoͤffliche Pallium in Kom zuwege 
dringen würde , darzu bequemen ; da aber der Biſchoff zu Eichſtett Megengozus 


fh auf feine Weiſe Dazu verftehen wollte, ein Suffraganeus des Biſchoffs von Wirz 


targ zu werden, Der Kayſer auch felbft ein und das andere Bedenken darbey hatte; 
imard aus der Sahenihts. Hierauf ließ der Kayfer ein Concilium nach Frank: goncitium 
firth zufammen berufen, bey mweldhem der Kayfer fußfälis (_c) die anmefende Bi: zn Frank; 
doͤffe erfuchte und bat, in diefer Sache zu erkennen und zu fprehen, daß er ſolches furt_ 
tun Eönne, und deßwegen nicht mögte daran gehindert werden. Dafiel endlich der dei Biß⸗ 
Shluß vor den Kayfer aus ; daß &$ ihm nämlich, niemand vermehren, oderihn Daran [und Aume 
verhindern koͤnne. Doch verglich ſich der Kayſer mit dem Biſchoff Deinrichinzwifchen DırKuhef 
nhin, daß er ihm, für den abgetrettenen Theil, die Stadt tleinungen , fanımt der zu Abır 
Remmger Mark, und das Dorff Walddorff abtrati(d). Der Biſchöff Megengozus verleiht 
g Echſt ett war aber anf keine Weiſe dahin zu Difpontren, daß er etwas von Der eich⸗ (id mıt dem 
sttiichen Diceces der neu —* ieces überlaffen hätte, ohngeachtet der Kay Zi. Fiichof 
—* ein Aequivalent dafür zu geben verſprach Ce). Er war zwar mit auf dem u Ciditett 
Concilio zu Frankfurt, und unterfchrieb des Pabſts Johannis Bulle, nebſt andern + aber mıll fc) 
deer dem Kayſer zur Errichtung des Bifthums Bamberg gegeben hatte: Er wollte nıdırdarzu 
oder nichts von feiner Diceces und geiftlihen Jurisdiction abtretten (F). Der Hays kutſchlichen. 
it hat daher mit Megengozo nichts bey feinem Leben zu Stande bringen können. 
Et als er An. 1014. Den Weg alles Fieiſches gieng + gelangte er ag! Liſt u 
ſenem Zweck. Was that er? Er verſprach einem geringen Menſchen, der Kuͤſter in 
emer Kirche zu Bamberg war, das Bißthum Eichitett & geben , und ihn alda zum 
Viſchoff einzufegen, wofern er fodann von der eichiteftiichen Diceces der bambergiſchen 
mas abtretten wollte. Man kan leicht erachten, daß diefer Gundackerus.oder Gun- 
2, alfo hieß der neue Candidarus , und feiner Profeflton nad), ein Küfter , für ein 
fe anfehnliches Bißthum wird das Meine Wörtlein Ja gefproden haben. Es ward 
dlfo diefer Gunzo aus einem Küfter, ein —— aus dem geringften Diener der 

er Die eichftettifhe Dieeces ſich weiter 
hinauf über die Pegnitz, gegen Bamberg zu erſtreckte, und den gröften Theil der als 
tn Grafſchaft unter feiner geiftlichen Jurisdiction gehabt hatte; fo wurde alles , was 
kit der Pegnitz gelegen war, an Bamberg übergeben, und überlaffen (g). 


5. XIV. 


g. xım. ca) Lorenz friefe, 1. c. 

(e) Grerjerws ſchreibet im Catalego Epiſcopor. 

) Der Mönch Nonnofies, der 130. Jahre nach Eichflersenf. p. 433. hiervon alfo: Interfuit Megin- 
Lidſer Heinrichen gelebet, bat in dem Leben dieſes gozus fecunde ynodo "Francofurdienfi , in qua 


= | Sariers Gap. IX. enthalten in Ledevvipi Volsmine I. de Bambergenfi Epifcopatu condendo precipue 


Sripr. Rer. Eoilcop. Bamb. diefen Schenfungss aAtum eit; fübferipfitque una cum alüis prefulibus 
Brick, p. 275. mit eingerädet. diplomati Joannis Pontificis - - nunguam tamen 

(b) Dirmaras Lib. VI. p. 382. HorMmAnm. in confentire voluit, ur al:quid de Jurisdiclione die 
Annslibus Bambern. Lib. I.8.LXV.p 40. Los cefeos Eyftettenfis tollererur, & Bambergenfi ad- 
renz Friefe, im der Hiſtorie der Bifchöffe von jicererur. 

irzburg, pP. 452. fequ. (f) Gretferes, l.c. 

(c) Dirmarus ſchretbet 1. ©. Confidentibus ibi- 8) ze meiner eichitettiichen Hiftorie, imI. Theile 
dem ordine Archiepifcopis cum omnibus füimet e id von den Biſchoffen, Meginooze, Gun- 
Tıfraganeis, Rex humo tenus profternitur & & zone und Heriberto ausiührlid) gehandelt; es ft auch 
25 antiftire - - elevarır. Die Rede, welche dieſe Materie noch weiter von mir in meiner Analy/s 
“T Kanfer vor den Erje und Biſchoͤffen nehalten hat, certa, und Diacrifi unterſuchet und ausgeiühret wors 
führet Dirmarus hernach in extenfo an, den. 


Falckenft, Hiſt. Boj. Pragm, Part.Il, rer 


jburg . 


— — — — 


— 





Des U. Theil Period. IV. Cap. 5, 
$ XIV. | 


. Wie, mögte alhier jemand fagen und fragen: Hat dann allhier der Kayſer Hen- 
ricus, da er einer folchen Lift fid) bedienet , und einen fhlechten Menfcyen zu einem ſo 
hohen biſchoͤfflichen Amte nur zu Dem Ende befördert hat, Damit er zu feinem Endzweck ges 
langen mögte, auc Recht gethan? Ich antworte: Wir müflen bey diefer Sache zu 
forderft die darbey vorfommende Umftände in Unterſuchung ziehen, ehe wir diefe Fra⸗ 
ge beantworten. Der Kapfer hegte eine gute und hriftlihe Intention. Er wollte 
aur Vermehrung göttlicher Ehre, und zum Nugen der Kirche ein Bißthum fliften, 

r gab fein Land und alle feine Unterthanen in demfelben darzu her. Der Pabft hatte 

dieſes löblihe Vorhaben approbiret, und confirmiret. Er, der Stifter, war Kayſer, 
mithin der oberfte Herr und Regente im heil. röm. Reich, und Eonnte daher, mit 
Recht und Billigkeit, in einer dergleihen Sache, fchalten und walten, wie er wollte, 
Der Biſchoff zu Eichſtett hatte über die Pegni hinauf gegen Bamberg nicht einen ein; 
gen Unterthan, fondern allein die geiftliche Jurtsdiction zum Theil in der Grafſchaft 
amberg zu ererciren. Diefe alle { 
Bißthum Bamberg, gegen ein Aequivalent, abtretten. Diefes will er auf Feine Weiſe 
thun. Der Kanfer hätte bey diefem ungebübrlichen Verfahren des Biſchofft Megen- 
ozi gleich zufahren, und als Kayſer thun fönnen, was er zu thun befugt war. Er 
that es aber für ſich allein nicht, fondern er ließ_alle En und Bifhäffe, nebft vielen 
andern geiftlihen Herren, nad Srankfurth zufammen berufen, und hielt bey ihnen, 
in der demüthigften Art, um ihren Eonfens und Meynung in diefer Sache an. * 
errägten die Umftände, und erfannten des Kayſers Vorhaben allerdings als billig. 
Da follte man nun meynen es würde der eichftettiiche Biſchoff Megengozus, ſich 
nad dem Schluß des Synodi, gerichtet haben. Er that es aber nicht , und fein 
eigenfinniger Kopf mußte vorgehen, und den —— det. Nun hätte der Kay 
fer abermal, nad) dem Schluß des Synodi, verfahren koͤnnen; meil aber der eigenfin: 
nige Megengozus frepmillig zum Abtritte auf ein gewiſſes Theil fich nicht verftehen, 
* der Kayſer mit Gewalt deßfalls nichts vornehmen wollte : fo ließ er es fo hin 


Als aber Megengozus An. 1014. von der Welt Abfchied nahm und der Kayfeı 
als des Reichs Oberhaupt, in den damaligen Zeiten befugt war, einem feines Ober: 
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re beraubten Bißthum, ein anderes vorzuſetzen und A, geben: fo verordnete und : 


este er dem Bißthum Eichftett einen Geiftlihen aus Bamberg , den er allda wohl 
nn und der Halsftarrigkeit des verftorbenen Biſchoffs Megengozi geftimmetwar; ſo 
te erihm vorher — und zufagen, er wolle, nad) dem Schluß des frank, 

a Stüd von der eichftettifchen Die- 
). Der Anonymus Hufenriedanus, der uns 


— haben; und weil er wußte, daß die eichſtettiſche Klerifey nach dem Ei " 
genſi 
mu 


furtifhen Eontilü verfahren, und dem zu 
ces an die bambergifche Kirche cediren (a 


dieſes —5 — md, nach deſſen opus a y: mein kurz vorhergehendes Railonne- ” 
en vo 


ment abgefaffet habe, machet freyli dayſer gefegten Biſchoff fehr gering, 
und nennet ihn cujusdam Bambergenfis Ecclefiz cuftodem, wodurd) aber Feine gerin⸗ 
ge Deren eben zu verftehen. Denn weil er Cuftos bey der Cathedralfirde war; ſo 
„ ar er ſchon ein fubjettum eligibile; mar er aber Cuftos bey einer andern Stiftskirche; 
fo verhinderte ihn Diefes wieder nit. Er war dennody ein vornehmer Geiſtlicher / 
mithin habilis ad eligendum (b). 


Alfo ge der Kayſer in diefem Fall und nad) den angeführten Umftänden nicht f 
etwas gethan, welches ein fträfliches und lafterhaftes Betragen Fan genennet werden, 


g MW. 


ein , und fonft nichts folte er zu dem neuen ' 


Diele -; 


8. XIV. 

8 Was von der eichſtettiſchen Diœces von dem 
Bilhoff Gunzone an die bambergifhe abgetretten 
worden iſt, foldies gibt uns das Ponrificale Eich- 
Ffertenfe beym Gretsero in Catalogo Epifcopor. 
Evfett. p. 433. mit folgenden zu erfennen , wenn «3 
allda heißt: Anno Domini XV. tempore Gunda- 
ckeri primi, Epifcopi Eyltettenfis, divifio ejusdem 
fedis in terminis eft facta: quæ extendirur ad pro- 
xXrnam ripam, quæ nuncupatur Pagancia (Pronig ) 
& non ultra. 

(db) Inzwiſchen Fam doch das Bißthum zu feiner 
völligen Konfittenz und Nichtiafeit. An. 1011. ward 
die Cathedtal⸗Kirche durch den Patriarchen, Johan⸗ 
nem von Aqnileja eiggewenbet , und darju 46. Bir 
ſchoͤffe eingeladen und berufen. Dieſes fihreibet Ma- 


rianus Scotws ad hunc annum. Detmarus aberfhreis 
bet, der eingeladenen Biſchöffe waͤren über 30. ge⸗ 
weſen, wie er ſolches ir Aunal. Lib. VI. p. 390. ans 
übret. Hoffimnann ſchreibet in Annal. Bumbergen) 
ib. 1. 8. Le p. 49. Die Einwenhung fen im Ma 
1012. geſchehen. Als der Pabſt Benediäus VII. 
eine Begierde batte, das neue Bißthum Bamberg zu 
feben, famer An. 1018. jelbft dahin, und wenhete die 
Cathedral⸗Kirche vom neuen ein. 
de cafibus monaflerii S. Galli, p. 66. Auctor Vira 
Meinvverci, 8. 60. p. 547. Wipps in Vita Com 
radi II.p 423. Hoffmann jehreiber 1, c. P. 4 
Die paͤbſtliche Sinwenhung jen An. 1019. geſchehen 
Elerhardus , fapſerlicher Eanzler, wurde zum erfter 
Biſchoff allda verordner. Eiche die citirten Audte 
res und Hoffmannus, 1. c. 


Burkhardus c. © 





— 





Von Henrico II. Herzog in Bayern. 
s xv. 


Weiter habe ich nichts von dem Kanfer Henrico II. als Herzoge in Bayern zu Der Kayſer 
melden, allermaflen er das Herzogthum An. 1094. feinem — dem Graf Han — ß 
rico, von Luxenburg und Arduenne abgetretten; dahero müßen feine übrige Thaten tritt dat 

ineiner Rapfer: Hiftorie aufgefuchet werden. erzeachum 


: ancrn ſei⸗ 
Auhier merke ich, nur noch am, tie diefer Kayſer den 13. Julii, An. 1024. zu GO» 


Grona, zwiſchen Göttingen und Minden, geftorben, und —— zu ass in —X 
dem St. Peters Kloſter beygeſetzet worden iſt (4). Er fuͤhret unterſchiedliche Ben: fırbt. 
namen, und wird genennet, Sanckus, weil er vom Pabfte Eugenio IH. canomſiret und Wird cano⸗ 


indie Zahl der Heiligen geſetzet worden Cb). Erheißt auch und führer den Beyna⸗ vihtet. 
men, Pius (c), glorioſus (d), P 


e b laudus (t), und 2 i 
fs (g). Ingleichen Hiszirem Ah). (e) © (t), un 
$. XVI. 


Die Gemahlin diefes Kayſers, HENRICI II. war KUNEGUNDA, eine Toch- Deſen Ge: 


ter Sigefridi, Grafens von aeg (a). Man hat aber geithero noch nicht aus; mahlın. 


findig machen Fönnen , wann fie mit Henrico vermählet worden ift, diefes aber weiß 
man, daß fie A 


ie An. 1002, den 10. Auguft, zu Paderborn, als Königin gefrömet wot⸗ Zeagibtſch 
den(b). Nach ihres Herrn Gemahls Tode hat fie ſich in das von ihr geftiftete Klo: nz Yrınwe 
fer Rauffungen An. 1025. begeben , und hat in demfelben das mit ihren eigenen ın das Klo⸗ 

Händen verfertigte Ordenskleid, nad) gefchehener vorgängigen Ablegung des kahſerl. fier Kauffun⸗ 
Echmuces vor dem hohen Altar, angeleget (c). Sie hat mit großer Heiligkeit in 
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arm. 
diem Kloſier gelebet , ijt in demfelben den 3. Mart. An. 1040. geftorben, zu Bam. Strbt nd 
berg bey ihrem Gemahl begraben (d), und An, 1201, tanonifiret worden (e). Bamberg 


begraben, 
§. XVII. und canon 
firet. 


— ** anzufuͤhren beroclen, weldyed der Auctor 


re Meinvverci Ep. . P- 557. anführet und 
alfo lautet : 


Henric Auguftus virtutum germine juftus, 
Hec ſervat cujus vifcera putris humus. 
Splendor erat legum, fpeculum, lux, gemmäa- 
que Regum, 
Ad celos abiit, non moriens obiit. 
Idibus in ternis vexantem pondera camis, 
ulius ethereo fumferat imperio. 


rr2 
8. XV. 

(a) Vita Meinvverci, cap. 89. p. 556. Gruona 
decumbens cum totius Chriitianitatis ın@flimabili 
merore anno vitz für Lil. Regni XXII. Imperii X. 
Dom. Incarnat. ch xxıv. eft defundtus, & Baven- 
bergz translatus, in Ecclefia BB. Apoftolorum Pe- 
m & Pauli honorifice eit fepultus. Chronographus 
Saro, ad an. 1024. Hoj/mannas in Annal. Baben- 


p. 56 
b) Wenn einer canonifiret wird, fo folget ber 
dehname Santtus auf Dem Fuße nad, 

(ce) Nonwosıus in Vi 





ita S. Kuncoundis cap. 1. 
pP 246. Mauıntıon Secwl. VI. Benediö, p. 1. 
Audter Vita S. Kıichardi Virdunen). ibid. 8. 7. 


21. 
5 Reınerus in Vita S. Wolbodonis Leodien- 
f. 8:5 p. 178. Serwl. VI: Benedif. p. 1. 

(e) Chronicon Lawrisheimenje in Vita Geroldi 
batis, n. 18. 
) Taxcmarvs in Vita S. Bervvardi, c. 48. 
Marianws Scotws. Got.sctterus in Gefßis Treviro- 


rum, c. 46. p. 66. Godefridus Virerbienfis, part. 
—* Chronici, p. 493. Gretſerus will in notis ad 


mnofıi VYiram Henrici S. c. 22. p. 200 boracben, 
habe ein Engel feine Hüfte gerübrer, und davon 
Iner hinkend geworden. Seine einene Worte lau: 
in hiervon alfo: Angelus modefte femur (Henrici) 
tengit, inquiens : Ne timeas, electe Dei, fürge 
relociter, fignum pacis divinirus tibi transmiſſum 
ipiens alacriter; extemplo & ftatim femur ejus 
emarcuit, & exinde omni tempore vire ſuæ clau- 
dicavit. Chriffophorws Brovverws entdecket uns aber 
ee andere Urfache, warum der Kavier Hentzcus 11. 
gehinket habe, wann er Lib. III. Antigwit, Fuldenf. 
“ap. 15. p. 255. alfo fhreibet : Henricus primis re- 
gnandi exordiis, cum fe exerceret venatu, gravi- 
ter ä fera faucius, nomen inde populari jactatione. 
Suffcholz ‚id et, claudi rulie Giebe auch 
ʒzreiters Annales, Part. I.p 399. 
—9 Tancmarus in Vita S. Bervuvardi, c. 48. 
P. 464. Chronicon Stederburgenjr p. 850. 
(h) Horemann. in Annal. Bambergenf. Lib. 1. 
74 P. 48. Joh. Cusrınıan. de Cefarilus 0° 
—— p. 403. Da er gleich im Anfang ſchreibet: 


enricus Rom. Imp. Bavar. Dux ſanttas, clınza- 
torum Apoitolus, 


Ich habe vorher dieſes Kabſers eusgeſertiget hat, 


Abbatiſſa pia, (quod reddat ſantla Maria) 
Hıldegarda fibi juſſerat hoc fieri. 


. AV 

Ca) Bon diefer eäoterlichen Gemahlin, Kunigum 
da, und deren Familie, wird in dem naͤchſt folgens 
den Kapitel mit mehrerm gehandelt werden. Sie 
war eine Tochter Sigifridi „ Grafens von Lufcilins 
burq, moraus endlich Eurenburg acworden. 

(b) Siehe des Hrn. Prof. Köblers Stemmaro- 
eraphiam Auguſtam Saxonicam , Tabul. II. und 
defien Familiem Auguflam Lucembargenfem, Tab.l. 
nebit den an benden Orten eitirten Auttoribus. 

(c) Der Mond Nonnofies meldet dieſes von ihr, 
in Vıra S Kuneoundis, * IX. p. 353. wo ſeine 
Worte aljo lauten: Ar ubi lettio evangelü fuit - = 
lecta, regelem purpuram exuens, tunicam fultio- 
rem, quamipfa fibı manibus fuis operata fuerar, 
veſtem religtonis, data facerdotali benedittione in- 
duit. 

Ad) Daß fie den 3. Merz aut der Welt in die 
Ewigkeit acgangen , ſolches iſt aemıf 5; menen des 
Kahrs aber find die Aucdores nicht einig. Lam- 
bertus | ———— und der Annalıfla Hildes- 
heimenfis ſchen ihr Abiterben auf das Rabe 1033, 
Marianus Scetus ad an. ioas. und Enpelhuſius 

. vor. finen, fie fen An, 1038. aus der Welt ın die 
Kite Ewigkeit gegangen. Papebrochius hat aber in 
Commmentario .de 5. Kunegtunda, &. 27. gezeiget, 
und „ vermöge vielſaͤltiger Zengniſſe, daß ſie 15. 
Jahre in dem Kloſter Rauffungen zugebracht habe, 

erwirſen, Ne u 1040. geſtorben. 
ce) Die Canonijations-Balle der beil, Kunegun-* 
de nnder man in Luoewiısır dom, I. Seriptor, 


Binverg. p. 784. welche der Papſt Innocentius AU. 
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$. XVII. 


Ob nun gleich der Kayfer Henricus II. und feine Gemahlin ein frommes undunftrdfi- 
ches Leben geführet haben, und Dahero alle beyde canomfiret und-in die Zahl der Her 
ligen verfeget worden find: So haben fie Doch dem Verleumders: und Läfterers-Zahn ei; 

Des Ray; niger neuen Geſchichtſchreiber , abfonderlidy derjenigen , welche ſichs für eine Ehre 

kersund Halten, die Heiligen, Die bey GOtt in.der Seeligkeit leben, mit ihrem Schmaͤhe Gift 

zn zubefchmigenmicht entgehen Fönnen.Abfonderlich hat der vor wenig Jahren in die Emigfit 

Inn. eingegangene Prof. Dr. Nie. Hier. Bundling ſichs infonderheit laſſen angelegen ſeyn / ſei⸗ 

nen Läfter- Zahn, fowohl wider Henricum, als audy wider die Kunigunden zu wegen; 

und ſich als einen Hagiomaftigem gegen beyde aufzuführen. Henricum nennet er eine 

Sclarmüge, das ift einen feigen Menfhen Ca); da er doch Zeit feiner Regierung 

viele tapfere Thaten gerdan, das römifhe Reich vermehret, und ganze Voͤlker dem⸗ 

felben unterwürfig und zinnßbar gemacht hat, auch viel und vr, als Sieger über 

die Feinde Lorbeern getragen (b). Weiter heißt er ihn eine gute Haut; das ihm fo 

viel als ein guter einfältiger Menſch heiffen und bedeuten fol (c). And ob er ſchon 

diefes in Feinem fo übeln Verftand genommen zu_haben, aa möate: fo ift doch 

diejes Feine Redens⸗Art, die ſich für einen Kayſer ſchicket. Bald will ihm fein Con- 

je ium virgineum, oder, daß er in beftändiger Keufhheit mit feiner Gemahlin ge 

ebet und fie nicht fleiſchlich berühret hat, nicht inden Kopf, fcoptifiret nicht wenig dars 
‚über, und führet unter andern deg Zurretiere Vers an, der alſo lautet: 


* Boire & manger, coucher enfemble 
C'est mariage, ce me femble. 


Effen, Trinken, Schlafengehen; 
Macht die Ehe feft beftehen (d). 


Genteiniglich ift es wahr, und Menfchen, fih und ihrer Natur gelaffen, machen 
es gemeiniglih alſo. Wir müffen aber ganz anders — von ſolchen Leuten, 
weiche , aus Liebe zu GOtt , indem höchften Grad derfelben vollfommen zu werden, 
nicht allein gedenken, fondern ſolches auch mit allem Eifer und Fleiß ſuchen, und GOtt 
darum inbrünftig anflehen : Diefen gibt GOtt feine Gnade, und _vermöge derfelben, 
können fie alles, und mehr thun, als wenn Gundling, am Lage feiner 


ochzeit, mit 
einem guten Rauſch fich zu feiner Braut ins Wette mag geleger haben, 


Eu die von Bamberg aus nah R Pab 
en tion bey dem Pabft — ſaͤmmtlich eidlich ausgeſaget haben: S 


fer —— und in ſolchem Zuſtande gebe ich ſie euch wieder zu⸗ 
ruͤcke (5). Iſt woh 


in Belgis diu contra ſe male cogitantem, & com 


8. xvit. > 

(a) Vid. der von Finfterwald in Notis ad 
erman. Princip. p. 190. 
(6) Ich, Fönnte eine große Zahl unvertgerflicher 
- Zeugen aufführen, welche von der Tapferkeit dieſes 
vfers ein genugſames Zeugnif ablegen jollten, wos 
fern es der Raum erlauben mögte. Albertes, Mo- 
nachus Metenfis, der damals aelebet, bat ein Buͤch⸗ 
kein de — temporum geſchrieben, welches ın 
. EccArpı Tem. I. Corperis Hiforici medii «vi ent⸗ 
alten ift, da er, p. 95. vondiefem Kayſer alfo ſchrei⸗ 
et: Multe pretlara de hoc viro nobis fcribenda 
fufficiunt, qualiter illuftres viros & ſummæ poren- 
"tie belle adverfum fe concertantes, celeri vitoria 
in deditionem venire coegerit ; qualiter reges in 
inrerioribus Germanie partibus, qui funt winidi 
vocati, fü ditiogi tributarios effecerit, & Mettin 


pluribus annis obſeſſam pene ad internecionem ve 
ftaverit, & tandem , 'multis incommadis illant, 
fibi fubegerit. Giehe auch noch weiter Cufpimierkite, 
und viele andere mehr. , 

(cc) Siehe defien Difeowrs über: die Reihe hl; 
ftorie, p. 399. 

(d) Siehe feiner Otiorem 111. Auflage, 
Da er vorher auch ſetzet; es wird in det 
eine Schande gehalten : 

Dormire virum, cum palpitar uxor. R 

(e) Ich hätte ipfiffima verba dir paͤbſtlichen Ca 
noniſations-⸗Bulle allbier mit herſetzen können, we⸗ 
fern ich nicht den Raum menagiren wollte x wer abet 
die Bullam felbft einzufehen verlanat, der finder ſe 
an dem Orte, welchen ich furz vorher, lie. ie) Am 
geriget habe, 


I 175. 
elt für 





Don Henrico II. Herzoge in Bayern. 

“pnen ihr Gewiffen verlehen , und, wegen einer Sache » die ihmen nichts hilft, 

„den geringften Mugen bringet , einen cörperlihen Eid zu GOit vergeblich und 
toß ſchwoͤren würden? 


dren Sit wohl zu vermurhen, daß der fromme und an der 
‚ten der Ewigkeit ftehende Kayſer, da ihn der Tod auf der Zunge füß, mit einer 
“a ſchaͤndlichen Unwaͤhrheit , wofern ſich die Sache nicht alfo follte 


SUREEOLTESEN, BEIR verhalten has 
\, in die Emigkeit würde eingetretten feyn ?_ Wer mag diefes fich einbilden, 


“ce glauben ? Viele gelehrte , fromme und anfehnliche Männer ,_ verfchiedenen 
Hdes / haben, einige Jahre Bindurd) dem eidlichen Zeugniß 9. geſchworner Beifts 
sen, und der päbitlihen Bulle, Glauben beygemeffen : Sundling allein CF) will 
yoislben nicht Glauben beymeffenz fondern fhreibet (g): „Worüber diejenige billig las 


‚Scan welche die Menſchen fennen , die Erfindungen der de en willen, und die Nas 
„ur des Eheftandes wohl überleget haben , oder no 


£ überlegen. „ _Diefes ift en 
her Einwurf. Ich habe vorher ſchon den Unterfchied zwiſchen fich felbft gelaſ⸗ 
an, und zwilchen Menfihen, die in der Gnade GOttes ftehen, angefuͤhret. Jenen 
wu es freylich ſchwer, oder gar unmöglich fallen; wohl aber den letzten iſt es zus 
rauen; F die vermögen alles, wie ein heiliger Paulus ſaget, in dem, der fie 
raͤchtig machet. 
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Ja, Gundling iſt damit allein nicht zu frieden, daß er dieſes Conjugium Bundling 
neum voͤllig laͤugnet; fondern er gehet auch noch weiter, und will fie gar zu einer ſachet ſe u 
< »örecherin machen. Höre man nur feine eigene Worte Ch): „&ie (die Kunegun⸗ —— 
»ı) hatte einen melandpolifchen Herrn, der, nad) feiner Compiexion und noch dar⸗3 
rommendem Unvermögen, nidyt anders, als jaloux und eiferfüchtig feyn konnte. 
is war Verſtand vonnörhen, Liebes; Intriguen heimlidy und verborgen zu halten. 
„Ind dieſen hatte fie in einer zimlichen Dofi, Sie wufite » daß die Geiſtlichkeit den Deffen 1% 
„Schein der Gottſeeligkeit hatte, undihr Geläbdeder Keufhheit, und ihre langen Röde —— 
eig Muthmaſſungen und Arawohn, welchen die Layen unterworfen find, von ih: —* 
‚en abwälten. Sch weiß nicht, ob fie nicht derſelbigen Parthey eben deßwegen im " 
‚len Stücken folite ergriffen haben, damit fie unter foichen Mantel defto Heiliger und 
wehuidiger ausjehen follte. Der Erzbiſchoff zu Magdeburg iſt mir verdächtig: 
„and der muthige Iſge su Paderborn, Meinwerk. So lange der erſtere lebte, 
‚elte fie ſich an ihn: Heinrih_felbften recommendirte fie dem geliebten Ta 


on. 
„Dieter hatte Die Grace des Kapfers und der Kayferin Er war fhlau, bey feinen 
beſten Jahren, munter, und aufgewedt ; 


er und darbey hatte er nichts deſtoweniger 
das Anfehen eines heiligen und eremplarifchen 


iſeh Lebens. Mit dieſem konnte noch wohl 
‚ne heimliche Correſpondenz vorgehen, ohne daß es Heinrich zu merken fähig war, 


HR Denn wer follte nicht denken, daß die fo vielfältigen Ave Maria die menſchliche Affes 
| „un, wenigftens bey den Biſchoͤffen baͤndigen und unterdrüden Eönnten? Jedoch er 
„db fruͤhzeitig; aber Meinwerk ftarb nicht mit. Diefer war aus einer guten as 





nm 


ie, ein Hoffmann; ein Schmeichler; ein Soldat. Er hatte das Alter des Rays 
S, „hrs: fie waren Schul:Compagnons in ihrer Jugend, Er hatte das Ohr der Kunes 
aunda md wielleicht noch etwas mehrere. Seine Heiligkeit wird zwar von vielen 
hin) „mähmer: man erkeunet aber Doch, daß er ein Menſch geweſen; ein Menfch, der, gleich⸗ 
en, | „Meer andere Affecten hatte, alfo auch den Affect der Liebe haben konnte. Unter 
5) nalen Geiſtlichen war er derjenige, weldyer die gröffeften Geſchenke von dem guten 
24 „Dein empfienge, und was das vornehmſte, durch den Vorſpruch und Interceffion 
(Or: „er Kayſerin. Nicolaus Scharen, der alle Diplomata, welche dem Stift Paderborn 


m; „anter Heinrich dem IT. zu Theil worden , publiciret hat, beftärfet mich noch meht 
so. Meinnen, weil faft Bein privilegiam, fein Schenkungs Brief unter allen zu finden 
ner 4 
darinnen nicht die heil. Kunegunda ſollte oben anſtehen , und alſo dazu etwas 
IAygetragen haben. Das Kloſter Kauffungen bey Caſſel ſelbſten war in der 


Die- 
ws des Stiftes Paderborn unter der Infpection des H. Meinwerks; welches die 
„gr „röntam geſtiftet; Darinnen fie fich aufhielte; Darinnen er fie befüchen Eonnte, und 
*, »"tmahlen befucher hat, Pur iſt die Trage, ob dergleichen ſuͤſſe Regen mit dem 
Oyracter eines geweyheten Biſchoffs fih haben vereinigen laflen ? Wer die Welt 

»tenmek, Wird ja fagenz mer etwas einfältig ft, und den Schriften der alten Möns 
„Sen, wie auch dem gemeinen Brocardico trauet, quiliber preiumitur bonus, wird 
„nem darzu ſprechen. Ich proponire nichts anders, als Duthmaflungen: ıc. 





Dieles 
ern | | | 

[NM Ya der ilt. Auflage feiner Oriorum, p. 168. von Bayern, p. ?or. fequ. Und noch einige 
* end dieſem ſtimmet auch bey, ich weiß nicht, ſoll ich neuere. 
7, Man, der Kanzler von Ludewig, vor der D.H. 65 Gundlinge Oris, 1. c. 
— von Finſterwald in German. rınc:p. im Buche 


(h) BGleichfaus allda, p. 179. 1. 


fülckenf?, Hift. Baj. Pragm. Part. II. DH» 
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Gundlings Dieſes ſind erſtaunliche Sachen,, welche Gundling allhier ohne allen 
Inn Beweiß wider die heilige Kunigunda nicht allein, ſondern auch wider zwey 
Schmaͤhun⸗ —8* und fromme Kirchen: Hdupter, nämlich den frommen und exemplariſchen Erzbi⸗ 
ek die ſchoff zu Magdeburg; Daganum, und den mit großer Heiligkeit _gelebten und alfo aud) 

es geiter enen paberbornifhen Wichoff ; Meinwercum , unverfchämt vorbringt Ci). 

nocwen DO es braucht allhier Feines vielen Widerlegens; allermaffen die vorhandene Schrif; 

feomme ten von der heil. Kunigunda Leben, und die von GHDtt, nad) ihren Tode, bey ihrem 

Geiſtliche. Grabe und fonften gewirkt Wundermwerfe (CK), fchügen fie (dom _für dem verldums wi 

derifchen a des Gundlings; wie dann auch von dem Erzbifchoffe Dagano, u 

und paderbornifhen Bifchoffe Meinwerco , folhe unumftößliche Zeugniffe vorhan 

den find, welche beyde indem Rufe und Renomee ihres frommen Kebens: Wandels ur 

fattfam erhalten werden Cl): {u 

Deffen Pers Mich wundert, daß Gundling; als ein fonft gelehrter Dann, eine ſolche Shwah: 

fahren läuft heit Hat begehen und fo etwas unternehmen mögen, welches ſchnutſtracts wider N Y 

Sriflice hriftliche Kiebe, da e8 heißt: De mortuis nil nifi bene, lauft. ah 

Geſetzt, aber nicht eingeftänden; &8 waͤre in dem Leben der heiligen Kunigunda .., 

etwa ein Fehler mit untergelaufen —— er aber keinen —— vermag, maſ⸗ 

fen all fein unnuͤtzes Vorgeben nur bloße ungegründete Muthmaſſungen find, , wie 

hätte er ſich wohl darbey verhalten ſollen? Er würde beſſer und loͤblicher gethan haben 

wofern er nach der Auslegung feines Glaubens⸗ Vaters über Das achte Gebot, welches 

alfo lautet: Wir follen unfern Noͤchſten nicht faͤlſchlich belügen ; verrathen, afterreden 

oder böfen Leumund machen; fondern NB_ihn entihuldigen , Gutes von ihm_reden, Br 

und alles = Beſten kehren; alles zum. Beſten gekehret hätte, als daß er fih mit .,.. 

ap ngen an der heiligen. Kayſerin gröblich verfündigte. Er wuͤrde eine u 

Iöblihere That gethan haben, wofern er nach dem in feiner Kirche üblichen Kirchen; Bir 


/ 


Gefang: Menſch hab vor Augen deinen GOtt ꝛc. und zwar nad) deffen Werfen; 


fi) verhalten hätte: 


Das act Gebot wili hab’n eben; 


Du follt nicht falſches Zeugnu 
DH — —— 


son: . 
ften dein; 


Das ihm mög nachtheilig feyn. 


(i) Dem auch der fogenannte von Finftermalde 
in Germania Principe, im Bude von dem bayeri; 
ſchen Hauſe, p. 193. beyftiimmet , bey nahe mit 
Gundlings eigenen Worten, 

Ck) Der Münd) Nonnofius, welcher ſowohl das 
Leben des Kanfers Henrici II. und deſſen Gemahlin 
Kunigunda beichrieben, und von Gretlero mit Noten 


bl, die theils bey ihrem Leben, theils nad) ihrem 

de GOtt durd) fie. gewirket, — welche 
ein ſattſames Zenanif, von ihrer Gottesſurcht und 
Nereinigung mit GDtt, eblegen koͤnnen. Siehe des 
Canzlers von. Ludewig Tem. I. Script: 
Bamb. p. 346. Der Nuctor des Lebens des heiligen 
Meinwerci leget ein Zeugniß von ihrer gelobten 
Keuſchheit im. Eheftand dahin ab, wann er 8. ı2. 
p. 52i. alfo fchreibet : Eodem anno , novo rege 
Nativit. Laurentii in civitate Patherbrunnenfi cele- 
brante, domna Chunigunda, ipfius, ut putabatur, 
uxor, re autem vera caftitaris æmulatione foror @ 
prædicto Willigifo -.- - ‚regie confegrationis do- 
minium adinvenit. Die Chronica Caflinenfia mel; 
den ausdrüdlich ‚. ed habe der Kayſer auf feinem 
Sterbebette die Kanferin Runigunda ihrem Vater 
und Verwandten mit folgenden Worten wieder juruͤck 


gegeben: Recipite, quam mihi tradidistis. virginem 
veffram. Bonrınıus Rer.. Hungar.. Decad. II. 


.Zp. m. 137. Es fen ferne, daß wir fagen 
follten ‚der 
eine ſchaͤndliche Yügen, da ihm der Tod ſchon auf der 
Bungen gefeffen , gefaget und vorgebracht. Lebte 
dann num Diele heilige Kapferin in ihrem beftande, 
alle fleiſchliche Lüfte voͤllig verachtende, in einer ſolchen 
Eontinem-Keufhheit, und Abitinenz; von allen der; 
gleichen Jeiſchlichen Lüften, wie will nur fönnen ge: 
muthmaffet foerden, daß fie mit Geiftlihen, ich fage 
mehr, frommen Geiftlichen, feüre Liebes; Händel ges 
trieben haben. Nan muß anben allezeit auf dag vor; 


ER gegeben worden ift, hat deren eine ziemliche‘ 
a 


Kapfer habe, falutis zrerne immemor, - 


Nie 


ber gemeldte Reflexion machen, nämlich es foe ein 
Unterſchied zwifchen einem fleifchlich + und weltgefinn 
ten; und einem in der Gnade GOttes jtchenden Men; 
fchen zu machen. Freylich will es ben jenem unmoa- 
li, bey diefem aber wohl möglich augeben; denn 
mit diefem wirket die Gnade GOttes. 


. (1) Bon dem Erzbifchoff Dagano zu Magdeburg, 
und feinem geführten frommen Lebens: Wandel ſchrei⸗ 
bet der Auctor des in-M£ınomit Tom. UI. Seriprir. 
Rer. Gerrhan. enthaltenen Chronici Magdeburg. 
p. 283. alfo: Ur autem quædam de moribus ejus 


Dagani) brevirer dicamus, fuit cam Evangelico 


Simone, homo juitus & timaratus, & large füa 
difpergens dedit pauperibus , in charitate radic#- 
tus, NITIDA CASTITATE EMICANS, creverat 
pieiate ac manfuerudine dilararus „ prudentia & 
Ttabilitäre roborarusexftirerar &c. Man lefe andie 
em angeführten Orte, was er für ein firenges, ein 
Jeſogenes und gottesfuͤrchtiges Beben geführer, und 
mit was großer Zubereitung und Debotion er von 
der Welt Abſchied aenommen bat. In Lerssızir 
Tim. I. Seripter. Rer Brenfvic. finden wit den 8 
benslauf des Biſchoffs Meinvverei zu Paderborn, 
. 517. befehrieben: . Da dann feine Liebe zu GDtt, 
ein Eifer zur Fortpflanzung feiner Kirche, feine Des 
muth ın den kebens⸗Wandel, fein Allmejen gegen 
Arme, feine Gedult in Widerwärtiafcit, und ſein 
fleißiges Gebet nicht genug fan geruͤhmet werden. 
D! wie feelig iſt er geitorben, und mit mas groftt 
—— iſt er nicht dem Tod entgegen gegangen: 
tun kommt Gundling und will bende fromme und 
gottſeelige Männer zu Ehebrecbern ,.wie die beilige 
unigunda zu einer Ehebredyerin machen! O Cha 
be' Aventinus jchreibet in Annalibus Schirenfiöst, 
p. m. 215. Ar (ut sit Tacitus ) fandlius reveren 
tiusque eft, acta divorum credere, quam temert 
in iftos inquirere, 


Von Henrico III. Herzoge in Bapern. 271. 
dr Niemand fein Wort fälfchlich verkehr, 


Fr Verldumd_aud) niemands Glimpf und Ehr, 
er; Sonft thuſt du wider hriftlich Lieb, 
Und biſt wiel ärger, als ein Dieb. 


ir | Ermürde, fage ich, beffer gethan haben, wann er nach den Kegeln und Erforderniffen 

be} per hriftlichen Liebe fich aufgeführet, als wann er mit ärgerlidyen Reden und Schmds 
—* auf fromme und tugendhafte Leute ſich einen Ruhm zu machen geſucht haͤtte. 

Will man einwenden und fagen: Er thue deßfalls als ein Hiſtoricus. Ich antworte: 

“2 | Ein Hilloricus ſoll freylich eine hiſtoriſche Wahrheit nicht verfchweigen, wann naͤmlich 

=} eme erforderliche Zeugſchaft vorhanden, und dem gemeinen Weſen daran Pag ift. 
Wo ift aber allhier die Zeugfchaft? Nicht einmal eine gegründete Muthmaflung. Was 
it dem gemeinen NBefen daran gelegen, und was für Nutzen bringet es demfelben? 


Ich will nimmermehr hoffen, oder glauben, Gundling würde auf die Frage: Ob 
erglaube, daß Henricus, der ayfer, Kunidunda , feine Gemahlin, der Erzbiſchoff 
Daganus zu Magdeburg, und Meinwercus, Bifhoff zu Paderborn, bey GOtt in der 
Seeligkeit fi) befänden ? mit Nein antworten, und ihnen die Seeligkeit abfprechen: 
IE es nun, daß er fagen werde , er koͤnne fie nicht verdammen , und glauben, 
...., Ne befänden ſich in der ewigen Glorie bey GOtt, und dem ganzen himmliſchen Heere: 
Was wird er nun für Ruhm und Ehre davon haben, wann er die heiligen, die feeligen 
.. Menfhen, die GOttes Freunde finv, verdammet? Iſt es eine Chriften: Pflicht, nad) 
deam Grundfaß der heiligen Schrift, und infonderheit des Kron:Prophetens Davids, 
ker im 150. Pfalm faget: Laudare Deum in fandis fuis! £obet GDtt in feinen Heilis 
gen! was wird nicht Gundling für ein Meritum bey GOtt und dem himmlifchen Heere 
3. NMdaraus gemacht haben, wann er jie fo graͤßlich geſchaͤndet und verläumdet hat? 
Jh fürchte, der Kohn wird blutfchlecht feyn, und bey der ehrliebenden Welt, wie. 
auch unpartheyifchen Gemüthern, wird er auch einen fchlechten Ruhm erlanget Haben. 
Bäre deſſen Schmähe:-Schrift bey Leb ; Zeiten des Prof. Conrad Sam. Schursfleis 
fbens, der An. 1700. eine Difputation, de Innocentia Cunegundis gehalten hat (m),. 
er gekommen; fo würde er gewiß feine gerechte Sache meiſterlich wider einen Laͤ⸗ 

Geiſt vertheidiget haben. Doc) genug hiervon. 


Das VI. Kapitel. 
er Non HENRICO IV. Herzöge in Bayern, 


23775 
* —1* 


* An. 1004. angeht 1008. reftituiret 1017. 
er eenigen, welche den obgedachten Henricum Minorem unter ben Henricis mit zaͤh Der wieviel⸗ 
S N — 
Ordnung wird er auch hier verbleiben. —— — 
tr hieß SIGEFRIDUS, primus acquirens caftelli Luſcilinburch, in Pago Mecingowiz ner ®rburt 
bdun Pabſt zum Schwager hat, der fan leicht Cardinal werden ; wie man im gemeinen 


farb An. 1027. 
$ I. 

r len, nennen diefen Henricum den V. an der Zahl: diejenigen aber, weldye ihn fteer inder 
ide | auslaffen, weil er fo Eurz regieret hat, nennen denfelben den IV. und bey die: Zablder 
ner! a . ju nennen. 
En Diefer HENRICUS mar feiner Geburt nad ein Braf von Ardenne. Sein Bar Wer er ſei⸗ 
w die Mutter hieß Hadewig (a). Die Kayſerin Kunigunda war feine Schweiter, nad gewe⸗n 
ie] dier —— er auch das Herzogthum Bayern An. 1004. bekam (b). Denn ; wer km. 

Eprüchmwort zu fagen pfleget. Der Kinder waren neune an der Zahl y welche diefer 
VYypr | Graf 


er | 
851) 


5 
er 


(m) Fob, Aübner ſchreibet Cenrwria I. Biblierh. 
Hißır. Hamburg. ». 198. Der Auctor diefer Difpus 
tation hält diefe Kanferın für unfihuldig; und alles 
stret zu ihrem Vortheile die Älteften Scriptores , die 
wir m Teutichland haben. Und p. 200. ſchreibet er 
von der gundlinarichen Diſſertation aljo :_ Es iſt 
Schade, das diefe Differtarion nicht ben Lebzeiten 
dee Hrn. Schursfleifihens berans gefonmenift, weiler 
dewij feine Argumenta zu fonteniren , nicht würde 
ermangelt haben, 


8. 1. 

(2) Es war der Vater der erfie, welcher das 
EC hlof Lufcilinburch an fi und feine Familie ges 
bracht hat » aus welchen endlich der Name Lurenburg 
entjianden it, welcher der Zamilıe nach. der Zeit zum 


Geſchlechts⸗Namen *2* bat. Siehe des Hru. 
Prof. Böblers , Familiam Auguſtam Lucembur- 
— Wenn demnab einige einen Pfalzgra 
em Rhein aus ihn machen wollen; Glaser ihn für 
einen fächfiichen Herzog, und das Chronicon Caris. 
nis ihn für einen Pronepoten Königs Ludovici in 
Frankreich ausgeben will, fo ift eines fo unrichtig, 
als das andere. Die Grmahlin hat Hadewig, oder 
Hedwig gebeiffen; man weiß aber nicht, wer fie eis 
genelich geweſen ıft. 

(b) Wie ſolches in dem vorhergehenden verſchie⸗ 
dentlich gemeldet worden. Aventinus, welder ihn 
— IV. — u ‚ Lib. V. An. F $- 
n. 26. p. 489. ſein Bater Fridericus geheifen, 
welcheẽ aber falſch if. r 
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Graf Sigefridus mit feiner Gemahlin Hadewig gezeuget hatte, wie aus folgendem 


” 


Fragmento zu erfehen ift: 


» 
Sigefridus, Comes de nobili genere, hat zuerft da8 Caftellum 
Lufeilinburch an ſich und feine Familie gebracht Cc)ı 
Gem. Hadewig (d). 


Henric.IV. Adalbero, Deoderic. Frideric. Gifelbertus, S. Kunigundis. Luidgarda. Anonyma, Anonyma, 





erzog in Probſt zu Biſchoff zu Graflebet FiuPavia deren Toch. Gemahl 
ayeru. Trier, ver· Metz. 1008. ** 1005. Jutta Acht, Gerhardug 
langt allda 1019. Gem. zu Kauffun⸗ u in 
Er biſchoff N. eines Re- gen. Elſaß. 
zu werden. mintrudis. 
er? r . 
Henricus Junior, 
Herzog in Bayorn, 1042. 
£ 1047. 
$.-11. 


en 
rafvon A und Arduenne , feiner G 
* 2 
Fe übergeben @ ’ 


n. 1005. vom Kayſer —— und folenniter, cum haſta fignifera, oder mit 
der Sahne, wie Ditmarus biervon 


„Daß erfte, was mir von diefes Herzogs Henrici IV. Verrichtungen in Bayer 

wiffen, ift, Daß er bald nach angetrettener Regierung, das ruinirte Kloſter Oſter⸗ 

Bauet das hofen (b) wieder auferbauet hat. Vorher ift im erften Buche bereits — wor⸗ 
a oa den, was maffen der Bojer Herzog Utilo diefes Klofter für Möndye, Benedictiner, 
f f Drdens , fundtret und auferbanet babe, in welches er auch, nebft feiner Gemahlin 
en wieder rt n 
auf, Hiltrud / nad) beyderfeitig erfolgtem Tode begraben, und deren zwey Grabftätte mit 
er weiffen Marmorfteinen bededet worden fey. Nachdem e8 aber nad der Zeit von 

den Hunnen völlig verbrannt und verwuͤſtet wurde, und von felbiger Zeit, biß jetzo 

in feinen Ruinen war liegen geblieben: &o hat es dann diefer Herzog von neuem wies 


Herzog Hen- 
ricus IV. wis 


der aufbauen laffen, und den regulirten Chorberren, Ord. St. Auguft. zu bewohnen 


übergeben (<). 
. 


berfegetfih er mar von ihm aus einem Grafen zum 


Dem 


Aus mas Ur; 
ſachen, und 
mas Gele; 


anfer 
Henrico Il. 


allerdings verdiente, daß der neue 


ingegen war e8, als dieler Herzog 


II, 


Nun follte man vermennen, es würde der nette Herzog fich in allen, feinem Her. 
mager, dem Kanfer Henrico 1. gefällig auf > 


hren befliffen haben : denn, 


erzog gemacht worden, und hatte anbey das 
anfehnlichfte Herzogthum in Zeutichland bekommen , welches fehr. große Geſchenke 
erzog dem Kayſer mit der größten Treue ange 
angen hätte. So eine große Wohlthat as — war; fo ein.defto groͤßers Laſter 
einrich ſich dem 
und ſich auf die ſchlimme Seite kehrete. Die Gelegenheit darzu war folgende. 


ayſer widerſpenſtig — 


ui⸗ 


genheit hier, dolphus, Erzbirchoff zu Trier, war mit Tode abgangen, und die Domherren erwaͤh⸗ 
ar 


angegeben leten, en Reg 


( 2 In einer Charta concambii, welche zwiſchen 
dem Klofter S Maximini ju Trier; und diefem Sigs 
fried errichtet worden it, enthalten in Mırzı Ns- 
Bit. Ecclej. Belgii c. 61. und beym du Curse Pro- 
bat. Hifl. Geneal. Famil, Droc. Barr. Luxenburg. 
©. p. 4. läutet es gleich im Anfang alfo : Notum 
fit ommibus - - quod Sigefridws, Comes de nobili 

enere natus, caffellum, qwod dicitur Lejcilinburch, 

c. Gicheauh TorLnkrı Hiffoeriam Palatinam, 


12. 
(d) Tolneras, 1. x. KogLerı Famil. Auguſta 
Lucemburg. F 


(a) Er und fein Vater Sigefridus waren Schutz⸗ 
Herren des Kloſters Maximini gu Trier. Siehe 


* "ToLnerum in Hifforia Palatina, und die allda ans 


geſuͤhrten Auftores, p. 6. und p._ 14. an welchem 
letzten Orte man des Abts Tolmari Diploma findet, 
welches dieſes und noch ferner befrättiget, was maflen er, 


der Kayferin Kunigundd , ihren Bruder Adaiberonein, damals 


Probiten 


vor feiner Wahl zum Herzog in Bayern, nr Gi 
genennet worden if. Die Wahl feet Tolnerus au 
das Fahr 1003. 1.c. Es ift aber die Wahl vielmehr 
An. 1004. den 25. Merz, am Et. Benedicten:Tage 
gejcheben, an welchem ihm der Kapſer das Herzeg⸗ 
chum Bayern conferirte, Adelboldus fcheidet in Vira 
8. Henrici, $. 32. p. 437. Ibi Henrico, fratri Regie 
nz, in feftivitare St, Begedi&ti, ducarum Bavarien- 
fem confert. Eben alfo ſchreibet auch der Amor 
Vire Meinzvverci, 8. 14. p. $22. welches auch au 
gleiche Weiſe Ditmarus Lib. VI. p. 376. meldet, 
aber nur darinnen ſehlet, indem er diefen Heuricum 
feinen Schwiegervater nennet, da er doch ſein Schwa⸗ 
ger war, worbey aber diefes merkwürdig 1, wand 
er fehreiber: Cum hafta fignifers Ducanım dedir. 

(b) Dieſes Oſterhofen lieget in Unter: Banern, 
Bipthunis Paſſan, Nentamts Landshut, und Pilegs 
gerichts Oſterhoſen. 

(ec) Siehe Ertels I. Theil des bayeriſchen Ar 
lantis, 1914 


— 


«>. 2 — 


— 
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Probſten zu St. Paulini, der aber noch zu jung war, ımd die Jahre nicht hatte, welche Adaibero, 
die Canones zu einem Bifchoff erfordern (a), zum Erzbiſchoff (b). Andere fagen , es der Kanferin 
fen diefer Adalbero von den Domberren nicht zum Erzbifchoff ermählet worden, fon; Bruder, 
dern er habe fih mit Gewalt, vielleicht auf feinen Schwager, den Kayſer, ſich der hing 
laſſend, in der Meynung, er werde ihn darbey fchügen, eingedrungen (<). zu Trier ents 
Dem ſey nm wie ihm wolle, er mochte nun freywillig erwaͤhlet worden feyn , Oder wihiet, oder 
ſich felbft eingedrungen haben ; fo wollte der Kayſer, al8 ein gemiflenhafter Herr, hatſich eins 
diefes nicht leiden, weil er die zu einem Biſchoff erforderlichen Jahre nody nicht hatte, acdrunaen. 
und wer weiß, was ihn noch für andere Urfachen mehr befannt waren, warum er Die: — — 
es nicht wollte geſchehen laſſen. Und obſchon die kayſerliche Gemahlin für die Eon- nt eiches 
rmation ihres Bruders, und nody andere gute Freunde mehr, beym Kayſer Anfuchung benlafen. 
thaten, und baten : fo war doch der Kayſer auf feine Weiſe dahin zu bewegen; fons 
dern er gab das Erzbißthum Trier Mleinganden, welcher Dom: Probft zu Maynz 
war (d), und als ein frommer und gerechter Mann gerühmet und gepriejen wird (e). 


$. IV. 


Als nun MEGINGANDUS zum Erzbifhoff zu Trier vom Kayſer ernennet 
wurde ; fo verdroß dieſes Adalberonem über die maffen : Daher nahm er 
fi vor, ſich mit Gewalt in der Poffefton zu ſchuͤtzen. Er und die Inwohner der 
Stadt Trier, die es mit gie hielten , befeftigten die in der Stadt liegende Pfalz (a)r 
weil die leicht muthmaffen Eonnten, daß Megingandus ſich einfinden, und der Kanfer 
ihn ſchuͤtzen werde. 


Wie Adalbero, und die Trierer, gemuthmaffet hatte, alfo gefchahe es auch. Denn 

Megingandus hatte fi) einige Mannſchaft zu feinem Schutz und Geleit ausgebe— 
ten, und auch erhalten. Mit diefer reifete er von Maynz ad, und marichirte nad) 
Trier zu. Als er mit feinen Leuten dahin kam, und fich des Palarii zu bemeiftern ſuch⸗ 
ft, vermochte er nichts gegen daſſelbe auszurichten. Er berichtete es daher dem Kayſer. 
Diefer fuchte nun Megingandum mit Gewalt einzufeßen, und gieng mit einer Armee Iſtmit bed 
nach Trier, bey weldyer ſich auch der neue Dee in Bayern, Henricus IV. befand. Einnehmung 
Wie der Kayfer allda angelanget war, ließ er Megingandum in der Erzbiſchoͤfflichen der Stadt 
Kirche von dem Erzbifchoff zu Mayrz, Coͤlln, und den Biſchoff zu Lüttich confecriren, Aier. 
das Palatium aber belagern. Dieſes leßtere that er allein, Adalberonem zu ſchrecken, 
in der Meynung , er werde hierdurch auf andere Gedanken gebracht werden; aber ums 

nft: Denn er ließ durch feine Leute Öftere Ausfälle thun, und das Vieh, welches in 
das Lager follte gebracht werden, für den Augen des Kayfers wegnehmen. 


. ‚Als der Kayſer dieſes fahe, ließ er die Belagerte enger einſchlleßen, ımd fie in 
die Aufferfte Hungere⸗Noth fegen, da dann Adalbero, nebft den Seinigen, Noth ae 
drungen zu einer Kapitulation ſich refolviren mußte, und da der Herzog Henricus Die: Der Herzeg 
felbe errichtet hatte, brachte dieſes den Kayſer auf die Muthmaffung , es muͤſſe es der kommt in 
— mit feinem widerſpaͤnſtigen Bruder. halten, deßwegen , weil die Belegerten eine 
ep durchkamen , und hingehen durften, wohin fie wollten. (b). Da nun die Belage: mir fcmen 
. TUNG widerſpan⸗ 
tıacn Bri 
..& Mm. (e) Daß er bey des hohen Erzſtiſts Kirche Dom: = —— 
(a) Ditmarus nennet ihn Lib. VI. p. 384. imma- Er gewefen ift, bezeuget und erweifet aus alten 
furum juvenem, und an einem andern Drte ſchreibet er: Membranis Georg Gehoig in Elenche Nobilita- 
rohibent Canones, ut ante vicefimum quintum #is Eeclefia Moguntine, ın Joannıs Tom. II. 
Iconus, Presbyter aurem & Epifcopus ante 30. Script. Rer. Mocunt. p. zı2. Da es heißt: Me 


to; nequaquam ordinetur. —— vir bonus & juſtus, Præpot. Mogunt. 
Ib) Dirmarus, L. c. 


(c) Adlzreit. in Annal. Part. I. p. 380. Adal- 
bero & flirpe Luxenburgica, Regine Sacellanus, 
idemque frater - - fretus domeſtica potentia & fa- 
vorc fratrum , inter quos Henricus, recens creatus 

siarie Dux, Theodoricus Ecclefie Merenfis in- 
vefor, Fridericus Comes Luxemburgi - - neque 
amhigens de D. Henrici & Auguftz affedtu &c. 
Daß er fid) mit Gewalt eingedrungen babe, ſaget 
Auserıcus Part. II. Chronici ad an. 1003. und 
Gor.scherus in geflis Treviren]. cap. 46. p- 66. 

(d) Diem 
prioris non Iimmemor in Germano ejusdem Thie- 
ariconon premeditatz conflitutionis, uxorem di» 
lectam, cxterosque ſuimet familiares de Epifcopa- 
tu eodem impetrando folicitos fprevit, & Mein 
Zarde, Willigifi Archiprefulis Camerario, nobili 
fecundum carnem viro, eundem dedit. 


Ualckenf, Hiſt. Boj. Pragm, Part, Il, 


“ 


c. p. 384. Rex ut hoc audivir, d 


ixit an. 990. qui poft hec ab Henrico Il. Imp. 
Trevirorum item Archipreful contiiturus , obüit 
an. 1014. Confluentie, ibidemaue fepuitus. Es 
ne aber 1016. heiffen. Siche aud) Joarnis Syılabum 
rzpolitorum, allda, p- er 


(a) Palss à Trevirenfibus contra Regem firma» 
tur, alſo fchreibet Diemarws, I. c. Palas heißt all⸗ 
hier das in der Stadt Trier gelegene Palatium, 105 
von unter andern Merıanı Archiepiicoputus Tre- 
virenfis Topegraphis p. 31. kan nachgeſchlagen wer⸗ 


ent. 

(b) Ditmarus ſchreibet daher, Lib. VI. p. 384. 
aljo: Tali preiumptione Rex commorus, illo cum 
exercitu properat, Archiannittitem inthronizarum 
ibidem confecrari , Arhelberonemque excommu« 
nicari pr&cipiens, obüd:one etiam continus eos, 
qui Palas turbarant, in tantum conftinxit, ut fe- 

... rue 


IF) 


* 





wird ſeines 
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rung 16. Wochen gedauert hatte, und den Fanferlichen binnen dieſer Zeit, vie! und 
großer Schade gefchehen und zugefüget worden war; fo war es viel zu gering, doi 
die —— ohne Strafe frey gelaſſen wurden , und hingehen durften, wohin fie 
wollten. u 


Weil nun diefes alles , durdy des Herzogs Heinrichs Veranſtaltung geſchehen, 
und den Kayſer fonft auch ein nicht geringer Verdacht aus andern Umſtaͤnden mehr erz 
wachfen war; fo verurfachte dieſes bey ihm fo viel, daß er den Herzog aus Bayern 


er 
8 


Herzog⸗ 


thums ent 
feget. 


SHerjog Hen- 
ger mohin er wollte, 

et ſich, nebit tri 
feinem Brus er 


Der wider 


den Kapier. 


Der Kayſer 
eröfnet den 
bayeriſchen dahin, und verlangte von Ihnen, 


Gtänden, fie 
follten ihrem ren, und dem 


Herjoge 
nicht mehr 


vertrieb, und ihn des Herzogthums entfegte (c), welches An. 1008. geſchah. 


8. 
Nun war der 


erzog Henricus IV, aud) ein $ı | 
Er that es aud) , und gieng zu feinem andern Bruder, Bifhoff Dies 
enzu Metz, mit weldyem er fih öffentlich) wider den Kayſer verband (a). Die 


V. 
reygelaſſener, und konnte hingehen 


Urfache, warum fie ſich wider den Kayſer verbanden, mar nicht allein dasjenige, was 
wegen der Invafion, des Adalberonis wegen Trier, und Abfezung des Herzog Heinz 
richs vorgefallen war; fondern e8 war Ihnen aud) nicht recht, daß der Kayfer Das 
Stift Bamberg errichtet, und die ganze Grafſchaft diefes Namens darzu geftiftet 

tte. Denn weil diefe Grafihaft der Kayſerin Kunigundaͤ zum Leibgeding verſchrie⸗ 


en war, diefe aber Feine. Kinder hafte : 


So vermeynten deren Brüder » es 9% 


fchehe ihnen Unrecht, indem nad) dem Tode ibrer Schmwefter diefe Grafichaft auf fie 


fallen müßte Cb). 


Als der Kayfer erfuhr, was die rebellirende Fürften im Sinne führetenz 
fo begab er ſich zuvorderft nad) PR berufte die bayerifchen Land; Stände 
ie 


Kayſer, vorher gedachter maffen, vor 


ſie follten ihm von neuem den Eid der Treue ſchwoͤ— 
erzog Henrico in feinem Städe mehr unterthänig und gehorfam ſeyn. 
Diefe wollten ſich nun auf Feine Weife hierzu verftchen. Denn, als Diefer mit deut 
Trier 309, und das alldafige Palatium. belas 


unterhänig gerte: So hatte er vorher, vor feiner Abreife alle Stände des Landes durch einen Eid 
dahin verbunden, daß fie in Zeit von 3. Sahren feinen Herzog über ſich erkennen, oder 
ch aufdrinaen laffen follten; und davon wollten fie nicht abweichen (c). Wollte min 
er Kayſer feinen Zweck erreichen; fo mußte er theils durch vernünftige_Worftelluns 
gen, theils Durch gute, und theils durch Drohworte es dahin bringen, daß fie ihm von 


ſeyn. 


Der Herzog 


neuem buldigten. 


s. VI. 
Inʒwiſchen Fehrte ſich der Herzog Heinrich an diefes alles nicht. Er griff nebſt 


kehrte ſch an feinen Bundes:Genoffen zu. den Waffen, gieng vor Augfpurg, belagerte Die Stadt, 


dieſes alles 
ni 


t, fon; 
dern gieng 
vor Aug; 
fpurg, und 


aufden 
Grund. 


eroberte, und verheerte fie faft bi 


auf den Grund, und nöthigte den damaligen Bis 


ſchoff / Brunonem, der des Kayſers Bruder war, die Stadt zu verlaffen Ca). Der 
Biſchoff zu Freyſingen Engelbert rüdte zwar zum Entfag berbey ; indem er aber zu 
ſchwach war; fo richtete er Darbey weiter nichts aus, als daß die rebellirende Zürften 
arme ihm nachzogen, und fein eigen Land verwüfteten (b). 


Solchem nad fah fich der Kayſer genoͤthiget, mit mehrerm Ernft feinen Feinden 


entgegen zu geben; abfonderlich , ais der Biſchoff zu Rheims, und der a zu 


me & aſſidua impugnatione defatigati, aut interius 
perire, aut in poteftatem Regis inviti deberent ex- 
terius venire. Quod ne fierer, Henricus Dux im- 
rovifa calliditate impediens, exire eos illefosapud 

egem obtinuit, Alſo hatte es der Herzog heimlich 
Dabin gebracht, daß Die Belagerte einen freven Abs 
ug erhielten. Wie aber der Kayſer dieſes vermerkte, 
o jchreibet Ditmarus 1. c. weiter : Poſtquam vero 
de his rei certitudinem Rexinquifivit, gravitate men- 
tis id ferens, ut in fequentibus referam, eft ultus. 
Vid. quoque Brovseri Annales Trevirenfes Tom. I. 
Lib.X 8 86. p. 498. 

(ce) Diemarus ſchreibet hierauf, k c. weiter, p- 
286. alfo: Interea Henricus Dux rebellionis gratia 
Bavariam clanculum intrare prefumens, interclu- 
füm ſibi adirum 4 provida Regis folertia ut primo 
perlenfir, mox fugiendo revertitur. 

V. 


(s) Ditmarus I: c.. 
(b) Aventinus jühret dieſes Lib. V. cap. V. n. 4. 
p- 486. mit ſolgenden an; Ab eo (Henrico Impera-s 


ayıy 


tore) dotem patrimoniumque Chunegundz facer 
dotibus diftribui, nihilque aliud agi, quam ur fe 
neitra fceleribus aperiatur, elioqui otiofis facrihicu- 
lis, paupertatem Chritti profeflis, nihil illis, cum 
ditati forent , flagiciofius_ futurum, conquereban- 
cur, ſcil. confaderari. Der Chromopraphas Sax⸗ 
fchreibet ad an. 10:10. Theodoricus Merenfium Epi- 
fcopus, dotem & patrimonium Regine Kunigun- 
dis, quæ foror erat fun, Bavenbergenfi eccleſie 
dolens delegari à rege, contra ipfum rebellat. 

(c) Ditmarss, p. 386. Quocirca oprimi Bava- 
riorum Ratisbonz, regali edidlo, conveniunt, 
quamvis Duci fuimer ad tres annos, fe alterum 
non eligere, omnes fponte jurarent, tamenadhoc 
a Rege jurgati à blanditiis & minis ab ejus famula* 
tu & auxilio deducuntur, fibique fpecialiter aflu» 
muntur. 


8. VI. 
(a) Ditmarus Lib. VI. p. 388. Hermannus Cab 


traöfus ad an. 1008. 
(b) Aventinu: & Brunnerus, Part. IL. p 7% 


{ 


Ir 
A 


& © —— —— — — 


— 


se —— Verſchwornen verjagetr Meb und andere Orte erobert, und der Biſchoff palt und 
iedri 


Kopf wie 


Der Herzog Heinrich ſchwebete aber noch in Unruhe hie und dar herum. Es wur Herzeg 


“ 


geutröiget murde, fi) dem Kayſer zu ergeben, mithin war ein unruhiger —X 
er beſaͤnftiget. Kaufen, 


de zwar zu Maynz eine Verſammlung geiftlich: und weltlicher —— beranſtaltet, ben Heurnh mil 
r 


welcher der Herzog Heinrich auch mit erfchten, und gegenmwärtig war; wie aber Fein 


ſich micht aus 


Xergleich konne errichtet werden; fo begleng der Herzog Heinrich dieſe irraifonnable "Rn 


| £hatı daß er dem Herzog Theodericus von Lotharingen, der e8 mit dem Kapſer 
Dhielt, and dem Biſchoff Heimo, von Werdun , heimlich aufpaflen ; en gefangen 


nchmen, dieſen aber nedft vielen andern mehr uns Keben bringenließ. Diefes war nun 


freylich fein raiſonnables Stuͤckgen. Doch recolligirte er ſich bald wieder, und bedachte 
ben ih, Daß diefes kein Mittel zur Errichfung eines Vergleichs, fondern ne... erne 
Hinderung deflen feyn werde. Was that er? Er war * und ſtellte den gefangen 
genommenen Herzog Theodericum wieder auf freyen Fuß: wodurch er nicht allein 
mit dem Kayſer wieder ausgelöhnet, fondern ihm auch die Verficherung aegeben wur; 
de, er follte Das Herzogthum Bayern wieder befommen (d), welches auch —5— en 


tit, Doch aber nicht alſobald, ſondern erſt An. 1017. Ce) Um eben dieſe Zeit 


fubmittirte ſich auch Adalbero von freyen Stuͤcken. Er hatte dem neuen Erzbiſchoff 
Popponi , der Megingando in dem Erzbißthum Trier An. 1017. gefolget war, im Ans 
fang eben fo viel Schaden gethan, und fo viele Unruhe erwecket, als vorher dem Me- 


Sie 


—8 Er kam aber von freyen Stuͤcken zur Erkenntniß, gieng in feine vorher ges 
- Di 


abte Abtey Paulini wieder zuruͤck, und war als, Probft damit zu Frieden CF). Auf 
diefe ABeife nahmen die bißherigen Troubeln ein Ende, . 


5. Vvn. 


Alfo gelangte nun unfer Herzog Henricus IV. wieder sm Befit des Herzogthums Heron 
Banern, weiches er über 8. I 


Ir 


” 
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WMaynʒ ebenfalls Unruhe erweckten, wodurd das Stift Straßburg fehr litt; auch Der Kapſer 
| Adalbero Trier wieder eroberte (c). Die kayſerliche Armee gieng, unter ihrem ober: drauchet 
ch fen and Höchften Feldherrn, nach dem Rhein zu, durch deren Ankunft das Complot mhrer Ges 


‚Nach der Zeit hat er feine Regierung biß an fein Ende ruhig und ſtille gefuͤhret Strrbt. 
weldyes An. 1027. den 1. Sept. erfolgetift b), da dann der entleelte Leichnam im Silo- 

fer Ofterhofen bearaben worden, woſelbſt auı 

Kinder erzeuget hat, und von ihrer Familie nicht Das geı ba 
— iſt daß ſie mit ihrem Tauf, Namen MARIA geheifen habe (<), begraben wors 

\ * 


fr 
A 
At SIYE, DaB 


' te) Diemars , L%. VI. B 369. Thiedericus, 8. vu. 
nleil Nerenfis Epifcopus, & Dux Henricus, frater eius, . j 
meh tem czteris confpiratoribus magnam Regi & fuis (a) Diefes zeiget ung Dirmarus Lib. VII. p. 423. 
sten fimiliaribus moleitiam inferens, fibi fuccefforibus- wit folgenden an: Camgunda, Imperatrix, ad di- 
‘. que füis in exfuperabile detrimentum promeruit, lettam ſuam Capungam ( Kaufungen veniens - = 
“er Cie allda, p. 291. Hermannus Contra. ad an. inde Franciam Orentalein prufects Bavariam pe- 
ıcu8. Chronsgrsphes Saxo, ad an. 1010. tit, ——— iuum, Duceim Henricum, Ratisbo- 
(d) Die Ausſohnung geſchah zu Aachen mit dem ne inchron'zavit. 
Farſer, und der Vergleich wurde auch allda geſtiftet, (b) Vid. Annalıffı Sıxo, ad an. 1027. Chre- 
welches Dirmarss ung Lib. VIL p. 413. mit jolsens megraphes Sexo „ ibidem, welcher aber von einem 
den Worten entdecket: Ad Agrasgrani ponrur con- Eohn gieiſches Namens, ums was berichmagen will, 
ventus, & tunc illic, cum conlilio Haıiberti Ar- den er zum Herzogthum ſollte recommendiret haben, 
chipreiulis, 7iedrieam, Metenſem Epiſcopum, welches ſich aber nicht alſo verhäit, wie hernach ſoll 
enricum fratrem ejus placavit. gezeiget werden. pr b j j 
(e) Dirmarss l. c. p. 416. Cxfar - diledumfibi (ec) Dafi diefer Hirzog Henricus mit feiner Ges 
locım Bavenberg vifitat. Ibi tunc menfe Decem- mahlin, w.ihe Adlzreiter, Brunner, und andere 
ri Henricum eriam quondam Bavariorum Ducem, mehr, MAR:AM nennen, in dem Kloſter Ofterhefen 
tunc oflo annos & pene tor menfes, füa depo- begraben liege, bezeugen, AnDR. Presavt. in Chre- 
firum culpa priftinis Imperator refliruit honoribus. nice Bivirie, p. m. 22. VDitms Arenbechb, in 
(N) Auer vire Aleinyyerci , $. 41. p. 542. Chronico Bavarie, Lid. IV. 27. p. m. 187. 


ec. 37 
Gorschwnus in Gefis Trevirerum, cap. 46 p.68. Wrtel ım IL Theil des bayeriſchen Arlanris, 
ip Allericus nd an. 1015. p. ip . 


ahre nit dem Rüden hatte anfehen muͤſſen, welches Hcinrih ber 
kiner Schweiter , der Rayferin Aunigundd , fo eine angenehme Begebenheit tar, Fınt Pays 
daß fie ihn An. ro18. ſelbſt wieder in Bayern einführete und folenniter einfeßte (a). et j 


feine Gemahlin, mit weicher er Feine Perrihnit 
ringfte, fondern nur fo viel be, !"? Gemah⸗ 
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Das VI. Kapitel. 


Non HENRICO V. Herzoge in Bayern, 
von An. 1077. bi 1042. 


J. J. 


SCH der vorhergehende Herzog in Bayern, Henricus IV. mit Tode An. 1027. abs 
3 gieng; fo befaß damals Conradus II. Salicus den kayſerlichen Thron. Henri- 
cus IV, hatte feine Kinder nachgelaffen ; alfo fund es in des Kayſers Macht 
Der Kapfer und Gewalt, wen er das Derzogtium Bayern conferiren wollte, Und Diefes übers 
Conradus gab er feinem damaligen zehenjährigen Sohne, der Henricus hieß, nnd unter den 
—— ayeriſchen Herzogen, wenn man obgedachten Henricum Minorem nicht mit in die 

—— Zah! der bayerifchen Herzoge feget, meil er fo Eurze Zeit regieret hat, und nicht in der 
nem Sohne Würde eines bayerifchen Deriogd geftorben if, der V. diefes Namens genennet 
Heurico. wird (a). Diefes war nun, nad) bey Seite gefegter agilolfingifcher Familie, Die viers 
Dievierte te Meränderung mit dem Herzogthum Bayern. Die erfte geſchah unter Carolo M. 
ii = da Bayern an Die — Samilie fam. Die andere geichah mit Henrico I. da 
Bapernra- Diefes —— vom Kayſer Ottone I. feinem Bruder Henrico, Herzogen in Sach⸗ 
tione Fami- fen, uͤbergeben wurde, mithin dann ſolches an die Sachſen gelangete. Die dritte ges 
lerum, ſchah unter dem Kayſer Henrico II. der diefes Herzogthum an das luxenburgiſche 

Hauß brachte. Und nun kommt es mit diefem Henrico V. an die Franken, 


§. 1. 


Wann dieſer Diefer neue Herzog in Bayern war An. 1017. den 28. Octob. gebohren (a); 
Herzogges und alfo ift Die Rechnung leicht zu machen, daßer, da ihm der Water An. 1027. mit dem 
—— erzogthum Bayern belehnete, damals aͤlter nicht, als 10. Jahre geweſen. 
a, 0 Die Erziehung dieſes Prinzens wurde dem damaligen Biſchoff Brunoni zu Augfpurg 
des Kayſers Henrici II. Bruder, als einem gelehrten Herrn, anvertrauet (b): Und 

* er * Tode abgieng / ward ſolche dem Biſchoff Egilberto zu Freyſingen uͤber⸗ 

agen (ec). 


Es ift Fein Zweifel, diefer junge Fürft wird von diefen zweyen berühmten Hers 

ren mit aller Sorgfalt erzogen, und zu allen guten Sitten und Tugenden angeführet 

worden Epe Deßmwegen werden ihm von den Gefchichtichreibern fo viele ruhmwuͤr⸗ 

Lob dieſes „dige Titu eleget, allermaffen fie ihn einen moderaten Cd), Elugen und tugend⸗ 


h bey 
un haften, in leihen die Juſtitz⸗ Nebenden Herrn preifen, und ihn Lineam jufitia, Pıum 


men. und Pacifcum nennen (©). 
Wird zum Diefen feinen mit großer Sorgfek erzo⸗ un Bene Henricum ernennete der 
erzogin Kayſer Conradus II. mit Genehmhaltung der bayeriihen Magnaten und Fandftände: 


— et auf dem An. 1027. zu Regenſpuͤrg gehaltenen Convent, zum Herzog in Bayern CF). 
Wir 


§. I. læus und nad) ihm die Coleffores Bibliothecæ maxi. 
ma Patrum, p. 65- 348. geſammlet. 
(a) Es find deren nicht wenig, melde ihn für eis (ce) Wippe, I. c.p. 476. Meichelbeck Tom. 1. 
nen Sohn des kurz vorhergehenden Aenrici IV. aus- Hifl. Frifing. p. 222. — 
geben. Diefe find nun ArmoLn. in Vita Godebar- (d) Orte Frifingenfis Lib. VI. Chron. c. 32. 
di Hildesheimenfis Epifeopi, B 427. Chronographus p. 134. ſchreibet von ihm Regnum moderatifiimegu- 
Saxo, wir bereits vorher gemeldet worden,adan. 1027. bernans. 
Auder Vire. Meinvverci Tem. I. Seript. Rer. (e) Domnızo in Vira Mathildis, c. 12. B 648. 
Brunfsicenf. Leiunıt. p. 558. Ditus nbecfb Rex ubi Chonradus moritur, natusque leratur 
in Chronico Bojsar. Lib. IV. cap. 38. s 197. Andr. Ejus Henricus, Rex prudens atque peritus 
PRESsBVT. Ratisbon. geftchet in Chronic. Bavar. Und weiter, cap. 13. p. 650. 
. 22. er wiffe nicht, wer dieſer Henricus geweſen Venit Henricus fepiens, jucundus, oprimus. 
Ir. Da hingegen gewiß und ermeißlich ift, daß er Die Annales Hildesheimenfes nennen ihn ad an. 1029 
es Kapfers Conradi I. Prinz war. Dieſes bezen⸗ virtutum exhibitione peritrenuum. FWippo ſchrethet 
gen die Annales Hildesheimenjes, ad an. 1027. in Vita Conradi » P- 423. 424. Henricum lineam 
P- 725. und 726 Avant. Annal. Bojer. Lib. V. jufticie cuncti pene prudentiores cognominant - - » 
cap. 6. p. 490. Adlzreit. und Brunner, Henricus tertius pius, pacificus, linea jutlitiz. 
Alſo nennet ihn auc der Auer incertws Chronici 
8. II. Auftriaci in des Hrn. P. Hieron. Petzens Tam. ]. 
. Ca) Den — — uͤhret der Prof. Hahn Seripr. Rer. Auff. ad an. 1040. p. 552. 
in feiner Rayfersiftorie, Parr. III. p. 4- bir. (f) (f) Annalıfla Saxo ad an. 1027. Nativitarem 
aus dem Wippone, p. 435. Lamberto Schafnaburg. S. Johannis Baptifte Imbripoli novus Imperator 
ad an. 1056. af. celcbravit. Ubi & defundo in bona feneälure 
(b) Wırro in Vita Conradi II. p. m. 471. und Heinrico Duce Bawariz filio fuo Heinrico eundem 
p- 475. Es bat diefer Biſchoff verſchiedene Gefänge Ducatum principum delectu commendavit , alſo 
And andere neiftreihe Schriften mehr über das alte fchreibetiaud der Chronsgraphus Sıxo und die Ar- 
und neue Teſtainent verfaßt, welche Johannes Coch- nales Hildesheimenjes ad an, 1827. &c, , 


Per: 


4 
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ir werben aber allhier von ihm weiter nichts berühren, und anführen, ald mas in 
tine bayerifche Hiftorte öl Das — muß mann einer Kanfer-Hiftorie füchen, 
weil er ſchon bey feines Vaters Lebens;Zeiten, nämlich An. 1028. zum römifchen Koͤ⸗ 
pe —— worden, und nach deſſen Tode ihm auf den Fapferlichen Throne gefok 


$. m. 


Das meifte, was wir von bayerifchen Begebenheiten wiffen, welche unter der Res 
gierung dieſes Herzogs Henrici V. in Bayern ee gröftentheils in 
den Handeln, welche ſich mit den Ungarn zugetragen haben. 


Der Anfang datzu wurde An. 1028. bey und auf dem Reich&s Lage zu Regenfpurg Handel mit 
gemacht: Dennes kamen aufdemfelben Abgefandre vom Könige —— u - arnan, den Ungarn 
delche in Commillis hatten, das Herzogthum Bayern, welches Durch den Tod des 
er30g6 Henrici IV. der ohne Kinder ftarb,erlediget worden war, von wegen feiner bayeris 

en Gemahlin Gifelz, für feinen Prinz Heinrich, — BORN MBENBIESESEEER I, als ein 
Erbherzogthum zu fordern und zu beachten: Wofern man fich fperren, und fol: 
ces nicht thun wollte; follten Die Abgeordnete dem Herzog den Krieg ankündigen. 
Die Gefandte thaten ſolches auch nad) erfolgter abfehlägigen Antwort, und kehrten 
nad ihrem Lande wieder zuruͤck Ca).Dieſes war higig genug. 


Die ungarifhen Gefhichtfchreiber verſchweigen diefen Borgangı und infonder 
it Bonrinıus meldet (b), es — der Kapſer Conradus den Anfang zu die: Bonfinii En 
Krieg gemacht, indem er mit feinem fehr groß — — Ungarn eingefal⸗ aͤhlung. 
In ſey und alles verwuͤſtet habe; wider welchen fi aber der fe Stephanus mit 
Gebet , und fodann mit einem in Eil zufammen gebrachten Wolf gerüftet Härte; 
mit diefem fen er gegen den Kayſer Conradum angezogen , welchen er auch durch 
ein göttliches Wunderwerk gefchlagen, und zurücde getrieben habe. 


AAMentinus hingegen fhreibet (c) : Es hätten vielntehr die Ungarn den Anfang 
semacht, welche in Oft: Bayern eingefallen, und Wien eingenommen hätten. ihnen —— 
mm den weitern Eingang zu verwehren; fo ſey der Kayſer mit einer Armee wider fie 
ingerudet; habe fie zurück getrieben; und biß an die Raab hinab verfolget, wo er 
les mit Feuer und Schwerdt verheeret. Indem es ihnen aber an Proviant geman⸗ 
gie, hätten fie ſich wieder zurüc ziehen müffen. ie es meiter zugegangen, das 
reif mam eben nicht, fondern es iſt nur fo viel bekannt DaD Derunie Her in Bayern, 
Henricus V. feinen Gefallen an diefem Krie e gehabt habe, welches ihmohnfehlbar deſſen 
ofmeifter , der Silben —— zu Freyſingen, wird beugebradht haben : da; 
derfelbe, als der König Stephanus eine Geſandſchaft an diefen jungen Herzog abs 
det, und ben ihm um Friede Anfuhung than laffen , ohne Vorbewußt feines 
Baters, mit Stephani Gefandten Friede gemacht Cd), welchen aber Doch der Water 


hernach approbiret und confirmiret hat Ce)» hei 


Ungarn. 
$ W. 


g. m. —* noͤthigte fie, aus Mangel des Proviants, zuruͤck 
ehren. 

(a) Avant. Lid. V. cap. 6. 9.490. 4.4. Cx- (ed Annal. Lib. V. cap. 6. p. 481. n. $. 

fe in Bojariem Reginoburgum tranfitum facit; fo- d) Wizpe ſchreibet m Vira Conradi, p. 476. 


Inne imperii concilium celebrat. - - Adfüunt legati 
%enhani Regis Ugrorum & Gifele uxoris ejus, 
=rico filio horum Regnum Bojati@, quod majo- 
Rs aravus, proavas, avus & avunculus tenuiflent, 
jachzreditärio 4 Conrado repetunt. 

(b) Rer. Hungaricar. Decad. II. Lib. I. p. m. 
112. 143. welcher allda rg ersählet, tie der 
Kerig Stephanus die göftlidde Hülfe erbeten babe, 
deſen Gebet aber fen fo eiferig geweſen, dag er mit 
dem Leibe und Gemürhe wäre ım die Luft * wor⸗ 
den, in welcher er eine ziemliche Zeit geſchwebet habe. 
Borauf dann erfolaet fen , dak die Nacht vorher, 
als die Schlacht sefiüchen Üte, ‚einer, der die 
Pargle ausgibt, im alle Gezeite der Tentfcben aefom; 
men ſey, und ihnen ani des Kayſers Beichlangelündıs 
get babe, daß em jeder nach Hauſe fehren follte, 
welches and gefcheben if. 
des einander gegangen, ba 
tichteter 


Da uun alles zerſtreuet 
be audy der Kayſer nüvers 
reieder zuruͤcke kehren müßen. Nice 
ein Teffararius, wie Bonfinius ſchreibet, fonderm der 


Hunger Fam im alle Zelte der Eayferlichen Armee, 
falckinf. Höft..Boj. Pragm. Part. IH, 


hiervon alfo: Filius fuus (id eft Chuouradi) Rex 
Henricus adhuc puerulus, Egilberto „ Frifingenfi 
epifcopo creditus, legatione Stephani Regis pacem 
rogantis accepta, unico confilio principum Regni, 
patre nefciente, grariam reconciliationis annuit: 
jufte & fapienter annuens, qui Regem injufte in- 
juriarum, ultro petentem gratiam, recepit in ami- 
cirtiem. Giche aub des Hrn. P. Meichelbecks 
Tom. I. Hiffer. Frifingenf. p. 224. Aventimus ſchrei⸗ 
bet, 1. c. p. 491. n. 5. Der Heriog ——— 
ſich ſelbſt jum König Stephano nad) Ungarn begeben, 
und habe die Sreundicaft mit ihm erncuert, welches 
ich aber dahin geſtellet ſeyn laſſe. 

(e) Chrenseraphus Saxo ad an. 1031. Hoc anno 
Imperstor, & filius ejus Henricus, Dux Bawariz 
& Stephanus Rex Ungsriorum cum juramento pa- 
cem invicem firmavere, Mio lautet es auch benm 
Annalifa Sıxone adh. a. Alſo bemerken diefes auch) 
das Chronicon Medicenſe Be isbwurgen/e, enthal⸗ 
ten in des Hrn, P. Hieron. Petzens Tum. #. Seripr. 
Rer. Auffriacarım ad an. 1081. 


YAaaa 
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Der erſte Krieg war auf bemeldte Art und Weiſe geendiget. Jedoch mußte der 
Herzog Hänricus V. in Bayern, und darbey als Kayfer, noch ein und den andern Gang 
in den fol enden Jahrenmitden Ungarn wagen. Denn als der König Stephanus An. 105%. 
ohne Erben mit Tode abgieng, war er kurz vorher, ehe er ftarb , wegen feines Thron 
— — und zwar aus feiner Familie, belrget, Sein einziger zn Emericus. oder 
Jeinrieus: war dor ihm An. 1031. verftorben. Nun war fein näherer zur Succeffion, 
als Yazul, feines Waters Bruders, Michaels, Fürftender Hunnen, Sohn, dener 
Neue Hin; wegen feines muthwilligen Lebens hatte incarceriren lafien. Er ſchickte aber eis 
delmitden nen vornchmen Ungarn, Namens Buda dahin, der ihn alſobald auf freyen Fuß ftel 
Hunnen. ben und zu ihm bringen follte. Ehe dieſer nad Neitra abgieng, mofelbft Vazul 
eingefperret war , beredete die Königin Gifeld den Budam, er folite den Vazul aus 
dem Wege fchaffen, wie er Cönnte, damit nicht er, fondern ein anderer, Namens 
Petrus, Stephani Schweſter Sohn, zur Nachfolge auf dem königlichen Throne gelan⸗ 
gen moͤgte. Buda ließ ſich auch Darzu bereden, und ſchickte den Sebus vor ihm dahin, 
welcher den Vazul 8 eich nad) feiner Ankunft die Augen ausftechen , und die Ohren 
voll geſchmolzenes Bley gießen laffen, darbey aber vorgab , der König habe er 
diefes zu thun —— Als dieſes geſchehen tvar, entflohe Scbus in Böhmen. Da 
bald hernach Buda felbft nach Neitra Fam, und den Vazul geblendet und Häßlich zuge⸗ 
richtet fand, ftellte er ſich, als ob er hiervon nicht das geringfte wüßte, und führte 
ihn, in dieſem erbärmlichen Zuftande zum Könige Stephano. Diefer miferable Zuftand 
bewegte den König zum Weinen; er Eonnte aber nicht helfen, weil er fehr ſchwach an 
den Pforten der Ewigkeit ſtund, und bald hernach feinen Geift aufgab. 


ev. 


Peru, 2, _ Hierauf beftieg num gebadhter Perrus, des Königs Stephani Schwefter Sohn; * 


nig in un⸗ durch Huͤlfe und Lift der Königin Gifele den koͤniglichen Thron. Bonfinius vermey⸗ 
us net (a), der König müße über die bayerifche Gifela, Herzogs Henrici U. in Bayern 
Tochter noch eine andere Gemahlin gehabt haben. Denn von jener, die eine ſehr 
fromme Königin gemefen war, Eönne eine ſolche böfe That nicht einmal praͤſumirt, viels 
meniger geglaubet werden. Diefes Worgeben des Bonfinii hat deßwegen Feinen 


Grund, weil wir finden, daß fie An. 1045. aus Ungarn mit dem Kayfer Henrico 
II. nach —** zuruͤck g — allda geſtorben, und zu Paſſau begraben wor⸗ 
ſt maͤn deren Gra 


den ift, woſel maͤhl noch heutiges Tages fiehet Cb). 


Inzwiſchen war nun dieſer PETRUS König. Sein Regiment ar 

‚aber von feiner langen Dauer : denn er führete mit Graufamkeit und * 

Wild wieder eine den Ungarn sah unanftändige Lebens⸗Art; dahero festen fie ihn An. zogr. adı 

und ermwähleten an jeine Statt einen, Namens bo, fonft auch) Albuinus, gemeinv 

Ovoanfeine glich aber Ovo genannt, der ſich mit des Königs Schwefter Saroln, vermählet hatte. 

States Damit man den Züfammenhang der Sachen defto beiler verftehen möge; fo mag 
waͤhlet. folgendes Fragmentum 'Genealogicum zur Erläuterung dienen: 


Toxus; 
i 


8. v. ilterem vers Galli filiam, qui * Sigismun- 
. i frater fuit, && Burgundienfium ducum 
(a) Reram Ungaricarem Decade I]. Lib. I]. prodiit. 
P- 145. a. da er alfo ſchreibet: Quarefiutrorumque i 
ſcripta tueri volumus, duasuxores Stephanum du- (5) Siehe Adlzreit. Annales, Part. I. p. 424 
xiffe, cogimur affırmare, & —— Gytlæ nomen RADER,. in Bavaria Santa , Volum. IY. p- 3% 
fuiffe; unam eamque fan@iffimi Henrici Sororem; Avant. Lib, Y. cap. 7.p. 505. m 35- 


\ 
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Toxus, König der Hunnen, 
en An. 955. 
eyla, König in Agnes. Michae! Fürft 
Ungarn. Wird getauft, Gem. Arnulphus unter den Hunnen. 
An. 989. T 999. malus, Herz. in TTTWAZÜUL u 
Dave | ppird wegen feines Muth⸗ 
$.SIEPHANUS, König Gitela Sarola. willens —— Ste- 


inUngarn, An. 1001. } 1038. Gem. Wilhel. Gem. ABA, phano_ incarceriret, und 
Gem, Gifela, Kayſ. Hearici einPrinzaus Koͤn. in Uns durch Lift der KsdniginGi- 
Il. Schweſter. Burgund. garn 1041. ſelæ geblendet. 
Emerieus, oder Henricus, PETRUS, erſchlagen 
amvortrefflicher Prinz,‘ vor Alemannus, Koͤn. 1944 
dem Water 1031. in Ungarn, 1038. 
j en 1041. 1% 
ituirt 1044 
T 1097 


sv. 


n bat, wodurd) Barca 9% 

— ge⸗ 
| | felben mit 
Zhränen feinen unglücklichen Zuftand vor, flehete * anbey um die Vergebung ſeiner 





Als nun der neue König in Ungarn, Aba, oder Ovo, erfuhr, daß Petrus feine Geſandſchaft 
be) Afluch€ zum Kayſer Heinrich genommen, und diefer ihm Schutz verfprodyen habe; fo wesen des 
yarı Midte er alfofort eine Geſandſchaft an den Kayfer, mit dem Befehl: Cafaris voluna: Atmigs 

im percundtentur, an exacti Petri gratia, cum Ungaris bellum, an pacem VER, den Heryog 

urum potius optei, enunicet , utrumque ab Ungaris facile exalturum: d. i. Sie, ::. . 

Ve Geſandten, föllten fich des Sinnes und der Meynung Des Rayſecs, 

je. Degen Des vertriebenen Petri , erkundigen / und ihn fragen: Gb er mie ' 

den Ungarn lieber Krieg / oder Friede haben wolle? Beydes wolle man von Sei 


no um der Ungarn bald bewirken. 
It 1! Der Kayſer antwortete hierauf ganz kurz: Se perpetuas ſuorum injurias, & in- Dee Hers 
br ræter equum & fas, Petro notam nunquam perpeflurum. Sed mox pro 3098 Ants 


utarn , 
Yitandis his contumeliis, quid & quantum valeat, oftenfurum, ne qua ex hac pa- —J dar⸗ 
tentia cœteris pofthac accedat audacia. Reges apud omnes gentes ſuo jure “ 
krofandtos eſſe oportere ; d. i. Er wolle die den Seingen zugefüure - 
Ihmach und Unrecht weiterhin nicht länger vertragen , und auch Das dem Petra 
where alles Recht und Bılligkeir zugefuͤgte Unbild nıche ungerochen laffen; ons 
denin kurzem zeigen und zu erkennen geben, wie er ſich Genugfam im Stande 
befinde, / wegen der ibm angerbanen Be bımpfung fib Saticfaction gu verfebaffen, 

‚ mie feine Bedule nichr auch andere Zu einer gleichen Freyheit anrcızen, möge. 
— = kurze und gute Antwort; weldye der Kahſet den ungarifihen Gefandten *' 

14 * 


8. VII. 


ALS diefe ihrem König Ovoni des Kayſers Refolution und Antwort hinterbrach / Der König 
tert ten, wurde er darüber fehr ergrimmer, und fiel mit drey Armeen in Bayern ein. Ovo ist 
"I Eine wurde nach Kaͤrnthen detachiret; er ſelbſt brady mit einem ftarfen Corpo an der mit3. Ars 

Donau ein; und unter einem feiner Generale mußte ein anderer Haufe jenfeit der Ban en 
age Aaaa2 Donau "TR ein. 
ns 
8. VI. (b) Mio führet die Frage der unaarifchen Geſand⸗ 
(a) Otte Frifingenfis ſchreibet hiervon, Lib. VI. ten, und die Antwort Des Kanfers Henrie, Bonf- 
„Le P- 32 p. 134. aljo : Henricus Perrum Regem ab nis, Decad. Il. Lib. I. p. 148. an 
Wr one Regno pulfum, interceffione Alberti Mar- 
Ni}, cujus leyir erat, exulem fufcepit. ° — 
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Donan in Bayern einfallen. Allenthalben, wo diefe rafende Völker hinfamen, wur >. 
den Mord» und Brand: Fadeln, auf die erſchrecklichſte Art und Meife, aufgeſtecket. 
Diefes war eine ſoiche gräulihe Verwuͤſtung in Bayern , dergleichen vorher nicht ges "" 


Unerhörte 
Ravagein hoͤret worden war (a). 


Bayern. 


Die Geſchichtſchreiber bemerken den weitern Erfolg diefer Sache, fehr verwirrt; | 
denn einige fhreiben: Es habe der Marggrafe in Defterreih, Albrecht , nebft feinem Ir 
Sohne , Kuirpold , die Ungarn attaquıret , fie völlig gefchlagen , ihnen die Gera n: 
gene fowohl, als dag geraubte wieder abgenommen, und in ihr Fand zuruͤck geführ zn 
ret(b). Wenn diefes von demjenigen Haufen, der aus Ungarn jenfeit Der Donau ın 
Bayern eingefallen ift, foll verftanden werden; fo Fan es paſſiren. Ingleichen , dag 
der Marggraf in Kärnthen, die allda eingefallenen Ungarn auch —— geklopft, 38 
und ihnen die gemachte Beute wieder abgenonmen habe, ſolches mag ebenfalls —** at, 

ber damit war der Sache nicht geholfen : Denn die Haupt: Armee, unter dem Koͤ— 
nige Ovo, hatte den meiften Schaden im Lande 51 ‚und war an der Donau, biß 
nad) Zuln herauf marfchiret, und hatte Das gröfte Unheil im Lande verurfadyet. Die; rı 
e hat der pe Marggraf Albrecht nicht angreifen, vielmeniger ihnen die gemachte 

eute und Gefangene abnehmen können, denn die war ihm zu ftarf, und der König ki: 
zog mit derfelben nach Ungarn in guter Sicherheit zurüde, und brachte alles Geraubte «Si 
nebft den Gefangenen mit ih dahin (c). Und da TED Der DasDer Wapfer Dicfed gene za 
hen, oder hat er es alfo geichehenlaflen, und verſchmerzt? Nein, keines weges. Esbe win 
fand fich derfelbe, als diefer graufame Einfall der Ungarn in Bayern geſchah, zu il: 
Coͤlln am Rhein, und feyerte daſelbſt das Dfterfeft. Als ihm die Nachricht von die :n: 
fer entfeglihen Verheerung uͤberbracht wurde , ließ er zuerft eine Werfammlung, det il 
Reichsſtaͤnde dahin berufen, und trug ihnen den von den Ungarn in Bayern verur⸗ mir 


Der Kaofer ſachten Schaden vor. Es wurde ein Heerzug mit einer ftarken Armee nach Ungam 13: 
— dee befchloffen, weiche das geraubte ſowohl, als die Gefangene wieder von dannen zuräd ni 
widerdielln, bringen, und noch weitere Satısfaction ſuchen follten. Das mar der auf dieſen 
arnju 7 Eonvent errichtete Schluß. F 
en, un 

Sati F 

— g. vm. € 


ſchafen. Diernon mogte nun der ungarifche König Ovo Nachricht erhalten haben; und da 
ati 


m nicht wohl zu Muthe darbey , weil er eine zahlreiche Armee dagegen fellen ? ? 
mußte: Es follte daher eine Geſandſchaft an ben Kayſer dahin, oder nad — — wo⸗ Di 


Der Koͤnig 8 ihn einige wichtige men berufen hatten , abgehen , welche Friedens ni 


Ovo hältum 


läge vortragen, und darbey verfprechen follte, der König Ovo fey bereit, al 


Inedean, les Geraubte wieder zu reftituiren, und fo etwas darvon abgienge, Das wolle er ver, 


und erbietet 


fi 


er 


befeftigtes Lager fand (a): 
De am burg eingenommen, und Ri dadurch des Ruͤckweges verfichert — wurde der ib 


garı. 
Sch 


üten, und den Schaden erſetzen. Die Antwort des Kayfers beftund darinnen : Et 


en iu * vor dieſes mal vom Friedemachen nichts vornehmen, biß er wieder nach Bayert 11 
fegen.  Mürde gekommen BR und den verurfachten Schaden mit denjenigen , die wider Recht 


und Billigkeit in Schaden gefeget worden find, zufoͤrderſt commenfürirer hätte, it 


Als er nun dahin Fam, fand er große Urfaße) ſich von den Ungarn Satisfactien 2) 

zu verfhaffen. Er gieng mit einer Armee aus Bayern nach Ungarn, und drang bi 

an den Fluß Raabe dur, wok er ein mit Thürnen, Schangen und Graben wohl | 
achdem er vorher die Städte gumburg und Put‘ 


mit einer ig Ovo von ihm vertrieben, und der Kayſer wollte den verftoffenen König Peter wie 


nneein Un⸗ der auf den Föniglichen Thron fegen, nachdem er * die Huldigung biß ohngefähr 


egen Raab, oder Gran, von den allda wohnenden Ungarn eingenonmen hatte (b) € 
etden dem aber die in diefem Landesbezirf wohnende Ungarn vom Petro weder etwas hr 


Ungarn eis TEN y 5 wiften wollten; fo gab ihnen Henricus einen Fürften , der eine gute ©, 


nen Sürien Zeit in 


. 


men im Erilio ſich aufgehalten hatte C<). Der Kapfer aber war - 


8. vil. ptoque d prövincialibus jurejurando, in pace re- 
j { meavit. FHermennus Gentraööus ad an. 1042. Hen- |) 
(2) Bonfinins 1. c. und Aventinws, Lib. V. c. 6. ricus autumno Pannonias peren®, Heimenburg & x. 
P- 496. n, 29. Lambersus Schafnaburgenfis ad an. Breceburg evertit. Septentrionslem Danubii # 
\ Oere Eriöngenfa . Chre er *- usque ad Grana flumen vaftavit, fen it 
) Orre Friſing id. V m c. 52. itiopern accepit. j > 
> Diefer mar des derftorbehen Königs Stephen :,, 


p- 135. (ce) - 
(c) Bonfniws, 1. c. in Ungarn Baters Bruders Enkel, und LadislaiCalri 
» VIE, Soͤhne einer, entiveder Andreas oder Bela, melden 

(a) Benfinius, 1. c. Stephanus Fur; vor feinem Ableben nach Böhmen fd  ;,, 


(b) Lambertws Schafnabürgenfis ad an. 1042. ju retiriren angeräthen hatte, damit fie Richt en >, 
Rex prima expeditione in Hungariam facta, Uben Schlochtopfer der Königin Gifele werden m 
Figavit, usque ad fluxium Raban pervenit, acce- Vid. Bonfiwiws, I. x. 144 b. 7 
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ang dem Bande wieder hinweg;! ſo ward er von Ortone aus dem Lande geiaget (d). 
Und diefes war Die a ition, welche der Kayſer Henricus wider die Ungarn 
vornahm, fo An. 1042, geſchah. 


$. IK; 


Doc mir müffen allhier in diefer Erzählung eine Aenderung machen, weil der 
Kapfer in Diefen 1042. Jahre auch eine dergleichen gemacht hat. Es mar naͤmlich das 
mals die Gewohnheit, daß ein Herzog , der vorher ein Fürftenthum befeffen hatte, 
und nachgehends zum Kanfer erroähler wurde, ſolches nicht ben dem Kayſerthum bes 
bielt, fondern es einem andern er Verwandten, oderfonft beliebten Fürften übergab. 
Diefes wollte nun der Kayſer Henricus auch nicht aufler Acht laffen: er übergab 
ber Bayern, nachdem er es von An. 1027. bi 1042. als ein Herzogthum b 
hatte, an einen andern, von welchem wir in nächftfolgendem Kapitel handeln wollen. 


Nur dieß einzige wollen wir noch von ihm bemerken, (denn feine weitere Tha⸗ 
ten gehören in eine KayfersHiftorie) daft er An. 1038. auch die burgundiſche Krone 
befommen habe, und mithin König in Burgund geworden fen 5 dann auch, daß er 
An. 1047. am erften Weyhnachts-Feyertage, nebft feiner Gemahlin, Agnes, in Rom 
Kayſer gefrönet worden, und den sten Octob. 1056. zu Bothfeld bey Goß Stubt. 
‚ auf einem zegphaufe eſtorben ſey (a). In Speyer lieget er begraben, wel: Begräbnik, 
dies auf Simon Judd, fü fin burts⸗Tag war , gefi eben. anzaus bat ihm eine 
Stelle in Bavaria Sancta, Volum. IP. p. 3s. unter den bayerifhen Heiligen und See 
figen eingerdumet , umd diefes mit der größten Billigkeit : Denn er war ein frommer 
Kayſer. Allda findet man ihn in Kupfer nebft feiner Armee vorgeftellet, wie er vor 
dem gerenpigten Heilande auf den Knien lieget, und ihn um: Huülfe anflehet, als er 
im Begriff war, mit weniger Mannfchaft den ungarifchen König Ovo , anzugreifen. 
Ben oder auf dem Kupfer findet ſich ein Fehler derMahler, indem man unter feinem 
Krieges-⸗Volk einen mit einer Musquerte fiehet, die ohne Pulver nicht Fan gebraucher 
werden, welches aber Damals noch nicht erfunden worden war. ** 
Er hat zwey Gemahlinnen ſucceſſive gehabt, welche waren: 
1.) Gunipa, oder Cuxicuxba, Crutonis M. Koönigs in Engelland, Daͤnemark Gemahlin. 
und Norwegen Tochter , mit welcher er gu Nimwegen An. 1036. vermaͤhlet wordeniſt, 1 
md fie bald mwicder, nämlich An. 1038. den 18. Julii durch den Tod verlohren: hat. 
Don ihr ift gebohren eine einzige Tochter, Nam ) 


—— in den geiſtlichen Stand getretten und zu Quedlinburg Aebtiſſin ges Tochter. 
en | * 


II.) Acnes, von Poitou, Herzog Wilhelms von Aquitanien Tochter, vermaͤhlt 


u Ingelheim 1043. gekrönt zu Rom 1047. Starb Au, 1077. den 14. Decemb. zu Kom. 
Kon ibe find gebohren: ‚ Wr 077. DM 14. zu 


a) Marnuoıs, gebohren 1045. vermählt An. 1059. 
den, Herzogen h Schwaben. —— 060, 


b) Mecnruns, farb unvermählt zu Boßlar. 


ce) Henricus IV. geb. ır. Nov. An. 1050. Kayſer 1053. und An. 1084. u Kom 
) gefrönet. Starb zu Lüttich den ı2. Aug. 1106, : ” 


d) Cunrapus, Herzog in Bayern, von welchem hernad). 


e) Junıtua, oder Sorma, geb. 1047. Gem. 1.) Salomon König in Ungarn; 
2.) Wiadislaus I. Herzog in Polen. ar 


f) Apezıacınıs, geb. 1048. Aebtiffin zu Quedlinburg. 


Der Kanfer 
gibt Bapern 
an einem ans 


dern Herzog. 


1) 


mit Rudolpho von Rheinfel; Finder. ' 


Wegen 


(d) Hermannns Contra@us ad en. 1042. Suballis 
partium illarum Ungarüs, cum Petrum recipere 
nollent, quendam situm ex illis, irem apud Boheman- 
nos exulantem Ducem eis conftiuit, queın tamen Ovo 
Natim poft diſceſſum Regis, refiftere non valentem 
in Bohemiam tepulit. 


5.12 
(a) Læmbertus Schufnaburg. ad an. 1056. Im- 
Perator nativiratem S. Masie Goslariz celebravir, 
ige Viclorem Pspum » - - fufcepit hofpitio - - 


balckenſt. Hiſi. Boj. Pragm. Part.ii 


Inde profeätus Botfeldem · mec multo poſt ipfe 
corporis moleftia correptus , cum feptem aut &o 
amplius diebus le&to decubuiffer, diem claufit ex» 
tremum - - - Corpus ejus Spiram translatum eft, 
& celchratis regio more exequiis „die naralitio 
Apoftolorum Simonis & Jude, quo ftil. die etiam 
narus fuerst, ſepulturæ eft traditum. Siche weiter 
den Continwatorem Hermanni Contradi aden. 1056. 
Annales Hildesheimenjes, ad an. 1086. Chronicon 
parsum eccleha SS. Simonis & Jude, quo ſcil. 
die etiam natus füerat, fepulture traditum, 
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Wegen ber erforderlichen Beweife bey einer.jeden Gemahlin Geflecht , Geburt, 
Bermählung und Abfterben, will ich den geneigten Lefer An.eine Rayler Hiftorie vers 
wiefen haben : denn dahin gehöret es eigentlih 6). 


Das VI. Kapitel, 


Bon HENRICO VI. Herzoge in Bayern, 
von An, 1042. biß 1047. 


§. I. 


Verſchie⸗ aß der Kayſer Henricus II. in der Ordnung aber der bayeriſchen Herzoge dieſes 
a 4, Namens der VI. An. 1842, einen Herzog in Bayern, der HENRICUS geheiffen, 
nungen von eingefeget babe, ſolches Ve Richtigkeit (*): Ber er aber eigentlich fen, 
diefem Herz davon find Die Meynungen der Geſchichtſchreiber nicht einerley. Einige laffen ihn gar 
len  auffen, und gedenken feiner im gerinäften nicht in ‚per Zahl und Ordnung der Herzoge 
von Bayern; fondern jie feßen unmittelbar nady Henricum V. oder Kayfer Henricum 

II. Conradum I. als Herzogen in Bayern an (a). „ Andere ordiniren zivar nach dem 

Derpse Henrico V. einen Herz0g diefes Namens; fie fehlen aber darinnen, wann fie 

gen, er fen ein Sohn des orbergehennen Dee $ Henrici IV. aus dem Haufe Lu⸗ 

gemburg, und der Kayſerin Bruders Henrici Sohn geweſen Cb). Diefes aber hat 

jeine Dichkigkeit daß er aus dem Haufe Luremburg entfproffen , und der Kayſerin 

undd Nepot; nicht abet von ihrem Bruder Henrivo, fondernderen anderm Bew 

der Friderico geweſen i . 


Ce) 
§. ı 


= Dh, maß, Ind wie viel diefer Herzog Henricus VI. in Bayern gethan bat, dar 
von haben wir wenig Nachricht. So viel iſt befandt, daß Zeit feiner Regierung die 
Ungarn zu verfchiedenen malen Einfälle in Bayern gethan haben, und hingegen auch 
fälle det * iedene aus Bahern gegen die Ungarn vorgenommen worden find : Al 


= 


— da dieſes nicht von ihm, fondern vom Kayſer Henrico III. geſchehen iſt; fo koͤnnte 
Dayem. par —A h in eine Kayfer-Hiftorie zur Unterſuchung PB un 
aber Sachen Darinnen vorkommen, welche das Land Bayern betreffen; fo muͤſſen wir 

doc) diefelben allhier Eürzlich berübten: * 
ie 


b) fan aud) des Hrn. Prof. Röblers Fa- p. 425. PArzus in Hifteria Bavarice - Palatins, 

roiia An Franconica nadhgefchlagen werden. . 41. Der Audor Anonymas der Staats ⸗Ge⸗ 
‚Fi = [ihr des Churbaufe apern, p- 50. 

(*) Daß Fridericus, Graf von Purenburg und Cb) Diefes thun Adlzreit. und Brunner, Il. 
Ardenne einen Sohn » Namens Heinrich gehabt cc.  . 
bat, foldyes ift aus einer beym de Cuesne prob. (C) Folgehde Stellen, die aus bewährten Auflo- 
Hiß. Genealeg. Famil. Droc. Barr. Laxenburg. ribus hergenommen find, werden biervon ein fattfas 
Limb. &. Blefhacen/. p. i7. enthaltenen Tradition zü mes 384 ablegen. Wibertus MÆqualis beichreis 
erfeben, wo es alfo lautet : Norum fit omnibus = - bet das lecht * Hehrici in Vira Leenis IX. 

uod Dominus meus vir Udilo mihi Friderundi vel L. L 8. Ill: p. 55: alfo: Adalbero (III. Metenfs 
Aliabus ab ipfo conceptis firmiter habendum tradi- Epifcopus) Hezilonis Ducis (Boici) Germanıs, 
dit predium, Bibera dictum, fitum in pago Mufö- ac Friderici eximii principis natus. Und von feinm 
lechgowe, in Comitatü vero, Henrici, filii Fri- Brüdern redet Hermannus Contrafus ad an. 1046. 
derici - - Adtum public. V. Kal. Feb. A. D. 1025; alſo: Fridericus fkater Henrici Ducis Bsjoarie Dux 
Anno vero Domini Conradi Regis I. Und daß et; Lotharingorum, pro Gotofredi fratre ignavo Gor- 
der Kayſer Henricus III. An. 1042, fein jeithero ges zilone, conftitsirur, Und ad an. 1047. Imperator 
habtes Herzogthum Bayern an einen, Namens Hen- Adalberonem - Henrici & Friderici fratrem Meren- 
‚xicus, cedirt, und ihn damit beiehnet hat; ſolches Os eccleiie epifcopum - - confliruit. Zu beferer 
„bezeugen Avent. Lib. V. c. 7. p.498.n. 1. Brun. Verſtaͤndniß der Sache will ic) das vorher, Cap VI. 

art. X 219. Adlzreit. Part. I. p. 420. ängefängene Fragmentum Genealogicum nod meis 

(a) Al Pfeffinger in notis ad Virriar. Tom. Il. ter ertendiren: 

Sigefridus, Comes de nobili geriere, hät zuerſt das Caftellum Lufcilinburch an fid) 
und feine Familie gebracht. Gem. Hadewig. 


5 — — — — — —— — — — — — — — —— — — 
Henric. IV. Adalbero, Deoderic. Frideric. Giſelbertus, S. Kunigundis. Luidgarda. Anonyma, Anonyma, 


—— zu Biſchoff zu Graf lebet F zu Padua. deren Toch. Gemahl 
yern. Trier, ver⸗ etz. 1008. F Jutta Acht. Gerhardus 
langt allda 1019. Gem. ju Kauffun⸗ Graf in 
Erzbifchoff N. eines Re- gen. Elſaß. 
zu werden. mintrudis, 
Henricus Jun. Juiche Adalbero, Fridericus OÖ: .n der Theodorus. Gifelbertus, 


Herzog in Bayern, oderIrmen- Bifhoffiu Herz. zu fothas Orgiva, lebt 974, - 
1042. * 1047. trad, Gem. Mes. ringen, 1046, Gem. Balduinus, 
Guelf. II. * 1065. bar in Flan⸗ 
ern, 


' 
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Die Unruhen, welche nach dem Tode des —*8— Stephani entſtunden/ nahmen 
ihren Anfang, wie bereits —————— Kapitel einiger maſſen Etwaͤhnung davon 
eſchehen ift, von dem ungariſchen Könige betro her, der ſich durch Practiquen und 
iſt aufdem Thron gefhwungen hatte. Indem er fich aber aufeineden Ungarn unanftändi; Woher ſol⸗ 
ge Weiſe auffuͤhrte; fo empoͤrten fie fich wider ihn, fließen ihn vom Throne, und feg: He entfians 
ten einen andern, Namens Ovo, wufdenfelben, und da mußte nun, Perrus fehen, wo I" 
das Land offen war, wann er nicht wollte von feinem; Gegner —a.. —— 
Er nahm feine Zuflucht zu dem —— Alberto in Oeſterreich, der feine Schweſter 
zur Gemahlin hatte, und von denfelben wurde er an den Hof des Kanyfers, der Dazu: 
mal zu Regenfpurg ſich befand, und zur Eayferlihen Audienz gebracht, dey welcher 
Gelegenheit er fein Unglüd dem Ka fer fo wehemüthig und mitleidig vorzuftellen muß; 
8 * er ihm nicht allein Schuß; ſondern auch Beyſtand wider feinen rver⸗ 
prach. 


nig in Bayern aufbielte, und der Kahſer, ais damaliger Herzog in dieſem Lande, ihm 
Protection und Sicherheit verfprochen habe; B, ickte er eine Gefandfchaft, mit eis 

nem trogigen und höchmüthigen Antrag an denfelben, dem Aber der Kayſer wieder eine 

ſolche ort ertheilete; woruͤber Ovo toll und alſo erzuͤrnet wurde, daß er 

mit dreyen Armeen an verfchiedenen Drten in Bayern einfiel und mit Rauben / Bren⸗ 

nen, Morden und allerhand Graufamkeiten dem Lande einen unbeſchreiblichen Scha⸗ 

den verurfachete, wordurch er den Kayfer nötbigte einen Heerzug in Ungarn vorzus 

nehmen, da er die unruhigen Leute a Y zuſammen -peitfchte » daß fie ihm Huldige Erfier Feld⸗ 
muͤſſen/ wobey er ihnen fo lange, hiß auf ändere Zeiten, einen Fuͤrſten vorfeßte, Die: zugdes Kaps 
ſes war nun derer eldyug des Kayſers Henrici III. ben er 1042. wider die Ungarn fers in Uns 
vorgenommen, wovon in dem Eur; vörhergehenden Kapitel bereits gehandelt worden garn. 

ift. _ In diefem Jahre hat er auch Dem Herzöge Henrico VI. das Herzogthum Bayern 


* der Hufe in Ungarn die Nachricht bekam, daB ſich der verfriebene go⸗ 


conferiret und uͤbergeben. 
8 Im 


- Der Kayſer aber mußte fich bald wieder zu einem neuen Feldzug wider die Ungarn 
— : Denn da man bey dem erften Feldzuge —8 geworden war, daß der 
König Ovo Geſandte nach Regenſpurg ſchicken ſollte, um noch die etwa übrig gebliebene 
Schwierigkeiten aus dem Grunde durch einen Bergieic zu heben; fo erhienen zwar 
diefelbe auf die beſtimmte Zeit. Inden fie aber die Saiten allzuhoch zu fpannen ſuch⸗ 
ten, und die bey dem erften Selbyuoe verabfaßte Trattaten zu beſchwoͤren ſich weiger⸗ 
ten; fo [hloß der Kayfer hieraus , daß es den Ungarn Fein Ernſt ſey, ſich in der Güte Zyyener 
zu fegen. Hingegen hatte er zu muthmaffen Urfache , der König Ovo ſuche nur hier: Feiniug. 
Durch Zeit zu ge leg von —— ruͤſten. Es wurde daher den ** anbefoh: 
len, ſich in einer gemwiflen Zeit aus Bayern wegzubegeben. Ihnen folgte der Kayſer 
An. 1043. gleich nach (a). 


Als der Kayſer min fonder Muͤhe in Ungarn eingedrungen ar, und Ovo den wei⸗ 
tern Ernft ſahe; lief er durch neue Gefandte fußfällig um Friede Bitten. Er ließ, als 
Be RL: vorſchlagen, er wolle nicht allein, dasjenige Stuͤck Landes, wel⸗ 
des Königs Stephani Gemahlin, Gifela, dotis nomine, sder als ein Heyrath ⸗ Der König 
Guth ihrem Gemahl zugebracht hatte , wieder an Bayern abtretten , fondern auch Ovo läßt 
nod) weiter denjenigen Theil feines Reiches , der biß an dem Fluß Leuha in Ungarn un —— 
erſtrecket, bergeben : Uber dieſes wolle, er, einen conſiderablen Tribut — —— 
erlegen, allen Schaden erſetzen / und noch Denn alie Gefangene loß und frey laffen. nabie ffers 
Ja diefes Verfprechen mar noch nicht genug. Denn er erböt ſich noch weiter, em wolle ten. 
400, Talente Goldes und eben jo viel filberne Schaalen geben, und der Königin Gifele 
alle dag enige reftituiren, was ihr der König _Perrus abgenommen habe. Und damit 
diefer Vergleich feine Richtigkeit um defto gefidherter Haben mögte ; fo enganirte er ſich 
noch weiter dahin, er wolle den Fürften Pezilö, nebit noch 7. ungarifchen M naten) 
als Geifel Helen. Nur das einzige wolle er fich darbey — een haben; daß er fi 
nicht —— dem Kayſer ſtellen dürfte. Als der Kayſer nebſt feinen anweſenden Herzog Hen- 
Raͤthen und Generalen ih deßfalls berathfchlaget; und es durchgehende gebilliget ricus VI. 
hatte, wurde Das Anerbieten anzunehmen befchloffen 5 und unfer Herzog Hezricus Nimmt die 


VI in Bayern, nebft dem böhmifchen Fürften Drachen, zu dem König Om 8* — — 
garn ein. 


8. m. queäbeo de pace juramentis& obfidibus &c. Her- 


mannws Contraus ad an. 1043. Henricus iterum 
(a) Lambertus Schafnaburg. ad an. ro43. Rex, Pannonias petens, ab Ovone vix pa@lum, fatis- 
fecunda expeditione in Ungaros fafte, preditum factionem, oblides , munera , regnique usque ad 


Uban ad placitam fibi pafionem coägir, acceptie Licha fluvium partem accipiens, difcefür. 
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gehen beorderf, vor welchen er die Huldigung ablegen, umd den errichteten Wergleid 
abſchwoͤren mußte (b). 


Da nun diefes geſchehen war ; ließ der Kayſer die an Bayern abgetrettene Län 

- der in Befig nehmen, und übergab fie dem Marggrafen Albereo und feinem Sohn 

Luitpoldo , wodurch die Mark Defterreich, mithin Bayern , um ein Großes vergröf 

— it cc). Der Kayſer gieng hierauf aus Ungarn nach Teutſchland wieder 
zur k» ’ ” ! A 


Ss: IV. ° | 


König Ovo Nun hätte man vermeynen follen, der König Ovo werde. feiner Zuſage, in Kraft 
fommtdem bes beſchwornen Vergleichs, um fo ehender nachkommen , weil er denfelben ſo 
gerieten fehnlich geſucht, und nicht darzu gezwungen worden iſt; dann and) das weitere befol⸗ 
343. gen und owohl Geld und Gefangene auszahlen und ausliefern, weil er e8 thun 
* miteinem Eidſchwure fi verbunden hatte, Indem aber Treue, Aufrichtigkeit und 
Ehrlichk eit dey ihın fo rar war., als ein ParadießBogel in Nova Zemhla: Sp war cr 

um fo weniger gefonnen, feinem Berfprechen ein Gnuͤge zu thun. Es Fam ihn Damals 

nod) eine erwünfchte Gelegenheit zu Handen / wodurch er verleitet wurde, die Pa&ta con- 

venta nicht zu halten. Denn, zwo Perfonen, von ſchlechter Abkunft, hatten Nit- 

kerum ‚; damaligen Bifchoff zu Srenfingen, zum Bruder, und Durch) deſſen huͤlfe 

tten fie einen Zufritt,. und auch wohl Bedienungen am kayſerlichen Hofe zu Regen⸗ 

purg erhalten. . Sie waren.zu einem großen Reichthum gelanget , und wie bieler 
Hochmuth gebieret; . es ihnen in den Sinne gefommen, eine Marggraffchaft in 

Bayern zu erhalten. Sie hatten ſich darum ernftlich beworben; weil fie aber, in Er 

Gebrauchte mangelung des erforderlichen Adels, darzu — gelangen koͤnnen: So verfielen fie 
Lift und Ber; quf den verteufelten Anſchlag, Verraͤther ihres Waterlandes abzugeben, um auf eine 
rätheren. andere Art zu ihrem Vorhaben zu gelangen. Was thun fie? Ste ſchrieben Dem. Kö, 
nige Ovoni, er folle ſich gegen den Kayſer Henricus ftellen, als fey er bereitwillig, 

die Friedens + Bedingniffe zu erfüllen, und infonderheit das verſprochene Geld zu In 

Ien. _ Der Kayſer werde ſich in Anfehung des getroffenen Friedens, nichts Boͤſes 
einbilden, und ausgutem Vertrauen, mit weniger Mannfchaft ankommen; da dann er, ber 
KönigOvo, Gelegenheit bekommen würde, Henricum ums Leben zu bringen, Hierauf 

Fönne er mit einer Armee in Bayern ungehindert einbrechen, und fie wollten ihm ſo⸗ 

Sottloſer dann — in die Hände ſpielen. Geſetzt aber, der Kayſer moͤgte nicht erſchei 
Yunfchlag wis nen? fo folle er doch mit einer Armee in Bayern einbredyen; fie wollten ihm auf alle 
derden  MWeife in feinem Worhaben beförberlich feyn. Diefes fchrieben beyde verruchte Boſe⸗ 
Kayfer.  wichter, deren einer Bermulpbus, und der andere Machtunus hieß, an den König Ovo 


in Ungarn. . 
& V. 


Nun Fan man leicht erachten, daß dieſer Anſchlag dem Koͤnige Ovo 
u fehr angenehm wird geweſen ſeyn. Was that er? Er ſchrieb ihnen , den Ver⸗ 
Oroneans räthern Des Vaterlandes , e8 wäre ihm diefer Vortrag nicht allein lieb und angenehm; 
genommen. —— gab ihnen auch die Verſicherung, wann alles wohl von ſtatten gegangen wäre, 
d wolle er den einen zum Herzog in Bayern, und den andern zum Marggrafen ma’ 
hen , und oͤberſchickte ihnen Eoftbare Prafente, damit fie in ihrem Vorſatz deſto eifti⸗ 

ger ſeyn moͤgten. 


Der An GoOtt aber, der feine Hand über ben Gefalbten hielt erſtickte dieſes goftlofe 

fhlaggehet Worhaben in feiner erften Blüte. Denn der König Ovo befam in feinem er 

nihtvon genen Lande fo viel zu thun, daß er an einen Einfall in Bayern nicht gedenken durfte. 

— r hatte ſich bey dem ungarifchen Adel, und der fämmtlihen Nation ſehr a ges 

madjt, indem er oftmals einen —— einem klugen und verſtaͤndigen Cavaliet 

vorzog/ auch ſonſt Durch Ausübung allerley Tyranney * den Haß der Ungarn auf 

den Hals lud (a). Diefes veranlaffete die ungarifhe Magnaten zu einer Verbuͤndniß 

unter ſich Ovonem entweder lebendig oder todt in des Kayſers Hände zu liefern. 

he aber diefes Worhaben bemwerkftelliget werden Eonnte , entdeckte einer aus den zu 

fammen Berfhwornen Ovoni den mider ihn gefchmiedeten Anfchlag. Der Urheber 

' der — 3 ap dieß Lorico. Als nun Ovo den Anſchlag wider ſich 
0 


vernommen hatte, ließ er alfobald diefes Loriconis Sohn maffacriren, und dem Bar 
nach 


(b) Aveneinws führet dieſes umfändlic) Lib. V. er ſchreibet: Leopoldus cum patre ſuo Alberto. 
Annal. cap. VII. p. 499. n. 5. an. Marchiam orientalem Ungaris eripuit. 


Ce) Auf dieſes mag nun Orte Frifingenf. Lib. VI. _ (Ca) Vid. Bonfinius Decad. II. Lib. IL. p. 149° 
Ghron. cap. 32. p- 135. feine ul haben, wann (a). —— 


* 


J Von Henrico VI. Herzog in Bayern. 
nächftellen, welcher aber noch glücklich aus dem Garn entwiſchte / und nebſt einigen 


mehr zu dem Kayſer entfloh. 
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Dieſe entdeckten demſelben, was Ovo von neuem wider ihm im Schilde führe , 
und wie er gedächte, auf Angeben zweyer LandessBerräther, in Güte, unter ver 
ſtellter Freundfchaft, ihn zu fich zu locken, und hierauf zu maffacriren. 


Es würde etwas zu weitlaͤuftig fallen, wofern ich allhier umſtaͤndlich erzählen - 


wollte, was De 5 —— — e 


Dargegen der König Ovo 
fagen; der Kapfer —. 
nig Ovonem, wo es dann au 


An. 1044. den dritten 
einer Ebene, die vor 


für Maaßregeln genommen, und was 

abe. Ich mil Eürzlich bier nur fo viel 

Ben in Ungarn wider den Koͤ 
eiten 


et 


worden ift, zwiſchen beyden Theilen den 4ten Sul. zu einem hitzigen und 


Gefechte Fam, bey welchem die kayſerliche Armee, ob 
ungariſche war, obfiegeter und der Kayſer eine giofle 
Fapferlichen des 


ergaktenen Siege befamen bie 
{7} 
nulphi und Machtuni Drigina 


. Landes: Werräther creußigen. 
8. 


Der. Kayſer Heinrich hielt hierauf keinen fiegreihen Einzug zu Stuhlweiſſen Die Yadara 


h s Schreiben fanden , das fie an den K 
nem erlaffen hatten; derohalben ließ fie der Kay 


fie ſchon viel 


e — 

urſche 
oͤnig 'Ovo- 
fer, zur wohlverdienten Strafe, als 


VI. 


da ihn die geil und weltliche Magnaten; ak 
o 


—— 
das Faͤmmtliche V 


in U. L. F. Kirche allda, ſetzten ihn auf den koͤniglichen Stuhl, 


—— 
tzen beſchenkete (a). 


un großen LobesErhebungen, und puld 
E mit einem freudigen Vivat: Rufen empfiengen. Sie I ihn dem 
den Eid der Treue: worbey ber Kayſer Die Ungarn mit den bayerifch 


buldigten ihm, und 


en Ge 


Uber diefes feßte der Kayfer Heinrich damals den vertriebenen Koͤnig Petrum X. 
mit diefer Bedingmiß wieder ein, daß er ein Wafall des Kayſers zu fepn ce 
mufte, wie er ihn dann auch wirklich mit dem Königreidy Ungarn zu Stuhlweiſſen 


Burg belehnete (b), welche 
war (c), Die 8 
der Kayfer vor di 


en König noch weiter 


Stadf zu diefen Zeiten die Hauptſtadt des Königreiches 
elehnung —8 mit einer vergoldeten ** d). Indem aber 
Morforge — 


und es mögte 


derſelbe in ſeiner Abweſenheit nicht ſicher genug ſeyn; ſo uͤberließ er ihm eine — 


der e(e). 


6. - VI. 


(a) Hermannus Contra@us ad ah. 1044. Un- 
garjor petentes lege Bojoarica donavit. AveEnt. 
ib. V. 0; 7. p. so2. m. ı9. Daf der Kapſer den 
Ungarn das bayerifche, und nicht das fraͤnkiſche Recht 
graeben , mag wohl die Urſache geweſen fepn, 
"weil er jenes erhaltene Städ Landes, als ein Accef- 
forium zu dem Herzogthum Bayern hat anfehen und 
gehalten wiſſen wollen. . 
(b) Hermannus Contrafus ad an. 1045. Pe- 
_ *ırus Rex, Henricum Regem in feflifitare penteca- 
fles ad ie invitarum, magno appararu fufcepit, & 
maxinis gunenbus donavir, eique Regnum Pan- 
nonisrum, Principibus Hungarorum fideliratem illi, 
& fuccefforibus ejus, juramento firmantibus, red- 
didit: qued tamen ab eo. ipfe dum viverer, rece- 
pit. Aventinws, Lib. V. c. 7. p. I; n. 19. 

(ec) Sie war auch sei die koͤnigliche Mefidenz: 
Denn Hepidanws ſchreibet ad an. 1050. es hätten die 
fayferlüben in derfelben des Könige Ovonis Gemah⸗ 
lin und Kinder, nebit einem großen Schag bekommen, 
und davon aefi — 

(d) Dieſes bezeuget und Albericui in Chronico, 
ad an. 1045. mit folgenden : Henricus Imperator 
iterum Ungariem ingreflus cum paucis, Obbonem 
(Ovonem) Regem de bello fugavir, & lanceam 
infigne Regis recepit; Perrum vero, quem Obbo 
expulerat, Ungarorum Regno reitituit, & Unge- 
riam fibi tributariam fecit. TruRrocz, ein ungas 
ride Hiftoricus, kan diefes Pare. II. Chronici 

ngar. c. 38. p. 45. nicht laͤugnen, deffen Worte 
alſo lauten: Reverfus eft Czfar in Hungariam, cui 


Palekenf}. Hiſt. Boj. Pragm. Part.Il, 


8 
u ern und Böhmen zur Leibwache; und er gieng hierauf nach Regenfpurg wie⸗ nigreihe, * 


g vH. 


Petrus Rex,» » Regnum Hungariz cum deaurata 
lances tradidit coram Ungaris fimul & Teuronicis. 
Bon diefem Thurocz und feinem Chronico fai: unter 
andern Davidis Czuırtinaeri Specimen Hunga- 
riæ Üiteraria , p. 392 nachgeſchlagen werden. Gleiche 
wie nun ber Kayfer Henricus das Königreich) Ungarız 
durch ein fombolifches Zeichen befommen hatte :_aljo 
ift kein Zweifel, er werde es auch durch ein Gleiches 
bdemfelben wieder —*— Uber dieſen Vor⸗ 
ang will ich allhier beylaͤufig mit anführen, was 
undling in feinem Dijcowrs über die Reichs 
fforie, p. 421. mit folgenden anfähret: „. Hermanni 
Contracti teflimonia find bier am confiderabelften, 
„daraus erhellet, mie die Ungarn den Lehensnexum 
„agnpfciret.- ie Ungdrn will es verdrießen, daß 
„ihr Koͤnigrkich fol ein Feudum vom teutfchen Reiche 
„geweſen fen, und Bonfinius negiret alles. Allein 
we ift ein neuer Scribent, weldyer um die Zeiten 
„Matthie Corvinj und Mäximiliani I. gelebet. Denkt 
„Matthias Corvinus bat ihn aus Italien fommen 
laſſen, um eine Hiftorie von Ungarn zu ſchreihen. 
„Er ift alfo nicht einmal ein Ungar vom Gefchlechte 
„fondern ein Jtaliäner von Verona. Sonſt aber 
„er einen fhönen Stilum, fein Buch iſt erft lange 
„nach jeinem Tode gedrudt worden, denn es lag im 
„ MSt. in der wieneriſchen Bibliothee. Da nun zu 
»„ Maximilieni Il. Zeiten Georgius Sambucus Biblio- 
„thecarius in Mien war, fo bat er ſolches ediret, 
„und zu Edlin ift es hernach nachgedrucket worden, 
Siehe au) von Bonfinii Vaterland, und Schriften 
des obgedachten CavıtTınaerı Sperimen Hunga- 
ria literata, p. 80. fequ. 


(e) Avent.Lib. V. Annal, 6.7. p. 902. n. 19. 
Er cc 


+ Dritter 
eferta Bojorum genennet Feldsug wi⸗ 


rtnädigen der die Uns 
(öndder als Die 
ictorie erhielt. Bey Diefem Groſe Victo⸗ 
98 Ovonis geheimen Secrerarium tie des Kaps 
nonem gefangen, bey welchem fe der obgedachten beyden fau Er- 
” fi b I fie der obgedachten b fa Ber- fers wider 
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6. VII. 


—522* Als der nunmehro abgeſetzte König Ovo von dem Ruͤckmarſche des Kayſers 

— aus Ungarn nach Teutſchland Nachricht erhielte, ſuchte er feine durch die Flucht zerftreus 

"te Voͤlker auf alle Weile wieder an nu ziehen, und gieng alfo von neuem Damit um; 

\ Unruhe anzufangen. Als aber der König Perrus davon benachrichtiger wurde, wollte 

er dem neuen Lermen zuvor fommen, und fehickte vertraute Freunde an ihn, die ihm 

gute Vorfchiäge zur Ruhe thun follten. Er ließ ihm durch diefelbe zuentbieten, er 

m wolle ihm dasjenige, was vorher ger eben feye, völlig verzeihen, wofern dr nur in 

> * Friede zu leben gefonnen wäre. Er ſey geſonnen ihm fein vorher gehabtes Herzogs 
erglei FHum wieder einzurdunen), in einer Einträgtigfeit und guten Verſtaͤndniß mit ihm 

vor. leben; auch fonft weiter,’ mas er ihm zuzuftehen : Allein des koͤniglichen Tituls 

538 ſolle er ſich enthalten. Es hatte aber Ovo keine Ohren darzu; ſondern er wollte es 

tanges noch einmal auf eine Schlacht ankommen laſſen, welche in der Sache den Aus ſchlag 


—— geben ſollte. 


on Sud darzu gebracht werden, mit den Bayern und Böhmen, von welchen fie fehr derb abges 


ergreifen. 


Br er ſich anderft wohin wenden, Er fuchte ſich in einer Kirche zu verbergen : aber 

dieſer geweyhe Drt leiftete ihm — 

viele Gefangene geſchleppet hatte, ließen ihn hin 

Sie 5— und zogen — walt heraus; legten ihn in Ketten und Banden, 
überlieferten ihn Dem 


Verbammen 

ibn zum 2 ha 

Tor. = $. viin 

Petrus, der Vorder aus Ungarn Hertriebene König, war nun; befagter maffen; 
Ungarn wird durch des Kapfers enrici maͤchtigen Beyftand , in fein Königreich wieder eingefehet, 


den Teut⸗ ; : ; 
doc) aber als ein Bafalldes Kayſers, und fein Reich war dem teutfchen zinnßbar gemacht 
a orden. Diefes gibt mir Anlaß die Revolutiones temporum, und Anwechslung der 
— zu überlegen. Zu den Zeiten des Henrici I. war Teutſchland beym Anfang der 

egierun 5 — en den Ungarn zinnß bar; aber jetzo zur Zeitdes Kayſers Henrici II. keh⸗ 
ret ſich das Blat um; und Ungarn wird hingegen dent teutſchen Reich finnBbar, und deſſen 
Königmuß ſich als ein Vaſall des Kayſers erkennen, und fein Reich als ein Lehen vondem 
Dieſe Ehre teutſchen Reich annehmen. Fragt man aber : durch weſſen Huͤlfe und durch welcher 
itdertap teutſchen Wölfer Tapferkeit der Kahſer dieſes grofe Werk ; welches in den vorher 


| 


ern bayeri⸗ } R Fi ; , : an 
nden Zeiten ald ünmdglich gefchienen , zu Stande gebracht Habe? fo koͤnnen mir dieſe 
In — Cie der tapfern, und durch viele Sahrhundert berühmten —Xã Nakon nid 


e 
t 
ſchreiden. abſprechen, denn in dieſen von Henrico Ill. wider die Ungarn unternommenen * 
gen haben die Bayern unter ihrem Herzoge Henrico VI, (a) das meifte zur Uberwin⸗ 

dung der fonft Den teutſchen ſehr gehaͤſſigen ungarifchen Nation beygetragen: 


& IX. 

EV © Bayern bey den Geſchichtſchreibern nicht wel Iß 

(a) Aventinus, c. zeichnet befindlich i, ſo i Foch ganz gefichert ufblis 

‚(b) Boxrım. fchreibet , Decad. II. Lib. II. . ſen, daß, da die Ungarn in Bapern einaejalkr Fu 
er 


m. ı50. Henricus tandem, - - hoftes fudit fugavir- und fo grauſam darınnen, gehauſet haben 
que, Aba inclinato exercitu, trajefloque Danu- mit in Schooß gelegten Haͤnden wird sugefih 
bio, ad Tibifci amnis vicum effugir, ubi multas ben. ngleichen, wann ber Kayſer mit ben 
nobilium cedes olim patrarat. Vico Scedenomen in Ungarn feine Feldzuͤge vorgenommen Bir fo wird 
erst, ibi à fuis cæſus eft, & in proxima «de fe- wohl Der Herzog Henricus nicht zu Haufe hinter den 
pultus. Dfen fisen geblieben ſeyn, ſondern ſich an Bas.Hanpt 
8. VIE feiner Bayern geitellet, und fie tapfer amgefübret bir 

- ben, obſchon dr Geſchichtſchreiber diefes.uu. mel 

Ca) Obſchon von unferm Henrico VL. Herjoge in vergefler. 


anet ha⸗ 
1 


i 


— 


Von Henrico VI. Herzoge in Bayern. 
IX, 


. Da nun Petrus in Ungarn wieder zu re 
ſtungen, Teutſche und Italiäner vorfeßte, | 
Zeutfhen vorzog ,_ und vermepnte, er fey unter dem Schuße Des Kayſers Henrici IH. 
‚ ficher genug: So fiengen die Ungarn an, Deßfalls empfindlich zu ſeyn und befameneine, 

Begierde feiner Beherrſchung ſich zu entreißen. ſich die 
gartſchen Magnaten,. der ſich in der Irre befindlichen und aus Ungarn dertriebenen 
Nachkommenſchaft und en des heil. — , nämlich des Andres, Belæ 
und Leventæ, und dieſe ſuchten fie wieder in das 


$. 


von Ungarn zu erbe 


gaͤngiger Verſtoſſun 
ng Ben. 


net. 
verfahren, fie gkauſam martern, ih 


nen die Augen an 


onften auch 


um das Kebenbringenließ. Er legtenodh weiter ven Ungarn ftarfe Schatzungen und 35 


auf, wodurch fie auf das dufferfte getrieben iourden / und lieber füdt , als lebendig zu 


feyn wiinfchten. ° 


. Die Reihe: Magnaten ftelleten eine Zuſammenkunft zu Chonad an (a); wofelbft 
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Sie errinnerten fi) : die un: 


n eich zu berufen ; und nach vorher: 
des. Königs Perri vom Thron, einen oder alle drey zu Regenten 


echen und — —5— 
e 


— anfieng und allen Städten und Fe Die Ungarn, 


ey Hofe und in Gerichten die —— 


ir Kl 
* 


der den 
nig Petrum 
zu werden. 


Als dieſes dem Könige betrs zu Ohren kam , wurde er baburh h ungemein erzur / hartes Vers 
Er ai alfo die Haͤupter der —4 aufſuchen, mit wol 

tri gegen Die 

Aufruͤhrer. 


fie deliberirten, wie Diefem Ubelabzuhelfenfey. Es wurde durchgehende beliebet , und Die Ungarn 


efchlofferr, man folle eine Gefandfchaft an Andream und Leventam nach Polen, wo⸗ dt 
ſelbſt fie fih Damals befanden, abordnen, und 
in der Stille dahin, meil fie anfänglich der Reota haft nicht traueten.._ Als das Ger 

rüchte von ihrer Ankunft unter dem gemeinen Volk ſich 
fig zu ihnen gelaufen, und verlangten unter andern von ihnen, fie mögten die alte 
eligion, und deren Götter wieder einführen ; nnd die chriftliche Religion ın 


Inifche | 
ngarn wieder abſchaffen (b). 


+} 


&. 


fie ind Reich berufen: 


Sie kamen auch 


rufen ei⸗ 


nen andern 
—— 
und verlans 
fich ausbreitete; fo kamen fie Häus-gen, er folle 
fcy die chriſtliche 
‚Religion 
wieder ab⸗ 
ſchaffeu. 


Was that aber der König Petrus, als dieſes in feinem Reiche vorgieng ? Hat er KönigPe- 
vielleicht Feine Nachricht hiervon erhalten? Allerdings, er ſchickte eine eilfertige Ges trusruft den 
fandichaft an den Kayſer Heinrich, erfuchte denfelben inftändig, und batihn, er mögte ag zu 

fo viel immer möglich ihm zu Huͤlfe Eommen, fonften würde es um ihn. und die chriftli Huͤlſe. 

he Religion in Ungarn gethan ſeyn. Nachdem der Kayſer vorher einige nothiwendige Diefer 
Sachen verrichtet, und angeordnet hatte, verfügte er fich ſelbſt nach Megenfpurg , Fommt das 
feste ſich daſelbſt zu Schiffe, und fuhr auf der Donau hinunter , nad Ungarn. Als bin. 
er allda angelanget war, begab er ſich nach Stuhlweiffenburg / woſelbſt er vom Koͤ⸗ 
nige Perro, und Die es mit ihm hielten, herrlich und vortrefflich eingehohlet, und em; 
pfangen wurde (a): — 


Er ſchrieb dahin einen Reichstag aus, Auf welchen ber König Petrus fein Reich 
zu des Kayſers Füllen legte, und ihm dazu eine. groffe Summe Geldes übergab, wels 
ches der Kayſer feinen Soldaten austheilen ließ 2 ‚Der Kapfer wurde von Perro- 
fehr prächtig tractiret: da ihm aber die meiften Ungarn aufl g und gehäflig, und 
und.des Petri; ihres Könige, —— waren; fo mußte allezelt eine ſtarke Mann⸗ 
ſchaft bey der Tafel Wache halten. Der Kayſer ‚hielt ſich wohl aͤcht Tage in Ungarn Loͤnia be. 
zu Stuhlwe ſſenburg auf; ehe er ſich aber wieder hinweg begab, ließ er zuvor die tits vruemu 
gariſchen Magnaten des Reichs sufammen berufen; in Deren Gegenmärt er von neuem dem Kapfer 
Perrum mit Ungarn belehnete, der ihm auch den Huldigungs⸗Eid ablegen mußte; wo⸗ vonneuem 
bey der Kanfer den Ungarn ernftlich befahl, daß fie niemanden , als dieſen Petrum, baldigen, 
und feinen Sohn, für ihren König erkennen und aufnehmen follten. Sollten fie aber 
beyde fterben, fo wolle er ſchoͤn für das weitere forgen (c): 


Eetea $x. 


ipfo die felto Petrus, advocate cönciane, Regnum 


den En 
..(a) Bonfiniws nennet diefen Ort Cinedinum. Es 
iſt aber dieſes Chonad eine an dem Fluße Meriſch, 
ohnweit, mo dieſer ſich in die Theiß ergießet, gelege— 
ne Stadt, Schloß und Bißthum. Giche Licent. 
Huͤbners zweyten Theil feiner Geograchie, p. 278. 
und Johann Baupranns Lexicon Gesgraphicum, 
fub voce Canadium. | 

(b) Bonfinius, 1. c.p. 152. 


X 


(a) Aventinus, Lid. v.cn. 
(b) 


7: P- 504 
Idem I, c. Da defien Worte alfo lauten: 


Hungariz cum hafta aurata reddit, faſces Regni ad 
pedes Cxfaris deponir, cum maximo auri ponde- 


re, quod milifibus ſuis Cæſat ‚diftribuir. Bonfnies 


l.c. p. t$t. 0. befchreibet diefen Vorgang alje: In 


T guenti poft reftiturum Perrum anno, Henricus 


Hurigariam revifit. Quem Rex Petrus tum mirifice 

excepit, ut ab eo Regnum, ur revera acciderat, 

fe recepiffe oftenderit ; cum omnibus Optimarum 

& Magiftrartuum ordinibus obviam prodüt, diede- 

ma cum aurata hafla derulit, moxque magnificen« 

tiffime donatum in Germaniam remifit, ‚ 
(c) IdemBonfinius, l. c. 
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&ephanil. Als hierauf der Kayſer ans Ungarn in Zeutfchland zurüche Fam; fo brachte er des 
Mine Königs Stephani I. in Ungarn nachgelaffene Witte, Herjogs Henrici II. in Bayern 
Dem Ranfee Tochter, und des Kayfers Henrici II. oder Sandti Schwefter, Gifela, mit ſich nad 
aut Ungarn Bayern, woſelbſt fie, nach ihrem Tode zu Paffan in einem jungfräulidhen Kloſter bes 
zuräde, graben worden, wie Das allda noch vorhandene Maufoleum bezeuget. Won dannen be 
gab er fi) nach Frankfurth, ri ploͤtzlich ‚und fo — erkrankete, daß 
man an feiner Aufkunft zweifelte. Da er num Damals noch keinen Prinzen in der Ehe 
erzeuget hatte; fo waren bie bey ihm anmefende Sürften des Reihe, als unfer Her 
ög Henricus VI. aus Bayern , Oro Herzog in Schwaben, und die mei Bis 
Der Hero. Ihöffe, megen eines Reichs — no auf dem kayſerlichen Thron Dejor Bet. Es 
tommtin Fam Dabey Den Heinrich , der ein Vetter des Herzogs Otionis mar, im Vorſchlag. 
Zurilas  Diefe Vorforge aber war gänzlich unnige und umfonft , allermafien bald hieranf der 
werden,  Kapfer reconvalefeirte, und feine vorige Gefundheit wieder erlangte. » 


ihr vorher fhon gemeldtes Worhaben auszuführen. Das — Volk in dieſem 
Reiche wollte die heidniſche —— und die ſcythiſche Götter wieder en 
e 


nen ve rechen würden ; fo wollten fie den König Petrum aus den 


i 
ten, quforerf ey dem Rerranchement, oder Verſchanzung ausrufen mußten: Ein 
jeder Ungar, er mögte feyn, wes Standes er wolle, folle fich wieder zu feiner vorher 
—58* Religion je chriſtlich 
eligion und Gebraͤuche ausrotten; König Petrum, wie auch die chriſtliche Bir 
Ki e todt fhlagen, und deren Kirchen einreiffen. Wer darmwider handeln würde, 
plite als ein Verraͤther des Waterlandes gehalten, und alfo beftrafet werden, als wann 
er die Altäre des Martis und Herculis beraubet hätte. Als diefe Promulgation ges 
Keen war, mußten fid) die Trompeter fehnell, vermittelft Der Nacht, retiriren, damit 
je nicht ertappet würden. 


Hierdurch erfuhr alfo der König Perrus, daß die Prinzen Andreas und Levenia 


rechen defto geficherter möge FR — werden; ſo wurden drey Trompeter nach dem 


im Lande wären, und mit einem ſtarken Heer Ungarn wider ihn angezogen kaͤmen, und daß 
* —— Bolt ihnen zugefallenwäre: daher fahe er vor fi nichts mehr übrig, als 
mi 


ſchon zu fpdth , indem alle Paͤſſe gegen Defterreich zu ſtark befeget waren, und er all 

nicht durchzukommen vermochte, Dahero wurde er von den ihm nachgeſchickten — 

holet, und zuruͤcke gebracht, da man een dann die Augen ausftadh, und nad, Stu 

— brachte, woſelbſt er geftorben, und in ber Kirche allba begraben worden 
2 )ı . 


V 
inen ſich habenden Teutſchen ſich nach Oeſterreich zu retiriren. Aber es w 


Andreas, der ſchon vorher von dem Volke zum Klier erwählet worden mwarı 
wurde das folgende Jahr 1048. zu Suppedfenburg yanı önig in Ungarn gefröner. 
Der Kayfer-Heinrih ,_der damals in wichtigen Geſchaͤften in Italien ſich befand, 
mußte alfo geihehen laffen, mas er für dieſesmal nicht zu ändern vermogte, bevorab 
da Andreas das Edict, wegen Abſchaffung der chriftl: Religion in Ungarn offentlih 
wieberrufen ließ, eine Gefandfchaft mit vielen Geſchenken an den Kayſer nady Italien 
ſchickte, und ihm ſich auf das demuͤthigſte fubmittirte, auch mas mit dem König Perro 
und deffen Ermordung vorgegangen ift, ſich Damit entfchuldigte, er habe es weder ber 
—5 — noch gethan, und weiter vorbringen ließ, er habe die Eönigliche Würde nicht 
geſucht, fondern er ſey Darzu gezwungen worden Cb). 


Es 


8. XI. gleichen Aventino, 1. c. Bor bet Ermordung dei 

oͤnigs Petri fiche auch Hermannam Contractam 

(a) Ich bin allbier größten Theild Bonfintoll.cc. adan. 1046. Chronsgraphum Saxenem agan. 1947: 
gefolget, welcher dieſes uinſtaͤndlich beſchreibet; ins (b) lidem Auftores. 
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Es kam aber nöd) eine andere wichtige Hinderniß in den Weg, daß der Kayſer nicht 

nach Ungarn zu kommen vermogte, und Diefe war,daß An. 1046. Bortfried von Lotharin⸗ 
n aus feinem Arrefte auf dem Schloße Giebichenftein entwifchte, und dem Kayſer viel 

Rerdruß machte, indem er Nimwegen zerftörte, audy Verdun wegnahm. Der Kay; 
fer mußte ſich nothwendig entichließen, wofern er ihn ni nee enlaffenmollte, An. 
1047. einen Heerzug nad; Nieder; Teutfchland , und abfonderlidy nach Srießland, wider 
ihm vorzunehmen. Indem nun unfer Herzog, Henricus VI. ſich auch mit bey die: Her Hem. 
fem Feldzuge befand ; fo erfranfte er ploͤtzlich , und flarb in gedachtem 1og7ten Yu Vi 
Sahe(e). Bon feiner Gemahlin und Kindern Eönnen wir allhier nichts gedenken, ſicbt. 
weil er beydes nicht gehabt bat. 


Dad IX. Kapitel, 


Bon CONRADO 1. Herzöge in Bayern, 
von An. 1049. big 1053. 


$. L. 


enn der bekandte Johann Huͤbner von dieſem ‚Dergode handeln will: fe Frei Verſchiedene 
bet er alſo (a): Wer dieſer Conradus geweſen ſey, iſt mit einem Worte, *** 
„unbekandt. Die bayeriſchen Hiſtorici, als Aventinus, Brunnerus wiſſen —— 
elbſt nicht dieſes Conradi, Cunonis, oder Chunonis, wie er auch ſonſt genennet wird; jeg Serge. 
eichlecht und Herkommen anzuzeigen. Tolnerus, ein ehemaliger Sectetarius beyden . 
Herzogen von? —— in ſeiner in teutſcher Sprache geſchriebenen bayeriſchen Chro⸗ 
nid, ihn für einen Sohn Eccardi, Grafens von Scheyern, ausgeben wollen: Den 
aber Gewoldus zu feiner Zeit —— (b). Dod) ift es an ſich nicht ungegruͤndet, 
Daß diefer Conradus zu der feheyrifchen Familie auf gewiſſe Weife gezogen und ein’ 
A —— ⁊ vom —— — der mit Unrecht Malus genennet wird, genen ⸗ 
net werden fan: dod) hieß fein Water nicht Eccardus, fondern Zudolff, deſſen Water Deſſen wah⸗ 
Ezo, oder Ehrenfried hieß (Ce). Tolnerus hat feine Abftammung vom Herzog Ar- re %bkunit. 
nölpho Malo auf folgende Art ımd Weiſe deduciret (d): 


Arrolphus Malus Herzog in Bayern, 
von 912, —7 Gem. 

1. Agnes, Könige Toxi in Ungarn Tochte. 

2. Gerberga, Rudolphi, eines fränfifhen Herrns Tochter. 
MT | — 
Eberhardus, Arnulphus. Hermannus (e), 

wird von K. Ottone J. Erſter Pfalzgrafin Bahern 936. Comes Palatinus & Ne- 
auf das- Schloß Es Erbauet das Schloß Scheyern moris, wie auch Herzog 
bersberg in Schwa⸗ und ift ein Stammvater der in Kotharingen 939. 
ben relegiret. Grafen von Scheyern. T 959. 
_ _Ehrenfried oder Ezo, . 
Dfalsaraf am Xhein. Gem, 
athildis, Kayſ. Ortonis II, 
Tochter. 


Otto, Pfalzgraf am Ludolph / 
Rhein, F 1048. * 1050, 
Henricus Furiofus, CUNO oder CONRADUS 1. 
Grafzu Zuͤtphen. Herzog in Bayern den ı. Febr 
/ 1049. vertrieben 1053. F 1054. 
‚oder 1055. 00er 1056, 


| X 
c) HLrmannus Gontralies ad an. 1047. In db) Siehe Adlsteit. Aunal. Part. I. p. 427. 


ipfis quoque diebus Henricus, Bajoariz Dux de- 

fundus, Treviris ſepelitur. Aventinus fchreibet _ (c) Siehe die mädhftfolgende gencalogifche Zus ' 

l.c.p. 507. n. 45. In hac expeditione Henricus Belle, 

fextus legatus Bojorum obit, dum uxorem ducere, , 

& nuptias facere parat. Werfeine Brautgeivefen, it. (Cd) In Hiferis Palatins, p. 249. _ 

unbefandt. Brunner. Ann. Boic. Part. II. p. 229. ER 

Adlzreit. Part. I.p.426. 1 . Ce) Siehe mas oben Cap. J. lit. h. von dieſen 
1. ’ Hermanno angemerfet worden ift; moraus erhellet, 

Ca) Im VI. Theile feiner bifkorifchen Fragen, daß Cuno zu dem. fränkischen Stamme gehore. 


® Falckenß. Hiß. Boj. Pragm. Part.IH, BD» 
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Wofern ich eine pfälzifche 


lziſche Hiftorie m fchreiben im Begriff wäre, wuͤrde ich mird 
angelegen feyn laffen, die in _diefem Schemare Genealogico angeführte Generationes 
mit einem ftandhaften Bemweiß zu vertreten: Nachdem aber deren Probe von andern 
gelehrten und berühmten Männern bereitd gemacht worden ift Ca);_fo mill ich mid 
deßfalls der Muͤhe uͤberheben; denjenigen aber, der ohne Beweiß diefes nicht anzuneh⸗ 
men gedenket, dorthin verweifen. | 


Es wurde aber dieſer CONRADUS; oder CUNO , ingleihen CUONO, oder 
.  CHUNO, mie er von den alten Hiftoricis genennet wird, An. 1049, den 1. Febr. vom 
Kayſer Henrico II], in Kegenfpurg zum Dergogin Bayern ernennet (6). Gen Ya 
Defien kb ter, wie aus vorhergehendem Schemate genealogico erhellet , war LUDOLPHUS; 
tern. Graf zu Zütphen, und die Mutter Ma THII.DIS, Graf Ottonis von Zuͤtphen Toch⸗ 
ter, mit welcher der Graf Ludolph diefe Grafſchaft bekommen hat (c). Er mar aud) 
dabey Advocätus, oder Schirmvogt des Klofterd Brumwiller , welches fein Vater 
Heftiftet hatte Cd), der auch, nach. feinem An. 1032. ‚erfolgtem Tode, deffen Admi⸗ 
— dieſem feinem Sohne, unſerm Cunrado, in feinem legten Willen übertragen 

atte (Ce): | 


Da ihn, welches bier im Anfang gleich mit zu bemerken if, der Kayſer Heiari- 

cus III. feinen Cognarum , oder Anvermandten nennet — ſo fragt ſichs: Wie er 

Wie er mit dann mit dem Kayfer Henrico III. verwandt geweſen iſt? Tolnerus ſucht ſolche Ver⸗ 

—— wandtſchaft von der Mutter, des Kayſers Henrici III. Giſela abzuleiten. Dieſe hatte 

“vorher, ehe fie ſich mit dem Kayſer Conrado II. vermaͤhlt hatte, Erneftum;, Herzo⸗ 

gen in Schwaben, zum Gemahl. Diefen Erneftüm deriviret Tolnerus aus dem baye⸗ 

rifhen Haufe, und halt hn für einen Enkel des älteften Sohns Arnulphi Mali; Ebei- 
hardi namlih Cg). Welchemnach folgendes Schema Genealogicum zu forntiren: 


Arnulphus Malus. 


5 Eherhart. Hermannus 1. 
Luipold. Ehrenfried oder Ezo, 
—— Eunotb. 
ersdgin waden; _ 
u. oem. Gifele, Cuno, Herzog 
“ Henricus III. | in Bayern. 
Kayſer. 
=. Der 


gi. 


(a) Dabin gehören Carl Lud, TöLner, in Hi- 
Poria Palatina + VII, und IX. Der Hr. von 
Keibnig. in I #. in Colleffionem nr Rer. 
Brunfvic. Tom. I. Num. XVII. und im Werfe felbft 
Tom..I. p. 316. Pfeffinger in notis ad Vitriar. 
Tem. 7 p. 425. Joannıs in notis ad Parium; 
p- #2. und im Appendice, p. 416. fequent. Mor 
allen Dingen ift aud) hieher zu ziehen der Monachus 
Branvillarienfis, oder Brunvvillerenfis; de Venera- 
bilibus Comitibus Palatinis, Rheni, a 
feu Ezone & Mathilde , eorumque filia B. Ri- 
cheza, Regina Polonie, p. 28; fequ: 

(b) Monschus Brunvvilerenfs ; p- 316. und 
Leibnizies ad hunc locum. Aventin#s Lib. Vic. 8: 


. 509. 
— (c) Dieſes Monachi eigene Worte lauten, 1. c. 
alfo: Ludolphus, major naru (fcil. Ezonis) quod 
erst animo acerrimus , & corpore robuftiflimus, 
militarique prorfüs virtutiaptifimus, pr&ter paren- 
zum glorias & divitias, Comitatum feu prefeäuü- 
ram adeptus eſt; fcil. us ingruente bellicofi difcri- 
minis articulo , Colonienfis Archiepifcopi legionis 
Sonifer ‚ id eſt, primipilaries eflet. Hic filiam 

ttonis Comitis de Sudueno ( Zutphänia hodie) no- 
mine Matbildem in conjugem accipiens , duos 
zque per omnia fibi fimillimos ex ed generavit 
Rlios, Henricum & Cunonem; quorum alter ſuam 


poft mortem ejus Comitarum, alter vero Bavarid 
merwit Ducatum. Vid. Wernheri Teschenma- 
CHERI Annales Cliviæ &c. Tab. Geneal. p. 497. 
a? Hiervon — zu leſen des vorher angeführten 
onachi Brunvillerenfis Prologus, und feines Tre , 
ctats cap. II, p. 317. Bratviler, oder Branonilr 
iſt an ſich ein nur eine Meilevon Colln am Rhein gelegt⸗ 
nes Dorf, in welchem Ehrenfried, oder Ezo, Piuly 
ef am Rhein, unfers Conradi I. Herzogs in Bayıra 
roßvater eine vortreffliche Abtey, Ordin. S. Bene- 
didi Un. 1024. fundiret hat. Siehe Bucerint 
German. Sacram & Profan. Tom. I. p. ı7. und 
eg Topographiam Archiepifcoparus Cole 
Aien]. p. 85. 
(e) Tolnerus l. c. p. 249. 
(f) Lambertus Schafnaburgenfi ad an. 1057. , 
(g) Tolnerws fdjreibet I. c. hiervon alfo : Ratio 
iftius appellarionis eft, quod Giſala, mater Hen- 
rici II: Imp. antea matrimonio jun&ta erat Erneſto 
Suevie Duci, nepoti Eberhardi Bavari qui, ur di- 
&um, erat frater Hermanni Palatini noftri, cujusabne- 
os erat jam memoratus Cano, Bayariz Dux, itaut 
enricus III. Imp. & füpra dictus Hermannıs, 
Suevi@ Dux, Ernefi filius, ex linea Bavarica de- 
fcendentis, fratres uterini fuerint ex eadem maıre 
Gifels prognati, ex quo confanguinitatis ratio pe- 
tende inter Henricum Ill. Imp. & Cunonem Pal 
— Rh, Bavarieque Ducem an. 10554 ealin⸗ 
um. 
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Der alfo genannte Herr von Kinfterwald hält aber, mie billig und recht, diefe Dieſe De, 
— Deduckion r allzuweitlaͤuftig/ und auch an ſich — vornaͤmlich En ift zu 
efmegen 5 weil der Herzog Ernft in Schwaben nicht von Eberhardo und dem bayeris weitläuftig, 
chen Herzöge, Arnulpho Malo, fondern der bambergiihen Familie abgeſtammet. * 
aber leitet er die Verwandtſchaft des Herzogs Conradi 1. in Bayern; mit dem Kaya andert. 

fer Henrico III. von dieſes Urs Aelter, Mutter Luitgardis, Kayſers Ottonis M. Toch⸗ 
ter, die mit Conrado Sapiente vermäblt geweſen iſt und des Conradi I. Großmutter, 
Mathildi, Kahſers Ottonis II. Tochter ab, und formiret daher folgendes Schema: 


OtoM._ ... a: 
Orto 1. Luitgardis  ° TConradus Sapiens, 
Ehrenfried, oder Ezo,: ° Marhildis, ' Om. Conradus Gem, Luitgardis. 
Pfalzgraf am Rhein. Gem. Pfalzgr. 2. 
&ent.Marhildis \_/ Ezonis. Orto , Herzog. in Franken, 
ln — — — — — 
Luitdolfus, Graf zu Zütphen. Henricus, oder Hezilo in Franken. 
CUNO, Herzogin ®apern Ch),  _ Tonradus II. Salıcus Kayfer * 
* | Gem. Gifela, | 
— es — — 
Henricus Ill. Kayſer (i). 
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Noch eine andere Zerwandtſchaft wiſchen dem Herzog Cunoni oder Cönrado I Weiter eine. 








in Bayern, und Kayfer Henrico ormiret er auf folgende Art: 


Henricus Auceps. 








Oro I. Kayfer..  Gerberga, $. Ludovici IV. in Sranfen Gem. 

"Otto Il. Kayfer.  -  Mathildis, Gem. ®. Conradi in Burgund. 
Marhildis, Gem. Ezonis. Gerberga, &em.. Hermanni It. 9. in Schwaben. 
Ludolphus, Graf zu Zütphen.”  Gitela, Gem. Conradi I. oder Salici, 
Tonradus, Herzog in Bayern, Henricus 1. Kayſer 


Da nun diefer Conradus, oder Cuno, wit dem — Henrico IH. alſo ver⸗ uriachen, 
wandt war; fo mag dieſes die Urſach geweſen ſeyn, warum er ihm das ie warum ihm 
Bayern conferiret, oder übergeben hat. Es Fan auch für eine noch weitere Urſache das Heriogs 
gehalten werden, weil er von den alten Herzogen in Bayern, ngilolfingifchen Stam⸗ —— 
mes, feine Abkunft her hatte. Ä | — 


e ‘ j $. IH. 
Da mir nun den Herzog Conradum nad) feinem Geſchlecht und Abkunft Haben ungariſche 
nnen lernen; fo müflen wir noch meiter in Unterfuchung ziehen, was er, mährend Haͤndel., 
feiner Regierung, in Bayern gethan und vollbracht hat ?_Da ift nun aus dem Eur; 
— —57 Kapitel zu merken, daß die Ungarn ihren König betrum vom Throne; 
ohne Vorwiſſen und ——— des Kanfers, Heftoffen und ihn geblendet haben, da 
er für Schmerzen fterben müffen; worauf fie fi) —— einen andern, nämlich 
Andream feßeten. Indem nun diefes K a damals ſub fide clientelari des teut⸗ 
De Reichs ftunde, da deffen Nation und Wolf ein foldyes; ohne Einwilligung des 
anfers, nicht zu ham ent t war; der Kayſer aber damals mit italiänifchen Geſchaͤften 
alfo verwickelt geweſen, dag er wegenberhungarifchen Händel nichts zu unternehmen ver; 
mogte; fo mußteer fuͤr dißmal gefchehen laffen, wie es dieſe widerfpänftige Nation anfiend. 
Db nun zwar der neue Koͤmig Andreas, durch abgeordnete Geſandſchaften an den 
Kayſer in Italien, alle Submiffion und anders mehr Cönteftirte:. So wollte doch alles Bapkrifcher 
diefes die vorige Scharfe nicht auswegen. Sobald nun diegeendigtenitaliänifchen Ans Landtag zu 
Helegenheiten dem Kayſer er wieder an Ungarn zu gedenken; fo. 'ef er Nürnberg. 
einen bayerifchen Landtag (a) in der damals aaa Nürnberg (b) hal⸗ 
F a . ten, 


. (h)_ Diefe Genierätiones fundiren imd gruͤnden ches Ber Hr. Außer —— Nerimb. p. 307. 
fich auf dasjenige, was fihon vorher, $. I-angeführet aleich in der, Rubric des drenfligften Stüdes, mit 
worden iſt. j | folgenden : Bon dem Reichstage, melden Kanfer 
(i) Diefe Generationes finden wir gar fchön und Heinrich ill. zu Nürnberg im Jahr. 1ogo. gehalten, 
gelehrt vom Hrn. Prof. Röbler in Difert. Genealog: zu erkennen geben will: Wofern man aber Diejenis 
de Fimilisa Augufta Francon. Tabul. II. ilfuftriret gen Perfünen betrachtet, die auf demfelben mit ges 
und erwieſen. genmwärfig geweſen find ; fo erniebet fi) voraus, 
— dab ‚ da es lauter baverifche Landſtaͤnde geweſen— 
„Ca) Ans dieſem Landtage moͤgte man nun gern dieſe Verſammlung anders nicht, als vor einen bape⸗ 
nurnbergiſcher Seits kinen Reichstag machen, wel⸗ riſchen Landtag zu halten ſey. Dir re 

- . 4 
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ten, anf welchem anmwefend waren, der Bifcboff Hartwig zu Bamberg / Gebhart 
zu Eichſtett/ Conrad zu Augſpurg / Sebhard zu Regenſpurg / Engelbrecht zu 
Paſſau,/ Baldwein von Salzburg, Adovinus von Siben, und Nitgarus zu Frey⸗ 
fingen. Von weitlichen Herrn waren anweſend: Conradus J. Herzoͤg in Bayern, 
nebit allen Grafen und Serren in Bäyern, Welpho, Herzog in Rärnthen Graf 
am Lechram und an der Etfch » Marggraf Albrecht zu Oeſterteich, Otto, Pfaizs 

af zu Scheyern, Friederich zu Dissen, und andere bayerifhe Herren, und was 
(no weiter hr ayern.auf einige Art gehörig war (c); ald zum Erxempel, die 

ordgauer , dieſes find, nämlich die gegen Norden gelegene Bayern , und alle die 


linker Seite der Donau gelegene Länder , biß Vogtland hin, inclufive, und mas vor 


dem Walde lieget und an Böhmen gränzet. 


Kapfer; wie er den Krieg wider Die Ungarn angreifen folle, 


gar viel an Ungarn gelegen. Er hatte es, 


de clientelari, und, mie ich ſolches an einem Orte finde (d 
ben, daß, wann er Perrus ohne Erben abfterben würde ; 
Da war es dann nun freylich eine | 
Petrum verftoffen, getödtet, und propria aucto- 


anfer Henrico heimfallen. 
Sadje, daß die Ungarn den König 
ritate einen andern eingeleßet haben. 


Mit diefen allen berathichlagte fich F 
ayſer 
dem Koͤnige Petro ſub 


Es war dem 
wie ſchon gedacht, 


Was ward aber nun auf diefem bayerifchen Landtage wegen des ungarifhen 


"Krieges. befchloffen? Es heißt : 


SHeimbarg su man folle die Stadt — oder Heimburg 
= — Jahren hatte zerſtoͤren laſſen, wieder aufbauen, recht 


nifon da hinein legen; 


ie Krieges: Erfahrne hielten Dafür, und riethen, 


welches der Kayſer für ein paar 
befeftigen , und eine ftarfe Gar- 


und nachgehends mit einer ftarfen Armee in Ungarneinfallen. Die 


ern Bayern follten die Auferbauung diefes Paſſes zwiſchen ihnen und den Ungarn vollfühs 


errichtet... TEN: Doch aber, damit fie an dem 


| au nicht verhindert würden, durd) eine zulängs 
liche Armee befchüger, und unterftüget werden, 


s. IV. 


Feldzug ge⸗ 
gen die un⸗ die Ungarn gemalt: 
men Waters Bruder, uͤhr 
Bor, in Ungarn ein. Wofetn es feine 
trouppaus dieſer Einmarfch geſcheh 
Jauter Geift- monachorum, 


en bes und Mönchen beftanden wäre, und die 


Stellen, nad) heutiger Art, verwaltet hätten; 


heben, cum copiis pontificum,, m 
und Diefer Vortroupp aus. lauter Bilhöffen —7 Praͤlaten 
Biſchoͤffe Generalen , Die 


Nach geſchehener Berathfihlagnng murde der Anfang mit den Operationen widet 
Der Biſchoff zu DRegenfpung GGevaharues Kapfer Deinrihs 

fe Die Avantguarde, oder den Bortroupp, undr 

ichtigfeit hat mas Aventinus ſchreibet (a), Daß 


uckte mit demfelben 
ftarum, & prefüulum atque 


len y raͤlaten Oberſt⸗ 
d moͤgte ich dieſe Armee geſehen ha 


den; aliermaſſen fie recht curios zu ſehen geweſen märe, dieweil nicht zu vermuthen if, 


daß fie mit einer uniformen Montur werden 
— geiſtlichen Ordenskleid in Campagne 
r, dieſe Worte des Aventini find 7 


zu verftehen, es 


fondern ein Aeder mit 
Ich Kalte aber dar 


abe ein jeder Biſchoff, 


ansftaffirt gemwelen, 
wird dere feyn. 


rälat , und ein jedes Kloſter , ein jedes nach feinen Umſt aͤnden eine gewiſſe Mannſchaft 
een muͤſſen , und dieſe bat nun ber Biſchoff zu Regenſpurg commandiret. 


ſtromer von Reichelsdorff, mann er in Oratione 

j ‘de Carüs Regiis Comitiisque ante Sanctionis Caro- 
line tempora Norimberga, dieſes Landtages, wel; 
ches ben ihm der erftewar, da vorher feines, weder 
Fand; noch Reichstages Meldung geſchiehet, geden⸗ 
fet; fo jchreibet er, p. ro. Menricus If. Imp. Un- 
ricam wmeditans expeditionem , Anno 1052. 
(fol heiflen 1050. ) conventum codgit. Er faget 
nicht Comitia Regni. ch weiß wohl, was man 
—— Seiten allhıer einzuwenden vermeynet, 
mann fie jagen : der Biſchoff von Bamberg, Eidys 
ftert , Anafpurg , wären mit gegenwärtig gerdefen , 
die Feine Fandkände von Bayern Waren. Ri ants 
worte hierauf: Alle dieſe Bilhöffe befaflen Yander, 
Die nicht lange vorher bayerische Yänder geweſen find. 
Die Graffhajt Bamberg war vor der Etiftung des 
Sißthums dayerifch: das Bißthum Eichſtett ift größs 
ten Theils aus der ang Grafſſchaft Hirſchberg 
errichtet; und das Bißthum Augfpurg lieget in Vinde⸗ 
licien, welches ein Stuͤcke von dem ehemaligen gr 
fen Herzogthum Bayern getvefen. Das alte Bißs 
thum Neuburg, von weldem vorher, war auch mit 
Angfpurg verciniget worden. Können bey deren Stifs 
tung nicht gewifle Regalien, als ;. E. die Heerfolge, 
das Beſieurungs⸗Recht, und d. m. von ben. Stiftern 


SV. 


vorbehalten worden ſeyn ? Kurz von der Sache W 
reden: Das große Herjogthum war damals no un 
jertbeilet, mithin waren erwähnte Fürfien, Butt 
Grafen und Herren alles noch baverifche LFandjtande, 

(b) Avenr. ſchreibet, Lid. V cap. VIII. p.59- 
n.4. Perdomitis undique hoflibus arque mimict 
Reipubl. Ungaricam meditans expeditionem, A⸗ 
rimberg@ , oppide gentilitig , concilium univerlg 
Bojariz cogit. Was heißt hier Oppidum gentili- 
tium? ich müßte cö nicht anders, als cine Banerische 
Landſtadt zu erflären. Wann Aprendaus ferner ſa⸗ 
get: Concilium univerie Bojäriz; fo waͤte dieſeb 
ganz ungeſchickt erklaͤret, wann ich. fagte, es werde 
dierdurch ein Reichstag verſtanden, fordern ed ih t 
weiter nichte, als ein Zufammentriet der bayeriſchen 
Magnaten und Landitände, 

(c) Aventinus].c. 
(4) Naͤmlich in des Hrn. P. Hawsızır Tom. I. 
German. deffen Worte alfo lauten : Facinus atroX 
condonari non poterat : & erat tunc Pannonis 
Germaniz Regum dito, nuperrime Peıro beneficũ 
nomine concefla eo pa&o, ut eo miortuo in p® 
teitarem Henrici redirer. 


(a) Lib. V. cap. VIii. p. 509. u. $, 


), mit diefem Pa&to übers 
fo folle dieſes Neich dem 
ganz unleidentlide 
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Dem ſey nun wie ihm wolle, dieſer geiſtliche General⸗Feldmarſchall machte bey Sluͤdlicher 
einer Ankunft an den ungariſchen Graͤnzen feine Sache gut. Er nahm die Gr —* Anſang in 
tung Deimburg weg, und verichafte hierdurch) den Bayernund Bapferlichen —— bielem Feld⸗ 
‚en Trouppen den Schlüffel zu Ungarn. Die Ungarn, die Folge von dieſer Unternehmung "9 
ehend, wollten diefen wichtigen Da nicht fo gleich aus_den Händen laffen, und bes 
nüheten fih auf alle Art und Weile ihren Gegnern dieſen Schlüffel wieder aus den 
Dänden zu reiffen; allein vergeblich: Denn dieler geiftliche General fchlug die anrucken⸗ 
en Ungarn in Die Flucht, deren viele ind Graß beiffen mußten, und ließ hierauf das 
‚and an den Ördnzen völlig ausplündern und verheeren. Br 


Unterdeſſen, als dieſes geſchah, ruckte unfer Herzog Conradus aus Bayern, Con- 
ai feinen aus Bayern beftehenden Völkern auch herbey, welcher den öfterreichifchen raddededtt 
Raragrafen Albrecht ben fi hatte, und fein Lager bey Heimburg auffchlug / um die Aufers 
ie Auferbauung diefer Graͤnz⸗Feſtung zu fouteniren, welche auch * erzug vor⸗ Granger 
enommen wurde. Das vorher durch Die Fayferlihen Soldaten rutnirte S — wurde; ftung Heim⸗ 
sie die andern Häufer repariret, und mit guten Mauern, tiefen Gräben, Waͤllen und burg. 
ndern Befefligungs: Werfen zur Gnüge verfehen (a). 


Nichts war den Ungarn * zuwider als dieſes. Sie zogen in Eile ſo viel Voͤl⸗ 
er zufammen, als es ihnen möglich war, Sie zogen in der größten Geſchwindigkeit Die Ungarn 
egen das bayerifche Lager an, und beftürmten es mit der größten 3 — in der ſuchen dieſes 
bſicht, Hierdurch die Befeſtigung von Heimburg zuzeentchten. Ste fehten den Sturm iu verbins 
nit der größten Forge ganzer fieben zuge indurch fort. Aber unfere tapfere """ 
Bayern wichen ins geringften nicht deren Wuth, fondern fochten, unter Anführung 
ed Herzogs Conradi, wie Löwen, -und trieben fie mit großem Werluft der Ihrigen 
vieder zuruͤcke. Der * s⸗Bau wurde inzwiſchen fortgefeget, vollendet, und mit 
iner fattfamen Garnifon erieben; worauf die Bayern nach Daufe marfchirten (b). 


s I. 


ME die Ungarn von dem Ruͤckmarſche der Bayern Nachricht erhielten; fo ſu hten 
ie in deren Abweſenheit ihre Abficht beffer zu erreichen , und Heimburg , fo ihnen ein Stärmendie 
sechter Dorn in den Augen mar , von neuem zu attaquiren, und brachten aus Ungarn — 
ind Daciern eine große Macht zuſammen , zogen Damit vor Heimburg, belagerten den malen, wers 
Ort / warfen Feuer ein Ca), und thaten zu viermalen einen furienfen Sturm. Die ven aber mies 
tapfere Garniſon ſchlug ihn aber allemal beherzt ab, that hierauf einen Ausfall, und derzurädgen 
trieb die Ungarn völlig in die — da ihrer viele auf dem Platze liegen blieben; die ſchlagen. 
aͤbrige aber weiter keine Luft hatten, die Belagerung fortzufegen, fondern durchgien⸗ 
zen, wo fie hinkommen fonnten (b), ; 


8 VII 


Die kayſerliche Abficht war nun, durch Eroberung, und hernach vorgenommes Heimburg 
nen Befeftigung der Graͤnz⸗ Feſtung Heimburg, im Jahre 1050. ziemlich, aber nicht det. 
völlig erreichet: Denn, wie bereitd gemeldet worden ift, der Schüäffel zu Ungarn war ee 
nun zwar zu. Handen gebracht; allein in Ungarn felbft blieb alles, wie es gemefen war, ‚mijden auf 
und Andreas faß noch auf dem föniglihen Throne. Er fchichte zwar eine Geſandſchaft dem Throne, 
mit Friedens:Eonditionen: Indem aber diefe alfo eingerichtet waren, wie er fie felbft Schidet eine 

ern haben wollte; ſo vermarf fie der Kayſer völlig, und rüftete ſich Dahero auf das Gelandicaft 
Fahr 1051. zu einem neuen Feldzug rider den König Andreasmit weit größerer Macht. J den Rays 
Es wurde zu dem Ende eine Armee aus Bayern, Sachen , Polen, ? urgumderm Keipyng wis 
Schwaben, Franken, und Slaven 5* gebracht, die ſehr zahlreich war. Er verdieins 
theilte fie in zwey Theile; den einen übergab er dem vorgedadhten Gebhardo elf; gar Un, 
fen, Herzoge in Rärnthen, und Vratislas, Regenten in Böhmen, mit dem Befehl, 105% . 
fie follten ihren Marſch gegen den Theil des Königreichs Ungarn women, ber — 


V. — 9. V. — 
la) Aventinus beſchreibet dieſe Belagerung, 1. c. 
(a) Idem Aventinss, 1.c.' Der Chronsgraphas p. 510. n. 7. mit folgenden Worten: Quatuor dein» 
Saxo befchreibet diejes kuͤrrlich mit folgenden ad an. ceps continenter dies vellum oppugnant, flammas, 
1050. Gevehardus „ Ratisbonenfis Bpifcopus - - fervefafta jacula, Ignitas tragulas, tzdas, fomen- 
Ungares non modica clade aflixir, infuper urbem ra ehure ac bitumine illita ın cafas (que fcan- 
Heimenburg in Marca pofitam edificiis reftauravit, duM& more Bojorum, pars adhuc tele ilramentis 
& militeri cuflodia meniri fecit. Giehe auch noch erant ) in vallumque paflım jactare, admovere, 
weiter, Hermannum Contraölum, ad an. 1050. palis, fudibus cœperunt. 
(b) Aventinss, 1. (b) Aventinus , 1. c. 


l. c. 
Falckenfl. Hit. Boj. Pragm. Part. I. Eree 


— 
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Mitternacht gelegen warz er aber, der Kayſer, commandirte den ander Theil, Yind 8 
Gehet un⸗ brach mit demſelben durch Kaͤrnthen in ber gegen Mittag gelegene ugamı ein.. S 
ſtuchtbar ab. 6 aber von beyden Seiten mit ſchlechtem Vortheil: denn der Kayſer fand dieled 
ewäfler, wegen des vielen Regens, vor —* Es mangelte allenthalben an PDrös 
viant, weil der — ——— vorher alles hatte verwuͤſten laſſen: dahero en 
eine große Hungers⸗Noth. Die Ungarn prellten bald von vornen, bald von hinten) 
bald von den Seiten die Eapferliche Armee an, und thaten hier und da Abbrudyz fie 
hielten aber nirgendswo Stand, daß etwas hätte innen mit Nuten ausgerichtet ver⸗ 
iin In Summa es kamen fo viel üble Dinge zufammen , daß er nothwendig Auf 
em Rückmarfche, der ihm noch darzu ſchwer gemacht ruurde , mußte bedacht fepn. 
zu ER Als der Kanfer, mit feiner Armee in Bayern wieder zurück Fam, fand er den andern 
— * der Armee, die unter dem Commando des Biſchoff Gebhards, in das mitters 
tige Ungarn eingebrochen war, auch fchon zu gene ohne weiter etwas Haupt 
Kichlich 8 , ald nur hier und da ein und andere Verwuͤſtung gethan zu haben (a): 
Mithin war in dieſem Feldzuge nichts Fruchtbarliches —2 worden. 


$.. vH. 


Neue * Der Koͤnig Andreas war nun durch den rRuͤckmarſche der kayſerlichen Armeen aus 
—** Ungarn zwar aus ſeiner gehabten Furcht geſehet; ſedennoch ließ ‚er durch den Mara 
IN King An- vom grafen Albrecht von Defterreich dem Kapfer neue Friedens: Vorfchläge irn 

aber nicht fein rechfer Ernft war: Denn er füchte nur Zeit zu gewinnen, biß er den 

Leo auf feine e und in fein Intereffe mögte gezogen haben. 


Keaın in .. Der Kapyfer ließ ſich abet in feinem Vorhaben nicht hindern; fondern unternahit 
— An. — einen neuen Feldzug geg 3 Ungarny und — Dreh urg zu WBaffer und 
2: Zande, und es war ps 0 we — daß ſich die Stadt hätte ergeben m 
—2* mo nice der König Andreas Die Übergabe Durch ch Lift abgewendet hätte, „weiches er an 

Die Belages fol ea - angeftellet hat. Es de and fich mit in diefer —— ft Leo. 
zun wird Dielen ſchickte Andreas, und ließ ihn erfuchen , weil er d Ant — Schied⸗ 
Liſt un⸗ dAe —— haͤtte; ſo 2— er doch Daran feyn, —* Da ein Anfang 
—* einem Frieden moͤgte gemachet werden, ehe imd bevbr der Krieg ſich weiter Auch 
wo dann es era zu fodt ra A Der Pabft; der ine Hinterlift und 
trug vermuthend war, gab dem Kayſer zu verfiehen; er bielte es für gut, da si 
bender Theile Bewilligung ein Congreß und Zufammentritt , * — — 
haften, mögte.beliebet und veranftaltet werden , da er dann n £ und Bil 
eit, die entftandene Streitigkeiten zu entſcheiden ſichs eiferi ae laffen angelegen 
Des Ya ſeyn. Friedens⸗Schluͤſſe, welche * mit pe Iut befeuchtete Degen erzwinge 
u a8 man aber du 2 


a) 
Zwecks die Belagerung von Preßburg aufhe mögte. 


— — erh ber Kapfer , au ng des Pabſtes, * Belageru don 
. Andreas IR b; a. — * we von feiner Fu seht befte et 2% 
H * J— ra Verhreh im kei I ht. Er verzog mit dem g A von Tag ji 
4; * ſchlu in Fi re Arien in Wind, wodurd) er — 
erben gab, Da er ' aerngte Me rtige Gemuͤthe habe ( 1 Zu dieſem 
—* — im kayſerlichen Lager er⸗ 
Det * eignete; baper & na: 5 "nendthiget Tab e in Bayern zu unter⸗ 
—— een ehmen. Und alfo wurde in dieſem Jahre mieder nichts Den Keiche nufbares bemir 
Seid fet. Nihil honoris, & utilitatis acquifitum eft: wie die alten Urkunden lauten (b): 


—5J — Kayſer nahm / als er nach —— rüd gieng, den Pabſt —— IX. det 

mit in fe Lance Campagne ei e, mit fi ei nad Regenfpurg. Ben 

Der — —X — — — egenfpurg ca canonifirte derfel be bie ‚men — gelebte 

——— orbene fie u R egenfpurg, Wolffgangum und Erhardum (c). Zur 

— 28 RER al waren auch die Keliguten des heil, Dionyfii a 

[&: —— 

und Wolff- g. VIE. (b) lidem Außtores Il. cc, und —* Friısı®- 
gs (a) Adizreit. in Annal. Part. F— p. 439. Her- GxMsts Lib. VI. Chronic. cap. 33.p. 13 

genfpurg. — ws Contractus ad an. 1051. 4 (c) Ron der benden —— Biſchoffe 

S. Eberhardi und 8. Wolffgengi eben und Thaten, 


8. VII. tie auch deren Canoniſirung fudet man unter andern 
(a) Adlzreit. l. c. p. 429. welcher noch hinzu fs in Ranerı Bavaria S. Volum. I. p. ee 169 
ee: m caufa digna vifa eft, cur diris devovere- Nachricht. Siehe auch den 
ermannus Contraöfss dd an, 101. ad an. 1052. 


Von Conirado 1. — in Bayern. 295 

eimlich aus Frankreich entwendet , und nah R 9 gebradjt worden. In 
Frankreich aber wollte man dieſe Nachläfigfeit nicht vi —9— ommen jaffen und füchte 
u behaupten, die wahren Reltquien wären noch beftändig allda; und in Regenfpurg 
wurde ein Gleiches aefaget : Daß alfo biß auf diefe Zeit ein Zweifel hierinnen ob⸗ 
age bat, an welchem Orte die —— Reliquien vorhanden waren. Damit man Sprihtfir 

— die Gewißheit * moͤgte; ſo kamen —— zu Dicker Zeit aus dieauthen- ' 
5 reich nach Regenfpurg , die 6 able anhielten, eine Unterfuchung darüber ieder Ne 
unzuftellen , um dadurch in Gewißheit zu Fommen, mo die wahren eliguien 5 des hei. Dion 
yerl. Dionyfüi Areopagit= 8 wären. Die Unterfuchung wurde au * abſe Arcor 
internommen , und * ihm für die Gewißheit der Reliquien 5 gen⸗ gire. 
purg gefprochen (d) 


F. IX. 


olgenden 1053ten Fahre wurde dem Kayſer eine wdermuthete Sins Ver den 
—— gg geleget, welche verurfachte, Daß er nicht fo bald an Ungarn zu geden; Kanfer vers 
en v er König Andreas he: Pe beym Aunfange dieſes Jahre vorteil —— 
yaftere V läge, * vorher thun: Raͤmlich er erbot ſich eine größe Summe Gei⸗ 33 
es dem Kayſer zu gebe m aud) einen Theil Landes abzutretten; und all ragen gen Felding 
ichen Feldzügen, eikaklanikhe allein Re mit beyzumohnen. Der ah⸗ wider die 
er würde diefe —* Offerten ne hab N ofern nicht A te Hinder; Ungarn dor 
siffe datzwiſchen gefommen wären — fi ri — 
hen dem Dumaligen Biſchoffe te zu en 
:ado ein gro —434 ervor gethan, 3. mm edel A Ks * 
hoff beſchuldigte den Herzog, und feine R ges und der — Bi 
lermafien den Armen, und denen Die ni 16 — —— — eine fig G 
ıdminiftriret — ge und- Bürger und 


& heben; Be als der Kayfer, nebft Eon: 336 


am, fanden fie beyde in dieſe rt en Hän er wurden 
Zoe pie Waffen niederzulegen befehliget / und —— rechtliche —E 
derwieſen. 
Als nun der Kayſer in dieſem Jahre eine Reichs⸗Verſammlung — 
ee IA wurden beyde darzu vorgeladen, und fie erfchienen *8 Pen d = dicke 
anfehnlich * —— — wurde der Herzog, Conradus erwhefeh; muita Herjog Con- 


avare & fü 
Der Sp 
reed 


iffe , er 
— dos tee 
—* — des H 
fuͤhren. 


babe f feine —— een g und hoch 
fiel da hinaus, er folle wegen feiner vo br 
Serasthums Bayern vntfeßet kon und hingegen ein Pri⸗ 


g geführet. radus wird 
es Un⸗ 
ten ts ie übers 
Bao und 
e 


— deßwegen rn te * —2* 


er ſi Se in Bank 9 ganz ae und erwartete eine bequente 


rächen zu können. 


(d) Der Abt Calefinws führet diefe Unterfüs 
du, and wie folche forafältig geſchehen fen, nebit 
der an den König in Frankreich erlaffenen Bulla, gar 
umftändlic au, in Mawfoleo S. Emmerami, p. 39. 


fequ. 
g. IX. 
(a) Die — 9 des aA a lautet 


beym Avenrıno, Li Docet 
Principis munus effe magis dahdie. quam accipien- 
dis beneficiis amicitias quærere —— —* 
miniftrare, Patriam, parentes armis tegere; 

pericula propönere, apientia Reipublic® Coüfale- 


— —* u ens Belt 
egendeit, fid defalls 


Eereai x. 


re, dugere , Confervare juflitiam , libertarem ci- 
vium; inopes ab injurid potentum vindicare, Ur 

eribus auxilium portäre, hos & fervitute divirum 
in libertatem afferere. — boni — eſſe vir- 
tutes: aliter ſuperbam dominationem eſſe affeve- 
rat. Dieſes war der Jnnhalt der bifepöfflichen Ers 
mahnungs:Rede. 

ns 1 Hiervon fan — andern Adlzreit. in An- 

art. #2 a1. Mi achaefhläg en werden, wo et 

unter'andern alfı führeibet: Que I pecies fevericätis, 
non eum modo fecit multis optimatum miferabilern, 
fed eriam Cefarem exofum illis, qui parem forteda 
ſbi & tali judice contingeie poffe q uerebantur. _ 


f 


Des II. Theils Period. IV. Cap. 9. 
; 6. A. 
re Rays | — wird insgemein die Sache, wegen der Abſetzung des Herzogs Conradi ers 
ge * eine Tochter gehabt, die eben keine Beaute, ſondern haͤßlich geweſen ſey, und 
habe er dem us zur Gemahlin recommendiret. 


Diefe 

j0 2* 

— bie —*** en wollen; fo habe er dadurch des Kayferslingnade auf ſich 
g ı 


296 


wollen. 


Wir wollen dieſes Vorgeben in Unterſuchung ziehen, und nach den Umſtaͤnden, 
Die Gate benn biefe verändern old ein angebliches Feen eraminiren, und fehen, wie weit 
re ſich foldhes erprobe. Ich frage demnach : Was hat Kayſer Henricus für Töchter 

ehabt? Die Genealogiften und Hiftorici fehreiben , er habe zwo Gemahlinnen ge: 
‚habt. Die erfte hieß Gunibildis, oder Cunigunda, und war eine Tochter Cnutonis, 

oͤnigs in Engelland, Dännemarf und Norwegen, mit welcher er ſich An. 1036. vers 
maͤhlet hatte, die ihm aber An. 1038. durch den Tod wieder entriffen worden ift, und 
mit welcher ereine Tochter, Namens BEATRIX erzgeuget hat (c). Diefe Beatrix müßte 
es gewefen feyn, welche ber Kayſer dem Herzog Henrico hätte aufbringen, die eraber 
wegen ihrer Haͤßlichkeit nicht hatte haben wollen. Denn die erfte Tochter Marhildis 
von der andern Gemahlin, Ban es nicht gemefen ſeyn, denn dieſe war An. 1045. ge 
bohren, und wäre alfo um diefe Zeit über 6. J Y% Sabre nicht alt gewefen. Won den 
folgenden —— Prinzeſſinnen fan es vielweniger eine geweſen feyn, denn dieſe 

und unit waren noch jünger (d). 


Nun wollen wir ung um die Prinzeffin Bearrix befümmern, und nad) ihrem Zu 
ftand forfchen, wo fie nämlich geblieben ıft? Da begeugen nun unvermwerflihe Audto- 
res, Daß fie ihr Vater fe on in ihrer Jugend zum Klofter-Stand und Leben verlobet 
habe Ce), welches Geluͤbde auch wirklich in ihre Erfüllung gegangen ift ; indem er fie 
in das Stift Quedlinburg gehen: ‚worinnen fie, wie auch zu Gandersheim Aehtiſſin 
geworden. Hat nun der Kapfer um das Jahr 1051. oder 1052, Peine mannbare Tod» 
2 bt , wie fan dann ge A und vorgegeben werden, der Herzog Conradus 1. 
rs eßwegen des —AI ntfeßet worden, weil er ſich geweigert habe , mit 

es * Tochter ſich zu vermaͤhlen? Alſo iſt dieſes ein ungegruͤndetes und hand⸗ 
greiflich falfches Vorgeben des Monachi Brunweillerenſis. Nicht zu gedenken, daß 
auch der Kayſer keine Tochter, Namens Gifela gehabt hat. 


$ xt. 


Daher bleibet e8 darbey, daß diefer Herzog Conradus I. des — Bayı 


Die eigents 2 [ 1 ! 
Weigerung, die Kayſerliche ar Di zubenrathen, weil 


liche Urfache ern, nicht wegen angeblicher 


vorher erwieſener maſſen, der Kayfer Damals Feine mannbare Prinzeſſin gehabt hat 


—— fondern deßwegen auf dem Reichstage zu Merſeburg des Herzogthums Bayıt 
ri. r 

ern entlehet 

worden. . 


8. x. 

+ta) Der Monachus Brunvvillerenfis thut hiervon, 
p- 316. folgende Meldung : Cunonis interitus hec 
taufa extitir, quod contempta Imperatoris filia, 
quam uxorem recipere debuerat, & ob hoc fui Du- 
<atus honore depulfüs. 
(b) Im Buche vom Hauſe Bayern, p. 282. 
(c) Siehe des Hrn. Prof. Röhlers Diſertatio- 
nem Genealogicam de Familia Augufla Franconica, 
Tabul. III. wofelbft ein fattfamer Beweiß angeführet 


wird. 

(d) Die *8 Mathildis war An. 1045. ge⸗ 
bohren. Die nach ihr gebohrne Prinzeſſin Mechtil⸗ 
Dis iſt unvermaͤhit geſtorben, und liegt ju Goßlar in 
der allda befindlichen Stiſts⸗Kirche im Chor begra⸗ 
ben, mwofelbk ihr Monument noch zu fehen ift. Siehe 
Hrıneccıı Antiqwitates Goflarienfes, p. m. 62. 
wofelbft derfelben Monumer m Kupfer geftochen, zu 

eben. Die zwo andere Prinzefliimen ," nänıs 
lich Judicha, oder Sophia mar An. 1047. und Adels 
beid Mn. 1048, gebohren, es Fonnte alfo, wegen des 


jarten Alters, Feine von diefen Prinzeffinnen von der 
zweyten Gemahlin * 

(e) Daß fie ihr Vater, Kayſer Henricus III. jum 
KloftersStand ſchon in ihrer zarten Jugend verlobet 
at, foldjes bejeuget Wırro im Vira Conradi 54 
ic, p. 482. da deſſen Worte alfo Tauten : Regina 
Kunelindis - - - relinquens tantummodo folam U- 
liolam de Rege , quam poftea pater Chrifto de- 

onfans in Abbatiflam confectari fecir. Der Kayi 
er nennet fie felbft in einem benm KertLero in An- 
tiquitat. Quedlinburgenf. n. VI. p. 165. befindlichen 
Diplomate 1045. ſowohl feine Toter; als auch Aeb⸗ 
tiffin zu Quedlinburg. Joh. Georg Leuckfeld wil 
zwar vorgeben , in sAntiqwirat. Gandersheimen)- 
p. 230. diefe Beatrix wäre nicht des Kayſers Hen- 
riei Tochter, Tondern bes Kanferd Conradi, mithin 
dann des Henrici III. Schweſter. Er hat aber ın den 
Antiquitat. Halberfiad. p. 412. diefen Fehler wider⸗ 
rufen. Eiche, was der Hr. Harenberg in Hifor- 
Eccleſi Gandersheimenfis diplomatica, p. 676. vou 
ihr weitläuftig anführet. ; 
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An. ros3. entfeßet worden iſt, weil er über Die Bayern mit allzugroßem Geit und uns 
erträglihem Hochmuth geherrſchet "hat (a). Bald hernach, naͤmlich in eben dieſem 
ro53. Jahr ließ der Kapfer einen abermaligen Reichstag nad Tribur ausfchreiben , 
wohin der Herzog Conrad aud) citiret wurde, aber dabey aus Zorn und Berdruß nicht 
rfchien , welches von ihm etwas ſehr unüberiegetes war. Waͤre er erfchienen, nnd hätte 
fi Dem u fubmiftiret; fo würde er vielleicht das Herzogthum Bayern wieder 
Fommen haben. Indem er aber auffen blieb, und nicht erfchten ; fo wurde feine Ab⸗ 
ſetzung noch einmal beftättiget, und der kayſerliche Prinz HENRICUS an feine Statt 
zum Herzog in Bayern eingefeget und verordnet (b), von welchem im naͤchſtfolgenden 
Kapitel wird gehandelt werben. 


$. xl. 


Ehe und bevor ich diefes Kapitel fchlieffe, müffen wir doch gleichwohl fehen, imo». 
Bin der Herzog Conradus I. nad) feiner gg Se gekommen ift. Wie, befagtermaflen, 
Der Kayſer Heinrich auf dem Reichstage zu Tribur Herzogs Conradi Abfegung noch) 
weiter Confirmirt, und feinen jungen Prinzen Henricum zum Herzog in Bayern * 
ſetzet hat, fo befand ſich Conrad noch in Bayern, woſelbſt er ſich einen großen An: Der Hering 
bang zu machen fuchte, welches ihm durch Geld zumege zu bringen leicht möglich warı = er 
immaffen er deffen, invier Jahren, feit welcher Zeit er in Bayern regieret; vieles zuſam⸗ en 
men geDare hatte. Er ſchafft auch allerhand Krieges: Wothwendigkeiten an, areas in Uns 


affte fich 
nd begab ſich, mit einer ftarfen Mannfhaft , durch Kaͤrnthen in Ungarn zum gar. 


oͤnig Andreas, bey weldem er ein angenehmer Gaft war (a), 


Es hatte zwar der König Andreas mit dem Kayſer Friede gemacht: Der Herzog 
Conrad aber mußte ihn ſchon dahin zu verleiten, daß er den Frieden brach, und i 
SuPSSE wider den Kayſer Heinrich gab. Mit diefen fiel er m — ein, gätem 

eckte allenthalben in diefem Lande, wo er hin fam, Mord:und Brand-Fadeln auf, Kärnthen 


und sig alles. Er belagerte Zengfiburg , befam den Ort ein, und fehrte dann ein,iengt 
mit großem Raub und Beute nad) Ungarn wieder zurüde Cb). —— 


Als der Kayſer gegen das Ende des 106 3zten Jahrs nach Bayern Fam, und ihm 
alles Unheil, welches Conrad in diefem Lande geftiftet hatte, vorgetragen wurde; fo 

erklärte er ihn in die Reichs⸗Acht, nahm ihm alle feine in Kärnthen gelegene Güter, Wirdindte 
und confifcirte diefelben (c). Seinen in Bayern ſich annoch befindlichen. Anhängern ReihsAche, 
wurde eine gemwiffe Zeit beftimmet, binnen welcher fie ſich ihres ng8 mit Conrado lärh . 
entfchlagen, die Waffen niederlegen, und den Feind des Waterlandes verlaffen foll 
ten} welches auch der größte Theil gethan (d). So gar die Garnifon, welche der 


Herzog in Hengftburg geleget hatte, gas n. 1054. aus Diefem Drte und aus Kaͤrn⸗ 
then heimlich hinweg, und retirirte ſich nach Ungarn. 


Hierdurch verfielder Herzog Conradus, alsihm diefes kund wurde, in eine ſolche Ras 
ſerey; ſich, durch ſtarke Einfälle in Kärnthen und Bayern, an dem Lande zu 


rächen fuchte, und alles im Grund verheerete und verderbte, wo er hinfam. Als er 
De des > np viel trieb, wurden die Unterthanen und Einwohner dadurch aufges 
racht, und emp 


engen die Ungarn mit wichtigen Stößen, die ihnen endlich fo unleid⸗ 
lich wurden, Daß ihnen die Luft in Bayern fernerhin einzufallen vergieng. 


r $ XIM. 


Im Yahre 1055. hätte dem Kayſer ein großes Ungluͤck begegnen Fönnen, wofern 
es Gtt ni uni verhütet hätte. Neue entflandene Sander in Shen _ Sure 
derten des Kayſers Gegenwart allda, wohin er fich in Diefem Sahre begab. Diefes Kapfer. 
war den Mibvergnügten eine bequeme Gelegenheit ; eine Confpiration * * 

| ayſer 


B. XI. (b) Hermannus Contractas ad an. 1053. p.m. 
(a) Daf der Kayfer den Hetiod Contadum I. 296. & Auftores modo cirati. 

des Herzogthums Bayern entfeget hat, bezeugen Her- : 

mannıs Contralfus ad an. 1053. p. m. 296. Aven- lJ 

tinus ſchreibet, Lib. V. cap. Vill. p. $ı2. ausdrüds 


lid: Ibi frequenti fenatu pontificum, Principum, 
Conradus multa avare fuperbeque feciffe convidus 
fuit. Ducatu Bojarie etiam ob fuperiora facinora 
‚ movetur, privaramque vitam degere juberur. Alſo 
fhreibet auch Brenneras Annalium Part. II. Lib. 5. 
‚213. Adlzreit. Part. I. Annal. Lib. 17. p. 431. 
Balvsfor in der Befchreibung des Herzogthums 
&rein, Lib. X. p. 205. Der Hr. P. Meichelbeck 
T. I. Hiſtor. Frifinp. p. 249. 


Falckenf?. Hiſt. Boj. Pragm, Part, II 


8. XII. 
(4) Hermanns Contractas, 1. c. ** 297. 
alfo ſchreibel: Per idem tempus Conradus, dudum 
Dux, ab Andrea , rege Hungarorum , gratanter 
acceprusg Aventinus l.c.p. 513. 

(b) Idem Aventinws, 1. c. 

(c) Hermannus Gontraöfus ad an. 1053. Come 
radus quibusdam , quas prius habuerar (in Ca» 
rinthia ) pofleffionibus ſuis ab Imperatore privim 
tus eft. j 

(d) Aventinws Lib. V. cap. 8.-p. 51%. 


See. er 


Conrad 


— 
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Kayſer anzufpinnen. Das Haupt der Eonfpiration war der Bifchoff Gebhard zu Ne 
gen purg._ Diefer hatte einen großen Unmillen auf den Kayſer geworfen, weil er den 

bt von S. Emmeran von der —* Juris diction eximiret (a), als der Pabſt 
I IX. fich in Regenfpurg anwefend befunden, und dieſes Klofter immediare dem paͤbſt⸗ 
lichen Stuhle unterworfen hatte. Er ſuchte die vornehmften Herren in Bayern mit 
in dieſes Complot zu ziehen, unter welchem fid Herzog Welpho in Kärnthen auch 
befand. Ihr Haupt⸗Gravamen beftund noch mweıter Darinnen , daß der Kayſer ihnen 
ein Kind von fünf Jahren zum Herzog und Regenten vorgefeget hatte, der felbft eis 
nes Hofmeifters bedürftig fey:_ Sie unterhielten ein heimlich Verſtaͤndniß mit dem in 
Ungarn geflüchteten Herzoge Conrado, und ermählten ihn ineiner * erſammlung 
zu ihrem König. Den Kayfer Henricum MI. wollten fie , wofern er aus Italien 


wied von den nad) Bayern wieder kommen würde ; ums Leben bringen , und Conradum aus Ungarn 
Eonfpirans twieder.zurüd fordern, und zu ihren König ausrufen. 


ten zum K 
nig erwaͤhlet. 


2 


Sollte wohl bey dieſen Abſichten den Bayern nicht zu Herzen gegangen ſeyn, daß 
ihr altes Recht, einen 2 über fich zu * auf dick eife, da ihnen ein 
Herzog propria Audtorirate a werde, eripirire und verlohren gehe? Solten 
wohl nicht die Pfalzgrafen von Scheyern fehr_ unruhig geworden feyn , daß ihr Ders 
zogrihr Anverwandrfer aus alt agilolfingifchen Stamme, fo ſchlechter Dings ohne Unterſu⸗ 
dung der Sache des Herzogthums Bayern entfeget, undins Elend vermwiefen werde? 
Soliten wohldie aus agilolfnaichenn Geblüte enfproffene fcheyerifche Pfalzgrafen, jufto 
dolore, da einer von Ihrem Geblüte feines altväterlichen Reiches entfeget worden, 
nicht einen Eifer befommen haben, ihr alted Recht wieder hervor zu fuchen; und ir 
aufrechten Stand zu fegen? Sie waren mit det größten. Unbilligfeit verdrungen wor: 
den. Manet alta mente repoſtum, diefes Dee de noch nicht vergeffen, vielmeniger 
verfchmerzet. War es dann ein Wunder; daß fie fich mit den gleichfalls disguſtirten 
bayerifchen Landftänden in ein Buͤndniß wider den Kayſer einlieffen ? Doch der gött; 
lichen Borficht waresnichtgefällig, daß fie ſich durch einen Kayfer-Mord, ein Mifkel, zu. 
ihrer alten —— und deren Erlangung, bereiten und zuwege bringen follten, 
fondern der Himmel mußte fhon eine weit beffere Art zur Zeit Des Kayſers Friderici, 
die verftoffene agilolfingifhe Familie wieder in ihrem vorigen Glanze herzuftellen, wo⸗ 
von hernad) mit mehrern weiter unten: —— denn der Herzog Conradus I. unver 
mutbet, ehe noch diefer Anfchlag zu Werke konnte gerichtet werden, plöglich An. 1005; 
aus dem Lande der Lebendigen hinweg geriffen wurde (6). Damit war alles aus, 


Es hat diefer Herzog Conradus I. feine Gemahlin jemals gehabt ; dahero Eommit 
auch —* von ſeinen Kindern nichts zu gedenken vor (<); a 


einen auch die Annales Hildesheimenfes u zielen, 
ann es allda heißt, male moritur, wie A An 
nerws, Part. Il. Annal. p. 235. Marianus Scores 


meldet ad an. 1054. Conradus Dux, ab Impersto- 
re Henrico expulfus in Pannonia exul veneno ſub- 


8: XI 


(a) Aventinus Lib. V. cap. IX. p. 515. 
(b) Die Geſchichtſchreiber find fo mohl wegen ded 
Sterbesahrs , als auch der Art des Todes dieſes 


Zens? nicht einig. Einige-fagen, als die Annales 
ildesheimenfes , ex fey An. 1054. ſchlimm aus der 
Melt hinaus gegangen, welches jo viel. heiſſen mag, 
er ſey an einer böfen Krankheit, als z. E. an der Peit 
eftorben._ Der Chronographus Saxo ker fein Abs 
tm auf ge 7 r 1055. welches auch Brunnerws, 
1. c..p. 235. zreit. Part. II. Annal. p. 433. 
Der Aufor des Chronici Clauflro - Neeburgen/is;, 
enthalten in des Hru. P. Hieronymi Pesens, 
Tom. I. Sceriptorum Ker. Aufßriac. wie auch des 
Chronici Mellicenfis , fchreiben ad an. 1056. er fen, 
als ein Erulant in diefem Jahre in Ungarn geftorben. 
Wann Lambertus Schaffnaburgenfis, ad an. 1058 
faget, er fen in Diefem Fahre von der Welt abgegans 
gm; fo hat diefes gar feinen ‚Grund. Eben P vers 
hiedene Mepnungen begen die Geſchichtſchreiber von 


latus eft:, Der Monachus Brovvillerenfis erflärt 


ſich deffalls noch weiter, und ſchreibet in Wira Ex 


nis Palätini „ p. 254. alfo : ( Conrädus ) propert 
Ungaris amicitia conjunäus eft, horum enim au- 
xilio moliebatur eum non ſolum bello pulfare, fed 
& regno piivare, fi poflet , quod tale tanrumque 
facinus fruftra conatus eft, nam veneno, quo 
coquus fuus per immifionem Iıinperatoris pro pa- 
&ione pecuniz prandio ejus immifcuerat, exflin- 
us eft: Cui Imperator non folum pecuniem non 
dedit, fed & pro magno munere, ne fe deinceps 
videre pr&fumerer, contefit. Dux autem ibiden 
Ss Hungaria) efttumularus, fed per Colonienfeni 
rchiepifcopum Annonem poft aliquot annos Co 
loniam translatus, & in Ecclefia S. Marie ad Gra: 
dus eft humarus. Siehe aud) ToLnsrum in Hk 


der Art feines Tode. Avent. gibt Lib..V. cap.9. Moria Palatina, p. 254 


P. 515. vor, er ſey an der Peit gefiorben, Dabin 


(c) Vid. Monschss Brunvsillerenfs > pP 316 
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Das X. Kapitel. 


on HENRICO VII. Herzöge in Bayern, 
von An. 1053. biß 1055. ! 
iefer Hergog war Kayſer Henrici II. Sohn, oder vielmehr Söhngen, gebohren 
4, den ıı. —* 1050. (a) Die Rechnun leicht zu machen, daß als ein 

Kind von 3. Jahren nichts nn aben in diefem Herzogthum ausrichten Der Bater 
koͤnnen: Dahero waren auch die bayeri Magnatenmitdemfelben, oder vielmehr mit aeg 
feinem Bater, fo übel zufrieden, daß er ihnen; vhne ihren Confeng und Eintwilli innen pers 

ung, einen Herzog gegeben, der — zu dieſer Zeit nicht das geringſte nutzen konnte. jogs En 
Der Vater hat nun freylic an feiner Statt regieret, und was er gethany (wies ern. 
wohl wir von nichts, als dem ungariſchen Kriege, und Der Affaire mit der Abfebung 
des Herzogs Conradi 1. wiſſen) daffelbe ift kurz vorher bereits ergählet worden. 

Das Herzögthum Bayeın wurde ihm auf dem Reichetage zu Tribur, An. 1053, Vann ihm 
von feinem Vater übergeben, wie im kurz vorhergehenden Kapitel erwieſen zu re : a erj0g5 
Und in eben diefem Jahre wurde er auch zum römischen König , noch bey Lebens + Zeis ern confen, 
ten feines Vaters, ht (b)._ Da es nun Damals ge — war , wann ein ret worden. 
Herzog die koͤniglich⸗ römilche, oder. Fayferlihe Würde erhielte, daß er fein vorher gehab⸗ 
tes Herzogtum nicht behalten durfte, ſondern an einen andern übergeben mußte: So 
Fan man leichtlich gedenken, daß diefer junge — dieſen Gebrauch vor ſich nicht 
wird haben in die Vollkommenheit bringen koͤnnen / ſondern fein Vater machte bey ſei⸗ 1, 
nem £eben die Verordnung / daß nunmehro dieſes Herzog Henrici Bruder, des Kays Deffen Brus 
fers jüngfter Sohn, das Herzogthum Bayern befommen follte. heine 

Er kan in derZahl der Henricorum als ber VII. diefes_ Namens genennet werden, Bahern. 
wann man naͤmlich obgedadhten Henricam Minorem, aus obangeführten Urſachen 
nicht mit darzu rechnet. Diejenige aber welche dieſes thun; nennen ihn, HENRI- 

CUM VII. Was er in den folgenden Zeiten, als Kayſer gethan hat, ſolches gehoͤret 
in eine Rayfer-Diftorie , in welcher man auch erwielen finden wird daß er An. 1106, 
den 22, Auguft zu Lüttich geftorben, 


Das XI. Kapitel. 
Bon CONRADO 1. Herzöge in Bayern, 


von An. = = biß 1056. 


iefer CONRADUS II, wär des Kayſers Henrici III. jüngfter Sohn, und des Seine Ael⸗ 
& gu vorhergehenden Bruder gebohren —32 ie und warum i r ——* 
ater, der Kayſer Henricus II. zum Herzog in Bayern verordnet hat, K a8 fohlenhe. 
ift im vorhergehenden Kapitel gemeldet worden; in welchem Jahre er aber eigentlich 
zum Herzog in Bayern ernennet worden ft, folches findet man nirgendswo aufgezeich⸗ 
net. Er war fehr jung, und was damals in Bayern dorgefällen , daſſelbe hat fein 
Vater beforget: und en eben war jehr kurz; denn er ift bald nach feines Waters 
Tode, der den sten Octob. 1056. erfolget; ihm in die Ewigkeit nachgegangen (b). 
Dahero fan weiter von ihm allhier nichts angeführet werden, als daß er nur eine Regieret eine 
Turze Zeit Herzog in Bayern geweſen iſt. —X 


Siffe Dad 
j | 


Cap. X, 5 
(a) Hermanaus — ad an. 1050. Lam- (b) Lambertws Schaffnaburgenf. ad an. 1056. 
bertus Schaffnabwrg. ad an. 1051. Conrsdus, filius Imperatoris, Dax Bajvarie, 
Cap. XI. ebiit, Avontinss, Lib. V. cap. 10. p. 517. 
(2) Hermanns Comiraflus ad an, 1052. _ 


‘ 
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Kapitel, 


Von der verwittibten Kapferin AGNES, als Herzogin 
ermit Bf Herzog 


hern von 
$. 


nachgelaffene Wittiwe, und Kapfers 
rem Sohne , da fie vert 

ſtituiret (b). Sie war. eine 

1043. mit Henrico vermählet (d), An. ı 


net (e) und ift An. 1056. nad) dem Tode ihres Gemahls, des 
Sie führte nach ihres Gemahls Abfterbennicht allein die Vor⸗ 
rigen Prinzen, Da fie fi dann Kraft derfelben der Admi⸗ 
ahre hindurch unterzog 
auch über das Desteacdem Bayern glüdlich, welches ihr, mie 
** vato jure war üb . 

pri» 


zur Wittme geworden. Si 
mundfehaft über ihrem fechei 
niftration des römischen Reichs etliche 


erlaffen worden (g 
$. 


Gleichwie fie die 
Kayſer⸗Hiſtorie zu handeln ift, rühmli 
fel, es werde auch in Bayern fo gefche 
in dieſem Herzogthum nichts verzeichnet 


IX 
(a) Lid. V. Annal, c. 10. p. 517. 


(b) Aventinus ſchreibet 1. c. p. $ı6. Bojatio 
zegnum Augufiz, que fe gravidam efle, filium pa- 
rituram ominabarur, & fili6 tradirur : & quoad id 
retinere velit, — eidem datur Anmsliffs Saxo 
adan. 1057. Rex puer Menricus Natale Domini 
Radsponecelebravit, prefenteadhuc Victore Papa. 

es mater ejus Ducatum Bavariz obtinuit. All⸗ 
bier ift mit anzumerken, daß det *5 des Jahrs, 
in den damaligen Zeiten, und auch allhier auf das 

der Geburt € tif gefehet war, dahero es 
1056. an flatt 35 eiſſen fol. Bon dieſer in den 
alten Zeiten gewöhnlichen Epocha fan unter andern 
Cbrift, Gottlob Haltaufii, Calendarium medii avi, 
p. 20. fequ. nachgeſchlagen werden. Lambertus 
Schaffnaburg. ad an. 1056. Ducarum Baverie Im- 
perator (Henricus IV.) Imperarrici ( Agneti) de- 
dit, privato jure, quoad veller, poffidendum. 
Ber hat diejenige Epocha die wir noch jetzo brau⸗ 

en. 


(c) Hermannus Contractus, ad an. 1043. Lam- 
bersus Schaffnaburg. ad an. 1043. 


(d) lidem Auccores l. c. 


Ce) Vid. Privilegium Henrici III. apud Hunn. 
in Metropoli Salisburg. Tom. I. p. 363. quod de- 
dit Epifcopo Patavienti. 


CH Sie hat ſich derfelben nicht ve unterios 
gen, fondern die Reichsfürften übergaben ihr die Ads 
minifiration. Diefes rieugen Lambertus Schaffna- 
Burg. ad an. 1056. deſſen Worte alfo lauten : Reg- 

num pro patre obrinuit filus, Henricus, (1V.) 
annorum infantulus , anno, poftquem in Regem 
un&us fuerat, tertio. Summa tamen rerum, 
emnjum, guibus facto opus erat, adminiftratio pe- 


n. 1056, biß 1061. 


I. 


Am , die vom Aventino HAGNA genemet wird (a), des Kayſers Henrici III. 
r ſie von —— * IV. — wurde —— ih⸗ 
e ſey ſchwanger, als Herzogin in ern con⸗ 
ter Herzog Bilhe m; 4 


Wilhelms im Aquitanien Cc)r A 
7. mit ihm gu Rom zur Kayſerin gekroͤ⸗ 
anfer8 Henrici III. 


f), fondern regierte 
eits gemeldet, pri- 


U, 


Reichs: Adminiftration ,_ wovon aber bier nicht, fondern im einer 
und klug geführet 
en feyn, ob man fhon von ihrer Regierung 


(a); alfo ift Fein zwei⸗ 


38 


—— temanfit, qute danta arte en 
tantis Reipublice ftarum rutata eft, ut nihil in ea 
tumultus, nihil fimultatis tante rei novitas gene- 
raret. Bruno ſchreibet in Hiforia Beli Saxonici, 
p. m. 174. hiervon: Poftquam Heinricus Imperator 
ab hoc feculo felici morte migravit , filius ejus 

Heinricus quartus ihfeliciter in hoc ſeculo relidus 

vitg, regnum patris ele&ione communi fußepit. 

Quod quum adhuc decenter , utpote puerulus 

quinquennis , gubernare non potuir, ipſum cum 

Regni caufa Curandum cunftorum juſſu Principum, 

mater ipfius Agnes, venerabilis Imperatrix acce- 

pit. Chronsgraphus Saxo ad an. 1057. JoH.CrAWS 

in Vita Henrici IV. apud MADERUM in Antiquit- 

Brunfuvic. p. 90. Engelhufias ibidem, p. 47. 


(g) Diefes befräftigen auch die vorher angeführ 
fen Außtores, und noch weiter Marianws Scorus md 
an. 1057. Lehmann in der dayeriſchen Ehronid, 
Lib, Y. cap. 25. p. 36. 


3. I. 


(a) Bon ihrer mohlgeführten Regierumg find ſchoa 
vorher die Worte Lambersi Schafnaburg. angelühr 
tet worden. Cuspınıanus de u #s jchreibet 
p. m. 434. Henricus IV. - - poft obitum pas fub 
turela matris educarus, qu& prudenter imperium 
Ali quinquennio adminiftravit, & Fridericumquen- 
dam de Glichberga cum fratribus fuis, qui in Ger- 
mania contra Imperium tyrannidem moliebantur » 
cum 'principibus Regni ad deditionem compulit 
Der Außor Vitae Henrici IV. enthalten in [Just 
Reunerı Tomo uns Veter. Scripter. Germanırum 
nennet fie, p. 103. Virilis animi Feminam, cujus 
rudentia ita quietum Imperium permanfit, ur net 
lla pacem difturbarent, nec claflicaquierem rum“ 
perent, nec rapina graflaretur nec mentiretur fides, 


V. fedadhuc juftitia fui vigoris, adhuc poteftas ſui ju- 


ris eflet. Siehe auh Heineccıt Anriqwitales 


& Gojlarienfes, Lib. I. p. 67. Orto Frisınasn® 


Lib. VI. e. 34. p. 163. 


u 
ki 
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ihrer Zeit fchicfte der König in —75— Andreas, an den Kayſer Heuricum gei 
eine Geſandtſchaft mit Geſchenken, und ließ um die Confirmation des zuvor mit ſei⸗ —* 
nem Vater geſchloſſenen Friedens (6) bitten, und um die damals feinem Sohne Sa — und, 
lomon dabey verfprochene kayſerliche Prinzeffin JUDITH anhalten. Der Friede die fapferl. 
wurde confirmiret,umd die — aufs neue zu elaatı meice — EDrenbeseigun Fach * 
gen dahin geführet; und von der Muster, der Kapſerin Agues biß an Die Graͤnzen bes ungarifchen 
gleitet wurde (<). Prien Sa⸗ 


lomon vers 
ſprochen. 
$. I. 


In dem erſten Jahre ihrer vormundfchaftlihen Regierung ftund_ihrem Sehne, 
Ber Kayſer Henrico IV. eine große Gefahr bevor , welche ihm geniß dag Leben würs 
gekoſtet ** wofern es GOtt nicht ſonderlich verhuͤtet hätte. Die Sachſen, wie 
e jedesmal mit den Franken ſich nicht allzu gut comportiret haben, mochten vom Kay: 
Henrico Ill. in einem und andermdifgouftiret worden feyn, hatten aber bey feinem Les 
r wegen — Ubermacht, ſich nichts zu unternehmen getrauet. Allein als der⸗ 
ſelbe —22— en, und Das Reiche Regiment an feinen jungen unmuͤndigen Sohn unter 
der vormundfchaftlichen mütterlichen Adminiftration gekommen war; — fie dies Anſchlag der 
ſes für. eine bequeme Gelegenheit , das ihnen widerfahrne Unrecht an feinem Sohne zu Sachſen wis 
rähen. Es mußte fih nun zu ihrem Vorhaben ſchicken und einfchlagen, daß Uto der den uns 
oder Otto, des Marggrafens Wilhelmi Bruder in Thüringen, der von Sugend an in sen Kayſet. 
Böhmen eruliret , nun, als fein Bruder rben, von dannen in fein Waters 
land zurüc gefommen war, und bey den fächfifchen Fürften in großes Anfehen kam, 
weil ſie ihn für einen (harflinnigen, Elugen und tapfern Mann erkannten. Diefen ſuch⸗ 
ten fie zu bereden, und anzureigen , daß er die Aarggrafihaft: als fein vaͤterliches 
Erbe, nicht allein in Befig nehmen, fondern auch nach Der Reichskrone ftreben ſollte. Daer 
num diefen Vortrag nit ausfchlug , fondern ſich bereit und willig darzu bezeigte; fo 
ſchwuren fie ihm alfofort Treue und allen Beyftand, und verficherten a noch weiter / Ihn ume es 
ſie wollten dein Koͤnige Henrico IV. das Lebens⸗Licht ausblaſen, wofern ſich nur halb⸗ ge 


bri 
weg ein günftiger Wind hierzu ereignen würde. ri 


Es wurde ein Reichstag nach Merfeburg auf Petri und Pauli, An. 1057. ausge Reichstag m 

ee und alle Fürften in Sachſen wurden darzu eingeladen. Diefelben begaben Merieburg. 
ich auch) dahin, und jeder führte eine große Anzahl bewaffneter Leute mit fih. Als iv 
nun auf befagte Weife auf den Reichstag nach Merfeburg zogen » fo trug ſichs 
Sy daß die beyden Marggrafen, Ecbertusund Bruno, des Kahſers Befreundte und 
erwandte (a) ohngefi r auf den Marggraf Diten unterweges aufftieffen, der auch 
mit einer ziemlichen Anzahl bewehrter Mannichaft verfehen war. Ob fie nun beyde 
bon vorher einen Haß und Feindfhaft wider einander gehabt , oder” ob 


Ecbert und Brun fon Nachricht gehabt haben, daß der Marggraf Otto Wils 


lens fey, den Kayſer Henricum IV. umzubringen , das fagen Die Audtores nicht; 
wohl aber diefes, daß beyde Theile, fobald fie einander ins Gefichte Befommen, ſich 
gleich mit den ihrigen zum Treffen angeſchickt hätten; und fo erhist aufeinans 

er loßgegangen wären , daß Brun und Otto einander vom Pferde geftochen, 

und tödtlic verwundet haben, auch barauıf gefiorden nd. Der Marggraf Ecbert war glei: Des Kapiers 
her Geftalt toͤdtlich bleffiret , er trieb aber doch in vollem Grimm feinen Gegentheil in newilter 
die Flucht, daß er fi refiriren mußte. Der auf diefe Weife erfolgte Tod des ei 

ATI: gen gebracht. 


(b) Avest.Lis. V.. 10. p. 519. 0.6. Bomean. nuptie, confırmara iedera , Sophia in Ungariam 

Decad. II. Lib, IT. p. 157. 4. deducta ſingulari pempa , utrique Principes cum 
N ſumma concordia gratiaque digrefli. 

(c) Aventinus , 1. c. und Bonfiniws 1. c. befien 
letztere Worte alfe lauten: Diem iponfalibus, nup- g. I 
—5 ad Moram amnem peæſtituit, qui Moraviam 
ab Hungaria plane difterminar. Huc ad prefit (a) Lamberrus Schaffnsburg. nennet fie beyde ad 
zum omnes diem convenere cum ſummo Hungsrie an. 1057. Patrueles Regis. Wie fie mıt Henrico IV, 
ac Germanix plauſu fregentifimogne Pontihcum, verwandt geweſen find, jeiget folgendes Schema Ge 


Piincipumque conventu, folenni ritu celebratæ meslsgicum; 


LUDOR 
Falckenft. Hi. Bj. Pragm. Part. II. Gggs 
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Marggraf Ottens, war des j Kayfers Henrici IV. Leben ; und die Sach⸗ 
fen erlangten ihren Zweit nicht b): ' | 
8. IV. | 
Die Sachſen Indem nun die Sachſen einen Ne — gethan hatten, fo fchütteten fie 
befchuldigen ihren Haß micht minder auf die unſchuldige Kayferin Agnes ade, und befhuldigten fie, 
Die Kupfer daß fie in einem Liebes; Berftändniffe mit Dem damaligen Biſchoffe Henrico II. zu Aug⸗ 
Sieber Ipurg ſtunde. Diefer Biſchoff Heinrich war vorher bey Dem Kayſer Henrico Ill. & 


iremit dem facris 
kr Wifendafien CD). 
wargelchrt Staatsmann , we chen ber ws 
unden Reichs⸗Regiment anvertrauek 


Staats; 
mann. 


af 


& intimis Kohn s nn —— (e Ya 
ifcho vater, geheimer Rath und Ganzler; nad) de 
pn | m ferin d — —— uͤber den noch unmündigen Kayfer , und 
Er —— großer Sa rter, und darbey ein vollfommener 
; mann er fi 
a nun Henricus Ill. mit Tode abgiens/ 
er 


ein vornehmſter Beiftlicher, Beicht⸗ 
——— er der Kan 
i e ihn auch 


in Italien abweſend befand, das 


LUDOLFUS , Herjog in Dftfachfen, * 975. Gem, Ode, # 913. 


OTTO ILLUSTRIS * gıa2. ’ 


HENRICUS Auceps 936. 


Otto, Kayſ. Bruno, Ery Henricus I. rixofus. 
Bifchoff zu 








Tancmarus, 
#937. Gem. 1. 
Editha. 2. Adels 

heid. 


J 
Ludolfus, 
Herzog in 
Schwaben. 
#957. Theopha- 
Gem. 1da. BIER. | — 
Medtild, Otto, Otto Ill. Sophia, Mathildis. 
Hebtiffin, Herzonin Kayf. F Aebtiſſin zu # 1048. 

Banern 1002. Ganderss Gem. Ezo 
976. * beim.  Pialzgraf ' 
082, am Rhein. 


Duedlem 983. Gem. Eſſen. 


burg. 


waben. 1045. F ı 


Po N. N. Toter, 
Gem. — Grafin Braunſchweiq.* 1038. Gem. 
1075. 


Lorharius I 


” 2. 2 3: 
Machildis, Otto Il. Adelheid, ‚Wilhelmus, 
Nebtiffinzu Kapfer. F Aebtiſſin zu filius natur. Herz.in®an. Aebtiſſin zu narur. Graf und 
nn #995. Gem, 

daynz. 


Orto, Pfaljgraf beym Rhein, 1035. Neriog in 
Schwab 048. 


PET Kan sa 
Ecbertus I. Graf 


* 


Mechtildis, 

Herjog in Bayern. erſte Aebtiſſin 

Coͤlln. + 955. Gem. zu Quedlins 
965. Judicha. - burg. 

1. I. de 4. 
Henricus II. _Gerberge, BRUNOT. filius 
Sanders; zu Melve⸗ 
Gifela. beim. £ Den Braun 
8 1001. 


BRUNO 11. Graf zu Eid 
und Herr zu Braumfchmeis, 
1006. Gem. ı. Gifela, Her- 
manni von Werla®. 2.Gie 
la, T, Herj. Hermanni 

in Schwaben. 
bfen und Herr je 

erteud, 
di Gandavienfis, Örafens in Friefland Toter: 


Bruno, Grafin Sadkaund 


 Gndoiphner Brafin ai 


anfaͤnglich Grafzu Sup; 
plinburg. 1075. Herjog 
„in Sad n, 1106. Kauf. 
1125. Gem. Richenza, 


in Son Margaraf Herr zu Braunſchwe 
in Thüringen und gen ıos7. indem 
Meiflen , + 1068. Niendorf, 
Gem. Irmengard, oder 


oder Rixa. Tochter Hen- 
rici Craffi zu Nord; 
heim. 


Gertrud, R 1143. 
Gem. 1.Nenricus fü- 
erbus , Herzog in 
Banern und Sadıfen. 
2. Henricus, Herzog 
in Bayern und Oe⸗ 
fierreich. 


(b) Diefen ganzen allhier erzählten Vorgang ſuͤh⸗ 
vet Lambertas Eiefeskurg. ad an. 1057. umſtaͤnd⸗ 
li an. Der Annaliflä Saxo ſchreibet ad an. 105}: 
biervon aljo : Otto, frater Wilhelmi, Marchionis 
fuperiori anno & Luiticis interfe&li , fed matrimo- 
nio inpari, matre fcil. Sclavica natus , vir acer in- 

enio, & manu impiger ad Curtem Regis in Merf- 

urh pergens à Brunone & Ecberto comitibus filiis 
Liudolfi de Brunefwic,, qui fuit patruus Regis, 
circumventus eft juxta villam, qu& dicitür Men- 
torp, fecus fluvium Salicem. Mox Bruno & Otto; 
ambo pleni' irerum tum concitatos in fefe viciſſim 
impetus dederunt, ut uterque alterum primo in- 
curfü equo excuflum lerali vulnere transfoderer, 
ſtatimque Ekbertus , quamvis graviter ſaucius, 


Immula 
MarchionisSegufienfis 


EEE ? 

Echertus II. Margaraf in Thüringen 
und Meiffen, Graf in Sachfen, und Here Bruder,u, Fiuz. 
zu Braunſch 
1090. Gem. Oda, Graf Ortonis von Graf von Katlas 
DOrlaminda, Margarafens in Thätins burg. 2.) Henricus 


Manfredi, 


Toter. Ara 
Gertrud erbt den 


wein. Erſchlagen N. Gem. x.) Diet, 


Craffüs , Gral W 
Nordheim, Mary 
graf ın Friefland 
3.) Henricus. G 
— FEN i von Ilburg 
dolore interempti fratris efferatis; Bernhardi Co- 
mitis filium , egregium adolefceurulum, fed vir- 
dum militiz matnrum interfict. Azentines An 
nal. Lib. V. c. 10. p. sı8. n. 3. Chronsgraphas 
Sıxo ad an. ıc6o. Mer dieſer gemillte Kayfers 
Mörder geweſen ift, davon koͤnnen Foh. GeoreiiRE1N- 
HARDI Antıquitates Marchicnatus ingici 
P. 40. fequ: nachgeſehen werden. 


gen und Meiſſen Tochter, 


raf 


8. WV. 

(a) Vid. Bernard. 4 Mittinckropr de Ar 
chieancellariis S. Rom. Imper:ii , und die allda von 
ihm, p. 78. citirten M. Ctores. 

.(b) Eiche des Arm. P. Corsiwisn: Ahammsı 
Hierarchiam Auguf.n. p 172% 


dee 
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der nachgelaffenen Wittwe die Reihe: Regierung und Wormundfchaft des minderiähr 


rigen 
inifter ander Seite 
ringen, den Kayſer 


ayſers überlaffen wurde; fo war es von ihr wohl gethan; daß fie Dielen großen 
Tr ielt, AL, Ak Ehe SI AURR ABe ih ungen 
enricus IV. anvertrauet hat. Er verrichtete fein Amt getreu⸗ 


cd) , und mar der Kapferin Agnes rechte Hand, wodurch fie alles; was Tone 
in Reichs⸗Sachen, ald auch fonft in Bayern vorfam verrichtete; Da er auch neb 


dieſem die Worforge und Inftruction des jungen Ka 

freylich vielfältig neben und um die Kayſerin feyn. 

niftrifimum einen Haß und Neid, welcher —— 

und beliebten Hofmaͤnnern (c) wie der Schatten eine 

aber zog es eine üble Nachrede zu , oder, daß ichs beiier 

und se bie ihres Sinnes waren , nahmen hierdur 
ie 


l 
u 


en 
orſorge entriß CF), wurde Das 


An. 1061. das Herzogfhum Bayern Orroni von 


hatte, fie An. 1062. der Welt, ihrer 
abfageie und fi 
woſelbſt fie au 


| einen unerlaubten Umgang mit dem Biſchoff; wWorinnen 
Dig war (d). Jenem bradıte der Neid am Ende einen ſchmaͤh 
gen Ce); der Kanferin aber, abfonderlid, da der Erzbifchoff Anno.zu 
ayfer Henricum An. 1062, gekal wegführte, und ihrer getreuen mütterlichen 


n. 1077. den 14. Decemb. geftorben ift. 
p. 539. ad an, 1077. derfelden Epitaphium an} welches alfo lautet: 


8 auf fich harte; fo mußte ex 
ieſes erweckte wider dieſen Mi- 
den intranten Staats⸗Mimſtern 
em Coͤrper bie; der Kayferin 
9 die Sachen, 

Anlaß, ſie zu heſchuldigen 
6 doch un⸗ 

en Tod zuwe⸗ 
Coͤlln den jun⸗ 


Sachſen abgetretten und uͤbergeben 


Baromius 


Anno M. LXXVII. ab incarnatione Domini noftri jefü Chrifti , Indict. 
prima, anno quinto Pontificatus Dom., Gregor. Papz Teptimi, ‚Agnes, Im- 
ratrix Aug. poft mortem viri fui Heinrici Imp. II. ann. XXI. die XIV. 
enfis Dec, animam bonis operibus fecundam , Lateranis , falvatori fuo 
atque omnium bonorum Deo audtori reddidit; ut & hic, ubi antea mili- 
taverat clavigero celi, pro cujus amore ibidem peregrinata fuerat, quinta 


die menfis Januarii, expe 


c) Mir fällt bier von ungefähr bey, mas der vors 
ide. Herr Ziegler von Aniphaufen in feinem 
biftorifhen Labyrinth der Zeit von dem am koͤnigli⸗ 
hen dänifchen ofe bochäefi enen, aber hernach wiedet 
geftürzten Gräfen von Greiſenſelb, für poetifche Ges 
danken abgefaßt ; die alſo lauten: 
Der Hof hieß nur ein Ort, daman den Schwin⸗ 


dei kriegt / en * 
und Sad auf Same, bald Auf Bettlers dum⸗ 
: en * ; . 
Die Shume eidken hoch, die fi) in Thälern 


ei 
Drum wer fein Gluͤcke liebt ; verlange nicht zü FE 


eigen. Eu 
Don diefem Bilhoffe und feinen Meriten jchreibet 
unter andern der Hr. P. Corbinianus Abamm , in 
Hierarchia Auguflans B ı72. alſo: Erat Henri- 
es Il. Arnoldi Bojarie Ducis ex Sorore Nepos -- = 
Henrico III. Imperatori à Sacris & intimis conhlüis 
(rid. Stengelium Commentar. Rer. Aupufl. p. 3. 
c. 27.) etiam Gancelarius : Henrici IV. Imperato- 
is adhuc quinquennis in folio locati Tutor & in- 
ftrußtor, atque cum Agnete vidua, ab Henrico Ill. 
Imperatore reliöta, univerfi pene Imperi felix Ad- 
miniftraror. Siehe auch Berhardi a Malinckreds 
de Archicancellariis S. Rom. * "mt, 5. 
(d) Sie war eine fromme Kapferin and barben 
rk klug und verſtaͤndig: daher wird fie ſichs nicht 
aben in den Sinne kommen laffen, ihren Ruhm, den 
ihr viele Hitorici beyfegen, pi diefe Weife zu ber 
madeln, dieesaber vorgeben, gründen ihre Erzählung 
auf ihrer Feinde verläumDeriles Geſchwaͤtz. Der 
Ihr. Profeflor Flefa zu Bayreuth hat ihre Unfchuld 
in einem Programmare de anno 1728. ſchoͤn gezei⸗ 
get, und fie vortreflid, deſendiret. 
(e) Die Neider und Verläumder dieſes Biſchoffs 
werden freylich beym inngen Kayſer nicht * 
ſen haben, ihn aufa e Weiſe zu verunalimpfen , wel⸗ 
der dann dadurch zu einem folchen Eifer angefeuert 
morden, dab, da cr ihn in feine Gewalt bekam, mit 
einer fÄhmeren, harten und vorher noch nie erbörten 


Strafe beleget. Bruscaius entdecket ung diefelbe 


s fpem B. refurrettionis, & adventum mag- 
num Dei, membra carnis commendavit in pace. Amen (g). 


©9992 $. IV. 


tieufer; aber darbey 
Kayſerin Agnes . ihn ji! 
Bayern genäht ) \ { it ei 
ber, und deliberitten, wie fie den jungen König aug 
der Kapferin Händen reißen wollten. 
. (g) Son hat auch die Kapferin bey verſchiede⸗ 
nen Anderh ‚Hiftoricis ein nicht gerin ob erhalten, 
Getfrides Viterbienfis ſchreibet in Chronico; p. 40. 
von ihr alfo: Henricus IV. cum effet puer, mortuo 
patre, fub cuftodia matris für Agnetis Imperatri- 
cs fuir; que dliquanto tempore prudenter Impe- 
rium rekit. Poftes filius, cönfilio lafcivantiuin & 
matre alienstus; per fe copit regnare. - - Impers- 
trix afpiciens iniquas rerum murationes, cum flu- 
&ibus turbarionis nollet involvi, religiofam vitam 
elegit, & ad monaſterium Prudtuarienfe fe trans- 
tulit. Inde poftmodum Roman pergens, vita de- 
ceffit, & in Ecclefia bearz Petroniliz, in tumba 
marmorea, honeftefepulte et. Ein gleiches ſchrei⸗ 
bet auch Bertholdus Conſtantienſis ad an. 1077. 
p- 348. Und daß fie aus Verdruß Kron und Scepter 
nicdergeleget hät, das bejeuget der Chronographus 
Saxo, ad an. 1096. mit folgenden : Agnes Impera- 
trix; märer Henrici, t&dio affefts , Regni guber- 
nacula penitus fpernens pro Chrifto Romam fecon- 
tulir - ibique poft aliquot annos in Domino mi- 
gravit, 


Der Bifchoff 
wird jäms 


eben fo fauer geinächt; daß, da fie vorher , nämlich merlih ge⸗ 


mißhandelt 


eithero geführten Regierung, und aller Hoheit 7) geröber. 
in das Klofter Frutteria bey Turin, und endlich nach Ron begab, —— 


uͤhret T. XI. fchins Kios 
fier. 


Des U. Theils Period. IV. Cap. 12. 
§. V. 


Uber den vorher ande Verdruß , welchen die Kayferin und Herzogin Agnes 
in Bayern erdulten müflen, iſt auch diefer am Ende mit anzufügen, daß die Ungarn 
die chriftliche Religion wieder abzufchaffen fuchten, und den König Andream, der es 

Antritt feiner —— Age et hatte, Daran nöthigen wollten. Die 
oth war fo — er ſeinen Sohn Salomon, ſeine Schnur, der Kayſerin Toch⸗ 

Bayern wer⸗ fer Sophie, und feine Gemahlin zur Sicherheit nach Bayern ſchickte und von der kay⸗ 

denvonden ferlichen Vormuͤnderin Schuß und Benftand begehrte. Es wurde aud) eine anfehnlis 

he Armee, meiftentheils von Bayern, morunter fehr viele tapfere — Ritter 
und Magnaten ſich befanden, aufgebracht, und unter Commando des Marggraf Wil⸗ 

— in. Thüringen , Epponis, Biſchoffen au at und Spitignei, Herzogens in 

et! der auch eine ziemliche Anzahl von Böhmen bey ſich hatte, nad) Ungarn abs 
geſchicket. Indem fie fich aber mit dem Feinde in ein Treffen einlieffen, ehe und bevor 
die völlige Armee beyeinander war; wurden die Bayern von den Ungarn in die Flucht 

-gefchlagen. Und da der König Andreas ſich nad) Bayern retiriren wollte, wurde er 

von den unfreuen Ungarn eingeholet, und Fam in der Rencontre ums Leben (a). Wels 
ches der kayſerlichen Bormünderin und Adminiftratorin einen zwiefachen Verdruß wird 
erwedet haben. Erftlich, indem fie ihren — — und Tochter, als Vertrie⸗ 
bene bey ſich fehen: Und dann — die große Niederlage der Bayern und kay⸗ 
ſerlichen Armee vernehmen mußte. 


Dad XI. Kapitel, 


Bon OTTONE I. Herzoge in Bayer, 
von An. 1061. abgeſetzt 1071. 
ftirbt 1083.. 
§. 1. 


as maffen die Kayferin Agnes diefem Ottoni An. 1061. das Herzogthum Bayern 
ss freymillig abgetretten hat, ſolches ift bereits in dem kurz vorhergehenden Kapi⸗ 


Ungarn ge; 
Schlagen. 


rn en Ordulphi in Sachſen, und Bruder des 


Sachfen bilungif 
w dieſer O en ] \ 
gelaffen hat, wie man u Ende dieſes Kapitels fehen wird. _ Einige geben ihm zum Ba; 
ter en in Sadıfi 

ein Sohn Brunonis 1. biefer aber einnatürlicher Sohn des 

1008 Ludolphi in Gachfen, > Der auch ma Rs 

098 Ludolphi in Sachfen. Indem er aber auch nicht faget » wer diefer Herzo 
5 olphus — geweſen ift, beruhet dieſes auf einem I 

einen 


a Magao die Herzoge zu 
i 


oder 
rund. 


r .V. 
(a) Avant. Lib. ⸗ c. 10. p. 520. 9. 10. und 
Boxrınw. Decade II. Lib. II. p. 158. 
Brunfovic. p. 172 


„4. 5 73. 

Een Uber die vorher bereits angeführten Auftores (i) Wofern Diefer Herzog Otto ein Sohn des Heri 
Beftättigen diefes nod) ferner, der Monachus Her- 4 Magen ringe Bruderdes Herzogs Magni genden 
v apud ScHarpıum Tom. I. Seript. Rer. wäre; fo müßte er von Geburt cin Herzog von Sach⸗ 
German. p. 381. dad Chronicon Stederburgenfe ad ſ 


8) In Chronico picturato Brunſovicen 


f) In Chronico Bavariæ, Lib. IV. c. At. P. m. 188. 
Be 
(h) Beym Leibnig Tom. III. Seriptor. Rer. 


en aus dem biltungifchen Stamme geweſen fent. 


an. 1061. Henrici Bothonis, Syntagma apud Me:r- 
»omıuM Tom. II. Script. Rer. German. p. 503. 
Trıruemius DeOrigine gentis Prineipumgue Ba- 
varıorum. 

(b) In Annal. Part. II. p. 239. 

(c) In Arnal. Part. I. p. 436. 

(d) In Annal. Lib. V. Cap. XT. p. $22. 
 (e)'In Chronice Bararie, pag. m. 22. 


. Magnı geweſen ift. 


Wann man aber die Geneglogien und Gefchlechts 
Regiſter von diefen billungifchen Herzogen nachſchlaͤ⸗ 
act, fo wird man fernen Oro Anden, der ein Sohn 
des Herzogs Ordulphi und Bruder des Herjogs 
Siehe unter andern Die 150. 
bübnerifcbe genealogiſche ‚Tabelle Ridigers 
ſaͤchſiſche Merkwürdigkeiten, p- 205. 
ka} Originum Szxen.c. Lib. II. p. m, 839. 
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aber unfer Herzo og Omo 1. gewefen, deffen ſchon vorher gedacht worden. Zudolpbus, 
den die Hiftorici Comitem Saxonie und Dominum Brunfvici, fo An. 1038. den Weg 
alles ed egangen ift, nennen, und von Brunone I. Comite & Domino Wel- 
verode Hohenwarth, prope Brunlvicum abftammet , welcher Bruno ein natürlis 
er Sohn des Herzogs Henrici I. in Bayern war, Fan es aud) nicht feyn: denn Die 
fer hatte keinen Sohn der Our hieß (1), mithin fälle er Fabricii Borgeben hinweg. 
Albertus Kranz will uns weiß machen (m), er fey des K niert Otronis Bruders 
Sohn gewefen. Es verhält ſich aber dieſes A nicht allo. Denn was der Her; 
309 — in Bayern fuͤr Kinder rn babe, das in ſchon vorher angefuͤhret 
worden. 


— Joh. Chriſtoph — deriviret dieſen Her A Ouo II. von Sigfrido II, 
Grafen von Nordheim her, der gm De ter; und Sigfrido I. Grafen von Nordheim 
und Bomeneburg, ber fein Groß-Bater war (n). er feine, des Graf Sigfridi 1. 
Aeltern aber geweſen find, daffelbe weiß er nicht, und Fan es alfo auch nicht fagen. 
Er formiret daher folgendes Schema Genealogicum : 


SIGF RIDUS 1. Comes de Northeim 


arenber 
| & Bomeneburg (0). 4 
Sigfridus II Hearicus, Benno, Udo. > 
Comes de Northeim, Comes de Ditmarus, Annal, — 


1025. 
orto, fit 1061. Dux ' 
Bavarie. An. 1071. Ducaru illo pri- 
vatus, F 1083. Uxor, Richezza. 


r Alſo pi ermeldter Harenberg meiter nicht zu fagen, woher der Graf Sigidhet: 
abftanımet. 


Man findet aber in der erläuterfen Germania Principe dieſes > 1. Vater, 


Großvater , und feines’ Geſchlechtes Urfprung angezeiger; wie aus folgendem Frag- 
mento Hiftorico zu erſehen: 


Bummenborch, Lib. V. p. 366. 


j 


Henricus Auceps, roͤmiſcher König. Des Auctore 
Otto I. Kayſer. Henricus 1. nr 
” Tudolphus, DR pool, 920. Herz — pis 
in Schwaben. ng Fe 949. Her⸗ 
wo 1. Deniog Such Marggraf zu X 
1 Shnaich 73: Tona und — ı 952. 
yern 9 * | + 955. e 
Henricus Il. Bruno I, Hermannus, _ 
Herzog in in Bayern. a zu Graf zu — 
Hönricus II. und Bomeneburg. =-; 


Henogi in Bayern, “Sigfridus 1, 


Graf Norbpeim und 
omeneb burg. · 
Sigtridus” Ta: 
Graf af Bm Rache und. 
omeneb —— 
Otto II. On 11, Graf zu Word, ord⸗ 
beim und Bomeneburg, wird 
Herzog in Bayern, An. 1061. 


profcribiref, 1071. F 1083. 
Alſo 


Hammenftedum, Cateleneburgum, & Ofterodam. 
Abfuit ab urbe indicata Nordhemü, tum vico, ho- 
ræ itinere, poſitum in colle edito ad finem jugi 
montium feptentrionalem, quod Miter vocmt ac- 


(1) Eiche ünter andern der m. Prof. Böbs 
lers, — Augujlam Sıxenicam ,' 
Tab. Ill. 

m) In Saxonis, Lib. V. c. 


‚x m) Ciehe diefes ——— in Borken Fecle⸗ 

Gandersheimenſis Diplomat. p. 168. 

5 Von * Lage dieſes — ſchreibet 
Harenberg, 1. 1. p. 336: alfo: Situm erat Bome- 
meburgum , haug procul -Northeimio , qua itur 


Falckenfl. Hifl. Boj. Pragm. Part. It, 


cole. Silva adjedta olim ditta Bomeneburgenfis, 
Böhmenbörger Wald , nunc Boͤrgerholt. Scwcir- 
citer efluxerunt anni, quum rudera Bomeneburgi 
deftrudta funt, & prebuerunt marericın edibus 
venatoriis recens exitrudtis. Franciſcus Lubecusin 


Möta 
bb 


achim 
eiers De⸗ 
duction. 


an diefer verbeſſerten Stelle (r) nicht 
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Alfo wird das Gefchlecht diefes Herzogs Orronis IT. und deffen Aeltern und Vor⸗ 
ältern von dem Audtore Germanie Principis delineiret (p). 


Harenberg, deffen Schema ich kurz vorher angeführet habe, ändert es in der 


Folge am angeführten Orte auf folgende Art: 


SIGFRIDUS 1. 
Eomes Northeimenfis + 1002. Uxor 1, Mechtildis, 
Comitiffa. 2. Ethilinda. 


em in * 
Siefridus 11, 
© North, 


| | —— _- 
Benno Com. Northeim. 


Ux. Eilica. 


— — —— — — — — 
Dto, Com. Norheim. & Bomenoburg. 
Dux Bavar. ı061. f 1083. Uxor Richenſa, 


vidua Hermaoni, 


Werlenlis. 


Wofern dasjenige feine Richtigkeit hat, was der Annalila Saxo anführet (9); 


fo he dieſes unſers Herzogs Ottonis 
heiſſen, welcher ein Bruder diefes Si 


1. Water nicht Sigfridus 
fridi 11. war. 


anzeigen; 


II. fondern Benno ge 
Doch Fan auch allhier Harenberg, 
wie des Graf Sigfridi 1. zu Nort⸗ 


— und Bomeneburg Vater geheiffen; mie auch ſolches der Profeflor Hahn nicht 


hut (s). 


Dfeffinger will Sg fridum 
ben Ct). 


Joachim Meier fuchet zwar den 
zoge von Bayern — — er weiß 
und formiret daher fo 


Herzog Otto | | 
aber feinen Water mit Namen nicht zu nennen 
gendeg Schema Genealogicum (u): 


1. für einen Sohn des Herzogs Henrici I. ausge 
€8 fehlet aber am Beften, nämlich am Beweife.. 


I. aus der Familie der alten Her 


Hehricus Aüceps, Imp. 


Otto 1. Imp. 
Otto U. Imp. 


igfridus II. 


— 
Henricus I. 


Henricus Il, Dux Bav, NN. Comes 
. Northeimenfis & 
Henricus II. Boemeneburg. 
Dux Bavar. FT ug 


Sigfridus I. 
Uxor Ethelinda. 


— — — 7 
Benno. Henricus. Udo. 


Tudolfus (w). 


een 
Otto Dux Bavarie, Dominus ad Vifurgim, To 
mes in Northeim, ‘& Bömeneburg uxor Cuniza, 


Arnulphi Ducis Bavaria filia. 


Wenn der befandte Johann Zübnet die Abkunft des Herzogs Ortonis II. in 
Bayern zeigen will; fo förmiret er folgendes Schema Genealogicum (X): 


MSta hiftoria Northeimenft tradit, Bamenebur- 
genfia infignia reprefentafle olim leomem ereftum, 
flavo capite, pectore & urroque anteriori pede; 
nivea parte polteriori, & fafcia rubra Inter pedes 
pofteriores confpicuum. Siehe noch weiter bier; 
von im Meiers Origines & Antiquitares 
Plefenfes, p. 138. und defien, Diſertationem epiflo- 
licam de Bojorum imigrationibws,, nec non de claris 
Böhmeris in Differtat. I. in der Prefat. p. 11. und in 
altera, p. st. und ferner des Herrn k. Ru; 
chenbeckers Abhandlung von denen s hof: 
— der —* grafſchaft Heſſen, p- 33- 
p) Pag. 296. 

83 Deſſen Worte, ad an. 1057. p: 489. alſo 
lauten : Pollebat hisdem temporibus in Saxonia, 
O:te Dux de Northeim, genere Saxo; Dux autem 
Bavarie vir amplifime nobilitaris , FILIUS BEN- 
NONIS de Northeim, cujus frarer, nomine Sige- 
fridus cum Henrico & Udone fratribus de Carelen- 
burch, Ekkihardam Marchionem, Guntarii fillum 
interfecit, Und ad an. 1983. Hujus (Ottenis ) avus 


Henricus 


fuit Sigefridus, Comes de Northeim, qui genult 
ex Comitiffa Macthilde Sigefridum - - & Benno- 
nem, qui ex Comitiffa Eilics genuit hunc, de quo 
loquimur,, Ottonem. 

(r) Nämlihin Hiforia Gandersheimenfr, p. 1461. 

(s) Ym It. Theile feiner Kayſer⸗ und Reiches 
Hiſtorie ,, p- 57- 

(x) Nämlid) Tom. II. in Noris ad Vieriarium, 
p. 416. Er feget aber am Ende noch darzu: IN. Dn. 
lınhoff Tab. Geneal. Imp. & Regum, $- VI. appel- 
lat ejus patrem Hermannum , Nordheimenfem 
Tomitem. 

(u) £. c. in altera Epiftola, p. St. 
 Cw) Jh weiß nicht, woher er ohne allen Grund 
Ludolphum zwifchen Sigfrid IL. und dem Herjog 
Orto Il. einmiſchet. ö 

a Siehe deilen 149, genealogifihe Tabelle, und 
deſſen — Sragen, p. 348. woſelbſt et 
—— m übrigen iſt dieſe Poſteritaͤt Graſens in 

tortheim fo gar ansgemacht nicht, daß man gar feis 
nen Serupel darbey übrig befelte. 
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Henricus Auceps, wird Kanfer, Huͤbners 
919. T 955. Divuction. 
Orto 1. Kayſer 936. Henricus I. Herzog in 
T 973. = 2.20. Bayern 948. T_ 955. 
Otto Il. Kayſer 973. “ Hearicus I. _ Bruno. Hermannus, 
Herzog in Bayern. Marggraf zu Graf zu Nor 
Otto DIL. Kapfer 983." 955. T_995- j Sablen und BIER.) SE 
f 1002. “Henricus IT. ere zu "sipfridus 1. 


Herzog in Bay⸗ PO FAUW GrafzuMtort 
ern 995, ſchweng T Heimund Got⸗ 
. tingen. T 
— ER ‚ 1002. 
igfridus II.  Henricus Benno Graf 
Gr. zuNort Gr zu Nort⸗ zu Northeim. 
heim u. Goͤt⸗ eim. 
tingen. 
— — > R 
Drro, Herzog zu Sachſen an der NBefer, 
oder Werra » oder zu Göttingen , ward 
Herzog in Bayern 1062. f 1083, Gem. 
Cuniza aus Bayern(y). 


— * Herr Profeffor Köhler Henrico I. Herzöge in Bayern nur ei Des 
nen Sohn, nämlich Henricum 11. zufchreibet, Brunonem aber für einen natürliche: Prof. 
mit einer Maitreffe, einer flavifchen Prinzeffin erzeugten Sohn hält , und den dritte, lers. 
bier angeſetzten Hermannum gar auſſen laͤßt (2); des Beweiſes halber aber ſich auf 

den Herrn von Eckart beziehet Caa). 


Dem gedachten Hübner fällt der Auctor der Erlaͤuterten Germanie Principis Gundlings 
Bey (bb); wo hingegen Gundling wieder eine andere Meynung heget , und vorgibt, Menne 
der Herzog Orto 11, in Bayern, ftamme von Henrici. I. des Herzogs in Bayern Soh⸗ 
ne Brunone ab (cc). 


Da ich vorher gefaget, es komme des Audtoris der erläuterten Germaniz Principis‘ 
Meynung, mit der Meynung des Hübners überein 5; fo will ich auch deffen bierinn 
p. 301. formirt?d Schema hieher ſetzen / welches alſo ansficher : 


Shah Henricus 


(y) Ufo ſchreibet Hübner 1. e. (cc) Im Difrowrs über die Reichs Aifforie) 
P- 335. Seine Worte lauten alfo: „Ottonis M. ums 
„rubiger Bruder, Henricus wurde Herzog in Bayern. 
Dieſer hatte unterſchiedliche Söhne, unter anderg 
„auch einen der Bruno bie, welcher die Giielam, 
j „ Die nachmalige Gemahlin Conradi geheyrathet, mit 
(aa) Eiche‘ Eccardi Hißoriem " Genealogicam welcher er Ludolphum erjenget, von dem kommt 
Principum Saxonia Smperioris, und zwar der Mar- „Frbertus J. Brunonis Bruder war Cirajried von 
chionum Miſniæ, von p. 270. biß 288. „Northeim, von dem Fommt Otto von Göftingen. 

Hierinnen, ift nun Gundling FAnrıcıo Orisinum 


(2) Eiche beffen Sremmatographiam Saxonicam, 
Tab. I. 


Sıxonie. Lib. Ill. p- 334. fequ. und REUSNERO ML 
(bb) Im Buch von Bayern, p. 145. und p. 296. Stemmate Witichindeo, p. 21. gefolget. 
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Henricus Auceps. 
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Ons L. Kapfer. Henricus 1. 





2 —— Bee Be 
erzog in wa⸗ enricus 11, rung 1, Hermannus, 
? — Herzog in Bayern. Marggraf zu Graf zu Nord⸗ 
a 3 Te Sachſen und heim (dd). 
erzo "in Henricus IL. Hr.zu Braun Sgidus 
Sana und Herzog in Bay. ſchweig. Grafzu Northeim 
Bayern. Bruno 1, Marg; > und Göttingen. 
i grafzu Sachen. Sigfridus u. 
“Tudoiphus, Marg; * eng: 
graf zu Sachfen. un DEERBENE 
Egbertus' Otto U, * 
2 Marggraf zu Sachſen Herzog in 
und Thuͤringen. Bayern. 
Gertraud, Erbin“ Henricus Ethelina, 


der braunſchwei⸗ Ping. Gem. Gem. Wel- 
gifchen Lande \_/ Gertraud. phusıV. 
F Fe —— 
Richenza, Erbin von Sachſ. Hen.Niger, 
Gem. Kayſer Lotharius. Herz. in Bah. 
Gertraud, Erbinder braun: und Sachfen. 
ſchweigiſchen Lande, Gen, Henricus Su- 
E „ia Henricus Superbus, Herz. perbus, ein, 
ab. inBayernund Sachfen \__/ Gertraud. 
/ [4 u — We 
Henricus Leo, Herzog in Sa 
und Bayern. N 


Mas machen wir dann nun bey diefen zweifelhaften Umftänden, und welcher Mey: 
mung geben wir Beyfall? Wofern zuforderft der Auftor Germaniz Principis wird 
erwicen haben, daß Hermannus, wovon er die Grafen von Nordheim abzuleiten 
fücher, ein Sohn Herzogs Henrici 1. in Bayern geweſen if; ß ließ es fich ſchon thun / 
daß man in einer bayeriſchen Hiſtorie ihm Beyfall gebe. Es ſchreibet zwar derſel⸗ 
be Cee): „Einige wollen zwar nichts von dieſem (Hermann) wiſſen. Er iſt aber 
„von den neuern Genealogiften fattfam vindiciret worden. Und diefer iſt eben der 
eigentlihe Staitmvater Ottonis, von dem allhier jego die Rede iſt. 


Es wäre gut geweſen, wofern der Herr Auftor der erläuterten Germanize Prin- 
* zugleich angezeiget haͤtte, wer die neuere Genealogiſten wären, damit man fie 
tte prüfen können, wie weit ihre Saͤtze gegründet wären. Er jeiget feinen insbe 
ondere an. Wie ich aber aus den Umftänden fchließe, fo ift es der befannte Johann 
übner. Denn deffen 149. genealogifhe Tabelle , feet eben diefen Hermann zum 
tifter der Grafen von Nordheim: welches aber niemand für eine hinlängliche Probe 
erkennen und annehmen wird; bevoraus da die vortrefflichften Genealogiſten unferer 
Ba als nur einige zu nennen, der vor wenigen Jahren verftorbene wirzburgifcye 0 
ime Rath, jo. Beorg von Eccard (ff), der berühmte altorfifche Profellor, Het 
Chriſtian Bortlieb Schwarz (gg), und der nicht minder berühmte göttingifche Hro- 
feflor, Johann David Röhler (hh), Job. Chriſtoph Harenberg (ii) ı — 
14173 








dd) Diefes li oͤren, 
— a ea 


gt beftes Buch, daß er gefchrichen, wofuͤr er and vom 
Sohn des Herzog Heinrichs I. in Bayern geweſen. 


Kayfer zum Edelmann gemacht worden. N 
(#8) Sn Memoria prijcorum Comitum Leijni- 


Wie aber der Herr von Eccard die Conjunction der 
Grafen von Nordheim mit der brunoniſchen Finie ans 
onekı ſolches fan man in Genealogis Marchionum 
inenfium „ p. 287. erfehen. 
(ee) Fi Buche vom Haufe Bahern, p- 296. 
(A) Der geheime Rath, Gundling Fhreibet in 
feinem Difrours über die Reichs⸗Hiſtorie, p. 265- 
von Eccarden alfo: „Eccard hat in der Genealogie 
—* gleichen heutiges Tages nirgends, auch kein 
anzos ift capable, ihm hierinnen die Waage zu hal⸗ 
Xen. _ Und von feinen Originibus Habfpurgo-Auttria- 
cis fällt er im Difcours über die europäifce Staaten, 
SER folgendes Urtheil : „ Des Hrn. Eccardi jeine 
Ügines Habfpurgo - Auftriacas halte ich für deſſen 


cœnſium, enthalten in Menckentı Tom. III. Sıripr. 
Rer. German. wo man, p. 1120. eine gencaloniide 
Tabelle von den alten Grafen von Nordheim finder, 
auf welcher man aber Femen Hermann als Eifer 
dieſer Grafen fiebet. 

Chh) In. Stemmatographia 4 Sexenica 
wogelbft man unter des Herjoas Henricı Lin Bart 
Kınder, feinen Sohn auf der Ill. Tab. antrifft, ver 
Hermann heiſſet. 

(ü) In HAteria Eerlefie Gandersheimenfis Di- 
Plomat. worinnen man, p. 168. ind 1463. eine ak 
—— Tabelle der Grafen von Northeim und Rs 
meneburg, nicht aber den augeblichen Hermann „if 
Stifter finder. Ich halte dafür, das die Graf von 

; Nort cun 
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Seiedexich Hahn, ꝛc. (Kk) von feinen Hermanno, als dritten Sohne des — 
enrici 1..in Bayern etwas wiſſen, noch ihn für einen Stifter der Grafen von Nort⸗ 

beim erkennen wollen. Deren Meynung ic) auch in fo lange beygethan Bin, biß mir 

jemand einen gründlichen und ftandhaften Beweiß bringen wird, daß nämlich der Hers 

309 Henricus 1. im Bayern einen Sohn gehabt hat, der Hermann geheißen, und daß 

von diefem die alten Grafen von Northeim und von Bomenebura adftammen. Is Deriſon die⸗ 
wiſchen ift Doch dieſes geniß, daß unfer Herzog Otto Il. in Bapern von diefen Gras ferveridier 
en hergefommen, und zum Water, nicht Graf Sigfridum I. wie der Herr Audtor der denen Der 
erläuterten Germanis Principis vorgeben will , fondern Graf Bennonem gehabt nungen. 
babe (11). _ Er war ingwifchen feinem Urfprung und Abkunft nach ein Graf in Sachfen, 

und fan auf eine andere Art mit den Herzogen in Bayern vom ſaͤchſiſchen Stamm vers 

wandt gemwefen feyn. 


| su. 


Es war alfo diefer Herzog Otto, durch freywillige Cedirung und Abtrettung der Diefer Her⸗ 
Kayferin Agnes zu dem Be — Herzogthums Bayern gekommen, wie ſolches im 13 gelandet 
vorhergehenden erwieſen, zu finden. a8 die Kayſerin darzu bewogen, daß fie eben er 
diefem Ortoni, und fon feinem andern dieſes fehr anfehnliche Herzogthum abgetreten nader ” 
nnd übergeben hat, foldyes findet man bey feinem Auctore verzeichnet. Daß fie vor Kayferin 
fich des Befigesundder Regierung diefes Landes ſich begeben, Fan vielleicht die ». Agnes jum 
gewefen feyn, weil es, beym Abfterben ihres kayſerlichen Gemahls geheiffen hat, fie Seriostbum 
wäre ſchwanger, und in der Hoffnung, fiemögte vielleicht einen Sohngebähren, mar ihr Babern. 
auch, nebft der Reihe; Adminiftration, das Herzogthum Bayern — worden. 

Da nun die vermuthete Gebaͤhrung eines Prinzen ceſſirte, und die Bayern lieber zu 

ihrem Oberhaupt einen Herrn, als eine Frau mogten geminfchet haben; oder auch Die Varum die 
'ayferin Agnes gefonnen gemefen ift, die Welt und alle zeitliche Ehre zu verlaffen, —* 

welches daraus zu ſchließßen, daß fie bald nach geſchehener Reſignation ins Kloſter e⸗ 

gegangen , und Daher das zeitliche Regiment nieder zulegen, und in ein geiſtliches ein⸗ 


utretten; folches find Dinge, welche ſich vermuthen, nicht aber ficher fagen_laffen. 


ß fie aber auf dieſen Ottonem in der Wahl verfallen iſt, Ban feyn , weil ſie das 
—— Bayern wieder mit einem klugen, verſtaͤndigen und tapfern Herrn —* 
wollen (a); oder, es kan auch ſeyn / daß fie hierdurch gefucht hat, die Sachfen auf hres 
Sohnes, des Kayhſers Henrici IV. Seite zu ziehen, indem fie weder gegen ihn, noch 
gegen die Franken allzu gut gefinnet waren Cb). 


| $. III 
Orto II, war demnach, durch die gegen ihn hegende gute Meynung der Kayſerin Heros Orte 


Agnes, zu dem vortrefflihen Herzogthum Bayern 
—— rn u 
a 


macht hat, er werde ſich durch die 


Fänntlichfeit fo wohl gegen fie felbft, als au 


ſich aber gar Ic etrogen, und muß diefer 


beherberget haben : 
junge Kayſer unter feiner Mutter und des 

De, und 

fi nun auch diefer 

in ihre ehemals gehabte 


du 


enn er ermwieß ihr nichts, als Undank. 
geiſt⸗ als weltliche Fürften im Neiche, wel 


eyheit wieder zu ſetz 
rem Zweck nicht gelangen würden, fo lange der junge Kayſer unter der klugen 
icht feiner Mutter ſtuͤnde; fo waren fie auf Lift bedacht, wie fie feiner hab 


—— wel 
gabe zu einer 


ch Hoffnung ger bereuget ſich 
undan 


illigmaͤßigen Er: undaı 
gegen ihren Sohn bewegen ae &ie fand ER 


tio eine fehr undankbare Seele im Leibe 
Es waren einige, ſo 
ho Damit zufrieden waren, daß ber 


iſchoffs Henricı II. Aufſicht erzogen wur⸗ 


chten ihn daher durch Lift aus ihren Händen zu reißen. Unter diefen befand 


ea Oro II. Es war aber diefes nur ein ausgefonnener Vor⸗ 
wand, der von den en feinen Urfprung hatte, Denn diefe waren — ſich 


en. Indem ſie aber wußten, da 


ſie 


werden moͤgten. Der Kayſer und deſſen Frau Mutter befanden ſich beym Anfang 


des 1062. Jahrs in Goßlar, von dannen giengen fie dur 


Northeim zum Stifter die Grafen oder Herren von 
Bomeneburg haben. Das nunmehro völlig ruinirte 
Schloß Bes Namens, war im einem Wald, nicht 
weit von Northeim gelegen: Die Mieder⸗Sachſen 
nennen einen Baum, Bom; daher Bomeneburg, 
fo viel als ein im Wald , oder te den Bänmen 
elegenes Schloß heißen fol. Die Befiger deſſelben 
chreiben fih davon, als ihrem Stammhauſe: da moͤ⸗ 
gen fie uun anfaͤnglich Die Herren oder Grafen von Bor 
menburg; als fie aber Northeim darzu befommen, von 
beyden genennet worden feyn._ — 
a ) Im Hl. Theil feiner Kayſer⸗ und Reiche; 
orie, p. 57. 

(1) Die zum Beweiß dienende zwen Stellen aus 


Falckenf, Hifl. Boj. Pragm, Fart.Il, 


ießland Utrecht 
Frieß nach ct f 


bem Annalifla Saxone, ad an. 1057. und 1083. find 
ſchon vorher angeführet worden. 


. I. 

(a) Die Auftores, und mfonderheit Aventinas 
mennet ihn, Lib. V. cap. XI. p. 522. Virum tam ci» 
vili prudentia, quam militari difciplina inclyrum. 

(b) Lambertus Schaffnaburgenfis ad an. 1061. 
Imperatrix Ducatum Bojoariz, quem poft mortem 
Gonradi Ali füi, usque ad id rempus per fe ipfam 
adminiftraveret, Ottoni dedit, videns eum virum 
induftrium ei juvandi regni negotiis fatis oppor- 
tanum. Siche aud) des Hrn. Mascovır Commen- 
sarios derebus Imperii Germanic, {üb Henrico IY, 


vJini 


Lay 
ricus IV. 
wird liſti⸗ 


oͤlln ges 
bracht. 


Otto iſt ein 
unrubiger 
Herr. 


Diebayeris mehr be 
ſche Magna; naten der bayerifche 


ten find uns 


tereinander 
mißvergnuͤ⸗ 


get. 


vermehret 


das Mißver⸗ 


quuͤgen. 


Der Ders trieben. Da nun der Herzog Oro 
€ 


2to 
wo 
Qu 


raf. Ecbertus aus 
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elbft der Kayſer das Ofterfeft celebrirte._ Von dar wurde die Reife an dem Rhein 
ärts fortgefeget, und wie fie an die Inful S. Suiberti im Rhein, heufiges Tages 
———— — Fame ihm der Erzbiſchoff Ano von Coͤlln, der M 


arg⸗ 


achſen, ein Anverwandter des Kayſers, und dieſer Herzog 


tco I. entgegen, gleich als wollten fie ihre Aufwartung bey ihm machen, 
Der Erzbifhoff Anno muß auf diefer Inſul mit einem Schiffe angelander feyn , 


rig war. 
ben, er fol gutes 
— — und von derſelben au 
mi 

des Erzbifhoffs kamen, welches überaus 


und den Kayfer auf derfelben fractiret haben , weil Diefer Ort zu feiner Dieeces gehoͤ⸗ 
Denn Le daß die Zuſammen⸗Verſchwornen den Kayſer ermahnet has 
uths und luſtig ſeyn; und wie fie ihm bey der 


afel auch eines 


geftanden wären, trugen fie ihm vor, ob es ihm 
t gefällig wäre, mit an den Rhein — — Als ſie dahin und zum Schiffe 


oͤn ausgebutzt und gezieret war, luden fie 


ihn ein, daſſelbe inwendig zu beſehen. Der Kayfer, der ſich Feines Betrugs und Arg⸗ 


Zerjinge Iftigkeit befürchtete, gieng mit in daffelbe. 


So bald er eingetretten war, ftießen 


er Hem die Schiffer, die ſchon vorher darzu abgerichtet waren, vom Lande ab, und fuhren mit 


ihm nad Coͤlln zu. Auf diefe Weife wurde der junge — ſeiner muͤtterlichen Vor⸗ 
t 


ſorge und —— entriffen , welchen fie auch weiter nicht. 
Merz der frommen Kayſerin fehr tief muß zu Her: 


man leicht gedenken , daß diefer Sch 


gefehen bat, Nun fan 


n gedrungen feyn, daß fie bey fich beſchloß, die Welt, Hoheit und Würde zu vers 


aſſen (a). Sie that es au 


wirflich, gieng in ein Klofter, und fodann nach Rom, 


ch 
da ſie fromm — — gelebet hat, und ſeelig verſtorben iſt, mie vorher ber 


reits angefuͤhret worden. 


iefe Meuterey war aber ein blutſchlechter Dank, auf 


Seiten des Herzogs Ortonis, Für die vonder Kayſerin ihm bezeugte große Wohltat (b). 


x 


| 8 W. 
Es muß diefer Herzdg ein fehr unruhiger Herr geweſen ſeyn, der weder auf Treu 


und Glauben, noch auf Recht und Billigkeit gehalten hat. 
Bayern, da er die Ruhe des Landes hätte befördern follen, war er viel: 
iffen, Unruhe in demfelben, als Unkraut , aufwachfen zu laffen. Die Mag: 

riſchen — als Defterreich, Kaͤrnthen und Vindelicien, waren 
ißhelligkeiten alſo und dergeſtalt verfallen, daß ſie zu feindlichen Thaͤt⸗ 


De 


unter ſich in 


n feinem neu erhaltenen 


lichkeiten ausfchlugen. "Sie handelten mit einander nicht, als in einem Corpore fte- 
hende Mitglieder, fondern als Fremde, ja als die ärgften Feinde. Nauben, Pluͤn⸗ 
dern; Sengen und Brennen wurde —3 — ihnen, als ein erlaubtes Handwerk ge 


follen; fo goß er vielmehr Del darein. 


after in dieſes Zwietrachts: Feuer hätte ſchuͤtten 
arum? Er fuchte im Trieben zu fiſchen, ihre 


Macht zu ſchwaͤchen, und daß fie fihuntereinander felbft aufreiben möchten,damit ihnen die 
Flügel dadruch befcpnitten würden; und fie fich nicht über fein Haupt empor — 


8. ui. 


(a) Johann Michael Heinecciws: beicpreibet 
ung diefen Vorgang in Antiguitatibes Goflarienfibus, 
. 70. unfändlic ‚, deſſen Worte meritiren allbier 
—Mæ et zu werden: Gosläria ulterius in Friſiam 
rogreflus Henricus celebrato Traje@li pafchate ur- 
bes vicinas luftrat & reflexo itinere deinde ad In- 
fulam Suiberti in Vbiorum diecefin revertirar. |am 
Saxonibus in turbido erat confilium, idque agebant 
clanculum, ut fub hac Regis impubere ætate fe in 
libertatem vindicarent , regisque conftringerent 
majeftatrem. Cum vero impeianre Agnere matre 
voiorum füorum fummam fe confecuturos defpera- 
rent, hanc fudem ex oculis remoturi ca@perant 
prudentiffimam ſcminam calumniis profcindere, im- 
perium illius accufare, pueri quoque regis vicem 
dolere, quem oporteret fub mulieris infliturione 
sdolefcere, denique palam dare operam, ut regen 
e mätris complexibus eriperent , matrem abdica- 
rent, fibique vindicarent adminiftrarionem imperü, 
Prodere h&c principum molimina aufus eft auctor 
vitæ Heniici IV. ira differens : Ut omnia licentius 
facere poflent , primo puerum matre fpoliabant, 
cujus inaturam fapientiam gravesque mores merue- 
banr, illud caufantes, non decere regnum admi- 
niftrarı a femMina , cum multz reginz legantur 
adminiftraffe virili fapientia. Jam flabar fententia, 
jem, qua ration id fierer, cogiraverant. Hinc 
fubornatam nayim ad Suiberri Inſulam, quam Wer- 


Önnten. 


dam Cefaris nunc vocant , mittunt, [ fallit ergo 
in loco Lehmannus | intereaque Anne, Colonien- 
fis Archiepifcopus, — * & OrtoBa- 
varie Dux regem fimulato oficio adoriuntur, mo- 
nent, indulgeret aliquando genio, & navim vi- 
fenti caufa ſecum ad Khesum egrederetur. Rex ni« 
hil mins , quam infidiäs veritus, exit, in littore 
ambulat, navem ingredirtur. Nautz vero ad hoc 
fubornati, impulfis (ubito remis, lirore à folvunt, & 
adverfo Rheno regem deportant Coloniam. 

(b) Der hr. Mascow ſchreibet n Commenta- 
riis de Rebus Imperii Romans- Germanici, ſub Hen- 
rieo IV. 5. VI. px 13. bey diefem Vorgang ale: 
Imperatrix injuriem, quam ulciici non poterat, mo- 
derare tulit. Quin potius contemtis mundanis re- 
bus, teleftia vnice fedari ftaruir, mutatagde vefte 
velamen eriam, quali folebant vti vidus, que religia- 
nibus fe confecrabant, ſumſit. Secefüt aliquandiu 
ad Fructuarienſe monafterium. Deinde Romain fe 
Conuertens , vrbem, quæ triumphali pompa quon- 
dam cum marito incedenrem fpedlauerat, nunc in- 
greſſa eft afello infidens , & amiculum indura la- 
neum. Henrico autem ſubdutto matri , minime 
obtigit educatio, qu& in tanti imperii fpem ado- 
lefcenti conveniret : ingente fuo & reipublice 
malo. Wie er erzogen worden iſt, und worzu ihn 
der Eribifchoff Adalbertus zu Bremen angeführet bat, 
davon fönnen ein Zeugniß ablegen, Bruno in Hifs- 
ria Belli Saxoniei, p. ı01. 2. Lambertus Schaffns* 
burgenfis ad an. 1063. Idem ad au. 1065. ds 


Non Ottone II. Herzog in Bayern. gt 
fönnten. Er hielte es bald mit diefer, bald mit jener Parthie, nahm.von jeder Ge 
ſchenke an, und meynte es doc) mit Feiner gut (a). 


$. V. 


Im Jahre 1068. war der Kayſer geſonnen, ſich nach Italien zu begeben, und 
war ſchon auf dem Marſche biß nach Augfpurg gekommen. Inden ihm aber feine vor⸗ 
nehmften Räthe diefes Vorhaben mißeteeden: chickte er eine Gefandtfchaft dahin, Wird von 
welche der Erzbifhoff Anno zu geh der Biſchoff Heinri ri 
Herzog Oro, auf Eapferlichen Befehl, über fich nehmen mußten. Die Fanferliche Ab: wer eſandt⸗ 
ſicht gieng dahin, des Kapfers Jura alda zu ererciren und zu mainteniven, Diefe Mhaitnt. 
kahſerliche Commiffarien traten ihre Reife nady Italien an, und kamen nah Nom. gefgidet. 
Der damalige Pabjt Alerander ſchien anfänglich eben nicht geneigt; den Abgeordneten : 
in ihrem Anfuchen zu favorifiren: Er bequemete fich aber doch, und ſchrieb einen Sy- 
nodum aus, auf welchem wichtige Dinge audgemacht wurden, - - 


Nach geendigtem Synodo, begab ſich der Erzbiſchvff nach Teutſchland wieder zur 

ruͤck; unfer Herzog Otto aber blieb noch einige Zeit f Italien, und da heißt es, Bleibt in 

er habe einige Fürften allda wider.den Kayſer au dubenen gefucht, Diefes war hun: nn — 
abermal ein Beweiß feines unruhigen Gemuͤths. Er follte, als kayſerlicher Commil Ye. änifde 
farius, die kayſerlichen Rechte in Italien in aufrechten Stand zu fesen ſuchen; fo Fürften wis 
aber fehrete er es um, und fuchte Meuterey wider den Kayſer zu etwecken. Das Befte'der den 
war, daß fe die Italiäner zu einer fo ungeredhten That nicht bereden laſſen, noch Rayfer aufs 
fih in Gefahr begeben wollten Ca). n zuhetzen. 


Dieſes ungerechte Vorhaben konnte nun fo verborgen nicht gehalten werden, 
daß es dem Rave nicht wäre Fund und ‚offenbar worden, Es hatte derfelbe vorher" 
auf den Herzog Otto ein großes Vertrauen gefeget, welches aber nun, bey dieſem ser Kanfer 
Vorgang, völlig wegfiel, und diefes um fo vielmehr, weil er nicht die geringite Urfa: vefomme 
de gehabt hat, wider den Kayſer etwas zu unternehmen. Als er nun merfte, daß der Nachricht 
Kapfer einen Verdacht auf ihn geworfen habe, und er fich hätte bemühen und trachten hiervon. 
follen, ſich Durch alle Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten und LiebessBezeugungen, wieder in die vorige‘ 
Gnade zu feken; fo.befand er ſich dadurch — und es alſo ſo weit, daß: 
der Kahſer ihn feines Vertrauens nicht mehr, wie vorber, wuͤrdigte (6). 


s. VI 


Nachdem er hierauf aus Stalien nad) Bayern mieder zurück gekommen war, fand >... i. 
er die in Daß und Seindfchaft wider einander verwidelte Heſterreicher, Rärnther und? =. + 
Vindelicier noch in voller Unruhe. Da er nun als Landesfürft ſichs haͤtte ſollen laffen &, Are die 
angelegen feyn, Diefelben mit einander zu verfühnen und in Ruhe zu ſetzen; fo War er yurupen feis 
vielmehr geflifien, vermöge feines unruhigen Gemuͤths, immer einen Theil wider Demner Landes 
andernalfo aufzuhegen , Daß fie unter einander ihre Streitigkeiten durch die Gewalt der, Stände viels 
Waffen auszumadpen fuchten. Sie waren wirflih damit — ihren Zank⸗ meht zu rg 
Apfel dem Krieges⸗Gott Marti zur Entfcheidung vorzumerfen: ndem aber die göttlis Feinde | 
che Vorficht nicht wollte geſchehen laffen, daß ein fo tapferes Volk ſich unter einan⸗ 
der ſelbſt aufreiben follte, fo tratt die vom Himmel herab geſchickte Friedens; Göttin 
Irene zwifchen beyde Theile, die ſchon die Hände an die Schwerdter geleget hatten, 
und fie ausziehen wollten, und befänftigte fie alfo zur Eintracht, daß fie ſolche wieder ein⸗ 
ſteckten, und einander die Hände gaben, und Friede mit einander fiifteten Ca) 


Ss. VII 


ALS nun dem Herzöge Ortoni die beyden Streiche in Italien und in feinem eines Suchet die 
nen Herzogthun mißlungen waren; fo wendete er jich zu den Sachſen, um bey, Di en Sad wis 
Nation zu verfüchen, ob er diefelbe zum Aufftand wider den Kayſer aufbringen Eönnte, der den 


Ben diefen war es nun ein leichter Handel, feinen Zweck zu erreichen: Denn diefe —— 
3iii 2 hatten 


Heinrich zu Trident und unſer Kapfer in eis 


Ei nbviäm protedit in agro Placentind cum magne 


& W. 
(a) Aventinws, Lib.V. Cap. XII. $. 9. p. 532: 
Brunnerus, Part. 11. p. 245. 


S. V. 

(a) lidem Außtores i. cc, mo die eigene Worte 
Aventni, 8. 12. ım ihrem meitern Innhalt aljo laus 
ten : Cefarioni ( Commiflarii ) defundi Imperio 
Principis Roma difcedunt - - . Otto in Italia füb- 
Stier, cum Principibus Italiz, quibus fe mandara 
Czfaris relaturum, predicar, fecreto colloquirur. 


comitaru Gotfridus. Fama jactitatum. Ottonem res 
novas moliri, tentare animos Italorum occulte, 


querereque, quos in focıetatem fceleris aflume- 


ret. Porro Italis non fuit confilium incerts pro 
certis ampledli, pacem cum beilo commutäre, fi- 


dem flagitio pofthabere. Idcirca Otto repulfus 


ab Italia turpiter, in Bojariam rediir. 
(b) Aventinus;, I. ec. p. 533. 
v 


(a) Idem, 1. c. Brunnerws, Bart. Ih p. 245. 


Diefe vers 


ſchwoͤren ſich Zuſam 
. , Au bringen. Er nahm 
ellete er aber diefe auf fi genommene Schelmerey an 
abe 1069. wider die Wenden in der Zaufnis zu Fel⸗ 

d hatte fie glücklich übermunden(2). Da er nur von dannen wieder als 
ieger zurüdfe 309, Iud ihm der Herzog Otto zu einem Gaſtmal, und auf ein Nachts 
nartier ein. Der Kayfer verſprach e8 ihm, und Fam auch wirklih. Nun hatte der 


ingen. 


ein 


w 
benjels 


Gefährlicer 
—— 
der 
ben. 


—F Er⸗ 


beein Aventinus dem Ann 


hen. 


fammen 
* 
ums Leben zu 
br 


wird andere entweder nichts (a), oder 


312 
en 
orha 
uͤber ſi 


ungeſchickt. Der Kayſer war im 
de gegogen, und 
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chon vorher den Kayſer nach dem Lebengetrachtet. Da ihnen aberdamals das 
en mißlung; fo war es num leicht, fie jegt dazu zu bereden. Sie machten cine 
men⸗Verſchwoͤrung, und verbanden ſich unter einander, den Kayſer ums Leben 
dr diefen böfen Vorſaß ins Werk zu richten. Wie 


Nicht dumm, und gar nicht 


ayſer einen Liebling, Mamens Conrad, beitändig ben ſich, weichen Aventinus edu- 
catorem & nutricium Cafaris nennet; dieſer mußte alleseit für des Kayſers Schlafges 


m 
rken Daß geheget, und 
often 

Beten m 


Wache halten. Wider befen hatte der 0 
befhloß bey ſich, diefen Conrad des Nachts auf feinem 

Ihmähen, und Händel mit ihm anzufangen. Dielen Lermen 

nrehlbar hören, und aufftehen. Wann er nun die 

machen, und feinem Liebling, diefem Conrado, entweder beyſtehen, oder, durch feine 


erzog Oro ſchon lang vorher einen 


huͤre auf 


Gegenwart den Lermen ftillen wollte; fo follte einer feiner Diener (b), den er vorher 
mit Geld und — Verſprechen hierzu vorbereitet hatte, herbey eilen, und den K 
fer mit einem großen Schwerdt eines verfegen, und das Lebens;Licht ansblafen. So 


er 
Dann, wie die 
erhielt d 


nun dieſe Sache eingefädelt war; fo hielte doch die goͤttliche Vorſorge Die Hand 
übe den Kanfer, daß das böfe Vorhaben nicht Eonnte zu Werke gerichtet werden: 
ndel mit erfagtem Conrado angefangen, und dadurch Lermen wurde, 
* alſofort von feinen dadurch aufgebrachten Freunden Beyſtand, daß deſ⸗ 
eſſores weichen und ſich retiriren mußten; daher das boͤſe Vorhaben nicht konnte 


Agr 
die wirkliche Erfüllung gebracht werden, und der Kayfer dadurch aus der Gefahr 
erreftet wurde (ec). Indem aber Niemand die eigentliche Urfache diefes erregten 


mens wußte, ward es Wi als eine 


blieb alſo die eigentliche Ab 


rivat⸗Streitigkeit unter ihnen geachtet 
icht fuͤr dieſes mal verborgen. nn Aber 


.. Als aber der gedingte Kayfer- Mörder, Egino, oder Egen, alfo bieß 
einen Gewiſſens⸗Scrupel, wegen diefer böfen e 
Ben; 0 begab er ſich felbft zum Kayſer, zeigete 
felben darbey, wer ihn darzu verleitet habe (d) 


in Name, 
at, nad) der Zeitmogte befommen ha 
ne böfe That an, und eröffnete dem: 


$. VII. 
Was allhier, nach der Anleitung Aventini, angeführet worden ift, Davon wiſſen 


aliſta Pr 


en, es fey eine Erzfabel und Gedicht, welches 
der aus Haß, weil Herzog Otto dem Klofter 


a, fie fagen im Gegentheil, daß 


Altaich einige Güter weggenommen hatte, dieſes vorgegeben, und dem Merzog ſolche 
* a eine ' rg ' Herzog ſolch 


diefer Egino von des Kayſers Freunden wäre ( 
eine Schandthat auszufprengen, Damit 
men (<). 


Ca) Gfeichfalls 5 — 
a 4 c 
(b) Namens Hegine, Epine, oder Egen. 

c) Aventinus, . c.n. 15. p. 8 

d) Idem, n. 24. p. 535. 00 den Worte alfo 
Yauten: Hegino Otroniintimus, repente mutatus, feu 
penitentia actus, feu obftare Deum cœptis credens. 
ed Cefarem ultro profugit, fcelus confeflus, cun- 
Gagque ordine narravit. 


6. VI. 

(a) Alt Lembertus Schaffnaburgenfis und noch 
— deren Worte hernach ſollen angeführet wer⸗ 
en. 
(b) Brunwen. bejeuget dieſes Part. II. Annal, 
p. 246. mit folgenden: Arociffima fabula apud An- 
nelium Althabenfium conditorem fidem reperit, 
quem nos alibi quoque Otroni, ob atıraftas car- 
prasque Althahenfium opes, iniquiorem liquido ani- 
mnadvertimus: quo minor illius hec in re adverfus 
probatifimos fcriprores-eft autorites, qui Egino- 
nem omnibus flagiris infamem fubornstum ab 

Henrico ipfomet calumnistorem affirmant. 
(c) Ein Graf, Namens Gifo, und noch ein an; 
Derer, dee Adelbertus heift, werben von berte 


fzubuͤrden ge —— b), 


— tet worden, von dem Herzog Ottone 
i 


e ihn, auf ſolche Art ftirzen, und der 


ol 
on dadurch eine Urſache bekommen mögte, ihm das Herzogthum Bayern zu neh⸗ 


X 


Scha dbergenß, adan. 1673. p. 367. angegeben, 

. e den Eginonem barju verleitet hätten, eine 

ſolche Unwahrheit von dein Herzoge Ottone Il. auf 

uflprengen. Es find aber andere, die den Kupfer 

fel ft angeben, und jagen, er babe ſelbſt Eginonem 
darzü beredet. Bruns, ein Mönd, der damals ges 
lebet, und eine Hifforiam Belli Saxonici geſchrichen 
bat, gibt den Kayfer, p. 180. als Anſtiſter und Ans 
reiger mit folgenden Worten an : Ottonem denique 
virum prudentem & fortem, qui natus & Saxonia 
Dux erat in Bavaria, omni callidirare deponere que- 
tebat, quod illum cum omnibus Bavaris adjuturum 
non äubirabet. Ergo quendam nomine Einonem 
præter audaciam nihil virtutis habentem prerio con- 
duxit, & promiffionibus follicitavit, ut Ducem de 
Regis morte fecum trectaſſe dicerer, & hoc fe, fi 
negaret, fingulari bello probarurum pıomitterer. 
Dieſes beftättiget auch der —— vs Saxo ad 
an. 1071. Das Chronicon Magdeburgenje in Meı- 
BoMII Tom. II. Seriptor. Rer. German. p. 293. 
Der Monachus Herfveldenfis apud /Maderum, 
p- 158. Ingleichen der Monachus Hamerslebien/is, 
ibidem, p. 142, Albersus Stadenfs ad an. 1071. 


pm 243. 


m 


Non Ottone ll. Herzoge in Bayern. 
F. X. 


Was that nun der Kayſer bey dergleichen Umſtaͤnden, als ihm dieſer Egino hin⸗ 
terbrachte, habe ihn der ‚Herzog Otio durch große — — —— Hering 2 
wollen, ſich an feiner geheiligten Perfon zu vergreifen und ihm das Lebens⸗Licht aus zu⸗ Maynz citis 
blafen? Er citirte den Herzog Oro nad) Maynz, wohin er vorherdie andern, oder Die vet. 
übrigen Reichs: Fürften berufen hatte. gr deren fämmtlichen Gegenwart wurde ihm 
das vorgemworfene Lafter vorgehalten. Da er aber deffen nicht geftändig war, ſon⸗ Cr wird con⸗ 
dern e8 gänzlich abläugnete; fo wurde ihm ein ſechswoͤchentlicher Termin anberaumer, demniret die 
nach defien Ablauf er in Goßlar erfheinen , und dafelbft diefen Vorwurf in eigener Belduldis 
Perſon mit feinem Ankläger , dem Eginone, ausmachen füllte Ca). gang mit eis 

Als nun diefe Zeit verfloffen war, fagen einige Cb)r fo fey er mit einer bewaͤhr⸗ Be =uenns 
ten Mannfchaft erfchienen , und habe vorher , ehe er fich in die Stadt begeben, zum Er eribeinet 
Kanfer geſchickt, und um ficher Geleit anhalten laflen: welches ihm aber Derfelbe abs zu dem Ende 

efhlagen, und ihn dahin verwiefen hätte, erfollte fich nur zum Duell entfchließen, und dev Goflar. 
eine Sache per Dei judicium ausmachen. Andere hingegen fehreiben CC)r EB ſey der Dieſes mis 

erzog von einigen geift s und weltlichen Fürften —— worden, ſich nicht nach deripredhen 
Sci zu begeben, weil er ſchwerlich mit feinem Leben von dar wieder zurück kommen andere, und 
mürde; mithin fey er ausgeblieben. Da er nun aber nicht erfchien, und, nach des fagen, er feg 
Kayſers ergangenem Befehl, das ihm vorgemorfene Lafter, durch einen Duell nicht Br erichies 
von fich ablehnte; fo wurde er als ein Verleger der kayſerlichen Majeftät des Todes gpirppes 


fchuldig erfannt ( d). Todes ſchul⸗ 
| EX dig erkannt, 


Dem ſey nun wie ihmmolle, und e8 mag nun mit den verſchiedenen Meynumgender Ge⸗ 
chichtſchreiber für eine Befchaffenheit haben, wie es will; fo mag une diefes alhier genug 
eyn, daßunfer Herzog Orto An. 1070. auf dem Reichstage des Criminis ef Majeftatis 

fehuldiget Ca), zum Tode verurtheilet, und auf demim folgenden ıo71ften Fahre wies Wird des 

der zu Goßlar gehaltenen Reichstage feines ‚Dergogthlme Bayern entſetzet, und fol- Zeiss: 
ches einem Welpho, der aus Schwaben, und des Herzog Ottonis Schwiegerfohn ums Baps 
war, übergeben worden (b), von welchem im nächftfolgenden Kapitel wird gehandelt Kir ner 
werden. 


Wir müflen aber auch fragen: Wo unfer Herzog Otto hingekommen fey , als 
ihm die fatale Begebenheit wiederfahren war, daßer zum Tode verdammt, und feines 
erzogthums entfeßet wurde ? Ich Fan eben denjenigen nicht Beyfall geben, mels ” 
e fchreiben, er fey nicht nach Goßlar gefommen; fondern glaube vielmehr, er fen allers 
dings dahin gegangen, habe aber Doch von ferne, mit feiner bey ſich habenden Dan 
| 2. 


injuſte privarı, quam tale judicium fübire, ubi 
fciebat ipfi jufitie violentiam fieri. Igitur ad füge 
recefit, & aflociato fibi ee Duce Saxoniz, 
pe duos fere annos cum rege bellum crudele gef- 
it. Bruno faget allhier, der Herjog Otto waͤre 
nicht erfchienen ; —2 Lamberius Schaffnab. 
lit. (6) das Gegentheil bezeuget. 
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6. IK 
a) Lambertus Schuffnaber . ad an. 1070. 

N 2 Idem 1. c. defien Worte folgende find: Otto, 
Deo innocenti fuz teſte & confcio frerus, cum 
quovis eriam ingiguo, etiem præter natales ſuos 
pugnare malcbat, quam tanti fceleris fufpicione te- 
neri. Igitur die ftatuta ad proxima Goslarie loca 


cum armata multitudine venit, miflis ad Regem 
muntiis; mandavit, fi fibi tuto venire, fi tuto Cau- 
fan dicere liberet , paratum fe coram venire, & 
conditione, quam principes Regni æquam judicaf- 
fent, crimen, cujus infimularus fuerat , refellere. 
Rex ad hec acerbe & atrocirer refpondit, fe einec 
in veniendo, nec in caufa dicenda pacem aut fe- 
curiratem polliceri, id folum exfpe { 
condiltam Goslariam cominus venirer, & fi quid 
de innocentia fua prefumeret, couferta cum adver- 
fario manu, zquifimo judici Deo rem committe- 
rer, niid facerer, fe, omiffa legum diflidentiam 
fimultate , relegato iententiarum .certamine, pro 
conteflo & convicto eum in tanta fCeleris immani- 
tate hebirurum. 

(ec) Diefes erbellet aus dem, mas vorher vom 
Lamberto Schaffnaburgenfi tet worden. 

(d) Bruno zeiget ung diefes in Hifforia Belli Sa 
xenici p. m. 180. mit folgenden Morten an : Itaque 
certaminis illius coniututo die Orto ab amicis fuis 
Epifcopis & aliis Principibus premonetur, uod fi 
Go:lariam venirer, ubi Duellum fieri debebat, 
etiamfi adverferium fuum vinceret, tameninde cum 
vita non redirer. Elegit ergo honore fuo potius 


Falckenfl, Hiſt. Boj. Pragm. Fart. II. 


re, ut juxta. 


6. X. 
! b 

(a) Lambertus Schaffnabur, Mi fchreibet und 
meldet ung ferner 1. c. den Berlau der Sache mit 
folgenden Worten: Rex Principes Saxonie , quod 
ex his Otro oriundus eflet & hi propter privaras 
inimicitias maxime inviſum eum haberent, fenten- 
tiam fuper eo rogavit, qui eum, tanquam mani= 
fefti criminis deprehenfum Reum Majefatis judi- 
caverunt, & fi caperetur, capitali in eum fenten- 
tia animadvertendum fore decreverunt. Aventinws 
befchreibet ung diefen Vorgang alfo: Cxfar ubi do- 
lum intellexit, fubiro frequenti fenaru à fcriba legem 
Salican, qua capitale eft in principem coniurare, 
recitari jubet: & vniverfos confeſtim iureiurandi, 

uo cundi pro falute Reipubl. arque principis a- 
Arie erant, admonet, fenrentiamgue rogat. Om- 
nes in fententiam Legis pedibus (ur aiunt) euntt 
fit fenarus confultum, Otto hoftis judicatur, pro» 
feribitur: bona ejus confifcantur, predia publican- 
tur , Boiaria Gefari adiudicatır. Cæſariani oppis 
de, caftella Ortonis inuadunt , uaftant, zdificie, 
villes, agros incendunt, comburunt. 

(b) Der Beweiß wird im mächftfolgenden beygen 
bracht werden. 


Reh 
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fchaft, Halte gemacht, und zuforderft fih bey den Kayſer erfundigen und anfragen 


e 


Harter Auf: laſſen: 06 er ficher Geleit haben würde? Es war etwas hartes, daß der Kayſer ihm 
rag, daß der dag fichere Geleite, in einer noch eben nicht fo klaren Sache, nicht concediren wollte: 


Herzog mit 
einem ſo 
ſchlechten 
Kerl duelli⸗ 
sen ſollen. 


, 


Raifonne- 
ment des 
Audtoris 
Germanie] 
Principis 
hiervon. 


Denn fein Angeber war ein fhlechter Kerl, und nur ein einziger Ce). Es war 
etwas hartes , daß der Kayfer verlangte, es follte der Herzog, als ein vornehmer 
Meichsfürfte mit einem fo gemeinen Lumpenkerl in einen Duell aa Thut doch 
dieſes ein Cavalier oder Officier nicht, wie viel weniger konnte dieſes einem Herzoge 
zu ne werden. . Heutiges Tages würden dergleichen Zunoͤthigungen nimmermehr 
geſchehen. 


Dieſes war demnach ein hartes Verfahren wider den Herzog Orto: dargegen ans 
dere verfichern wollen, der Herzog fey eben nicht auffer aller Schuld geweſen daß der 
er mider ihn eine Inquifition angeftellet habe, mann fie nur rite, nicht aber auf 
eine ſolche unanftändige Weile wäre vorgenommen worden, 


Der Autor der erläuterten Germanie Principis will ihn nicht für ganz unfchuldig 
halten, und gibt diefes mit folgenden Worten zu erfennen Cd): „Dem allen unge 
„achtet geben alle Umftände, und was aud) ferner erfolget, daß oft ermeldter Herzog 
„fo gar unfchuldig nicht geweſen feyn müfle. Denn als der Kayfer darauf mit den 
Thuͤringern Händel befam; weil diefe Feinen Zehenden an Maynz bezahlen wollten; 

„Feine zapien 
„fo wollte fi) Otto auch diefe Gelegenheit zu Nutze machen. Cr bielte feine 
„Zrouppen in beftändiger Bereitichaft, und ließ fie aud) ein bequemes Lager beziehen. 
Nun leiftete er zwar; weder den Thüringern, noch dem Kayſer einige Hülfe. Er 
„wollte aber numabmarten, wohin ſich das Krieges⸗Gluͤck menden würde. Hätte 
„sich folches für die Thüringer gut angelaſſen; fo würde er ohnfehlbar zu ihnen geſtoſ⸗ 
„fen feyn, und den Kanfer vollends haben rumiren helfen. Allein die Sache VieF aan 
„anders ab: Der Kayfer behielt die Oberhand, und eroberte Beichlingenund Scheir 
„Dingen. Dedo und Albertus fahen ſich hierdurch dermaffen in die Enge gebracht, daß 
„fie jich dem Kayſer auf Gnade und Ungnade ergeben mußten ; worauf fie auch ale 
„diejenigen, fo es mit ihnen heimlich gehalten hatten, angaben. Sie wurden derome 
5 gen pardonniret, und der Kayſer hielt auch nicht für rathfam , die Mitſchuldigen zur 
„&ttafe u Heben ſondern ftellete fi, als wiſſe er gar nichts von ihren Intriguen. 
„ Denn Heinrich hatte damals ſchon gar viel Feinde auf dem Halfe liegen, und wenn 
„er ſich folglich noch mehr offentliche Feinde gemacht hätte; wiirde nur Ubel ärger ge 
„worden feyn. Cohf. Aventinus Lib. V. cap. 12.8; 20. Nach dieſem kam der Kays 
„fer nah) Bayern, und bliebden Winter übergu Sreyfingen. Herzog Orro aber Fonnte 
„noch nicht ruhen, fondern war Jar fo dreufte geworden, aus feiner Gefinnung gegen 
„ Heinrichen Beine fonderliche Heimlichkeit mehr zu machen. Wielmehr verheßte er nun, 
» sine Bedenken, wenn er nur mit aufbringen Eonnte, wider den Kapfer , theils durch 
Verſprechungen , theils auf andere Weiſe; und Kante alfo feine Parthey möglichfter 
„maffen zu verftärfen. Weiter heißt eg am angeführten Drte, P- 306. „Dem allen 
„ungeachtet aber ſcheinet mir Doc) des Ortonis Bezeigen etwas verdächtig zufenn. Denn 
„nicht zu gedenken, was er obgedachter m in Italien vorgenommen haben foll, 
„als welches vielleicht noch mehrern Beweiſes nöthig hatz auch zugefchweigen, daß 
„er nad) dieſem, ob ihn — der Kayſer wieder u Gnaden angenommen, dennod 
„aufs neue wider denfelben fi in allerhand gefährlihe Händel eingelaffen ; fo fan 
„doch wenigftens nicht gelaugnet werden) daß er fich bald darauf, nachdem ihm die 


„die Kayferin, Agnes, das —S Kae ugeſchanzet hatte, ſich unter ihren 
ihr ben groͤ 


ärgften Feinden finden ließ» und 
2 war, die ihr durch Lift, —* einzigen 


„auch in andern 


Kaͤyſer Henr. IV. angefchrieben geweſen. 


| N ringen aus den 
„denn freylich wohl nicht zu billigen , und zeigete nicht das 
— pfleat man —— die ſich einmal auf unrechten Wegen haben ertappen laffen, 

hi) Jen felten was Gutes zuzutrauen. Es ift anbey Fein Wunder, 
„daß faft alle Hiftorici zum Beften Ortonis übereinftimmen. Man weiß ja, mie übel 


en Zort that, auch einer dererjenigen 
pn riffen. Das war 


efte Gemürhe an. Nun 


zu dem ift auch offenbar, daß Orro den 


„vorhin befchriebenen bedenklichen Laͤrmen mit Conrado vor des Kayſers Schlaf: Ger 


„mach erreget hatte; und wer weiß, was 


cc) Die alten Geſchichtſchreiber befchreiben dieſen 
Egen, als einen Böfewicht und nichts nugenden Mens 
ſchen. ertus nennet ibn ad an. 1070. homi- 
nem ingenuum, fed omni flagiriorum genere in- 
famatum, qui ingenuitatem & parentibus acceptam 
(per fcelera multa) obliterarit. Aldertws Staden- 
hs , Bruns, der Chronepraphus Saxo, Conradus 
Ur/pergenfis nennen ihn hominem mediocriloco na- 
tum, rebus admodum tenuem, audacia tamen & 


die gefangene thüringifhe Herren, Dede 
un 


nequitia faris diffamatum. Der Erzbiſchoff Anno zu 
Coͤlln hat ihn nachgehends, als des Kayſers Miniftrif- 
fimus, in Ketten und Banden geſchloſſen, und jur 
Schau herum führen laſſen. Endlich find ihm die 
Augen ansgetochen worden , dab er das Brod für 
den Thüren fuchen müßen, wie und diefes Lambertus 
ad an. 1070. und’ 1073. berichtet. 


(d) Im Buche von Bayern, p. 304. und 306, 
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„und Albrecht, insgeheim wider den Otto ausgefagt. Es wird ja zweifelsohne der 
„Kayſer, auffer des Egonis Belhuldigung, noch mehr andere dara gehabt haben, 
„die ihm den Herzog Otto verdächtig machen helfen. Dann fonft wirde er do 
„nicht der en enunciation eines folhen Menſchen fo viel zugetranet haben, da 


„er völlig perfuadirt worden, befagter Otto trachte ihm nach dem Leben. . 


Nachdem ich nun diefes gemeldet , der Sachen Beitbaffenbeit angeführet, Mb 

darbey gezeiget habe, daß der ne og Otto nicht ausgeblieben, fondern wirklich bei) 

Goßlar ſich eingefunden, die Notification dem Kapfer hiervon gethan, und um ficher 

Geleit angehalten habe; fo heißt e8 dann ferner, es Hätten die Fapferlichen Raͤthe dem 

Kayſer gerathen, erfollohne Verzug dem en ihn fahen, arreftiren und 

Die Todes;Strafe an ihm vollziehen laflen. Es hätte aber der Herzog Otto noch gute 

eunde unter den anmefenden Fürften gehabt, welche ihren Rath ertheilet hätten, / es 

önne der Herzog nicht auf ſolche Weiſe tractiret werden, ehe und bebor ein ordentliches 

Gericht über ihn gehalten , und nach Befindung der Sache ein Todes s Urtheil « 

über ihn gefället worden. Auf welches der Kayſer einen Fuͤrſten⸗Rath — for⸗ 

dern, und in demſelben durch feinen Geheim⸗Schreiber das ſaliſche Geſetz ableſen laſſen, 

worinnen die Todes-Strafe denjenigen zuerkannt wird, die dem König ſich widerſetzen; Todes⸗ Ur⸗ 

und wie dieſes gefchehen war , habe der Kayſer einen jeden infonderheit, feine Meynung tbeilüber 

zu fagen, befraget, undfiean ihren geleifteten Eid errinnert; worauf dann das Urthei pe 

dahin —— wäre; er ſey des Todes ſchuldig, und feine Güter waͤren zu con: ——— 

fiſciren Ce). — —— 
| EN luſiig erklaͤg 

Ehe nun dieſes gefchah , bekam der Herzog inzwiſchen Zeit, ſich mit der Flucht zu" 

retten; und da fagen mın einige: Er habe ſich Doch auf feiner Flucht nicht ſicher er: 

achtet, fondern fid) in Die Wälder verbergen —*— in welchen er allerhand liederli⸗ Der gas 

ches Geſindel an ſich gezogen hätte, und mit denſelben per in Thüringen.und Sad: 5 

fen eingefallen, babe geraubet , geplündert, und weder Kirchen, noch. ſonſt maß ver; Flucht zu 

ſchonet (f). "Andere Dingegen melden, es habe der Kayſer alſo fort mit feiner Armee retten. 

des Herz0g8 in Thüringen und Sachſen liegende Güter ruiniren, und feine. Feſtungen 

einnehmen laffen (g). Da denn die Fapferliche Armee, wo fie in den Herrſchaften und 

Gütern des Herzoges bingefommen , allenthalben Mord » und Branbfadeln aufgeſte⸗ 

det hätten. _ Der Herzog os diefelben zu retten, fo viel, als es ihm möglich war , DieFayferlie 

und, bey Efhwege in Thüringen, Fam es, zwifchen beyden Theilen, zu einer Schlacht, Yen Zroups 


bey welcher die Bayferlichen ben kuͤrzern zogen Ch)» —— Be 
i ang ochhlas 
8. XI . urn) f le: Yen . 


* 


Hierdurch wurde aber die Sache nicht verbeſſert, daß naͤmlich der Kayſer ſich zu 
einen gütigern Tractament gegen den Herzog hätte ſollen bewegen laſſen; ſondern viel 
mehr verfhlimmert‘ indem derfelbe, auf dem An. 1071. zu Goßlar gehaltenen Reichs⸗ 
tage , wie bereits vorher gemeldet worden, den Herzog Otto des Herzogthums Bays 
ern wirklich entfeßefe, und folches einem Schwaben I der Welpb bich und Ottonis 

2222 Schwie⸗ 


le) Die Worte Lamberti Schaffnaburgenf find 
bereits vorher, bir. (a) -angeführet worden. Siehe 
auc) , Iwas Michael Hzınee. in Antiquitatibus 
Goslarienfibus deßfalls, p. 84. anführet. 
(D Aventinus Lib. V. p. 535. Otto profugus in 
‚Saltum Hercinie, Cherilsm nomine, fugem capef- 
fir, in latebris ac montibus ejusdem iylvz deli- 
tefcit, focios fibi omnium flagitiorum, facinorum 
catervam , quali flipatores aflcifcit + quicungue 
alea, ventre, pene bona patria diffipaverat, ®s 
grande alienum conflaverat , egeftas exagirabat, 
ad illum convolant. Eumque Ducem nad, cre- 
bro in Turegorum ,„ Saxonum fines erumpunts 
predia, ecclefiafüca, cxfarea, igne concremant, 
diripiunt: omnia incendiis, luctu complent. 

(g) Diefes faget Lambertus —— 
ad an. 1070. p. m. 341. wo er nicht genug beſchrei⸗ 
ben Fan, wie granfam die Fanferlichen Volker in des 
Herzogs Landen gehauſet haben, und wie barbarifc) 
fie mit den Unterthanen verfahren find. Bon den cin; 
genommenen Feitungen wird unter andern von Lamb. 
Schaffnab. einer gedacht, die er Te/enserg nenuet. 
In der von dem Hofrath Serevio beforaten Edition 
des Pısrorıı Scriptor. Rer. German. wird von 
Struvio bey diefen Ze/enderg, Tom. 1. p. 342. anno⸗ 


fire: Modienum Degenberg, in Bavaria inferiori 
ſitum. Es verhält ieh dieſes aber nicht alſo Es 
lieget zwar ein Degenberg in Ricderbayern, welches 
ein ſehr altes Schloß iſt, wie Errel-in Theil des 
churbareriſchen Arlantis ,.p. 57. beseugets was 
bat aber Degenberg mit Deſenberg für ein Conve⸗ 
nienz ; dan, warum hätte der Kahſer in Baperwalfo 
rauben und alles vermüften laſſen, welches Herzog⸗ 
thum dem Herzoge Ortont H. nicht mehr gehörig war; 
und wie wäre der Kayſer ſo geſchwind ans Sachſen 
in Bayern gekommen, Dieſes Defenberg, von 
melden allbier Lamberens redet, ift in dem heutigen 
Biſthum Paderborn an der Dimel gelegen, welches 
damals ein feſtes, heutiges Tages aber, ein altes 
ruinirtes, an) einem hoben Berge gelegenes und 
dem Biſchoffe zu Daderborn gehoͤriges Beraichlog itt. 
Eiche des vortrefflich und gelehrten Biſchofft Ferdi. 
nandi zu Paderborn Alenuments Paderbörnenfin, 


p. 130. woſelbſt man deflen Fage ind heutige Gehalt 


in Kupfer geſtochen fchen kan, und Hammelmanns 
Opera Geneafagies Hiforica, und in denfelben Ia. 
I. de veruflis titwlis & Nominibus Princiſ um, Cs- 
mitum stgue iluſtrium famtfiarten, P. 676. 

(h) Lambertus Schaffnaburgenfis, ad an, 107 
p. m. 342% j 
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og⸗ Schwiegerfohn war , conferirte (a). Aventinus faget, diefes fey zu Bamberg ge⸗ 

a fchehen,. ah ge er einen — ———— habe (6); welches aber deß⸗ 

ern wird wegen nicht ſeyn Fan, weil ——— a hrichten geben, daß der Kayſer, nachdem 

Herzog Wel⸗ er vernommen, daß feine Voͤlker von Ottonis Leuten bey Eſchewege geſchlagen wor⸗ 

——X den, ſich alsbald nach Goßlar begebenhabe, und vor Weyhnachten nicht von dannen 

gegeben. Meg gegangen fey, um Dadurch zu —— daß Ottonis Voͤlker nicht dahin kom⸗ 

men, die Stadt verbrennen, und zerſtoͤren moͤgten, an welcher doch ihm und den vos 

rigen Kayſern viel gelegen gewefen Cc). Gegen das Ende diefes Jahre, wie wir zu 

unfern Zeiten zu rechnen pflegen ; oder beym Eu des folgenden ıo7ıten Jahrg, 

wie einige Damals mit dem Fefte der Geburt JEſu Ehrifti den Anfang des Jahrs mache 

ten, bielte der Kayſer einen Reichstag allda, auf welchem er, auf gefchehene Borbitte 

des Herzogs Rudolphi aus Schwaben , Welpho , einem Schmwiegerfohn des Hers 

Der ju Goß⸗ 3098 Ortonis II. immaflen er feine Tochter , Krbelinde , zur Gemahlin hatte, das 
——— Herzogthum Bayern übergab, und ihn damit belehnete Cd). 


$. XII. 


Mas ber Der Herzog Orto war nun vom Kayſer in die Acht erklaͤret, zum Tode verdammt, 
—— * bes Herzogthums Bayern entſetzet, feine eigene Lande ihm abgenoͤmmen, und dieſelben 
fihlimmen vollig vermufterundverheeret worden, Er war Vogelfrey gemacht; und hatte faft feinen 
Aunftänben Drt, mo erfeinen Fuß ficher hinftellen Fonnte: Was fieng er dann nun bey fo bewandten 


gethan. Unftänden an? Die Geſchichtſchreiber ertheilen ung auf diefe Frage, nicht einerley Ants 

wort. Einige fagen, es fey ein gewiſſer Graf, den fie Eberhard nennen, zu ihm ges 

gangen, welcher noch ein guter Freund von ihm mogte gewefen feyn, diefer habe ihm 

ugeredef und gefprochen: Er folle bey fich überlegen, in was für einem fchlimmen Zus 

Aande er fi dermalen befände , und vernünftig erwägen , daß er die kayſerliche 

Gnade völlig verfcherzen werde, wofern er alfo fortfahren würde. Es werde ihn meit 

—— feyn, wann er ſich dem Kayſer ſubmittirte, und die Waffen niederle⸗ 

et Er wolle ihm, wofern er dieſes thaͤte, heiliglich verfichern , ihm nicht allein 

ardon , fondern auch die Reftitution aller feiner Länder zu verfchaffen. Der Herzog ließ 

ich durch dieſen geſchickten Vortrag alfo einnehmen, daß er fich entſchloß dieſes zuthun (a). 

Einige I ndere hin eg ‚ infonderheit Aventinus geben vor (b): Es habe Herzog Otto zu 

—— Alberto, —5— zu Bremen, ob er ſchon fein Feind war, ſich — und iin 

Rapfer fu; durch große Geſchenke wieder auf feine Seite gebracht. Diefer babe nun mit Bitten 

mittiret, und and Betteln beym Kayſer nicht eher nachgelaffen, biß ihm der Kanfer feine Erblande 

fen von ihm wieder gegeben habe, rt. Scha rg. faget hingegen, ad an. 1071. er habe ſich 

wieder zu dem 

Gnaden ans 

genommen - ‘ 

worden. g. XL! ten, und auf demſelben den Welph mit dem Herzog⸗ 


thum — belehnet, keinen Grund. 
(a) Læmbertus ad an. 1071. (dieſer fängt bad (d4d) Uber die vorher ſchon angeführten Auftords 
Jahr mit dem Feſte der Geburt Ehrifti an; nach der Mill ich noch folgende hinzu jegen, als Abertum Sra- 
. Jegigen Fra, müßte es heiffen : An. 1070.) Rex na« den/em ad an. 1071. p.m. 243. Andream Presby- 
“talem Domini Goslariz celebravit. Ibi, per inter- ferwm in Chronico Bavarie, p. 22. Ditum Arn⸗ 
ventum Rudolphi, Ducis Suevorum, Welf, fılius peckh in Chronico Bavarie, Lib. IV.c. 41. p. 189 
‘Azzonis „ marchionis Italorum, Ducatum Bajoa- Bersholdum Confantienfem, ad an. 1070. und 1071. 
riæ fufcepit. Is fillam Ottonis, Ducis Bajoario- Chronicon Monaflerii Aellicenfs ad an, ıo71. 
sum, uxorem duxerat. Quam diu itaque res tran- Das Chronicon Salisburg.ad an. 1071. Das Chr 
uille erant &c. nicon Clauffro - Nesburg. und das Chronicon Au- 
{bb}. Lib. V. Annal. cap. 12. $ 26. friac. incerti Auftoris ad eundem arınum , die 
(c) Diefes giebt Lambertus Schaffnaberg. ad an. ſammtlich in des Hrn. P. Hieronym. Przır Tom. ], 
‚2070. p. 342. deſſen Worte alfo lauten : Perlato ad Seriptor. Rer. Auflriar. 5* ſind. Ferner das 
Regem nuncio acceptz in Hefchenewege cladis, Chronicon Stederburgenfe ad an. 1071. beym Mei - 
‚omiflis rebus alũs, Goslariam concitus remeavit, »omıo Tom. I. Scriptor. Rer. German. p. 452. 
nec inde usquam ante natalem Domini abfceflit, 5 Xu. 
timens fcilicer, ne tam charam tamque accepram (a) Lambertus Schaffnab. ad an. 1071. Is 
fibi villam, quam pro patria ac pro lare domeftico (Eberhardus) abiit ad Ducem Ortonem, eumque 
Teutonici Reges incolere foliti erant, hoftes per per Deum obteftari cepit, ne fe ſuosque in - - dif 
abfentiam ejus, quod miniftri & crebris ufurpare crimen przcipitarer, nec dum ei omnem fpem 
fermonibus dicebantur, in fayillas cineresgue re- veniz, omnem refpirandi facultatem ereptam efle, 
digerent. Diefes gefchabe auf Wenhnachten, wels Si - - - exercitum abducerer, feque Regis juflis 
dies Felt Lambertus, nad) der jegt gewöhnlichen conditionibusdederer, füb juramentoeipromittere, 
Zeitrechnung ju dem Jahre 1070. redinet. Der An- quod & veniam culpz , cujus infimulatus fuerat & 
nalifls aber, der mit dem — Chriſti den omnium, que jure beili amiſerat, reftitutionemei 
Anfang des 1071. Jahrs machet, erzaͤhlet es auch ad à Rege impetraret. Annuente eo rem ad Regem 
hanc annum und führet ed, p.304. an. Giche aud) derulir, & eum haud difficulter in fententiam ad- 
weiter Michael Heınzec. Ansiquirstes Goslarien- duxit. Der Here Mafrouw fchreibet in feinen aes 
fes » p- 84. Dabero hat das Vorgeben Aventini, lehrten Commentariis de Rebus Imperii Romans- 
, wann er Lib. V, cap. ı2. $. 26. * 535. ſagt, der Germanici, * 26. dieſer Graf Eberhard waͤre ein 
Kanfer habe An. 1070. oder nad) der neuern Epocha Graf von Nellenburg gewefen. 
anni, An. 1071. einen Reichstag zul Bamberg gebals Kb) Lib.,V. cap. 12, 8. 27. P. 535» 
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dem Kayſer zu Halberftadt fubmittiret Ce); in dem folgenden Jahre über fep et 
von demfelben völlig zu Gnaden aufgenommen worden (d). \ 


$. XII. 


Was follen wir ung aber ange bey dieſem unbeftändigen, undanfbaren, und un⸗ 
ruhigen Herrn, mit Erzählung feines fernern Unternehmens, aufhalten; bevoraus / 
da alled weitere eben * in eine bayerifche, fondern vielmehr in eine Kayſer⸗Hiſtorie 

— Wir wollen alles, was noch etwan bier zu melden iſt, kuͤrzlich zuſammen 
en, und hernach dieſes Kapitel beſchließen. Der Dergog var eben befagter mals 
en vom Kayſer völlig zu Gnaden angenommen worden. as wirkte es bey ihm? - 
Diefes war kaum schen; fo war diefer undanfbare und unruhige Herr fchon mies 
der ein Urheber einer neuen Zuſammen⸗Verſchwoͤrung wider den Kapfer. Er hieng 
ſich an die Sachſen, Die memald mit dem Kayſer Henrico waren sufries 
den gewefen. Wor-diefes mal giengen ihre Klagen dahin, daß fie und die Thüringer 
von den Garnifonen der in Sachſen von Henrico hin und wieder auferbaueten Feftuns Der Herzog 
pen überaus hart mitgenommen und alfo gepreßt würden, daß fie lieber fterben, alg Oro läfe . 
änger alfo leben wollten x. Ca) Wie Dane der Zufammens Berfchtornen waren Ni, ner 
Buceo, Biſchoff zu Halberftadt, der adgefegte Herzog in Bayern Orround Herimannusin Sadylen wir 
Sadyfen, zu welchen fich Dann viele, fowohl weltliche als geiftliche Fürften, Grafen und Her; ver den Kaps 
ren in Sachen gefchlagen hatten(b).. Ber Herzog Oro brachte, unter dem Borwande, er ein, 
fie, die Sachſen würden ihre Freyheit verlieren , eine ſtarke Armee zuſammen; denn 
alles ergriff die Waffen , und jedermanı vermaß fich hoch und theuery Iteber Gut und 
Blut, als feine Freyheit zu verlieren. Sie giengen dem Kayſer alſo zu Leibe, und 
brachten ihn dergeftalt ins Gedränger. daß er auch dem Herzog Ortoni die Reftitution 
des Herzogthums Bayern verfpredyen mußte (0); _bahingegen diefer den Sachfen alfo 
zuredete, daß fie mit dem Kayſer einen ParticuldrsBergleich, nad) Maßgebung feines 
eigenen Anfchlagg; machen mußten Cd). Diefer Friede wurde auch zu Goßlarerequis. 
ret, in Kraft deffen fi) der Kayſer genoͤthiget ſah, alle fächfifche Seftun en nieder: Ein Ver) 
reißen zu laſſen, welches ihm auch ein harter Biffen zu verfchluden war. Ja, fie trie; gleich wird 
ben es jo weit, daß ſie, als es fich mit der Demolirung der Feftung Harzburg in 5* errichtet. 
verzog ſelbſt Hand anlegten, dieſelbe niederriſſen, und mit der groͤſten Wuth 
keinen Stein auf dem andern ließen; auch der Kirchen und Altaͤre nicht —— 

ndern alles zerſtoͤrten, und fogar die Gräber violirten, und die darinnen befindliche 

jebeine gerftreneten (e). Dieſes waren unmenſchliche Erceffe, und Aventinus leget 
7 on dem Herzoge Ortoni gänzlich bey , welcher die Sachfen hierzu verheger 

( » pe s 


%. XV, 


Daß diefes den Kayſer muß verdroffen haben , iſt leicht zu erachten. Det 
felbe ſuchte Be Schmach fo viel-möglic an den ne und T — zu raͤchen. 
Er hetzte verſchiedene Fuͤrſten, inſonderheit Rudolphen aus Schwaben, der ohne 
dich gegen den ſaͤchſtſchen Particular Frieden ſehr erzuͤrnet war, wider die beyden Natio⸗ 
nen An, 1075. auf, und verſprach ihnen, deren Laͤnder unter fie zu theilem Der 
Kayſer verftärfte auch feine Armee täglih. Darauf kam 6 Am. 1075. Die Sachen 
ohrmveit der Unftrut zu einem biutigen Treffen , m weldyem die Sachfen und deren »..,abfen 
Bundes. Genoffen, alfo gefchlagen und eingefchloffen wurden, Daß fle um Friede bitsigayfer rore- 
ten und fi auf Gnade und Ungnade ergeben mußten. Da nun ber gewefene Herzog liter geſchia⸗ 

‚ m gen. 


(c) Berrholdus Confantienfs , ad an. toyn (c) Lambertus fchreibet ad an. 1074: Wie die 
Limbertws ad hunc annum. 5 Sach ſen hartnaͤckig darauf beſtanden, dab Ortont - 
(d) Diefes bejenget! — Schafnaburg. das Herzogthum Bayern wieder gegeben werde: Tan- 
sd an. 1072. mit folgenden: Rex Pentecoſten Maga- dem ancipiti periculo permotus Rex confenfit, ut 
daburg celebravir, - - - ibi Otto, Dux Bajoario- Daci Ottoni, Ducatum repofcenti, intra anni fpe- 
rum poft inregrum ännum deditionis fu@ gratiam tium, juxta Principuin jurisditionem, fatis face- 

Regis recepit. vet. 
8. XI . (d) Idem Lambertus, l.c. ._ ; 
(a) Limbertws Schaſnaburgenſis ad an. 1073. | se) Die Geſchichtſchreiber, als Lamberrüs Schaff- 
p- m. 356. Una omnium voluntas, eadem eratfen- nabarg. Der Annaliffs Sıxo ad an. 1074. Aven- 
tentia, eamäue dato & accepto viciffim facramen- tinws Lib. V. c. 13. $- 19. p. 543. Das Chronicon 
to, confirmabant, malle fe mori, atque extreme Leobienje enthalten in des Gin, P, Hieron. Petzens 
omnia prius experiri, quam acceptam & parentibus Tom. I. Script. Rer. Aufriac, ad an. 1074 Die 
ibertatem per dedecus amittere. Annales Hildesheimenfes, das Chronicon Staderbur- 
“ (b) Idem, }.c. Hujus conjurationis autores ac genfe adan. 1074. und noch andere mehr, koͤnnen 
figniferi efant Becco „ Halberftätenfis epiſcopus, A Worte genug finden, dieſe teüfeliſche Much der 
Orro, Dux quandam Bajoari&, arque Herimännus, Sachſen zu befchreiben. 
frater Saxonici ducis; qui fuperiore anno deceffe- ai f Fr dem angeführten Orte führet er diefes ums 
Fıt. aͤndlich am, 
Falckenf}. Hiſt. Boj, Pragm. Part, I. gilt 
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in Bayern Otto, an allem diefem Unglüde Schuld war, und bey der ſaͤchſtſchen Armet 
Her og Otto perfönlich mitgefochten — fo befand er ſich auch mitunter der Zahl der Gefangenen, 
gefangen. da er auf dem freyen Felde, zu Spıra er der Helbe , fußfällig um Gnade bitten, 
und felbige mit Thränen fuchen mußte Ca). 


Die Sachſen und Thüringer , welche mit diefer ihrer Submiffion und Ergebüng ver; 

eynet hatten, e8 werde Damit gethan feyn, wurden gefänglic angenommen, zum 

Seil auch ins Erilium vermwiefen 0b): Und da jedermann vermepnte , es würde Dem 

Erlanat die De de Ottoni ein eigen geſchehen, oder noch etwas aͤrgers widerfahren, weil er 
Tapferliche Iheber aller diefer Händel und des Aufruhrs gewefen war ; fo wußte er feine 
Gnade und che mit ſchoͤnen Worten bey dem Kayſer alfo vorzubringen, daß derfelbe das größte 
an über — 8* ihn 53 und us fogar die abe ber Di die — ja uͤber ganz 


fin 


In f 
a roßmmithigfte verziehen) D ein gutes Der len (ine fubmiffefte Dantbartei 


ätte Ba zu erkennen ebene dv ermeifet er, durch eine neuere Widerfpänftigfeit und 
net Aufivieglung , ſich al den “ lerundankbarften von der ganzen Melt gegen Bieten feis 
mierden Ar gen Mob haͤter. Was that er? D Sammer! daß man es fagen foll? 


ad be euöten Zube gefaͤnglich a: Maynz gekhidet morben. De hats 
ten nun Gelegenheit gefun rom n dannen zu entrinnen. Unter biefen Bela fich der 
Bifchoff Be und one hne. Diele bliefen nun nach ihrer Ruͤckkunft wieder 
Zermen unter den Sachfen die fich in etwas recolligiret hatten; und Herzog Otto war 
der erfte mit, * 83 Kayſer abfiel, die Harzburg verließ , und ſich zu den von 
neuem rebellirenden ſen geſellete. 


§. x. 


Indem nun die Sachſen ſchluͤſſig — einen neuen Kayſer zu erwaͤhlen; fü 
np So daß er fich zudem Herzog Welf in Bayernmwendete, und 
fich mit —* en dahin verglich , pad Derienige Bersoo 1 Bayern con un lien fol 
— der neue Kayſer davor ee würde Auf diefe Art wurde ehe 
baltenen Treue abgezogen ,» und ober fon 

von i * 1 daB Herzögthum ae — alten hatte; 2 wurde er ad gegen feinen gros 
ohlthäter eben fo —— als Otto gegen © die Kadſerin A Diefer Undank⸗ 

J wendete ſich zum Pa —4 und machke den —— r bey dem eben fhwärzer, als 
der böfe Feind feyn mag. _ Kein Lafter war in der eie jemals, erhöret worden, das 


3 


Die Sacfen er ihm nicht beymaß. &adem num den damaligen Pabft Gregörio VII. fchon viele ders 
ermählen gleichen Sein fungen vom Kay u a. biterbräße no worden; fö ſchoß er mit den 
am h en au trahlen des Baunes auf Henricum loß un den Sachfen um fo viel lies 

Schwabe E ber, weil fie dadurch um fo ehender Urfache Du — vom kayſerlichen Thro⸗ 
3 ne —X fie: und einen ändern darauf zu wen 0) Sie thaten es auch, und ers 
ee eten An. 1077. im Monat Merzı, Herzo ben aus Schwaben, der insge⸗ 


mein von Rinfelden genennet wird; in Ba Fr heim im um — der auch zu M 
nn und An. 1080; vom Pabfte befldtrger — 


ayſer befand ſich damals in Italien: F et aber von dieſer Gegen⸗Wahl 

Nadniht a erbelt, eilte er geſchwinde nad Teutſchland in Bayern zurüd, woſelbſt er 
in Eile eine Armee von Bayern und Böhmen zu — brachte. Bas der neue Her 
zog Welfin Bäyern gethan;, und wie er dern Gegenkayſer Rudolpho —— ange⸗ 
angen 


PR. (b) Lambertii ad an. 1075. 

(a) Lambertus Se —— wrgenfis ad an. 1055. a” ldem, ad an. 1076. p. 402. und wiederum; 

Der Außer Carminis de beile u Lib, IIl.p. 216. pᷣ. 406 , 

Cafpar Calvoͤv föreibet | * — Inferiori , IV. 8. XV. 

Theil, U. Bud, cap. 20 —2 519. von die⸗ 

KR ae, dag es —— Do nburg und Ya _ (a) Brixo in Hiforia Belli Saxoniei, p. 210; 

> £ an der Unſtrut vorgefallen wäre, s s Dä —F Dito violenter honore ſuo privatus (&) Walph 

ann in eben dieſem Jahre den 17. Decemb. diefe Dux eodem honore non jufte füblimarus, hac con- 

men Fehde, durch einen offentlichen Fuß⸗ ditione fibiinvicem pacis ofcula dederunt ur electo. 
— exzog Otto, mit feinen alliirten Bis propter quod ex uträque parte convenerunt, novo 


fen, Fuͤrſten und Herren dem Kayſer im fregen Rege, quicunque eorum ipſum honorem jure reti- 
— — Spira, an der Halbe, zwi hen Greuflen neret; alter & non invidens libenter concederet. 
und Kindelbruden g babe, geendiget * b) Denn fie konnten einwenden und fagen, ſit 


Eiche au oben "Bea rers thüringifche am dörften mit einem Ercommunicitten eine Gemrim 
nid, p. 213. und felds Antigwisates Hal- ſchaft haben. 
berfiadenfer, P- 493. 
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bangen; davon wird im nädhftfolgenden Kapitel Meldung gefi ch der a 

Otto, oh er ſchon das Herzogthum Bayern von dem neuen jean ni — Oo As 
hatte ; bg doc an, und. blieb re ein Seid. Bi —— en 
jenige "feine ichfigkeit. hat mas.Bruno —5*— * and — 

die er mit Orrone vorgenommen. und geſpielet — * ve Do Hearicus. an ch 
nunmehro, als ein ercommunicirter, mit welchem man keine Be ichaft halten, dur 


ter anzufehen / und zu halten wars -fo war es freylich fein —*—* wenn er mie? 
nichts wollte zu Khatien hab haben. . : 


s XVI. 


Als Henticns aus Stalien in Teutſchland wieder urück kam er die Rei 
amp und Reichs⸗S en - —— ie sehe, Die © * und Sa u 
i 


ielten es mit Rudolph. fen S miber und der geweſene 

og Orro ein Sachſe war; ar —— Neben * Urfa — — 
kayſer Ru er anbiengen. —— ER einländer arg bingegen 

1073. 107. 108 3 — ER: b ben — su. Di sg hal table Schladten, 
1 1079. 1080. vier a 4 bein vor, te erſte 
Wirzburg, in Rudolph_das Feld Eu des Kayſers 


—e— in ——— wo ſich beyde heile den Dei en) in wild er einem 
abe auf Seiten Ru ofchi viele —*— eldherren gay Ae fiel An. — 
bey Flandenheim oder Feldheim in Thüringen vi. wo der Kayſer Bei obfiegete. 
De vierte und icate war ein Decifif-Zreffen, weldyes An. 1880. im Octob. an der El Der Gegen⸗ 
fier, ohnweit Merfeburg geichah , ee A nebft feiner. a abgehauenen Han fapfer Ru, 
zugleih auch das Beben —5— doch aber erſt nach 4. Tagen; da hin diefelbe war Konten büfjet ° 
ebgehauen — uud er ſich all: ufebr verblutet hatie. Der entfeelte —— made ein Exben 
er Cathedralfirchen zu Merfeburg begraben ; wofelbft man noch ge ges Tages 
fein Grabmahl hehe und die abgehanene Hand gezeiget wird (a). rl diefes Tref⸗ 
a a Si gegangen, davon wird die Schuld dem ——. De Oro beyg 
en (b). 


& xl. wen . 


-  Damın gedachter Rudolph von Saelafeiheh (2) ) auf vorbefagte Weile, als s 
— in (Ber Schlacht An. 1080, fein Leben eingebi et ** werden a nun; 
wohl die Sachſen und Schwaben gernhet, und ſich —* ay er — IV. ſubmit⸗ 
tiret haben? Nichts weniger. Der Kayſer ſchlug ihn en feinen Deine nz Conrad zum roͤ⸗ 
mifchen König vor , und vermennte, er würde fie bern ubigen. Es war aber. 
alles umfönft. Der abgeſetzte Herzog Otto, u og von Göttingen Di Chi 
— die Dreuſtigkeit, Dem Kay —— Sefihte w zu fagen: Aus, oder von ei: fegen ihre 
ner feblecbten Ruhe ade —— lich auch ein ſchiechtes Ralb gebohren (a): nperıen 
Diefes war eine grobe Fre ieß nicht nad), die Sachſen mit aller Gewalt x Kapfer fort, 
— eine neue Bu I vorzunehmen; wo fie dann Hermann , Grafen von und —— 
Salm, aus der Familie von Lurenburg, An. Ey} a König ed erwäbleten, ber ius⸗ Due et 
2. der AnoblochesAönig zubenamfet wird Ben 
a war zwar init diefer auf S ermann Ausg fallenen mut 0% 
— aber Barden — He er dur) * —— Pe 


GR Wenn man Difenigen böfen Dinge , weiche 
der Kayfer Menricus wider den ie zog Otto, und ROY: Ron dein ai rat nit inter andern 
andere mehr feines aleichen, * n ſich vorgenom⸗ 04° 
men hatte, durchliefet, und betrachtet, fo darf man grapbi ber milern Zeiten, p- * — la⸗ 

ch) freylich nicht wundern, warum Otto ihm nicht gen 
ehgethan ſeyn wollen; wiewohl man auch darbey er 1 — Icae uns die Probe; oder den Beweiß 
Kam eh daß er fi auch gar oft gröblih un —— in Hori- Belli Saxonici , apud Frebe- 
* ich gegen aufgeführet, und ihn das ram, Tom. I. 9 228, mit folgenden Worten dar: 
rch zu einen und den andern Issues hat. Henricus = mifit ad Saxones legaros , ur quando- 
quidem nollent effe fine Rege; filium füum fibi fa- 
$. cerent Regem, feque ilfis jurare, quod nunquam 
SR a) In des PER = —— Tom. IV. intraretSaxoniem. Cui legationi Dux Ortorefpon-: 
R: —57 — ſiehet man & von Mefling gegoſſenes dir: Sæpe dicens, ex bove malo malum vitulum 
Srabmahl, mit oeflen rabichrift und abaehatenen vidi vn ideoque nec filii, nee patris habeo 
Hand in der Präfation, p. 52. wie auch v. Sam. deli 
Srraussıt Pofitionibas Hifforicis de Ru 2 Sve- Cb) Bon dieſet Hermanns — ED: mr Dir ans 
2, in ie geftöchen. a. Gundling im Diſcours bb 
(b) Diefes faget Gundling im Difroers über Borie, P: 459. und des Hm. Prof Röblers fe 
dis Keichesshiltorie, p. 457. liem Auguflam Lucenburgenſem, Tabl, - - 


en Ger 
mahlin, 


Kinder. 


| Bertholdo Canflanti 
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bie’ 
als der neue 


Des 1. Theil Period. 1V. Cap. 13. 


wie guch Buodo von Halberftadt, nebft unferm Herzog Oeto ımd M 
ierung führefen, und nach ihrem Gefallen alles thaten,. was 
ue König, An. 1083, einen Heersug nach Italien vornahm, um dem 
* ——* wider den Kayſer Heinrich Luft zu machen; fo ſetzte er dieſen unſern Her⸗ 
og Otto zum Statthalter in Sachfen, und was ihm —* gehoͤrig war. 

tguten Zuverſicht, es werde alles, in feiner Abmwefenheit , durch Herzog Otten 
—— und verwaltet werden, und mar bereits mit feiner Armee auf: 
gen 4 kam ihm aber unterweges, da er noch in Teutſchland war, eine ander! 


Idtaf iEgberren 
wollten (c). 


Ermwarin dies 


ebros 
ebene 


aft aus Sachfen nach, worinnen ihm der Tod Ottonis notificiret wurde. Liber 


diefe Nachricht wurde der Koͤni 
mögte in Sachfen in: feiner Abweſer 


ermann fehr erfchreder , weil er vermennte, es 
Bi nicht recht zugeben; daher entichlofi 


er ſich / 


die vorhabende Expedition für dieſesmal aufzufchteben, und nach Sachſen wieder zus 
| — Ouo rck —* Alfo war der Tod der einzige, weldyerden a Be 1083. 
Ä chah (d). 


u 
zur 


§. XVII. 
Obſchon Orto nicht als Herzog in Bayern verftorben iſt, 


e zu bringen vermochte, welches den 11. Ian. geſchah (d 


ſo will ich doch beffen 


Gemahlin, Kinder, und Geſchlechts⸗Regiſter hiermit anfegen, abfonderlidy, Da wir 


bifihero die 


unrichtig gehabt haben. Dieſes Herzog Ottonis 


amilie der Grafen von Nordheim, theilg Iehr unvollfommen, theils auch 


emahlin war 


RICHENZA, oder RICHZA, dieſes iſt gewiß Ca). Und daß fie vorher. mir 
Hermanno, einem Sohne Rudolph, Grafens von Werle aus Weftphalen , vermäb: 
ei 


let gewefen 9 ſolches hat auch 
aber entſpro 


en geweſen, ſolches babe ich der Zeit nicht finden koͤnnen. 


ne Richtigkeit (b); aus was für einer Familie fie 


Wann ſie ge 


ftorben, ift auch unbekannt. Won ihr find folgende Kinder gebohren worden: 


1.) HENRICUS PINGUIS, Graf; 


1101. 


u Nordheim und in Frießland (e) , ſtarb 


2.) CUND, Graf von Beichlingen, welcher der erſte iſt der dieſen Namen ge 


führet hat Cd), farb z103, 


3.) SIGFRIDUS III. Graf von Boehmersburg, flarb 1123. (e) * 
4.) IDA, oder ITHA, Gemahlin Thimonis, Grafens 2 tribu Butici (f). 


! 


Ce) Außer Apolopie pro Henrich IV. p. 194. 
— > Albertws nd is fchreibet zwar ad E 1180, 
er ſey in dieſem Jahre geftorben; es ift aber deßfalls 
en) eher Glauben beyzumeſſen, 
welcher ad an. 1083. p. 351. alſo ſchreibet: Herman- 
mus =» - » cum exercitum in Longobardiam movere 


' vellet, molefta fibi legatio de Saxonia venit:quippe 


quod Otto Dux - -= , quem in Saxonia pro capita- 
neo omnium fuorum reliquit, obierit. Annaliffs 
Saxo, adan. 1083. 


- XVII. 

(a) Annalifla sn ad an. 1083. Orte de Nort- 
heim, vir prudens & nobilis, Dux quondam Be- 
varie, defunäus eft Ill. Idus Januar. Hujus avus 
fuir SIGEFRIDUS , Comes de Northeim, qui ge- 


nuit ex Comitiffa Machtilde SIGEBERTUM, inter: 


feflorem magni illius Ekkehardi , Marchionis & 
BENNONEM, qui ex Comite Eilica genuit hunc, 
de quo loquimur, Ottonem. Religuit & ipfe fi- 
lios & filias, quos illi RICHEZA ductrix — 
Es war alſo dieſer Otto nicht ein Sohn Grafens 
Sigfridi II. wie der Auctor der erläurerten Germa- 
nie Principis, im Buche von Bayern, p. 297. 
und auf der p. 107. enfhaltenen genealogiſchen Tas 
belle vermeynet. 

“ (b) Annalıfla Saxo ad an. 1082. Rodulphus 
Comes, natus de Weftphalia, ex loco, qui dici- 
tur Werla < - genuit fillium, nomine Herimannım, 
q i duxir Richenzam, genuitque ex illa Odam præ- 
diftam &s, Marrem autem predifiz Odæ poll 


patrem Richenze Im 


$.) Filia 


obitum Comitis Herimanhi duxerat uxorem Orte 
de Northeim quondam dux; genuitque ex ea pre- 
clariflimos viros, Henricam Craflum, Comitem, 
raticis, & Gertradis, Pala- 
tin Comitifie; & Comitem Sifridum de Bome- 
neburg, & Cononem , Comitera de Bichlinge; & 
tres filias; ex quibus unam, nomine Ethelindam, 
accepit Welpho, Dux Bavarie; & poſtquam eam 
repudiavit, duxit eam Herimannus, Comes de 
Calverla, genuirque illi Hermannum Comitem. 
Tertiam vero duxit Conradus, Comes de Armes 
berge, genuitque ex illa Fridericum Comitem. 
rensgraphus Saxo ad an. ıııı1. P. 282. Oda 
Marchioniffa obüt. Hæc fuit filiaftra Orren’s, Du- 
cis de Northeim, qui ex matre ipfius Richezs no- 
mine, tres filios procteavit, & filias tres; ex quis 
bus unam, nomine Eihelindam accepit Welphus, 
Dux Bavariz, & poftquan illam repudiayit, duxit 
eam Hermannus de Calverla genuitque ex illa Her- 
mannum Cormltem. Secunda, nomine /da Thie- 
moni, Comiti de Witin nupfit, peperifqueilfi duos 
filios - - . Tertiam vero fumfir Conradus, Comes 
de Arnesberch &c. 
Bar vorher — b. bi ingifäbe Ch 
ngleichen, wie auch meine tbüringifche Chro⸗ 
nick des ı. Buchs 11. Theil, p. 737- 
(e) Giehe die Not. (b). 
(f) Ingleichen, wie auch des Hrn. Rarh Zoll 


manns Stemma Buæico- Saxonicum, p. 12, 


Don, Ottone II. Herzog in Bayern. 321 
5.) Filia anonyma, Gemahlin Grafens Conradi von Arnberg (g). 


6.) ETHELINDA, Gemahlin 1. Welphi, in BayernCh). a. Her- 
manni * Calvela, Comitis in Weſtphalia ( n. — —— 


7.) Filia anonyma, entfuͤhret von einem unbekannten Menſchen (k). 


ur Erläuterung des voͤlligen Geſchlechts der Grafen von Nordheim 
gende Genealogie, Ober Geſchlechts⸗Regiſter dienen: N xdheim , mag fol⸗ 


Genealogiſche Tabelle der Grafen von Nordheim. 
SIGFRIDUS 1, 


Sr . Gem. ı. 
Graf zu Nordheim + yo 2 ) Mechrildis, Gräfin, 


* 
SIGFRIDUS u. Benno, Graf zu Nordheim. 
Graf zu Nordheim, "Gem, Eitica ’ 


o, M. Herzog in Bayern und Graf 

zu Nordheim und Bomeneburg, + 1083, 
Gem. Richenza, Witte Hermanni, 

Grafens zu Werle. 


Henkrıcus, Cuno, SiGFRiDus un, Ioa, Filia Erneunpa, Filia 

inguis, Grafzu Graf zu Gr. zu Boemer⸗ Gem. Thie- anonym. Gem. ı).Wel- anon. 
Srordheim; und Beihlin burg, f 1123. mo,&tribu Gemal. phi, Herz. in entfühs 
Marg.in Frieß⸗ gen, Sıoreidus ıv. _ Butizi. Conradi, Bayern. 2.) retvon 


land. + 11oIl, I 103. * Gr zu Boemer⸗ Gr. von Hermanni dv. einem 
Gent. Gertru⸗ Cunegun. “£,. Arnss Eaverla,r, Knecht, 
die T. Egberti T. Otton, burs T 7144 berg. in Weftphas % 
I. Marggrafend Grafens | len. 


in Sachſen, und von Orla⸗ 
Thüringen miünde. 


1117. 
Cuxo, RicHEnza, GERTRUDIS, 
Graf. F — ‚Sen. Kayſ. — 
bey Rhein. 
§. XIX, 
open 5 Bla zu Storöbeimgefifiet har 03. 1 mit anmerten, dah e das 


Das 


{g) ch) (k) Albertus Stadenks, p. m. ach def Hrn. Prof. Schwärzäns Mimeriam Pri- 
256. fequ. Otto, Saxo genere , quem Cæſat Du- Joorum Comitum & Burgpräviorum *5 
catu privaverat Bavariæ - - fepultus eft Northem, p. 298. und in Menckenıı Tem. III. ipt. N 
x habuit tres ——— Crafum, ha Pe BE 130. Wie an je es Hru. Karenz 

andgravius, Pater Rikencen, qui occifus eſt Norr bergs Hifsria Erclefie rsbeimenhs Di 
den in Frefia, & Cononem Comitem de Bichelinc, p. En — 
quiettam occifuseft, & Sifrid«em de Bomeneburgh; 8. XIX. 
patrem junioris Sifridi. Habuit eriem quatuor fi- ’ 
lias, quarum una mater fuit Conradi, dejWitin, (a) Vid. Hes. Bononrs Syntagma de Conflra. 
Marchionis, fecunda mater Friderici, Comitis de #ione Cenobii Gandersheimenfis, p. 503. harens 
Arnesberch. - - Tertis uxor fuit Hermanni de Cal- bergs Hifar. Eeclofha Gandersbheimenfis Diplamazı 
vela- - Quartam dedusit quidam fervus. Siehe p. 149. fequent. 


Falckenß. Hiß. Boj. Pragm, Part. Il, Mm m 


Des I. Theil Period. IV. Cap. 14. 
Das XIV. Kapitel, 


Don WELFO I. Herzoge in Bayern, 
von An. 1071. vertrieben 1077. reftituiret 
An. 1096. ftirbt 1101. 


g I. 


ift in dem vorigen bereits dargethan und ermwiefen worden, wasmaſſen, nach 
vorher gegangener Entfeßung des Herzogs Ortonis II. das von ihm befeflene Hers 
zogthum Bayern, an Das welfifche Hauß, und zwar an WELFUM IV. 
in Betracht feiner Vorfahren diefes Namens, An. 1071. (a) gekommen fey , und Hays 
e enricus IV. auf dem Reichsſstage zu Goßlar ihn Damit belehnet habe. Unter den 
yerifchen Herzogen wird er WELFUS 1. diefes Namens genennet. 


Dei welphi⸗ Das welphifhe Hauß ift fehr alt und berühmt, und diejenigen find nicht unrecht 
fü — daran, welche fagen , fie wären Abkömmlinge von den bayerifchen Agilolfingern, 
ktertjum. Wir Haben deflen gegründete und unverwerflihe Zeugniffe. Zbeganus, ein Chorbis 
off im trierifchen, der zu den Zeiten des Kayſers Ludovici Pii gelebet, und deffe 
Welfust. Leben befchrieben hat, faget ausdrüdlich, daß Welfus, von welchem diefer — Wel 
aus dem agi⸗ in gerader Linie abſtammet, daß alſo jener der erſte dieſes Ramens zu nennenift, fen gewe⸗ 
lolfingiſchen fen ein Herzog, von den alleredelften Geſchlechtern der Bayern. Seine Familie 
aufe eut⸗ war, und muß auch die alleredelfte in er gemwefen fepn, weil fonft ber * 
ſproſſen. Tudovicus I. fich mit feiner Tochter JUDıTHA nicht würde vermählet haben.” Wer 
wollte auch glauben und ſagen, daß mit Verftoffung des bayerifchen Herzogs Thafli- 
lonis II. der ſaͤmmtliche und völlige agilolfingifche Stamm erlofchen wäre. Es fan 
feyn, daß die Familie regnans mit dieſem Thhaflilone erlofchen ift, wiewohl auch eints 
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Welfus]. 


ge diefes nicht eingeftehen wollen, aber deßwegen ift eben der ganze Stamm nicht abs 


gebrochen worden. 


Genealogifche Deductiones laſſen ſich am beften Durch Genealogiſche Tabellen vors 


ftellen; denn was durch die Augen dem Gemuͤ 


eftellet wird, daffelbe begreifet 


e vor 
es am beften; Daher mag folgendes gegen — Rehendes Geſchlechts⸗Regiſter zur 


Erläuterung dienen: 
- " F§. 


Nun wollen wir alle die in der vorgeleg 
a 


nerationes durchgehen. WELFUS mar 


aufes. Denn der Ehorbifchoff Theganus gibt u 
> allerebelften ame oder Gefthledte der alten Boier entſproſſen 


get, er fen von der 


geweſen (a). Die alleredelfte Familie der Bojer war 
aus welchem jedesmal ihre Dergoge ‚ und oberſte 
Seine Herr Da aber, im VIII. Seculo, der K 


II. 


ten —— Tabelle angeführte Ge- 
fo der Stifter 
fannt iſt. Er ift aber Sie, der erfte Anfänger diefes uralten und 


r, wie viel uns nämlich bes 
berühmten 
diefes zu erkennen, wann er fas 


* agilolfingiſche Geſchlecht/ 
egenten erwaͤhlet wurden, 


nig / und nachmalige Kayfer Carolus M. die Bor 


ne jer unter das fränfifche Soc) ‚gebradt, und das große Herzogthum, oder auch König 
r 


— reich / Bayern, ſich unterm nB gemacht , und deren legten Herzog Tallilonem mit 
i feiner ganzen Familie ins Kloſter verftoffeh harte ; fo hatten nun Freplich die Boſet 
dergleichen Fre * nicht mehr, und die agilolfinger Familie war auch nicht mehr die 
jenige, aus welcher Herzöge über das Land gefeget und erwählet wurden, weil det 
. Kapfer Carolus M. Gouverneurs über daffelbe verordnete. 
Diefewurs 


den von Kay⸗ die har | ra 3 


Der agilolfingifihe Stamm hatte alfo feinen oberften Gipfel, doch aber mır 
ende 


Aefte verlohren, auch das meifte von feiner dufferlichen Ziets 


erCarolo de eingebüffet. verblieb ihm aber doch nod) ein ziemlicher Glanz, der ſich nach und nad) 
— wieder vermehrete. An diefen Welfo haben wir ein Plares Erempel. Er mar - 
racht. te 


1. 


Ca) Wegen der Zeitrechnung iſt albier nochmals 
zu erinnern, was bereits vorher geſchehen. Tempo- 


Davern vom Kapſer declariret worden. Nach unfes 
zer jehigen Zeitrechnung, da wir das Feſt der Ger 


burt Ehrifti den 25. Decemb. fer, ſo ift der Her 
j0g Welphus An. 1070. mit dem Herzogthum Day 
ern belebnet worden. 


. IE 

(a) Die felbft eigene Worte Thegani lauten beym 
Pithoeo. p. 308. alſo: Sequenti anno accepir (Lu 
dovicus Pius) fillam Welfi ducis, qui erat de no 
biliffima ftirpe Baverorum, & nomen virginis Jw 
dith, qu& erat ex parte matris nobiliffimi gemeria 
Saxonici eamque reginan confituis Erat enim 
pulchre valde, 


2 


Pag. 323. 324. 325. 326, 


der Bayern 


Kanfers Ludovici Pi IL" 
Gemahlin. 
'olus Calvus, Rapfer. 


J 
* 


’ ,Welfus li Graf zu Altorf. Gem. 
yon Irmentrud, aus dem Haufe 
Luxenburg. 


 Marggraf Cuniza, Gem. Marggraf 
1055, AaAxonis in Italien. 


— — — 


Bayern, verjagt 1077. veftituiret 1096, ftarb 
pern. Gem. ı) Erhelihda , ‚Herzogs Otro- 
«offen 1071. 2) Judich; Graf Balduini V. 
es englifchen Grafens Toftini, + 1094. 
—— — — — — — 
cus Ul. (VI) Herzog in Bayern, 1119. 
F 1120. T 1125. oder i126. oder 1127. 
ein. Wulfildis, Herzogs M.zu Sachſen, 

aus dem billungiſchen Stamme 











„ Tochter, > 
aa re ——— Wulthild, Heila, Bertha, ' 
cin Din iin ut Sem. Rudolphus legs 

Apulien + terer Or. zu Bregenz 
j t und Pfulendorft. 
? . . ** * 
Ita, Erbin von Pfulendorff 
— Gem. Albert. Graf von 
ol  „__Dabeburgt rı99. 
Rudolfus Senior. 
N Br. v. Habsburg. 
Aſbertus Sapiens, 
Br. von Habsburg. 
— — Br — 
1. F Gr. von Habsburg, und 
Gertrudis. Ric - WRoͤm. Kayſer. 
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Yon Welfo I. Herzöge in Babern, 327 


dieſer agilolfingiſchen Familie entforungen. Vorher mogte er fähig geweſen feyn, von 
den —8* zu ihrem Herzog erwaͤhlet zu werden: Da aber Die Dee und deren £ 

unter die Bothmäfligkeit Caroli gebeuget worden war; da hörete diefe eminente Qa⸗ 

tat völlig auf: Doch verblieb ihm die vorzuͤgliche Eigenfi aft, daß er bald u 

bald Graf genennet wird, nad) der damaligen Gewohnheit , da man beyde Titul öf- 

ters miteinander zu verwechfeln pflegte. Daher ift derjenigen Meynung ungegründet, / 
welche vorgeben und tagen wöllen, es wäre mit der Verſtoſſung des Derene Taflilo- Mit Ber; 
nis IT, und feiner Familie der agilelfingifihe Stamm erlofhen. Nein , Feines weges. ſoſſung dee 
Diefes Fan wohl ſeyn, daß init Taffilone U. die Familia regnans fich geendiger hat. —3 
rent —* einige find, welche dieſes nicht eingeſtehen und zugeben wollen Cb). 1 ideragis 
Ich will die Sache mit einem Erempel erläutern Wann der jetzige Dauphin in Frank-Iolfingifehe 
reich ohne Erben abfterben füllte, oder der jegige König mit feiner ganzen Familie Stamm 
aus feinem Königreich vertrieben und ins Klofter verftoffen würde; fo fan man nicht nit erlo⸗ 
fagen, das bonrbonnifche Hauß fey erlofchen: Denn es find noch Neben - Linien, als den. . 
Die Herzoge von Orleans, die Prinzen von Conde , Conty , von Soiffons, vorhans 

den. dv auch allhier bey dem Herzog Tafilone iſt gleichergeftalt zu fagen, die Fa- 

milia regnans fen zwar, nicht aber der ganze aailolfingifche Stamme abgeftorben, 
len En Welfas I. aus demfelben entforoffen gewefen, und zu demfelben zu 

zählen iſt (c). 


$. II 


Was den Namen Welf anbetrift 3 fo will ihn Aventimus (a) für einen Amts; Was der 
bder Krieges Bedienten Namen aus: und angeben , und dafür —— * waren tapfe⸗ Rame We 


ve Krieges⸗Helden / Welfen genennet worden. Chronicon —— Mo a — 
achi (8) zeiget ung —— Urfprung dieſes Namens an, und will vorge: 
» daß , nad) einiger Meynund, einer von.den Vorfahren dieſes Weiß, eines roͤ⸗ 
mifchen Rathherrens Tochter, Namens Karhalina emahlin gehabt 


zur x 
da er einen Sohn mit derfelben gezeuget hatte} fo babe er denſelben nach feiner . 
. j 


(b) Johann Chriſtoph Nehring deriviret im 
Sractat vom Urfprumg des Föniglich preuſſiſchen 
und churfuͤrſtlichen Hauſes Brandenburg, dies 
fes Hauf von den alten baperifchen Herzogen des 
Agilolfingifchen Stammes, und Heriog Taſſilone II, 

Wiewohl ic) diefes an feinen Drte gefteller ſeyn 


alle. 

(c) Diefes beftättigen der wirzburgiſche acheime 
Math, Herr von Eckhart, fweldyer den Ruhm mit 
fid) ind Grab aenommen, er fen der aröfte Genealo⸗ 
Bifte feiner Zeit geweien, in notis ad LL. Salicas, 
pP. mit folgenden: Welfus Judiche Imperatricis 
pater, cum in Suevia degerer, nihilominus The- 

ano de nobiliffima ftirpe Baverorum fuiſſe dicitur. 

nnienam ftir em’ interpreror Arnulfingam % qua 
Electores noftri temporis Bavaros & Palatinos de- 
Tcendere mihi conftat. Nominis Arnulfi contradtio 


Afo fchreibet : Ipfum ( Welfum) Theganus Chor- 
epifcopus Trevirenfis, in geflis Ludovici Pii. Im- 
peratoris, Bavarie Ducem appellat, avito & com- 
muni Agilolfingis Principibus jure, quibus poſt Re- 
ges fummum in ampliffimum Bavarie Regnum com- 
perebat &c. Der Annaliffa Saxo nennet ihn, 
p- 659. quendam dg Principibus Bavarorum. Br«n»- 
Rerss fchreibet, Part. III. Annal. Lib. l. p. 11. hier⸗ 
von älfo: Welforum, quos Itali fe;e Guclfos ma- 
luerunt dicere, originem ab Agilolfingis omnium 


Boicz Principum, quos & Theodone I. ad ulimum $- 


usdue commemoravimus , Teminario magne pro- 
bilitatis fpecie, novitii quidam fcriptores repedunt. 
häud fane repugnante Thegano, quo excitari teftis 
antiquior nullus poteft : is im Wellen primtm 
eo nomine Ludovici Pii focerum nobiliffima itirpe 
Bajoariorum ortum diferte he on quem Marianus 

poftea fecutus Bojorum etiam Ducem aufüs eft ap- 
pellare, dignitatis tirtulo, qua Majores ejus nuper 
exciderant, eidem comiter attributo s Sede inter 
Suevos fixa, Altorffi & Ravenfpurgii Dominus au- 
diit ⁊ pofteritatem illius novz aliz fuper vereres 
caufz neceflirudinesque cumgente Boicat:ligarunt. 


Adlareit. in Annal. Part. I. Lib IX, p a15ı He- 


rum (Welforüm) nomen inclytum, fedvaria fama 
originis. Welfi pofteriores Altorfi in Suevia fe- 
runtur claruiffe quidem, fed non liquet fatis, >> 
mus ne fedes in Suevia locaverit. eganus Lu- 
dovici coætanens claro Francorum ortus- fanguine, 
acris vir animi, & malte (fi Valatrido fides eft) 
le&lionis, quo tefte nemo locupletior, Welfonem 
diferte nobiliffima Bojorum flirpe editum, cuipro- 
inde par eft credere, cum nullius ejusce rei peri» 
tior adferarur. Quia vero nullum Bojorum ſtemma 
fuit Agilolfingorum genre nobilius, par eft exifti- 
mare , Welfonem utpote nobilifimum ex eorum 
domo prodiiffe. Et credibile eft, eo refpexifle 
Marianum, quando Judithe patrem Bojorum Du- 
cem exerte nominat. Nec vero infolens debet vi» 
deri aut —— ‚ fi Agilolfinga progenies, 
Taſſilonis & Theodonis exitio,, patrio dominatu 
exuta, flirpem ex ſua gente Altorfi in alieno folo 
* Gundling ſchreibet im Diſcours über 
ie schiftorie, p. 122. „Eccard fuͤhret die 
„»Welfen von Agilolfo ber, Die Welfen find Bays 
„ern, und einen Theil von Schwaben hat man 

„30 Bayhern gerechnet, dafelbft liegetdas Schloß Alts 
„Dorf, oder die Abtey Weingarten , welches ihe 
Stammhauß ıft. Cafpar bel in den fächfife 
Alterrhümern — * im II. Theil, p. 630. 
aleichfals, dag diefer Welfus aus dem Agilolfingis 
ſchen Stamme —— fer. Lazıus de Migra- 
tionibus Gentiem Lib. VII. p. 363. Der Hert 
Ancter der erläuterten Germania Principis vom 
haufe Bayern, p. 315. Cafpar SAGITTARIUS 
in Difertas. de ‚Origine Dwcum Brunfvvico- Lune- 
burvenfum, ß. vu P- Zr 


- — ” M. * 

Cr) Deſſen Worte —* Lib. V. ra I.n.% 
p. 57%. alfo: Qui primus ab Altorff Welphonis co: 
gnomen tulit, ab aufpicio Rei mititeris, bonoque 
omine belli ttaxit. Canis enim, Lupus atque Vul- 
pers, quorum catulos Welphones, Teutones vo- 
cant, Germani® genti bellitofe animalia peculis 
ria, Martique dicata, 

Cb) Enthalten in Leranıtız Tem, d. Seriprer.. 
Rer. Brunjvicenf. p. 79%. 


bez; und, Karhalink, 


’ 
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ter, Kathalinam genermet. Indem nun diefes auf teutich Bvelf laute; fo fen auch dies 
fer Name nach der Zeit alfo geblieben. Doch führet er gleich Darauf eine andere Her⸗ 
leitung diefed Wortes an, und faget: Es habe ſich einer von dieſes Welfi Vorfahs 
sen, welches deffen Vater gemefen feyn müßte, bey dem Kayſer in Dienften befuns 
den: Und da ihm feine Gemahlin notificiret habe, fie fey mit einem Sohne niederges 
kommen, er folle ſich u ihr nach Haufe begeben; fo habe er fich über diefe Bothſchaft 
erfreuet , und von Dem Y%; Urlaub ga. Der Kayfer habe aus Scherz 
zu ihm gefprochen: Eileft du fo fehr nad) Haufe, da dir doch weiter nichts, als ein 
Hund — ren worden. Der Vater dieſes Welfi habe es für bekannt angenommen, 
und geſprochen: Es bleibet darbey, mein junger Sohn fol Gvelf heiffen, und Euer 
Zapferlihen Majeftät will ich darbey zu Gevattern bitten. 


§. IV. 


* 


Mat dieſer Anfänglich ſoll diefer Welfus Braf zu Andechs in Bayern geweſen ſeyn; deſſen 


Welfus ans Jeachfommen aber nachgehends Güter in Schwaben bekommen haben, und zwar bey 
fänglih ges Altdorf, und dem Klofter ——— und der Stadt Ravensburg, woͤrnach fie 
weſen ſich Grafen von Altdorff geſchrieben (a). Aventinus ſchreibet ihnen noch mehrere 
Güter zu : Ald Amberga, Altenmünfter, Raidenbuch, Schonga, Landsperg / 
Steingaden, Rain , Donawerd und Fueßen, die fie in Bayern befeffen hatten 
daher Hi diefes noch ein weiterer Bemweiß, daß die WWelfen, oder vielmehr diefer Welf, 
eine in ein aus dem agilolfingifhen Stamme entfproffener bayerifcher Fuͤrſt ſey: Denft wo⸗ 
Bayern hin her mögte er fonft fo viele Güter und Ländereyen bekommen haben? Nicht von Caro- 


und wieder 
Und da ſchenken die Uberwinder den Uberwundenen nicht fo viele Guter auf einmal. 
Daher ift vernünftig _zu_ glauben, daß er fie von feinem Water ererbet , 
Wer war aber derfelbe? Dieſes haben wir der Zeit noch nicht ausfündig machen Fön 
peänglih nen. Denn obfchon der Monachus Weingartenfis im XI. Seculo gelebet; fo bat er 
aus der agis doch , aus Mangel geficherter Nachrichten, über den Welfum nicht weiter zurüd zu 
Iolfingifen geben vermogt, und anzeigen Eönnen, wer feine Eltern gewefen find. Wann demnad) 

ucelinus am angeführten Orte feinen Vater, Ifenbart, und die Mutter Irmengard 


5* * nennet; ſo hat es doch keinen Grund. 


lo M. denn dieſer hatte die Bojer erſtlich unter die fraͤnkiſche Bothmaͤſſigkeit [einmal 


Mer fein Daß diefer Welfus eine Gemahlin_ gehabt hat , ſolches ift gewiß. _ Sie 
Gemahlin ift eine vornehme fächfifhe Dame gemelen: dieſe befchreibet der damals lebende 
gewein. Theganus, mann er fie nobiliffimi Saxonici generis feminam nennef. Wie 
fie aber mit Namen geheißen habe , und_von mas für einem Gefchlechte fie 
geweſen fen, folches zeiget er nicht an Cb). Ich will aber alihier dieſelbe mit Namen 
Deren Ras nennen , und fagen , fie babe HEGILWICH, oder HED 


IGIS 5 (0c). 
Weiß man dann nicht auch, wer ihre Aeltern waren, und von was für einem Geſchlechte 


_ men. 
e gewefen ift? Ia. Ihr Water hieß Bruno, Herzog in Sachfen, und die Mutter 
— oder Gifela, des Herzogs Witekindi in Sohlen Tochter (d). Mit diefer hat 
er erzeuget: t 
Deſſen Kin I. ETHICONEM, oder ETICHONEM, von welchem im nächftfolgenden Pa- 
der, ragrapho. 


II. JUDITHAM, mit welcher fich der Kayfer Ludovicus Pius, An. 819. zum am 


dernmal vermählet hat (*). 


Beym Bucelino findet man, am angeführten Orte, diefen Welfum I. in 


Kupfer geftochen, auf einen Throne figend, mit verfchnittenem Haar, 


. W. 

(a) Ladislaus Surbbeim bezeuget dieſes in Fa- 
milia Welphorum p. 80:1. mit folgenden: Welpho-- 
fuit Comes Andacenfis proprie Andechs in Bavaria 
firz, & ejus pofteri, Comites Andacenfes facti fue- 
runt Comites Altdorffenfes in Suevia prope mona- 
fterium Weingarten, quod firuatur prope oppidum 
Imperiale Navinsburg. 

b) Diejed bat au) der Autor der erläuterten 
Germania Principis, p. 327. nicht anzeigen können. 

(c) Der Außer 5. Mathildis — 1.8.2. 
p. 747. Tom. Il. Mens. Janwar. Adler. 55. add. 26. 
und Ferro IV. Benediftino Masbilenii, Part. I, 


und Bartı 
angethanen 


p. 450. jeiget und diefes mit folgenden Worten: An- 
no vicefimo imperante cum magna felicitare, 
Hiudovico Sereniflimo Augufto in Regno Franco* 
zum, venitad Kala monafterium, ubi venerabilis 
Abbatiffa Hegilovich, genetrix Judith Imperatricis, 
magno gregi San@limonialium pre&erat. 

Cd) Diefes hat Here Harenberg, in Hifferia Er- 
elefia Gandersheimenfis, p. 36. bündig und gar ſchoͤu 
dargethan, und. aclehrt erwieſen. 

* Girhe die Annales ad an. 819. wo die Wor⸗ 
te alſo lauten: Quo peracto Imperator, infpedis 
lerisque filiabus, Welphi Comitis filiam nomine 
RA duxit uxareın, 
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angethanen Bruſtharniſch, mit einem Fürftenhurh bedeckt, und in der linken Hand 
ein Schwerdt baltend , vorgeftellet Ce). 


5 v. 


_. ETHICO, ein Sohn Welfi I. und Bruder ber Kayferin Judichae, fuccedirte nad) Exhico fu 
Sy Vaters Tode in deffen Herrfhaften, und zeugete mit feiner Gemahlin, deren ceditetieis 
amen und Gefchledht von Den Monacho VVeingartenfi verſchwiegen, von Bucelino An Vater. 


aber Judicha , eines ungenannten Königs in Engeland Tochter genennet wird Ca)) 
einen Sohn, Namens HENRICUS, 


Diefer Henricus ift derjenige, der mit dem güldenen Wagen zubenamfet wird, Renricus il 
wovon bereits vorher Period. III. Gap. 1. $. VI. Meldung geſchehen. Indem er aber ns 
dardurch fi dem Kayſer lehenbar, oder zum Wafallen gemacht, und ihm gehnldiget: gen, 
verdroß dieſes feinen Water Erhico fo fehr, daß er fich entfchloß, feinen Sohn nicht 

mehr mit Augen zu fehen. Er vermepnte, durch diefes Vafailagium fey die bißherige 

freye Beherrihung feiner Güter gar zu fehr gekraͤnket worden. Er verließ große Guͤ⸗ 

ter, Reichthuͤmer / und beynahe Eönigli e Paldie die er oibder befeflen hatte; ber: 

nach begab er fi nach Ampergau in_DOberbayern, nebft 12. feiner guten Freunde, Erhicoers 
mit welchen er in einer Einoͤde ein einfiedlerifches Leben führete, und fich eine elle umd wählele ſich 
darbey aud) eine Fleine Kapelle aufbauete, in welcher er und feine Mit-Conforten, nach Tr 
ihrem Tode, auch begraben worden find. * 


Als nun der Sohn, Henricus, von dem Tode feines Vaters Nachricht erhielt 

begab er fih dahin. Indem er aber wahrnahm, daß diefer Drt ganz unbequen zu eis 

nem Klofter war, verſetzte er die allda —— iche Moͤnche nach Altenmuͤnſter , Altenmuͤn⸗ 
wo der heilige Alto begraben lieget, und fundirte daſelbſt eine reiche Abtey. Zu Altsfter fundiret- - 
dorff hat er gleicher Geftalt eine jungfräuliche Abtey geftiftet, welche den Namen 


Weingarten führet, wofelbft die alten Welfen in der alldafigen Kapelle ©. Oſwald Abtey Weinz 
begraben worden (e )ı garten fundis 


Ss. VI * 


Dieſer Henricus, des Ethiconis Sohn, hatte zur Gemahlin BERTAM von nenrici Gef 
Hohenwart (a); Aventinus nennet fie (b) eine Gräfin von Dießen, Andechs und mablin. 
»obenware (c), von welcher gebohren worden: 


1.) S. CONRADUS, Biſchoff zu Coſtnitz (d). Wehen Br 


2.) ETHICO If. Er ift unvermäßlt geftorben und zu — dep der Cathe⸗ dr 
dralkirche begraben worden. Mit einer feines Miniſterialis Tochter hat er, aufler der “ 
Ehe, eine Tochter erzeuget, die er an einen von Meciliſcella vermäblet (e). 


€ 
r 
ben. 


3.) RU- 


Ce) Siehe deſſen Tom. Unp. 366. wie au Crvsız Thor, und oben mit Mauetzianen verſehen, doch 


om. I. feiner ſchwaͤbiſchen Chronick, p. 315. 
woſelbſt er anführet > Er babe von einem guten 
Freund ein Buch gelchnet befommen , worinnen auf 
40. Gemählde von der welfifchen Familie enthalten 
find, und hiervon iſt auch ve deym Bucelino, 


(a) Ibidem, 1. c. p. 370. 

(b) Etdico wirb unter den bucelinifchen Bildniſ⸗ 
km, p. 360. als ein bewaͤhrter Krirgesmann vorges 
fielletz in der linken Hand einen Spieß halteud, 
— eine Fahne, und in derſelben vın Löwe zu 
jebem 


8. vi. 
(a) Monachus Weingartenfis ]. c. p: 782. 8. 2. 
In den von Crufio gemeldten Bildniffen wird Hen- 


sicusftehend gemablt , und in einem bimmelblauenmit b 


Gold ausgemahten Kleide, mit feiner Nediten einen 
in dem Erdboden ſteckenden Degen haltend, vorges 
fiellet. An feinem Kleide hat er weite, aber kurze 
Erinel, durch welche er feine gebarniichte Arme her⸗ 
or ſtrecket. Auf feinem Haupte traͤget er einen Fürs 
Ken’ Huch. Sie iſt fichend gbgemablt, und hält in 
ihren Armen eıne Kirche , worunter das Klofter Wein⸗ 
ar zu verfteben iſt, welches Stiftung fie ſich beus 
e jehr lichen angeleacn ſeyn, und verehrten demfels 
ben die Kirche zu Altdorf, fammt — 
Pertinentien, und Gütern in Franken. Beyder Ges 
beine ruhen in dieſem Kloſter. In oder bey dem Ge⸗ 
maͤhlde ſtehet bey ihrem Linken Fuße ein Wappen⸗ 
Schild, und in demſe!ben ein Thurn, unten ein 


balckenſt. Hiß. boj. Pragm. Fart. Il. 


ohne Dach, welches das Wappen der Grafen von 
——e iſt. Dieſes Hohenwart ift jetzo ein im 
berbahern, zn Meilen von Angfpurg gelegenes 
Benedictiner Nonnen Klofter. 
(b) Lib. VI. Annal. cap. 1. 8. 7. p. $79. 
(ce) Wo Hobenwart liege, ift bereits angezeiget 
worden. Dießen lieget in Oberbayern , am Amz 
mers&ee, und iſt heutiges Tages ein berühmtes Klo⸗ 
fter der requlirten Chor: Syerren S. Auguftini. 
(d) Bon ihm koͤnnen natbgefchlagen werben Fa- 


cobi Manıs Ghronicon Epijcopatws Conflantienfisy 


p. 7:10. fequent. Bucet. ia Conflantis Khenana, 
Bi 174. und Jacob Merkf in der Chronick des 

ißthums Coftanz, p. 62. In den buceliniſchen 
Gemaͤhlden iſt er ſtehend, mit einem Pontifical-Ha⸗ 
it gngethan, in der rechten Hand ein Buch, und in 
ber linken den Biſchoffs⸗Stab haltend, 1.c. p. 279% 


zu ſehen. Unten zu den Fügen iſt cın Schild geleh⸗ 
net, worinnen ein zum Streit gefchickter Loͤwe vorges: 


ſtellet wird. 
(e) Jacob Manlius Lc. p. 710. mo es beißt: 
Ex concubina Filia, uxor nobilis Rheti, unde fa- 


milia dominorum dc Herifceda, Ufers & Rapels-, 


vyeil. Er wird zwar ein Mond) genennet; man fie? 
bet aber an feinem Bildniſſe beym Bucelino p. 380. 
nichts geiſtliches, — er allda ein Schwerdt 
in der rechten, und einen Spieß in der linken Hand 
mit einer Fahne haͤlt. Er lieget zu Coſtnitz in der 
Kirche 8. Mauritii begraben. Siehe den Monachums 
Weingartenfem , 1. c. p. 783. 
Nun 
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3.) RUDOLPHUS ift derjenige , welcher das Geſchlecht fortgepflanzet bat 
von welchem in folgendem Paragrapho. 


s. VII. 


Radoipi 2 2_RUDOLPHUS, ein Sohn des vorhergehenden Henrici, hat mit feiner Gemah⸗ 
u nn; lin Da von Deningen (a) das Geſchlecht fortgepflanzet ; von welcher gebohren 
"worden: 


* 2, ) HENRICUS II, welcher in der Jugend fein Leben auf der Jagd eingebuͤſ⸗ 


2.) RICHARDA war mit Adalberone, Grafen von Ebersberg vermählet (<). 
3.) VVELFUS I. von welchem im nächftfolgenden $: 
$. vll 


Welfus II, VVELFUS II. de8 vorhergehenden Rudolphi jüngfter Sohn, pflanzefe das wel⸗ 
fiſche Hauß fort. Er war ein mächtiger und reicher Herr, und Di 3 ihm Anlaß, 
daß er fich wider den Kayſer Conradum II. oder Salicum, mit deflen Vetter, Cunone 
Juniore, in welches Bündnig Herzog Erneftus aus Schwaben mit verwidelt worden 

* Aug war, in eine Bufonnnen. IBerkümärung eilieh. Dirfer Cuno Junior verleiteteihn auch 

purgmit dahin, daß er den Biſchoff Bruno zu Auglpurg , Der ein Bruder des verftorbenen 

—— ayſers Henrici II. oder S. war, in feiner Reſidenz zu Augſpurg uͤberfiel, den biſchoͤff 

A # lichen Schatz von dannen entführete , und die Stadt Augfpurg, nebft den Bilpörlichen 

xaͤndern mit Feuer und Schwerdt verheerete. Alsder Kayſer, der ſich Damals in Ita⸗ 
- lien aufhielt, hiervon Nachricht befam , fo Fam er eiligft nach Teutſchland zurück, 
.. "und hielte An. 1027. ein Reichſstag zu Ulm, da die Aufrührer in die Acht erfläret, 

Wird arre⸗ Und mit Arreft beleget wurden; VVelfus 1. mußte alles weggenommene nicht allein 

firet, zurüc geben, fondern auch feinen Frevel auf einige Zeit mit Arreft büßen Ca). Seine 
Hofftatt fol er zu Welfhofen, an der Glon, gehabt haben Cb) , weldyer Ort nicht 
weit von dem Kloſter Untersdorff / oder Intersdorff gelegen. 


Welhlt.@e . , Seine Gemahlin war IRMENTRUT, IUITHA, IMISSA, JUTTA, ic. 9u- 
mahlin, . ditb, ausdem Haufe Lurenburg, der Kapferin Cunegunde Bruders Tochter, nel 
s cher Henricus hieß, und An. 1042, zum Herzog in Bayern ernennet worden ift, von wel⸗ 

chem wir fehon vorher gehandelt haben (<); Wondiefer Judith find gebohren worden: 


1,) VVelfus III, von welchem hernach. i 


2) CUNIZA, aud) von dieſer foll bald gehandelt werben ; wofern ich nur 

vorher von deren Water werde angeführet haben, daß om ben feinem ans 

gehenden Aiters.eine Reue angekommen ift, wegen derjenigen Thätlichkeiten, die er 

mit den Biſchoͤffen zu Frepfingen und Augfpurg vorgenommen hatte. Das Verköh: 

Dfferirt fih nunge: Mittel follte durch die damals übliche WOafferprobe vorgenommen werden, Da 
zur Waflers denn die Darber gegenwärtige Geiftlihen, bey unternommenem Examine, immer ein 
probe. Dorff nach dem andern, wann das Examen ſchiecht ablief) befamen(d), wi 


j 6. VIE inadyte aus dem Schloß Ebersberg ein Kloſter. Er 
. (a) Idem Monachus I.c. Unter den buceliniſchen bat auch das reiche Klofter Benedict-Behern geftiftet, 
Bildniffen repräfentiret er fi in einer wunderlichen wovon im 111. Period. Cap. IV. 8. V. ben ben 
Pofirur. Auf dem Haupte träget er einenans Baums zu diefer Zeit geftifteten Kiöhern ift gehandelt wor⸗ 
reifern verfertigten Bund; in der rechten hält er ein den. Alſo find die gräflichen Güter — — zu 
roßes Schwerdt, und mit dert linken deutet er von geiſtlichen Stiftungen vermacht worden; doch bedachte 
fi: feine Gemahlin Ida präfentiret ſich weit netter, die Gräfin Richarda ihren Bruder Welfum II. au 
383. Auf dem Kopf träget fie einen artigen Aufs mit etwas, Siebe Huxori Metropolin, Tom. U. 
In. und ift mit einem langen Kleide angethan. Die R 190. und Ertels bayeriſchen Arlantem, IL 
rechte Hand hebet fie in die Höhe, und zeiget über Ihe 
ſich mit dem Zeige⸗Finger; und in der linten hält fie 8 VIII. 
einen Vogel oder Fallen. Die — — enin⸗ (a) Hermannus Contractus ad an. 102$. Ab. 
‚ aus welcher dieſe kiha entfproffen ift, war am Hepidanus ad an. 1026. & 1028. Wırro in Vita 
odenfee gelegen. NRachdem aber die Grafen auss Conradi Salici, p. 434- 
geftorben find ; fo ift fie in eine Probften verwandelt b) Lib. VI. Annal. cap. 1. $. 7. 
worden. Crafıus, 1. c. p. 216. c) Monachus ——* Lc. iind des Hr. 
(b) Monachus Weingart. 1. c. Sein Bildnif Prof, Röblers Difertar. de Familik Augufls 
wird von Crafro , und Buceline mit einem Jägers cemburg. Tab. 1. - 
fpiehe N Jagdhorn vorgeſtellet. d) Der mehr gedachte Monachus Weingarteil: 
(ec) Der Graf von Ebersberg, den einige Adal- fis fchreibet cap. 6. hiervon alfo: Hic cum ad fen« 
beronem, andere aber Eberhard nenneg, weilermit &turem veniffer,; & malorum, que Ecclefüis Augu- 
dieſer feinet Gemahlin keine Kinder erzeuget hat, ftenfi & Frifingenfi inrulerar, ſcepius ar 77 re- 
Tolyens 


il, pP: 168. 
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Mit den Klöftern Weingarten und Altenmuͤnſter machte er auch eine Aendering ; 


indem er die Nonnen zu Weingarten nach Altenmünfter, und die Mönche von 
dorthin kranslocirte Ce). : ” ‘ i ’ m 


N. . 
VVELFUÜS III. Diefes war der einige Stammhalter des alt und berühmten wel⸗ Welfus HI. 
fiſchen Haufes. Er feste fid durch ‚feine Klugheit und tapfere Thaten in eine ſoiche 
Hochachtung, daß ihm der Kayſer Henricus ll. An. 1047. das Herzogthum Kaͤrn⸗ 
then, und Marggrafthum Verona übergab Ca Es muß dieſer Herzog Welff ein Iſtein gut⸗ 
einen Unterthanen wohlgewogener Herr, der fie nicht zu ruiniren geſucht hat, gewe Aruiger 
en fepn, weiches wir Daher erfehen: Daß, als der Kayfer den feiner Worforge und Kunden 
dminiftration anvettrauten Veroneſern eine allzu große Summe Geldes zu —— thanen. 
SEE Pack Ban Rate 10 ai Ta kur a 
vorftellete, wodurch der Ranfer ſich gensthi } abgeforderte und auch fehon - 
erlegte Geld, völlig wieder zuruͤcke — b). z 
Mit dem Kayſer hat er ein und andern Feldzug in Italien n 
dannen wieder Bu * bauete er, um Su hr 1052. Sr ©, Marti 
auf dem Berge bey Altdorf, und nennet es Weingarten (c). „ Weingarten. 


Tolnerus meldet fonft ach von dieſem PVelfo M. er habe, als der Kayſer Ar. gommtin 
1055. nad Italien oe und aufein Jahr ſich allda aufhielte, in feiner Abmwefenheit Verdacht, er 


; und wie er von Fundiret dae 
tini Some 


mit Gebhardo, Biſchoffe zu Negenfpurg , und dem abgefeßten Herzoge Conrado 1. habe wider 

in Bayern wider denfelben tonfpiriret , alfo , daß fie ihn ums Leben zu bringen be; den Kaufer 

bloßen. Es wurde aber diefer Vor — indem Conradus bald darauf in lonſoiriret. 
ngarn an der Peft farb, unter großen Schmerzen (d). 


Anno 105%. verfchied er noch jung auf dem Schloße Bodmen (e), und wurde in 


dem von ihm geftifteten Kloſter Weingarten begraben. Unter den mehr gedachten bu⸗ _ 


telinifchen Bildniffen wird er in einem weiten 


ode mit großen langen und aufgefchla; 


enen zugefpigten Ermeln vorgeftellet, in beyden Händen eine Kirche haltend, welche 
ba Koh r Weingarten fonder Zweifel vorftellen ſoll. 


“ 
volvens anımo recordaretur , ad emendatiohem 
cum magna cordis contritione anhelans, examina- 
tionem fibi per judicium 78 frigzde elegit, in 
qua non aliud pretium ſibi füfficere eftimans, vil- 
las fuper villes cum omni jure fuo in ipfo examine 
accumulans compofuir, & fic recompenfando il- 
latum damnum ad perfeflam purgstionem perve- 
nit. Quas villes juxta modum & qualitatem dam- 
ni utrique Ecclefig fine dilatione in perpetuam pof- 
fefionem donavit. _ . 

(e) Idemi.c. _ 
& X 


(u) Hermanns; Contraötus ad an. 1047. und 
Vira —— * * I. Leibnitii, p. 4343. 
(b) Menachus Weinpartenfis, cap. 7. 
(c) Appendix hin une een adan. 1055. 
& Monachus VVeingartenfis, cap. 6. 
(d) Tolneri Worte lauten Cap. IX. p. 254. Hi- 


Conradus Major. 

|Conradus Minor. 
Rudolphus 1. König in Burgund. ’ 
Rudolphus U. König in Burgund. ’ 
 Conradus, König in Burgund. 


T Gerberga, Gem. Herzogs Hermanni II. 
in Schwaben. 


PRESSE EEE ee Se 
Gifela, Gem. Kapfers Conradi Salicı. 
“Henricus II. Kayfer. 

Benricus IV. Kapfer. 








— 


enim poſt I 


Wel fus J. 


J 


Nunn2 


Roria Palstina alſo: An. 1055. Imperator Henti- 
cus Itsliem petiturus.3. Id. Ebersbergum venir, 
Pafcha Mantuz celebrat, Dum autem per annum 
in Italia morsrur , ipfi confanguinei Imperatoris, 
Gebhardus , fcil. Rarisbonenfis Epifc. Vieh: 
Carinthie Dux, aliique Bavari@ Proceres & Epi- 
fcopi in necem Imperateris confpirant, cum Con- 
redo noftro, Ducaru fpoliato in Gratiam redeunt, 
wumque Bavaria Regem „ clandeftino_convenru, 
falutanr, refte Aventino, atque ex Huhgarie eum 
accerfunt. Sed confilium fuit irrirum : non diu 
tore ex Italia reverfo, Conradus 


Anden | 


juxta Avent. ]. 5.p.428. pefte arreptus in Hungaria .' 


cum doloribüs magnismoritur. Weil es allhier beißt, 
es fen der Herjog Welfus mit dem Kayſer Henrico 
II. verwandt gemefen ; fo will ich mit inferiren, 
wie der Hr. Auctor der erläuferten Germaniz Prin- 
<ipis, im Buch von Bayern , diefe Berwandtichaft 
durd) folgendes Schema deduciret: 


_ „Ethico I. 
Henricus I. 
> 
__Rudolfüs, Graf zu Altdorff. 
TWelfus II. Graf ju Altdorf. 
N —— — 
Welfus 111. “ Caniza 
Dux Carinthie. Uxor Azonis. 
_ Welfus 1. 
Herzog in Bayern. 





(e) Bertholdus Conflantienfis ad an. 1055. und die Anmales Hildesheimenfes ad an. 1054. Mona- 


thus VVeingartenfis cap. 7. 
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Vermacht Indem er keine Kinder, und vielleicht auch keine Gemahlin hatte, hat er durch ein 
allefeine  ertichtetes Teſtament alle feine Patrimonial- Güter dem von ihm geſtifteten Kloſter 
Güter dem engeren vermacht CF). Wie aber feine damais noch lebende Mutter Hiervon 
—— Nachricht erhielt; fo wollte es dieſelbe keines weges geſchehen laffen, daß die Mönche 
Die Mutter zu Weingarten einen fo fetten Braten haben folten. Sie war her, undließ ihrer Toch⸗ 
bintreibee ter, der italiaͤniſchen er ven Cuniz&, Gemahlin des Marggraf Azonis, Sohn, 
das Ver⸗ und alfo * Enfel, aus Italien zu ſich rufen, warf das Teſtament über einen Haus 
chtniß. fen, und feste alfo diefen ihren erfagten Enkel, der auch V Velfus hieß, in die machges 
laffene Herrfchaften und Güter ein, daß alfo diefe gute Mönche den fetten Braten 

zwar gerochen, doch aber darvon nichts zu effen befommmen (g). 


5 xl. 


So viel habe ich allhier Fürzlidy von den Vorfahren diefes Herzogs VVelfi I. ans 

führen wollen, mworinnen ich Dem Monacho VVeingartenfi gröftentheils gefolger. 

Ich weiß zwar wohl, daß einige Geſchicht⸗ und Geſchlechtſchreiber eine und die andere 

Beweiß, daß Perfon hier und da mit einrüden: Die Urſachen deffen, deren — Gruͤnde, und 
die Welſen anderes mehr, aber allhier anzuführen und herbey zu bringen, gehoͤret nicht in ein 
—— bayeriſche, ſondern braunſchweig⸗ luͤneburgiſche Hiſtoͤrie, woſelbſt alles gebührend mu 

Geihlehre ausgemacht und in Fın Ganzes geſtellet werden. Mir mag allhier genug ſeyn; gend 

entjproffen. get zu haben, twoher der Herzog V Velfus@. entfproffen ift , und wie er hauptſaͤchlich 

von dem uralten bayerifchen agulolfingifchen Haufe abftamme. 


$. XI. 


Dieſer war demnach derjenige V’Velfus, in der Ordnung der welfiſchen Fami⸗ 

Welfust. lieder IV. in Anfehung aber der bayerifchen Herzoge, der 1. dieſes Namens, welcher 
wirdmit Un. 2071. vom Kayſer Henrico IV. auf den Reichstage zu Goßlar, mit dem Herzog 
—* Zeios⸗ thum Bayern belehnet wurde, mie vorher bereits angeführet und erwieſen worden 
— Fragt man, aus was für Urſachen der Kayſer dieſen Welfen nit dem Herzogthum Bay: 
MWarumper ern belehnet hat? Ob etwa eine caufa meritoria, ob VVelfus ſich etwa um den Kan: 
Kapjer ihm fer fehr meritirt gemacht , vorhanden geweſen ift, daß er ihm diefes vortreffliche 
dieſes Her» Herzogthum übergeben hat? So find einige, welche fagen, es habe VVelfus durch 
ru die weifi F Patrimonial-&üter ſich Me aggrandiret, und fey zu einem großen Ders 
mr mögen gekommen: Da nun der abgefeßte Hero Or bey den Sachſen / Nic) mit viel 
vermögenden Herren vereinbaret; fo habe der Kayſer auch ein Gleiches thun müflen, 

in Betracht, daß er durch die Belehnung mit dem Herzogthum Bayern zu einem noch 

mehrern und größern Vermögen Fommen, mithin ihm mit mehrerer Macht beyzuftes 

ben in Stande geleßet werde. Andere.vermeynen, es ſey in Megard der vorher ges 


dachten und erzeigten Sreundfchaft gefcheben (a). 


i »... Dem fey aber nun mie ihm wolle: Herzog‘ VVelfus I. befam das Herzogthum 
t ⸗ x 

— Bayern. Wie er ſich im Anfange gegen den Kapfer in allem gefällig — at; 
mnachetſch alfo, daß er auch feine Gemahlin, weil fie des vorigen Herzogs Ottonis Tochter warı 
aufalle Weis dem Kayſer zu Liebe von fich verftoffen; fo hätte man meynen follen, dieſes Freund⸗ 
er oeäi  fchaft6::Band wurde nicht konnen gefrennet werden; und das um fo weniger, da Der 
* Herzög in einem und anderm wider die Sachſen, abſonderlich in dem An a mit 
ro ——— der Unſtrut in Thuͤringen gehaltenem Treffen mit großer Tapfer⸗ 
eit fuͤr das kayſerliche Intereſſe gefochten hatte. Es ereignete ſich aber gar bald eine 
Veraͤnderung nad) dieſer Schlacht. Denn bey ſelbiger hatten ſich Diodericus, Her⸗ 
ges an der Mofel, Go220le, Herzog in Lotharingen, Audo/pbus, Herzog in Schwa⸗ 
en, Welf, Herzog in Bayern, Berthold , Herzog in Kärnthen, befunden , und 
nebft andern Reiche: Fürften, die dem Kayfer noch anfängig waren, tapfer für dens 
elben gefochten, und das ihrige mit beygetragen. Als nun der Kanfer, nach dieſem 

reffen , eine Zufammenkunft zu Beritungen hielt, wobey, auffer den Sadieng 
un 


(NM Menachus VVeingartenfis cap. 7: Idem perficiendum Juobus de Majoribus füis, qui fecum 
etiam Guelfo monafterium in monte antiguum in aderant , fideliffime commifit. Ipfe vero, diem 
honore St. Martini fundavit, nomen Weingartin claudens extremum, illo deportatus eſt - = & fe- 
impofuit, in quo de villa translatis Monachis & pultus. 
offbus Patris ſui Gwelf & parrui Heinrici & avi (g) Der Monachus fähret I. c. weiter fort, und 

Rudolfi ecclefiom priorem parochislem effe con- —— Mox cxpleta ſepultura, quibus injunctum 

Mitult. Hic denique Gwelf ſub juvenili etate, fuerat, donstionem perficere volentes, prohibid 

cum eflet in caftro Botamo , (in arce Potamo, fünt, Mater enim ipfius fciens, fe heredem ha- 

prope Conftantiaım ) morbo correptus eft, videns- bere ex filia, miflis in Italiam legatis, juſſit eum 
que fibi imminere mortem , omne patrimonium adduci , & veniens penitus donationem interdixit, 
fuum cum minifterielibus , quia heredem ex fe & fe certum & verum heredem proclamavit. 

" tion habuit, ad cenobium Altdorffenfe Sr Mar- 8. XI. 
tino in perpetuam poflefionem donavit, & hoc (a) Lambertus ad an, 1071, 


Don Welfo I. Herzog in Bayern. 333 


und Thüringern, alle ſowohl geift- als weltliche Fürften erfhienen, und er von denſel⸗ 
ben eine neue Hülfe wider ermeldte Sachſen und Thüringer , welche, ob fie ſchon 
— eine harte Niederlage an der Unſtrut erlitten hatten, ſich von neuem wider den 


apſer rüfteten, verlangte; fo fhlugen doch unfer Herzog Welf, Herzog Rudolph Tritt aber 


in Schwaben, und Berchold, 
weiter dem Kanfer Feine 


der Ichten 


elder zu feinem 


en angehen unter dem Vor⸗ 


nlihen Haß entbrannt darz 
tänen um den 


welche mit 
—* nfuchung gethan, und die mit Menſchen⸗Blut uͤberſchwemmte Faniringißhe 
n 


erzog V Velfum, nebft andern Für 


en mehr 


itleiden beweget — or Diefes war eine Urfache, we 
ew 


09, vom Kayſer ſich abzuwenden. 


erzog in Kärnthen, 2 diefelbe ab, und mollten doch von 
üfs Völker wider die Sad) rn 
wand: es gehe nen fehr zu Herzen, und daure fie gar fehr, daß fo viel Blut im Bald wider 
chlacht vergeblich und umfonft wäre vergoffen worden; e8 rühre ihre Ges 
muͤther auch ferner, Daß der Kayſer von einem fo unverföh 


bey geweſen feye, indem ihn das Seufzen der Sachſen, 


i 


Dann Fam noch diefes hinzu, daß der Kayſer dieſen ermeldten gürften ı Wie Der Kayſer 


auch unferm Herzoge VVelfo, als mächtigen Reichsfuͤrſten, nad) dem $ 
haben folle (c); und da kan man num leichterachten, daß Diefes eine wichtige Urfa 
weſen ift, warum er nebft den andern vom Kayſer 


abgefeßet wurde; dann es ER eg N 


eben gefteller foll ihm nebit 
ee; andern Fürs 
en mehr 


dabeny, daß der Menfh Haut vor Haut, und alles, mithin dann auch die Fayferfi, "ab dem Bes 
de Gnade, vor fein —E laͤſſet. 


‚Bew: fielen viele andere Fuͤ 
———ã— — * chdem v0 

i na r 
4 wegen ſeiner vielfä ig i 


andig war, von 
von dannen viele 


mehr, wegen feiner ungebührlichen Lebens; Art 
Ei Tem ab I” ® — damit den Der Kayſer 


ochen, fol aber nicht gehalten hatte, er von ein und dem andern 


Fr gethan wurde ah . 


vor welchen ein ehrliebendes 
der p 


aͤbſtliche Ban, Fluch wider einen foldhen ausgefprocdyen wird, man mit einem 


Ichen Eeinen weitern U 


t zu verdenfen, d 
Feine Mufübrung, yuniber waren (8) 


(b) Idem, ad an. 1075.p. 494. Rex XI. calen- 
das Novemb. juxta condi&tum venit in Gerftungen: 
Venerunt omnes Teutonid Regni Epifcopi & .Co- 
mites; aderat Diodericus, Dux Modelle Regionis: 
aderat Gozzelo Dux Lotharingie, tantas habens 
copias, ita militaribus armis in ‚ ita derota, 
cui preerat, regione „ feveriflimo delectu habito, 
exquifitus, ut fole cæterum Regis exercirum & ny- 
mero & bellici apparatus gloria precellere ac fü- 
pergredi viderentur. Alii Duces, Rudolphus fcil. 
dux Svevorum, Weif, dwx Bajoariorum, Ber 
sholdus , dux Carentinorum , regi auxilium ſuum 

tenti denegaverunt : itentes (ut al 
— expeditione in irritum fuſi tanti wur 
nis; offenfi etiam regis immiti atque implacabi 
ingenio, cujus iracundie incendium, nec ia 
nz Saxonum, nec inundantes campis Thuringie 
vivi fanguinis reftinguere potuiffent. Vid. quoque 
Ortonıs de Geis Frid. I. Imp. Lib. I. cap. YI. 


“411. 
? (ec) 35* und noch mehrern dergleichen auf 
Mord und Todfi Ing abzielenden Dingen, fan Bruno 
in Hifloris Behi Sarenici, p. 196. ——— 
werden. Der Monachus VVeingartenfiss, thut glei⸗ 
cher Geſtalt in Chronico YVeingartenfi hiervon mit 
folgenden Meldung in Cap. VIIL. wann er alfo ſchrei⸗ 
bet: Hic eft ille Gove/f, qui primus ex hoftris Du- 
catum Bajoariorum adeptus magnifica multa in eo 
ficut & in aliis regni partibus egir. Erat enim Vir, 
armis ftrenuus, confilio prouidus , fapientia tam 
forenfi, quam cuili preditus, vnde & omnes tem- 

ftates bellorum contra fe & contra alios inuicem 
ın finibus ſuis exortas , magna vel moderarione, 
vel feueritate compefcuit. Imperstori, antequam 
machinstiones in mortem [uam patraflet, & ante- 
quam Ecclefiam Dei manifefte impugnaffet, fide- 
Iıfime adhzrebat, eique, cum contra Saxones di- 


Falckenft. Hiß. Boj. Pragm. Part, Il. 


ng haben muß ( 


f). Daher, obſchon der Herzog VVelfus _ 
von dem Kayfer Henrico das 2 thum Bayern erhalten ha 


fte, war er doc) eben 


Ihen Reichsfürften gefehlagen, die Henrico, wegen 


6. XIV. 


micäret, in tribus funeftiffimis co onibus fire 
nuiffime militabet. At ubi multa inhonefta de eo 
in medium proöferebantur , & , quod majus, eft, 
—— Apoſtolicum, Gregeriem jeptimum, 
Guiberte Ravennenfi Archi - Epifcopo intrufo, de 


fede ſua expulit, ipfe cum alüs Carholicis’Prind» . 


pibus ab eo declinavit, & a modo eum multis mo» 
dis men N bähe! ie That 

(d) Wer von feinen ungebübrlichen en einige 
Nachricht zu haben verlanget, derfelbe darfnur Bru- 
NONIS oriam Beil Saxonici beum EFREHERO 
Tom. I. Seripter. Rer. German. p. 172. nachſchla⸗ 
gen. gleichen Fe. Cusrın. Opus de Cajaribus 
atque Imperatoribws Romanis in Vira hujus Impe» 
rat. Brunserı Annales, Part. II. p. 246. An- 
naliflam Saxonem ad an. 1068. p. 498. Adlsreit, 
Annales, Part. 1. Pi 340. 343. und i weiter, 
Anonymi Saxonis Hiforiam Imp. apud Mencke- 
nıum Tom. III. — Rer. German. p. 90. 
Enoch Widemann in Chronico Curia,ibid. p. 643. 
Georgium Torquatum ih Serie Pontif. Eccl. 
Magdeburg. ibid, F 377. and noch viele andere mehr. 

= Dirkes ur man in den Reiches und Kanfers 
Hiſtorien vielfältig angefü 
( 


gef dret. 
f) Bon dem Excommunicationis fan uns 
—* der P. EXNoOEL in Collegio Uni urit 
nenict Lib. V. Tir. 39. 8. 4. 5* werden. 
eh rg * re er Mi em ne: 
iefe en eınag aufjgefübrer haben, bezeud 
ArnurLpuus in Hifloria Wiedielenenh, Li VI. 
e. 8. Tom. III. Script. Brunfo. p. 746. deſſen Worte 
alfo lauten : Eodem tempore gens Teuronum illa 
Barbarica, ptecipue Duces Berraldus, Rodalphus 
& YVelpbe, cum comitibus & epifcopis, cognita 
excommünicatione Romana & Regio fe prorfus fub» 
traxere confortio, in nullo communicantes. 


(8) Bertholdus Conftant. meldet, ad an. vor 
nv 
Dooo 


ermahnungen , abſonder⸗ wird vom 


racticirten Simonie, an ihm ergangen waren, er auch ſich Pabft in dea 


d diefes waren ja nun freylich folche Dinge, bas. 
icht unbillig einen Abſcheu haben, und oe 
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nen Gegen⸗ waben in Forcheim zum König ermähleten (b), um 

— er⸗ —* (0) worbey ſich der Herzog Wulf fe eB 

Der Kayſer | 

e aus Dhnen; als er aber von allen nice was mit Rudolpho vorgegangen 
na 


immt des ausziehen, und alles hinwegnehmen, was er bey atte; doch ſchickte er t⸗ 
a — lich nach Bamber ‚ der Bikhof mußte aber auf ein —* Schl Arreſt wandern 
der gefan morinnen er von Weyhnachten / biß Bartholomäi panfıren mußte (e). 
Der Rapfer So gut aber nun die Paͤſſe nach Stalien befeket waren, brach doch der R i 
ayſer in 
— Bayern Der Einbruch geſchah durch Kaͤrnthen, mit der größten Gewalt, 


und möglichfter Eilfertigkeit, meil er feine Domainen zu retten fuchte,. worinnen beflen 
Feinde unmenfchlich haufeten CF). In Bayern entjeßte er gleich den Herzog in K 

then Bertholdum , und verordnete an feine Stelle, Ludolphum;, einen von feinen Ans 
verwandten. In Steyermarf feßte er einen, Namens Henricus, zum Gouverneur 
ein." Nachdem er hierauf feinen nach —— fortſetzte; * kan man leicht 
erachten, mas unter den Einwohnern für ein recken anden ſeyn mag. Die 
meiſten ergriffen die Flucht, und retirirten ſich nach Sachſen (g). o befand ſich 
aber zu dieſer Zeit unfer Herzog VVelfus? Es heißt: Er — nach Neuburg an 
der Donau retiriret; indem er nun vermeynet haͤtte, er werde aͤllda ſicher ſeyn; ſo 
Wird vom fen der Kayſer unvermuthet dahin gekommen, habe die Stadt beremet, und VVelfum 


Kapferges gesungen, ſich auf Gnad und Ungnad zu ergeben. Er ſeye als ein Gefangener nad) 
fun uvendberg in einen (charfen Ar geführe morden : Da er aber die Mc 
I  Deftochen, ſoll er aus dem Gefaͤngnißz entkommen ſeyn (h). ——— 
A ; j 

= N | 
Statthalter In Bayern und Schwaben machte ber Kayſer vielerley Anſtalten und Veraͤnde⸗ 
im Ober und zungen. In DObersund —— ſetzte er — chwaben aber uͤber⸗ 
Ant gab er Friederichen von Stauffen und zugleich feine Tochter zur Gemahlin , und 
Srieberich machte ihn zum Herzog indiefem Sande. Nah dieſem wendete er ſich wider den Gegenfaps 
vonStaufs fer, Rudolphum, und ſchlug ihn fo ein, al8 das anderemal aus dem Felde, An, 1080. tan 
rag * 

nöd) eine Urſache, warum der Herzog Welf vom Kah⸗ 


fer abgetretten ift, mit folgenden : Rudolfus Dux 
Alemennie, & Bertolfus Dux Carinthiorum & 
Welph dux Bajoarie, à Rege Henrico difcefferunt:: 

nie aliis fubintroeuntibus confiliariis fuum con- 
Allum apud Regem non — perfpexerunt. 
XI 


(a) Lambertus Schaffnaburg. ad an. 1076. Ipſo 
tempore Dux Rudo/fus Suevorum, YVeif, Dux 
Bajoariorum , Bertholdus , Dux Carentinorum, 
Adalbero , Epiſcopus Wirceburgenfis, Heriman- 
aus, Epifcopus Metenfis & alii plerique Principes 
Conyenientes in unum , Confilia conferebant in tan- 
tis calamiratibus , quibus Respublica vexabatur, 
quid fa&o opus efler, &c. 

(b) Bertholdus Confant. ad an. 1077. Hormann: 
in Annal. Bamberg 

cc) Vid. Joan. 
tiac. — sı5. & 520. 

(d) Lambertus ad an. 1077. Ea porro raufa 
erat, ut relifto xeöto irinere in Burgundiam diver- 


en]. D. 87. 
A Seripter. Rer. Mogun- . 


tert, quod certo compererat, Duces Redolfum; 
VVelf, & Bertholdum omnes vias, omnesque adi- 
tus, qui ad Italiam mitruhr, —* vulgato nomine 
Cluſas vöcant , appoſitis cuftodibus, anticipaſſe, 
ut nulla illic ei tranfeundi copia fierer. 

(e) Idem Lambertus ad an. 1077. und Hoffman- 
. — 7 P- 87- — 

BNT. Lib. V. cap. ı . 15. 2» 551: 

| 8) Sieber Gemblarenfn a = — Avent. 
Lib. VI. Cap, I. 8. ı0. p. 579. 

(h) Dies ſchreibet Avent. Lib. V. 0.14. 8.16, 
Cap. XV. ;; 5. und 6, Und Lid. VI. cap. I. $ 10. 
?..579., Allein die alten Seribenten , wie aud 
Adlsreit. in Annalibus gedenken nichts Davon. 
Brunnerus allein läßt ſich deßſalls, doch mit zweiſel⸗ 
baften Worten, alſo vernehmen: Neoburgum eo tu- 
mulru everfum fuſſe auctorem habeo, incerrum, 
en god hoc nomine ſuper Ingolfladium Danubio 
imminer; Aventinus quidem illud defignat, captun- 
que ibidem Welfonem & in cuftodiam datum, fa 
ne an aliena fide ſcripſit. 
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zu einer Decifif-Bataille an der Elfter bey Merfeburg ;_in welcher Rudolphus die Der Gegen 
Hand und das Leben verlohr, wie vorher bereits angeführet worden ift (a). tapfer Ru 


dolphus 
Dem Kayſer gieng es nun überall glücklich, deffen Feinden aber wurde der Schre⸗ verlieret 

den vergröffert. Nacdem er aber vermennet, es wäre nunmehro alles in Ruhe im Sad H eben 

Zeutfhland gefeget; fo entfhloß er fih An. 1ogı. einen andermeitigen Marſch nach A 

Stalien anzufretten, um allda den Pabft, als die vermeyntlihe Duelle aller Unruhe, Italicne 

zur Railon zu bringen, und belagerte ihn wirklich in Rom. Diefes aber, und was er 

noch mehr in Italien gethan hat, ans und auszuführen, gehoͤret nicht in eine bayerifche, 

fondern KapfersHiftorie, 


8. XVI. 


Als nun Henricus gedachter maſſen, ſich in Italien in mancherley Beſchaͤftigun⸗ 
gen befand; abfonderli den mer Gregorium — in die Enge trieb (Ca); fo 
ſuchten ihn deffen Anhänger in Zeutfchland überall, infonderheit der von den» Sacıfen 
von neuem erwählte Kayfer, Hermann von Lügelburg, Luft zu machen Cb). Un⸗ Herman 
fer Herzog V’Velfus, der ſich auch, nebft Leopoldo, Marggrafen von Defterreich, und von kügels 
Altmanno, Bifchoffen zu Paffau lc), Mit in der Zahl der treuen Anhänger des Pabfts — 
befand (d), 5 bey bier Gelegenheit an, ihren Eifer auf die von Kayſer Henrico Sadyienzum 
Simoniaceerwählte Biſchoͤffe auszufchlitten,und fie zu vertreiben (e), Der Marggrafleo- Ranferer; 
poldus in Defterreich, und der pa eg Itmannus vertrieben alle in ihren Lan⸗ wähler. 
den fich befindliche vom Henrico IV. eing Br eiftliche, und mas ſonſt Demfelben anhaͤn⸗ DurdSi- 
sig war. Na — —* dieſes erfuhr, eniſetzte er alſobald dieſen Leopoldurn feis wählte 
ner Marggrafſchaft, und übergab diefelbe des Herzogs in Böhmen Bruder Conrado, Beiftiche 
weldher dann aus Sclaven und Bayern eine Armee zufammen bradhte, mit derfelben werden vers 
in Oeſterreich und in das Bißthum Paffau einfiel, und aller Orten erſchreckliche Mord; trieben. 
und Brandfadeln aufftedite. Als num der Marggraf Leopold mider diefen Conrad 
u Felde 509, um fein Land zu vertheidigen und zu befchüßen ; fo Fam es bey dem 

chloſſe Meilberg zu einem Treffen, in welchem der Marggraf Leopold den Kürzern 
309, und aus dem Felde gefchlagen wurde (F). 


Dv00& Unfer 


t. 55. p. 362. Engelbufws Tom, I. Leibnitii 


8. XV. 
(a diefem * Rudolphi Tode ſchreibet p. 1090. Heinecciws in Antiquitat. Goslarien], 


) Bon 

Bertholdus ConsSTANTIENSIS ad an. 1080. alſo: 
Me alter Machabzus , cum inter primos hoftium 
inſtaret, in fervitio fandti Petri, occumbere pro- 
meruit: & poftea uno die füperfles, omnibus füis 


ordinatis, ad Dominum migraffe non dubitatur, , 


idibus O&obris. Regnavit autem tres annos & di« 
midium. De cujus obitu omnes religiofi utri 
fexus, & mäxime pauperes, doluerunt. In cujus 
anime commendstionem, Saxones innumeräbiles 
eleemoffnas fecerunt. Erat enim procul dubio pa- 
ter patrie, fervantiflimus juflitiz , indefeflus pro- 

ugnatorfandtz Eccleſiæ. Sepultus auremeftapud 

erfeburg gloriofifime. Da er feinen Tod heran 
kommen fabe, ſprach er: Nanc vivas moriensque pa- 
tiar, qwicgwid Dominus volwerit. Annaliffa Saxo 
ad an. 1080. p. 557. Adlzreit. Annal. Part. J. 
P- 475: 


. XV. ! 

(a) Wofern ein 4 ber ſowohl das größte Lob 
erlanget bat, ald auch ungemein geſcholten und geichäns 
det worden ift, fo ift es gewiß diefer Gregorius VII. 
Brunnerss ſchreibet von ihm/ Part. III. p. ı?7. alfo: 
ls eft Gregorius VIl. cujus nomen nefcias laudesne 
an maledieta illuftrius fecerint; cum non nifi ex- 

lorata virtus in funmum bonorffn amorem, ma- 
eins ultimum odium potuerit incurrere, & päri- 
bus punchs famam infamiamque colligere. Was 
der Annalifts Saxo, ad an. 1074. p. 513. von feis 
nem Bater, der ein Zimmermann ja Nom gemefen 
ift, meldet, und faget, ald er einsmal einem Geiſt⸗ 
lichen allda etwas gebauet, und diefen ſeinen noch juns 
gen Sohn ben fid) gebabt bat, der mit den Spänen 
geſpirlet, und fie alio zufammen geleget, daß der 

Geifiliche folgende Worte: Dominabor a mari usque 
ad mare, heraus gebracht, ſolches iſt merkwürdig. 

* tb) Diefer Hermann wurde An. 1081. jum Kaps 
er erwaͤhlet, und zu Gohlar von dem Srpbifhon Fr 
Mavnız gefrönet. Vid. Chronicon Magdeb. Tom. IH. 
Meibemii p. 319. Gobelinus perfona, Astüte VI. 


% 


ue 


p 
b 96. Weil ihn ju feinem RehdenzDrte die Stadt 
ißleben, in ber manffeldifchen Graffchaft am untern 
arzwalde angewiefen wurde, und allda zu dieſer 
eitviel Knoblauch wuchſe, fo wurde er ſpotsweiſe 
r Rno s:Rönig genennet. Leückfeld in 
‚Antiquit. Halberflad. p. 5— und die allda citirten 
Außtores. Er mar wirflih Anno 1083. auf dem 
Mariche nach —2* begriffen, um den bedraͤngten 
Pabſte allda beyzuſtehen. Als er aber * 
daß der Herjog Otto, mit Tode in Sachſen a gu 
angen war , jog er fich wieder in Sachſen jurüde, 
id. Bertholdus Conffant. ad an. 1083. 
Ce) Diefen Bifhoff Altmannum hennet der Hr. 
Autor der erläuterten Germanie Principis, im 
Buche von Bayern, p. 348. einen unrnbigen Bis 
ef: Wann cr aber vorher —* doppelten Le⸗ 
ne he bes Sun. P. Hieron. Pegens Tom. I. 
t 


ript. Ker. German. p. T12. fequ. eingefehen, und 
gelefen hätte, was der Sr. P. Hanfızius, Tom. I. 


German. Sacr. p. 255. fequ. bievon aufgezeichnet; 
fo wfirde ei Anders gejihrieben haben. 

(d) Hiervon findet man ein_fattfames Zeugniß 
bepim gedachten Hanfızie, I.c. Da es unter andern 
in einem von dem Pabſte Gregorio VII. an diefen Bis 
ſchoff erlaffenen Schreiben, p- 269. alfo beißt: Ad- 
monere te etiam charifime volumus Ducem Wel- 
phonem, ut fideliretem B. Perro faciar, quod co- 
ram Imperstrice Agnete & Epifcopo Comano me- 
cum difpofüit, conceflo fibi poft mortem patris 
ejus beneficio. Illum enimrotum in gremium beati 
Petri defideramus collocare, & ad ejus fervitium 
fpecialiter prevocare. Quam voluntarem fi in eo, 
vel eriam in aliis porentibus viris, amore beati Pe- 
tripro —— abfolutione dulis cogno- 
veris, ut perfcistur elabora, nosque certos red- 
dere diligenter procura. 

(e) Diefes erbellet aus folgenden. . 

Det Auftor Vire beari Altmanni benm Pezio 
l. c. gibt und hiervon p. 126. folgende Raprict: 
nteiea 


Der Heryog 
belagert 
Aug ſpurg. 


Augſpurg in 
einem Jahre 
zweymal ein⸗ 
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Unfer Herzog V’Velfus gieng vor Augfpurg, woſelbſt fi der vom Kayſer Hen- 


— IV. eigefe Bilhoff = 
oeniper ar 
ar ein Oli fü biefen Sigr 


roorden feyn. Hierauf fegte der 


päbftl. Nuntio, Ortone Epifco 
nen Bifchoff Migoldum in fein 


gen befommen, und ihn na 


idus, der feiner Gel 
befand, belagerte die Stadt, und nahm fie bald ein. 
igfridum, daß er bald 
und fich mit der Flucht zu falviren, fonften würde er vom 

erzog den An. 1077. rechtmaͤſſig erwaͤhlten und vom 
 Hoftienfi beftättigten, von Henrico aber vertriebes 
ißthum wieder ein (h). 


Andere hingegen erzählen, der 09 Welf 
Be ch don Bde affen, mwofelbft er im Arreſt lange 


Geburt nad) ein Graf oder Mar⸗ 


Gelegenheit fand zu. entrimnen, 
Velfo gefangen genommen 


e den Biſchoff Sigfridum gefans 


paufliren mäffen Ci). Die Audtores reden fo verſchiedentlich, nachdem fie einer, oder 


der andern Parthie anhängig gemefen 
Beyfall —* fol, oder nice. 


4 


find , daß man faum errathen Fan, welchem man 


Hierauf ißt e8 weiter, es fey noch in diefem Jahre Sriederich von Stauffen, 


welchen der 


gerumen babe fie —— und den Bi 
igfridum wieder eingeſetzet, daß alſo Augſpurg im Jahre 1083. vom Herzog 


ayſer zum Herzog in Schwaben eingeſetzet, wieder vor Augſpurg 


Bifchoff V Vigoldum daraus verjagt, und 
Velfo 


" erobert, und der Bilhoff V — eingefeget , doch aber in dieſein Jahre 


wieder daraus vertrieben worden ( 


Dann wird ferner —— der Herz 


wieder vor Augfpurg gekommen , habe die 
geplündert und verbrannt (1). 


09 VVelfus fey das folgende 1084te Jahr 


tadt auf das beftigfte angegriffen, voͤllig 


Als der Kayſer Henricus in eben diefem Jahre aus Italien nach Zeutfchland 
wieder zurüd kehrete; fo feßete'er feinen Marfch gerade nach Augfpürg fort. m. 


Welf wollte ihm zwar Die Pafla 
Zage davon ab; indem aber 
kommen, und 
gehindert vor Augfpurg, nahm es ein, fe 
reftituirte fodann Sigfridum II. (m) 


über den Lech nicht aeftatten, und bielte ihn auf ı 
Velfus dem Herzoge Bertholdo von dringen zu Huͤlfe 
En Zrouppen von dem Woge 

e 


enricus uns 


hen mußte: So gieng 
gefangen , und 


igoldum den Biſcho 


wird nun gefaget, es habe der Kapfer den 


Bel Herzog VVelfum, als einen Feind des Waterlandes erfannt und ihn in die Acht ers 


He 
wird fuͤr ei⸗ 
nen Rei 
feind erf 
tet. 


läret (n). 


interea Marchio Liupaldus coadunatis primoribus 
ſui regiminis in villa, que Tulna dicitur dominium 
Heinrici tyranni jurejurando abneget, Altmannum 
prefulem magnis laudibus predicat, omnes fau- 
tores Heinrici de ſua poteftate expellit, omnes 
Apoftolice fedi, & ejus Legaro obedientes totis 
armis defendit. Unde Heinricus ira firccenfüs, 
Marchiam Liupaldi tradidit Duci Bo&miorum infü- 
gans eum ad odium Chrifti bellatorum. Dux vero 
animo crudelis colle@is Schlavis & Bawaris, fines 
Altmanni & Liupaldi hofliliter intrat, cunfta igne 
& ferro vaftat: cui Liupaldus cum omni populo 
fuo in Loco, qui Muoriberch dicitur occurrit eum 
ultra progredi non finit. Ibi inſtructa acie, utrim- 
que tubis clangentibus primitus cum telis & pilis 
Concurrunt deinde gladios cominus ftringunt. In- 
gens ibi certamen magnis viribus geritur, multus 
utrimque Pr faucius fternitur; tandem occulto 
Dei judicio hoftis victoria potitur. Noftrates vieli 
fugam ineunt, quos adverſarii in ſequentes, paf- 
fim per campos cædentes fternunt, alios captivos 
cum preda abducunt, totam terram illam in ſoli⸗ 
tudinem redigunt. 

(g) Vid. P. Cordinian. Bhamm in Hierarchia 


Auguflana, p. 186. 
— Biefer fhreibet I. c. p. 197. Sigfrido II. 
Vi&torum manus vix evadente. 
(i) Alfo fihreiber der Auer des Chronici VVein- 
artenfis, cap. VIIL defien Worte alfo Taten: Cum 
Sigefiido, Auguftenfi Epifcopo, qui parti imo in- 
humanitari ejus (Henri IV. Imp.) favebar, diu 
& acerrime dimicayit, quem tandem cum, multis 


$. XVII. 


in civitäte ſua comprehenfum in vincula jecit, & 
in caftro Ravenfpurg, catenatum multo tempore 
confervavit. Civitarem quoque eandem preda & 
incendio vaſtavit. Alſo ſchreibet auch bet Auctor 
* ie Henrici IV. und Dirus Arnpeckh in Chre- 
nico Bavaria Tom. III. Thefauri Anecdotorum, 
P. Bernhard. Pzzıı Part. III. 191. Es kan aber 
beydes mit einander alfo concilüret werben, ei 

der erften Einnahme Un. 1083. Sigfridus glucki 


enfronnen ; ben der andern aber gefangen und 
Ravensberg sfipe wurden ift. 
(k) Diefes führet der P. Abamm ].c. p. 187. cr. 


(1) Idem . c. defien Worte p. 188. alfo laufen: 
Anno 1084. Welffo cum exercitu - - Auguflamad- 
velat, cam hoftilirer in fuam poteſtatem redigit, 
immani rapacitate omnia diripit, clauftrum eriam 
Canonicorum (Yerba fünt Stengeli, ) defpoliat, 
In refeftoriis caterlsque officinis caftra ponit, cun- 
Eta ad flipendia fratrum pertinentia confumir, tres 
capellas S. Michaelis, $. Petri, & S, Laurenti, 
Ba curiam epifcopalem cum Palatio & aliis edi- 

ciis comburit, ornamenta ecclefiaftica, calices & 
thuribula comminuit, thefaurorum Ecclefie ab 
Embricone Epifcopo fratribus relictum diftrahit, 
Fratrum etiam habitecula undique verſum conftrur 
&a, ipfis ejedlis * difperfis cum aliis Beclefie- 
rum poffeflionibus fui juris facit. 

(m) Bertholdus Conflant. ad an. 1084. 

(n) Diefes faget der Hr. Auftor der erläuterten 
German. Princip. und bezichet ſich des Beweiſes hal⸗ 
ber auf Aventinum. Ich habe die citirten Stellen 
nachgeichlagen,, aber hiervon nichts finden können. 


- 


Bon Welfo I. Herzoge-in Bayer. 
$. XVII. 
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ch habe vorhin fhon gemeldet, daß die Sachſen, nach dem Tode des von ihnen zum 
Kayſer erwählten Rudolphi, zu einer anderreitigen Wahl gefihritten find, und Her 
mann von Lurenbur e a ) zu ihrem Kayſer gemählet haben. Diefem hieng nun un: 
fer Herzog V’Velfus gleiher Geftalt an. Im Jahre 1086. erwieß er dem Kayſer Hen, 
rico einen ziemlichen Poften, welches auf folgende Weiſe geſchah. Es befand fich — 
Henricus in Regenſpurg; VVelkus aber hatte oder fand Gelegenheit mit den bayeri⸗ 
{chen Fürften und Magnaten fi) in ein gutes Vernehmen zu ſetzen. Es wurden audy Hilft den 
die ſchwaͤbiſchen Fürften in dieſes gute Veritändniß gezogen, welche mit zufammen ge; Kapſer in 
etzter Macht vor Regenſpurg giengen , und den * darinnen eine gute Zeit ein: —— 
chloßen. Es mogte ihnen aber die Einnahme zu ſchwer fallen: daher reſolvirten ſie : 
ich, mit Beyhuͤlfe der Sachen, Wirzburg, melde Stadt e8 mit Henrico hielte, zu Wirburg 
ie (b). Als die Belagerung 5. Wochen gedauert hatte, erhielte man im Lager belagert. 
die Nachticht / es kaͤme der Kayſer Henricus mit 20000. Mann zu Fuß und zu Pferde 
angezogen, in Willens die Stadt zu entfegen,. und von der Belagerung zu befreyen. 
Der König, oder Gegenfayfer Hermann , der fich felbft mit bey der Belagerung foll 
befunden haben ( 2 hub inzwiſchen die Belagerung auf, und zog feinem Feind entge⸗ 
gen. Bey Bleichfeld fließen beyde Tyeile auf einander, da es dann zu einer bluki: Der Gegen 
gen Schlacht Fan, bey welcher Henrici Armee aus dem Felde geſchlagen wurde, "alle kapfer erhält 
agage einbüflete, und eine große Anzahl der ihrigen auf dem Schlacht; Felde liegen — 
liege; da hingegen bey Hermanns Armee nicht über dreyßig Mann fehleten. Hierauf nee 
109 die fiegende Armee wieder vor Wirzburg, melde Stadt ſich fodann bald ergab, ricum. 
a dann der vom Kayſer Henrico eingejeßte Biſchoff Mainhard Il. vertrieben, und 
der rechtmäffige Bifchoff Adelber (d) wieder in fein voriges Bißthum eingefeger wor⸗ 


den iſt (e). 


Das Vergnuͤgen, welches der König Hermann über dieſen erhaltenen Siegmogte 
gehabt haben, und deffen Auctorität währete nicht lange; denn An. 1088. nahm er Hermann 
von der Welt Abſchied CF). Im diefem Jahre nahm auch der Herzog —— irbt. 


$. RVIL 


{a) Von der Familie von Luxenburg Pan unter ans 
dern des Hrn. Prof. Köohlers Familia Augufla Lu- 
cemburgenfis nadygefchlagen werden. 

(8 Bertholdus Conflant. ad an. 1088. 

(c u faaet Lorenz Frieſe in feiner Hiſto⸗ 
rie der Bilchöffe zu Wirzburg, enthalten in des 
Canzlers vn Ludewig wirzburgıfben Ge 
f&ichrfebreibern. p. 1086. 

(d) Diefer Adelber, oder Bifchoff Adalbero war 
feiner Geburt nach ein Graf von Lambach, Butten 
und Schardingen, in Bayern, Lazrus de Migr« 
tion. Gentivm Lib. VII. p. 408. Adalbero - - 
Epifcopus Herbipolenfis, & Cefare pulfüs, quod 
Bontificiem authoritatem fequererur, Girhe and) 
Lorenz friefen, I.c._* 

(e) Bertholdus Conflant. 1. c. und Lorenz Fries 


l. c. 
Reh —— muß ich hier, gleichſam im vorbey⸗ 
geben, mit au ühren ‚ was maflen von diefeom K. 


Hermann bie alten Grafen von Rieneck in Frans 
Fen abitammen Marianus Scotws thut hiervon die 
erſte Meldung ad an. 1082. da deſſen Worte alfo 
lauten: Catholici per Saxoniam conttituti, ex con- 
ftantia Domini Apoftolici roborati, conftituerunt 
fuper fe Regem Hermannum. Ifte' Hermannus fuit 
Lotharingus, vir fapiens, modeflia, genere, &for- 
titudine infignis. Ipfius filius erat Orho, Palati« 
nus Comes de Rinecke. &onften geſchiehet auch 
diefer Grafen in einem und anderm Diplomate mehr 
rere Meldung, wie foldhes im des Hrn. 
Willbelm Oetters —— verſchiedener 
Nachrichten aus allen Theilen der hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften im I. Bande N. II. p. 37. mit 
mebrern —A befindlich iſt; woſelbſt auch die 
Lage des Schloßes Rheineck gemichen, und p. 38 ange⸗ 
zeiget wird, daß ſolches unterhalb Andernach am Rhein 
gelegen, und jetzo eine ohnmittelbare Reichsherrſchaft 
oder Burggrafihum fen, welches die Grafen von Sins 
jendorff vermalen befigen. Pag. 45. wird ſolgendes 
Schema Genealogicum angeführet: 


/ Hermann von Lurenburg, Gegenfanfer. F 1098. Gem. Adelheid, 


_ Ottonis von 


Hermann von Salm, 
Stifter der Grafen 
dieſes Namens, 


A 
Otto II. Graf von 

Rieneck, u. Bentheim, 

wird von Hermann von 


Pe 





Sophie, 





Stale, Pfalzgrafen von Holland, von Los. \ von Riened, 
bey Rhein, An. 1158, — * 
erſchlagen. Gerardus Ludovicus II. Henricus Arnoldus 
Graf von Graf von Rieneck, Præfect. Aſchaf- Graf von 
Rieneck. und Lot. fenburg. UT 
Pppp 


Falckenß. Hiſt. Boj. Pragm. Part. II. 





Ermeſindis, 
Gem. Theodo- oder auch Agnes, 
rici Graſens Gem. Ludovid 





rlamuͤnde Tochter, 


mm — — — —— — 
Otto I. Graf von 
Mine. Gem. Gertrud, 
Gräfin von Bentheim, 





Amoldus Graf von 808, 
Prefeätus Moguntite. 
—— — 
Ludovicus J. Graf von Los 
und Mienerf, Gem. Ermeſin- 
dis oder Agnes, Gräfin 








Samuel ' 
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elf nimmt Stadt Augfpurg wieder ein, welches Durch Lift bey hellem Mondes; Schein geſchah. 

Augſpura Die Stadt wurde verbrannt, die Mauern niedergeriffen, der Bürger ihre — ge⸗ 

en plündert , und der Biſchoff Sigfridus von neuem gefangen genommen, und na as 
vensberg ins Gefängniß abgefchidet (g). 


§. XVIH. 
erzog Welf ein Erulante, und Fonnte biß daher 


ayern gelangen, welches inzwiſchen durdy kay⸗ 
Doch hatte er das Vergnügen, 


Bayern wird ,. Ben allem diefem blieb Doch der 
durch Fapfers nicht zum Beſitz feines Hergogthums | 
liche Statts ferliche dahin gefegte Statthalter regieret wurde (a). 


—— baß ein Sohn, gleiches Namens, An. 1089. mit der fehr reichen Gräfin MATHIL- 
Heriogg DIS vermählet wurde Cb). Sie hatte in Italien ſo viele Güter, die bey nahe ein 


Welhi Sohn Königreich hätten ausmachen Finnen (*). Sie war nicht allein mächtig, fondern auch 
gleiches Rus fehr Eng und vernünftig | ce). Ihre Selkern und Voraͤltern find aus folgendem Sche- 


ens, ver i » 
mit f ri mate Genealögico zu erſehen: | 
u SIGFRIDUS 1. 
ä 
Machildie, er Graf zu Luca. u 
— Sigfridus II. Atto, Graf Gerhardus. 


zu Parma reſidirend. zu Canoſſa. Gem. 
Hildegardis. 


Rodulphus 


Godefredus Thedaldus, Graf‘ 


ftarb jung. Bilchoff zu Briren. zuCanofla. Gem. Guillia, 


| nr — 7 EL Er EHE 
Thedaldus, 


" Conradus 


eine Herzogin. 
BONIFACIUS, ° 


Biſchoff zu Arezzo. tion. ohne Herzog zu Spoletto, und 


* Fridericus, 
T 1055. 


(8) Bertholdus Conflantienf. ad an. 1088. Chro- 
nopraphus Saxo, ad an. 1088. Annaliffa Saxo ad 
h. a. p. 571. Sc auch Engelbrechts Werlichii 

purgiſche Chronics, p. 51. ſequ. wie and) P. 
Corbinian. Bhamms Hierarchiam Augufl. p. 189. 


Ca) Parzus ſchreibet in Hißeria Bavarico- Pa- 
larina Lib. I. Set. V. $. 7. p. 44. e8 habe der Kay⸗ 
fe nahdem er den Herzog Weljen ans Bayern 

u. 1077. vertrieben hatte, feinem Sohne, Conra- 
do, das Herzogthum Bayern gegen, der ed au 
biß An. 1093: inne gehabt und | ce en, and des Bes 
weifes halber beziehet er fih auf Baroniam, diefer 
aber auf Lambertum Schaffnaburgenfem. Es bat 
aber Joannwıs in notis ad Pareum p. 44. Bejeiget, 
baf weder Baronius, noch Lamberrws hiervon nicht 
etwas melde. Da un dieſes auch fonften von 
einem andern nicht geſchiehet; fo ift beffer und gefis 
cherter zu fchlieffen, daß von An. 1077. Bayern von 
Statthaltern, und zwar einem in Ober⸗ dem andern 
in Unterbayern regieret worden. Siehe auch Joh. 
—— Frag. V. Theil, welcher, p- 293. 

chreibet, Bayern ſeye 20. Fahr nad) einander durch 
ayſerliche Statthalter regieret worden. 
b) Bertholdus Confant. ad an. 1089. p. 362. 
In Iralia nobiliffima dux Machtildis, filia Bonkacü 
Maichionis, fed vidua Godefridi ducis, Welphoni 
d.ci, filio Welphonis ducis, conjugio copulaturı 
& hoc utique, non ram pro incontinentia, quam 
pro Romani pontificis obedientia, videlicer, ut tan- 


Beatrix. 


Marggraf in Zuftia, heu⸗ 
tiged Tages Florenz, 
1052, Gem. 1.) Richil- 
dis, Gifelberti Tochter. 
2.) Beatrix Herzogs Fri- 
derici in £otharingen T. 


rben. 


MATH.LD:S, 
mädtige Gräfin zu Florenz 
oder in Tuſcia ıc Gens: ı. 


Godefredus, Herzog in Lo⸗ 

tharingen. 2. Welfus, Her 

sog in Bayern (49)y. - 
Dieſe 


to Virilius S. Romane Eccleſiæ contra ſchiſmaticos. 
poffet fubvenire, j 
c*) Gundling ſchreibet vonibr im —— über 
die Keichsshiftorie, p. 454 alſo: „„ Cie bat dem 
„Pabſte vortrefflidhe Dienfte — denn ſie hatte 
>. biele gr ef und wollte ganz Italien unter ib 
„bringen. Sie hatte eine Armee von zwanzig taus 
„end Mann auf den Beinen, Mantua und Thuſcien 
* — ihr auch. Sie war eine Herzogin von Spo⸗ 
„letto, und ihr Land gieng à monte Apennino bi 
„hinter Nom hinaus. Daher war der Kanfer febr 
„beforget , ne quid monftri alerer. Vid. du 


ch Cnesne Hifloire de la Maifon de Barleduc, und 


des Abts Pænini Chron. von dem Klofter Polirone, 
am Po - Klüffe. 

(c) Hiervon ſchreibet Cofmas Pragensıs in 
Chron. apud Menckentum Tom. IH. Scriptor. 
Rer. German. p. 2047. alfo: Hisdem diebus vene- 
rat Romam Mathildis, porentifüima domina, que 
poft obitum rein ſui Bonifacii, totius Longobar- 
die fimul & Burgundie fufcepit Regni gubernscu- 
la, habens poreftatem & inthronizandi five elimi- 
nendi CXX. fuper Epifcopos. Hujus quafi pro- 
prie dominz ad nutum omnis fenatorius ordo pa- 
rebat, & ipfe Gregorius Papa per eam divina & 
humana negotia diſponebat: quia erat ſapientiſſima 
confhiliatrix, & in omnibus adverfitatibus five ne- 
cefhiratibus Romans Ecclelie maxima fautrix. 

(d) Diefeg Schema Genealogicum bat der bu 
rühmte altvorffiiche Prof. Hr. Schwarz , in notis 
ad Coma Pragenf. Chron. apud MENCKENTUM, 
Tem. III. Seripr. Rer. German. p. 2048. formiret. 


1 
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Diefe reiche und mächtige Marggräfin, oder Herzogin, wie fie von einigen ges 
nennet wird (e), hatte der Zeit.chne Kinder gelebet, und damals hatte fie auch gar 
feinen Mann: dann ihr erfter war bereit mit Tode abgegangen; indem ihr nun Die 
£andes;Stände , fo_geiftlih als weltlich ernftlih anlagen, ja der Pabft es ihr be; 
fahl (F), fiemögte ſich vermählen, und zwar mit des ıhm getreuen Herzogs Welß 
Sohne, gleiches Namens: So ſchrieb fie folgenden Brief an ihn: 


ch laffe gegenwärtige Schreiben an €. L. niit aus weiblicher Leichtfin 

nigkeit , oder Verwegenheit, ‚fondern zum Nugen und Wohlfahrt meis 
nes Reichs ergehen; und warn Sie diefes empfangen ; fo empfangen Sie 
mit demfelben zugleich mich mit , und mein ganzes lombardifches eich. 
Mit demfelben will ich Ihnen viele Städte, Schlöffer , —— Palläfter- 
und nebft diefen eine unzählihe Menge Gold und Silber übergeben , wo— 
durch Sie ſich einen großen Namen machen Fönnen ; wofern Sie ſich mir 
lieb und angenehm machen. Halten Sie aber mich nicht deßfalls für eine 
kecke und fühne Perfon, warn ich Ihnen, nicht aber Sie mir , diefen Ans 
2. thue. Dem es ift ſowohl dem. männlich: als weiblichen Gefchlecht ers 
laubet , den Worfchlag zu einer ehelichen Verbuͤndniß zu thun; umd es tft 
einerley / ob wine Manns⸗ oder Weibes s Perfon erlauber das erftere Lies 
bes: Berftändniß zu ftiften , wofern nur ein eheliches Werbilndniß darauf 
erfolget: Welches aber anders nicht, als durch eine beyderfeitige Einwillis 
gung gefchiehet. Leben Sie wohl! 


PR der junge Herzog Welf hierauf geantwortet habe, 'folches finder fich 
ni . 


$. XIX. 


Da nun unfer Herzog Welfus ein treuer net des päbftlichen Stuhls war; Der Kavfer 
fo Fan man leichtlich eradyten, es werde der Kayfer Henricus ein fauer Gefichte über it mit diefer 
diefe Vermaͤhlung gemacht, und diefelbe gar nicht gem gefehen haben. Denn hier: —— 
durch bekam die welfifche Parthie das Ubergewichte. Der Kayfer, weicher dachte: Princi- In» ie 
iis obſtandum efle, gieng mit einer Armee in Italien An. 1090. um der welfifchen Gehet mit 
* eine Diverfion zu machen. Wo er hinkam, wurden auch in den Ländern der einer Armee 
athildis, fuͤrchterliche Brand-Fadeln aufgeftetfet , und der Soldat, ſteckte die Hän: in Italien. 
de nicht_in Bufen, fondern griff begierig zu, raubte und plünderte alles, wo er hin 
fam. Die Sadjenliefen für dem jungen ——— fo gefährlich, daß er beynahe 
Eleinmüthig geworden wäre , wofern thın feine Semahlin_nicht einen Muth zugefpros 
chen hätte (a). Mantua wurde belagert; und ob fich dieſelbe ſchon tapfer und Beben Mantus eins 


— fo mußte fie ſich doch endlich, nach eier jährigen Belagerung ers genommen. 
geben i 


Dem alten Welf, wie leicht zu erachten, war darbey auch nicht wohl zu Muthe: Derälte 
daher that er felbft eine — Italien, um allda ein Mittel ausfindig zu machen; Weif gehet 
Fa mit dem Kayſer auszuföhnen. Man ſchritt auch von beyden Seiten zu einem nad Jtas 
Dertrag. Der Herzog Welfus I. that einen Vorſchlag, es folle-fih der Kanfer mit len. * 
dem —— Hofe ausſoͤhnen; und dann ihm feine und feinen Anhängern, oder de; erg 
nen, die fih mit ihm verbunden hatten , ihre abgenommene Länder wieder geben. mitdem 
Da aber der Kayfer feine Ohren darzu hatte: fo mußte der Herzog Welf unverrichtes Kanfer zu 
ter Dingen nad) Teutfchland wieder zurüd kehren (0). — = 
Nachdem erfagter Herzog Welfnach Teutſchland wieder zuruͤcke Fam, fo fuchte er rihter Dins 
die päbftliche action dahin zu vermögen, daß fie ein neues Oberhaupt erwaͤhlen follte (d). 38 Be 
Dieß war freplich ein wunderlicher Handel. Der Kayfer befand fi) in Italien, umd jurüce. 
Pppp2 zʒwar DBeiffuge 
ein neue 
fe) Alſo nennet fie Bertholdus Confant. ad an. thildis ad fufcipiendum ducem in fines Longobar- Dberbaupt 
1089. die premiferit, aut quam honorifice ipfa eam fug- in Teutſch⸗ 
(f) Idem Bertholdus I. c. deſſen Worte alſo aus ceperit, vel quanto appararı convivium fecerit, land juers 
ten: Et hoc utique non tam pro incontinentia, 


fi quis ſcire veller, prius lux diurna deficerer, wählen. 
guam pro Romani pontificis obedientia, videlicer, quam hæc omnia perlegeret. 


ut tanto virilius S. Roman Ecclefie contra fchif- 8. XIX. 

maticos poffer fubvenire. (a) Bertholdus Conflant. ad an. 1090. Welphs, 
(g) Cofmas Pragenfis ** denſelben in Chre- Dux Iralie, multa incendia & damnationes, ab 

nic. apud Menckenıum Tom. III. Scriptor. Rer. Rege Henrico hoc in anno Longobardiam ingreſſo. 

.zost. an, welchen ich denjenigen zu Gefallen, ind patitur. Sed hortatu Dominz Machtildis, ſuæ 

Teutfche hberferet habe, die der lateinifchen Sprache chariffime conjugis , eidem Henrico refiftere, & 

unerfahren find. in fidelitate St. Petri perüiftere, viriliter contendir. 
(h) Idem‘ Cofmas fdhreibet 1. c. Quid autem (b) Idem ad an. 1091. 

ad hæc Dux Welpho refponderit, aut qua ratione (c) Idem, l.c. 


l 
ei confenferit, aut quot milliaarmate Domina Ma- (d) Ingleichen am angeführten Orte. . 
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zwar nur einzig und allein zu dem Ende, damit ex die welphifche Faction ſchwaͤchen 

nen ; ließ aber in Teutjchland alles unter einander herlaufen. Der Das 

sat; malige Pabft Urbanus Il. ließ fidy diefen verworrenen Zuftand zu Herzen gehen, 
— und verordnete den Biſchoff zu Coſtnitz, Gebhardum, An. 1089. zum paͤbſtlichen Les 
Teutfchland gaten mit einer ſolchen Macht und Gewalt, daß er unbillige Dinge verwerfen und zer 
führer fi Nächten, hingegen löbliche und gute Verordnungen confirmiren und beftättigen follte Ce). 


als Reichs; j 
Vicariusauf, In Anfehung diefer ihm verliehenen Gewalt berief diefer neue päbft- 
liche Legat, alle der päbftlichen Union anhängige Zürften, Grafen und Herren nad 
Ulms gu einem Eonvent, auf welchem befchloffen wurde, daß alle von diefem Bi— 
fchoff Gebhardo und feinem Bruder‘ Bertholdo , Herzoge in Schwaben , gemachte 
Reichs⸗Verordnungen auf eine gewifle Zeit follten, als gultia erkannt, angenommen, 
und denfelben nachgelebet werden, durch welches Compromiſſum gleihfam das Amt 
der Reichs⸗Vicarien conftituiret worden ift, morzu unfer Herzog Welf nicht ein ges 
ringes beytrug. Dieſes gefhah An. 1092. (f) Im folgenden Sahre wurde diefes 
Compromiflum auf dem noch fortdaurenden Eonvent zu Ulm noch weiter beftättiget, 
und auf demfelben gefchahen zwey fonderbare Lehens⸗Actus, die von dem päbftlichen 
Legaten ererciret wurden. er erite war, wie uns Bertboldus Confantienfs ſolchen 
‚Yäbftlicher bezeichnet, und befchreibet, quo Welphonem, Ducem Bavariz, per manus in mili- 
Nuntius tem accipiebar (g); das zweyte, da_er feinen Bruder, Bertholdum , mit dem Hers 
ats zogthum Schwaben belehnete (h). _ Diefes waren freylich zwey Stüde, von welchen 
Zeutfdyland Man vorher nicht gehöret hatte, Daß ein päbftlicher Nuntius dergleichen in Teutfchland 
nieerbörte follte ererciret Haben. Ia, unfer Herzog gab im folgenden Jahre diefem vorher etabs 
Dinge vor. lirten Land s Frieden eine noch gröffere Stärke, infonderheit. mit dem neuen ⸗ 
zoge Bertholdo in Schwaben, vermoͤg welcher fich derfelbe biß an die ungarifchen 
Gränzenerftredenfollte (i). Allem Anſehen nach muß er fich damals ſchon in Bayern wies 
der eingefunden haben : Denn, indem Henricus ſich fo lange Zeit in Italien aufhielt; 
ß wor — in Teutſchland, der ihm in der Beſitznehmung Bayerns hinderlich 

BR eyn fonnte Ck). 


richt erhalten haben: Er li 


$. XX. 
Es ift nicht zu zweifeln, es werde der Kanfer von diefer großen Alliance Nach⸗ 


ort, den Herzog Welf in 


fi) aber im geringften nichts anfechten, fondern. fuhr 
talien immer mehr und mehr zu befriegen, und feine und 


Der paͤbſtl. feiner Gemahlin Marhildis Länder auf das graufamfte zu vermüften. Seine Sachen 


Legat acquis giengen in Italien gut, in Teutſchland aber defto 


rixte dem 


lechter und verwirrter, worbey 


der paͤbſtliche Legat, gedachter Gebhardus, ſattſam Gelegenheit bekam / betraͤchtliche 


en. Sie erkannten, daß dem Reich 


Vorrechte in dieſem Reiche dem paͤbſtlichen Stuhle zu acquitiren Ca). 


Dieſes wollte nun den Reichsfuͤrſten, und der welfiſchen 
— K ein —— 


action nicht laͤnger an⸗ 
nöthig, ja weiter bin 


unentbehrlich fey. Um nun deßfalls dem Kayfer Henrico um fo mehr wehe zu thun; 
fo murden fie fchlüffig , feinen dlteften Prinz Conrad , der damals , nämlich An. 


1093. die Armee wider die Machildim 


Ce) Ebenfalls, da deflen eigene Worte alfo lau⸗ 
fen: In tota Alemannia , Bajoaria , Saxonia , & 
aliis vicinis regionibus , Gebehardo’vicem fuam 
commifit, ut Ordinationes improbandas impro- 
baret , & roborandas roboraret &c. Diefer Bis 
ſchoff war_feiner Geburt nad, ein Herzog von Zaͤh⸗ 
ringen. Siche Ficobi MawuLıı Chronicon Epijco- 


"patus Conflantienhs. Benm Frenero Tom. II. 


Script. Rer. Auffriac. p. 742. Buecetinı Chro- 

nologiam Conflantienjem, ad an. 1089. g. 223. und 

Jacob Merks Chronick des Bißthums do; 
anz p. 122. fequ. 

(f) Bertholdus Confl. ad an. 1992, Interim Prin- 
cipes Alemannie, &d defenfionem $. matris eccle- 
fie, contra fchifmaricos, unanimiter convenerunt, 
fibique ad hoc negotium exequendum fratrem Con- 
ftantienfis Epifcopi Bertoldum ducem totius Sue- 
vie, conftituerunt, qui nondum aliquem ducarum 
habuit, erfi jam dudum ducis nomen habere con- 


Das Wort manus und miles haben verſchie⸗ 


fuevir. 
(8 
- dene Bedentung, wie beym de Fresne zu erfeben ift. 


Ich halte aber dafür,diejeniae habe allbier Statt, welche 
du Fresne, p- 595. mit folgenden Worten angriget, 


commandirte , und wider fie zu Selbe 
ag / 


wann er ſchreibet: Qui igitur Principi in quolibet 
oficio, feu in qualibee dignitate, palatina, civili» 
aut militari deferviebat, ei militare dicebatur, ejus 
que efle miles. Will jemand eine andere ermäblen, 
mit dem will ich nicht ſtreiten. 

(h) Vid. ante lit. f. 

(i) Bertholdus Genflant. ad an. 1099. 

(k) Ich follte ed aus demjenigen ſchließen, ma? 
BuceLın. in Chrenologia Conflantienf.ad an. 1090. 
p- 223. mit folgenden meldet : An. 1090. Weingar- 
tenfe Cenobium liberalifime hoc anno dotar & 
ornat Guelpho potenuflimus Norici& Bavariz Dux, 
datis literis, quibus etiam liberrimum jus advocat 
eligendi & pro lubitu amovendi concedir, quod 
ipfum & Romani Pontifices & Cæſares deinceps 
fzpius confirmavere. 


8. XX. 

(a) Dabin fan man — daß der Pabſt den 
Biſchoff Gebhard zu Coſinitz zum Legaten in Teutſch⸗ 
land verordnet hat, der gleich, als Reichs-Vicarius 
agiren ſollte. Daß er Macht⸗Spruͤche im teutſchen Reis 
che ertheilen ließ, und mithin die Oberherrſchaft id 


anzumaſſen ge,ucht. 
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lag Cb) , von dem Vater, durch mancherley Vorſtellungen, abwendig su machen, 

und ihn: fodann die römifche Krone anzutragen. Es war befhloffen, und der Erfolg 

zeigte, Daß es nicht — geweſen war: Denn ſie beredeten Den noch nicht as. Dirfanferf, 
rährigen — daß er von ſeinem Vater abfiel, und ſich in Mayland von dein al Prin Cons 
daſigen Erzbiſchoff Anfelmo frönen ließ (<), wozu ihn Die Machildis, und ohne Zivei: mn in 
fel auch ibE Gemahl, Welfus , beredete. Es wird gefagt , der Water habe fi eo 
darüber alſo befümmert, daß er fich felbft ermordet hätte, wofern er nicht von Deneny fen König 
die fich damals bey ihm befanden, daran verhindert worden wäre (d), Bekröne 


5. XXI. 


Im Jahre 1095, beaegnete unferm Herzog Welfo etwas fatales und recht wir 

driges mit feinem Sohme Welfo in ee Diefer hatte fih An. 1089. mie bereits 

vorhin gemeldet worden ift, mit der reihen Marggräfin Marhildis vermählet, und mit 

ihr, biß auf dad obgemeldte Jahr in der Ehe gelebet. In diefem zo95ten Jahre aber 

chieden fie fich voneinander (a). Wenn man nach der ei diefer Ehefcheidung fras Weifusit. 

get: fo befommt man von einigen Gefchichtfchreibern zur Antwort: Er; der Herzog und Marhik 
elf, wäre incapax marrimonii getvefen , und fie habe nicht gefunden, was fie ge; dis fheiden 

fücht; und es wäre Daher dem guten Weif ergangen, wie allen denjenigen Männern, N voneins 

weiche ihren unerfättlichen Weibern Feine Satisfaction thun Eönnen (6b). Da muß Marhildis 

ch nun die gufe Mathildis, als eime Hure (c), die mit dem Pabfte foll courtifiret wirdauf 
haben —— 

eine ger 


(5) Der Aufor Vita Henrici IV. abud Urfi- 
. Em. Part. 1. gibt uns hiervon , p. 286. folgende 

achticht: Imperator, relito in Iralia filio Gon- 
rado, jam tum regni ſui herede dafigneto, regref- 
ug fcilicer qui fe grafland ldi, & pene 
ton Italiem fibi vendicanti, opponeret, & re- 
gnum, quod fürurum erat füum, de manu femine 
tollerer. Und bald hernad) : Filius Imperatoris, 
quem in Italia relitum & patre, & quam ob cau- 
{am relidtum diximus, à Mathilde perfuafus - - 
jun@is inimicis patris, coronam fibi impofuit, re- 
gnum invaſit &c. Brienneras in Annal. Part. ill. 


* 4 °. 

r ö Bertholdus ConfPant. ad an. 1093. Conra- 
dus, filius Henr'di Regis - - & Mediolanenfi Archi- 
erifcopo & reliquis fidelibus S. Perri in Regem co- 

ronatur, annuente Welphone Duce Italiæ & Ma- 
thilda ejus charifima conjuge. 

(d) Idem, I.c. Henricus vero pater Regis - » 
nimio dolore affefus, fe ipfum (ut ajunt) morti 
tradere voluir, fed & füis prevenrus ed effeftum 

Venire non potuit. 


* * XXI. 
(a) Bertholdus Confant. ad an. 109$. deſſen 
Worte hiervon alfo lauten: Welpho filius Welpho- 
nis ducis Bajoariz, à Conjugio dominz Marhildis 
fe penitus fequeftravit, aflerens illam à fe omnino 
immunem permanfifle ; quod ipfa in perperuum 
reticuiffet, fi non ipfe prior inconfiderate publi- 


et. 
(b) Cofmas Pragenfis, ein zu Ende des XIL Se- 
ci, mithin damals lebender Dechant der Kirche zu 
rag, ſchreibet hiervon im II. Buche feiner böhm. 
hronic, enthalten in Menckentt Tom. I. Scriptor. 
Rer. eine wunderliche Begebenheit, die ich Ddenfeniz 
en, die gerne er Sachen md Fabeln leſen, zu 
Gefallen mit einruͤcken will. Die Worte lauten alfo: 
Quid multa? Nox aderatr, cubiculumintrant, ſuper 
alta ftrata gemini felocant. Dux Welpho fine Ve- 
nere cum Mahtilda virgine. Ubi inter atja, & poft 
talia, inter tales qualia fiunt , Dux Welpho air: 
O domina! quid tibi voluifli, quare me vocafli, 
ur rifum de me faceres, & me in fibilum popylis 
& in commotionem capitis ponerer ? plus te con- 
fundis, tu me confunderefi vis. Certe auttao juffi, 
aut per tuas pediffeqguas aliquod maleficium, vel 
in tuis veftimentis, ve} in leÄtıfterniis larer. Crede 
mihi, fi frigide nature fuiffem, ad tuam volunta- 
tem munquam veniffem. Azccum prima & fecun- 
da nodte Dux obiicerer Dominz, tertie die fola 
ſolum ducit ĩn cubiculum, ponit in medio tripodas, 
& defüper menfalem locat tabulam, & exnhibuit fe 


" Falckenft. Hiſt. Boj. Pragm. Part. II. 


ficut ab utero matris nudam & inquit: En quecun- 
que larent, vel omnia patent: nec eft ubi aliquod 
maleficiam lateat. At ille ftabar auribus omiflis ut 
iniqu@ mentis Afellus, aut caruifex, qui longam 
acuens machzram flat in maceilo ſuper pinguem 
vaccam excoriatam, cüpiens eventerare eam. Poft- 
quam vero diu fedie mulier fuper rabulam, &velur 
anfer cum facit fibi nidum huc & illuc vertens cau- 
dam fruftre, tandem indignata ſurgit feemina nuda, 
&apprehendit manu finiftra enticiput femiviri arque 
in dexteram palmam dat fibi magnam alapam & ex- 
trufic eum foras dicens : ] procul hinc monſtrum, 
or ne pollwe noffrum. Vilier es galba, pro- 
jeöts vilior alga. Si mihi viſus eris cras, morte 
nrala morietis. Taliter cönfufüs Dux Welpho fü- 
git, & reportat omnibus ſuis contufionem in fem- 
piternum. Hec ſufficit brevirer dixifle, que urinam 
non dixiffem. Diefes ift aun cın unwahrhaftes Ges ' 
—* Es 34 Coima⸗ Pragenfis allhier: Es 
en der Herzog Welf gleich nach der Vermaͤhlung von 
der Mathildis verfioßen worden ; welches doch nicht 
wahr ift , fondern er hat fidh felbit erfi An. 1095. von ' 
ihr ſepariret. Weiter ıft es eine Unwahrheit, wann 
er Mathildin eine Jungſer nennet, da fie doch vor? 
ber einen Mann gehabt bat. Dann ıft diefes, abfons 
derlich yon einem Geiſtlichen, ein ganz unehrbares 
Geſch „ worüber fi Brunxerus in Annal. 
Part. III. p. 48. nicht weuig erzuͤrnet, und dieſe Er⸗ 
jählung , hircofam putidioremque omnibus cloacis_ 
marrationem, qu& nec fidem meretur, nec fatio»- 
nem in calto !ibro, eine piblite Fabel nennet. Siche 
auch des berühmten altdorffiſchen Profell. Nerrn- 
arzens annotationes über diefe Stelle beym 
Menckenıo Tom I. Seripter. Rer. German, 


p- 2052. nor. (110.). 

cc) Gumdling ſchreibet in feinem Difcoers über 
die Reiche : Hiftorie , p- 461. folgender maſſent 
„Der Pabſt ſahe, daß der Kayſer zu mächtig war, 
„und fuͤrchtete, er mögte ihn mit der Amantin, der 
„Mathildis, ans Italien verſagen. Deßwegen rieth 
„er der Mathildis, fie möate den Welf beprathen ; 
„denn dadurch gedachte er Bayern auf feine Seite zu 
„befommen.  Diäun , facdtum MWelf nahım die. 
Hure. Der Auftor der erläuterten Germania Prin- 
eipis , im Bud von Bayern , p. 372. wiederholet 
dieſen ſchoͤnen Flofculum, nach Art jenes Schulmeis 
ſters, welcher zu fagen pflegete: Norerur hec phra 
fis, non femper occhreis Gundling iſt mit Huren 
machen gar fertig. Vorher haben wir bereits ge 
vet, wie er Die beitige Gimegundis ın die Zahl der 
Amen gelett e nun muß auch Machildis derſelben 
Zahl einverleibet werden. 


2794 


Die unges 


gründet aus; 
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j > > 
haben, ausfchreyen laffen; da fie doch gewiß unfchuldig war. Denn, was eine und ame 
dere von der Buhlfchaft, "die ü mit dem Pabfte Gregorio' VII. gepflogen haben foll, 


gefprengte vorgeben und fagen wollen; das ift eine pur lautere, von der henrictantfchen P 


Buhlſchaft erfonnene Beſchimpfung, die fie der Welt 
man hingegen von ıhr geficherte Nachrichten 
| omme Marggraäfin oder Fürftin geweſen ift: 
eine Weiſe folchen Liebes: Zärtlichkeiten nadygehänget hat (e), und welche man 
mit gutem Grunde der ehemaligen Königin Elifaberh in 


mit dem 


Beste iftein 


fr ae Bes 
mpfun 
und ugs 


liche, und —— 9* auch darbey 


welche auf 


Der Mathil· Ehriſt ina in Schweden vergleichen koͤnnte. 
Fragt man aber, was dann die Urſache ihrer Eheſcheidung geweſen iſt? So wi 


dis Ruhm 
und Lob. 


Was die Ur⸗ 


ſache ihrer 

Eheſchei⸗ 
gewe⸗ 
[4 * 


Es aibt 
Frauenzim: 
mer, welche 
die ebeliche 
Beywoh⸗ 


nung auf alle 


Weiſe flit⸗ 
hen. 


ich vorher die Worte Bertholdi in eine genaue Unterſuchung 
dieſe Frage antworten. Dieſer ſaget am angefuͤhrten Orte: 


* 
vo glaubend machen wollen (d). a 
at, daß fie eine Heroina, Heldin, männs 


ngelland , oder der Königin 


iehen, und hernach — 
Der Herzog Welf habe 


ih von der Ehe der Frau Mathildis abgefondert. Alfo war nicht fie, wie Cosmas 
ragenfis unwahrhaftig fchreibet / und unverfhämt vorgibt, fie hätte ihn den vierten 
Tag nach der Bermählung mit Obrfeigen von jich geftoßen CE), fondern er felber war e8, der 


fidy abgefondert hat. Aus was Urfachen fagt er nun, daß er ſich von ih 


Sie wäre von ihm mod) niemals fleiſchlich berühret worden, und alfo ganz völlig von 


ihm frey. er Fan nun nicht 


eritand 
von ihm unberühret geblteben. Den: er in Hide 
feiner felbft eigenen Schande ausgefaget haben. 


r 10’0an o Erfagt: 


aben, als wäre fie, ob {uam impotenriam, 


— geweſen ſeyn / und es zu 
ndern dieſes war Die eigentliche 


Urfadhe, warum er fie nicht erkannt, weil fie ihn nicht zulaffen wollen. 
Es gibt Frauens — welche den Benfchlaf, wie was anders, abhorriren. 


Ich habe es von einer 
Schlacht gehen, Da das Feuer am 
den ſich auch einige, welche, aus 


(d) Eben dieſer ermeldte, Auftor faget dieſes, 
» c p- 257. * 
(e) Der Monachus Weingartenfis nennet fie in 
Chronico PVeingarten/. cap. 9. p. 785. feminam vi- 
rilis animi, que ad inftar fortiflimi principis totam 
terram illam fuo dominio fubjugavit. Wäre Ma- 
thildis eine fo geile und verliebte Fürftin gewefen, 
fo. hätte fie nicht noͤthig gehabt, mit einem abgemer; 
gelten und alten Pabit, cui nihil fucci ineft, ju cour⸗ 
sıfiren ; fondern hätte junge Prinzen, als eine gb 
reiche Brinzeffin, genugfam befommen können. Daß 
der Pabſt fi ein und das andere mal bey ihr mag 
befunden haben , und fie wieder bey ihm, war nicht 
etwa einer Buhlſchaft halber; fondern die damaligen 
obmwaltenden Eonjunctüren vermochten beyde Theile 
darzu. Der meifte — will daher erwachſen, 
es babe der Pabſt ſich bey ihr auf dem Schloße Ca- 
nofla befunden. Es wird aber der Argwohn fonder 
Zweifel wegfallen, wann id) fage, der 
Sicherheit halber , dahin retiriren muͤſſen. Diefer 
Pabſt Gregorius VII. war nach Teutſchland auf der 
Reiſe begriffen. _ Wie er unterwegens war, und 
tete, daß der Kayfer in Italien marſchirte, anbey 
auch nicht wuſte, was er degen ihm gefonnen , oder 
Vorhabens fen : fo fahe er fih aenötbiget, ſich in eis 
nen feiten Dre zu retirirem Indem nun das feite 
mathildifche Schloß der nächfte verwahrte Plag war ; 
fo gieng er dahin. Da nun die Marhildis ſich nicht 
allein , fondern auch die Fanferliche Frau Mutter 
Agnes, wie Cuspınıan. de Celaribus p. m. 436. 
bejeuget, auf demfelben ſich befand , und beyde Die 
demuͤthigſte Rorbitten bey dem Pabjte, zur Ausſoͤh⸗ 
nung des Kayſers mit der Kirche, einlegten, und 
fich für ihm ınterponirten : Wer wollte ben ſolchen 
Umftänden vermatben, wielmeniger fagen, der Pabit 
babe mit der Vs nildis Liebes⸗Haͤndel getrieben. Es 
bat die Marggräfin Marhildis bey wahrhaften und uns 
pärchepiiwen Geſchichtſchreibern ein nicht geringes 
Lob erhalten. Fo. Marıus nennet fie, de fehifmare 
Part. III. cap. 7. mulierem virilis animi, majoris- 
que audaci@, quam fexum iftum decerer, imo non 
dilparem antiquis Amazonibus. Der Abbas Ur- 
Jpergenfs nennet fie ; aiteram Deboram „ welcher 
Mame ein Bildniß eines klugen und arbeitfamen 
ranenzinmners ift, Judicum IV, 4. Bronpus 
hreibet von ihr Derad. II. Lid. 3. citanre MEIBoM. 
em. Ill. Script. Ber. Germ. p. 137. Fuit glorio- 


ärfiten wäre, als 


eneralin aa welche ſagte: Sie wolle lieber mit in eine 
epforge, fie mögt 


abſt habe ſich, & 


Kind gebaͤhren. Es fin⸗ 
re Schönheit verliereh 
DD, 


fıffima omnium mulierum , Quas nedum füa, fed 
qu@cunque in ætatem noftram fucceflerunt tem- 
pora tulere. Zu der Chronica er $. Pantales- 
nis, enthalten Tom. I. Corp. medii Ben wird fic, 
p- 917. magna , & nobiliflima ac religiofa feemina, 
genennet, und von ihr weiter nefaget, daß der Pabſt, 
und alle fromme Leute in Italien, ſich derfelben Rache 
bedienet bitten. Ich könnte nod) viele dergleichen 
lobwurdige Thaten allbier anführen, wofern es nur - 
der Raum erlauben wollte. Ya, es wäre der Mühe 
werth, ihr Leben insbejondere zu befchreiben. Lam- 
bersus Schaffnaburgenhis ſchreibet ad an. 1077. p. 
m. 418. 8 wären zwar ſchon damals von den Anz 
bängern des Kayſers, ingleidhen denjenigen Griftlis 
ben ; welchen der Pabft die Weiber verboten hat, 
einige. 1 ‚ welde, wann fie wahrgenommen, 
dag, wann fid der Pabſt ihrer Hülfe und Beyſtandes 
benöthiget ſahe, fie ihm alfo fort beygeſtanden hätte, 
tanquam patri vel domino fedulum exbiberet 
officium, dergleichen Unwahrheit und Schmachreden, 
von bepden ausgelprenget haben. Unde nec evadere, 
potuit , faget Lambertus, incefti amoris fufpicio- 
nem m ja&tantibus regis fauteribus,. & preci- 
pue clericis, quibus illicita & contra fcitacanon 
contrafla conjugia prohibebat, quod die ac note 
impudenter Papa in ejus volutaretur amplexibus, 
& ılla fürtivis Pape amoribus pr&occupata, poft 
amiflum conjugem , ultra fecundas contrahere 
nuptias derreätarer. Lamberrws verthridiget abet 
bepde, und fehreibet amtingeführten Ort weiter alio: 
Sed apud omnes fanum aliquid fapientes luce cla- 
rius conflabat, falfa elle, quæ dicebantur. Nam 
& Papa tam eximie tamque apoflolice vitam infti- 
tuebat, ur nec minimam finiftri rumoris maculam 
conrerfationis ejus fublimitas admitterer, & illa in 
urbe celeberrima , atque in tanta obfequentium 
frequentia, oblcenum aliquid perperrans, latere 
nequaquam potuiſſet. So viele —25 — hat die 
Maͤrggraͤfin bey unpartheyiſchen Geſchichtſchreibern 
erhalten, deren hernach noch mehrere folgen * 
Wie unbillig iſt es demnach, daß zu unſern Zeiten 
ch Leute finden, die den Nattergiſt ihrer alten 
einde , und verlogenen Neider wieder auffuchen, 
und fie zur Hure machen wollen ? 


(f) Die eigentlichen Worte des Cosme Pragen- 
fis find vorher lie. (b) $. XXI. angeführer worden, 
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nder, bey einer Kindes⸗ Geburt, ferden , der ehelichen Beywohnung ſich anf alle 
Weiſe enthalten, und diefeibe fliehen. Und von dergleichen Art war dieſe heldenmuͤ⸗ 
thige Marhildis. Sie war eine andere Amazonin, und liebte mehr den Streitim gelbe, -— 
als einen andern im Ehebette, Will man hier einmwenden und fagen: Warum bat fit Warum fie 
fs denn bey ſolchen Umftänden vermaͤhlet? Daran war nicht Duo fie, als Ahie fih dann'bets 


andftände, die fie ernftlich darzu perfuadirten, auch der Pabſt ſeibſt Schuld, wel madlet. 
cher es ihr füb obedientia befahl. * P ſt Schuld, 


Dieſe ihre Abficht, Hätte fie — wie Bertholdus weiter ſeet vor ſich nicht 
offenbaret, ſondern —* verſchwiegen, wenn es der Herzog Welf, ihr Gemahl 
nicht ſelbſt offenbaret hätte. Er hatte mit ihr beynahe 6. Jahre im Eheftande gelebet, 
und diefe Renitenz erbultet. Da es ihm nun nicht länger gefällig war; fo offenbarte 
er es fetber, und verlangte nicht weiter alfo zu Ieben. . 


Injzwiſchen war dieſes dem Vater, unferm Herzog Welfo, dar nicht recht. Denn 
> war es nicht fo wohl um feines Sohnes Gemahlin, als um deren Güter zu thun. Der Vater ; 
r reifete in aller Eile nad) Italten, und war auf diefes unbedachtſame Verfahren fei; _ u 
es Sohns fehr erzürnet. Er wird es freylich demfelben fehr reprochiret haben. Im: ax, Sralien 
‚poitgen ließ er ſichs allda fehr angelegen feyn, eine Vereinigung unter beyden Eheleu⸗ und wid al; 
en zu fliften. Es war aber die Sache ſchon fo weit eingeriffen, daß er zu feinem Ends les wieder 
weck nicht gelangen Fonnte. . Dem Sohne mogte 8 nicht gelegen ſeyn, weiter in einer gut machen. 
* ſcheinbaren Ehe zu leben; und Die Margäräfin mogte es auch verdroſſen haben; Sacht die 
aß ihr Gemahl einen ſolchen Streich gemacht hat; daher war mit der Wereinigung Kereinis 
weiter nichts zu fhun. gung, ode 
vergebens. 


Dem alten Welf ſchmerzete es num freylich fehr, daB er fich, feinem Sohne und 
feinen Nachkommen einen ſolchen fetten Biſſen aus den Zähnen follte ziehen, und eine folche 
reiche Erbichaft von fo vielen anfehnlichen Laͤndern follte fahren laffen. Was war aber Wozu der 
bey dergleihen Sachen zu thun? Es hieß bey ihm: Fledtere fi nequeo fuperos, Ache- —* 
ronta movebo. Will mir der paͤbſtliche Sof „als welcher das meifte von dielen mas 1) Ainden 
thildifchen Oüten Fr erhalten gehoft, und auch wirklich befonmen hat, darzu zu ge en: 


h | ‚MI | Ä chloß. 
langen nicht behuͤlflich ſeyn; fo will ich mich un den Fayſer wenden. Dieſer wird mir 
Dielleicht darzu verheifen. z | g | 


$. xxn. 


Weil alfo in Italien weiter nicht mehr zu thun war , und die —A Ma- Vater und 
thildis fo einen heftigen Unwillen gegen das Vorgegangene gefaßt hatte, daß fie auch Sr 8 
an die dorher errichtete Ehe Pacta, vermoͤg deren alle ihre Laͤnder dem jungen land 
heimfallen follten, wann er fie überlebete, nicht mehr wollte gebunden feyn : So yieng 
der Vater und Sohn im Jahre 1095. nad Teutſchland zuräde, und entichloßen fi 
mit dem Kayſer fih auszuföhnen, um durch defien Bermittelung und Beyftand dem 
Jungen Welf zu der mathildifhen Erbſchaft und Ländern zu verhelfen. 


Dem KRaäyferr der ſich deſſen nicht verfehen hatte, war diefer Antrag fehr lieb. gerafei 
Er verglich fid) mit beyden dahin, daß der dltere Welf, als ber — fein abgenom⸗ * sich 
ns Herzogthum Bayern wieder befommen;, und, wann es fterben würde, ihm Kanfer. 
Kin teiter Sohn darinnen ſuccediren ſollte. Der Herzog Welt mußte hingegen ihm ne 
aud) verfprechen » ſich Aufferft dahin zu deftreben; die andern Reichs fuͤrſten mit dem ss nyern wies 
Kayſer auszuföhnen, und den > noch gefangen gehaltenen Biſchoff Siegfried zu pernm. 
Augfpurg feiner Gefangenfchaft zu entlaffen, und auf freyen Fuß zu flellen, welches 

auch ohne allen Anitand gefchehen iſt; die Reſtitution Des Herzogthums Bayerny » 
erfolgte aber erſt das folgende 1oy6te Jahr, Ä — " 

Der Herzog Welf hielt nun zwar fein Verfprehen, und gab ſich ale Mühe, dem +... wei. 
Kayſer mit de Keicherärfien wieder in ein gutes Vernehmen zu fegen, und die allge: ——— 
meine Ruhe herzuſtellen. Er vermogte aber wenig oder wu auszurichten. Denn Heinen Vers 
einige traneten hierinnfalls nicht, weil ihnen befannt war, wie — und un gleich in 
beftändig der Kayfer fey , und daß auf fein Verfarcchen nicht zu bauen wäre; andere Sehe 
hingegen fehügten vor, e8 befände ſich derfelbe noch im Banne , und dörften daher}, 
vor feiner Abfolution, mit ihm nichts zu thun haben, und alfo war auf allen Seiten 
nichts zu thun (Ca): 


Dagaa xxut. 


8. XxI. 
u ta) Dertholdus Conſtant. ad an. toyg. 





Welfus I. 

konmt wie⸗ 
der zum B 
ſitz des Her⸗ 


zogthm 
Bayern. 


verfällt in 
neue Unrube 
wegen Er 


terli 


Erbſchaft. ſeyn, weil er vorgab, es habe fein Vater feiner 


& 
Cudetfih er ſich, durch manderley 
erlangen. Den bigben bifhöfflihen Kir 
chaden Ca). Nachgehends ftiftete er das 
Rairenbuch, von welchem weiter unten, im Kapitel von Stiftungen der Klöfter wird 


mit GOtt 
serföhnen. 
Stiftet das 
Kloſter Rais 


kenbud), 


6; 
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Des II. Theild Period. IV. Cap. 14. 


$. XXIII. 
Dergeftalt wurde nun der Herzog Welf in den Beſitz feines vorher gehabten 


He ogthums Bayern An. 1056. wieder eingefeget (a) ; nachdem er von An, 1077, 
iß bicher aus demfelben war vertrieben geweſen, und inzwifchen hafte eruliren müffen, 


Von diefer Zeit an blieb er, biß an fein Ende, Henrico getreu , oder daß ichs beffer 
fage, er ließ e8 gehen, mie es gieng, und mifchte ſich weiter in Peine Händel wider den 


Kanfer ein. Und ob zwar 


bald hernady feinen beyden Söhnen Grillen inden Kopf flies 


gen; fo wußte er doch folhe bald zu vertreiben, und bey Dem Kayfer alles wieder 


gut zu machen (b). 


$. XXIV. 
Es war zwar der Herzog Welfus, auf kurz vorher befagte Weife L nach einer 


langmwürigen Unruhe von ;: ahren , nun wieder in 
enn als dag fol 
Herzog Welf Mi Azo, der fein Leben iiber zoo. Jahre hinauf gebracht hat, und zweyerley Kinder 


von feiner langen Dauer: 


interließ , nämlic ihn , von der erſten Gem 
emahlin, die Fulco und Hugo hießen, mit w 
en neue Unruhe wegen der Erbſchaft. Er, der Herzog Welfus, wollte alleiniger Erbe 


ube gelehet diefe war aber 


gende 1097te Jahr fein Water, der Margs 


lin, und zwey Söhne von der andern 
ode abgieng: fo entjtunde wieder eine 


tter, als ſie noch am Leben war, 


alle feine Güter vermacht und geſchenket. Da er nun nad) Italien zu are und die 


vaͤterlichen Güter im Befig zu nehmen Willens war; die beyden Stief 


rider aber fi 


ihm widerfeßten, und ihm den Einmarſch verwehreten: So fahe ſich der Herzog Bei 


gendthiget, mit dem 
ja, ſi 


er mußte aber jedennoch feinen Stiefbruͤdern eine ziemliche Landes⸗-Portion a 


ten; (a). 


em Herzog Henrico in Kärnthen, und dem Patriarchen zu Aquile- 
zu vereinigen, Durch deren Beyftand er num zwar zu feinem eigen An 


tret⸗ 


Ss. XXV. 


Da nun endlich ſich das Alter hey dem 
dieſem Erfolg erinnerte , wie er ſich in man 


erzog Welfo einftellete, und er ſich bey 
F en Umftänden, die bißmeilen nicht die 


Beften geweſen waren, in feinen vergangenen Jahren , infonderheit, was er mit der 
tadt Augfpurg und BR feindliches vorgenommen hat, befunden ; fo ſuchte 
u 


allen verurfachten 
gehandelt werben. 


übungen bey GOtt auszuföhnen , und feine Gnade zu 
den zu Augſpurg — ** er 


ne Auguſtinerkloſter 


Dieſes ſchien ihm noch nicht genug zu ſeyn. Denn als An. 1099. am Tage der 


Apoftel 


heidung Jerufalem durch Bortfrieden von Bouillon war erobert, mithin 


das Grab, mworinnen der Welt-Heiland geruhet, in die Gewalt der Ehriften gebraht 
worden , und viele, aus beiligem Eifer entzünder , fich mit dem Ereutz bezeichnen 


8. XIII. 
.(#) Annalifa Sıxo ad an. 1096. p. 576. Wel- 
Dux Bavvarie, qui ab Imperatore dudum ab- 
uraverat, & ob ıd Ducatum perdiderat, in gra- 
tiam ejus rediit. Dergleichen faget auch der Chro- 
nographus Saxe, adh. a. Siehe noch meiter Virz 
ARNPECKHII Chronicon Bavaria, Lid. IV. c. 44. 
p- ı91. Andres Pressyter in Chron. Bavar. 
m. 22. Brunnerws ift-aber auf des Herzogs Wel- 


Fi deffallg geführte Conduire nicht wohl zu ſprechen; 


denn er ſchreibet, Annal, Part. III. p. 48. aljo: 
Welfo pater divortio graxiſſime offenfus dejeätus- 
que fpe ingentium opum, quas filio. eo conjugio 
quzfierat, dum conciliare diflidentes omni ope la- 
borat, pertinact pravoque ſtudio eousque prove- 
Aus eft, ur nec Henricı amicitiam auxiliaque re- 
fpueret, avaritia tot annorum conftantiam labefa- 

nte, neque erubuit cum filio in Germaniam re- 
verfus de reftiturione Henrici palam verba facere, 
& toties faftiditam crambem recoquere, nullo alio 
confilü fra&tu, quam ur vulgi rumoribas fili, quam 
fidei ftudiofior habitus famam fimul aperamque 
perderer &c. 

(b) Abbas Urfpergenfis ad an. 1098. Welfe, 
Bajoariorum Dux , filios fuos, & ipfos rebellare 


liegen, 


tentantes, gratie Imperatoris’reconciliavir, & und 
eorum Ducarum poft fe committi impetravit. 


8.- XXIV. 

(a) Bertholdus Confantienfis ad an. 1097 deſ⸗ 
fen Worte alfo lauten; Azo marchio de Longebar 
dia, pater Welphonis ducis de Boioaria jam msiof 
centenario, vt aiunt, viam vniverf& terrz arripuit. 
magnamque guerram fuis filiis de rebus ſuis dere 
liquit. Nam Welpho dux omnia parris ſui bona, 
vıpote matri fu@ donata, obtinere voluit: fed fra 
tres eius de alia matre procreati, noluerunt fe pe- 
nitus exhezredari: vnde & aditum ei in Longobar- 
diam prohibuerunt „ cum irer ad poflidendum. 
Hernach fahrt er weiter fort, und fchreibet : Interim 
dux Welpho Boivarie Longobardiaın profe&tus eit 
ad poflidendam hereditatem patris fi Azzonismar- 
chionis, quinuper defunäus et. Sedfiliieiusdem 
marchionis de alia conjuge, prædicto duci totis 
viribus reftitere, Vnde idem duxadiutorium Hein 
rici ducis Carentini & fratris eius Aquileienlis pa» 
triarche, coactus adfcifcere, fretres ſuos hoftilr 
ter inuafit, ſicque hereditarem parris de manibus 
eorum, ex magna parte fibi vendicauit. 

XXV 


(a) Monachu⸗ ——— cap. 8. p. 784 


** 
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ließen und dahin giengen: fo fanden ſich auch in Bayern und dem angränzenden 
Schwaben deren eine große Menge, Die ein gleiches thaten, und An. 1180. unter der . 
Erentfahne einen Zug oder Ereußfahrt nach Paläftına antraten. Das Haupt dies Gebet mit 


fe8 Creutzzuges war der heil. Tyemo, Erzbifchoff zu Salzburg, und nädyft ihm unfer tiuemEreug⸗ 
Herzog Weifus, welder, ob er fhon fehr alt war , dennoch mit dahin ging. Das — 


Frauenzimmer befam auch emen Eifer dahin * wahlfahrten, und eba, des oͤſterrei⸗ 

chiſchen Marggrafens Leopoldi Wittwe, entſchloß ſich ebenfalls dazu. Der Zug wurde mit 

einer großen Hoffuung eines gluͤcklichen Erfolgs angetretten; er hatte aber einen ſchlim⸗ 

men Ausgang. Der Marfch gieng durch Ungarn, und wie fie über den Dellefpont bey 
Eonftantinopel übergefeget harten, führeten die von dem griehifhen Kayſer Alexio 

ihnen mitgegebenen —— Wegweiſer die Wahlfahrter allzuweit linker Hand ges 

gen Mitternacht, da ſie indie perſianiſche Provinz Chorizana, gegen die große Tarta—⸗ 

rey zu famen (6). Da muſten fie nun Noth, Elend, Sammer und vielerley Lnge: Die Creuss 
mad) » eine große Menge aber einen elenden Tod ausftchen und erfahren. Hinten wit 
md von benden Seiten marſchirten die Saracenen, und [hoffen nicht wenige mit Pfei: yyyh, 
len todt. Die Hiße plagete fie, und da in diefem fandigten Lande wenig , oder faft 
fein Waffer war; fo farben ihrer viele vom Durft, und verfähmachteten. An Pros 
viant fehlte es aüch; und diejenigen, welche die Geſchichte damals aufgezeichnet has 
ben, fagen, es wären von der fo großen Menge, welche diefen Creutzzüg formirten, 
kaum 1000. nad) Serufalem getommen, und dieje wären fo Eraftloß gersorden, daß fie 
faum die Beine haͤtten nachſchleppen koͤnnen. Der Erzbifhoff Tyemo wurde gefangen, 
‚und graufam gemartert, weil er, auf Befehl des beidnifhen Königs, deren Abgoͤt⸗ 
ter nicht anbetenmwollte (c). Zween adeliche Domherren verſchmachteten vom Durft. 
Die Marggräfin Irha fol einem faracenifhen Fürften, Namens Sanzuinus, in die Hände 
gefallen ſeyn, derfich ihm diefelbe bepgeleget habe. Wiewohl einige jagen; ſie waͤre auch 
medergehauen worden. 


Unſer Herzog Welfus hatte nun zwar das Gluͤck, daß er lebendig nach Jeruſalem, 
nicht aber, daß er lebendig nah Hauß kam: Denn auf der Rüdreife, wie er nad) 
Paphus auf der Inful Cypern gekommen war, wurde er frank, und ftarb auch allda, An. Der Heriog 
1101. Anfangs wurde er allda beerdiget; feine Gebeine find aber von da nach Zeutfch: Welfust. 
land abgeholet, und bey feinen Vätern in dem Klofter Altvorff beygeſetzet wor; Kirbt 


fel Cypern. 
Er hat den Ruhm bey der Nachwelt erhalten, daß er ein tapferer, Eluger und Defien Eh⸗ 
freygebiger Fürft geweſen it Ce). * 


Vorher habe ich leich Anfangs ſeine muͤtterlichen Vorfahren angefuͤhret: Nun 
will ich auch noch die Borfahren feines Waters mit anführen, und zwar in folgendem 
Schemate Genealogico (f): 


Obertus oder Albertus, 





) Marggraf in Italien, lebet An. 994. . 
F Albertus, Atto, oder Azzo 1. Hugo, Albertus, 


Marggraf in Italien, An. 1014. Marggraf. Warggraf. 
Gem. Adelheid. 
—— ——— — — ———— — 
Albertus, Atto, oder Azzo Il. Marg⸗ 
graf in Italien, Graf zu Efte , geb. 4 
996. } 1097. Gem. 1.) Cuniza, 
Welfonis, Grafens zu Altvorff. 2.) 


Gerfendis, Comitiflfa Cenomannorum. 
— — ——— — — — — — — 





r. 2. 
Guelfus oder Weifus IV, (T) Falco, Hugo II.  Judicha, 
Herzog in Bayern 1071. vertrieben 
1077. reftituiref 1096, + 1101. 
Unter 


(b) Der hr. P.Hawsızıus fchreibet Tom. IT. ibm cap. 8: p. 794. alſo: Magnifica multa in Duca- 
German. Sacræ. p. 195. Chorizana regio eft Per- ru Bavariorum peregit. Erat enim vit armis fire- 





fie perampla, Tartariam verfus porreäta ad Oxum 
usque luvium, Ariz veteri refpondens. 

ee) Idem führe dieſes aus einem alten Scriptore 
nnd anders mehr, am angeführten Orte an. 
„(d) Aonachus VVerngartenfis cap. 8. und andes 
führter P. Hanfıziws, I.c. Eiche Ladislai Sunn- 
mzımır Hiforiam de Guelks. 

(e) Der Monuchus IVeingarten/is fchreibee von 


Falckenß. Hiſt. Boj. Pragm. Part.II, 


nuus ,„ confilio providus ,„ fapientia ram forenli 
quam ciyili pr&dieus. Giche aud) Ladulai Sunn- 
Heımır Hifforiam de Guelfis, p. 802. 

(fr Siche Menckentı Tom. I. Scriptor. Rer. _ 
German. p. 2049. und des Hrn. Sarenberge Hi» * 
fforiam Erclefie Gandershermenfis Diplomat. 9. 1249. 
fequent. wo alle Generstiones gar ſchoͤn bewieſen 


find, £ 
Rrrr 





— ee 


— — — — ——— — — 
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Deſſen Bild; Unter denen bucelinifchen Bildniffen wird er als ein gehender Held vorgeftellet, 

nigbepm Bu- welches vielleicht den gethanen Ereußzug nach Paleftina anzeigen mag. Das Haupt 

eeline. if mit einem Fürftens Huth, und der Hal und beyde Adhfeln im mit einem Panzer 

hemde bededt. Die Bruft und Arme find geharnifcht, und über denfelben trägt er 

einen Rod, der biß an die Knie gehet, * Ermel, und mit einem breiten Gürtel 

geachtnaliet F n der rechten Sand, hält er ein Schwerdt, deffen Spige auf dem 

roboden ftehet. In der linken Hand führer er eine Sahne an einem Spieße, wel⸗ 

he 1 zmal in die Länge, mit Blau und Weiß getheilet it, durch welche ein Balken ge; 

t, der von oben ausgefchweifetift, und vier Spigen, und eben fo viel Lilien Darzwis 

chen hat. Ben feinem linken Fuß lieget ein Ancile, oder kleiner linker Seits ausge, 

erbter Schild, worinn, oder auf welchen ein zum Streit geſchickter Löwe, mit einem 
aufgereckten doppelten Schwanz zu ſehen (). J 


\ 
§. XXVI » 


| 
| 
| 


—** Seine Gemahlin war: 

I. ETHELINDA, des vos 5* Herzogs in Bayern Ortonis Tochter) 

wie in dem kurz verderpeheuben apitel gezeiget und erwiefen worden. Die eraben 
dem Kayfer Henrico IV. zu Gefallen verftoßen.- 


U. JUDITHA, des Föniglihen Prinzens Toftonis in Engelland nachgelaſſene 
Wittwe, und Graf Balduini in Flandern Tochter (a). Sie iftden 4. März An. 1094. 
mit Tode abgegangen, und im Klofter Weingarten begraben worden Cb).  Untet den 
bucelinifchen Bildniffen wird fie auf dem Haupte gefrönet, in der rechten eine Mon 
ſtranz / in der linken eine Kapelle haltend (<), vorgeftellet. Zu ihren Fuͤſſen lieget ein 
—2 von Silber und roth geſtaͤnderter Schud in der Mitte ein ſilbernes Hery 

ildlein habend (d). ’ 


Mit ihr hat er zwey Söhne erzeuget, ald 





Sney&i 1.) WELFUM II. und 
* 2.) HENRICUM, von welchen in den nächftfolgenden zwehen Kapiteln wird ge 
handelt werden Ce). 
Dad XV. Kapitel. 
Yon WELFO II. Herzöge in Bayern, 
von An. 1101. big 1120. 
; §. 1. P 
| ELFUS, diefes Namens der Fünfte, in Anfehung der echts⸗Ordnung fer 
— * nes De der zweyte ei in —* als — Er J * ein 
wu (dur Sohn des Herzogs Welh I von welchem in kurz vorhergehenden Kapitel gehar 
ion. 


(g) BuceLınus Tom. II. German Sacr. & 
Pprofan. p. 399. — 


L 
(a) Monachus VVeingartenfis, cap. 8. p. 784 
Der Annaliſta Saxo forcibet von ihr, ad an. 1066. 
p- 496. Hujus Haroldi conjunx, amita Rodberti 
Comitisde Flandria, excognäarione Beati Echmundi 
Regis fuit, hanc poſtea Welphus, filius Azonis 
Marchionis Italorum dux't uxorem, genuitque ex 
ea Muces Welphum juniorem & Henricum. Hzc 
Juditha dicta fuit, maximamque pecuniam & vix 
cred'bilem de Anglia fecum adduxit, quia inter- 
empto Haroldo omnis pecunia Erhwardi Regis & 
ipfius Haroldi, ficut fama eft, ad eam devenit. 

(b) Bertholdus Conflant. ad an. 1094. Judicha 
uxor ducis Welphon:s jam diu multis injurüis lacefli- 
ta, & ea cafligatione non patum meliorata diem 
claufit extremum, quart. non. Martii, & apud mo- 
nafterium, quod Maritus ejus in honorem $. Mar- 
fini in pronrio allodio conftruxit à Gebehardo 
Conftantieni_ epifcopo „ honorifice fepelirur. 
Eiche auch Ladiglei Sunpuzımıı Hiforiam de 
Gueifis, p- 803. 


ce Diefe mag diejenige Kapelle vorftellen , von 
weicher Bertholdas 1. c. weiter fort aljo ſchreibet: 
Ad quod monafterium maritusejus Capellam ipfius 
tradidit, qu@ in auro & argento & pretiohffimis 
—— mille libras pene valuit &c. Bir fit 
nn auch die Ktoßzrliche zu Weingarten mit herts 
lichen Zieratben, nämlich) mit einem durch und dur 
von Gold gewürkten Atar⸗Tuch, mit einem mafın 
goldenen Ereuge , und dergleichen Kelch, mit einem 
Helfenbeinernen Zinftlichen Käftlein ‚ in welchem das 
Blut —— 1— wird, begabet hat, Siche 
Crusti ſchwãbiſche Chronick, Tem Ip. 216. 
und Friederich Luck im Fuͤrſten⸗Aaal, p- 361. 
(d) Bucelinus l. c. p. 391. wofelbit man aud) eine 
genealogiſche Tabelle der Grafen vor Flandern findet. 
Ce) Trithemiss will ihm noch eine Tochter zu⸗ 
eignen, welcher er den Namen Adelheid gibt, und 
von ihr faget: fie wäre mit Conrado, Burggtafet 
von Magdeburg, aus dem gräflichen Haufe Walbed, 
vermaͤhlet gewefen. 
fiche in Meiboms walbesfifiben 
nov. p. 49. 


Das Raifonnement bie 
Chronick, ch 
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delt worden if. Nachdem fein Water An. rıor. mit Tode abgegangen war, fo ſuc⸗ 
tedirte er Demfelben in dem Herzogthum Bayern (a). 


Der weingardtiſche Moͤnch befchreibet ihn, als einen fehr befcheidenen Herrn, der Deffen loͤblu 
mehr durch Shlte und Frepgebigkeit, als durch Grauſamkeit feine Unterthanen zu be; fe coie⸗ 
hettſchen geſucht, anbey auch eine wohl und loͤblich eingerichtete Hofitant gehalten, "% 
die jo weile und vernünftig angeordnet war, Daß ſichs die vornehmften Bamilien, fos 
wohl in Italien in den ” gehörigen Ländern, als auch in dem Herzogthum Bayern, 
für ein fonderbares Gluͤck fchägeten, wann fie ihre Kinder an feinen Hof zur Erziehun 
anbringen konnten ( 2 Der Abt —— beſchreibet ihn nach feiner du 
r fen ein torpu 


fferlichen Se ** 
alt und faget ( 9 
babe eine ftarfe Stimme gehabt xx. 


enter, lang und breitſchultrigter Herr geweſen ; Geſalt. 
s 


5. n. 


® . 

Wie er ſich An. 1089. mit der fehr reichen Marggraͤfin MATHILDIS in Zufcien 

vermählet hat, dieſes ift bereits im ac le eführet worden. Ob der von ihr an 

ihn geichriebene, von Cofma —— ateiniſchen und in dem vorhergehenden Kapitel 

ins Zeutfche überfeste inferirte Brief genuin, oder nue fingiret ift, Davon laß ich eis 
nen jeden fo vielglauben, als er will, 


Sie war eine reiche und mächtige Fürftin, und hatte in Italien ihres gleichen nicht. Deren Lins 
Ahr Land fing fid) bey Dem apenninifchen Gebürge an, und gieng biß hinter Kom hin; Prr- 
aus. Ihr war die ganze Lombardey , wie auch das mantuanifche, Ingleichen Ferrara, 
arma, — Lucca, Zhufcien , Spoletto und Sardinien, und wie einige wol 
en, Eorfica eigenthumlich gehörig ; und befand fi im Stande , eine Armee von 
20000. Mann ins Felde zu flellen, / welches damals etwas confiderabled war (a). 


Ihr Water war, wie ſolches gleich beym 17 des vorigen Kapitels gezeiget Iht Water, 
worden, Bonifacius, Herzog und Marggraf in Thuftien, und ihre Mutter Beatrix Jund Mutter, 
Herzogs Friderici II. in Ober:£otharingen Tochter. In Anfehung der Mathildismüts 
terlichen Broßmutter gleiches Namens Marhildis , und _des Kayſers Henrici feiner 
Großmutter, Gifela mıt Namen, welche mit jener zwey Schweftern und Herzogs Her- Verwandt; 
manni in Schwaben Töchter waren, war diefe unfere Mathildis mit dem Kapfer Hen- Iafe huge 


rico IV, nahe vermandt, * 


ricolV. 


Nach der Mathildis Waters Bonifacii An. 1052. erfolgtem Tode, vermählte ſich 

deren Mutter Beatrix andermeitig mit Codefrido, dert ein — ——— der 

vorher auch ſchon eine Gemahlin gehabt hat, und mit fe einen Sohn, Namens Go- Marhildie 
defridm , mie dem Buckel, gezeuget hätte, daß alſo unfere Marhildis, und Godefri erfter Ge⸗ 
dus ern — und alſo zufammen gebrachte Kinder waren, die ſich miteinander mahl. 
verm aben. 


Dieſes recht ill ich di ip 
—* Fabel ga en ie vom Herrn von Fiaſterwald derfertigte ge⸗ 





5. 1. 


(a Monachus VVeingartenfis, cap. 9. Igitur 
mörrem patris Gwelfo major natu paternum 

tum recepit. Alſo fehreibet auch Dirus Arn⸗ 
pecth de Guvelſit, Tom. III. Seripr. Rer. Brun- 
Jvicen]. p. 662. , 


(b) Die beyden augeführten Auftores beftättigen 
dieſes, I1.cc, 


(c) Susgrıus in Vira Ludevici Crafi, inde H 


Chrsns Tom, IV. Seript. Hifteria Francor. Da er 


Rrrra Herman» 


die ge der Fanterlichen Gefandten, unter wel⸗ 
chen ſich unfer Herzog Welf mit befand, mit dem 
Pabft zu Ehalons bejchreibet ; fo faget er von biefem 
Welfo: Er fer geweſen, vir corpulentus, & tora 
fuperficie longi & lati corporis admirabilis, cla- 
mofus, magis ad terrendum, quam ad ratiocinan · 
dum miflus. gi 


(a) Non allem diefem findet man umftändinhe und 
ausführliche Nachricht in des Hrn. Harenbergs 

ilforia Beclofia Gändersheimenfis diplomatica 
p. 1255. 


— — 
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Deren Ge⸗ ; Hermannus II. 
nealogig, Herzog in Schwaben, F 1004. Gem. Gerberga, Conradi, 


Königs in Burgund Tochter. 





“ Gifela, . er I. —— — 
Kayſers Conradi II. Herzogs in Kärnthen. 2. Friderici II. 
oder Salici Gem. Herzog in a ae a 9 Gozelo, 
' er erzog in Le— 
Henricus II. Bonifacius — Beatrix — thar. T_1047. 
Kayſer. Berges un Marge T 1076. — Godefridus, Herz. 
— graf in Thufcien. in Nieder⸗ Loiha⸗ 
Henricus IV. erfter Gemahl der ringen. 
f} Kayſer. Beatrix. f 1052, 
"RETTET? WÜSTE ur —FERBEHZ, 397 BeEL — TI — 
Henricus V, . # Marhildis, Gem. ı.) Go- Godefridus Gibber, 
* Imperator , qui jure defridi Gibberis, Herzogs Godefridi Der in 
ropinquitatis hzere- in Lotharingen. 2.) Welfi Lothar. Sohn von der 
itatem Marhildis fibi V, oder 11. Herzogs erſten Gemahlin. Hers 
vindicavit, in Bayern. zog in Nieder: Lothas 


ringen; erfter Gemahl 
der Mashildis, 
u 


$. u. 


Daß unfer Herzog Welf ſich An. 1089. mit diefer reichen Marggraͤfin Marhildis 
vermählet hatı ſolches ift im vorhergehenden Kapitel bereits erwiefen worden; daß aber, 

Mo die Ders nach einiger —— Ca), au Aventico ( — ) im Schweißer: Lande, welches 
* At heutiges Tages ein alter baufaͤlliger en i of ‚die Vermählung foU gefhehen 
dis gefcpe, ſeyn, ſolches ift eben noch nicht erwielen (c). Es will vielmehr anfiheinen, Die Ders 
ben, ählung fey in aller Stille geioeben. Denn Albertus Stadenfis ſchreibet (d) , der 
"Junge Welf fey in Pilgrimskleidern nad) Italien gegangen. Iſt dieſes, wie ich im 
geragten nicht zweifele; fo ift ja Daraus nichts anders zu ſchließen, als daß alles in 

eheim und in der Stille hat zugehen follen. 


Dem fey nun wie ihm wolle, unfer junger Herzog Welf wurde mit der reichen 

Mathildis vermählt. Die Ehe wurde anfangs eintrachtig gefuͤhret. Ich fchlieher 

Privilegium und erweife dieſes aus einem von —* der Stadt Mantua ertheilten Privilegio, 
ber Stadt An. 1090, welches folgenden Innhalts ift: 


u er⸗ 
aa In nomine ſancte & individue Trinitatis. GVELFO Dei gratia DVX. & 
MARCHIO. MATILDA Dei gratia fi quid es. Juftis petitionibus adqui- 
efcere & noftros fideles honoribus & commodis ampliare per omnia no- 
ftram condecer porteflarem. Qua propter omnium ſancte Dei ecclefie 
noftrorumque fidelium tam futurorum quam prefgntium nouerit induftia. 
—— noftri fideles Mantuani ciues noftram adierunt clementiam. quorun- 
am fuorum conciuium opprefliones releuari petentes & Erimanos omnes 

& communes res fue ciuirati a noflris predecefloribus illis ablatas fibi re- 

» ftitui poftulantes. Et nos ob memorabilem eorum fidelitatem & feruicium. 
iuftis eorum precibus annuentes. omnes exadtiönes & uiolentias non lega- 
les funditus deinceps abolendas. & radicitus extirpandas modis omnibus 
decernimus & firmamus,. Statuentes eriam. ut neque nos neque noftri he- 
redes. neque alla magna paruaque noftre poteftatis perfona predictos 
cives in Mantuana ciuitate wel in fuburbio habirantes uel deinceps habita- 
turos. de fuis perfonis fine de illorum feruis wel ancillis (cu de liberis 
hominibus in eorum refidentibus terra uel de Ermfnna & communibus 
rebus ad predidtam Ciuitatem pertinentibus ex utraque parte fluminis 
Mincii fitis. fiue de benificiis. libellariis precariis. inueflituris. feu etiam 
de omnibus eorum rebus mobilibus & immobilibus. adquifitis uel — 
is. 


6. u. : (d) Deffen Worte, ad an. 1089. p. 249. alfo lau; 

ten: Welph juniorghabitu peregrini Italiam ingre- 

Ca) Siche ded Hrn: Auoris der erläuterten diens, Mathildam uxorem accepit. Dieſem ftim 

Germ. Princip. im Buch von Bayern, p. 372. met auch bey Brunnsrus ın Annalibws, ad an. 

b) Siehe Job. Srumpfs Schweiger; Cbros 1089. p. 44. da er ſchreibet: Resmagno ſilentio ad. 

nid, Lib. IV. p. 278. und 279. Welfo fine appararu, fub peregrinantis habiruign"- 

(c) Db des Latzners, eines neuern Hiftorici, rabilis Icaliam ingreffis nuptias celebravit. Geld 
"Zenani zum Beweiß hinlänglich fen, laſſe ich am feis beſtaͤttiget gleicher Geflalt Adlzreit. Parr. 

nen Ort geſtellet ſeyn. P- 488. 
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dis. inquietare. moleftare. disueftire fine legali iudicio uel ad aliquamı pub- 
licam exactionem uel fanctionem cogere prefumar, Sed & nıyue in fre- 
dicta Ciuitate in domo alicuius uel in fuburbio. in domo militis. url in va- 
nena alicuius illis inuitis. hofpitari audeat. Infuper & illis reluruimus 
omnes res communcs, parentibus illorum conccflas per pr&ccptum Impe- 
ratorum, fcilicet nominatine Saccam Seplingenti. & Carpeneraın. & quic- 
quid de Armanorio nobis hucusge retinebamus, fine per cetera loca in co- 
mitatu Mantuano reiacentia. pifcationes & per flamina. & paludes feilicer 
urrasque ripas Auminis Tartari. deinde ſurſum usque ad Alumen Olei. de 
alia parte usque in foſſam altam. de terria parte usque in ecclcham fandti 
Fauftini in caput Variana. & deinde feorlum usque in Agricia maiore. 
Urt liceat illis papulare. capulare. feccare. uenari. & quicquid ıu: is ipforum 
parentes anriquitus in illis habuerunt Decernimus etiam. ur liceat omnibus 
predictis Ciuibus & Suburbanis per omnem noltiam porteitatem fecure ire 
& redire. fiue per aquam & per terram. quocumque uoluerint. ita ut nec 
tholonicum nec ripaticum dent. Et infüper illam bonam & iuftam con- 
fuetudinem eos habere firmamus. quam quelibet. optima ciuiras Longobar. 
die obtiner. Quicqunque uel nos tupra fcripti DVX GUELFO & CO- 
MITISSA MATILDA uel noftri heredes aut queliber noitre poreltatis 
magna paruaque perfona hujus concellionis & reftiturionis uiolator extiterit. 
libras auri centum componar fupradictis civibus & füburbanis illorumque 
heredibus. ita ur medietas expendatur in reftaurarione & poft penam folu- 
tam hec conceflio & confirmatio in ſua remaneat firmitare,. Et ut hee 
noftre confirmationis audtoritas flabilis atque firma permaneat, hanc car- 
tam inde confcripram manu propria, ut infra uiderur coroborantes figilli 
noſtri impreflione iuſſimus fignari, 


DI WELFOSs 





! 





Data V. Kal. Juli Anno Dominic incarnationis millefiino nonsgefimo. 
Indidtione tertia decima. Factum eft hoc Mantue, 


7 8. IV. 


=») _ , Dieraus lieget Sonnenklar zu Tage, daß die Margardfin Marhildis ihren Ge &. , 

22 Bar den Herzog Welf, nicht alfobald , had) vier Tagen, als er fih mit ıbr ver: ee 

ve)  mählet, mit Ohrfeigen von fich gejaget hat, wie Colmas Pragenfis, vorher augeführ; m Frıco und 

> ter malfen, ohne rund vorgiebt ; jondern es ıft vielmehr zuglauben, daß fie im Friede Euzatcıt jur 
und Eintracht mit einander gelcber haben. —— ge⸗ 

. , ibet. 

Als der Kayſer, welcher dieſe Vermaͤhlung mit ſehr ſcheelen Augen anſah, und 

"4 daher mit einer ftarten Armee nach Itanen aufbeach, und An 1090 in venKändern des 

4 Derzogs Welfi und der Mathildis fhreckuche Brandfadeln die Menge, hin und wir: 


der aufftecte , fo wurde dieſer ziemlich kleinmuͤthig: Allein ſeine Gemaͤh— 
or oo. lin 


Falchenſt. Hiß. Boj.Fragm. Fart. Il. Sss6 
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Mathitdis lin dieMathildis, hat ihm, als eine männliche Zürftin, Muth zugeforochen, und gerät: 
ermahnet p& folle fi tapfer wehren, und ſich anf feine gerechte Sache verlaffen fa), 


ren Gemahi 


rend An 1093. als beyde vom Kayſer viel und großes Ungemach ausgeftanden hatten; 

Bene hub ppurben fie (plikig und befüilflih, den Bapferlichen Prinz Conradum vom Water abfit 

a ig zu machen (b). 

Prim Com Als 1094. die ungluͤckliche Gemahlin des Kayfers Henrici IV. aus ihrem zeithero 

= —— erlittenen Arreft gluͤcklich entronnen war, und zu dem Herzog Welf und feiner Ges 
ber 17 ne Zuflücht genommen hatte , mwurde fie von beyden tiebreich aufgenonts 
ehmen die —* 


ungluͤckliche 

Gemahlin %. V. 

des Kayſers u — 
auf. ' Da mn aber befanhıt, daß zwiſchen beyden An. 1005. eine Ehetrennung erfolget 


Darum vine iſt ʒ fofraget ſichs, warum diefes geſchehen ſey? Was der Schwäßer Cosmas Pragenlis 
Ehefder  ungegründet vorgiebt, foldes ift fhon vorher angeführet worden, und verdienet nicht 
fehen benden den aeringften Verfall. Es find einije, welche vorgeben und fagen wollen (a): Sie 
gefbehen. hätten ewige Seukhbeit und Reinigkeit, als wie der Kayfer Henricus mit feiner Cune- 

etidiedene gunda, zufammen gelobet. Diefes ift nun etwas ganz abgeſchmacktes; poüro , fed 
gun non concelfo, diefes wäre gellhehen fo hätten fie doch, wie Jene, zuſammen bleisen 

iervon. foͤnnen und hätten deßwegen nicht noͤthig gehabt, von einander zu laufen. Alſo iſt 
Brumeri dieſes für ganz Peine Urfache ihrer Trennung zu halten, Doch ſcheinet des Brunneri 
Meynung. angebliche Urfache diefer ——— faſt eben dahin, naͤmlich in die vermeyntliche 

Verlobung der Keufchheit, einzuſchlagen (b). 


Aifpreiters Adtlzteitet hält diefes fir Die Urfache ihrer Eheſcheidung, die ich auch fhon im 
z vorherigen Kapitel angeführet habe, es habe Marhildis, als eine Heroina, die mehr 
£uft und Belieben gehabt im Felde mit dem Feinde fich herum zu tummeln, als ein 
Kind zu gebähren, den Concubitum anf alle Weife vermieden, und ihm denfelben im 
geringiten nicht geſtattet. Da mun der Herzog Welf dieſe Abftinenz auf 5. Jah⸗ 

re erdultet hatte, doch aber derfelben, ais ein hunger und munterer Herr, überdrüßi 
worden war: So habe er ſich von r hinne begeben, fey aber nicht von ihr verftoß 

enmworden(c). Dahin older an Bertboldus Conflantienfs, wann et aan. 109<.al 
chreibet: Welpho, filius Welphonis ducis Bajoarie, d —— Dominæ Mailul- 
dis fe penitus ſequeſtravit ʒ Welf hat ſich von der Ehe der Marhildis voͤllig abgeſon⸗ 
dert. Was Fan Eldrer feyn, ald dieſes? Daß dergleichen Damen fich finden, melde 
von Gebährumg der rg und Daß Anrecedens, als ein Feuer fliehen; 
ſolches iſt gemi . Ich * bereits im kurz vorhergehenden Kapitel von einer Gene⸗ 
ralin ein ——** angeführet, von welcher mir gewiß erzaͤhlet worden ift, daß fie ot 
ſprochen Habe, fie wolle lieber einer Schlacht beywohnen, da es am Bitigften zugehet} 
als ind Kindbett kommen. Daß auch manche; aus Furcht, ihre Schönhett dadurch zu 
verlieren, cin Gleiches tum, davon koͤnnte ich auch Ereinpel anführen, die mir ers 

zählet worden find. 

arenberge Der Herr Harenbetg, dä er auch von dieſer Sache händelt Cd), gedenket im 
ang. geringſien nicht, daß auf Seiten des San 8 Welfi eine Imporentia die Urfach det 
Ehetrenmung geweſen ſey; fondern giebt dieſe mit folgendenan, manner alfo fchreibet: 
Cauflam defertionis repetendam puraverim ex eo, quod Welfo probe norat, quid 
ontifex quererer & anhelarer, videlicet dominarum totius Italie fupreınum ; die 
rſache diefer Ehetrennung , halte id) davor, fen daher entfanden , weil der Pabft 
—* und fi dahin beftrebete, die Oberherrſchaft in Italien zu erhalten und zu über 

ommen. Da nun dieſes dem 23 elfo ganz wohl bemuft / und zugleich befannt 
tvar, wiefeine Gemahlin, die Marhildis, gar fehrdazugeneigt, und für das Snterefie de) 
paͤbſtl. 


J 


8. WW. patrem cumfüisadiuuit. Ciuitares guoquedeLon- - 


j . gobardia, Mediolänum , Cremona Lauda placen- 
u . (a) Bertholdws Tonflantienfis ad kn. Wce'pho tia. contra Heinricum ih viginti annbs cöniurane* 
dux Italix, mulra incendia & damnationes ä Hein- runt, qui omnes præditto duci fideliter adheie 


rico rege, hoc in anno Longobardism ingreſſo, runt. 

patitur. Sed adhortatu dominz Machthildis ſuæ (c) ldem ad an. 1094. p. 370. 
chärifime conjugis, eidem Heinrico reſiſtere, & R — 0: — 
infidelitare S. Petri perfiftere, viriliter contentit. (a) Diefesfchreibet der Abr CosLksr. in Mas 


(b) Item ad an. 1093. p. 368. In Longobardia folzs $. Emmersmi , p. 178. = 
prudentiffimi milites S. Petri, Welpho dux & uxor (b) Videantur ejus Aunafes, Part. III. p. 48. 
ejus Machthilda, iam triennio contra fchifmaticos ' (c) Eiche deilen Annales, Part. 1. p. 492. Acc 
tirilirer dimicantes , tantem multum contra ipfos ftinss fehweiget inzwifchen von der ganzen Sache file, 
(Deo opitulante) confortari fünt. Nam Cuonra- und gedenket nicht dag geringfie davon. 
dus filius Heinrici regis à parre difceflir, & Wel-_ (d) In Hiforia Ercleia Gandersheimenft Bi 
phoni duci reliquisque fidelibus 8. Perri, contm ꝓlomatica, p. 1259 





Von Welfo II. Herjog in Bahern. 3t 
pn. Stuhls mehr / als fuͤr das feinige beforgetfep ;fo war ihm dieſes — zuwider 







er ſich entſchloß von der Mathuidis Ehe ſich gänzlich zu fepariren (e). 
s. VI. 


Daß des Herzöge Welki IT. Vater eiferig geſucht, fie wiederum zu vereint 
den, an Dee eine Reiſe nad) Stallen gethan; aber bey beyden Their 
nichts auszurichten vermocht: und hierauf ſich von dannen, — Dt 


en 
ieder zurüd' nad) Bayern begeben , und feinen Söhn, diefen un ers el- 
* niit ſich ei babe; foldhes ift bereits im kurz vorgehenden Ga anges 
* worden. Dahero kommt weiter nichts mehr vor, alb daß wir von feinem übrigen 
ebens / Lauf und von feinen Thaten einige Meldung thun. 
en $. vH. 
* Wie nun in Italien weiter nichts mehr für n zu thun war, fo befliß ſich der Her / der Hering 
j 09 Welf in Bayern alles löblich einzurichten, had abfonderlich — oe fo Welf ſuchet 


ordentlich anzuſtellen, daß derſelde einer Schule der Tugend gleichen möchte, als öl 
ch habe fhon beym Anfang diefes Kapiteld gefaget; Daß der bapertfche Adel ſichs rn 
r ein Gluͤck gefhäget harte, mofern ein und Der andere Eavalier von ihnen feine 
Kinder bey Hofe anbringen Eonnte (a). & 
.. Mit dem Koyſer Henrico V. hielte er es beftdndig, auch da fein Water, 
Henricus IV. noch lebete. Als Henricus V. An, 1167. an den Pabft, der ſich damals 
ju Avignon in Frankreich befand , eine Geſandtſchaft abordnete, welche von ihm dag 
Inveltitur-Recht über die Geiftlichen wieder abfordern follte :_fo befand ſich der Her 
oq Welf aud) mit bey diefer Ge — —9— und führte ſich darbey recht grande 
iſch und anfehnlich auf. Bundling führet aus dem Abte Swzero an (c): Es habe 
Welfus , bey feinen o entlichen Functionen, durd) einen Marfchall dag Schwerdt Sein Anſe⸗ 
aſſen vortragen, wie ein Churfuͤrſt. Er habe, im Namen des Kayfers, recht frey bene * 
md dreiſte geredet. Sugerus font: Er fen vir cörpulenrus & tora füperficie longi & —A 
lati corporis admirabilis, clamoſus, magis ad terrendum, quam ratiocinandum mif- 
ſus geweſen, der Erzbiſchoff ſaget: Er waͤre geweſen homo facerus, eloquens, jucun- 
dus, Gallicano cothurno faltans. 


Welfus fragte den Pabſt, im Namen des Kayſers: Ob er wolle daS Inveftitur- 
Recht heraus geben? Der Pabft antwortete: Die Kirche wäre bißhero eine Magd ges 
weſen, nun aber hätte fie ih in ihre _Frepbeit gelset, darinnen müßte fie bleiben. 
Welfus replicirte: Der Pabft folle fi) bald erktären, oder man würde es mit Gewalt 
ſuchen müffen, und Elopfte darben auf feinen Degen. Sugerius faget : Cumque cervi- 
coli id Teutonici audirent, non hic, inguiune, fed Rom& gladiis determinabirur 
Querela (d). 

5. vi. 


‚ „ Das Ichfere, was mir von dieſes Derzogs Welfi II. Thafen toiffen; iſt Diefes, Hitfeben 
baß er fih An. 1111. ben demjenigen ‚Deerzuge befand, widelbft er den zwilchen Dem jeofgen dem 
— Pafchali und dem Kayſer Henrico V. geftifteten Vergleich, der Invellitur der Kap er und 
eiftlichen halber, mit errichten half (a). ; . — 
S 88 8 2 Sonft ergleich 
mit einrich⸗ 


& mörum Gymnafium; neque niobilitatern usguam el. 
reflius quam fub illius oculis sdolefcere domeftici 


. Ce} Ob nun aleich febr bandareiflich vorgeftellet 


orden iſt „was die mahre Urſache der ber 
ennung zwiſchen benden gerveien fen: So will fid) 
koch deſſen der Auckor der erläurerten German. 
Prineip. nicht bereden laſſen, fondern ſuchet im 
Bude von Bayern, p. 376. de Colma Pragen/. 
ungearündetes Geſchwaͤte, als wahrhaftig geltend r 
machen, welches aber doch nicht wahr ift, noch ma 
von far. Denn da Cofmas faget, cs wäre Welfus 
ald nach dem Benlaaer von der Mathildis verſtoßen 
worden; fo jeiget das angeführte der Etadt Mantua 
ertbeilte Privileaium das Gegentbeil. Das weiter 
angeführte beweifet auch das Widerfpiel, und Ber- 
sholdus Confantien/is faget am angeführten Drte, er 
babe fie verlaffen, ai, aber ie ihn verfioßen. 


(4) Der Monachas HM "eingartenjis faget ſolches, 
enp. 9. Sundheimins beftättiget ed, pP. 803. und 
Brannerws deduciret es weiter in Annal. Part. II. 
». sa. mit folgenden Worten; Regia ipfius elegantiz 


r 


juxta exterique credidere; & fi qua usquam borz 
fpei indoles fuit, magnis parentum smbitionibus 
in Ephebium illius, tt in plantarium tirtutis, trans- 
ferebarur, infigni cemmodo publico & Welfonis 
Bratia. 
(b) Vid. Suserius in Vira Ludovici Graf 

apud du Chesne Tom. IV. p. 289. 

‚(<) In feinem Difcowrs über die Reichs⸗Hiſto⸗ 
rie, p. 475. 
(4) Siehe audi Struvır Difersar. XV. in Syn- 
fagmate Hıjloria German. p. 470. 

Vi 


8. R 

(a) Avent. Lid. VI. cap. II. 8. 14. p. 584. 
Ibi tum bonorum virorum opera, potifimum Wel- 
phonis Bojorum reguli, mariti Machrylde, con- 
troverfia compofita eſt, hac lege arque omin®, ut 
Czfar pofthac perperuo, absque ambitu, fine pre- 
tio pontifces aſſumeret, ficuti hactenus femper 
more 


Defien Tod. 

Buce liniſche 

Bildunqs⸗ 
Vorſtellung. 


352. Des 1. Theild Period. IV. Cap. 13. 


Sonft weiß ich vom Herzoge Welfo II. weiter nichts zu melden, als daß er An 
1119, von der Welt Abſchied genommen bat Cb). Unter den buceliniſchen Bildnif 
fen wird er etwas corpulent vorgeftellet, daher er auch Robufus, Pinguis, oder Der 
ſtarke / oder ferce, benennet wird. Sein Haupt ift mit einem Fuͤrſten⸗Huth bededet, 
und am Leibe träget er einen biß_an die Knie gehenden Rod, mit großen weiten , bon 
vornen ausgegadten Ermeln. Der Rod ift ihm an den Leib gegürtet, mit einem Guͤr⸗ 
tel , an welchem rechter Seits eine Taſche hängt. In der linfen Hand hält er ein mit 
der Spige zur Erde gekehrtes Schwerdt. Am den Half hat er einen Kragen, wie es 
fheinet, von Herfelin, und über demfelben hängt eine güldene Kette, von ſtarken 


Gelenken oder Gliedern, die vorne auf der Bruft in einen ftarfen 


Knopf ſich zufammen 


—— wodurch das eine Ende uͤber den linken Arm ſich hinab erſtrecket. Unten beym 
n 


Gemahlin. 


en Fuß lieget ein Ancile, oder Heiner runder rechter 


eiten ausgekerbter Schild, 


mit den bayrifchen blau und weißen Rauten (<). 


Seine Gemahlin war 


MATHILDIS, mit welchet er , auf Anrathen des Pabftes Urbani IT. Am 


1089. (d) vermählet worden ae — ſich aber, Un, 1095. aus —— 
aß ſie als eine Heroina, große 


Urſachen/ wiederum ſepariret. 


+ heidenmäthige, 


mächtige und tapfere Fürftin, von unpartheyifchen Gefchichtfchreibern geruͤhmet und 


gepriefen (od ingegen von d 
zeſſin ausgeſchrien, ja gar a 
ich bereits oben erwaͤhnet Cf). 


more majorum faditutum foret : facerdotia, pon- 
tificarus fine pecunia daret, ficuti haftenus, quafi 
jure hereditario confuevifler. Sacerdores , epi- 
fcopi, regia beneficia , Salica predia, que pofli- 
derent,, retinerent, Pontifexque Romanus harum 
conditionum atıthor fieret. j 
(6) ein Tod Überfiel ihn zu Kauffringen, einem’ 
Flecken am Lech, An. 1119. von wannen fein Leich⸗ 
nam nach Altdorf, oder Weingarten gebradht, und 
bey feinem Vater pen worben ift. Diefes_bes 
jeuget AvenT. Lid. VI. cap. 2. p. 588. n. 22. Das 
Chronicon Weingartenfe , c. 9. VDitus Arnpeckh 
in Chron. Bav. Lib. IV. e. 45. p. 193. Adlzreit. 
in Annal. Part. I. p. 527. Das Chronicon Bigau- 

ienfe, apud HorrMANnNUM, T. IV. p. 124. feßet 
Bellen Tod auf das 1120. Jahr. Es Fan aber nicht 
ſeyn, wegen des vorher der Stadt Mantua ertheilten 
Privilegii. 

c) Vid. Bucelinus, 1. c.p. 394. 
d) Bertholdus Conflant. ad an. 1089. p. 362. 

In Italia nobilifüima dux Mathildis, filia Bonifacii 
marchionis, fed vidua Godefridi ducis, Welphoni 
duci, Welphonis ducis filio, conjugio copulatur ; 
& hoc ueique, non tem pfo incontinentia, quam 
pro, Romani pontificis obedientie , videlicet, ur 
tanto virilius S. Romana Ecclefiz contra fchifmati- 
cos poffet fubvenire. 

Ce) Deren find bereits einige angeführet mwors 
den ‚. welchen ich allbier noch folgende beyfüge: 
Als erfilih HuGonem FLAVIACENSEM, ber Part. 
JI. Chronici, p. 228. das - Vorgeben für eine 
Fabel haͤlt, deſſen Worte alte auten: Hzc eft mu- 
her illa, de qua ab obtre£tatoribus fidei X con- 
eultatoribus veritatis crimen inceftus ſancto Ponti- 
fici objiciebatur. . x 

(f) Bundling fhreibet im Difcowrs über die 
Reihe: diftorie , p. 461. da er non der Vermaͤh⸗ 
lung des Herzogs Welf II. redet, alfo: Welfnabm 
die Hure. Diefes wieberholet der Autor ber Neu 
erläuterten German. Princip. p. 368. und p. 969. 
feget er noch mehrere ſchimpfliche Worte darzu, 
wenn er ſchreibet: Nach gedachten Gottfrieds 1076. 
„erjolgtem Tode hielt die Frau Mathild mit den 
„Päbiten Hauf, und war bey 13. Jahre lang kine 
Witiwe. Sonderlich Fonnte fie es gut mit dem 
„büfen Gregorio VI. Beyde ſteckten immer alleine 
„jufammen, und er Famentweder zu ihr nach Canof- 
„fa, auch wo fie ſich ſonſt in ihren Schloͤſſern auf 
„bielte; oder aber fie begleitete den heiligen Vater 
„auf allen Tritten und Schritten, und kam faft nicht 
„von feiner Seite, Dieſer beftändige und vertraute 


nigen neuern partheyiſchen, als eine lafterhafte Prinz 
eine Hure ausgefihändet und genennet worden ift, habe 


Mann 


„Umgang verürfachte mithin, daß damals alle Vöget 
„auf den Dächern davon pfiffen, der Vater Pabſt, 
„und die Mechtild, wären ein Paar verliebte Leute 
zuſammen. Huͤbner fehreibet Tom. tl. feiner 
biftorifhen fragen , p. 488. alſo: „Der Pabit 
„Hildebrandus lebte in ſolcher Vertraulichkeit mit 
„der Marhildis, daß man ſich eben nicht hätte wun— 
„bern follen, wann ein junger Pabſt zur Welt ges 
„fommen wäre ° Dieſes ift ein elendes Gem 
fhe , wovon nicht eine Bei wahr if. Marhildie 
war eine Wittwe 13. Jahr lang. Nicht dem Pabite 
zu gefallen, um mit ihm zu courtifiren. Nein, gar 
nieht, fondern fie würde ſich nimmermehr wieder vers 
mählet haben, wann ihr der Wabft diefes nicht fo 
ernftlich angerathen haͤtte. Wofern der Pabſt mit 
der Märhildis gebuhlet hätte, fo würde er ihr nicht 
angerathen haben, daß fie fich I foll, denn biers 
durch würde er ja feiner Bublichaft beraubet worden 
fenn. Es beift der Pabft fen immer zu ihr nad 
Canoffa gefommen, oder habe fie auf einem andern 
ihrer, Schlöffer befucht. Wie vielmal bat fie der 
Pabſt in Canofla beſucht? Mebr nit, als ein eins 
zigmal, nnd diefes war Fein Befuch zu nennen, fons 
dern ed geſchah aus Noth und Gefahr. Der Pabſt 
wollte nach Teutſchland reifen ; und mie er unter 
Weges in Erfahrung brachte, der Kapfer fer ım 
Marſch nah Italien aesrifen, und nicht wnfte, wie 
er gegen ihn geſinnet fen; fo retirirte er fich micht ſo 
wohl von felbft nadı Canofla, wohn ibn die Margs 
gräfin vielmehr, als einen haltbargn Ort, zu foms 
men invitirte, Zu dem war die Marhildie damals 
auch nicht allein auf dem Schloſſe, fundern Heurici 
fromme Mutter , Die Kayſerin Agnes befand fich bey 
ihr. Wie vielmal ift fonft ver Pabſt dakin gefoms 
men? Gewiß feinmal mehr. Wann es ferner in dies 
fer Seo ons beißt: Es hätten damals alle Bir 
gel auf den Dächeru davon gepfiffen , der Bater Pabſt 
und die Mathildis wären verliebte Leu. Was wa— 
ren das für Vögel ? frage ih. Ey waren des Raps 
fers Freunde, und Die Weiber füchtigen Dfaffen, 
beyderſeits geſchworne Feinde des Pabſts. as 
koͤnnen Feinde für ein Zeugniß ablegen? Gewiß Fein 
anders, als ein unguͤltiges. Dieſen hat ſchon Lam- 
bertus Schafnaburgenſis, wie gleich ſolget, die 
Schnäbel geſtutzt, daß fie nicht mehr fingen können. 
Des Huͤbners Vorgeben it etwas lädherliches und 
abgefhmadtes. Ein alter Pabſt, ein Greiß, eine 
Dame von 42, Jahren: Mas werden dieſe für 
* zur Melt bringen koͤnnen? Keine andere, ale 
olhe Monitra „ die in der Einbildung ungefunder 
Köpfe empfangen werden. 


Don Welfo II. Herzoge in Bayern. 


Wann man fraget, woher dann 
ben, dieſe gute 3 in alſo zu ſchi 
erlogenen That ı 
vaburgenki an (8), weldyer meldet: 
thildis fi 
it dem Kayſer 


8 
mpfen? 
und — J 
eil die 
immerfort bey dem Pabſte befunden, we 


hit de Henrico IV. nicht allein mit@&ath , fondern auch in der Tha 
lich mit 20000. Hülfs: Völkern beygeftanden hatte ; fo hätten erftlih NB. des Rays : anferd 


353 
i iber 
ge ee Anlaß 
ie erſte zeiget ung Lambertus Schaf 
—— und ſehr kluge Prinzeſſin Na- 9, 


ſers Zangen: und dann NB. vornämlih Geiſtliche, Die in einer unerlaubten und 


unzulaͤſſigen Ehe gelebet Haben 
boten hatte, angefangen — 


‚und denen der Pabſt dieſes unter ſchwerer Strafe ver: 
\ ich von dem Pabfteund der Marhildis aus zuſprengen, der liche find die: 
Pabſt courtifire mit ihr, und fchliefe Tag und Nacht bey ihr. 
und von wen diefe Unwahrheit ausgefpren 
—— Nun denke man und überlege be 


worden tft, ndmlih von des Pabftes 


ge 
» * 05 und wie ein vom Feinde ausge: 


[prengtes Geſchrey ein Zeugniß abgeben fan? Lambertus widerfpricht aud) ſelbſt die; 


ſem verlögenen Geſchwaͤtze, und Die 


laͤſterlichen Schmähung Ch), wenn er gleich, n 
dem er das vorige erzaͤhlet hatte, ſaget: Ben allen den een, die nur pa Abe 
de Bernunft haften, wurde dieſes all 


lbweg eine 


ed, für falſch, erſomen, und aus 


emürhe erdichtet gehalten. Denn der Pabſt führte ein ſolches frommes und 
Hhes Leben eh Veroleiten ——— Kun * —— — wel⸗ leget. 


‚meiner fo großen und volkreichen Stadt nicht würde verborgen geblieben ſeyn 


wofern etwas wahrhaftiges an der 
der, die er durch fein kraͤftiges Gebet 
Verlaͤumdungen frey. Daß diefer Pa 


Ye iſt; daß der Pabft mit der 
a 
nd, durch eine ſoſche ſtinkende 
; ſo war der Pabſt no 
ame don 42. Jahren. 


mit einem jungen Fürften 
vermögenden Herrn getändelt haben. 
Kraͤmer ihr falfhes 
gen: 


eſchuldi eweſen waͤre. Diejeni Wun⸗ 
gene Dry Iradn ihn von alen Dergifteten 
n 
von andern ehrlichen und un eyiſchen 
— Bach ihm im fe * nicht zu 


eili ann gerefen fen, foldhes wird 
Hidon reis, im nicht geringer Anzahl bes 
vermuthen, vielmeniger zu glaus 


der‘ Marhildis folle courtifiret haben : Denn, aufler dem 
ente, die ein —— und frommes Leben zu führen eiferigſt befliſſen 

olluſt fich von ihrer Frömmigkeit nicht abwenden laf 
darzu ein Silrcernism, ein alter Breiß, und fie ſchon eine 
ey jenem war alle Liebes; Hi 
Die Marhildis noch eine —— zu Liebes⸗Haͤndeln gehabt haͤtte; 


und wann 


den 
rg wiirde fie ſich 


eber vermählet, als mit einem ſolchen entfräfteten und uns 
en. Ich weiß wohl, daß dergleichen Maͤhrleins⸗ 
orgeben mit einem Gleichniß erläutern wollen , indem fie fas 
Bın Schwefel Hölzleın brenne auch (k); aber was für ein ſchlechtes Gleich⸗ 

e⸗ 


niß iſt doch dieſes? Em Hölzlein, welches zum Anzuͤnden und Brennen mit Schw 
befchmieret wird, brennet wenig oder nichts, der Schwefel muß brennen. Wie 
a 


e 
einge mar aber den Schwefel zum verliebt ſeyn, bey einem 


(g) Deffen Worte lauten ad en. 1077. alfe: Poft 
cujus < Godefridi ) mortem Pontificis lateri pene 
Comes individua adherebar, eumque miro cole- 
bar affctu. Cumque magna pars lräliz ejas 
teret Emptrio, & omnibus, que prima mortales 
dieunt , fupra c@teros terræ iNius principes abun- 
daret „ ubicuncque opera ejus Papa indiguifler, 

us aderat, & tanquam patri, vel Domino fe- 
dulum exhibebat officluin. Unde nec evädere — 
tuir incefli amoris ſuſpicionem, paſſim jactantibus 
Regis ſautoribus, & præcipue clericis, quibus illi- 


citi & contra fcita Canonum contrafta conjugm , 


prohibebat, quod die ac nocte impudenter Papa in 
ejus volutarerui amplexibus, & ie furtivis Pape 
amoribus pr&@occupata, poft amiffum conjugem 
ultra fecundas contrahere nuptias detre£tarer. Dies 
je führen diejenigen Jemeiniglich an, welche die 
‚Mathildis und den Pabft ſchaͤnden und nr wol⸗ 

. Bon demjenigen aber ſchweigen fie flike, was 
Lambertus weiter ſchreibet. ‚ 

Ch) Seine Worte lauten 1. c. alfo: Sed apud 
omnes, fanum aliquid fapientes, luce clarius con- 
Tlabar, falfa efle, qu2 dicebantur. Nam & Papa 
tam eximie tämque apoftolice viram infäruebar, 
ut nec minimam fin.firi rumoris macuları conver- 
fationis ejus fublimiras admitterer, & illa in urbe 
teleberrima stque in tanta obfequentium frequen- 
ia obfcenum aliquid perperrans, latere nunquam 
potuiffet. Signa eriam & prodigia, que per ora- 
tiones Pape frequentius fiebant, & Zelus ejus fer- 


ı  Falckenßß. Hiß. Boj. Pragm. Part. 11, 


ten aa Sr 
rei 


ventiflimus pro Deo & pro Ecclefiafticis legibus, fa- 
tis eum contre venenatus detreltstorum linguas 
communiebant, 


(i) Platina „ der fonft den Paͤbſten nichts zů 
henken pfleget , — et die * Befchreis 
ung des Pabſtes Grezorüi Vi. alfo : Poit 


hec fandte & pie moritur Gregorius, vir certe Deo », 
grarus‘, prudens, juftus, clemens , pauperum , 
vidusrum, pupillornm Patronüs, Atque unicus Ec- 
clefie Romanz fortifimus & acerrimus defenfor, 
contre herericorum improbiratem & malorum 
Principum portentiam, res eccleliaflicas. per vim oc- 
cüpare volentium. Giehe weiter Berrholdum Con- 
fant, ad an. 1075. Martinus Polonus jdjreibet, 
— 371. ad an 1075. GOtt habe nach ſeinem Tode 

under * ihn gewirket. Von feiner wunderba⸗ 
ren Gebart können unter andern der Annaliffa Saxo 
und Andres 9° Graffti Chronicon ad an. 10754 
nachgeſchlagen werden. Nach feinem Tode iſt er in 
die der Heiligen aefeget worden, da fein Feſt⸗ 
tag ju Salerno, mo er begraben lieget, und zu Sie- 
na, wo er gebohren worden, den 25. Man jährlich 
telebrivet wird. Siehe unter andern Philippi Fer- 
Kanıı Catalogum Sanllıram Italie, p. m. 312. 

(k) Diefes wundertihe Gleichniß branchet Gund⸗ 
ling And der Auctor der erläurerten | German. 
Princip. it Bach ven Bavern, . cc. Friederich 
Hladore braucht es auch im Verſuch über die 
Reihewiftorie , p- 316. n. b. Damit doch alles 
fein natürlich vorgefichet werde. 


tet 


ommen ha: Wober einis 
zweyerley Urfachen, Diefer ge Anlaf ges 


chem fie in feinen Streitigkeiten jwi 
t, ndms lofjiizieben. 


Da höre man, wie erften gewe⸗ 


354 Des II. Theils Period. IV. Cap. 15. 


Greiß durch ein? Allegorie an? Wo ſteckt das Acumen, und mo das Tertium Com: 
parationis? 


Eine wahre Diefes ift eine Urſache, warum einige auf den Pabft Gregorium VII. und die 
Urfahder Mathildim fo viele Schmäh-und Läfter: Worte ausgeſchuͤttet haben ı die fie auf der 
= ung beyata Falfiyen Ausfagen und Lügen; volle Ausfprengungen ihrer Feinde zu gründen 
au denken. 7. 


Die andere iſt in dein Hab und Neid, welchen nach dem im XV. Seculo ent 


Dieandert denen Abfall von der alten Religion, Die Abtrünnige gegen den Pabft gefaffet * e 
aus 


Urſache. nun alles hervor geſuchet werden, mag nur immer zu d eſchimpf⸗ 


en. 
gar den Haaren fan herbey gezogen werden. Sie ahmen darinnen ihrem GI 
‚Water nad), welcher die entfeliche Frechheit brauchte, und ben Pabft auf einer 
Sau, ruͤcklings figend, den Schwanz, ſtatt eines Zaums, in der Hand haltend, ges 
mablet, oder in geftochen , vorftellen ließ. Wann aber fie und auch er 
ſelbſt demjenigen gefolget, hätten, was, er in der Auslegung über das_achte Gebot 
ſchreibet nämlich: Wir follen GOtt fürchten und kieben, daß wir unfern Nächften 
nicht fälfcplich belügen, verrathen, afterreden oder boͤſen Leumund machen; fondern ihn 
uldigen, Gutes vonihm reden, und alles zum Beſten ehren follen: ſo moͤchte man 
wohlfragen, ob dieſes num von jenen zweyen fürftlichen —— geredetfey? Iſt und 
ei tDielesalles; Beftengekehret? Wollen fie den Pabft nichtals das Hauptder Kir 
che veneriren; fo müffen fie ihn doch ald einengroßen Fürftenerfennen. Der Pabft Gregp- 
rius VII. ift wegenfeiner Frömmigkeit, welche GOtt durch viele Mirakul nad) feinem Zode 
beftättiget hat, indie Zahl der Heiligen gefeget worden. Wetr da nur halbweg informis 
retift, wie ſchwer die Canoni ao ref geführet werden, und wie alles und je; 
des fehr genau unterfuchet wird, derſelbe wird nicht gedenken, es fey bald mit der 
Canonifation getban. a nun imgeringften nicht Fon geidugnet werden, daß fih Pabft 
Gregorius VI, unter der Zahl_der Heiligen, Die GOttes Freunde genennet werden, 
befinde, und GOtt durch den Krom Propheten David Pfalm 150, befohlen : Laudare 
Deum in fandis ejus; lobet GOtt in feinen Heiligen: Was werden wohl diejenigen, 
welche diefes nicht thun, fondern im Gegentheil die Heilige fchelten, mdben, laͤ⸗ 
Kam * innen belügen , für einen Lohn dereinſt von GDtt zu gemwarten haben? 
och genug hiervon. 


Bann die Endlich haben wir von der Marhildis noch zu melden, wann fie von der Welt Ab: 

Marhildis fehied genommen hat. Diefes gefchah 1115. den 14. Julii im 69. Sahre ihres Alters, 

geftorben. auf dem Schloße Bondeno, an dem Po, im HergogthumFerrara. Der entfeelte Leichs 
nam wurde nad) dem Klofter Podolirone gebracht, und in der Kirche allda beygeſetzet. 
Es wurde ihr zu Ehren und zum Andenken ein prächtiges Grabmahl von Alabafter aufges 
richtet (1), welches zu den Zeiten des Aventini noch geftanden hat m). 


Warn man fraget: An wen, weil fie Feine Kinder gehabt bat , ihre große am 
—— Kor Länder —T efommen Le So dienet Ber. — Sie 
gefommen. hat ſolche ſaͤmmtlich dem paͤbſtlichen Stuhle geſchenket und vermacht , naͤmlich was fie 
davon hat vermachen koͤnnen / das iſt die Allodialia, oder Eigenthum (n); die 5 — 


- (1) In vita Machiidis beym Keibnig Tom. 1. di, & obtuli Eecleſis Sandti Petri, per interter* 
Seript. Brunfvicenf. wird, p. 700. hiervon folgen rum Domini Gregorii Pape VII. omnia bona mes, 
des gemeldet: Mrufolzum oftenditur in Monafterio jure proprietsrio tam que tunc habueram, quam 
de Padolirone, Mantuanz diecefis, à quodam Te- „ea, que in antea acquifirure eram, five jure. ſue · 
taldo, Bonifacii Patre, genitoris Comitiflz , juxta ceflionis, five alio quocunque [ure ad me pertinen«, 
Padum fundato, quod & Mantua decem milliariis & tam ea, qu& ex bac parte montium habebam, 
diſtat, in quo dicitur & creditur tumulata. Ef quam ille, — in ultramontanis partibus ad me 
enim grandis arca lapidea ex candidifima & luci- pertinere videbantur, omnia ficut dictum eft, per 
manum Domini Gregori Vil. Pape Rotnane Ec- 
cleſiæ dedi, & tradidi & chartulam inde fieri ro- 
gavi. Sed quia chartula nusquam apparer, & ti« 
meo, ne donatio, & oblatio mea in dubium revo- 
terur : Ideo ego que ſupra Comitiffa Mathilda, 


diffima alabaftro, quæ ob ejus memoriam inmagna 
reverentia ſervatur. 
(m) Avent. Lib. VI. c. 2.n. 1. p. 5Bt. 
{n) Ihr Telament ndet man in Leienitit 
Seriptor. Rer. Brunfvie. Tom. I. p. 687. und ift folgens 


den Inhalts: 
In nomine ſancte & individu® Trinitatis, Anno 


ab incarnatione Domini noftri Jefü Chrifti M.C. Il. 


uinto decimo die Kal. Decembris Indiäiione de- 
cima. Tempore Domini Gregorii feptimi Pape in 
Lateranenli palatio, in Capella fandz Crucis, in 

refentia Cencii Frangipane „ Gratiani „ Cenci 
Dealer, & Alberici de Petro Leone, & Benin- 
cafa Frarris ejus Überti de Tufcia, & aliorum plu- 
rium. Ego Mathildis, Dei Gratia, Comitiffa, 
pro remedio animz meæ & parentum meotuin de+ 


iterum à prefenre die dono, & offerto eidem Ro- 
manz Ecclefiz per manum Bernardi Cardinalis, & 
Legati ejusdem Romans Ecclefie , ficur in illo 
tempore dedi, per manum Domihi Gregorii omnia 
bona mes, tam quz nunc häbeo, quam que in 
pofterum, Deo propitio acquifirura ſum & tam ca, 
quæ ex hac parte montium, quam in ultramonta⸗ 
nis partibus habeo, quam qu& in pofterum, Deo 
propifio, acquifigıra fum alio quocunque Jure pro 
mercede & remedio anime mez & parentum meo» 
rum: Qua autem ifta mea bona juris mei — 

di ’ 


- 
E 
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Stüde hat fie freylich nicht verſchenken oder vermachen Eönnen Co). Der Rüde: 


Lehen bemächtigte ſich der Kayſer Henricus V. der or — ab inteſtato zu 
e 


diät, uns cum acceflionibus feu tum fuperioribus 
& inferioribus ſuarum, qualiter ſipra legavi, in 
integrum, ab ea die, in eadem Eccieſia dono, & 
offero, & per prefentem chartalam offerfionis ibi- 
dem habendem confirmo. Inſuper percultellum, 
feitucam nodatam, gintonem (a) & vafcionem (b) 
terrz atque ramum arboris (c), & me exinde fo- 
ras expuli, garpivi(d), & abfentem me feci, & 
3 parte ipfius Ecclefie habendim (e).religui, fa- 
ciendum (f) exinde pers ipfius Bcclefie dederit & 
zfenti die quicquid voluerit, fine omni mea & 
zredurm ac pröh@redüm meorum contradi@ione. 
Si quid vero — futurum eſſe non credo) five 
ego Comitiſſa Mathilda, quod abſit, aut ullus de 
heredibüs ac proheredibus meis, feu guzliber'op- 
pofita perfona contra hanc chartulam quandoque 
offerfionis ire agere tenräverimus, eur tam (g)per 
quodris ingenium infringere quæſierimus, tunc in- 
ramus ad illam partem, contra quam exinde li- 
tem intulerimus , mulctam, quod eft pens aufi 
oprimi libras mille; argenti pondera quatuor mil- 
lia, & quo (h) repetierimus, vindicäre non valea- 
mus; fed prefens hec chartula offerfionis omni- 
bus remporibus firma permänest arque perfiftat, & 
pergamena cum atramentario de terra levavi, pa- 
ginz Guidonis Notarii (i) tradidi & fcribere ro- 
avi. In qua fübrer confirmans teftibus obtuli_ro- 
randem. Actum Canufis felicirer , Mathilda, 
— gratia, fi quid eſt, in hac charta a me facta, 
&c. 


Ego Ardericus ludex interfui, &c. 
4 Ego Vbaldus ludex interfui &c. , 
Signum manu Artonis de Monte Barranztohis 
& Bonuicini de Canufia, rogati teftes. 
Ego Guido Notarius Palarii , fcriptor hujus 
chartule offerfionis poft tradiram cam- 
dien & dea dc. 
{a) gäntenem, i. e. chirothecam. _ 





Mathildis, Eriderici II. _ 
Herzogs in Lotharingen Gemahlin. 
Beatrix, ®em. Bonifacii 
Maragrafens in 
* = Zu cien. — 


Methildis. = 


Was Der Kayſer gethan, che und bevor er " feiner 
Swerfe gelangete, oder ob er ſich auch deffalls auf 
dem Pin. 1122. zu Worms gehaltenen Reichstage, 
Bie mit ber fireitigen Inveltirur, alfo aud) der mas 
thildiſchen Erbſchaft verglichen bat, ſolches Fan ich 
fo eigentlich micht fagen. Gewiß ift es, Daß nach dem 
ode Henrici V. der Pabſt Innocentins Il, Un. 1133: 
den Kayſer Lorharium I. feine Gemahlin und Eos 
dam, den Herzog Henricum in Babern ‚. mit ber 
mathildiſchen Erbichaft belichen,, befag der heygeſetz⸗ 
ten päbftl. Bullaͤ, die folgenden Inuhalis if: 


Innocentius Papa 11. Lothario Imperatöri & Ri- 
ger (1. Rigenze) Imperatrici. Si aufloritas fa- 
cra pontificum, & poteftas imperialis verz glu- 
tino charitaris ad invicem complentur, omnipo» 
tenti debitus famularus libere porerit exhiberi & 
tluiftianus —— grata pac& & trangquilitste 
gaudebit. Nihil enim in prefenti feculo eftpon- 
tüfice clarius . nihil rege fublimins , nihil eft, 
quod lumine clariore przfulgeat, quam redta fi- 
des in principe, nihil eft, quod ita mequeat oc- 
Cafui fubjacere, quamvera religio. Quæ nimirum 
- omnia tanto manifeflius, Deo gratias, in perfo- 


na tua clarefcunt, quanto ab ineunte Erate ama · He 


tor religionis, & cultor juftitie extitiffe cogno- und der Hetr Harenberg in Hifloria Ect 
Iceris, & noviffime diebus iflis, nec perion® derheimenſis diplomatica, p. 306. lit, (n)« 


uccediten 
ſuchte⸗ 


(b) zwaſcionem, i. e. ceſpitem. 
es ſcil madidi. 
vi, i. e. ejeci. 

(€) habenda. 

(f) ad farrendum exinde pars i 
barbarum eft, pro, ut faciar exinde pärs 
ipfiüs Ecclefie, quicqüid voluerir, vox de- 

: erit videtur redundare. 

3 etiam. 

)quod. BE 

Xi) paginam Guidoni Notario. 

Dieled find die Noten , welche der Herr von 
Leibnig unter dieſes Teftament , Tom. I. 
—* Rer. Brunmſvicenſ. p. 688. gefeget 


Co) Hieruͤber, was erg die eigentliche Ver⸗ 
laffenfchaft der Marhildis anbetrifft, ift die Sache 
viele Jahre hernach, theild mit dem Degen, theils 
mit der Feder ventiliret!, und-bi anf den heutigen 
—* nicht völlig erörtert worden. Der damalis 
ge Kapfer Henricus V. mafjete fid) der Reiche + Lehen 
mit allem Eruſt an, welcher ohne dem ab inteftaro ſue⸗ 
cediren wollte, weil er der naͤchſte Anverwandte der 
erg e, ihm auch die Donatio der Mathil- 
dis verdächtia ſchien. Es ift bedenklich, was der 
urfpergifche Abt in Chronice, adan. ırız. mit fols 
genden ſchreibet: Interea direkti ab Italia nuncii obi- 
tumillius inclytz Mathildis nunciant, ad ejusque 
prædiorum terras ampliflimas hereditario jure pof- 
fidendas Cæſarem invitant. PU rei bat ſich der 
Pabſt eine lange Zeit in der Pofleffion mainteniret, 
obfhon der Kayfer Henricus V. An. 1116. mit einer 
wer Armee in Italien gieng , und nicht allein die 
Reiche; feben » Stüde , baden auch die Allodialia 
jure fanguinis , wegen der Verwandtſchaft, fi zu 
yindiciren fuchte. Die. Verwandtſchaft des Kayfers 
mit der Mathildis beftund in folgenden: 


Hermannus; Hetjög in Schwaben. | 


Gifela, Gem. Kayſers 
Conradi Il. 
> un 
Renricus III. 
Henricus IV. 
| eu | 
Henricus V. 
tür, nec propri® pärtendö Pecunie pro beati 
Petri fervitio multos labores, & immenfä peri- 
cula pertulifli. Cum ergo, teftante facro elo- 
quio, etiam mali patres bona data filiis ſuis de- 
beant impartire: dignum profelto eft, ut nos, 
qui difponente domino, univerfis catholice ec- 
tiefie filiis debemus fblliciimdine pateina con- 
fulere, perfonam tuam arftius diligemus, & tan- 
quam fpecialifimo Ecclefie defenfori , in his, 
2» ad ftatum imperii in fuo robor& confervan- 
um; & utilitatem dc liberltionem carholicz 
eccleſiæ fpeftare nofcuntur, tam fecundurm, ec» 


clefiafticum officium, quam temporaliter impe- 
ratoriam potenriem augeamus &c. 


Das weitere, was noch bieber gehoͤret, mithin 
den völligen Lehen, Brief findet man weiter unten, 
Cap. XVil. 8. 8 lit. b. 
Einige halten diejen Lebens Brief vor gültig, ale 
inter andern det Hert Mascau in Exercitarione 
Vi_de Fure Imperii in Magnum Ducatum Erru- 
rie,'8 9. 10. ı1. SHingeden wollen ibn für ungüls 
tia halten und ausgeben, Jacob Paul von Bund: 
ling, in feinen hiſtoriſchen Vachrichten von den 
rzogtbümern Darma und — *— +P.23: 


ıfıa Gan- 
E⸗ 


jpfis Ecclit. 
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Der päbfil. füchte , weil er der Marhildis nächfter Anverwandter war (p). Der päbftliche 

Eu — — Stuhl machte, in Regard des Schenkungs-Briefes, Anſpruch auf Ferrara, Mans 

tenfiones Ma, Parma, Piacenza, Comachio, Modena, ja faft auf die halbe Lombardie. Es 

entftunden daher in den folgenden Zeiten ſchwere und blutige Kriege, welche größten 

gem ve theils in eine Kapfer; Hiftorie gehören. Unfer Herzog Welfus, der quch in Anfes 

nichts ommt hung feiner vorher mit der Marhildis errichteten Ehe Pacten einen Antheil an deren 

rm Verlaffenihaft haben wollte, befam nichts. Was weiter in der Folge vorfommen 

der Marhil- Mird, fo auf gewiſſe Weife in die bayerifche Hiftorie mit einfchläget, fol hernach ans 
dis, geführet werben. 


Wir laffen es nun biemit ; mas die berühmte Marhildis anbetrifft , bewen⸗ 
den; und fügen nur diefes noch mit bey, daB der Pabft Urbanus VIII. ihre Afche 
Der Marhil- heimlich aus dem Klofter Podolirone hinweg und nad Nom in die &t. Petersfirche 
diswirdein bringen, und ihr daſelbſt ein prächtige Monumentum mit einer herrlichen Inſcription 
rächtiges aufrichten laffen (9). 
——— 


er Wer mehrere Nachricht von ihre verlanget , derfelbe lefe über das beym Zeid- 
582 nizio enthaltene von Donnızone Presbytero, der ſich bey ihr auf dem Schloße 
gerichtet. Canofla befunden bat, verfertigte Poöma Hifloricum , und eines Anonymi Vita 
Matbildis , nody weiter: Meıuını de’ fatti di Matilda. Benedetto Luchini chroni- 
ca di Marhilda. Givtio dal Pozzo Maraviglie heroiche del feſſo donneico, mes 
morabili nella Ducheffa Matilda. Veron, 1678. 4. Francifii Maria Flo» 
rentini memorie di Matilda. Lucc® 1642. 4. Felicis Contelorii Matbildis Co- 
mitiſſæ Genealogis. Interamne 1657. 4. Benedictus Bacchint in Iftoria del mo- 
nafterio di S. Benederto di Polirone. Mutinæ 1656. 4. Dann fönnen noch meis 
ter hieher gezogen werden, des Herrn Fo. Jacobi Mafcovii Exercitatio de Jure 
Imperii in Magnum Ducatum Etrurie, und Jacob Pos von Bundlings biftos 
rilhe Nachrichten von den Herzogthümern Parma und Piacenza; mie auch deſſen 
biftorifhe Nachricht von dem Lande Tuftien, oder dem Groß : Herzogthum Flo⸗ 


ven. 
Das. XVI. Kapitel, 


Yon HENRICO VII. oder Nigto, Herzöge in Bayern, 
Zu von 1119. biß 1127. 


4. 1. 


ieſer Herzog HENRICUS der VI. diefes Namens unter denen ‚Dan von 
Bayern, und der III. unter feinem melfifchen Geſchlechte, war ein Bruder des 
Dber eine vorhergehenden Deriogs Welfi I. und — Herzogs WELFI I. Aventi- 
mein zus vermeynẽt Ca), er habe mit feinem Bruder Welfo 11. eine gemeinſchaftliche Res 
baftlihe gierung gefuͤhret; und wie diefer mit Tode abgegangen; fo habe er hierauf in Bayern 
mitieinem alleine regieret. Diefem fcheinet der Herr Audtor der erläuterten ermanie Principis 
ruderges Beyfall zu geben (b), mann er die Worte des Monachi Weingartenfhs, da dieſer 
Abe cap. 10. FA et: Henricus, fratre mortuo Ducatum potenter adiit; zu feinem Bes 
huf anführet, und hernach ſchreibet: Solchem nach wäre ihm, mie es fheinet , die 
Sucteffion ftreitig gemacht worden; von wen aber , hat bifiher noch nicht koͤnnen 

ausfindig gemacht werden, 


Wirdvers ,_  Bleichwie aber diefes Aventinus ohne allen Grund und Beweiß vorgibt ; alſo 
neinet. iſt der deßfalls ihm geleiſtete Beyfall — ohne das geringſte Fundament. Daß 

Herzog Henricus vorher mit feinem Bruder eine gemeinkhaftliche Regierung foll ges 
Henricushat führet haben, davon haben wir — Beweiß. Es iſt hingegen geſichert zu 
ich in Ita⸗ ſchließen, daß er — in Italien bey feinem Großvater, Azone Il. Marggras 
halten ge⸗ fen in Italien und Grafen zu Efte aufgehalten, und wie diefer hernach An. 1097. ge 
s orden 


Es geböret die weitere Unterſuchung dieſer Sache ponirten Proteftafon, wegen Parma und Piaceuza, 
in keine — ſondern ReihssHiftbrie; daher erſehen können, welche in Extenfo in Lünigs Ca 
will ich auch hiervon weiter nichts, ſondern allein dice Iralie, Diplematico, Tom. I. p. 2337. ju erſe⸗ 
nur noch dieſes gedenken , daf der päbkliche Stuhl henu ift. 

feine u iß jetzo auf Die mathildiſchen Länder, (p) Siehe bie kurz vorhergehende Nor. €o ) 
infonderheit auf die Herzogthümer Parma und Pla- Cgq) Siehe unter iandern des Hrn. Prof. Iſclins 
cenza, und derfelben Dependenz noch nicht fahren großes biftorifches Lexicon fub voc. Mathildis. 
läßt, welches wir unter andern aus dem bey den An. 7 

1723. zu N —— Friedens⸗Congreß (a) Aventinus Lib. VI. cap. 3. n. 1. p. 550. 
von dem paͤbſtl. Nantio Bartholomao Mafei inte  (b) Im Buche von Bayern, p. 3824 


l) 





ee mess — — — — DV ——— 
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ſtorben iſt defien zum Theil vom Vater ererbte Güter, an ſtatt deſſelben adminiſtri⸗ 

rer hat (c). Ich finde hiervon zwey, zu einem Beweiß dienende, merkliche Exempel. Zum Beweiß 
Das eine zeiger ſich in einem vom Kahſer Henrico V. dem Klofter ©. Zacharid zu Be: werden zwed 
nedig ertheilten Diplomare, welches enthält, ale der Kayfer ein Landgericht, in Ben: — ** an⸗ 
ſehn / und in Gegenwart feiner Landftände, als Gerichts⸗Beyſitzer und Urtheilsipre: he ne 
cher An. 1116. halten laffen : So habe ſich der Herzog Henricus auch mit unter diefen va er unter 
italiänifchen Landesftänden befunden, welches nicht wuͤrde geſchehen ſeyn, noch geſchehen den iralınis 
Böimen, wofern er nicht in Italien Land und Leute gehabt und befeffen hätte Cd). ſchen Laud⸗ 


tinden ſich 
Das andere gibt noch weiter zu erfennen, daß der Herzog Henricus An. 1117, beftube, 
einen wirklichen Adum Jurisdidtionalem in der Sandfaaft Lfte ererciret hat (e). nu. andere, 
Weiche beyde Erempel fattfam zu Zage legen und zu erkennen geben, es habe Herzog attumu- 
Niger, bey Lebens: Zeit feines Bruders, nicht in Bayern mit ihm, fondern in Jtalten risdi@tion.- 
regteret. Es gedenken auch andere Hiftorici nichts davon, Daß Diefer Herzog Henri- al 3 






$. 
ey 7 daß 


rung zu Paaren getrieben hat (a). 


Ce) Und nach feinem Tode beſeſen. Es iſt ſchon 
im vorigen Meldung geſchehen, mas der Herzog 
Welfus I. nad) dem Tode feines Vaters mit feinen 
Gtiefbrüdern , Fulcone und Hugone , für einen 
Erreit, megen der BVerlaffenfchaft des Vaters, bes 


fommen bat. 
(cd) Ich mill zum Beweiß allbier mit inferirem, 
mas Herr Harenberg in Hiorıa Ecelefie Gan- 
dersheimenfis, p. 1260. anführet: An. 1116. aditi- 
tit Henricus yo donationi & Privilegiorum con+ 
ceflioni, qua Henricus V. cenobium $. Zacharie 
apud Venetos fuit impertirus, Diploma exſtat & fic 
habet: Die Dominica, que eft IV. Idus Marci in 
Regno Venecisrum in Palatio Ducis feilicet in Ca- 
mera. Dum in Dei nomine HENRICVS Dei gra- 
tia quintus Romanorum Imperator Auguftus recla- 
mationem ecelefierum audiens , adeller cum eo 
Teuzo Tibaldus. Adam Eicharius Judices. Antor 
— —— Dei gratia Venerie Dux. 
atriarcha Dei gratio Gradenſis. Gerardus Epifco- 
> Tridentinus Epifcopus Cattellenus. Johannes 
pifcopus Capralenfis. Perrus Micha & Adrianen- 
fis epifcopus. Albertus Comes de Mortoringo. 
HENRICVS WELFONIS DVCIS FRATER. Hen- 
ricus Comes. Odelricus Comes de Piano. & Petrus 
Guntarius Vicedominus & Benegarius Contarinus. 
Srephanus Zienus. Petrus Gradonicus & reliqui 
plures. Ibi illorum prefents Dominus Imperator 
iuſtitie amator omniumgque ecclefiarum defenfor 
pro Dei amore & ſancti Zacharie & ſancti Pancra- 
ci & prece eiusdem cenobii ac Vite Michaelis Ab- 
barifle fuarumque fanftimonialium & fuorum Prin- 
cipum aliorumque fidelium rogatu. & pro. » =» - 
conſilium. ———— quod in ſua tenebat manu. 
ſuum —— bannum milit ſuper Johannem Bo- 
hum Plebanum & Aduocarum eiusdem ſancti Za- 
charie monafterii. &c. 
Factum hoc eſt ab incarnatione Domini noflri 
leſu Chrifti MCXVI. Indictione VIII. 
Ego Tenzo Judex interfui & fi. “ 
Ego Adam interfui & Gsi. * 
Ego Anro Adovatus Interfui & fsi * 
Ego Tibaldus Judex fubfcripfi. " 
Ego Obertus Judex interfti & hanc noutiam ex 
illius juflione Imperatoris fcripfi. 
(e) Der Herr, Haͤrenberg führet in Hiforia 
Diplomatica Ecchefia Gandersheimenfs „ p. 1261. 


Falckenß, Hift. Boj. Pragm. Part Il, 


Alfo fällt biemit * Io. 
der Welfo II. eine gemeinfchaftlihe Regierung fol geführet ha 
nichts gründliches auftreiben oder aufweilen koͤnnen. Was willaber Durch die Worte Was durch 
des Monachi Weingartenfis, mann et fhreibet : Heinricus, fratre mortuo, Duca die Worte: 
tum potenter adiit, verftanden werden? Es iſt zu wiffen, Daß um Diefe Zeit fich eini- POL" 


ge unruhige Gemüther, in Bayern befanden , die er bey dem Antritt feiner Regie 
Arnpeckh gibt uns diefes zu erkennen, 


cus mit feinem Bruder zugleich in Bayern follte regierer haben (f). —* 


Il. 


Henricus Niger Border mit feinem Bru⸗ 
en, weil wir hievon 


wann 


die formalam Placiri mit folgenden an: Dam in Dei 

nomine in Comiratır Parauenfi. in Villa. que uoca- 

tur Efe. iuxta fandtam Teclam eiusdem Ville: Cum 

permanerer ibi Domnus HENRICVS DVX manen- 

tibus cum eo Johannes Taufidicus. Girardus. Al- 

bertus da Efte. Bunizus da Elite & reliqui plures. 

Ibique in eorum uenerunt prefentia Presbirer An- 

drea & Presbiter Petrus. Archinresbiter Tribani. 

ceperunt dicere ac mercedem poftulere. Petimus 
a vobis Domne HENRICE DIVCE. utpropter Deum 
& animam weitram ueilrorumgne parentım. ut 
mittatis bannum ſupra rebus eccleſie ſancte Marie. 
tam ſupra illis rebus quas nunc haber. quam in il- 
lis. quas adquirere potuerit. ur nullus homo au- 
deat disueflire wel moleflare partem füprateripre 
ecclefie fine legali iudicio, Cum presbiter Andrea 
& presbiter Petrus taliter retulerunt. ad hec recor- 
datus Domnus HENRICVS DVX. Diuino imperio 
meo regnante, per confilium illorum fuprafcripto- 
rum. qui cumeo aderant, per fuftem quem in für 
manu tenebat milit bannum de duobus milihus 
mancufceis aureis füpra rebus ſancte Marie deli 
Carcere. tam fupra illis rebus quas nunc habehat, 
quam ſupra illis rebus. quas exinde in antea Deo 
—— adquirere potuiſſet. ur nullus quislibet 

omo Audeat disueflire partem fuprafcripte eccleſie 
neque moleftare neque fuos fervientes tam illi qui 
nunc feruiunt. ge ſui fucceflores. fine legali iu- 
dicio, qui hoc fecerit fciat fe compofiturum. pre- 
dictta duo mille mancufia aurea. medieratem füpra- 
Tcripre eccleſiæ & medietaten Kamare fuprafiriprä 
Menricı Ducis, Et hanc notitiam. qualiter adta eit 


inde fieri amonuerunt. Qiidem ego Anoaldus 
Notarius en legis perirus ex iuflione füpra- 
fcripti Henrici Ducis & smonitione firipfi. Anno 
Domini millefimo centeſimo feptimo decimo. 
quarta die intrante O&lobris. Indictione decima. 


Signum ſupreſcripti Henrici Ducis. qui hoc 
fignum crucis fieri ioſſt. Signum Bernardi 
Capellani Ducis 7 ingerfirit 
Eiche Hr. Harenbergs Hteriam Eeclefia Gänders- 
. 1260. fequ. 


heimenfis Diplsmaticam, 
(f) Us Brunnerus, Adlzreiter, Arnpeckh, 


Andreas Presbyter u &c. 
(a) Siche * Atenbergs Hifer. Eceleſa 
Ss 


rıbeime Diplomat. p. 286. 


Uuunu 


adürzuver# 
fichen. 
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warn er fchreibet (7): Er habe fie wieder zum Gehorfam gebracht. Aus — iſt iu 

fließen, daß die Unruhe nicht von einer fremden Macht hergefommen if. Ich halte 

dafür, daß, ald Herzog Henricus Niger beym Abfterben feines Waters in Italien fich bes 

funden hat, einige Magnaten in Bayern mögen gemwefen feyn, die, aus gewiſſen Abs 
ichten, Unruhe dafelbft erreget: und mie — derſelbe in ſein Land gekommen; ſo 
abe er ihnen das Handwerk niedergeleget. 


Er wird insgemein Niger, oder der Schwarze, zubenamſet, weil er eine große, 
ung und martialifche Berfon: von einem fhwarzbraunen Gefichte, und ſchwar⸗ 
zen Haaren, foll vorgeftellet haben (b). 


Nach Aventini Bericht (c) foll fich diefer Deriog zum erften unter allen eines 
mit feinem Bildniß gezierten Sigilli bedienet haben. a will allhier deßfalls Aven- 
tino mwiderfprechen, und ältere Erempel von Fürften anführen , die fich deren vorber 
köon bedienet haben (d). Man —— aber Aventinum doch entſchuldiget halten, und 
agen, er habe hierunter allein die Fuͤrſten und Herzoge in Bayern verftanden, von 
welchem der Herzog Henricus der erfte geweſen fey , Der ſich eines Sigilli, mit feinem 
Bildniß ganant, bedienet habe, welches vorher fonft die Kayſer und Könige zu 
thun im Gebrauch hatten, 


$. M. 


eine Ber; Bon des Herzogs Henrici Wermählungmit des Herzogs Magni in Sachſen Toch⸗ 
maͤhlung mit fe? Wulfhildis, —* beym Beſchluß lu Kapitels gehandelt werden. Erhatte ſich 
der Wulf, ſchon bey Lebens:Zeiten feines Waters mit ihr vermäblt, und mochte fih freylich Hoff? 
bilb. nung gemacht haben auf die Succeflion in Sacyfen, weil diefer Herzog der iehte von 
dem billungifchen Stamme war, und feine männliche Pofterität hatte, Er fand fich 
aber in feiner Hoffnung betrogen: Denn indem diefer Herzog Magnus ſich allegeit auf 
der gegenfeitigen Parthie wider Den Kayfer Henricum befunden Barte ſo war er deßs 
wegen von ihm auf die Harzburg gefeket worden, von wannen er nicht eher loß ges 
kommen ft, als biß er Auf fein Herzog um Sachſen, ja fo gar auf feine Parrimo- 
nial- Güter renuntirte Das welphifhe Hauß ‚hatte auch mit dem, Herzöge Magno 
caufam communem wider Henricum gemacht: Daher war es gar nicht zu vermundern, 
daß, als Der Magnus mit Tode abgieng , der Kapfer das Derzogthum Sadıfen 
Vonderen als einapartes Kehen, dem Grafen Zotbarso von Supplinburg gab, und alfo Die. 
. Baters Ber Gemahlin Henrici Nigri , wie auch ihre Schweſter Eiike , die mit Alberto Urfo, 
Iefienfaft, Marggrafen a Brandenburg vermählet war, von den Ländern ihres Vaters nichts 
Herzgge, bekamen. Wiewohl doch endlich, mas für dieſesmal unterblieb, bey feinem Sohne, 
Tommen. dem Herzoge Henrico Superbo , dder —— geſchah / da er ſich mit Lotharü 
von Supplinburg Tochter, der zur kayſerlichen Würde hernach erhoben worden iſt 
der Prinzeflin Gertraur, vermählte. Denn indem nun fie Die einzige Erbin war; fo fie 
dennoch, nad) Lorharii Tode , das Herzogthum Sachen, an den Herzog Henricum 
Leonem, mithin an das welphifche 34 


Wird un⸗ Wann ſonſt einige, und mit ihnen der Herr von Finſterwald, dasjenige, was 
—— ich vorher von dieſes —ã Bruder gemeldet, und aus dem Sugerio angeführet 
ichs habe, daß ihn der Kapfer Henricus V. unter der Gefandtfhaft an dem Pabft nad) 
“ Chalons in Frankreich mit geſchicket hat, auf diefen Herzog Henricum applictren wol 

len, fo fehe ich nicht ,_mwie es mit Grund der Wahrheit beftehen koͤnne. Sugerius 
nennetden mitunter der Fauferlichen Ambaffade ſich befindlichen Herzog, Welfonem (a) : 

Ä w 


(*) in Chronic. Bawaria, Lib. IV. cap. 46. Syntag. Hiftor. de Gœrmanor. Siftis, p. 122. 1 


.. 192. er ältere Sigilla der Fuͤrſten anführer. 
? (b) Man findet bey alten und neuern Scribenten 
Diefen Bepnamen. Siehe Meınomrı Vindicias Bi- 8. I. 
linganas, Tom. III. Seriprer. Rer. German, p. 37. (a) Segeries beichreibet ung , bevm Andr. da 
Sıpirtariws ſchteibet in Difersar. de Originibus Cnesse, Tom. IV. Script. H'f. Francor. p. 289. 
— Luneburq. $. 14. p. 6. Is Niger die ben der kapferl. Ambaſſade ſich befundene Herra 
cur dıcatur, ambigo. Forte tamen fufco fuit oris mit folgenden: Hierant Archi-Epifcopus Trevirenfis, 
& crinium habitu, unde idem cognomen Henri» Epiſcopus Alvertatenfis ( Halberitadenfis) Epiſco · 
cus IH. Imp. contraxit. Eben alfo fchreibet Henr. pus Monafterienfis, Comites quam plures, & cui 
Conr. AREND de aliquot Principibus domus Brun- gladius ubique preferebatur Dux Welfs vir corpu- 
——— 8. 19. p. 48 entus & tota ſuperficie longi & lati corporis admiru · 
(c) Lie. VI. Annal. cap. III. n. 3. p. 590. bilis & clamoſus. Ich bleibe bey den Worten des Suge · 
Atque hunc Henricum octavm regulum Bojorum, rü,daer Welfe, und nicht Henricus genennet wird, 
‚primum omnium „ privatis aufpicis, donationem eine Befchreibung , naͤmlich, da er Corpulenrus 
fecifle, diploma feciffe, hoc ſua imagine fignaffe, genennet wird, kommt auch mit ben bucelinifchen 
id quod antea Imperatores, Reges & Cefares dun- Bildniſſen fehr mohl überein, allermaſſen er allda als 
taxat tactitarunt. reperio. ein corpulenter und ſtarker Herr vorgeftellet wird, 
cd) Siehe hiervon Joh. Mich. Hzınzecız Er wird auch von einigen robuftus pubenamſet. 
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wie will man Denn aus Welfo, Henricus heraus bringen ? Wann es endlich Welfus 
Bu fo koͤnnte dieſes Wort als ein Adjetivum betrachtet, und zur Noth der Sache 
au u Weile gebolfen werden; da dieſes aber nicht iſt, fo fehe ich nicht, wie man 
von F erzog Welfo ıl. oder V. abgehen, und Sugerü Worte aufHenricum applis 
ciren koͤnne. 


8. W. 


Indem feine Regierung (ehr Furz geweſen ift, allermaffen diefelbe fich nicht uber Seine Res 
5.biß 6. Jahre erſtrecket hat; fo finden wir auch nicht, daß zu feiner Zeit in Bayern et; girrung ik 
wa ſonderliches vorgegangen wäre. Daß Merfwürdigfteift, daß er kurz vor feinem Ende eher ing 
das Kloſter⸗Leben erwählet hat, und ein Moͤnch geworden ift, wie der Hert Autor Kipfer, und 
der neuerläuterten Germanizz Principis ſchreibet (2): Doc) weiß man big diefe Stun⸗ endin.t auf 
de nicht, in was für ein Klofter er fich begeben habe. Ich glaube aber, ich werde fein Leben 
nicht unrecht haben, wofern ich fage: ey in das Kloſter Altvorff oder Weingar; darinnen. 
* som darinnen geftorben und begraben worden, welches Un, 1127. geiches 
en (b). p 


Seine Gemahlin war! Deſſen Ge⸗ 
mahlin. 


WULF:LDIS, Dergope Magni oder Maginonisdeß letztern billungifchen Stammes 
in Sachſen, und Sophie, Königs Colomanni in Ungarn Schweiter Tochter. Wegenihrer 
übrigen Gefchwiftern , will ich folgendes Fragmenrum Hiftoricum allhier mit beyfügen: 


‚Magnus Tegter bilungifher Herzog in Sachſen. 


= —wulfildis, Gem. _Blike, "N. Gem. N Gem. 
Herzogs Henrici Nigri — Gem. eines Herzogs Gr. Eggehards 
in Bayern. — in Mähren. von Scheürn. 
* ens von Tariı 
Henricus Superbus, tanien oder Otto Palatinus, 
Ballenftadt. _ 
Albertus Urfus. 


Es iſt bißher bey den Hiltoricis eine mausgemachte Sache gemelen, welche von 
den beyden Töchtern, Wulfhildis oder Elica, die ältefte gewefen. Wann e8 auf der 
Namen Rangirung, nämlich, welche Tochter zu erft vor der andern von den Scriben⸗ 
ten vor oder nachgefeßet worden, ankommt; fohatdie Wulfildis den eriten Rang (c). 
Doch find auch einige Gefhichtfchreiber, welche die Elicke der Wulfildis vorfeßen (d). 
Diele Anmerkung iſt eben nicht unnüge, wie mancher gedenken mögte: Denn in der 
bekannten Sachfen: lauenburgifhen Streit: Sache hat man ſich auf die Stelle beym 
Helmo!do berufen , und daraus zu ermeifen geſucht, daß Eucke die erftgebohrne 
Tochter des Herzogs Magni gemwefen fey Ce). Dr it Em Gemahl, 16. 2* 

uuu na 


ni . 8 
16. Tage hernach in die Ewigkeit nachgefolget. Alſo 
lautet es im Apzendice Chronici Weinpartenfis, 
€. 10. p. 792. fequ. An. MXXVII. Heinricus Dux 
fenior cum conjuge fua Wulfhildi, quæ XVI. tan- 
tum dies fupervixit , obiit. Vitus Arnpeckh, 


8. W. 
-(#) L. p. 388. 
(b) Daß er An. 1125. noch nicht in dem Klofter 
Hewefen ift, folches Fünnen wir aus einem von Aven- 
tino Lib. VI. cap. 1. n. 3. p. 590. angeführten Diplo- 


mare erfeben, welches folgenden Innhaltes ift : In 
nomine finds & individuz Trinitaris.” Hainricus 
divima favente clementia Dux BAWORIORUM con- 
ſenſu Wulffhylde uxoris, decimas in Pago Rannes- 
bofen de nemore Willebert tsadisad aram divi Pan- 
crarii, & alia quedam predie. Adtum Rannesho- 
fen anno Chrifli MCXXV. pr&fente Ottone Palati- 
no, Friderico de Regenesburc advocato, Helper- 
to de Geren, Heinricus Dei graria dux Bavarie. 
Deta Ranneshofen in Palatio IIi. KL. Aug. per ma- 
num Bernbardi notarii. Diefes ift eben dasjenige 
Diploma , von welchem Aventinus, vorher bereits 
erreäbuter malfen, fanet: diefer Herzog fol zum erften 
das Regale ererciret haben, daf er im ſeinem Minen 
allerhand Diplomara , mit angehängten Bilduup and 
Sgillo ausfertigen lafen. Es find einge, als 
Avent. Lid. VI. Annal. cap. 11I.$.I. Martin. 
Crusıus Annal. Suevie Part. II. Lib. I. e. ı6. 
die da fagen, er ſey An. 1125. geflorben. Andere, 
als der —— * und Annaliſta Saxo, wie 
auch Albertws Stadenfis, jenen das Jahr 1126. zu 
—— Sterbe⸗Jahr an. Das ſicherſte aber wird wohl 

on, wann wir fagen, er fen An. 1127. den Weg 
ales Fleiſches gegangen, uud feine Gemahlın fey ihm 


Lib. IV. c. 46. p. 494. Circa idemteimpus auno Do- 
mini MCXXVII pater quoque ejus ( Gonradi Mo- 
nachi) Hainricus Dux, feptimo Ducatus füi anno; 
& mater: Pater in caftro Ravenspurch ; & mater 
in Altdorf, XVI. die poft mortem märiti obierunt, ' 
& in monafterioS. Martini fepulti fünt Brunner. 
1 c Part. III. Li. Il. «3 p. 76. Buceuın. in 
Chronsiogia Confantienfi ad an. 1127. p. 226. 

cc) Indem Chronico Weingartenfi debetcap. 10. 
die Wulffild vor ihrer Schweſter Elıda. Bey dem 
Annalifls Sıxone beißt es ad en. 1070. p. 502. 
Magnus, Ordulfi Saxonici Ducis filius, accepir uxa- 
rem, genuitqueexenduasfilias, Wishilden( Wulf- 


hilden) & Erlicam. Dam Burelinel.c. findet man 


audr, auf der, p. 399. befindlichen, BIER 
Tabelle vie Wulfbildis der Elia vorgeſetzet. 

6“) Als da iſt HrLmoLnus in Chron. Slavor. 
Lib. I. cap. 35,7. 568. Siche auch das Chronicon 
Rhythmicum Principam Brunjvvicenf. Tem. III. 
Leibnitʒ Scriprer. Rer. Brunfvicen]. p. 22. Job. 
Ehriftopb Ridigers ſaͤchſiſche MNerkwuͤrdigkei⸗ 
ten, p- 204 

(ce) Vid. Der Herr Auer der erläurerten 
German. Principis p. 383. 


und Kinder. 


WelfilV. I $ N 
Lebens⸗Ge⸗ wird als —— klu 
es nicht anders ſeyn Fonnte, a 

Ders mußte ; fo wußte er auch Tapferkeit zu zeigen, welches er gethan, als er megen 
einer Gemahlin Erbländer und Erbgut Anfehtung befant. 
tba, Grafens Boktfrieds von Calw , einzige Erbtochter, 


ichte 


ſeiner Ge⸗ 
mahlin Das und 


ineinen 
Krieg. 


ee 
entbeil muß Ne 
ch ihm fübs 


mittiren. 


X 
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nach ſeinem Abſterben, in die 
neben ihm beerdiget worden (*). 
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Ewigkeit nachgefolget., und im Klofter Weingarten 


Bon ihr find folgende Kinder gebohren worden: 


1.) CONRADUS, Er begab ſich 1122. ins Kiofter , that Profeß in dem be 
rühmten Kloſter Claravalle, und hielt ſich einige Zeit in — ——— auf Cf). Inden 


er aber eine Begierde bekam, die heiligen Derter_ in Paldftina zu befuchen ; & 
er eine Reiſe nach Iernfalem, und hielt fi eine Zeitlang bey einem frommen 


that 
infieds 


ler auf. DIedoch endlich bemerkte er bey fich einige Unpäßlichkeit und Krankheit feines Leis 


: Da 
diefelbe wirflich an 
und mit ale 6 
konnte: Denn 


her war er auf die Ruͤckreiſe nach ſeinem 

und Fam big nach Baira in Apulien. Er mar aber alfo abgematter, 
merzen fo fehr überhäufet, daß er feinen Weg nicht weiter fortfegen 
Ott der Allmächtige, berufte ihn von der Laſt zu der Raſt (g). 


aterland bedacht. Er trat aud 


U.) HENRICUS SUPERBUS, oder MAGNANIMUS, von welchem, weil 


er feinem Water in dem Herzogthum Bayern fuccediret bat, im folgenden 


wird gehandelt werden. 


apitel 


11.) WELFUS VI. Er wird ein Herzog in Bayern und SC. Marggraf 


a 
in Zufcien, 8 ‚De nern } Fi 


pP Sardinien, Graf zu Altdo 
em er nun zwar vermählt geweſen war, auch mit 


und Ravensburg 


enennet und 
Kine Gemahlin einen Sohn gezeuget hat, der aber vor ihm wieder geftorben ift, mit 
in das Geſchlecht nicht fortgepflanzet bat, fo wollen wir allhier alle —— —— 


ren, was 
wann es Zeit warı u 


den alten — ——— von ihm aufgezeichnet vorhanden i 
er, leutfeeliger und gütiger Herr befchrieben —* Doch 


8 daß erden Harniſch anlegen 


Diefe war /tba oder 
Indem nun feines Schwies 


gen Bäten ruder, Graf Alberrus UI. zu Calw Ck) , nicht damit zu frieden war, 
aß feines Bruders Land und Leute an jeines Bruders Tochter fallen follten, vermeh⸗ 
Verfäit mie nende, er fey näher darzu, als diefelbe ; fo Fam es zu, einem Kriege, wozu doch 


ol 
nahm, theild auch todtſchlug. 


genöthiget, das Rauhe vorzufehren, und "mit 
nun vernommen hatte, daß der Feind den Raub und die Beute in das 


mit Lift einbefam, und dann weiter bes Herzogs in dem Orte Gind 
der gen liegende Mannfchaft bey nächtlicher Zeit heimlich * 


erſagter Graf von Calw den Anfang machte , indem er fir das Schloß Ealım 309) 
b ches N EM 
Durch diefes fahe ſich dann auch 


berfiel, und fie theils gefangen 
der Herzog Welf 
ewalt mit Gewalt zu vertreiben.” Da er 
chloß War⸗ 


tinberg (1 )gefchleppet habe; fo 28 er mit einer fattfamen Mannfchaft davor, beftürmete 


und eroberte es, bemächtigte ji 
Gefangenen, und fü 
durch feine Tapferkeit, es dahin, da 
hiviegervaters Bruders Sohn, 


(*) Vid. Ladislaus SunpreıM. in Miforia de 
Gzelfs, p. 804. Ditus Arnpeckh in Chronic. 
Lit. IV. e. 46. p. 194. 

(N Er fiudirte erft zu Coͤlln, und ſodann Fam ct 
in das Klofier Claravalle. Siehe den Monschum 


Weingartenfem, cap. 10. p. 786. Ladislai Sunn- 
mat Hifloriam Guelf, 804. Viti Aues- 
vzckurı Chron. Bavar. Lib. IV. c. 46. p. 194. 


(g) Chronicon Weingartenje cap. ı0. p. r 
—— in Hiforia ec, p. — 
Ch) Vid. Ladislaus Suupneimius in Hiforia 
de Gvelfis p. 804. Buczı. Tom. II. Hijlorie Se 


era © profane, p. 


95. i 
: —— eingertenfe, cap. 13. p. 79K: 
Gwelfo junior terra i 


titus, conſtantia anımi, di- 

Strißione judicii, largitate & affabilitate inzftima- 
bili omnibus fe acceptabilem præbuit. 

ck) Dder vielmehr defien Bruders Sohn, Alber» 


tus 
1) Ob diefes Würtenberg eigentlich hei I, 
fan mM nicht ſagen. Son ieget en —* 
Wartinberg in Schwaben, in der Landgraſſchaft 


ar. 
(m) Den völligen Verlauf diefer Sa reis 
bet, und, der —— V —— —— 


* 


ein 


hrte hingegen die ee enſeitigen Ge 
ihm ſubmittiren mußte (m), Er war ein 


des feinen Leuten —— Raubs , nebſt der 


angenen mit ſich und brachte 
Widerſacher, gemeldter Albercus —2— 


Herr/ 


p. 787. ——5 Worten: Igirur Govelſe ſub 
annis adolefcentie ſuæ mediante fratre ſuo Hein- 
rico Duce fillam Gotefridi, ditiſſimi palstini de 
Caluve Osram nomine accepit uxorem. Vnde 
omnis, due illius erant tam beneficia quam pati+ 
monla obtinuit. Albertus igirur Comes frarruelis 
ejusdem Palatini, videns omnem ſuam fpem, quam 
in morte patrui pbfuerat, fruftrari de injufte eum 
divifione calumnians hereditatis, ac medietarem 
omnium ad fe hereditario jure fpeflare procla- 
mans, caftrum Caluve dolo fubripuit, & milites 
in eo locavit. Deinde in brevi poft milites Gwel- 
fonis in villa Gindelwingen quadam nocte ‚ex im- 
provifo füperveniens alüis ex eis captis, aliis in fü- 
gam converfis, omnibus pene tam in armis, quem 
in eäuiteturis penitus deftitatis villam fuccendit, 
ac Medam ad caftrum fuum Wartinberg adduxiti 
Dux ergo collefto milite fine mora idem taftrum 
obfedit, & machinas nihilominus adduci & pre- 
parari precepit. Albertus vero Fridericum & Con- 
radum Duces auxilii gratia adiit, eisque de ellodio 
fuo villam cum minifterialibus ac alıis appendiriis 
ejus, ut Gwelfonem de obfidione propellerent, 
contradidie. U autem dum ad redimendutn ca- 
ſtrum collec᷑ta manu militum properarent, ae 
im 


Non Henrico VI. Herzoge in Bayern. er]: 


‚Kerr , der der Cleriſey und den Geiftlichen vieles zugewandt hat (n).: Das Kloſter Hat der Cle⸗ 


Steingaden und Weingarten, haben feiner Freygebigkeit vieles zu danken Co ): riſey — 
zug wandt. 


Als fein Sohn, gleiches Mamens, den er mit feiner Gemahlin gezeuget hatte Stu Cohn 
An. 1177. in Italien mit Tode abgieng, und fonft weiter feine Horfaung, zu einen Welfus VIE 
Erben vorhanden war; fo fieng eran, den Kappen ziemlich laufen zu laſſen wiewohl er es ih 

auch vorher fihon gethan: Denn er war gewohnt, und hatte im Gebtaͤuch, “mit Frauen % no Mel 


folenne unter Dem fetgen Himmel, auf den Zechfeld, ohnweit Augſpurg an / worzu fd mit dem 


1. 
Beifaüft  . 
Her zogthum * Kanfee 


talien. 


und den Armen etwas haͤtte zufließen laſſen; F— 


geleget haben: Da er ihnen aber vieles von ſeinem Vermoͤgen zuwendete; ſo wurde — 
v 


Als nun der Herzog Welfus eine geraume Zeit in lauter Freuden und Verquuͤ— 
gen feine Lebens: Zeit zugebracht, und mandmal vieles gethan hatte, Das feinem 
gütigen Schöpfer micht angenehm feyn mochte; fo ließ er ihm feine Zucht Ruthe em: 
pfinden, und beraubte ihn feines Gefihts. Da er auch zu einem hohen Alter ohne: Wird blind 
den hinauf flieg, welches an fid) , ohne Daß etwas anders darzu kommt, eine Krank 
heit ift: fo lehrsten ihm dieſe Zufälle mehr an GOtt zu gedenken, als es vorher nicht 
gefchchen ſeyn mochte. Er maͤſſigte fich, ja er entzog ſich gänzlich den Eufibarkeiten, wel: 
chen er folange ergebengemwefen. Das Frauenzimmer wurde auch aus feinen —— 
verbannet. 


impetum coram prieveniens, caſtrum armata manu, 
machinis quoque adhibiris circum quaque impugnat 
ac fic laboriofe captum præda fus recepta, & mi- 
Jieibirs ibidem repertis captivis abductis, igne ca- 
ftrum fuccendit. Der Monachus V — — 
faͤhret, 1. c. ſort, und ſchreibet, paucis interjettis 
aljo: Ile ( Alberrus IV. fratruelis ) fe in extremo 
diferimine pofitum, nullumque refugiom, nullum 
folatium fe ulterius habere compenfans, ad dedi- 
tinnem venit, ac fe ad pages Ducis humilians;, 
grariam, quam non meruir, Invenir. 

(n) Hiervon fiebe die naͤchſtſolgende Nora (p). 

(o) Bruſchius jihret in Chronologis Monaflerio- 
ram p. 577. einen deraleichen Vermaͤchtniß⸗Brief an, 
da er dem Kloſter Weingarten Am, 1130. ein und 
das andere verſchafft bat. Ich will denſelben mit ins 
feriren. Er iſt folgenden Junhalts: 


Guelpho, Dei gratia Dux Noricorum, univerfis 
hujus eradis & futuræ ſalutem & omne bonum. 
Audientie omnium veftrum duximus ventilan- 
dum, quod nos monaſterii in Wingarten bene- 
ficia, ex preclaris noftrum parentibus A primaria 
funderione collata cupientes accummulare, cel- 
lam de Buchhorn, in honorem $. Pantaleonis 
fabriratam, cum Ecelefia $, Andres in noftram 
Jurisdiäionem à viro illuftri Orbone, Comite 


falckenf}, Hiſt. Dj. Pragm. Part. II, 


fan&i Loci,‘cum omni patrimonio füo infte ac 
legaliter devolutam, provifioni vel regimin! Cu» 
nonis Abbatis memorati monafleri ac omnihuß 
fuis fuccefloribus committimus & devore fübjici- 
mus : quatenus ſanctimonialibus, Deo & lan- 
Eis fub profefione regulari jllic famulanribus, 
de Priore ad regendum ipfas & curam plebis ha- 
bendam apto provideant, ibidemque regularcın 
vite difciplinam procurent cultodire. Interdi- 
cenres, ne aliquis nofttorum ſucceſſotum aut 
heredum , ad quos jüfta fücceflione desenerit 
Advocatia Wingartenfis, prefcriptz celle Advo- 
catiam præſumat alienare aur ullo modo alicuf 
infeudare. Quod fi quis ex ipfis immemar ha- 
jus decreti hoc violaverit, vi careac & nixlius fit 
firmitatis: fed in civium, Ticur in eccieliaflica fi- 
militer, protectione feculari fabrica meicripra 
noftrorum recolendz menmori® piogenitorum 
infeparabilis sdhzrebir. Date & ordinarz apud 
Aldorffin Epiphania, anno Dominice incama- 
tionis 1130, regnante Lorkario Imperatore, 
Alliterunt huic commiffioni Heiuwicus frater no» 
fter, Rodolphus Bregentienlium Comes, Papv, 
Comes de Kyburg, Marquarins , Comes de 
Schwartzache, & alii quam plurimi. j 

Luc» im fürften:Saale führt, p. 365. dit 

fe$ Diploma auch an. 


323: 


362 


verbannef. Wi 
kommt. Mit feiner 


Des II. Theild Period. IV. Cap. 16. 


Wiewohl diefer Scherz ohnedem von An aufhöret , wann das Alter 
emahlin, die eine fehr keuſche 


ame war, und bißhero von ihm 


Soͤhnet ſich verftoßen in Italien gelebet hatte, föhnte er fih aus, und ließ fie von dannen twieder 


mit feiner 
Gemahlin 
wieder aus, 
Stirbt. 


Des 


Nigri 
ter, 


ange Ken I. 6 


zu fich Eommen. 

aufzuhalten pflegte, wurde er fo gerä 

— —— ſeines Alters ſtarb. 
en 


rlich 


Da er nun einsmal Im Memmingen fich befand, woſelbſt er fich oft 


franf, daß er endlih An. 1191. im dem 


Er wurde in dem Klofter Steingaden begra- 


&o viel nun von den Söhnen des Herzogs Henrici Nigri. Nun wollen wir aud) 


deffen mit feiner Gemahlin Wulfhildis erzeugte Töchter in 


erſte war: . 


nterfuchung ziehen. Die 


.) JUDITH, weldje ſich mit Friderico Coclite, Herzöge in Schwaben, vermaͤh⸗ 
e ift An. 1126, geftorben, und im Klofter Lorch begraben worden (9). 


2.) SOPHIA, Gem. 1.) Bertholdi , Herz098 zu Zähringen ; und nach deffen 


Zode, 2.) Leopoldi, Herzogs in Steyermarf (r). 


(p) Aus einem Kloſter⸗ feingabifchen MSt. welches” 
der Herr von Zeibnig dem Tom. III. Script. Rer. 
Brunfvic. p. 658. einverleibet hat, läßt ſich das meis 
fie von feinem geführten Lebens;tanfe vorftellen, das 
ber ich das hieher gehörige an dieſem Drte mit ein 
rücen will, welches folgenden Innhalts iſt: Igitur 
Gvelfo fenior, poſt obitum filii nullatenus here- 
dem füufcepturum fe de conjuge ratus, cum & illa mi- 
nus diligeretur, & alienorum magis amplexibus 
dele&arerur, ftuduit per omnia folenirer vivere, 
venationibus infiftere, convivüs & voluptatibus de- 
fervire, in feftivitaribus & variisdonationibus largus 
apparere. Itsque ne talibus rebus minor ſumtus 
contingeret „ Principatum Sardinie , Ducatum 
Spoleti, Marchiam Tufciz , & egregiam curtem 
Elefinam, qu& domus dicitur Dominz Mathildis, 
cum ſuis apendiciis, Imperatori Friderico fororio 
ſuo tradidir; auri & argenti quantitate, quam po- 
ftulabar, accepre. Cujus pecunie non modicam 
partem diverfis Monafteriis pro remedio anime 
ſuæ diftribuit, maxime tamen Staingadienfi Eccle- 
fie, quam fundaverat, obtulit; cujus & artifices 
tam murorum, quam alarum zdium, quoad m. 
vixit, fingulis annis per fe remunerare voluit. Eo- 
dem etiam tempore Convocatis optimatibus tam 
Bavari&, quam Suevi@ in plano Lici ulrra Auguftam 
in locö, qui dicitur concio Legum, folenne Pen- 
tecoften celebravit, innumerabilemque multitudi- 
nem, undecunque coadunatam, laure pe omne 
demum patrimonium füum Henrico fratrueli füo 
Duci Saxoniz & Bavari2 conventione falta, tra- 
dere fpopondit : Sed Otto inter eos diffenfionis 
Scandalo, ipfam transaflionem ad Imperatorem F. 
& ejus filiosconvertit. Imperator ergo F. vir om- 
nibus fagax & providus, in duro & argento toto 
niſu fatisfaciens avunculo, tradıram fibi heredita- 
tem lege gentium pofledits & quedam in fignum 
pofleflionis fibi retinuit ; reliquis vero ipfüm Gv- 
inbeneficiavit, quedem & de füis füperaddidir. 
Exceperat tamen idem Gv, qu&dam predio, quæ 
jam dudum pro remedio animz fus darurum fe 
Deo voverat, fcilicet: Vidanshoven cum ſuis ap- 
penditiis, quod S. Petro in Augufta donavit; Ber- 
ge & Wire te cum füisappendicüs, quæ S. Martino 
ın Weingarten delegavit; Widergeltingen & curiem 
in honorem Sardis, fingula cure fuo jure, quæ $. 
Josnni Baptifte in Staingaden pro dore obtulit. 
Haftenus, quid de rebus & hereditate famofiffiina 
homo nobiliffimus difpofuit, fat didum puramus: 
Nunc, qualiter de reliquo vixerir, paucis oftende- 
mus; fiquiden de preteritis folennitatibus in con- 
tinuis fumtiba#s nihil vel parum remifit; arma præ· 
clara cum veſtibus pretiofis, curie ſuæ militibus & 
confociis, idoneis temporibus miniftrando; pro- 
fcriptos & undequnque refugientes ad fe benignif- 
fime fovendo, in amore muliercularum plura dif- 
fipando, Nec minus eleemoiinis ftudens, paupe- 


3.) MA- 


rum, & maxime czcorum & leproforum curam 
folicitus agebar. Quid multa? equidem, quanto 
plura nitebantur&xpenders, tanto plura divinitas ei 
dignabatur inpendere ; ut apte dicatur , quod hic 
homo fuit, cui fortuna non czcis, fed claris ocır- 
lis, arriferit. Tandem pater Mitericordiarum, qui 
flagellat omnem filium, quem recipit; &chuncdum 
jam meras feneäutis tranfiflet, tentatione cœcitatis 
corripuit. Quod flagellum fic patienter & honelte 
fuftinuit, ur & paucis vix fciri potuerit. Ex tunc 
eleemofynis magis intendit, à conſuetis deledtatio- 
nibus temperavit , libidinem trugaltare muravit. 
Spiritualibus hominibus, fed pr&cipue Sta ngadi- 
nenfi loco, toto defiderio fubvenire fstapebar. 
Uxori quoque ſuæ Orz, nobilifime & caſtiſſimæ 
feminz à Tranfalpinis partibus ad fe vocatz, re- 
conciliarus eft, & fic demum Mamingen, ubi fre- 
quentius morabatur , infirmirate gravi correptus, 
anno ætatis ſuæ 76. plenarie pwenitens, diem clau- 
fir extremum. Inde fublarus à ſuis minittcrialibus, 
quos ipfe vivensfide data conftrinxerat, verfus Stein- 

aden eft deportatus. Sedin ipfo tranſitu telem 

onorem, ut putamus, honorabili prin:ipi divini- 
tare deferente ; H. Imperator, ex Italia regreflus, 
occurrit in Bavaria : Et illuc exanimi corpore de- 
laro, exequias ejus fatis honeite celebravit obfe- 
quio. Imperatore vero iter fuum ingrediente, 
Corpus venerabile cum multo comitaru Abbatum, 
Prepofitorum , Clericorum , hominum nobilium 
& militum, tam fuorum, quam comprevincialium, 
ad prefcriptum locum deducitur: pbi ab Auguftano 
Epifcope Udaljchalco honore condigno juxta filium 
fepultus quiefcit. Deo gratias! 

(g) Otto Frısıngensis Lib. I. de geftis Frid. 
I. c. 14. Accepit autem Fridericus Noricorum Du- 
cis fillam in uxorem, ex qua poflmodum Frideri- 
cum gloriofiffimum , qui inprefentiarum Impers- 
tor ei, & Judicham „„qu& modo Matth&o, Lorha- 
ringorum Duci copulata nofcitur, penuit. Ladis 
laus Sundheimius in Hifleria de Guelfis, p. 80%. 
De prima filia Hainrici nigri Ducis Bavavie & 

ominz Welfilhis ejus uxoris, foror Henrici fe- 
nioris fuperbi Ducis Saxonie & Bavarie, Germana 
Welphonis fenioris, uxor Friderici Ducis Suevie 
de Hohenftauffen, mater Friderici primi Cæſaris & 
Judith ejus fororis, Duciffiz Lotharingie, Videa- 
tur quoque Conradus Urfpergenfis in Vıta Lotha- 
rii Saxonis, p. m. 211. ronicon Lunebergicum 
apud Eccardum, Tom. 1. Corpor. Hiſtor. medii 
«avi, pP. 1359. 

(r) Ladislaus Sundheimiws, I. c.p 805. Sophia, 
fecunda fılia Hainrici nigri Ducis Bea joror 
Dominz Judithe fupra fcripre uxor Berchtoldi,‘ 
Ducis Zaringia, cui nullam prolem genuir, poft 
ejus mortem nupfit Leepolde forti , Marchioni 
Stiria & genuit ei Örtecaram primum ejus noımi- 
nis, Stirie Marchionem, 


Non Henrico VII. Herzoge in Bayern. 363 


3.) MATHıLDA, Gemahlin Theobaldi, Marggrafens zu Wohburg ; und nad) 
deffen Love, Gebhardi von Sulzbach (5). ’ 


4.) WULEILDIS, Gemahlin Rudolphi, Grafens von Bregenz Cr). 


Naͤchſt diefen will auch Bucelinus, am mehr angeführten Orte, Henrico Nigro 
noch eine Tochter zueignen, die mit einem Herzoge in Pommern foll vermählt gewe⸗ 
fen feyn. Weil aber kein alter Scribent etwas hiervon gedenfet, und Bucelinus auch 
keinen Beweiß beyfüget; fo laffen wir diefe fahren, 


Unter den bucelinifchen Bildniffen ift der Dino Henricus Niger in mit Bucelini⸗ 
telmäßiger Menfchen:Statur, gar nicht ſtark vom Leibe, vorgeftellet. Er frägt über ſches Bild⸗ 
einem Harniſch ein Kleid; das Haupt ift mit einem FürftenHuthe bedecket, um den Wiß. 
Hals hat er einen Panzer: Kragen: in der rechten Hand hält er einen Falken, und in 

der linken fein an dem Leib angegürtetes Schmwerdt. Zu und bey feinem rechten Fuß + 

lieget ein Ancile, oder ein auf der rechten Seite ausgeberbter Schild, auf welchem die 

weiß und blaue bayerifche Rauten vder Wecke zu fehen. 


Seine Gemahlin ift von langer Statur, mit einem nom Kleide, vonden Schul Bildniß defs 
tern an, biß auf die Füße vorgeftellet. Unten, zu ihren Füßen, ift der von Schwarz fen Gemah⸗ 
und Gold ze uno quer getheilte , mit einem fchrägrechts gehenden Rauten » Kranz in. 
ausgezierte ſaͤchſiſche Wappen: Schild zu fehen (u). 


Unter den bucelinifchen Bildniffen finden ſich nach weiter des Herzogs Henrici 
Nigri Sohns Welhi VI. feiner Gemahlin Uche , und dieſes Welfi VI, 
Sohnes Herzogs Welfi VII, Bildniffe, Welfus VI. — ung als ein alter Greiß, WelfiVı. 
mit unbedectem Haupte und einer Slate vorgeftellet. Um den Hals hat er einen Bildniß. 
Siragen, wie es fheinet, von Hermelin. Uber fein ordentliches mit einem Gürtel zus 
ſammen gegürtetes Kleid, hat er noch ein weites, Das auf I Seiten offen iſt, — 

i 


xXxx2 


(s) Idem Sandheimius, 1. c. Mechtildis, tertia (t) Idem Sundheimiws . c. Wefildis quarta filia 
filia Hainrici Nigri ducis Bavarie, uxor Theodaldi Hainrici nigri ducis Bavarie, uxor Rudolfi Comitis 
junioris, Marchionis de —— in Bavaria, poſt Brigantini. Annalifa Saxo, 1. c. Wie von dieſer 
ejus obitum duxit Gebhardum, Comitem de Sulz- Radolphus von Habsburg, nachmaliger Kayſer abs 
bach in Bavaria. Annaliffa Saxo ad an, 1106. ſtamme, ſolches jeiget folgendes Schema Genealo- 
p- 615. gicum : 

Henricns ] Niger. 
TWulfhildis. * - 
Gem, Rudolphi legten Grafens zu Bregenz . » 

und Mulendorff. Albertus, Graf von Habsburg. Ge. 
—— —— Ita, von Pfulendorff. 

 Rudolphus Senior. 

Gr. v. Habsburg,’ 
* Albertus Sapiens, 


Graf zu Habsburg. 





Ita. 
Einzige Erbin von Pfulendorff. 


RUDOLPHUS, 
“ Graf zu Habsburg , römischer Kayſer, 
1273. * 1291. 


Siehe Sarenbergs Hiforiam Erelefie Gander:- 
Diplomat. p. 283. und dann "Originem & 


benfache mit Schwar) und Gold in die quer gefbeilte 
an 
Geneslogiam ploriolifimorum Comitum de Habs- 


afranifihe und ballenftädifchhe Wappen, mit etwas 
verme 


burg, enthalten in des Hrn. Canzlers von Lude⸗ 
wig Tom. II. Script. Rer. German. p. 477. 


(u) Wann die bucelinifchen Bildniſſe Acht und 
recht find, wie ich faft glaube: Denn Crwfies geden⸗ 
ket derfelben auch Tom. 1. feiner ſchwaͤbiſchen Chro⸗ 
nick, p. 315. und faget er hätte dieſe Bildniſſe in 
einem alten Buche —*8 ofönnen wir aus dieſem 
ſaͤchſiſchen bier bengezeichneten Wappen cine = 
derlihe Remarque formiren , wegen des von 
warz und Gold zehnſach quer geftrciften ſaͤchſiſchen 

appens und darüber Ichrägrechts gehenden Rauten⸗ 
Kranzes. Von dem aljo genannten Rauten-Kranze 
fchreibet Albertus ir in Sıxonia, Lib. V. 
eap.25. p. m. 108. es babe der Kanfer Fridericus 
Barharoffa, alder Henricum Leonem in die Act 
erfläret, und ihm das Herzogthum Sachſen genom— 
men bat, ſolches Bernhardo , Grafen von 
Aſcanien verlieben ; diefer num habe den Kayſer gebe; 
ten, er mögse ihm fein Wappen , nämlich das Ze, 


ren, jum Unterfchied feiner Brüder und Aana— 
ten, unddann habe der Kahſer feinen Damals auf dem 
Haupte gehabten Rautens Kranz auf ir Mappen geles 
get ;und diefeg fen der —— des ſaͤchſiſchen jogenauns 
ten Rauten⸗Kranzes, welches An. 1180. foll geſchehen 
fenn. Der Hr. Rarh Zollmann widerfpricht in feiner 
biftorif&b.Unterfichung des fähfifeb. gefammten 
Haupt⸗Wappens diefem , des Aranzens Borges 
ben, und wendet vieles dargegen ein, und mill viels 
mehr behaupten, dieſer alfo genannte Rauten⸗Kranz, 
ſey unrecht aljo genennet ; es ſey vielmehr cin 
Haarſchmuck, welchen Herjoa, oder Churfürft, Al- 
bertus II. als er ſich mit der Prinzeſſin Agnes, Kay: 
ers Rudolphi I. Habsburgici Toter An. 1273. vers 
prochen, über fein Wappen geleget, nachdem fie 
ihm denfelben zum Zeichen ihrer Beſtaͤndigkeit gege⸗ 
benf harte. Wann aljo die bucelimfchen Biloͤniſſe 
Acht und recht find, fo iſt dieſes Wappen, was ndns 
lich den fogenannten MautensKranz anbetriffe, älter, 
als Kranz und Zollmann angibt. 


364 Des I. Theil Period. IV. Cap. 17, 


die Arme gehen, und biß an die Knie reicher. Im der rechten Hand hat er cin mit Der 
Spise auf dem Erdboden geftelltes Schwerdt; mit der Iinfen zeiget er mit dem Zeig⸗ 
finger etwas. Ben feinem rechten Fuß ift ein Ancile, oder Eleiner auf der rechten 
Seite ausgeferbter Schild gelehnet, auf welchem ein zum Streit gerichteter Löwe, mit 


offenem Rachen, vorgefchlagener Zunge, und über den Rücken gefchlagenem doppelten 
—— Fb gener Zunge, geſchlag pp 


Bildniß deis 


—3* Seine Gemahlin iſt auf dem Haupte mit einem kleinen Hufh, der einem Meifes 
in. 


Huth gleicher, deflen Rand von hinten abgefchnitten iſt bededt. Das Haar ıft in 
einen Zopfr der biß über die Helfte des Leibes herab haͤnget, eingeflochten. Sie traͤ⸗ 
get ein langes biß auf die Erde herab gehendes Kleid, ſo noch von hinten eine_Eurze 

hleppe hat, und oben unterm Halfe zugekmipfet if. Auf dem Arm Halt fie eın 
— und zu den Füßen iſt ein Schild gelehnt, der dem vorigen bey ihrem Gemahl 
gleicher. 


Bildniß des Der Sohn, Welfus VII. iftin einer gehenden Pofiturvorgeftellt. Deffen Hanptift 
Den — mit einem Fürften- Huth bedeckt. Er iſt mit einem Rod, von lang und breiten, forne 


zugefpigten Ermelnangethan, der ihm biß an die Knie gehet. Mitderrechten Hand hält 
er ein Schwerdt, deſſen Spike auf dem Erdboden ſtehet; mit der linken offenen Hand 
weiſet er vor ſich wärts , und das Geficht und Mund ift in eine ſolche Form geftellet; 
als wollte er fagen: Es iſt alles eitel. 


Bon 'gemeldtem Herzöge VVelfo VI. iſt noch anzumerken , was er feinem 
Bruder, dem Herzog Henrico Superbo , im Kriege und er zu Gefallen gethan: 
Sngleihen, wie er ihn anfaͤnglich, nad) Abfterben feines Sohns, * zum Erben 
aller feiner Laͤnder einſetzen wollen, doc) aber ſich geändert; allein dieſes alles wird im 
naͤchſtfolgenden Stapitel gemeldet und bepgebracht werden, 


Das XVII. Kapitel, 
Von HENRICO IX. SUPERBO, 


oder 


MAGNANIMO, Serzoge in Bayern und Sachſen, 
von An. 1127. biß 1138. flarb 1139, 


— 


Hs; ein Sohn des Furz — enden Herzogs Hentici Nigri in Bayern, 
"1 fuccedirte feinem Water in dieſem Herzogthum An. 1127. Wann er —— 
worden ift, davon haben uns Die damals lebenden Hiſtorici feine Nachricht ers 
theilet. Unter den bayerifchen Derzogen wird er der IX. und in der welphifhen Fa⸗ 
milie der IV. diefes Namens genennef. 


Kühret den 
amen Su- 
—— und 

agnani- 
mus, 


Schon die alten Hiftoriei haben ihm den Beynamen , Superbus gegeben (a)5 
die neuern aber ihn in Magnanimum verwandelt (b). Wenn ihn aber einige Henri- 
cum Leonem nennen; fo if olches ein Fehler, und eine Bermechfelungder Perfonen (<). 


j F. M. 


g. J. 
(a) Otto Friſingenſis nennet ihn Lib. VII. Chro. 


hie. c. 23. p. !52. homihem prepotentem & ani- 
mofum. Und Lib. I. de Geflis Frid. I. Imperar. 
wird er, cap. 22- p. 428. und Chron Lib. VII. c. 24. 
als ein hochmuͤthiger Prinz _befchrieben, der ſich auf 
feines Schwieger⸗Vaters Macht verlaſſend, nad) Feis 
nem Reichs fuͤrſten aefranet, noch ſich um ihre Gunft 
beworben hat. Mit diefem ftimmet auch Guntue- 
Rus indem Lieerino Lib I. p. 295. überein. 

cb) Wann man das Wort Superbus, fuperbia in 
feinem gentinen Verſtand gebraucht, wie es behm Ho- 
rATzogebrauchet wird, da er Carm. Lib, II. Ode 
AXX. v. 14. alſo fingt: 


- - Sume fuperbiam 

Quefitam meritis. 
Da dann Dionyfies LAmbınus in Commentar. ad 
Horatium , p. m. 170. Die Worte: Sume Super 
biem, alfo erfläret : Sume fpiritus juftos, & ubi 
jure debitos , nempe ingenio partos ; fo koͤnnte 
Henricus Superbus dieſemnach alfo erflärct werden, 
daß es hieße: Henricus, der Großmüthige, wie 
dann die neuern Hiftorici deßſalls ihm auch den Bey⸗ 
namen, Magnanimum beylegen. 

(ec) Er wird auch) Carwlus in Chronico Veterum 
Dacum Brun/v. beym Leibnitz Tom. II. Seripr: 
Rer Brunfvicenf. p. 16. zjubenamfet. Und beym 
Art.mor.vo in Chron. Sclav Lib. I. c. 56. p. 585: 
wird er Henricus Leo genennet. 


* 


Von Henrico IX. Herzoge in Bayern, 65 
6 H. 


Daß y was uns Die Gefchichtichreiber damaliger Zeiten, von dem Antritt der Schaffet den 
——7 vortrefflichen und —R Prinzen, aufgezeichnet hinterlaſſen ha⸗ Samalsun 
ben, ift, Daß er den Damals in Bayern eingeriffenen unruhigen Zuftand abzuſchaffen, tmbigen Zus - 
und alles in Friede und Ruhe zu fegen —98 — Denn indem fein Herr Water mit den dud 
Gedanken umgieng , fein Leben im Klofter zu beichließen, und feine Gedanken dern 
Ewigkeit zu widmen; fo ge u erachten, Daß er nicht viel auf die Zeitlichfeit 
wird gedacht haben. Daher riffen Unordnungen, Pladereyen und anderes 
Ubel mehr von allen Seiten und Enden in diefem des thume ein. Damit 
nun Diefes Unheil im Lande getilget , und Friede und wieder — 
werden mögte,. fo war dieſes ſein erſtes, daß er einen Landtag nach Regenſpurg Landtag zu 
ausfchreiben, und dahin alle Magnaten und Stände des Herzogthums Bayern be: — 
rufen ließ. Weil er nun ſcharfe Verordnungen im Lande, um dem eingeriſſenen Ubel 
auf alie. Weiſe —— zu verfaſſen geſonnen war, und zum voraus ſah, daß 
neh einge —— gewaltig | Dargegen —E er, zu — 
g ſeiner Auctoritaͤt, ein ſtarkes Corpo von Mili in anruͤcken/ um deroſelben 
ſich im Fall der Noth bedienen zu koͤnnen. = 


Auf diefem Landtage wurden zufoͤrderſt die unter den bayerifhen Magnaten zeit: — 
ber im Schwange gegangene Streitigkeiten, fo viel moͤglich war, gehoben, — em ** 
rg iner hatte den andern eigenmächtig —— wo fie hingekommen , das tractiret 

and geplündert, und das Geraubte in verwaͤhrſame Orte und hier und da aufgebaue; worden. 
te Raubſchloͤſſer gebracht. Er wußte wohl , diefes ſey der Zunder, welcher allezeit 
das Krieges; Feuer —— —— wäre. Wann aber dieſe abgebrochen, und 
die Schlupfivinkel zeritöhret würden , welches auch auf feinem Befehl gefchah ; 10 , 
würde den Befehdern und Räubern dadurch die Gelegenheit benommen werden, ſich 
aufs Rauben zu legen, weil fie alsdenn keinen haltbaren Drtwüßten; nach dem Spruͤch⸗ 
Wort: Wo kein Hehler, da iſt auch Fein Stehler. Indem ihm Diefes aber . 
nicht genug ſchien, die Sicherheit des Landes wieder herzuftellen, und ſolche in au 
rechtem Stande zu erhalten: So ließ er einen Zandfrieden publitiren, welcher von er⸗ zandfriede 
meldten Landftänden durch einen Eidſchwur —— et werden, daß fie dem⸗ publiciret. 
felben in allem nachlommen wollten. Beil es aber jedennoch ohne Privar-Streitigkeis 
ten insfünftige nicht abgehen würde; fo ordnete er ein Hofgerichte in Regenſpurg an, Hoſgerichte 
beftelite folches mit einem anfehnlihen Hofrichter, und benöthigten Aflcforibus und su Regens 
Mäthen, mo oder bey welchem ein jeder feine Befchwerniffe anbringen, fich aber nicht Purs- 
ſelbſt Recht ſchaffen und nehmen follte (Ca). | 


$. a. 


Wie nun der Herzog Magnanimus fein Herzogthum Bayern loͤblich und mohl an 
geordnet und eingerichtet batte: (6 füchte er Daffelbe auch mit einer gütigften Landes⸗ 

Rutter zu verfehen. Er hatte feinen Sinn und Affection aufdes Kapfers Lorha- Fißeumdes 
rii Il. Prinzeſſin Tochter, Ytamend GERTRAUD, gerichtet , und ſchickte zn dem Ende u... 
eine anfehnliche —— an den Kayfer Locharium in Sachfen / und nieß or ging 
felbers -um diefe feine einzige Tochter —— (a). Ermar auch im ſei⸗ 
nem Anfuchen gluͤcklich: Denn als der Kayfer An. 1127. das Pfingfifekt zu Merle; 

Burg celebrirte; fo wurde fie ihm folenniter, in — und a vieler Fürs Diefe wird 

Berichten dm. 
, 

und Schwaben dazu eingeladenen Magnaten, nicht ın einem Schloße, fondern, ohm DAS Denia 

weit Augfpurg, auf dem fogenannten Lechfeide gehalten Cc). 5 iv dere Deal 
. - wen 

nitäten weis 


E . M. den b 
(a) Das Chrunicun Veingertenf ertheilet und (a) Der Auftor ve Chroniei VVeingartenfis —* 
Interea dem kechfel⸗ 
ten. 


hiervon folgende Nachricht, cap. II. Igitur Heinri- fähret J. c. weiter fort, und. fehreibet alfo: 

cus, defun&o patre, Ducatum ejus adeptus, ge- miffis legatis in Saxoniam ad deducendam fponfam de gehal 

neralem conuentum Ratispon® omnibus indixit; fuam, Gertrudem ſcil. fliam Letharii Imperato- 

quo colle&to milite adueniens, quicquid infolentie ris. 

in ciuitate, fine extta circumquaque ad aures eius (b) Annalifa Saxo ad an. 1127. p. 661. deſſen 

— eft, prouida diſpenſatione diiudicauic. Mortt hiervon alſo lanten: Rex Luiderus Penteco- 
iferimina bellorum inter Principes, feu Maiores ſiem Merfeburh celebravir, ubi decentifimo mul- 

terrz, div exagitate, compefcuit, pacem firmifi- torum principum habito] conventu unicam & dile- 

mam omnibus annunciauit, & iuramento confir-- &am filliam fuam Gertrudem, gloriofo Bawarie 

mari precepit, & fic demum accepta a Burgenfi- Duci Heinrico, DucisHeitriti & Wulfitde, Magni 

bus pecunie, terrorem cundlis incutiens, ciuita- Ducis natæ filio cum multa honorificentia in un - 

tem egreditur „ & munitiones, acuillaspredonum, trimonii honore fociavit. i 

& profcriptorum, per totam proninciam deuafte. (c) Den Dit, wo diefe praͤchtige ———— 


Palckenf. Hiſt. Boj. Pragm. Part. Il. Vypy 


Des II. Theil Period. IV. Cap. 17. 
$. IV. 


Der Herjog „. „AS der Kayſer bald hernach, und zwar noch in diefem rı27ften Sabre , anfing 
begiebe fi die Stadt Nürnberg . belagern; und Herzog Henricus zuvor feine neue Gemablın 
zufeinem nach Ravensburg gebracht hatte, mofelbft fie fich den ganzen Sommer hindurch aufs 
Denkens hielt; fo begab er fich auch dahin zu feinem Schwieger ; Vater , zu der Belagerung. 
Belagerung Dier fraget jihe :. Warum hat der Kayfer die Stadt Nürnberg belagert? War fie 
vorNürns Denn Damals ſchon etwa wine Reichsſtadt, die derfelbe dem römischen Reiche zu vindis 

t ciren ſuchte, weil fie die Herzoge in Schwaben, Friederih und Conrad, im Befig 
Warumder genommen hatten, und fieihnen alſo wieder entreißen wollte? Nein keines weges, fondern 


366 


Kayfer  fieifterft zu den Zeiten des großen Interregni zur Reich: Immedierzer gelanget. - Ich 
——— will aber meine Gedanken eröffnen, warum der Kayſer Nuͤrnberg belagert hat. Die 


Urfprünge von den im X. Seculo aus ihren Landen durch der Hunnen graufame Einfälle ins No- 
von Rirm ricum und Vindelicien vertriebene Noriter, bee zur Zeit der ſaͤchſiſchen Kayſer auf 
berg = dem Berge, der ar Seite) vhnweit dem Ufer der Pegnitz, mo diefer Fluß eine 
ſchrieben. halbe Meil Weges hernach ſich in die Rednitz ſtuͤrzet, ein Caſtrum rudi opere erbauet, 
Caftrum Und ſelbiges Caltrum Noricum genannt. Der Ort, mo dieſes Caltrum erbauet wor⸗ 
Noricum er⸗ den War, gehoͤrete damals zu der Grafſchaft Babenberg, und dieſe tempore Henri- 
bauet. ci Il. Kayfers , und zugleich — in Bayern, zu dem Herzogthum dieſes Was 
mens. ‚Zur Zeit der fränkifhen Kayfer fuchten diefe, als Herzöge in Franken, fich 
diefes Caftri, bed) weichem nady nd nad) Häufer angebauet worden find, Die dann 
endlich zur Form einer Stadt gelangeten » zu bemächtigen , und erhielten auch ihren 
Den ſchwaͤ Zweck. Indem nun auch diefe, abjonderlic Henricus UI, zugleich das de ogthum 
biſchen Hers Bayern befaß , wie auch fein im Kahſerthum folgender Sohn, Henricus IV. ri verein 
— barte er Nürnberg mit dem Herzogthum Bayern, wie dann Bamberg, nebſt der Graf 
* Pie ſchaft, zu welcher Nuͤrnberg gehörete, nicht lange vorher, noch ein Theil von Bayern 
Nürnberg gemwefen war. Als Kayſer Henricus IV. feine Tochter Agnes dem Herzog Friderico 
ertheitet. In Schwabenzur Gemahlin gab, fo hatte er ihm zugleich eine Erpectanz oder Berfiherung, 
auf eine gemiffe Zeit, auf Die Damals noch — kleine Stadt; nebſt dem Caftro 
Norico, ertheilet. gar Zeit des Kayſers Henrici V. Famen die Herzöge Ftiederich 
und Conrad zum wirklichen Befig derfelben, die auch, eine ſtarke Garnifon in das 
Caftrum legeten. » 


Als nun Lotharius, der Kayſer, vorgedachter maffen, feine Tochter Gertrud mit 

Henrico Superbo, Herzoge in Bayern, vermählet —— ſonſten auch den — 

in Schwaben nicht allzu —*8* war, und ihnen alſo Nürnberg nicht in Händen laſ⸗ 

Warum Lo fen wollte; fo belagerte er dieſen Ort, um nad) deſſen Eroberung + denfelben dem Hers 
tharius keorhum Bayern wieder zu incorporiren. Dieſes war die eigentliche Abficht mit dieſer 
Nürnberg elagerung , obſchon die meiften Geſchichtſchreiber diefe Umftände nicht attendiret has 
—— ben. Ich habe ſchon vorher angefuͤhret, wasmaſſen Aventinus Nürnberg zur Zeit 
eine banıı, De Kayfers Henrici lil. eine bayerifcbe Landftade genennet hat a), und diefe ſollte 
be and; nun dem Herzogthum Bayern einverleibet werben, wie dann auch Der Herzog Henri- 
dt.  . cus wirflih An. 1127. damit belehnet worden ift 5 es fey nun, daß es zu Merfeburg 
Herzog Hen- gefchehen, wieAventinus (b), nder in dieſer Belagerung, wie der Monachus Wein- 


— gartenfis will (c): Genug; esiftim Jahre 1127. der Herzog Henricus ur 
" ode 


berg beleh⸗ 
net. 


Solennitaͤten gehalten worden find, nennet der Mo⸗ 
nachus Weingartenlis: Contio legvxm, welches aber 
—— ſalſch iſt. Andere Auͤctores, und unter 
dieſen Hunnıus ım II. Theile des bayerifchen 
Stammen:Budhes nennet den Ort, Concionem le- 
ionumn , und fügt diefem bey : Es ift ein Arofer 
mweifel, wo diß Ortam Lech fen: Etliche fagen, er 
en auf dem Lechſelde, zwifchen Friedberg und Mös 
ring. Virus Arnpeckh feget hinzu, es Ken der Ort, 
wo die Hunnen vor vielen Fahren geichlagen worden. Es 
iſt aber eben zicht viel daran aelegen , ob man den 
eigentlichen Plag wife, wo dieſe Uppigfeiten ausge— 
übet worden find. Wer ein mebreres hiervon zu wifs 
fon verlanget, denfelbeyg will ich auf die neu erläuterte 
ırman. uche von Bayern, p- 397: 
verweilen. = 
8. w. 
(a) Siehe deſſen Lib. V. Annal. 
(b) Lib. VI. c. 3.'n. 7. p. gt. deſſen eigene 
Worte Lit. c. folgen. 
(c) In Chronice VVeingartenf. cap. XI. Was 
des Hrn. Harenbergs Gedanken und Meynung dar⸗ 


rincip. im 


be ijt, ſolches will ich aus deſſen Hißeria Ecclefia 
andı 


ersheimenjis p. 302. mif feinen eigenen Worten 


anführen, die alſo lauten : Verum alia longa mihl 
feder fententia, loca Auentini & Chronici Wein 
gartenfis clariora ſunt, quam vr obfufceri poflint 
Conradus Vrfpergenfis haut quaquam negat, sliä 
preter Ducatum Saxoni& beneficia Henrico vbti- 
giffe, licet ea nominarim non percenfeat. Mer- 
dum vel potius omiflio nonnullarum vocum in 
loco Chronici Weingartenfis facillime tolli poreft 
ex fcriptoribus eiusdem fzculi. Pone enim ante 
verba: id eft Pridericum; ex annalibus aliorum fe- 
yuentie ac operam ſuam adverſus eum,; qui exd- 
tabat rebellionem , id. eft Fridericum pöllicetur; ' 
tum res in vado eft. Porro diflinguendum eft in- 
ter geminam traditionem Ducatus Saxonie, vnam 
an. 1127. alteram ar. 1136. factam, & inter altem 
utram feparate intelleftam. Licet eriam vel maxi- 
me Aventinus fefelliffet in’eharrando loco, in quo 
beneficiorum collatio euehir, inde tamen collarioni 
ipfi nihil decederet. Ducarus Sakoni® fane non 
erat beneficium Epifcöporum & Abbarum. Gre- 
dinga e contrario exiflimetur e numero beneficio 
rum Epifcopi Aichftedenfis fuifle. .. Me Noriberp4 
Henrico in feudaın ıradira dubiterio omnis eurne- 
fcit, quam primum meminerimus , vrbem iptart 
regal 


Von Henrico IX. Herzoge:in Bayern. 
ober Magnanimus; mit dem Herzogthum Sachfen , der Stadt 


Bredingen belehnet worden. Das 
1136. in Befig gegeben. 


$. 


Mogte allhier jemand einwenden und fagen: Wie hat dann der Mayfer Lorharias 
den Herzog Henricum von Bayern mit Nürnberg belehnen koͤnnen, da er es noch nicht 
gehabt hat Ca)? Ich antworte: Eben alfo, wieder 


Herzogthum Sachfen aber wurde ihm er 


267 
neeßt yn 


9 


Einwurff. 
abſt einen hohen Geiſtlichen in⸗ Wird beant⸗ 


veſtiret mit einem Bißthum in partibus infidelium, und der Kayſer einen Reichsfuͤr⸗ wortet: 
ften, oder andern Reichsſtand mit einem Reichs⸗Lehen belehnet, ‘auf welches er eine 
Erpettang y oder Prätenfion » oder ſonſtiges Vorrecht hat , obfchom dDiefer Reiches 


fürft, oder Stand pro hic & nunc es nicht befißet; eben auf diefe Weife konnte pe 


nen Schwieger⸗Sohn mit Nürnberg belehnen, weiler, in Anſehung des Herzogthums 
Bayern, ein Jus radicatum auf dieſe Stadt hatte, Zudem ift allhier eine gam andere 


Reflerion hiebey zu machen. 


die fich eines gemiffen 


Der Kanfer 
befand fich bey der Belagerung , und leiftete allen f 
mit Volk (6). Der Kayſer wiirde aud) ohnfehlbat die Stadt erobert Haben, wann Her Ka 
nicht Die in dem Gaftro gelegene ftarfe Garnifon, nebft den. 


lagerte diefe Stadt, enricus 


dt 1309 
Bepftand) mie in De alſo auch 


olle Raiſon geweſen wäre, mann der Kayſer mit der Belagerung tontinuiret haͤtte. 
Doc hat der Kayfer feinen Zweck endlich mit Nürnberg dennoch erreichet, indem er Bekommt 


An. gr 


3, diefe Stadt bekam (<)y die er fodann ,_vermög der geichehenen B 
inem Schwieger-Sohne, Herzog Henrico in Bayern übergeben hat, daß fie alſo 


t Innmohnern in der Stadt, hebet die 
enftandes von den beyden ſchwaͤbiſchen Herzogen zu getröften lagerung vor 
es ſich fo deſperat gewehret hätten , und erfagte beyde 

o ftarfen Zrouppen,; der Stadt zu Hülfe, herbey gekgmmen wären; da es dann vider Al 


ds 


erzoge nicht mit Nürnberg 


eleh⸗ aber dennoch 
Die Stadt. 
Bürubetg i 
ird dem. 


des Kayſers Lotharii II. des Deine Henrici Sachen auf einen ganz andern Fuß de * 
u Re 


en gebommen ſeyn / wofern fie Reichsbuͤrger gewefen wären Cd): 


nachriefen, und anders mehr thaten, welches ihnen nicht wohl würde zu ſte⸗ 


eh 414 re a 
Yegnit®k regis fuifle propriam, fed‘ omni Audio A 
Principibus Hohenftaufenfibus in poffefhonis: pro- 
ur nomen expetitam. A igitur. Henricus 

agnanımus manu promptüs & opibus inftrußtiffi- 
mus effer, _Lothariusque civitatem Nöriberg® 
Conra do & Friderico fübrrahendam effe arbitrare- 
tur, fit verofimillimam, Henrico Magnanimp ab 
Imperatore focero munitifimam & egregiam illerm 


vrhem in beneficii locum fuiffe adtributam, wthoc | 


Pa&to manibus Hohenftaufiorum adimererur. Aden- 
Bini eigene Worte lauten. I. c. alſo: Marfoburgü in 
celebri convent ,° Gredingam, Norejobergam, 
Efifcoporum Bajoarie rutelam, ab eodem in fidem 
nccepir, operäm fuam adverfüs Fridericum, foro- 
ris fü. maritum, jurejurando accepit. In der teüts 
ſchen Verſion beikt es: ( Henricus ) empfing Allda 
vom Rapfer feinen Schwäher, zu Lehen, unter ans 
dern auch Nurnaers die Stadt, und Greding, 
iſt jetzt des Stifts von Eichſtaͤtt, und ganz Sachſen. 


8. .V» 
_ (a) Alfo” fraget der Herr von Finftermwalde im 
Buch von Bayern, der neu erläutertin German. 
Princ.p. 299. da es alfo heißt: Wie Fonnte denn 
wohl der Kanfer beſagte Stadt, die fih eben ihrer 
Freyheit wegen fo bartnädig wehrete, einem andern 
versehen, da er fir felber noch niche hatte? Da ders 
imennet derſelbe, Nürnberg wäre damals eine Reichs; 
Made geweſen. Wofern er dasjenige attendiret hätte, 
Was Otre Frisınaunsıs Lib. I. de Gefis Fride- 
rc. dc. 17. p. 426. mit folgenden gefihrichen hat: 


-Dyyp2 
Oppidesl ( Norimbergenfes) - » - Dominog fuos 
( Duces Svevie, Fridericum & Conradum ), 
magna lætitia fufcipieores, in caftrum dust &e, 
fo würde er anders gefthrichen haben... * 

Cb) Dieſes faget Oero Frihngenfis 1. c. ©. 16 

BD 416. Lotharius Caſtrum Noricum - - » adjuncto 
fibi Bemorum Duce Uirico, & Bajoariorum Hen- 
rico, ohfidiene clauſit. 
(c) Dodechinus ad an. i1%0. Caltrum Nurn- 
bergenfe Regi traditur. Chronsgraphus Saxo ad 
an. 1127. Rex non potuit debellare munitionem 
Nurenberch, quæ temen poftea ei tradita eft. 

(d) Otto Prifingenfir ſchteibet Lib. I. de Geflis 
Friderici Imperar. e. 17.9. 426. Wie die Herzöge 
von Schwaben Friederich und Eonzad, der brelagers 
ten Stadt, Nürnberg mit einen. mächtigen Cuccur& 


‚jur Hülfe geeilet wären : Qxrod videntes oppidani 


lætit aın cordis d Hirnular& non valentes, in vöcds 
mägnäs & cantus prorumpunt. Als nun der Kay⸗ 
Ir die Belagerung aufzüubeben fi) gendthiget ſahe; 
0 heißt es. ferner: O,)pidani cum. ingenri clamore 
defiendent a, caftra jam vacua irruunt, & fi qua 
ibi remanferant, diripiont dominosgtie ſuos cum 
magna leriria fufcipientes . in caltrıum ducunt - - - 
regem infequentes - - Waͤren die Nürnberger das 
mals Reichsbärger geweſen, and fie durd) die Herzo⸗ 
de von Bavern aus der MeihssInmediersr geſetzet 
worden; jo würden fie fich nicht alſo, fonderm zum 
weniaften paflive aufg-führet habenz wie dann au 
die bierbed nführt: Conduite bernach vorm. Kahſet 
ziemlich fiharf wuͤrde geahndet worden feym 


", Tiret. 
er⸗ Nürnberg 
wird vn 


E) DZ 
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8 VI. 


Alſo war nun unfer Herzog Henricus Magnanimus mit Sachfen, fo ihm aber 
erſt An. 1136, ertradiret wurde, mit Nuͤrnberg / das er aber erft An. 1130. befam, und 
mit Breding, welches er gleich im Befig nahm belehnet: Dagegen mußte er fi dem 
Kapfer, feinem Schwieger-Bater , aufs Präftigfte, ja eidlich verbinden, den beyden 
Herzogen in Schwaben, Friedrich Und Eorraden, ob fie ſchon feine Schwaͤger was 
ren , allermaffen Herzog Friederich, Henrici leibliche Schwefter , Juvıch , zur Ger 
mahlin hatte; allen Abbruch zu thun, biß fie zur Raifon gebracht worden wären. 


Dei Hers An. 1128. wurde mit den Thaͤtlichkeiten, wider die Herzoge von Schwaben, der 

yoge Krieg Anfang gemacht, indem er ihnen, ob fie ſchon kin Schmwäger waren, dem Kayfer zu 

mit den ders Gefallen , den Krieg ankündigte. Der erfte Angriff wurde mit einem Einfall in 

—2 das Herzogthum Schwaben gemacht / welcher aber nicht zum gluͤcklichſten für ihm aus⸗ 

% fiel Er hatte mit feiner Armee über die Donau geletet, und fein Lager an dem Fluße 

Mernif gefchlagen._ Als diefes die beyden ſchwaͤbiſchen Herzoge erfuhren, brachten 

fie _ — J — ai rg? 2 amp Rolagen F — nicht 

weit von des Herzogs ſeinem auf. Der —— nri x undfchafter aus, um 

ich zu erfundigen , wie ſtark Die gegenfettige Armee fey. nun diefe bey ihrer Ruͤck⸗ 

rapportirten ; die feindliche Armee fey an Macht und Anzahl der herzoglichen 

Mölker weit überlegen: So ließ der Herzog feine Generalität zufammen berufen, und 

————— nen, bey fo bewandten Umftänden zu thun ſey? Diefer 

ihre Meynung gieng dahin ; es wäre nicht rathfam, den Feind allda zu erwarten , fon 

dern man folte ſich zurüde ziehen. Soiches wurde nun befchloffen., Die Retirade ge 

Die Erve⸗ ah aber mit folder Eilfertigkeit, daß, als fie in großer Bienpe über die Brüde zu 

dato Inf Fonmmen gedachten, biefe zerbrach; und fie alſo fhrwinnnend über den Fluß Donau 
— überfegen, und mit Scham in ihr Land zuruͤck kehren mußten Ca). 


rich auf eine Lift bedacht, wie er feinen Schwager, den Ders Friederich , in fein 

Mes jocken , und gefangen befommen mögte, indemergedadjte : Dolus an virtus, quis 

Seite R in hofte requirar? Er ließ ihn auf das freundlichfte zu fich » unter vortheilhaftigen 
einri ⸗ 


etjeinen auch, und een: es wäre alles gut. Als es gegen die Nacht Fam , fo vermierkte 
den Herzog er — bey eine 

riederi) m und her, wieer de 
en und legenheit, meil.er wahrnahm, daß einige auf ihn beftellet waren, die auf ihn Obacht 


mitgiftis hatten. Doc fand er einen bequemen Ort, mo er ſich in die Kirche, ohnvermerkt det 
Bingen. aufgeftellten Perfonen, retiriren Eonnte, mo er auf den Thurn fic) verbarg, und allda 


Br — er fie nun vermepnten, er habe fidy irgendswo im Klofter verſteckt 

| D en fie 

SHerion Fries dern der Herzog fahe oben vom Thurne feine Getreue fih dem Klofter ziemlich nahen; 

ve entger Darauf ai von dem Thurn herab, und gieng zum Herzog 

re Heinrich felbft ,_beftrafte ib | % nen Betris 

2 gerey, und entkam alfo gluͤcklich der Gefahr. Otto Frifingenfis, der und diefes er 

—— (b), lobet zwar Henricum an und vor ſich/ und faget, er fep Vir per-omnie 
audabilis, ram animi , quam generis nebflitate infignis ; in hoc’ fol 
reprehenfibilis. 


Durch diefe Beleidigung wurde der Herzog —X nachdem er der Gefahr ſo 
Dieſer re⸗ gluͤckuich entgangen war, alfo erbittert, daß er aus Rache Miemmingen, Raven⸗s⸗ 
vansitet fi Hurg, Altdorf, und andere in Schwaben gelegene; und Herzog Heinrichen gehörige 
Derter mehr in Brand ſteckte; modurd das Schmwabenland bennahe voͤllig ruiniret 
worden if, weil Herzog Heinrich, zur Revange , eben dergleichen that. j von 
‚der Sache zu reden: Unſer Herzog Heinrich hat das meifte beygetragen,. daß fih Her 
304 Sriederich, und fein Bruder Conrad , dem Kayſer Lochario fubmittiren muͤſſen / 
welche erftlich An. 1134. zu Fulda des Kayſers Gnade fuchten, ſolche auch Durch ber 
Kayſerin an erlangten (c), und endlich An. 1135. den ı7. Marti zu Ban 


berg ſich offentlich fubmittirten (d). 
$. vH. 
%. VI. Brüder , Friderichs und Conradus , in 
(a) Otto Erifngen] l. c. $. 18, Schwaben, Ulm gegen ir Kanfer , alt zum Ans 


(b) L.c. cap. 19. p. 426. juse geweſen, mit einer Armee in Schwaben einzu: 
c) Chronicon Montis Sereni ad an. 1134. wo breden, zu befeftigen angefangen ; Herzog Heinrich 
deſſen Auctor p. 13. ſchreibet: Es haͤtten die beyden in Bayern aber ſey ihnen zuvot gekommen, uud * 
ie 


IX. Herzoge in Bayern. 
$. VII. 


atte fih nun Bam während Neue Unru⸗ 
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Iten: Und ob er mo 


ierung, alle gute Ordnung gemacht 
Neriehtete 1öbliche Gefege Dorgebogen & u 


iederich von Bogen; 
Kifen und Bil 


rt N einen neuen 
14 m Bifchoff, obs 

rftlichen Ho: 16 mil 

ieß war DEM Herzogsin 


‚gelegen 7 its 1 
eite hatte (c). u 


Deſſen ungeachtet aber, fuhrt der Herzog fort , feine Auttorität zu beha 
ten: und da der Gegentheil fich nicht zum Mi Kom wollte; fofieler in des le Herzog 
Lande ein, und feine Armee agirte indenfelben, mwiees damals bräuchlich war, nämlich läßtin diefe 
fie fengte und brennte, umd nahm unter andern das an der Donau gelegene biſchoͤffli ebiitömide 
Schloß Srauff hinweg ( 2 Der Biſchoff, fein Vater, Graf Otto von Wol + Einfaliium 
rachehaufen, und ihr Anhang, ſteckten inzmwifcyen Die Hände auchnicht inden Schvoß, und nimmt 
fondern wehreten ſich defperat. Der Bifcyoff legte fich bald hernach vor das Schloß das Ealof 
—— ‚ und wollte es aushungern. Der Herzog kam aber bald mit Volk dahin, Stauff pins 
und nöthigte denfelben, die Belagerung aufzuheben ; worauf er das Schloß verpros wes. 
viantirte, und fi) Hierauf gegen en zuruͤck 309 ,. weiler wenig Volk bey ſich hatte. 

‚Diefes erführ GrafOrto von Wolffrathshaufen, und feßtedem Sereaneh melden er 

an feiner Kleidung erkannte. Er würde ihn ohnfehlbar in das Reich der Todten vers 

ſetzet Haben, wofern nicht des Herzogs Diener einer die Treue an feinem Herrn erwie⸗ 

fen, und in aller Geſchwindigkeit die Mleider feines Heren angezogen, fich auf deſſen Eintreuer 
Pferd gefchwimgen hätte, und damit fort gejaget wäre. Der Graf Otto, der diefes —— 
nicht wahrgenommen hatte, feget diefem verkleideten Diener nach, holte ihn ein, ımd gerwaaug 
erlegete ihn auch, in der Meynung, er fey der Herzog, ber aber auf befagte ee are 
durch die Trene feines Dieners der Gefahr entgangen war, Gefahr, 


Es befam aber dem Graf Orto diefes Fühne Stuͤck nicht wohl: Denn der Her; A 
309 beachte in Eile mehr Wolf zufammen , 309 in die Grafihaft Wolffrathshauſen yangirer fc) 
verwüftete alleß, wo er hinfam, nahm das Shin deneras im Geblirge ein, und andem Gras 
erftörete es voͤllig. Es wäre von nenem zu einer acht gefommen, wenn nicht Die fen von 
ilige DefmBet e8 verhindert hätte, in deſſen Anfehung der Denisa Heinrich, nebſt Wolffrats⸗ 
inenn Bruder, Welfo Il. der ſich auch ben dieſen Scharmügeln befand, nach Regen; dauſen. 
9 ſich begab, um diefe Heilige Zeit mit Andacht zuzubringen. u 


Ve von bannen vertrieben. Da et uun bierauf won 
en feinen Alliirten fi verlaſſen geſehen; fo beißt 
es dann : Dux (Fridericus) & pluribus fibi faven- 
tibus derelictus, neceffirare coactus, nudis pedi- 
bus, Imperarorem adiir, & per Imperstricem gra- 
tim ipfius obtinuite. Siehe auch den Chronsgra- 
*7 Axonem ad an. 1134. 

(d) Exgernusıus apud MAneruM in Anti- 
quitat, Brunfvicenf. p. 58. Lotharius ergo Rome 
coronstus, Bamberge quadragefimam celebrans, 
dictum Conradum & Fridericum, interventu 8. 


8. vo. 


(a) Nölsreiter ad an. 1126. Part. I. Lib, 6. 
8. 11, wie foldhes auch vorber bereits Angeführer wor⸗ 
den ift. ‚Giche auch des Hrn. Prof. Fo Georg. 
Lorv, Commentat. ]. de Örigine & Progre/ja Ge 
ris Boici eivilis antiqui, 8. 28. P. fo. 

(b) Hunvıvs in Metrogali Salisburg. Tem. T. 
p. 132.  Avent.Liö. VI. Anal. cap. 3. p. 591. 
Beyde ſagen, dieſes waͤte An. 1130. geiheben; det 
Hr. P.Hansızıys aber fehreibet Tom. 11. German, 


Bernhardi tunc prefentis, recepit in gratiam. 
Monachus Weingartenfis, p. 788. Imperator » - 
Cunradum - interventu Bernhardi Clarevallenfis, 
Abbatis in gratiam recepit. Vid. Chronsgraphus 
Saxo, ad an. 1135. Annalifla Saxo ad h. a, Virus 
Arnpeckh in Chronico Bavarie, cap. 47. p. 196. 
Auf diefem Reichs⸗Convent befand ih Herzog Hein⸗ 
rich auch mit segeuroirtig ‚ wie ſolches der Hr. P. 
Hansızıus „ Tem. II. German. Sarre, p. 232, 
anführet, und darben fpecificiret, was für Proceres 
German. mit gegenwärtig gewefen find, 


Falckenfl. Hiſt. Boj. Pragm. Part. II, 


Sıtr. p. 230. diefes ſey An, 113%. vorgegangen. 
ee) Auflores modo citsti. Siehe auch dei 
Abts Corıesr. Mas ſolaum S. Emmerami ,.P. Laß, 

(d) Stauff, heutiges Tages Donau⸗Staͤuffen, 
lieget eine Meile unterhalb Regenſpurg an der Dor 
nau, Zu den bamaligen Zeiten gehörte dieſes Schloh 
zum Bißthum Regenſpurg; Re der Zeit eb es an 
das Herpgthum Bayern gekommen, bey welchem 26 
noch ift. Siebe Merıans: Topegraphiam Bava- 
rie, p. 133. md Ertels bayerijchen Arlanıem, 
i. Thril, p. 167. 
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Bald nadı Oſtern fing fi das Kriegen wieder an. Der Herzog belagerte Graf 
Otten in feinem Schloffe Wolffrathshauſen (e). Der Bifhoff Henricus zu Regens 
fpurg wollte feinem Water heifen, und da er fich zu ſchwach zu ſeyn beduͤnken ließ; fo 

chte er Die Großen in Bayern, die er vorher noch nicht in feine Allianz mit gezogen 

atte, auf feine Seite, wider den Herzog, einzuflechten. Er war aud) ın feinem Vor⸗ 
haben nicht ungluͤcklich: Denn er hrachte Marggraf Leopo/dum von Deiterreich, Frie⸗ 
derich, Grafen von Bogen, Albrechten feinen Vetter, und noch andere bayerıfche 
Herren zu finem Beyfland auf: Nur allein Pfalsgraf Otto von Wirtelsbach blieb 
dem Herzog Heinrich anhängig , und ließ ſich nicht auf Die Gegen: Seite verleiten. 
Diefe Verbundene alfo braten in der Eıle eine ziemliche Armee auf die Beine, 
mit welcher fie , gegen das belagerte Schloß Wolffrathshauſen zugogen , und 
an der Iſer , ohnweit Des Herzogs Armee, ſich lagerten, in der Intention, den Hers 
zog zu nöthigen, die Belagerung aufzuheben, da es dann ohnfehlbar zu einem blutis 
Durch Graf gen Treffen gefommen wäre, Als der vorgedachte Pfalzgrafı Otto won Wirkeinbachr 
Dttenvon Der ſich mit den Mißvergnügten nicht hatte einlaffen wollen, und des Graf Ottens 
Waͤtelsbach von Wolffrathshauſen rien Da war, zum voraus fah , fein Schwiegers 


Belagert des 
Grajens 
Ecloß 
Wolf rats⸗ 
hauſen. 


wird in  Cohnmerde bey dieſem gefaͤhrlichen Handel zu kurz kommen / fo ſchiug er ſich ins Mittel, 
— % und ſtellte feinem Schwieger Sohn, wie auch den Graf Friederich von Bogen vor in was 
= fuͤr Gefahr fie ſich befaͤnden, und wie des Herzogs Armee weit ftärker, aig die ihrige 
fey , und brachte es endlich bey beyven fo weit, Daß fie fi in des Herzogs Lager mit 

begeben, dem Herzog einen Fußfall thaten, und ſich auf Gnade und Lingnade ergaben. 

Cie beyde, als die Anführer der Mißvergnügten, wurden ins Erilium nad Schwa— 

ben, aufdas Schloß Ravensburg, relegiret, und die andern, wurden nach Propor⸗ 

tion ihrer darbey geführten Conduire, beftrafet. Was widerfuhr aber dem Bilhoff 

Heinrich zu Regenfpurg? Er mußte zur Strafe das am Inn gelegene Amt Hohen⸗ 

Das Schloß burg abtretten. Das Schloß und Stadt Wolffrathshauſen wurde angezündet, zer; 


hend ftöret, und dem Erdboden gleich gemacht (Ff). 
EM $. vni. 
Gehet mit Als der Kayſer Lotharius IT. An. 1132. feinen erften Zug nad) Stalien vornahm; 


dem Kanfer ſo mußte ihn fein Schwieger-Sohn, unfer Herzog Henricus Magnanimus, dahin bes 


nach Ita⸗ gleiten; wie er dann aud) das folgende Jahr feiner Krönung beymwohnete. Der Bors 
lien. theil, welchen der Herzog Heinrich , bey feiner Anmwefenheit in Rom hatte, beftund 
Wirdmit Darinne, daß, als der Pabft Innocentius den Kayſer Locharium mit den grofen 


den matbils Allodial Guͤtern und Ländern der mächtigen Marggrafin Mathildis , über welche ſich 
difhen Allo- der roͤmiſche Stuhl die Oberherrfchaft angemaffet hatte (a), belehnete, diefe Beieh— 
dial- Gütern nung auch auf feinen Ecymwieger: Sohn, unfern 


belehnet. 


auch mit den mathildiſchen Allodial-£ändern und Guͤtern belehnet wurde (b). 


Ce) Dieſes MWolfrathshaufen nennet Aventinws 
Veliphoratufium, lieget ın Ober; Bayern, in der Re⸗ 
gierung und Nentamt Münden, an der Ser. 

(f) Monschus Weinpartenfis, cap. i2. AvENT. 
Annal. Lid. VI. cap. III. $. ı8. p. 592. Des Abts 
CosrLest. Manjoleum 5. Emmerami , p. 197. 
Bon den damaligen Tronbeln finden wir beym Abt 
von Urfperg, p. zıı. folgende Beſchreibung: Ca- 
ſtrum quoque Falchenftayn 4 Duce Henrico, in Ba- 
wariam regreflo, capitur. Non multo poft Fride 
ricus Dux, memor priftin® iniurie, Altorf & Ra- 
venfpurg armata manu inualir, ubi —— ca · 
prinauit, & villas circumquaque, & Memingin in- 
cendio vaftauit. Sequent vero witate, Henricus 
Dux cum exercitr copiofo fines Friderici Ducis in» 
geflus, A villa Frogentorf, quæ eftin ripa Dauu- 
bi, incipiens , & .vlıra Stouphen perueniens, 
Omnia circumqusque in ranfiru & in reditu incen- 
dio & preda deuaftat. Poflhec, rediens ‚in Ba- 
variam bella plurima peregit, videlicer contra Epi- 
fopum Ratisponenfem Henricem nomine, unum 
de nobiliffimis Bawarie, patruum Ottonis, comi- 
tis de Wolfratheliuten: & contra füpra dictum Fri- 
dericam, Advocetum Rarisponenfem, & dictum 
Ottonem de Wolfrarlichufen: Hi quoqne in auxi- 
lium ſuum habuerunt Leipo/dem, Marchionem 
Oiientalem. Qui omnes, congregato copiofo ex- 
erdtu, caltra ta Maram fluvıum pofuerunt, ut 
attentarent Dicem de finibus illis expellere, Cæ- 
terum Dux aries ſuas orlinavit, e contra, quum- 
que pugnam inice debuiffene, Otto, Palatinus de 


erzog Heinrich ertendiref, und er 
Bey 


Witelisbach, conſiderans periculum wtriusque par» 
tis, mediatorem fe imerpofüie & fiue minis, fiue 
promiflionibus fepe dictum Fridericum Advoc# 
tum Confobrinum ſuum, & Ottonem, Comitem, 
generum fuum, ad hoc induxir, vt in poteſtatem 
Ducis fe traderent, & caftrum Wolfrathehufen, 
quod milites Ducis dudum obfederant. Dux it# 
que ipfum Ottonem Comitem, cuftodiz militum 
deputatum, abduxit, & caftrum cum zdificüs in- 
cendit. Poftinodum quoque Epifcoparus Ratispo- 
nenfis.in gratiam ducis rediit, & Cömitarum, 

uam habet Epifcoparus Ratisbonenfis circa Euba 
Alan: ei in beneficium concefir ,„ Gicque fir 
&um eft, vt bella — in Bawaria. 


a) Die Marggraͤfin Mathildis hatte bey ihrem 
Abfterben ihre aroke Allodial-Nemter und Güter dem 
roͤmiſchen Stuhle vermadht und gefchenfet: Dahiro, 
weil dieſe Finder allodial oder eigentbämlid und 
nicht Lcherbar waren; fo erercirte dann der Pabſt die 
Dberherrichaft über diefe Länder. Was aber in cin 
und dem andern noch) darbey zu erinnern wäre,foldhes iR 
bereits im vorigen gefihehen. j 

(b) Baronıus hat den päbftlichen chen: Bri 
aus dem vaticanıfihen Archiv feinem Zorm. XII. An- 
nal. arg ad an. 1133. ſub num. 2. & 3. mit 
beydrucken laſſen, darinnen e8 unter andern ee 
Hoc nimirum intuiea (beneficiorum feilicer 4 Lu 
thario in Romanam Ecclefiam collatorum ) Als 
dium bone memoria Comitife Mathilde, quod 
utique ab ca B. Petro conitar efle collatum, vohſ 

co 
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Ben diefer — muß ich allhier etwas inſeriren, welches, ob es ſchon eigentlich Imen Pähfte 
in feine bayeriſche Hiſtorie gehoͤret, doch auf gewiße Weiſe wird dienen koͤnnen. —— 
An. 1130. wurden zu Rom zweh öRe su gleicher Zeit erwählet, nämlich Innocen- Mt 
uus-li. und gegen ihn, Anaclerus Il. Diefer nahm feine Reſidenz in Rom, und jener i 
wurde von diefen vertrieben. Er begab fih daher über Frantreih nach Luͤttich An. 1131. 
woſelbſt fih Der Kahſer damals befand. Der Pabft wurde vom Kayhſer auf das Tnnocentius 
praͤchtigſte eingebolet, denn er gieng , mit einer großen Menge von Erz: und Biſchoͤffen, er 
wie auch andern Reichs Fürften und Magneten dem Pabite zu Fuß entgegen, und nahm Yu. 
des Pabftes Pferd mit einer Hand beym Zaum, und führte es; in der andern Hand Dirierems 
aber hielte er die Epichruche, und begleitete alfo den Pabft, als feinen Herrn fort: prensıhn 
und wie Diefer vom Pferde abjtieg; ſo griff er ihm unter die Arme und begleitete ibn eb 
aljo weiter CC). Diefes war eine fehr große Höflichkeit, welche der Kanferdem Pazfte Präntigfe. 
erwieß/ mit welcher er auch wird zufrieden geweſen ſeyn. Damit aber war der 
Pabſt nicht zu Frieden, daß der Kayſer bald herauf, dae von feinen Vorfahren vers 
lohrne Recht , die Bilhörfe im teutſchen Reiche zu inveſtiren, wieder forderte. O! Der Kayſer 
welchen Schreden erweckte nicht dieſes Wort, oder die zuruͤck geforderte Invelticur , fordert 





vom, 
“= | dep den mit anwesenden Römein , welche dafir: hielten, fie wären in Luͤttich im eine I ——— 
un] größere Gefahr verfallen, als fie ſich in Nom eingebildet hätten Cd). Turm, Mike 
Mr Da man nun dafür hielt, es werde der Kayſer darauf beharren, das_von feinen det. 
"| Vorfahren cedirte Jus circa facra wieder an fi und feine Nachfolger im Kayſerthum 
| uoindiciren; fo ſetzte fich der heilige Bernhardus, der Damals auch mit zugegen war, Dirbrilige 
heftig dargegen, und verhinderte durch feine Damals habende große Auctorttät, daß B es 
| Defes nicht gefdhahr Doch, danut er den Kapfer nicht joplarter — von feiner An nun, 
| forderung abtreiben mögte; jo brachte er in Morfchlag , der Pabſt ſollte hm, Dem jervahın, 
—* Kayfer , die anfehnliche mathildiſche Allodial-Guter quoad dominium utile Überlaffeity daß er von 
FI md damit belchnen. Indem nun dieſes dem Kapfer nicht mißfaͤllig war ; fo ftund er dieiix präs 
auch von feiner Prätenyion des Juris cırca facra ab (e). —— abſte⸗ 
33332 AS Nbingegen 
committimus, & ex Apsßolice ſedis diſpenſatione 
Nr" 





(c) Sugeriwr, 5. Dionyfii Abbas, ertheilet uns KT R-bÜDM 
concedimus, atque in præſentia fratrum noltrorum in Vitra Ledovici Crafi folgende Nachricht: Inno- . ee 
Archi-tpifcoporum, Epitcoporum, Abbatum, nec centio Papæ Imperator Lorharius in civitate Leod'i * Chĩtera 
non Principum & Baronum per anntlum inuelti- cum magno Epifcoporum & Archiepifcoporum & * M hi 
mus, ita videlicer, vt centum libras arsenti fingu- Teutonici Regni optimarum collegio, in plarea on- x pe z 
lis annis, nobis fucceforibusque nottris extuluss, & te Kpilcopslem Ecclefiam humilline feipfum frs- @* chneta 
* tuum obitum, proprieras ad ius & Dominium 5. torem 4 offerens , pedes per ınedium finde, 

E cum integ:irare absquediminutione & moleltia procefionis ed eum feltinans, alia manu virgäm, 
reuertatur. - Osod fi nos vel fucceflores notiros in 


alia frenum albi equi accipiens , tanquam Domi- 
eandcın terram venire, manere, tranlire aportue- num deduxit: deicendente denique tora flarione 


nit, sin in fülceprione, quam in procuratione, eum füubbrachiando deportans , celfitudinein 


a-! 
atque fecuro conduktu, prour Apoltolica fedes de- termitatis ejus notis & ignotis clarihicavit, m. 
treuerir, honoremur. QLi vero arces tenurrit, — 
vel reclor terræ fuerit B. Peiro & nobis, nollris CH) Was das Wort Ztirator insgemein heißet, 
que tuccelloribus „ fidelitarem faciant. Gerenun foldyes iſt befanut. Di Fresne führet ferner im, 
pro charitate veſira nesrli Vire Henrico , Baua- Glofarıs fub h, v. mod) weitere Bedeutung an, 
rie Daci, ‚geners veftro & fılie vellre uxori eins, als: Strarorum munus fuiſſe, equos Impera» 
tandem terram cum præfato cenjn, & Jupradiltis toris curare, autor ediam et Ammianus Lib. 
eunditionibus Apeflolica benienitate concedimus; ita 29. Eorum etiam munus fuir, dominos, equum 
tamen, ve iden dux hominium faciat, & fidelita- infcenfüros, many engere &.slicvare, 
tem B. Petro ac nobis noftrisque ſucceſſoridus in- ern, cn 


rer. Poft quorum obitum predidum Conttliz (4) Berwarpus, Abbas Rıncvalis, in Vira 
Mahildz allodium, & ius, Fa 8S. RE. Bernbardi Ciarevallenfis — ©. ſchreidet? 


fur ſubradictum eft, imegrum & absque diminus Sed velociter obnubilara eit illa Setenitas . " Siquis 
tone arque diffichltarealigua reducatur. 


Salvo ta- dem importune (ut Glerosifum ) Idem rexinttidh, 
men femper in omnibus 5. R. E. iure acproprietate. tempus habere fe reputans opportunum, Bpil'o,ns 
Darum Laterani fexro Idus je Der Br. da ram fibi reftitui invel.turas, quasab eins priedecch 
renberg will in Hıforia Eeclofie Gandersheimenfis Tore I\mperatore Uentico per marimas quidem IK- 

plomatica , p. 30% kt. Cn) diefe chartam vor bores & multa pericula Romana Ecelchı vendia- 
hitpect deßwegen dalten, werk er wermennet „die zart. Ad quod verbum exgavere & exrpalluere Ro* 
Belehrung mit den marbildifchen Allodtial- Yandern, mani, gravius fefe apud Leodum arhirranı peric 
waͤre dem Pabſt nicht, jondern dem Kayſer, als um oftendiffe, quam dechnaverint Rome. 
Konige ın Italien zngekommen. Dieſer Meynung 
tm Iscob Paul von Gundling in fernen bis Le) Hier wäre es die rechte Feiligeivelen , dat dei 
ftorigben I richten von den Herzogthůmern Kahſer die Igyelüturas Epikopvrum und \us crea 
arına und Placenza, in der ſuͤuſten Norbeilung, facra ſih batte wınduiren fonnen z allein der heil, 
von der Verſchenkung, ſo die Narggrann AT Bernhardus ſettte ich ſehr dargegen 5 deßn fo fdhrets 
thildis ſoll gethan haden, p. 16 feyu. Ich gebe bet vorher angeſührter BERnHAnDUSs Abbas Bon«- 
es zu in kadſerlichen und Reichs-Lehen, wir 4. E." weientis wetter: Nec confiium fuppetehat, donde 
der Kayjer Henricum, feinen ShwiegereSohn me murum fe oppofuit Aboas Gnflus. Audaller ein 
Tuſcien belehnete; ich widerſpreche es aber ın Alto- vefiiiens Regi, verbum malıgnum Mira ibeitatere- 
dei-Gütern und Laͤndern, dergleichen der Pab von daryuir, mira autor tate compelimie: Kilicer p.a« 
der Margaräfin Matinidis empiangen batte. Dieſem  milfa coronstione Romana & dominio rt ind» 
pflichtet auch bey, der Hr. Jo. Jacob Alılıora viomis A Machilda fedı Romane reiälx. Siede 
in Differtar. de Jure Imperii in Magnum Dacatem hierx au Schiursuum de Libertase E:clefiafica 
Eruria, S.X. p. 12 Lib. IV. cap: 6. $. 2. P. syor 

fr 








urſachet eine 
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Als nun der Kayfer dag folgende Jahr nach Rom Fam; fo wurde er nebft der 
aͤbſtlichen Krönung, auch vom Beöfe Innocentio Il. mit den mathildifhhen Allodial- 
ändern und Gütern belchnet, und diefe Belehnung, weiler Eeine Söhne hatte, auch auf ſei⸗ 

nen Schwieger-Sohnunfern en09 Henricum Magnanimum ertendiret( f). Nunmußte 
der Kanfer , meil er perfönlich in 


es dem Gemüthe und Augen defto beffer mögte imprimiret und vorgeftellet werden; fo 


—584. — wegen des teutſchen Reiches und Kayſerthums, abgeleget: und damit nun dies 
aben die Roͤmer dieſen Huldigungs⸗Actum in dem lateranifchen Pallaſte abmahlen , und 


— —— 

bi — folgende Verſe darzu ſetzen laſſen 
dial- Güter. 
Dieſes vers 


* 


Rex venit ante fores, ee prius urbis honores, 
Poft homo fit Pap&, fumit quo dante coronam. 


impfliche Welches aber im Grunde Falfch iſt, allermaflen der Kayſer nicht wegen des Kayſer⸗ 
achtede. thums, fondern, wie bereits gedacht worden, wegen der mathildifchen Allodial-Fänzs 
der und Guͤter; welches aber doch auch un ſich zu viel war ce} die Huldigung beym 
Pabfte Innocentio Il. ablegete (h). Der Kayſer Fridericus I. brachte aber den Pabſt 
Adrianum dahin, daß er Diefes Gemählde, nebft den angeführten Keimen, wieder 


mußte wegichaffen laſſen (i). 


Ob unfer — Henricus damals mit in Nom gegenwaͤrtig gene ift, mie 
r 


andere e8 gefaget ( 


anders gefunden noch Feine fo richtige Sache. 2 
Kai fer den Herzog Henricum bey feinem nad) Stalien unternommenen 

Henricusift Feldzuge, in feiner Abwefenheit zum Statthalter , an feiner Statt, in Zeurfchland 
* geſetzet und geordnet (m). Bey dem Jahre 1136. da der Kapfer feinen zweyten 


es habe der Kay 


(MD) Siehe vorher lie. (b). 
(g) Bon Seiten des Minen Stuhls aründete 
man ſich auf die Donativn der Marggraͤfin Marhildis, 
Kraft deren diefelbe dem Pabfte ihre fämmtlichen Al- 
lodial-£Änder und Büter legiret und, geſchenket hat. 
Der Pabft hatte nun alfo Äber diefe Länder die Ober⸗ 
erfchaft , dag Dominium Direftam refervirte er 
Pr und feinen Nachfommen, mit dem Dominio utili 
aber belehnete er allhier den Kanfer Lotharium, (ei 
nen Schwieger:Sohn und Tochter. Diefes war aber 
zu viel, daß es auf eine folche nes Artund Weife 
eſchah. ieſe allzu große Demuth des Kahſers, 
am den Roͤmern Telb pöttifch und ſchimpflich 
vor., sberenberg frcibet in Hiforia Ecclefia Gan- 
dersheimenfis Dip omatica ,„ hiervon p. 2307. alfo: 
Hac & alia fubmiffione Lotharius Pontifici viderur 
atificatus, ut hic Henrico Magnanimo eſſet pr=- 
1dio, fi forte imperium , obiru fuo, adminiftra- 
tore primario ac capite privaretur. 

(h) Den vom Kanfer abgelegten Sulbigtngbs 
Eid, findet man beym BARonıo, Tem. XIII. An- 
nal.. Eeclefiaß, ad an. 1133. n. 2. Diefer abgelegte 

uldigungssFid beziehet ſich aber gar nicht auf das 

miſche Reich, Tondern lediglich auf die —— 
Allodial·kaͤnder, die er vom Pabſte zu Lehen , ng. 
Schitrerus ſchreibet de Libertate Eceleſ. Germ 
Lib. IV. cap. &. $. 3. p. 591. Vafallagium, quo 
Lotharius fedi Romane teneri cœpit, non nifi di» 
tionem Mathilde few Comitarum ultra & citra 
montenum attinvit, Non Imperium. ß 

(i) Vid. Raperıeus de gefis Friderich I. Im- 
perat. Lib. I. cap. 10. p. 482. Siche au ScHiıL- 
TERUM de Libertate Ecclefiar. German. Lib. V. 
c. 11.8. I. p. 625. 

(k) Sieheunter andern den Aultorem der neu ers 
läuterten Germania Principis, im Buche von Bayern, 
in dem eben dieſes Herzogs. 

(1) Nämlic) in des Hrn. P. Wansızır Tom. II. 


German. Sacræ, p. 233. 


(m) Die Worte lauten allda aus einem —** 


an den Herzog erlaſſenen Schreiben, Extracts⸗Weiſe 
alſo: Dederat antea lireras Lorharius ad Henricum 
Bavarorum Ducem generum fuum, quibus air fe 
vocarione Domini Apoftolici Innocentii in Italiam 
mediante Augufto ire propofüuiffe, uri eidem Duci 
apud Agqtisgranum palatium jam dixerat. Ipfius 
igitur fidelitati, qu& eft, inquir, in loce filũ pro- 


» und ich auch vorher dafür — — hatt i 


da ich etwas 
enn ich finde an einem Drte(1), 


ug 


pter fillem noftram ( Gertrudem‘) quæ tibi nupfit, 
totius regni cuftodiam velle committere videlicer, 
ut illud contra Fridericum cognatum tuum nobis 
infefiffimum viriliter protegas. Verumtamen tuam 
fidelitarem ignoräre nolumus, quia idem Frideri- 
cus fuplicaroria verba ad fedus & ad pacem perti- 
nentia per Archiepifcopum Moguntinum & Colo- 
nienfem & per Epifcopos Spirenſem & Ratisponen- 
fem & Alios noftros fideles fepiffime mifit. Ergo 
Kariffime, ficut alrer Judas Machabzus conftanter 
contra Nichanorem pugnavit, &, ut Apollonium 
ipfe proftravic, fic iftum profterne, ut ficut noftri 
amoris ita & heres regni nobis exiftas. Preteres 
die ſancto Penrecoftes nobis adeffe feftina, quo 
termino curiam Principum & teterorum fidelium 
habere, iter noftrum tuo & illorum confilio difpo» 
nere deftinavimus. Ad has Bavarus hunc in mo- 
dum refpondir, fibi nihilafperum, nihil difficile vis 
deri , dummodo valeat ejus jufliones efficere. $cd 
contra Pridericum bellum fumere, qui me, inquit, 
femper in loco fratris dilexit, Tatis & ultra \ideri 
difficile. Tdcirco rogitare, ut fi cum honore ſuo & 
regni, pacem cum eo ponere pofür, id ante Ro- 
manam expeditionem faciar: fin alias, fadturum 
fe jufla & contra illum tertamen initurum Imperi- 
umque defenfurum, ur in rediru, inquit, veftro nul 
lam diminutionem nancifcamini. Hoc autem pre 
monere, ut Ducem Bo&@miz & filios Marchionis 
Thubaldi quamprimum inveniar ,„ & eis bener» 
lum fe oftendat. Fridericum namque illorum con- 
filiis magis, quam slicui mortalium ucquiefcere. Se 
vero una cum fiatre fuo, die fignificaro, & fimul 
cum Domino Gonrado viro religiofiffimo & vobis 
fideliffimo ArchiepiftopoSalisburgenfi, viracomite, 
adfuturum. Ad extremum moner, ut Moguntino 
Archiepifcopo torum tor füum ne aperiat, fedtan- 
tum pre cæteris eum diligere demonftret. Quia 
es, inquit, vobis in dolo verba pacifica, 

voluntas eft aliena. Mel in ore portat, fed fel 
fub velamento cordis occultat. Has literas fecrere 
legite: poftlefiionem ftatim in igne comburite. 
Hzc ex Codice MS. Bibl. Cefar. il Fein Darum 


darbey befindlich geweſen ift, ß bat der Hr. P. Ham , 


Siziws beym Jahre 1136. diefes Schreiben anacfih 
ret. Es fan aber dieſes unmoͤglich ſeyn, fondert 
beym Jahre 1132. al bey dem erſten Feldzuge da 
Kapfers Letharis, kan es cher befichen, t 
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any nad Italien that, Fan es unmöglich fenn: fondern , wofern ſich das alfo verhielte, 
fo müßte es An. 1132, bey diefer des Kayſers Abweſenheit in Italien geweſen ſeyn. 

8. IX. 


Hernach , als der Kayſer aus Italien An. 1133. wieder zurücd Fam , war es 
in Bayern einige Jahre hindurch ruhig : Dahero wurden hin und wieder ım Lande 


+ Klöfter fundıret und erbauet ,_ von welchen in einem bejoudern Kapitel wird gehans 
delt werden, 





Im Jahre rr35. war in Bayern und aud) fonft in Teutſchland ein fo dürrer umd Brüder 
heifier Sommer, dab faft alle Baͤche und Flüße austrockneten. Dieſes gab Negenirurg 
dem Herzog HDeinriay Anlaß , mebit der regenfpurgifhen Buͤrgerſchaft, eine Bruͤcke —— 
über Die Donau zu bauen, welche in dieſem Jahre angefangen, und nad ız. Jahren 4 
vollendet worden ift., Es hat Diefe Brüde 15. weite und hohe Schwibbögen, von law Deren Be⸗ 
ter großen Quaterftücen , gegen die Donau mit dreyeckigten aufgeführten Pfeilern ſchafenheit. 
wohl vermahret, Daran fich Das Waſſer und im MWinter das Eiß zerftößet, und mit 
fhnellem Laufe und großem Geraͤuſche hindurch faͤllet. Jedes Soh 30. Werkſchuh 
reeit, und die Steine find unten im Grunde mit großen Bäumen, Eißen ımd Bley in 
emander feft —* und vergoſſen. Es ſtehen auf derſelben drey feine Thuͤrne und 
it 20. Werkſchnh breit , und 1100. weniger 9. Werkichuh, oder 470. Schritte lang. 
Beylaͤufig muß ich allhier etwas von dem auf der Bruͤcke ſich befindlichen Wahrzeichen Maprjeis 
anführen. Auf einer Schleifinähl : Thüre figet ein aus der Donau herauf, aus dentchenandies 
falten Bad laufendes Maͤnnlein, aus Stein gehauen, weldyes einen Zettel Inder Hand ler Vruͤde. 
hat, worauf geichrieben ftehet: Schuck, wie heiß. Er hält die Hand über die Aw; 


gen, wendet ſich herum, ſchauet nad) dem Dom, ald wann er fragen wollte: Wann 
derfelbe einmal follte ausgebauet werden, 


X. 
An. ri3$. wurde dem Herzoge Henrico Magnanimo von feiner Gemahlin Ber 
trud, Kayſers Lorharii 11. Tochter, von welchen fchon vorher etliche mal Meldung ger Herzog em‘ 


ſchehen tft , ein Sohn gebohren, der an dem heiligen Pfinaftfeite getaufet, und mit rico wird ein 


dem Dramen Henricus bekget wurde (a). Indem nun der Kayſer Locharius bey Pringebobs 
Bermählung feiner Tochter mit Henrico Magnanimo diefem letztern verſprochen hatte , "U- 

daß er ihm, fo bald feine Tochter einen Prinzen auf die Welt bringen würde, das Hers Her Herg 
gotbum Sachſen übergeben wolle / fo hat er ſolches auch das folgende Jahr in 36. der erhittsem 


hat erfüllet, indem er ihm daffelbe, da er fchon vorher damit belchnet war, wink: Kaniervas 
td) übergab (b). 7 —— 


§. X. 


Im Jahre 1136. ſahe ſich der Kayſet Lotharius, auf ernſtliches 38 des 
Pabſtes Innocentit, und derer, die auf feiner Seite waren, wiederum genoͤthiget, 
einen anberweitigen Feldzug nach Italien vorzunehmen. Da er fih nun. wohl 
errinnerte, daß es ihm bey der erften Erpedition am 


8 ihm bi olfe gemangelt; unddaßerwegen 
dieſes Mangels in ein nicht geringes Unglück hätte verfallen können : So war er nun 


‚n)  bevacht, mie einer mächfigern Armee dahin zu marſchiren. Sein Schwieger: Sohn, 
== nfer Herzog Heinrich, mußte nicht allein dieſem Feldzuge mit beywohnen; \ondern der 
RKayſer vertsauete ihm aud) das General - Commando über die kayſerlihe Armee 


8X variæe & Saxonie Dux in Pentecofte bavrizams et. 
. (a) Wegen des Gehnrt: Jahres det Herioad Hen- Damit laſſen fd auch andere Umitinde vombiz 
„52,  Kict Leoms find die Hiftoricı nicht einerlen Meynung. niren. 
36 Einige wollen ſich auf das Chronicon Stederburgenfe (b) Hrt.moL»us in Chron. Scelaver. cap. 54. 
* gründen, wo es p. 867. beißt, es fen Henricus Leo p. 563. His ita persklis Imperstor ordinatis rebus 
„ei in den 6s6ten 2 re feines Alters geſtorben. taım Slavorum, quam Saxonum, dedir Ducarım 
„ar Doranı beriebet ſich auch Mrınom. im Releötione 


Saxonie Henrico, gentie füo, Ducı Bavarie, 
dä Zirstsg: «pre Otton. IV. Imp. Tem. IIl. Script. Rer. quem etiam fecum aflumens paravit fecundam er- 
* German. p_ 164. Aufeitinger ad Virrierium — in Italiam. Albertus Stadenfis (Oreu 
et Tem. I. Johann Hübner auf der 151. aencalos 


et ad an. 1136 aljv: Lotharus Imperator, ordi» 


BR? grfehen Zabeie, und ver Hr. —— ſcheinet, natis rebus dedit Ducatum Saxaniz, genero fuo, 
4 


als wann cr auch in Hifforia Eccleſia ndershei- Duci Bavarız Catulo, ( magnaniımo) quem eriamı 
Ina lW- menjis Diplematrea, p. 216. dabın nbyiele. Das Tecum afllumens, profeftus ef fecundo in \taliam. 
* ſicherſte und richtigſte wird ſeyn, wann wir mit dem Siehe auch Ensri.nusıum, apıd MAnErRUM im 
1* Menache Weinzirtent fagen, ex ſey An. 1135. ge⸗ Antiqwisaribes Brunjvvicenfibes, p. 60. SAGıT- 
F bohrer, deilen Worte, p. 792- alſo lauten: An. M. TArium ın Originibus Serenij;morum Dicke 
AL UXXXY. Heinricus Dux filius Heinrici, poflea Ba- Brunjvvico Lunch 
nf 


urgenfiem, & 17.2. 8 
Selckenf}. Hif, Boj. Pragm. Part, II, yanmaa 


| 
j 
f 
f 





Amente Er: 
pedition Des 


Kapiırsin Daß er das Krieges- Handwerk _verftehe, und ein großer Capitain fey : 
was fi ihm auf dieſem Marſche widerfegte, oder die tayke 


Italien. 
Herzog 
Heinrich 


commandirt 


die kayſerl. 
Armee en 
chef. 
Garda und 


Gustftalla er: 


obert. 
Meitere 
Progrefien 


Ungemeine Die Fapferlihe Armee ermeiterte ihre Siege in Stalien , unter ihrem gro 


Progreſſen 
der kayſerl. 
Armee in 
Italien. 


Herzog Hen- Denn er machte ihn zum Mar 


zicus wird 


374 
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au peiher er für ſich, als Huͤlfs-Voͤlker, 1500. tapfere bayerifche Reuter ftoßen 
a). 


In der Mitte des Monats Auguſti wurde der Marſch nah Italien, über Wirg 
burg und Trident wirklich angetretten. Da ließ dann unfer Herzog in der That fehen, 


Denn alles, 
rlihen Fahnen nicht res 


fpectiren wollte, das wurde zur Raifon rel: und zum gebogenen Gehorfam gezo⸗ 


en, Die zwey italiänifhen Schlößer 
ber Herzog bezwang und einnahm (b). 
ihres Ungehorfams , als Reichs⸗ 
wurde. Gegen W 


einde erkläret , umd ihre Gegend völli 
hnachten Tnoch in diefem Sabre, Fam die Armee bey Bologna zu 


arda und Guajlalla, waren die erften, die uns 
Dann galt e8 die Cremonefer, weiche, wegen 


ruiniret 


campiren; fie gieng fiegend weiter fort unter Dem Commando des Herzog Heinrichs, 
nahm den Zug durch Bologna, und Tufcien, heutiges Tages —55 woſelbſt Her⸗ 


3 Heinrich den Pabſt Innocenrium II, einholete und zum 


ayſer begleitete. Er 


o 
| brachte auch Ancona, Spoletto, Benevento, Salerno , den beſten Theil von der Lands 
in Italien. (haft Capitauea, und inderfelben Troja, Seponto biß andas Gebüge Gargano, und 


nod) viele andere Laͤnder und 
feit drang biß an das andere 


Fahnen in Apulien wehen ließ, in welchem Lande 


dDiefer Provinz ernennete. Und Daß 


eftungen unter kayſerlichen Gehorſam. Seine Tapfers 
nde von italien hindurch, indem er die Fanferlichen 


ih alles -Eürzli ziehe: 


en 


er Rayfer Reginaldum zum Herzog 
: sufammen 


Capitain, Herzog Meinrichen Magnanimo, fo weit, als es vor diefem von Carolo M, 
an, biß jego noch Feiner Eayferlichen Armee geglüdet war (c). 


$. XII. 
Weil nun der —5 Henricus Magnanimus in und ben dieſer italiaͤniſchen Er 


pedition ſich ſo vortre 
Was at h 


lich fignalifiret hatte; ſo müffen wir dann allyier auch fragen: 
r eine Belohnung vom Kayſer Lorhario erhalten habe ? Eine vortreffliche: 
afen von Tuſcien, oder 


lorenz, und fchenkte ihm 


auch fonft noch verfchiedene von Denen damals bey diefem Feldzuge eroberten Ländern, 


err wurde, Daß er von dem Eideritrohm in Holftein, biß an die Tiber / 


Wäre fein 


von. Kupiee wo das Fan Spolerto auch mit gezählet worden ift (a), wodurch er ein ſo 
Margaraj; mächtiger 

uni und von einem Meer, biß an das andere herrfihete (). 

cıen beſcheu⸗ > r 

kt. Das Gluͤck war nun bey unferm Herzog Henrico Magnanimo quf das hoͤchſte ge 
DE ftiegen, daß es nicht hätte höher fteigen Eönnen. Denn wo ift vor, und nad) ıhm ein 
durch diefe] 


neue acduis 


ſehr mid: es gedachte, nämlich auf dem Ruͤckmarſch nad) Teutfi 


tig. 
Kapfer Lo- 
tharius 


ſtirbt. 


‚Zeus in Zeutfchland gemwefen , der fo weit und breit geherrfchet bat. 


chwieger⸗Vater länger am Leben geblieben; fo würde er auch beſſern Fuß in dieſen 
rirte Finder Ländern gefeget haben. Es war aber ein Unglüd für ihn , daß der Kayſer, ehe er 


land, krank wurde, und daß, da 


er es anfänglich nicht adhtete » fondern feinen Marfch immer fortfeßte, die Krankheit 
alfo zunahm , daß er weiter nicht fortzufommen vermogte, ſondern zwiſchen den 3. und 


$ Decemb. An. 1137. bey einem elenden Flecken in Tyrol, ſo vonden alten Bredovvar, 
eut 


zu Tage Breitenwang ; oder Brettin genennet wird, feinen Geiſt aufgeben 


8. Xi. 

Ca) Siehe den Annalißam Saxonem , welcher 
ad an. 1136. erzäblet, was für geiſt⸗ und weltliche 
—— dieſem Feldzug beygewohnet haben, inglei⸗ 

en befchreibet_ er gar umſtaͤndlich, was dabey 
von Tage zu Tage geſchehen it, melde Staͤdte 
mit Gewalt eingenommen worden find, und welche 
fid) autwillig fubmittiret haben. 

(b) Siehe hiervon Ortonem FrisinGensem 
Chron. Lib. VII. cap. 19. p. 149: fequ. Ingleichen 
den Abbatem Urjpergenf. und das Chronicon Wein- 
gurtenfe, Petrum DiAconum Lid. IV. Chron. 
Cajfiienf. e. 105. Ih 542. Am allerbeften aber, wie 
gedacht, befchreiber der Annalifla Saxo ad an ı136. 
und 37. diefen Feldzug , denn man findet allda ein 
Jourmat, mas bey nahe alle Tage gefachen ift. 

(c) Orts Frifingenfis, ob er ſchon fonft eben nicht 
allzugut welffiſch war, muß doc unferm Herzoge 
Henrico das Lob und Die Ehre eingeftehen, dakerbey 
Diejer Erpedition ſich vortrefflich fignalifiret_hat, 
mann er Lib. VII, c. 19. p. 150. aljo fihrerbet: Porro 
Henricus Noricorum Dux, gener regis, per Tu- 
fciem exercitum ducens, fummo ponufici usque ad 
Iinperatorem condudlum pr&buit. Auguflus vero 


mußte 


tam fortia in Apulia ac Campania geffit, ut nullus 
ex Francorum Regibus à Carolo M usque ad id 
temporis „ tanta ibi feciffe inveniatur.- Denique 
non folum civitates, nt pote Capuam, Trojan, 
Salernum, Barlerum, Barram cepit; verum etiem 
munitifflima caftra & arces inacceflibiles expugna- 
vit. At Henricus Dux cum Militie Bajoariorum 
Benevenyım cepit , ac Pap& reilituit. Nam apud 
Albam füburbia civitatis fibi refiftere nitentis, ante 
—— ac deſtruxerat. Oro 7 enfis 
chreibet zwar allhier das meifte dem Kapfer felbit zu: 

an weiß aber, dab das meifte auf einen klugen 
General ankommt. 


eK : ° 
(a) Eiche Jacob Paul von Gundlings bi 
— Nachricht von dem Lande Tuͤſcien, 


P- . 

(*) Orte Frisıngens. Chron. Lib. VII. c. 23. 
hennet ihr potentiſſimum Principem, cujus audto- 
ritas à mari usque ad mare, id eſt & Dania usque 
in Siciliam extendebatur. Gundling ſchreibet um 
Diſcours über die Reichs » voifforie, p- 507- 
deviens Antonius Muratori hat ad oculum gejeigetı 


daß er alles in Italien iin Befis gebabn 





te pr&ventus foret, cujus virtute & induftria coro- demſelben, fowohl gegen feinen Gr 
ha Imperi ad priftinam dignitatem reduceretur. 
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mufte lb). Es verſchied * Kayſer indes Herzogs Henrici Landen CeYy und 
er sch dahero den erblaßten kayſerlichen Leichnam über Augfpurg nach dem von dent 
Kayſer geftifteren Kloſter bringen, und allda beyfeßen, oder zur Erden beflatten (d). 


$. XI 


) leiches Schwaben 
ieb deſſen ungeachtet Kayſer. Warum? Einige di wird pam 
und weltliche Reiche⸗Fuͤrſten und Stände hatten auf Antrieb des Pabſtes Innocentüi il. 

und des heiligen Bernhardi, Herzog Eonraden aus 


Schwaben, zu Coblenz um rd * 
‚ar Hero 
mifhen König und zukünftigen Kayfer ermählet. Und diefe, horum auttorirate füb- hf wider . 
nixi, werden ſich auf Feine Weiſe Haben dahin verleiten laffen , ihre Stimme zuruͤck zu —— 
nehen (d). Dann, weil Herzog Heinrich, der Großmuͤthige, bey den Fuͤrſten fi: —— 
Yaaata UM Die Proter 


ſtation war 
tb) Wegen des Sterbe⸗Jahrs diefes Kanfers find Repalia Dux Henricus gener ejus, in cujus finibus vergeblich. 
dir Hiftorici verfchicdener Nennung. Gar was ab; obierar, accepit. . 
ſurdes iſt ed, wann es der Autor Chronici Mortwi (d) Achiles Pirminins Gassarus in Annali« 
Marıs beom MARTEnE und Durano Tom. III. bus Aupjpurgenfibus, apud Menckenıum, Tom. I, 
Thelsuri Anecdotorum, p. 1438. aufdas Er 1133. Scriptor. Rer. German.p. 1419. Cuſus ( Lorharii) 
feget , welches keiner Widerlegung bedarf, Bers exanime corpus Hainrychus Bejorum, Sixonum & 
ſchiedene alte und neue Authores fagen, er fen An. Thujcorum regulas - - » Augfiburgum noftrum 
1138. geftorben , als da find, Orte * in transvehi, & inde in Saxoniam ad tumulandum, 
Chron. Lab. VIl. c. 22. p. ı51. Conradus Urfper- ad monafterium Cejariam Letheram, ab ipfo con- 
genlis, p. 279. Chronicon a ‚MU, ditum, deportari curavit ,„ plenus regii culminis 
Meibomii, p.329. Baronius, 


om. Xll. Annal. * Lerznerus in der Beſchreibung des Stiffts 
Eecleſaſt. ad an. 1138. Brovverus Tom. 11. An- Königelutter, p. 7. „Die kayſerliche Leiche ward 


nalivm Trevirenj. Lib. XIV. p. 35. Mabillonius vom Herzog Heinrich in Bayern + s gen Augſpurg 
in Chronologia Bernhardina, adan. 1128. P. VII. geſuͤhret, da ihm dann den 30. Drtob. ein Leichbe⸗ 
Voiem I Öjerum S. Rernhardi. Achiles Pirmi- gängnık gehalten worden, Non Augsburg fuhr man 
nivs Gafarws, in Annalibus Augsburgenf. pad wit der kayſerlichen Leiche nach Nürnberg, und von 
Menckenium Tom. 1. Script. Rer. Germ. p. 1419. bannen in Sachſen, welche deno. Decemb. in das Klo⸗ 


Buceltuns Tom. 1. German. Sac. & prof. p. 83. ſter Lutter gebracht, und den 31. Deiemb, ; ; jut 
Deſſen allen ungeachtet, daß fo viele auf das Jahr Erden beſtattet wurde, 


1138. ſummen; fo bat es doch feine Richtigkeit, daß 

Kanier Lotharius An 1137. zwiſchen den 3. und 5c. ß. x. 

December von der Welt Abfdhied genommen, wels (a) Otto Frifingenfis\. c. Annaliffs Saxo ad an. 
des ver Annalifta Saxo ad an. 1137. mit folgenden. 1138. p. 681. _ | 

Morten beftättiget: Denique Lorharius Imperator, (b) Eiche Friederih Hahns Reihe: Hiftorie, 
Trigentinam veniens ibique feitum Santu Martini I. Theil, p- 208. not. (d). Gundling ſchreibet 
cum gabdio celebrans infirmari capir, quo lan- im Dijcwrs über die Rei i 


ooiſtoric, p. Sos. 
guore quotidie ingravefcente , amore magno re- Conradus fep meiftens dur Intriguen des beit, 
vitend® Patriz, nec ob hoc iter fuum remorari pa- 


ernbardi auf den kanferlichen Thron erhoben wor; 
tieharne : Sed prevalente mortali zgritudine de- den. 


fpcratus, cum Epifcopi, qui aderant, exitum ejus, £c) Otto Frısingess. in Chronico, Lib. VII. 
undione Sacri olei & vivificis facrimentis muniC rap. 22.9. 15%. At Saxones& Dux Henricus, alü- 
fent, taniem apud Breduvan villam in faucibus al- que, qui eleflioni non interfuerunt, regem non 
‚ae con:tiiuram „ ille heu multis lamenrabilis-- legitime, fed fürreptione eleftum , calumniaban- 
'onas Decemhbris & feculo migravit. Dieſes bes tur, quibus omnibus in proxima Pentecofte gene- 
fiättigen noch ferner: der Continuator Sigeberti Gem- ralis curia Babenberg indicitur. Jacob Paul von 
blasenfis ad an. 1137. Der Annaliffs Hıldeshei- Gundling jchreibet in den Geſchichten und Cha: 
menfis ad an. 1127. Chronopraphus Sıxo ad an. ten des Karſers Conrads I. in der Torreder 
1137. Monumentum Lotharii apud Meibomium p.25. „Man follte meynen, es bätte nach Kayſers 
Tom. 1. Script. Rer. German. p. 798. und Joh. „Lorharii Abfierben memand , dann Herzog Heinz 
Leznerws in der Beſchreibung der Stifte Rös „rich der Srofmärbige das teutſche Reich, nebft dem 
nigelurter, p. 30. AldertwsStadenfisadan. 1137. „Kapyſerthum erlangen müßen: aber vnterſchiedliche 


Das Chrenicon Begsvienje ad an. 1137. apud Aen- geiſt⸗ und weltlihe Fuͤrſten des Reichs, ermäblten 
Ekeniam Tom. Ill Seriptor. 


Rer. German. p. 136. „auf Gectrieb des Pabſts und des heil. Bernhards, 


Das Chronicon Montis Sereni ad an. 1137. und „Herzog Conraden aus Schwaben zu Eoblenz ıc. 
noch viele andere mehr. 


(d) Es war zu verwundern, daß der Pabſt Inno- 
(c) Orte Frifingenfis fehreibet in Chronice Lib. centius 11. vom Herzoge Heinrichen alfo abſetzte, da 
VI. e. ww. p- ı50. Fururus (Lotharius) nifimor- doch fein EchwiegersBater der Kayſer Lorharius I, 


—— Anacler 


tum, als auch joniten fo getreulich beygeſtanden. 
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um das Reid) nicht gemeldet hat, oder den Ständen nicht viel gute Worte geben wol: 


len Ce); fo war freylich die eingelegte Proteftation von Feiner Wirkung. 


Es kant 


auch noch dieſes —*— darzu/ daß die meiſten Reichsfuͤrſten und Stände über des 


EN allzu gro 


fammen, und verrudte ſowohl die Wahl, als die Wahl⸗Stadt. 


oblenz vorgenommenen Wahl, ob jie [hon unrehtmäffig und wider alle Reiche; Ge— 
fee gejchehen war. Denn der Wahltag war auf Pfingiten nah Mahnz An. 1138. 
. angefeget: Diejenige Faction aber, die ed mit Conrado hielte, Fam zu Eobleny zu 


e Macht waren: Daher blieb es ein für allemal bey der zu 


Es waren auch we 


nige Reichs; Fürften, welche dieſe Wahl verrichteten C£) ; indem von derfelben die 
Bayern und Sadfen ausgefhloffen waren , welche dahero — Klagen —— 


Es ja ſich auch b 


dieſem widerrechtlich unternommenen 


ahl⸗Geſchaͤfte der Car⸗ 


dinal Theoduin, welcher nach den Reichs⸗Geſetzen nichts darbey zu thun hatte. 


Die Kroͤ⸗ 
nung des 
Kayſers 
Conradi III. 
war auch un⸗ 
rechtmaͤſſig. 


Banden. 


Die Sachſen 
erkennen den 
nig. 


erzog 
Ban “ 

einet nicht 
pe 


.« & ed ha illegitime e8 mit der Wahl der 
es auch bey der Erzbifi of 
nicht: Dahero Eonnte er dergleichen Confecrations- A 


dnung. Der damalige 


zu Coͤlln hatte das Pallium no 
um nicht unternehmen. Bey 


a rer ih eine Sedis-Vacanz (g); zu Trier aber lebte damals Adalbero, Ery 
deſſe 


biſcho 
FR untius Theoduin die übereilte 
fommen ded Reis, da no 
Schwerdt, nebft den andern 


n allen aber ungeachtet, unternahm der römi 
Krönung Conradi zu 

weiter die Reich$ : Infignia , als Kron, Scepter und 

othwendigkeiten nicht bey Handen waren. So ſclecht 


e Eardinal und päbftli 
achen, wider alles Hers 


war es mit dieſer Fapferlichen Krönung beftellet, 


$. XIV. 


Der neue Kayſer Conradus II. ließ bierauf auf Pfingften einen Reichstag na 
Bamberg ausfchreiben, da pas: nun alles wieder gerade gemacht en was ion 


ber krumm gemwefen war ; a 


fonderlich fuchte Conradus unfern 


erzog Magnanimum, 


und alle die es mit ihm hielten, auf feine Seite zu ziehen , daß fie ihn für einen recht 


maͤſſig erwählten Kayſer erfennen follten. 
Aloe Ridhfa ı ern 


Die Sachen, und mit ihnen die kayſerliche 
ienen, und der neue — erhielt auch ſeinen Zweck, indem ſie 
neuen Ko⸗ ſich ihm ſubmittirten: Herzog Heinrich, der 

leichte vergeffen, daß man bey der Wahl des Könige 


rogmüthige, konnte e8 aber nicht fo 
onradi fo nulliter verfahren 


war; dahero wollte er lieber augbleiben, und nicht erfcheinen, als einem fo illegalirer 
erwählten Könige fih unterwerfen (a). Indem er nun die Reichs; Infignia u Klei⸗ 


(e) Sondern ſich im Gegentheil bey ihnen vers 
baft gemacht hatte , meldhes ung Orte Frisinsens. 
de Gelis Friderici Imperat. cap. 22. p. 151. meldet? 
Defun&to Imperatore Lothario, ec in monafterio 
Lutre, quod in ejus proprio fundo firum eft, hu- 
fnato, principes regni apud Gallie oppidum Con- 
fiuentiam , vbi Mofella Rhenum influit, conueni- 
unt, & de eligendo printipe confilium ineuht. 
Igitur Conradus Frideriei ducis frater ab omnibus 
qui aderant, expoftitur, ad regnumque leuatus in 
palatio Aquis coronatur. Quod eo facilius fieri 
potuit, quod Imperatoris Henrici odium in men- 
tbus plurimum jam deferbuerat, Albertiis Mogun- 
tinus archiepifcopus, jam recenter viuendi finem 
fecerat. Acceflir eriam ad huius negocii promo- 
tionem, quod Henricus Noricorum dux, pro nora 
fuperbiz, pen® omnium, qui in expeditione Ira- 
lica, cum Lothario Imperatore fuerant, odium 
contraxerat. 

(f) Orte Frifingenfis ſchreibet zwar in der Fur) 
vorber angeführten Stelle, Principes Regni, wor⸗ 
aus man (liefen und denfen moͤgte, es mären alle 
Keicye;Färften gegenwärtig gewefen. In dem Chro- 
nico heißt es aber Lib. VIL. cap. 22. p. 151. Qui- 
dam ex Principibus. Alſo faaet und fihreibet auch 
der Monachus Weingartenfis „ «ap. 13. P. 789. 
Ich habe aber an vielen Orten nachgeſchlagen, und 
vermennt , ich würde irgendswo eine Specification 
antreffen , mer nr verfammlete Fürften, quidam 
Principes, geweſen find, aber ich habe Feine antrefs 
fen können, von Sachſen und Bayern war gewiß Feis 
ner mit darbey. 

(8) Siehe Joansıs Tem, I, Seriptar. Rer. 
Moguntias. p. 559. 


; nodien 


. KW. 

(4) ——— in Appendice ad Marianam 
an. 1138. meldet ung hiervon folgendes: Rex Curiam 
apud Babenberg in Pentecotte habuit, ubi Princi« 
pes torius Regni convenerant ; Saxones quoqus 
omnes, excepto Duce Bavariz Henrico, defundi 


Imperatoris genero. Solches bejeuget auch Orr 
Frifing. in Chron. cap. 22. und 23. Hier mögte 


ich fragen: Warum der neue Kia die en Reichs⸗ 


taq nicht nach Nürnberg ausgefchrieben hat ? Want 
Nürnberg damals eine Reichsſtadt, nach der nuͤrn⸗ 
bergifchen Seribenten Borgeben , foll geweſen fennz 
fo hätte ſichs ja beſſer geſchickt, wann diefer Reichs⸗ 
tag allda, und nicht in einer bifchöfflichen Stadt ge⸗ 

alten worden wäre. - Es heißt auch, es waͤren ale 

eichs⸗Fuͤrſten und Stände allda jufammen gefms 
men; da märe ja befier Raum für diefe wornehme 
Herren geweſen, wann der Ort fo groß aemefen ir 
wie einige nürnbergifhe Gefchichtfchreiber vergehen, 
als wie zu Bamberg. Und mwarunı follte der Reichs⸗ 
tag in ıbera , und nicht in Nürnberg gehalten 
morden ſeyn ? Ich will diefe Frage kürzlich brant⸗ 
worten. Nürnberg ift, von feinem erfien Anfang an, 
der ſich erft unter Kahſer Henrico II oder Sondo, 
ber zugleich Herzog in Bayern war, in ſchlechtet Ge⸗ 
ſtalt gezeiget, eine bayerifche Heine Yandfiadt, oder 
ein im Lande gelegener Ort gewejen. Conradus Il. 
oder Salicus , war feines Herkonnnens ein Franke, 
maſſete ſich deſſen an, und legte in das Caftrum No- 
ricum, welches die im X, Seculo hieher, wegen die 
graufamen Einfälle der Hunnen in ihr Yand, geflüde 
tete Roricer, radi opere erbauet hatten, eine Gat- 
nifon von emerirten Soldaten ein, welche die Straub 
fen nnd Landes⸗Gegend von ber damals im * 

gehen 


egangen war; ſo unrichtig gien 
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nodien bey fidh in Verwahrung hette,dem Aönige Conrado aber daran gelegen Wars Der Herusg 
dıefelben, namlich die kayſerliche Aron, Scepter ‚undalles, was darzu gehörig ifirden ſich Henrcus joil 
zu haben; fo, wurde dem Herzoge Henrico ein Tag, namlich das Feſt S. Peıri und Pauii die Reiches 
auberaumet , auf welchem er zu Regenſpurg erfcheinen, und erfagte Reichs ; Infignia Irfiania 
Conrado III, ausliefern follte, | —— 
a ; — audi 
Herzog Heinrich war gehorſam. Er fand ſich aufdie beftimmte Zeit in Regenſpurg — 
ein, (b) ohnfehlbar in der Abſicht , ſich mit Conrado zu vergleichen: denn wofern er 
dieſes nacht zu thun entſchloſſen gewefen wäre, würde er nicht dahin gekommen feyn. Mar 
gab ihm gute Worte, biß man die Reiche; Infignia von ihm heraus practicırte , oder. 
ihm abſchwatzte (ce). So bald nian diefe heraus harte ;_ fo war weiter am Feinen my Ver⸗ 
ergleich zu gedenken, ja, er wurde fonar nicht zur kayſerlichen Audienz gelaffen ı gteidy mırd 
ndern ihm zur legten Refolution ertheilet: Es habe der Kayſer einen gewißen auf den 
Tag in Augfpurg angefeßet, auf weldyem , wegen eines Vergleiche ſollte gehandelt Rohe s Tag 
werden. Der Tag Bam berbey , und der Kayſer kam ſelbſt in Perfon dahın. Der it an vurg 
Herzog fand ſich auch allda ein, Weil er ſich num nicht genug ficher erachtete ie hats »rigoben 
te er eine ziemliche Anzahl Milig mit ſich dahin genommen , die fi aufferhalb der Ob ein Hew 
Stadt lagerte, Es wurden beyderfeits Schieds⸗-Leute gebraucht , welche als Unter: sog sroen 
händler , den Vergieich errichten folten, Das erite , was Fayferliher Seiten im Feriwarbis 
Propolition gebracht wurde, mar: Ob ein Herzog zu gleicher Zeit, zwey Herzog: 


mer zugleich 
thämer in Teutfchland befitzen Eönne? von des Kapfers Seite, und die e8 mit ihmidiel: Der wu 


- ] h Der Kayſer 
ten , fiel der Schluß dahin aus: Quod non , es fönne nicht feynr daß ein Herzog im verlan —* 
teutſchen Reiche zualeich zwen Herzogthuͤmer beſaͤſſe (d) und aus dieſem Funda dem Heriog 
ment verlangte der Kayſer: Es folle Herzog Heinrich nicht allein das Herzogthum Sacıien » 
Sachſen , fondern auch alle in Italien befigende Herzogthümer, das Marggrafthum 


ufcien ‚wie 
uch andere 
W en, Herzegthüs 
: Eis mer mehr 
achenden großen Manberen , im Sicherheit halten (c) Dieles erwelſet die kurz vorher and dem Or- 
ie. Da hieranf Kanfer 


nebſt Nürne 
einric) IL. feinen Pring one Frifingenh anasführte Stelle , wie auch dieſes berg beram& 
Heinrich III. mit Bancın belchnete , Fam Nürnberg zugleich, daß der Derug Henricus die Reichs⸗Inſi zu geben, 
auch mit dahin. Als diefer Kayſer wurde , blieb gnia, nach dem Abiterben des Kayſers Locharii ju 

das Caftrum Noricum wieder bey ihm. Da der ſich genommen babe. Wann man fraget: Quo jure, 
Kayſer Heinrich IV. er Tochter Agnes mit Frideri- oder mit was Recht er dieſes gethan habe? ſo beants 
co I. Herzoge in Schwaben vermäblete ; fo befamer wortet und diele Trage CHrıstopnorus 


GEwoL- 
nadı der Zeit Hoffnung, Nürnberg zu erhalten. Undald Dus in Commentario deSaer. Rom. Imperii Septemvi- 
Kayſer Henricus V. Anno 1125. mit Tode abgieng, 


rat#, Cap. 10. p.m.x70 dahin, wann er fehreibet: Det; 

befamen auch wohl ſchon vorher, deſſen zwey nachge- HerzsgHenricus habe dieſes, in Regard feines obha⸗ 
laßene Prinzen, Fridericus und Conradus, Hrersoge binden furis Ele&toralis , und dem Eledtorarmi ans 
im Schwaben, Närnberg wirklich ın Beſitz. Der fol: hangenden Juris Dapiferatus , getban: Seine Wors 
gende Kayſer Locharius , mollte Nürnberg den Herz te lauten alfo: Ad Duces Bavariz, a teinporibus 
gegen in Schwaben nicht laſſen, und belagerte e$ An. Orttonis U. ac deinceps ratione , feu reſpectu hu- 
1127. Er konnte es aber vor dieſesmal nice haben; jus Officii pertinuit femper in cura atquc cuftodia 
er beichnete aber doch Damit, nebit Sachſen und Gre⸗ fa confervare inlignia Imperii (que funt Crux & 
Dingen ‚, feinen Echwieger s Sohn „ unſern Herzog Lancea regalis, clavıs dominici corporis infignita, 
— Als hernach An. 1130, Nürnberg in des ſceptrum, globus, & corona) jure hereditario ; 

ayſers Gewalt fam ; fo überließ er dieſe Etadt, eademque infignia Duces Bojaria jure itto heredi- 
dermöne Der vorher geſchehenen Belebnung , terio retinuerunt & cuitodierunt femper prout de 
dem Herzoge Henrico Magnanimo, und übergab ihm utroque Henrico , Hezilone, & Sando, poftlmo- 
diejelbe wicder , als cine bayerifche Landſiadt, und dum in cefarem cleflo, patre nimirum & filio ex 
dire vahm er auch im Beh. Hieraus ift num Die hiftoriis conftar, nec non de duce Henrico Cefa- 
Frage: Warum der erite Reichstag vom Kanfer ris Lorharii genero qui poft foceri mortem Conradi 
Contado ll, nicht zu Nürnberg , fondern gu Bam⸗ Suevi eleflioni, tamquam fe abiente non legitiime 
berg gehalten worden ? Leicht zu beantworten, und fadtz fe oppones ; tandem fententiamutata ‚legatis 
war dayin: Miürnberg war zu der Zeit noch keine eiusdem Conradi regis Rarisbone rezalia predidte 
Reichs⸗ ſondern bayerische Landſtadt, und weil Hers reitituit, pro more eriam recepto, im Coronatio« 
ion Heinrich diefelbe in Befiz hatte; fo werfichet fi) ne Guilielmi ex comite Hollandie inRegem Roma- 
ſchon von felbit , daß der Kanfer den Reichstag nicht num eledti. Der Herr. von Finfterwalde führet dies 
bat in Nürnberg halten konnen. An einem andern fes im Buche der erläuterten Germania Principis, 
Une — —— dieſer Sache umſtaͤndlich und aus-⸗ p 413. auch an; ſaget aber, es ſeye in des de Lu- 
uͤhrlich handeln. 


DewıG Noriberga Infionium tutelari, cap. 3. 9. 2. 
(b) DonecHtnus will zwar ad an. 1138. voraes fegg. dieſes angegebene bayeriſche Recht, als eine 
bean #8 wäre Herzog Heinricy nicht perfonlih nah pure Chimere verworfen worden. 


Ich habe diefe 
Regenſpurg gekommen , fondern babe die Reichs- angeiübrte Stelle nachgeſchlagen, foldye aber am cis 
Ingnie durch Abgeordnete dahin geſchickt, Die fie titten Drte nicht, doch endlich, Cap. IV. $. 2. finden 
sujerhalb der Stadt, den kayſerlichen Commiſſarien können. Ich nehme mich der Sache zwar eben nicht 
übergeben hätten. Es ift aber deßſals Orroni Friſin- an; ich fan aber nicht fagen, daß fie allda alfo widers 
gerfi mehr Glauben beyzumeſſen, welcher Lib. VI. leget ift, wie der von Finſterwalde vermeynet. 
Chron. cap. 23. alje ſhreibet: Ad reddenda Rega- 
lia in feftiyirare Apoflolorum Petri & Pauli, diesei (d) ALsertusStApensıs adan. 1138. Con- 
prefigitur Ratisbonz. Quo weniens Regalia qui- radus autem Rex in folium Registevatus, Adalber- 
dem multis illeftus promiffis reddidit, fed ea tamen 


J \ tum in Ducem firmare nifus eft, injuftum effe per- 
mınime confecurus , infeclo pacis negotio, fine hibens, quemdam principum duos tenere Ducatus, 


gratin ejus receſſit. Diefes beſtaͤttiget auch Conra- nam Henricus duplicem fibi vindicabat Principarum, 
das Urjpergenfis. 


Bavarie atque Saxoniz. 
Falckenf. Hiſt. Boj. Pragm. Part. I. Bbbbb 
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je Zufcien , und andere Staaten Mint wie aud) die Stadt Nürnberg, an ihm abfret 
ten , und wieder zurüde geben. Der Kayſer hatte vorher die Stadt, als Herzog in 
Ehmaben » auf eine Zeit innen gehabt , diefe hatte ihm fehr wohl gefallen, und da fie 
ihm vom Kayfer Lothario war wieder abgenommen worden; fo war er in fie alſo 
verliebt, daß er diefelbe mit aller Gewalt wieder haben molite. Ce) Man fan nun 
leicht erachten, daß ſich der Herzog nicht fogleich zu der Ruͤckgabe dieſer anfehnlichen 
Länder, die er mit Bewilligung der Reichs; Fürften erlanget hatte, werdehaben verftes 
en wollen, in merklichem Betracht , daß ein jeder Kayſer verbunden fey, alle Lehen den 
rben fu laffen , und dasjenige ‚was deſſen Vorfahren am Reiche gethan , gut zu heißen, 
und foldyes zu befräftigen. 


Der Herzeg Die adhibirten Schieds: Leute brachten 3. Tage mit Vertheidigung ihrer beyders 

will ſich dar⸗ feitigen Säge zu, und vermennten , fie wollten einen Vergleich zu Stande bringen: 

Bun ver⸗ Aber alles umfonft Der Kaͤyſer wollte von feinem Schluß nicht abweichen; und der 

Re Deripg, Dat refolvirt , eher alles zu wagen , als in eine jo ſchimpfliche Sache zu willi⸗ 
gen. . 


g. XV. | 


Der Künfer „US fich die Vergleichs⸗Tractaten befagter maffen zerſchlugen » und der Kayſer 
ritiriwet fh wußte, daß der Herzog eine 2 Zahl bayeriſcher Truppen vor der Stadt gelagert bey 
heimlich aus der Hand habe » Und befurdhte , eg mögte der Herzog etwas widriges wider ihn im 
Augſpurg. Sinne haben; fo ſuchte er fi mit Lift aus dem Staube zu machen, Erftelte ſich, 
da er des Abends von der Tafel aufitund , als wolle er zu Bette achen; ergebe: 
mit wenigen feiner Leuten aus Augfpurg heimlich fort, und reririrete fich nad) Wuͤrzburg. 
(a) Durch diefe heimliche Rerirade fuchte er den Reichs - Ständen weiß zu machen ı 
als wann Herzog Deinrich etwas feindliches wider ihn habe vornehmen wollen; Cb ) fo 
aber doch diefem auten Herzog hiemals in den Einn gefommen war, welches er fonft 
leichte hätte thun Fönnen. Als der Kanfer fort war , fo lag noch fein Wolf auf den 
Dörfern um Augfdurg hin und wieder zerftrenet, mo er dann unter ihnen leicht eine 
Maflacre hätte anftellen Eönnen , foferh er einer von den Blutgierigen geweſen waͤre. 
Allein des Kayfers Abfichten waren alle dahin gerichtet, den Untergang Des Herzogs 
zu befördern , weil er zu Mühlhaufen Lothario hatte zu Fuß fallen muͤßen. 
Der Kayſer Der Ranfer war num zu Würzburg Er bernfte einige Fürften Te) dahin, mit 
—— welchen er ſich berathſchlagete was mit dem Herzoge Heinrichen von —5 und 
—2 Sachſen zu thun ſey? Sie kamen darinnen mit dem Kaͤyſer überein , man ſolle ai - 
burg. Reichs⸗ 


Gonturxits Perfons Cosmodr. Ætat. VI. cap. 59. ſtanden worden ſeyn, wann er Staͤdte im Reiche eins 
Es war aber dieſes ein bloſſer Vorwand, der Kayſer nehmen, und darnach ſagen wollen: er babe ſich dies 
Conrad wollte allhier dem Herzoge Henrico das Herz ſelbe jure belli aequirtret, und könne cs daher ent 
zogthum Sachſen aus diefem Vorwand meguehmen , weder fr ſich behalten, oder einem andern übera.bin 
und nabın es ıbım auch wirflid) ab, und gab es Marg? fondera Karjır Lorharius bit Nürnberg ex «aulla 
araf Aiberto Urſo zu Brandenburg , der bereits juftiiie dem Herzog Tenrico ubrrgeben, und ihn da⸗ 

ſchon ein Herzogthum, mithih dann ——* 2. mit belehnet: denn Nuͤrnberq war, von ſeinen erſten 
tte. Denn feın Marggrafthum mar ein Gränzhers Zeiten ber „ ein Drt, der den Herzogen ım Bapıın, 
zonthum , twie ich dieſes in meiner Chur s Brandenburs And zu diefem Herzogehum gehörig war. Dina ci 
giſchen Hiftorie ertviefen habe, Es war fein Lexim- lag diefer Ort auf und in dm Nordegu, welmes ein 
perii vorhanden, welches verbietet , daß ein Herzog Theil von dem ehemaligen aroben Herzegthum Bayern 
nicht zugleich zwey Herzogthuͤmer befisen önne: Denn gewesen iſt. Dieſes Cattrum Nofcuin war mıt den 
fonit hätte der Kayſer Lotharius nicht, mit Einwillis unten daran gelvgenen Burg; C rüdelern Nürnberg jut 
gung der Reichs; Ctände, feinen Schwieger⸗ Sohn, Zeit des Kanfers Henrici IV. und Y. an vie Herzögen 
unſern Hersoa Heinrich ; mıt dem Herzogtum Sads von Schwaben gekommen. Dir Kayſer Lorturus en 
fen belebnen können , allermaffen er fyon vorher das Fennete diefe Alienadon vor ungültige, belagerte das 
Herzogebum Bayern hatte, N Cattrum Noricum, und, nad deſſen Eroberung + 

(e) Die kayſerliche Propofition und Begehren er⸗ übergab er ſolches dem Herzuge Henrico Magnanir.o, 
‚ jäblet uns Avextınus in Annal.Lib. VI. cap. 3. als Herzöge in Bayern, ex cauffa jufticiw. 

.40.p 597. mit folgenden Worten: Cfar in urbe (f) Sıche des Herrn Harenbergs Hifor. Ecale- 
-(Augufte ) erat, fruftra , ultro citro , conciliende „4 Gandershermenfis Diplomat. p. 311. z 
pacis gratia amici commearunt. Conradus Echru- 
rim, oppida Italia, Norejobergam , que Imper= , 8. XV. 

tor Lothariusgenero tradiderat, poftulat; Dux Bo- (a) Der Monachus Weingartenfis „ cap. 13. 
jorom accepta a rerum Domino , haftenusque bo- p.789. Rex ergo meruens aliquig im fe machinaris 
na fide poſſeſſa, reddere noluir. Der Here, von dum perafla cana cubirum fe ire fimularer , ahdu- 
finfterwalde Fan fib im Buche vom Aaufe Eis clam equitaturis cum paucis , nulli de Primipi- 

ayern, p. 415 nicht darein finden; woher Kayſer bus valedicens , exivit, ac militem ſuum reliquum 

Lorharius —* Schwieger sEohne Nürnberg habe in magno diſcrimine relinquens, Herbipolim per- 
uͤbergeben können ? Er vermeynet, er müfe dieſes venit. 


Jure belli gethan haben. Ich antworte hierauf: Rays 
fer Lotharius hat Nürnberg nicht Jure belli feinem 
Schwieger⸗ Sohne jugemandt: Denn diefes würde 
vinem Kayſer von den Neichs s Ctänden nicht zuge⸗ 


(b) Diefes it aus allen Umſtaͤnden zu ſchließen. 
(c) Der Aonachus Weingartenfis fähret \. © 
fort, und ſchreibet weiter hiervon aljo : Ubi judicio 
quorundam Principum Dux profcribitär , Ducatus* 
que 

ı 
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Reichs⸗Acht wider ihn verfahren. Cd) Diefes war das befte Mittel, einen Reiche; Dielerathen 
Füärften zn Boden zu richten , wie es der Kahſer Damals mit dem Herzoge Deinricyen, a kant 
dem Großmuͤthigen vorhatte. Neuheit 
. wider den 
. _Pitum, factum; Es mar befchloffen , und alfo geſchah es auch. Er wurde in Dersoadeins 
die Reichs: Acht erkläret. Warum , und aus was Urſachen wurde mit dieſem tapfern ; 
Fuͤrſten alfo verfahren? Aus diefer einzigen Urfache » weil er die vom Kanfer F.orhe —— 
rio ex cauſa mericoria ihm verliehene Lehen in Italien und das ihm mit Einwilligung — ã 
der Reichs⸗Staͤnde conferirte Herzogthum Sachſen nicht abtretten wollen. 


ich zu ver⸗ 


Ans was Ur⸗ 


ſache. 

Dieſe Nachricht konnte der Herzog Heinrich nicht anders als mit groſſen Schmer— 

zen vernehmen. Die That und das Verfahren war unbillig. Der Herzog war nicht 

—* und wurde von einigen wenigen, Die feine Feinde und noch darzu auſſerhalb 

eines Landes und Nation waren, mit der Reichs: Acht beleget. Keinem Kayſer 
fund es auch frey, in einer Stadt von Franken wider einen Herzöge oder Fuͤrſten 
in Bayern, Sachſen und Schwaben ,_auf die Reichs » Acht zu ſprechen: Denn eine 
jede Provinz und Reichs :Land hatte feine Pfalz Städte ,_morimen dergleichen Sa⸗ 
chen beurtheilet werden mußten. Bey Diefem Gerichte zu Würzburg konnte memand- 
als fraͤnkiſche Fürften zu Gerichte figen: Dielen kam es aber nicht zu, und war ihnen 


nicht erlaubt, wider einem Herzog in Bayern, und Sachſen zu fprechen + und ihn ſei⸗ 
ner Länder zu entiegen. z 


s 


8 XVI. 
Der Kayſer wußte ſich endlich deſſen zu entſcheiden / es ſey eben nicht Reichs⸗Ge⸗ yuins,r 
ſetz⸗ maͤßig einen Reichs: Fürften auſſerhalb feines Landes, und feiner Nation mit ee 
der Reichs Acht zu belegen: Dannenherd en er einen Neihs: Tag, voch deſſel⸗ » 
ben Jahrs, gegen Wenhnadhten , nach Goßlar aus, um allda die Aber-Acht wider Aber ; Acht 
Herzog Heinrichen zu erkennen, und ihm das Herzogthum 


Margaraf Albertus Urfus 5 


| Sachſen abzuſprechen. Der gegen Henri- 
u Brandenburg war der Klaͤge 


E, welcher Das Sergogthum in das 
Sachſen y wegen feiner Mutter, der Fürftın Ehe, Herzogs Magni,legtern Her5098 gerarhum 
in Sachfen , Bilungifchen Stammes, zweyten Tochter , in Anſoruch nahm, fo ihm Sacıien abs 


un ir —— Herzogs Heinrich, co non vocato, nec audito, zuerkannt geſprochen. 
wur e. a . . j * 


Der zum weytenmal proſcribirte Herzog im Bayern und Sachſen Henricus, Veyacus 
defand ſich in 


anern. Er hielt vor rathſam, ſich im Sachſen zu begeben, um ſich baubt ih 
dem Maragrafen Alberto fo viel möglich zu widerfeen, damıt er ſich nicht_allda in SaGlen 
rahigen Benfis ſetzen möge. Gut wäre es gewefen, mann er mit einer anſehnlichen 

Armee hätte dahin gehen Fonnen: allein , er ſeines Orts befand es bier auch , dah 9 

wahr fen: _Donec eris felix, multos numerabis amicos. Vorher als der Herzog ſich 

in qutem Stande befand, werden ſich um und ben ihm ig Sure und Schmaro⸗ 

ker befinden haden, die ihm mit dem Mund verficyerten ;„ Gut und Blut für ihn 

im Fall der Noth aufzufeßen : da es aber jetzo zur Erfüllung Fan 5 fo funden ſich des 

ren Faum viere „_die mit ihm in Sadyfen zu gehen, und ihm dahin zu begleiten ſich ent 
ſchloſſen. (6), Diefes war ein Beyſpiel und Erempel der menschlichen Unbeitändigkeit, 

dr man einen fehr mächtigen Fürften , der fich rühmen Eonnte : Er berrfche von einem 
Meere bi zum andern, nunmehro aber in Kurzem in eine ſolche Decadence verfallen 

war, dag er mehr nicht als viere zu Begleitern und Gefährten, auf feiner Rlucht 
Bu bey fic) hatte, ſchier ganz verlaſſen ſahe. O bejammernswärdiges Schick⸗ 


Bbbbb 2 Des 


Aue ei ahjndieamir. Orte Frifinnenfis , ob er ſchon Arenbeckh in Chronice Bajoari-. Lib. IV. e. 47. 
onft mehr vor feinen Etief + Bruder geneigt war, P- 197. der aber in der Zeit Dehnung feblet , und 
Mretbet jedennoch 1..b. Vil Chron.cap. 23. wie dies ſaget dieſes ſey 1140. geſchehen. Michael Hxısec- 
fs Gerrchte nur befianden aus einigen wenigen Fürs crus in Antiqwitas. Goslarienj. P. 142. Mona- 
ion , jnd.cio quorundam Principum apud Herbipo- chus Weingartenfis, cap. 13. P- 789. Conradus Ur- 
lim protcribitur. Conradus Urjpergenftis \.c. Ubi ĩ 


uicht allzuguͤnſtig. 


Spergenfis. pP. 280. 
judicio quorundam Princinum Dux profcnibitur. 

(4) Es iſt leicht zu erachten, daft, als der Kaps 
fer acionnen war, den Herzog Heinrich zu Grunde zu 
richten, derſelbe ſolche Fuͤrſten zu dieſein Gerichte 
werde gezogen haben, von welchen er verſichert war, 
daß fie nach ſeinem Sinn und Meynung vorıren wärs 
den. Zu dem waren die Franken den Sachſen eben 


x 


(a) Orte Frifinpenfis, Lib.VIt. c.22. deſſen Wors 
% jwen vorher angejühret worden find. Virus 


ſchreibende D. Job. B 
fcınes Tractätleın gefchrichen, welches er betitult : 
Freund in der Yiorb ‚, fo in feinen zuſammen gt 
drutkten Werken, im ti. Theil, p. 212. enthalten ut. 
An demfelben bat er, als ein in der Welt erfabrnet 


Cb) Der belannte ; Und mit_einer fteven Fedet 


alebafar Schupp hat ein gar 


Mann, aar hen gezeiget, mas cin wahrer Freund;, 
und was für ein Unterſchied zwiſchen einem jolcben +» 
oder Mund sund Zum Freund zu Machen fen. Ich 
wollte einge curieute Erempel adhier mit aniubtens 
woſern es der Raum iulaljen wollte. 


Des II. Theils Period. IV. Cap. 17. 


Des Elendes , welches über diefen guten Herzog Heinrich ergieng, war bamit 
gi noch nicht genug; fondern e8 Fam Diefes noch hinzu , daß der Kayſer, als er bald hernach in 
Herzog auch Bayern Fam, ihm auch fein von feinen Vorälternangeerbtes Herzogthum Bayernnahm; 
das Herzog und e8 Hlarggraf Kespolden von Oeſterreich gab , von weldyem im folgenden 

> Eapitel. (ec) Herzog Denrich hatte nun zwar feinen Bruder , Herzog Weifum , 
Saperniwird ben feiner Abreile , in Bayern zum Statthalter hinterlaffen. Er mehrete fi) zwar 
Margaraf tapfer wider diefe Meuerung, konnte aber doch nicht verhindern, daß biefem neuen 
—— in Herzoge nicht wäre in- Negenfpurg und anderswo gehuldiget worden, (.d) von wel⸗ 
Dcterreid chem hernach. Jetzo wollen wir unferm Herzog Heinrich in Sachſen nachfolgen, und 
ageben.  fehen, wie es ihm allda ergangen fey. 


$ XVIL 


Er Fam in einem fchlechten Zuftande dahin , welches man gar Teicht daraus ſchlieſ⸗ 

8 fan, daß er nur von 4. bayeriſchen Magnaren begleitet bey den Sachſen erichiene 

effen ungeachtet, wurde er mit groffen Freuden von den rächlifcpen Für en/ -Örafen, 

(in um der Ritterfehaft und Städten eingeholet und empfangen. Als er ihnen aber 
e 
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Der Herj og 
kommt in 
Sachſen an. 


in unverdientes Ungluͤck erzaͤhlete; fo verſicherten fie ihn, fie wären bereit, Gut und 
lut für ihn aufzufegen , welches fie auch in der That gethan haben. (a) Der nn 

graf Albertus Urfus von Brandenburg hatte ſchon Lüneburg , Bardewick, wie au 
die Stadt Bremen eingenommen: Dahero war nun nichts nöthigers , als deſſen Pros 
greffen zu hemmen, und das _verlohrne wieder En erobern. Dem Herzog Heinrich ges 
reichete es zu einem groffen Troft , als einige bayerifche Stände, in Pılgtims ; Aleis 
dern mafquiret, um ſich in ſolcher Geflalty mo es möglich war, durchzufchleichen , 
De —— und ohngehindert durch zu kommen, zu ihm in Nieder: Sachſen kamen, weiche wider 
Sahim,. den Warggraf Albert zu ſtreiten ſich erboten. b) Die verwittibte Kayſerin Richenza , 
feine Frau Schwieger Mutter, fund ihm auch getreulich bey. Sie alliſtirte ihm nicht 
allein mit Gelde, fondern fie half ihm auch die Stadt Lüneburg erobern und einneh⸗ 
men, Ce Ein gleiches that auch der Erz: Bifchoff Conrad zu Magdeburg , welcher 

: fein Better , und jederzeit gut Welffifch war, 


Zreibet den _ Hierauf wurden nun die vom Marggrafen Alberte Urfö von Brandenburg in 
DMarggraf Sachſen emportirte Städte und Derter ihm nicht allein wieder abgenommen ; fondern 
Aberum der tapfere Herzog Heinrich brad) mit feiner Armee felbft in das Marggrafthum Brans 

— *— denburg ein , und jagte ng Schmager von Land und Leuten , daß er fich zum Kay 


—5 — fer Conrad retiriren mußte, Cd) j 


einen 
ern. 


$& XVIH. 


Diefen erſuchte nun der Marggraf Albrecht inftändig , er mögte ihm gegen. den 
Da Rue: gern Heinrich beyftehen, und ihm wieder zu inen abgenommenen Ländern verhelfen, 
aragrajen un wollte ihn der Kayſer freylich nicht im Stiche laſſen: Derowegen brach er wit 
bepjuitehen. einem Kriegs: Deere auf; und wollte durd) Thüringen in- Sachſen marfchiren, um Das 
durch Marggraf Albrechten wieder Luft zu machen. Als aber der Herzog Heinrich 

hiervon Nadricht erhielt, gieng er ihm mit einer zahlreichen Armee entgegen , Tagers 

te fi bey Creutzburg in Thüringen, und wollte allda den Kayſer erivarten , oder, 

mofern er licht. fäme , durch Franken in Bayern einbrechen , und den neu eingejegten 


Enz 


Leopold daraus vertreiben, und fid) allda wieder in _Poflyflion fügen. Der 
{hoff Conrad von Magdeburg , der ihm treulich beyftund , befand ſich au 


ir bey ihm im Lager. Der Kapfer mar num freplich im Anzuge, und willens in Sacſen 


reufiren, 


(c) Orro Frisınaensıs, Lib. VII. c. 24. 
Chren. p. ı52. Conradus Rex Bajoariam ingreflus, 
ducatum Leopoldo juniori, Leopoldi Marchionis 
filio, fratri füo ex parte matris , tradidir, & ex- 
hinc provincia noftra multis malis füubjacere cepit. 

(d) Ideml. c. cap. 25. p. 253. Leopoldus Mar- 
chio, fufcepto a rege Ducatu Norico , omnibus 

ene Baronibus ad eum pertinentibus , amoreque 
En terrore ultro ad eum confluentibus, primo me- 
tropolim , ac fedem Ducatus Ratisponam_ditioni 
fug fubdidir, &c. Weingartenfis, cap. 
13. . XVIL 

as Abbas Urbergenfi, ad an. ı3p- Brunner, 
Part. Ill. p. 89. Dirus Arnpeckh in Chron. Bavar. 
Lib. IV. cap. 47. p- 197. Heinricus vero Dux Saxo- 
niem ingreflus , cum cafum & miferias fuas fideli- 
bus & amicis fifis exponeret, ad rebellandum eos 
segi Consado & Alberto excitavit. Unde eundem 
Albertum auxilio eorum, nec non & fuorum, qui 


einzu⸗ 


de Bavaria & Suevia occulte eum inſecuti ſub ſpe- 
cie peregrinationis terram intraverant, adeo humi* 
liavit , ut caftris ejus dirutis , terrisgue circumqua- 
que valtatis ad regem auxilüi gratia ire compelle- 


vet. 

(b) Idem. c. der hiervon alfo fihreibet: Qui 
de Bavaria & Suevia occulte eum iniecuti fünt, fub 
fpecie peregrinationis. 

(c) Albertus Stadenfis ad an. 1139. fehreibett 
Henricus Dux, gener Lotharii Regis., aux:lio fo- 
erus fu, KRikenze Imperatricis, caſtrum Luneburg 
obfedir, cum Rudolpho cömite ,„ & cepit & Du 
catum obtinuir, & Nepotem fuum Albertum Saxo- 
nia deturbavit. 

.(d) Orte Frifingenfis Lib. VI. c. 25. p. 153 
Henricus Dux,dum in Saxonia Albertum marchıo- 
nem fibi rebellantem in tantum humiliaffer „ ur ca» 
firis ejus dirutis , terris circum quaque vaſtatis, od 
regem auxilü gratia ire compulifer &c. 


| Mon Henrico XI. Herzoge int Bayern: 
einzubrechen: Er konnte aber fein Worhaben nicht erreichen, ohne ſich porher mit 
dem’ Herzoge in ein Treffen einzulaſſen, dieſes zu 
er wohl wuſte daß er es mit einem tapfern Kriegs + Helden 
that er ,_bey fd geftalten Dingen? Er. ließ-dem 
ütlihe Tractaten mit ihm.einlaffen. Da nun der 
o wurde auf eine gewiße Zeit ein Stillftand Der Warfen belicbet 
nur zu den Ende, um Zeit zu geroinnen , und weil man ihnmit den Waffen zu übermiannen hen. 


Die 
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um aber gefrauete er jich nicht , weil 
zu thun habe. (a) Was 
ergog zu wiflen thun; er wolle fich in 
erzog aud damit lei war; 

es gefchah aber 


efleißiget 

ch, den Her⸗ 
jog mit Liſt 
u hiuterge⸗ 


8 nicht getrauete, ihn liſtiger Weiſe zu beſiegen. ——— gieng auch, rad) nz 


em Wunſch feiner Seinde, von ftatten: denn diefelbe hatten 
ftandes der Waffen, Delegenbeit gehabt, dem erze 
gen; welcher deu XIII. Kalend. Novemb das iſt, ben 19. 


op. feinen 


. * se A ehe 
uten Herzog Heinrich Gift beyzubrin⸗ 
H elden⸗ Geift 


beygebracht, 
woran er 
erben muß: 


auf jolche unerlaubte Weife aufgeben mußte. Cb ) Der entfeelte Leichnam wurde in dem Wird zu 
Kloſter Koͤnigslutter, nächft feinem Schwieger: Vater, dem Kapfer Lothario , beyge⸗ lg 


feßet. Ce) 


radum defmegen rebelliret, weile 


n verdro 


en, d 


s r à3 J d u” . . 5 X * 
Diejenigen, welche ihn —— un fagen er br gen Con —— 


rado, ni aber ihm heimgefallen fey, haben Unrecht. Dann wofern Diefeg waͤre; fo vviderleget. 


tte er ja nicht Die Reichs + Infignia demfelben zu Regenfpurg freywillig ertradiret. 
erftlich bemfelben ef he bat geſcha 
chon angefuͤhret worden ift, unrechtmaͤ 


a Frei 


den are mit Haaren gezogen : 
do 


Denn der 
mpliciter er ſollte feine italiaͤniſchen Staaten, und das Her 


hatte, und damit ordentlich belehnet worden war , cediren und abtretten. Indem ihm 
mun bedimekte , diefes ſey unrecht; fü wollte er fein Necht vertheidigen, wie es einem 


jeden erkaubet war. 


Sonften war er in der That ein Fürft , welcher unter die größt 
Zeit zu zählen war , welchem > auch 3 roßer 


nicht gefehlet hat, ald worauf die großen 


| —— geh ı Helden feiner 
ugheit und Tapferkeit im geringiten 
i Ben. — 


igenſchaften der großen Helden beru 


ne Gedanken waren fürftlich , indem fie ſtets mit großen Sachen bemuͤhet waren. Seine 
Mathfchläge waren groß und via der Ent StB grogmüshig ‚ vernünftig und ge⸗ 
eu 


recht. Er hatte Belt: verftändige 


8. XV. 

(a) HeL.moLous in Chronic. Slävorum, cap. 5b. 
?. 585. Henricus Leo ( magnanimus oder füperbus) 
ccepirt arınari adverfüs Conradum regem, duxirque 
contra eum exercitum in Thuringiam ad locum, qui 
dichtur Cruciburg, Bello iraque per inducias pro- 
traito, Duxrediic in Saxoniam „_&cc, 

(b} 
te alfo lauten : Appropinquante feltivitere aflum- 
ption's 5. Marie idem Archiepifcopus ( Magdebur- 
en cum Duce & prædictis Principibus apud 

ruciburk contra regem conyenit, qui, ut pradi- 
&um eft, Saxonıam hoftiliter intrare ac deraftare 
ſummis viribus conabatur. Ubifadts per internum- 
tios Conventione „ pak firmata eft usque ad condi- 
um rtempus. Deinde fadto colloquio in Quidilin- 
geburck , Heinricus, nobiliffimus ac probiffimus 
Dux Bajoariorum atque Saxonum „ veneficio ibi- 
dem interfectus XIJ. Kal. Novemb. vitam finirit. 
Corpus ejus Lutheræ ad dextram Lorharii Impera- 
toris poſitum eft. Chronicon Montis Sereni sd an. 
1139. Heinricus ‚Dux Bavärorum & Saxonum , 
veneno occıfus eft. Kill. Kalend. Novemb. & Lur- 
ter juxta Luderum Imperatorem fepulcus et, &c. 
Gobelinus Perjona Ætat. VI. Cosmodrom. cap. 59. 

. 269. Heinricus Dux, veneno intoxicarus, obiit 
c. Albertus Kranz , Lib. VI. Saxon. cap. 8. 
. m. ı23.b ſaget auch, der Herzog ſey mit Giſt bins 
erichtet worden ; welches aud) Bono in Üronice 
icturat. Brunfvie. apud Lesanıt. Tom. III. Seri- 
ptor. Brunf. p. 341. mit folgenden beftättiget : In 
dufiem Fate was de Tag td Duelinburg, upp dem 
age ward Hertoghe Hinricke vorgeven, dat be darvon 
arff ‚unde wart to Lutter begranen ba Keyſer Puder. 
8 fehlt aber Bode darinnen, wann er fchreibet, es 


Falckenfl. Hiß. Boj. Pragm. Part, UI. 


u — 


te flets zur 


Chronographus Saxo ad an. 1139. deſſen Wor⸗ 


eiten, deren Rath er zu folgen 
wußte / 


fen An. 1140. der Todesfall geſchehen. Beym Bun⸗ 
——— wir in Prien —— neistkäbs und 
Lauͤneburgiſchen Chronid , p. 136. jolgende Berfet 


89 ji Beyern war ich geborn, 
a Luther Kanfer ward gekorn, 
Gab er mir auch das Sachſner Land, 
König Conrad thaͤt es andtt, 
Schickt Maragral Albrecht wider mich, 
“ Doch blieb ich Herr gewaltiglich , 
In benden Yanden, bey meinem Leben, 
. Zu Duedlimburg ward ich vergeben. 


Anserıcus Monachus triwm fontium, ſchreibet 
in Chronico ad an. 1139. er fen irremediabili mor- 
bo rriftitie geftorben. In dem Klofter Königslutter 
fiehet bey dem Grabe Herzogs Henrici folgende Infcri- 
pin, die aber erfi 1619. dahin gefeget worden: 

Heuricus Superbus, Dux Bavariz & SaxonizGener 

Lotharii Imperatoris, meerore animi extinguitur 

XX. Oobris anni MCXXXIX, 


Die andern Geſchicht⸗ Schreiber , als Orte Fri- 
fingenfis , Lib. VI. Chron. cap. 25. der Monachus 
Weinperrnfa, tap. 13. Hrimoldas , Lib. I. capı 
7 8. p. 135. Abbas Urfpergenft in Vıra Conra- 
di III. p. m. 214. Dodechinus in Appendice ad 
Marianum Scotum,ad an. ı129. Chronicen Steder- 
burgenje apud Meibenium , Tom. I. Seripter. rer. 
German. p. 453. und noch andere mehr, fagen zwar 
einhellig , Herzog Heinrich) Magnenimus ſey Anı 
1139, geftorben , fie fegen abet nicht darzu, ob fein 
Tod durd) Gift , ober Verdruß befördert worden. 

cc) Diefes bezeugen die kurz vorher angeführten 
Auttores einmäthig. 


Etccs 


ne weil et» mie vor⸗ 

iger Weife auf den kayſerlichen Thron war 

erhoben worden. Daß er aber die Waffen wider ihn ergriffen hat, darzu wurde er 
Kayſer Conradus prätendirte von ihm - 

er , er foll | sogthum Sachſen, die er 

‚, mit Einwilligung aller Reichs: Fürften, dom Kanfer "Lothario 11. empfangen 


Sein Ehren 
Ruhm und 
ob, 
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mußte weil er nicht alles auf ſich ankommen ließ , fondern glaubete, daß die Augen 

vieler ft en Leute mehr ‚denn zwey Augen fehen Eönnen. Er war tapfer und ein großer 

Held in feinen Unternehmungen , wie man diefes aus feinen Krieges: Zügen teahrnehs 

men fan. Man nennte y br Stoljen, weil er ven Ständen , bey der bevorftehenden 

Wahl, nicht viele gute Worte * wollen. Er wuͤrde Kayſer Conraden noch vieles 
u ſchaffen gemacht haben, mofern deſſen Tod fein weiters Unternehmen nicht unters 
rochen, und den glüdlichen Lauf feiner Waffen gehemmet hätte. 


$. XIX. 


Gemahli Seine Gemahlin war GERTRUD, Kayſers Lorharii Tochter von wel 
un ng gebohren worden , ein einziger Sohn, nämlich: ter, (a) elcher 


HENRIGUS , deffen Leben und Thaten das folgende 2a, Kapitel vorftellen 


wird, 
Dad XVII. Kapitel, 


Von LEOPOLDO Largo, Herzoge in Bayern 
von An. 1139. biß 1141. 


$. I. 


ift in dem kurz vorhergehenden Kapitel bereits gezeiget worden, mas maßen Kayſer 

Conrad Ill Henricum Magnaninum , Herzogen in Bayern und Saͤchſen, feis 

ner beyden —— n. 1138. auf dem Reichs⸗Taͤge zu Goßlar entſetzet, 
und das nächft folgende Jahr den Marggraf Leopoldum Largum mit dem Herzog 
thum Bayern belehnet hat. 


Mer diefer Wir müßen dann nun allhier zuforderft fragen: Wer Diefer neue A r feiner 

_— Abkunft und Familie nach, geweſen ift ? Er ftammete ab von LEOPOLDO Illuftri , 

geweſen. von welchem befannt ift, daß er im X. Seculo Marggraf in Oft: Bayern, oder Oeſterreich 
gewefen war. (a) Der Herr von Finfterwald formirt, wegen feiner Abkunft , folgen 
des Schema Genealogicum : 


Deſſen Ge- LEOPOLDUS Illuftris, 
nealogie, Marggraf in Defterreich, An. 928 , oder 933. 
"  Henricus 1. Rebellis, (b) 
Margsraf, in Oeſterreich, An. 988. 
Albertus 1. Vidtoriofus , 
Marggraf, An. 1018. 
Erneftus Strenuus 
Marggraf ı An. 1056. 
Leopoldus Ill. Pulcher, 
argagraf, An. 1075. 
F — F— bius, oder fe 108 > — 
Marggraf, An. 1096. F 1136. wird canoniſirt 1480, Gem. Agnes 
eine Tochter Kapfers erg V. und Wittwe Herzogs Friderici * 
’ . in 


—— | 








chwaben. 
LeopoldusV.Largus, _ Henricusll. Jaſomergott / 
Marggraf An. 1136. Herzog in Marggraf in Defterreih, und 
Bayern An. 1139. F r14r. Herzogin Bayern, An. 1142. 
Gem. Maria, Herzogs So- ward erfter. Herzog in Defters 
bieslai I. in Böhmen Toch⸗ reich An. 1156, ſtarb 1172. 
ter. 


su. 


8. XIX. 6. 1. 
Ca) Bon ihr wird im nächftfolgenden Eapitel ein “ Bon mern abet diefer Leopoldus abflamme , 
mebrers gedacht werden. ſolches wird weiter unten gejeiget werden. - 

Der Herzog ift mit ihr An. 1127. vermählet wors _ Cb) Der Herr P. Hieronymus Per ‚nennt die 


err 
den, wie ſolches der Annalifla Sax⸗ ad an. 1127. fed Beywort, Diffrtar. V. in Tom. I. Seripter. Aw- 
bejdiget. iasar. 8. A . 108. palmarem —— 
u 


Yon Leopoldo Largo, Herzog in Bayern. 
. 
Wofern man aber noch weiter zu wiffen verlangt; wer ee Leopoldi Xeltern Henrici I 


= 


und Voraͤltern gewefen find. So diene zur Nachricht „daß defjen Aeltern und Vor: 
rhardo, Herzogs — in Bayern aͤlteſtem 


aͤltern von Ebe 
welchen die Bayeriſchen Geſchichtſchrei 


er gemeiniglich folgen. 


u. r 
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ü 


ringen, abftammen ‚Abfunft. De 
ndere hingegen wol, Suuloe Di 


len ihn von den alten babenbergifchen Grafen iger von welchen beyden Deriva- —— 
N) 


tionibus Sedt, Itl, Cap. I, dieſes IV. Periodi 


S. 


U gehandelt werden. 
11. 


Noch eine andere genealogifche Dedudtion der alten Marggrafen in Oſtba —* 
oder Oeſterreich finden wir weiter unten, kurz vorher gedachter —* ae een iR 


So viel mag allhier genug feyn , die Vorfahren und das Gefchlecht der alten 


und Heinricus entfproflen_find , 
Aubier tage ich nur noch fo viel, da 
Bayern An. 

An. 1246, mit 


$. 


Diefer neue Herzog Leopoldus war fowohl mit dem abge 
und neu angehenden ſchwaͤbiſchen Kayfern verwandt, Mit den Fänkfepen Kapfern be: 





Dearggrafen in Defterreich ,_ von welchen die beyden bayerifchen Herzöge Leo 
anzuführen. e 

{ ß Henricus, IL. der — 
n. 1 —* zum erſten Herzog in Oeſterre 
riderico U, Bellicofo abgeſtorben 


Ein mehreres 
Igende 


IV, 


m erhoben worden; diefe Linie aber 


Idus 


oͤret — ag Erfiet 8 


erreich. 


angenen Fränkifchen / Dutz det 


d 
ſtund die Sreundfchaft darinnen: — 
En; P ran en 
Henricus 111. Kayſer. — 
[den Kaps 
Henricus IV. Kapfer " Icha I 
Gem. Leopoldi 118. Pulchri Margs 
arafin Defterreich. 
* Henricus V. Agnes Leopoldus IV, Sanctus, Mar raf 
y Gem. Leopoldi S. in Defterreidh ‚Gem. Agnes) ay⸗ 
ſers Henrici II. Tochter , und 
diefe war die Mutter unfers Her 
3098 Leopoldi, 
Mitden ſchwaͤbiſchen Kayſern mar er alfo verwandt : 
Fridericus —— 
erſter Herzog in Schwa⸗ —Kayſers Henrici IV. Leopoldus IV. oder $; 
ben von der Hohenftaufts Tochter — Gemahl Agnes. 
ſchen Familie 
“ FriderieusCocles; Conradusilr Leopoldus V. Henricus Hl. 


Herzog in Schwaben. 


Kayſer. 


Dieſes moͤgte auch wohl die Urſache ſeyn , warum ihm der Kayſer Conradus III 


das Herzogthum Bayern conferiret hat. 


Marggraf in Oeſter⸗ Herzog in Bayern, 


reich und Herzog in 


und Deiterreich. 
Bapern. 


5. V. 


Dieſer Leopoldus war nun von erſagtem Kayſer zur 
Bayern erhoben worden. So bald dieſes gejhehen war jat 
Haupt ⸗ Stadt des Landes , Regenſpurg. Ein Salve Magnaten in Bayern 


und zeiget, daß Bernhardus Noric#s , ein im Se- 
culo XIV. febender Ceenobita Cremifanenfis , ın 
feinem Chronico Aufriaco , p. 692. diejen Febler 
zuerft in die Welt hinein geſchrieben habe, welchem 
bierinnen der Annonymus Mellicenfis in Chronico 
Mellicenß ad an. 1003. und andere nach der Zeit 
mehr aefolget find. Er zeiget weiter, daR zu dieſer 
Zeit zweh Marggrafen dieſes Namens in Teutſchland, 
doch in verſchiedenen Marggraſſchaften, gelebet haben. 
Der eine Henricus war Maragraf in Franken zu 
Schweinſurth, deffen oben allſchon gedacht werben 


tigte er fih der 


cc2 digten 
ift, und dieſer rebellirte , and oben angeführten Ars 
en er hi er Henricum Il. wird aud) die 
er Urfache halber au 

Halle in Arreft gelegen; und diefer ift es, welcher 
Marchio Henricws 

wird ; welchen garfligen Beynamen aber , erfagter 
Bernhardus Noricus , und die ihm blindlings_gefols 
get find , auf den Margaraf Henricum aus Defters 
reich, Leopoldi Illufteis Sohn ‚mit dem gröften Un⸗ 
recht applicirt. 


s Schloß Gibbichenftein bey 


ebellis von einigen genennet 


*Leopoldo 


bas Herzogs 
thum Bay⸗ 
ern confes 


tiret wor⸗ 


bergoalichen Würde in "- 


tiget 


ſich d 
* Stadt Rus 


genſpurg · 


oder Illuflris - » 


Wel- 
äget welchen , vorher bejagter maflen, der Herzog 
den Dersog Wapern,in Sachien 


Ballon von ſchlug da viele 


Der Kapfet Mittlerweile als dieſes 


Babel von tulation den 


Wird wider⸗ 
leget. 
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geu digten ihm und demuͤthigten ſich vor * gutwillig: Andere aber mußten durch harte Dro⸗ 


hungen darzu gebracht werden. (a) 
ebracht werben , daß fie fi 


ie beyden 
neuenHerzög oder Alich Phallay Cb) aber Fonnten weder in Güte, noch durch 
dem neuen Herzog hätten ımterwerfen follen, fi 


rofen, Orto und Conrad von Dallovı 
Drohungen , dahin 
ondern 


je blieben bey allen den vorwaltenden Umftänden ihrem Herzog Henrico Magnanimo, 


etreu: Dahero wollte der Herzog Leo 
am bringen, und belagerte ihr Reſidenz⸗ 


„ Urfach hatte , des 
top ben Hulfe — und war An. 1140. 
€ 


erzogthums Bayern fi 


Id fie durdy gewaltiame Mittel zum Gehor⸗ 
chloß, Valloy. () Der Herzog Welfus VI. 


agnanimus, bey feiner Ruͤckkunft aus 


um Statthalter verordnet hatte, auch fein Bruder war ‚und für ſich 
2 —— ruckte mit einer anſehnli⸗ 
og 


luͤcklich, daß er den Herzog ag der 
r 


iner Leute, inſonderheit Graf Albrecht von Bogen; und 
der Belage⸗ Heinrich von Raning in die Pfanne gehauen wurden, wodurch dann das Schlo 


Dalloy von der Belagerung befreyet ward. (d) 


ben: wider die Welfen, und Ar die 


eichah, diene der Kayſer mit einer Armee nah Schwa⸗ 


$. VI. 


eftung Weinsberg , die Damals ihnen zus 


ftändig war , heutiges Tages aber dem Herzoge von Würtemberg gehörig iſt. Er 


zwang foldhe wur 


Uebergabe. Daher ift die Fabel entftanden, als wann bey der Eapi; 
ı WBeibern ein freyer Abzug verfprochen worden wäre, und zwar ale: dag 
iber ‚ein jede fo viel mitnehmen mögte und doͤrfte, was fie erfragen koͤnne: Und da ha 


e Deren 


eine jede ihren Mann auf den Rüden genommen; und die Herzogin Ucha fey mit ihrem 
Gemahl, dem Herzog Welfo VI. auf den Ruden voran gegangen, (a) 


Es verhält ſich aber diefes nicht alfo. Denn, wie Herzog Welfus den Herzog 
Leopold vor Valloh weggefchlagen , und ihn genäfhiget hatte, die Belagerung Divjer 


Feſtung aufzuheben: fo gieng er mit feiner Armee gegen die Feſtung Weinsberg zu, 


und faßte den Mut 
die Belagerung a 


war aber ung! 


r den —— vor —— anzugreifen , und ihn zu — 1 
ben. Er 
ae wurde , und fich zurud ziehen mußte. (b) 


r daß er von Dem Kayſer gu 
a er nun in der Belagerung den 


ayler angegriffen ‚, und von ihm in die ans geichlagen worden ift: fo muß ja hand: 


2 ich fo 
gen Ce) 


gen, daß der Herzog Welf fi 


„ Ve 
(a) Otte Frifingenfis — uns hiervon ſolgen⸗ 


den Bericht: Leopoldus Marchio, ſuſcepto a rege Ar 


Ducatu Norico, omnibus pene Baronibus, adeum 
inenribus, amoreque, feu terrore , ultro ad 
eum confluentibus , primo metropolim ac ſedem 
Ducatus, Ratisponam, dirion) fus fubdidit, poft, 
colle&to milite copiofo , totam Bajoariam , pertran- 
Üit. Avant. in Annal. Lib, VI. c. 4. 8. 1. P. 598. 
Chronicon Mellicenfe ad an. 1139. 
(b) Aventınus 1. c. Bon diefen Grafen, von 
Dallop oder Phallay ſiehe Hundii bayerifches 
tammbuch 1. Theil , — — welcher fchreibet : 
Liegt an der Mangſald oberha 5 Vid. La- 
zıus de Migratione Gentiem , Lib. VII. p. 385. 
Diefer uennet ed Vallatum Romanum olim nuncupa- 
tum, cujusrudera adhüc extantnon procula Monaco. 
Hundiws ſchteibet 1. c. dieſe Grafen ſtammen ab von 
ben Grafen zu Scheyrn 
iehe fur; vorber, not. b. 
$ Chronicon Weingartenje meldet dieſes 
ad an. 1140. p. 223 mit folgenden Worten: An. 
MCXL. Welfo Dux Leopoldum Ducem Bavariz in 
Idibus Augufti pugna juxta caftrum Valeium ag- 
reflus vicit : ipfe vero eodem anno in Fefto S. 
Frome a Rege Conrado, apud Winisperch devi- 


Eus ef. Giche auch noch weiter Ort. Frifing. Lib. fer 


VII. Chron. cap. 25. und das Chronicon Zuvetlen- 
fe veruffum ‚apud A. R.P. Hızron. Pezıum Tom. J. 
feript. Rer. Auftriscar. ad an. 1140. p. 522. und 

—4 Viti AREmnECKII Chronicon Auſtriacum 

ibidem apud Pszıum |. c. p. 1198. 


8. ve 
Vid. T . 
ei auch bernac Lir. ke — TEEN 


| nicht mit in der Feſtung Weinsberg befunden 
ar er nun nicht Darinnen „ fo konnte ihn feine Gemahlin ja nicht heraus tra⸗ 


$. Vil. 


(b) Otte Friſingenſit, Lib. VII. cap. 25. Dirus 
enpecfb in Chronte. apud Pzzıum Tem. I. 
p- 1198. Ob hoc Rex circa idem tcmpus (1140) 
caftrum ejus ( Welfi VI.) Weinfperg obfedit , quemi 
Guelfo colle&to milite in die 5. Thomz Apoftoli , 
dum incaute pugna aggredi tenter, amiflis aliguot, 
multis captis, cum — fugit e prælio. Von dies 
fem Treffen ift noch Diefes zw gedenken, daß die Bes 
nennung der beyden Partheyen, der Welfen und Gr 
billiner, ihren Urfprung daber befommen baben. Dent 
die Kanferliche hatten zur Loſung. Hie Biebelingen. 
Und die Welfen:: Hie Guelps. Indem run der 
Ein immer den MWelfen favorifirte: Eo 7— die 
taltäner hernach die Welſen, und die Kayſerlichen 
Öibellinen genennet worden. Osre Frifingenfis de 


Geftis Friderici I, Lib. II. cap. 2. 
„2 em aget Bundling im Diksars 
über die Reichs : bi orie, p.509 bat Nawı leras, 


der Profeſſor zu Tübingen war , zu erft anf die Welt 
ng + der Herr von finfterwalde aber ſaget im 
uche von Bayern der neu erläurerten Germania 
Principis, p. 428. Trithemius waͤre der erſte, der 
fie au nchedet hätte in feinen Chroni«s Hirjaugienf, 
dem hernady Spangenberg , Crafiws, und andere 
mehr getroft nachgeſchrieben haben. P, 4292. heißt ck 
ner: Alle Scriptores co@vi bezeugen ja Plärlic 
genug, daß Welfo zu ſelbiger Zeit keineswrges in 
bein Schloße Weinsberg befindlich geweſen war ‚fon 
bern dap er feine Armee, womit er den Kayſer am 
riff , felbft commandirt habe. Mithin fan ihn ja 
(ee Gemahlin ohnmoͤglich auf dem Ruͤcken aus der 
tadt, oder Schloße heraus getragen haben. Ob 
ſchon viele diefe ungegroͤndete Erzählung zu Papiet 
gebracht, auch ohnlaͤngſt der Herr Licene. Huͤbner 
im Ul. Theil feiner Geographic dieſes Gedicht, als 
eine 
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Seine Regierung in Bayern war von Feiner langen Dauer : Dahero koͤnnen 

mir Auch nicht viel von feinen Zhaten anführen. Das —52 ſte, das Den von ihm 

wiflen , ift, daß er fich bald hernach, als das vorher erzählte ſich zugetragen hatte, 

nach feiner Refidenz Insoenfpurg begeben. Ermollte allda in bürgerlichen und Policeys 

Sachen , woſelbſt alles in Inordnung gerathen war, eine Aenderung vornehmen ‚und 

das umordentlihe Weſen in einen andern Stand de en. E8 mar aber das Uebel 
ſtark eingemurzelt, daß es fehr ſchwer ja unmoͤgli fl wollte, dafielde auszureu⸗ Grin f 

ten. Die Bürgerfchaft wollte ſich ihre böfe Gewohnheiten nicht abgewoͤhnen laffenz yeseutpurg 

und als der Herzog darauf drang ‚ hatten fie das Herz und die erwegenheit, ſich ihm gegen dem 

öffentlich zu twiderfeßen. Es wird gefager , die Unruhe, denn es Fam zu einer gefährlis Hering. 

auf Seiten des Pfalgrafens von Wittelsbach entftanden. Es 

in Regenfpurg zum Gouverneur vom Herzog gefeßet worden var, 

und Da er die Verordnungen des e15098 mit allzugroßen Ernft erequiren wollen ſo 

habe ſich ein oͤffentlicher Aufruhr en.Ca) Diefer nahın alfo zu daß der 


tlich i der ( eyn mußte. Was 
yat er in Diefer — Er nen ein ——* Mittel, und 9 die Stadt durch 
die Seinigen an verſchiedenen Orten anftecken , wodurch fich dann die rebellifhen Br Leopold 


ger genöthiget fahen , fich nach ihren 
da der Haufe dur diefes Mittel din 
therheit, l’ep£eä lamain, er ſchlug fi 


Als er ſich auffer der Stadt in &i erheit befand ; fo 
— Mittel, wodurch — on; fi 
ehorfam und Unterthänigfeit zu 


1d; fo ergriff er ein abermaliges 
die 55 Buͤrgerſchaft zum 
egenfpurgifche Feldun⸗ Vermäftet 


Stadt auf dem andern laffen, 
erwarten: 


ihren groben Fehler Fußfälig abbitten ,und h 
frafe entielieen. Cb3 19 en / und ſich noch weiter zu 


Magnaten, die in Ober; Bayern gegen dem Le 


er Deriog 
fiihen Parthey jnaetdan waren, und Herzog Welfo 


übe yiebet 
ie 

L e war gefchlagen ſche ra 
+ — Kon ee ee — ei —*8 * = ech⸗ 
mit einer ziemlichen Armee dahin zo ren er einnahm 
pluͤnderte und vollig zerftörete, Ce) vs m 


6. vm. 


miafeit und Gottes furcht auszu 


en nicht vergeffen. Dem 


Sonſt hat auch diefer ‚Deryog Leopoldus ‚zeit feiner Nregierung, Werke ee Deffen 
a 


anſehnliche Güter übergeben: und dem 


eine wahre Gefchichte , 
es doch der H 
Branjvicenf. 


. 279. anführet ; fo nennet 
er von Leibnitz Tom. I. Seript. rer, 
789, eine Fabel welches auch Feller in 
feiner genetlogifihen 2 iltoriedes Braunſchweig⸗ 
Lünedurgifden Heufes, Cap. X. 8. 2. 


P. 315% 
tönt. Auſſer dieſem Fan und mag es ſchon eeiehen 
ſeyn, daf der Kanfer den Weinsbergifhen Weibern 


einen folden Accord bemilliget habe allermaſſen ein 
altes Chronicon Colonienfe MStum ſolches zu er⸗ 
weiſen ſcheinet, das lange vor Trithemio gefchriebem: 
worden iſt, und Seller in feinen Monumentis inediris, 
Part. I, p. 10. ad an. 1140, folgendes anführet: Rex 
Conredus urbem Welphonis, Ducis Rawariorum , 
Winesberg dictam, obfedit, & in deditionem ac. 
Cepit, matronis ac feminis ibi repertis, hac repali 
liberalirare licenria conceffa, ur, quecunque hu- 
meris valereut, deportarentur, Que tam fidei ma- 
rirorum quam fofpitati ceterorum confülentes > 
omiffa füpelletili defcendebant humeris virosfuos 
Portantes. _ Duce vero Friderico , ne talia fierent, 
Contradicente, Rex favens fubdolofirsti mulierum, 
dixits Regium verbum non decere immutari. 


Falchenſt. Hiſt. Boj. Fragm. Part. II. 


lofter Gortweil 


dungen, Fiſchereyen und allem Zu; ft 
gehoͤr 


8. vn. 


(a) Orro Frrsrwaensts Lib. VT. cap. 25. 9; 
153. Non multo poft, duce Leopoldo in urbe Ra- 
tispona civilia jura difponente, ex Palatini comitis 
Ortonis importunirate, feditio oritur. Dux cum 
füis populo circumquague concurrente ‚ Arma ar 
fipuit, foccenfisque aliquibus urbis vicis, civibus 
tam armorum, quam incendii metu difcurrentibus 
periculum. evadens, urbe receflit, ac vaftatis in 
Circuitu agris, ad tempus inde divertens, collecto 
milite, non longe a civitate caſtea pofüit, tandem- 
que terrore perculfos, pecunie pa&ione in dedi« 
* ar; Erifingenfi , 1 
Cl en vEri, nAs,1.c. 

(c) Idem fähret I. ** und ſchreibet hiervon 
alſo: Dehinc dedecus a Guelione fibi apud Pha- 
leia illatum ulcifci ftatuens armata mamı ad Licum 
usque progreditur : ibique deftrufis quorundam 
inimicorum ſuorum munitionibus, cunctisque cir 
Cumgnaque vaflatis per fines noftros cum mult® 
eccleſiæ noftr detrimento reyerttur, 


Dddd» 


t er Werke der 
—— beiligen Creutz hat er die Villas Ftoͤmmio⸗ 
Drumav und Tallern mit den NBeinbergen ı 
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ird krant. gehör gefchenfet. (a) An. 1141. wurde er in Regenſpurg krank. Indem er nun bey 
e en — A mogfe , daß fein Kebens Ende beran nahe ; fo war 
Surbt im er gefonnen , daffelbe in Defterreih, zu erwarten. Es ward auch Anftalt gemacht , 
Klofer Uns den Franken Herzog dahin zu überbringen. Er Fam aber weiter nicht, als nach dem 
ger / Alteich· offer UnrersZttzeich ba don der Tod überrafchte , und ihm den Lebens + Faden , im ers 
Der Leis fagten Jahre, den XV. Kalend. Nov. d. i. den 18. Det. entzwey fhnitte. Ch) Der 
nam nach entfeelte Leichnam ward nach dem vier Meilen von Wien, von feinem Water geftifteten 
Wien abge Tiftercienſer⸗ Kloſter St. Crucis geführet , und allda beygefeget. (<) 


geführet. 
Seine Gemahlin war MARIA, Herzogs Sobieslai in Boͤhmen Tochter, mit wel 


GSemahlin. 2 
cher er ſich An. 1138. vermaͤhlet, mit ihr aber Feine Kinder erzeuget hatte. (d) 
Das XIX. Kapitel, 
on HENRICO X. JASEMERGOT Serzoge in Bayern 
von An. 1141. biß 1156, 
S. I. 
iefer neue Hergog HENRICUS mar des vorher gehenden Herzogs Leopoldi Bru⸗ 
— der, (2 nicht aber Sohn, wie Jemand ungegründet FRA b ) Wenn man 
erzogs ‚. aber fraget, welcher von beyden Der Aeltefte oder Jüngfte geweſen iſt; fo glau⸗ 
Zee Brus be ich, es werden ihrer fehr viele feyn , welche ſagen, dieſer fey der jüngfte, und jener, 
der. der ältefte gemwefen, weil jener dieſem in der Regierung vor gegan⸗ 


nemlich Leopoldus, 
gen iſt. Diefe Muthmaffung aber hat Eeinen fiheren Grund: Denn Diefer 

enricus war der ältefte, oder er war älter, nad) der Geburts ; Ordnung, als 
EEE „Deriog Leopokun, denn diefer war nad) ihm gebohren. (c) Hier fragt ſichs dann 
enden "mn : Wann Leopoldus jünger geweſen ift, als der Herzog Henricus, wie, und wo⸗ 

ruder dem ber kommt es dody, daß der jüngere Dem älteften in der Regierung vorgesogen morden? 
Lteften in Diefe Frage finde ich dahin beantwortet : (d) Es fey der Herzog Leopoldus von feis 
ber Rıgies nem Water mehr geliebet worden , als der Herzog Henricus , und ift alfo darum die 
zung borge ſem in der Regierung vorgezogen worden. ü 


jogen wors 
den. 
§. I. 
Warum er Diefer Herzog Heinrich wird Sal Jaſemergott zubenamfet ,_ welches fo 
Ja ſo mie Bor, lat. Ira me Deus; denn er brauchte diefen Schwur 


aJajemergot viel heißt, als: e Sch 
zubetamſet ſtatt eines Spruͤchwortes. Als der Kayſer Conradus III. vernahm, daß fein Halb⸗ 


. IL 
(a) In bes Herrn P’Bernberd Dezens Codice 


8. vom 

(a) Adm. R. P. Hansızıus, Tom. I. German. 
Bacræ p. 202. 

(b) Aventınus Lid. VI. cap. 4. num. 3. P. 599. 
Ubi (Reginoburgii ) compofitis rebus „ morbo cor- 
reptus orientalem Bojariam, mutaro valetudinis 
ergo ca@lo, petere parat, Cum ed Altaichium infe- 
rins pervenifler, absque liberis decedit , duodeci- 
mo Kal. Norembris Anno aerz Chriftian® millefi- 
mo centefimo quadragefimo primo. Corpus inde 
ad zdem Ciftertienfem viginti millia pafluum 
a Vienna Noricorum , quam parens ſacroſanctæ 
Cruci dicarat , transfertur. Tres duntaxat annos 
potitus eft Bojarie. Chronicon Auſtriacam incerti 
Außeris apud Pszıum Tom. I. Script. rer, Au- 
Ariac. p. 558. MCXLI. Leopoldus Dux Bawarie & 
Marchio, filius Leopoldi Marchionis obiir XV. Kal. 
Nov. & frater ejus Henricus ſucceſſt. Monachus 
—— c. 19, Orte Frifingenfis l. c. cap. 25. 

. 153. Chronicon Reichersbergenje , ad an. 1141. 
Birne Arenbecb ‚ in Chron. Bavaria , Lib. IV. 
cap. 48. P. 198. der aber in der Chronologie fchlet , 
und vor I141. 1142, ſetzet. 

(c) Dirus Arenpeckh, in Chronico Awflriace, 

. 1199, 
® (d) a ift in dem vorigen bereits erwieſen 
worden. iche auch Diri Arenpeckhs Chronicon 
Auflriscem,p. 1199. wofelbit er alſo fehreibet: Anno 
1138 huic Leopoldo fuir defponfata Maria filia 
Ducis Bohemiæ Sobieslai - -- qua ebüt fine liberis. 


Diplomat. finden wir, p. 318 Num. 95. ein Diplom. 
worinnen der Marggraf Leopoldus IV. oder Sandtus 
in Oeſterreich, als ng Henric‘ ımd a Va⸗ 
ter, das Kloſter zum heiligen Ereuz in Oeſterreich 
Bist In deinfelben finden wir deſſen Söhne in 
olgender Drdmung fpecificiret, wie die Worte aldalaus 
ten: manu poteiftativa hoc idem annuente & pr 
tente Comparticipe thori noftri Apnete, & filiisno- 
ftris, Alberto, Heinrico, Liupoldo, Ernefte „ tradi- 
di &c. Siehe auch die Taswlıs Clawflro - Nesbur- 

nfes beum Herrn P. Hieromm. Petzen, Tom. I. 

eript. rer. Aufrise. da dieſer Herzog Heinrich) , 
p. 1013. des heil. Leopoldi zmegter Sohn genenneh 
wird. Sicht auch Vitum Arenpeckh in Chroni- 
co Auftriace, D. 1198. 

(b) Diefes ift der befannte Joh. Hübner im V. 
Tom. feiner biftorifchen Fragen, p. 301. 

(ec) Siehe vorber lit. (a); und Tuomx Esenx- 
BORFFERT deHAseLuach Chronicon Auſtriacum, 
faget von Henrico , p. 705. patri minus charus. 

(d) Bon Vito Arenpeckh in Chronico A 


friace , \. c. p. 1198. deſſen Worte alfo kauten: 


Idus, dictus Junior, & Larpes S. Leopoi!di 
archionis Filius tertius, cumque plus amaretur 


Leo 
Pi 

a patre „ prepofitus fuit in regimine fratri fuo 
HeinricoJochfamergort. Die Tabule Clauſtro - Ner- 
burgenfesfagen, p. 1013 Heinrich Xodyfamergott, ward 
200 feinen Vater minder liebgehabt , ben ander fein 
er. 


‘ 
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Bruder , Herzog Leopoldus in Bayern geſtorben war , fi 
+ fo kam er nad; Regenfpur N 

und gab das —— Bayern ſeinem des Herzogs Leopoldi une Degenkanug en E 
des Kanfers Conradi Halb: Bruder Henrico dieſes Namens XI. (a) Man fichet Kanfer zum 
hieraus, wie diefer Kanfer fehr getrachtet hat ı — Bruders Hauß zu erheben, in grins in 
dem er demfelben das — Herzogthum Bayern zuzuwenden , da doch Danern ges 
Herzog Welfus VI. des Herzogs Henrici Superbi leiblicher Bruder , welcher mit den nr 
Händeln feines Bruders nichts gemein hatte , das Herzogthum Bayern und Sachſen Zum Prejn- 
zugleich verlieren folite, weldye große Länder dem Welfiſchen — durch ungeredy, iz bei Wel⸗ 
—A — gm nee, wozu Herzog Welfs nad) feinem jüngern ſhden Dans 

ohn, Herzog Heinrichen , da : f 
Belehnung erhalten hatte. Cb) m» ie a ei 


Weder der Marsgraf Leopold , noch der Marggraf Heinrich haften auf das 
Herzogthum Bayern das geringfte Nedht; ja fie waren — verbunden dem Lab Mani 
erzogin Bayern, als ihrem Herrn und Herzog, allen Gehorfam zu leifteny wann cus hatten 
ie von ihm befehliget wurden pi Felde zu ziehen, und die Graͤnzen feines Herzogthums nicht das 
ke befchügen. Aber das Ableben des Herzogs Henrici Superbi in Bayern und Sad) geringfie 
en gab dem.Kanfer den größten Muth. weil er vermepnte , daß Benige ſich um Hein: Ku uf 


rihen den Jüngern , viel befümmern würden, indem er bepm Abfterben fei — Sie ma 
ters nicht viel über 4. Sahre alt war, | yon Abſterden ſeines Va —— 
| Dieuſtleute. 
$ II. r 


Um aber_der Sache eine Farb anzuftreidhen; fo mard es bald darauf, auf &rrtraud, 
Vorſchub des Kayſers, dahin vermittelt , daß die vermittibte Gemahlin re Su one * 
perbi, Getraud, mit dieſem neu eingefegten Herzog in Bayern, Henrico des Kayſers —— 
Halbbruder, ſich vermaͤhlete, wobey noch diefer ungebührliche Streich gefplelet murs Mirtwe 
de, daß die verwittibte Gertraud , ihrem neuen Gemahl zu Gefallen, ihren jungen Prins wird mit 

en dahin überredete, er folle auf das Herzogthum Bayern renunciren , und fich.alleg dem neuen 
techts und weitern Anfpruchs darauf begeben. Ic) Fan mir kaum einbilden, wie fie, — vos 
die Mutter e8 wird gemacht haben , den Prinzen zu einer Renunciation zu bewegen. Uberrebet 
Wenn fie ihm einen hölzernen Gaul zur Hand gebracht , und gefaget hätte, er ihren jung 
ſolle auffigen und reuten, da würde er leicht zu bewegen geweſen feyn, eine Eindifche Bringen au 
Calvakcade zu machen: ¶ Wie aber haben fie es dann gemacht / einen vermenntlichen Davern sn 
Confenfum oder Renunciation auf ein Derzogthum von ihm heraus zu bringen? Ich fennnciten 
laube, fie haben mit feinem Dofmeifter die Sad alfo —— daß er ihm vor⸗ 
er ein Formular von einem erzicht , gleich als das Water Unfer hat.vorbeten müßem 
und da er es nun gefonntz fo werden fie etwa einige darzu erbeftene Miniſter gebraucht 
yaben in deren Gegenwart er dag Formular her geſaget: Quo Facto, fo hat ein ad 
unc actum erfoderter Notarius alfofort Diefes in ein Inftrument, mit allen gewöhnliz 
hen Feyerlichfeiten Bringen müßen, da man dann vermeynet hat / es werde der Prinz 
einrich , bey erlangter Majorennitdt fid) daran binden, und e8 bey diefem vermeynt ichen 2 dieſt 
Verzichtss Adtı verbleiben laßen. So einfältig nun dieſer Handel ausgeſonnen warz Renuncia- 
fo vieles Ungluͤck gebahr derſelbige in Bayern, und den angranzenden Ländern. Otto, gon für Ling 
Biſchoff m reyſingen , ob er ſchon ein leibliher Bruder des — Henrici war / heil in Bare 
mußte ſelbſt befennen , daß diefes Unternehmen ein. großes Unheil und Schaden im ern verum 
Lande verurfacher habe. Ca) Es ift ſoiches auch leicht zu fließen. Wärk es eime Stadt; ſachet. 
oder eine Grafſchaft geweſen, auf welche man den jungen Prinzen zu renuncirem hinter 
Das Licht geführer hat; fo hätte ſichs mod) einiger maßen thun falten, Aber fo Betraff det 
ganze Handel das vornehmfte und Damals größte Herzogihum Bayern. Dieles wollten 
a * diejenigen „ denen Daran gelegen war, wicht 6 eicht aus den Händen reiffen 
- Mi 


$. W. 


Dieſem allen ungeachtet, ward das Herzogliche Beylager in Frankfurth, mit koͤ⸗ gerpoalicher 
niglichem Pracht in Bevfepn und Segemmart des Kayſers Conradi III, und vieler. Beyia er 
SE Ddbdd 2 Reichs⸗ —* Dre 


n 5. II + DR 
4 (a) Seine Worte lauten Chronte. Lib. VII. cap. 
ta) Chroniron Salisbwrpenfe.ad an. tıar. Liu- 26. p.154. aljo: Imperator in Saxoniaın ingreffüs, 
poldus Dux & Merchio obiir. Heinricus fieter füc- data in uxorem vidua Ducis Heinrici , Lotharii Im- 
cedit. Eben alfo ſchreibet das Chromicon Mellicenfe peraroris filia, fratri ſuo Henrico Marchioni, pa⸗ 
ad an. ı14'. D. 230. Orro FRISINGENSIS in cem cum Saxonibus fecit, eidemque Marchioni 
Chronie. Lib. VII. c. 25. Noricum Ducarum , quem tonfilip matris -Ducis 
(b) Idem Orro, 1. c. c. 26. pr 144. Guelfo prin- Henrici filius abdicaverat, concefüt. Quæ res in 
cens prefatum Ducatım (Bavariz) fe Jure here- terranoftra mexiınz difcordiz feminarium füit.Gonk 
dirmrio contigiffe calumnians, Ghren. VVeingars, cap. ı8- P- 789: 


Gertraud 
Kirbt. 
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Reiches Fürften , 14. Tage lang gefeyert d Axt, mi 
ehum WBapern beiehnet. (b) g gefeyert Ca) und Herzog Heinrich XI, mit dem Herzog 


Ich habe vorher gefaget » es habe die Mutter des jungen ‘Prinzen Heinrichs dies 
fen ihren Sohn zur Renunciation auf das Herzogthum Bayern überredet , und Diefe$ 
ihrem neuen —— Gefalien. Dieſer wird ihr nun ungemein geſchmeichelt und ges 
liebkoſet haben. arum ? ie hatte ihm das ſchoͤnſte und damals größte 
Herzogthum Bayern zugebracht. Der Himmel wird voller Geigen gebangen 
feyn. Aber, o weh! die Freude währete nicht lange. Denn ehe noch ein Jahr ihres 
vergnügten Eheftandes verfloffen war , wurde fie An. 1142. aus dem Lande der Le 
bendigen hinweg geriffen, und in das Reich der Zoden verſetzt. CC) Sollte man wohl 
nicht fagen Eönnen, der Himmel habe ihre an ihrem jungen Prinzen verübte Untreue bes 
ftrafet, und anbey verurfachet, Daß hierdurd) fo vieles Menfchen- Blut vergoffen wor⸗ 
den ift: Denn der Herzog Welfus VI, der ein leiblicher Bruder Des Prinzens Heins 


Herzog Well yichg Waters war ; wurde durch diefe gefpielte Tour dufferft aufgebracht , und wollte 


wird durch 

dicke Tour 

pr: aufges 
racht. 


Welf wird 
Muth ge⸗ 


macht wiber 


den Kayſer 
Die Waffen 

u ergreiffen. 
Säle 2 
ern ein. 


Und hauſet 
darinnen 


ſehr ſchlim̃. 


im geringſten nicht geſchehen laſſen, DaB das Herzogthum Bayern feiner Familie ſollte 
entriffen werden. 


6 V. 


Es kamen dem Herzogen Welfo VI. zwo bequeme Gelegenheiten zu andent, wo⸗ 
durch er bewogen wurde, den Harnifch wider den Kayſer anzulegen. König Rogerius 
in Sicilien fund nicht gut beym Kahſer angefchrieben , und dieſer rüftete fich bereits 
dahin zu gehen, und ihn_allda zu Paaren zu treiben, fodann waren die Ungarn Damals 
auch nicht wohl auf die Teutfchen u forechen. Jener, wie er von des Welfi Unwillen 
wider den Kayfer Nachricht erhielt , munterte ihn auf Das heftigſte wider demfelben 
auf, und der 58 König Geyla verſprach dem Deryog Welfo jaͤhrlich taufend 
Mark Silber Hülfs Gelder zu geben, wofern er wider den anfer die Waffen ergreis 
fen würde. ( 2) benfalls foll König Rogerius in Sicilien dem Herzog Welf eine glei⸗ 
che Summe Hülfs Geider verſprochen haben. (b) 


s vi. 


Als nun diefer Herzog Welf ſich von fo mächtigen Freunden unterftüßet fahe, Brad 
erin Bayern ein, und verübete darinnen groſſen Schaden. (a) Es heißt Die Elerifey 
babe ihn, oder Dei Weifiſchen Haufe, wie auch der Graf von Wolftathshauſen 
und Graf Conrad von Dauchau angehangen , und es heimlich mit ihm gehalten. 
war bey allem dieſes Procedere des erzogs Welfsnicht genug zu bewundern, Er ſuch⸗ 
te das Herzogthum Bayern vor fich und feine Jamilie zu erlangen, und Dennoch verhees 
rete und verwültete er alles, wo er binfam. Es war aber damals die Art zu Eriegen 


‚nicht anders. Und. da fih niemand widerfegte 5 fo begab er fih mit großer Beute 


wieder gurüde, 
Der 
8. W. * 4 

(a) DopecHımus in Appel, ad Marianum deren Dodechinus und noch andere gedenken, und fr 


Bcosum ad an. 1142. deffen orte alfo lauten: Rex gen, fie fen bey diefen-Solenniraten mit Dem Hering 
Eranckenfurt venit = - & ibi curiam habuit,, ubi thum Bahern zu Franffurth , wo hingegen Adentinus. 


* eonvenerunt omnes Principes Teutonici Regni,ubi Lib. VI. cap. IV.$. 4. P ge dhreibet , fie Ten m 
1} 


& Saxones in gratiam Regis venerunt & filiusHen- NMegenfpurg gefcheben ; laͤßet ſich dieſes aljo veralei⸗ 
rici Ducis (Henricus Leo ) Ducatum Saxonie fü- hen: Aventinus faget 1. c. ſobald, als ber Kaniır 
fcepit, cujus matrem Rex fratri ſuo Henrico Mar- Conrad vernommen , es fen der Herjog Leopold in 
chioni ibidem copulavit, ac Ducatum Bojoarie Bayern verftorben ; fo fey er bald darauf nad Re 
tradidit. genipurg gefommen, Reginoburgi in celebri conven 
(b) Ein altes Chronicon Colonienfe in Fellers tu Hainricum Auftriacum Luitpoldi Germanum, 
Monwmentis ineditis ad an. 1142. ertbeilet ung hier⸗ fuum vero urerinum fratrem, fummum Bojorum 
von folgende Nachricht: Rex pentecoiten Francke- Ducem adpellar , da hat er ihn nur zum yon er⸗ 
Aht celebrat, coadunata Principum tam Bavariz, nennet: In Frankfurt aber hat er ihn herna gewoͤhn⸗ 
quam Saxonie dignitare. Ibi quorundam familia- licher maßen belehnet. 
rum füorum Principum fretus auxilio Dominam (c) Chronicon Mellicenfe ad an. 1143. Ardhıris 
Gertrudem , famofiflimam Saxoniz matronam; fi- incerti Chronicon Aufriacum ad h, a. 
igm videlicer Lotharii Imperatoris, & predidli 
en Ducis viduam; uni e fratribus ſuis conjun- * V. 
zit, fciens hac conjanchone multos confederaria _(n) Monachus VVeingart. Cap. 13. und Gode 
uod & fadtum eft. Nam Principes, hadtenus di- fridus Viterb. P, XVII. Chron. p. 512. und 513. 
"ordahtes , hac occafione Regi conciliantur. Ce- Aventinus Lib. VI. c. 4. $. 12. i 
jebrantur ergo nuptizeregali apparatu per XlV.dies,  (b)Diefes beftärken die vorher angeführten Aufto- 
uas ipfe Rex per fe adminiftrsvit. Siehe fernet res, fiehe auch renpecfb in Chron. Bavar. Lib, 
Authors incerti Chronicon Auflriacum apud A.R.P, IV. c. 49. P. 200. 
Kırnon. Pezıum Tom. I. Scriptorum rer. Ger- g. VI. S 
man ad an. 1142: P. 55% Wegen der Belchnung, (a) Ortonis Worte folgen gleidy hernach. 
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Der Herzog Henricus war ohnverfehen® überfallen worden, da er zur Gegenwehr Her; 
im nalen nicht «€ chickt war: Als er fi aber in Eile ausgerüfter ER eh Bol — 
ver * hatte; fo kehrete er auch das Rauhe hervor. Zuerſt ließ ers Diejenigen in ſei⸗ ei er 
nem Lande enfgelten, die gut Welfifch gefinnet waren. "Die Geiftlichen, die dem Der —ã 
zog Welfo anhiengen, mußten nachdruͤcklich — Der Bruder, Otto, Biſchoff 
zu Freyſingen , ward auch nicht geſchonet, ſondern feine Reſidenz⸗ reyſingen veſtraſet 
wurde ziemlich heimgeſuchet, indem fie ein Opfer des Vulcani und größten Theils ge; dieſenige, 
Bar murde. (b) Der Bilchoff zu Negenfpurg, der auch auf Welfifche Seife zu * es * 
angen geſchienen, doc) aber ſich nicht ſo viel mogte zu Schulden haben Fommen —— © gehalten 
ward zu einer Geld s Strafe gepooen. Des Herz0g$ Heinrichs Zorn: Feuer erſtreckte parten fehe 
ch noch weiter, und warf Flammen biß in Stehermark: weil der Herzog Welt icharf. , 
allda einen Verwandten hatte. lc) Bey dieler Verwuͤſtung mußte der Graf Corraduspen Dachan rnis 
‚Dachau die größte Hitze dieſer ——— pr pi weiler ein Anhängerder vitet. 
Welfifchen Familie war: Denn diefe fehlugen über feine Grafſchaft völlig zuſammen. 


Sein Reſidenz⸗Schloß Dachau ward völlig zerſtoͤret und dem Erdboden eleih au 
a bloß Dach g zerſt gleich g 


$. vi 


Wo befand fi dann, bey dieſem über feine Anhänger ſich er ieffenden Unge⸗ Well mil 
witter der Herzog Welf? Konnte er dann ee nicht zu Hülfe a, umd fie —— 
ſchuͤtzen? Er wollte, und ſtund ſchon auf dem Sprunge act beyzufpringen : In⸗ Hälfe Foms 
dem er aber vernehmen mußte, der Kayſer Conrad fey mit einer mächtigen Armee im men, wird 
Anzug begriffen , welcher er nicht germachfen mar ; fo mußte er fich wider Willen zuruͤ⸗ aber sus 
de ziehen, um nur feine eigene Lande zu decken / und anbey dem Kapfer an verfchiede; — ever 
hen Orten einige Diverfionen zu machen. mei gebals 
(4 
— 


de erzog wendet ſeine 

mit gutem Oli toider dieft N id m 
| | sehbur — 

Sieges⸗Fahnen auf dieſer Stadt Waͤllen aufpflanzete , we % er glüd ih 

ewalt werden Gewalt - 


Herzogs Heinrici Generaliffimus Rarpodus, und noch viele andere vornehme Bayern ng 


ſchlagen. 


Dieſe geſchlagene Wunde wird nun freylich der Kayſer haben verheilen muͤſſen. Vergleich 
ndem aber auf Antrieb des Pabftes Eugenii III. An. ı 1 ein je ——e— nach 8 * 
Saldftinien ſollte veranftaltet werden; To wurde ein Waffen: Stiliftand errichtet; da yinenann 
zwiſchen der Heil. Bernhardus mit größtem Fleiß an einem Vergieich zwiſchen in —28& 
anferien. 


(b) Orro Frisinarwsıs, Lid. VII. Chron. 


gap. 26. Que res in terıa noftre, maxime difcor- 
die teminmsrium fuit. Guelfo enim Princeps pre- 
fer u Aacatum fe jure hereditario contigifle ca- 


lumn'ans, armata manu, in prefentia Ducis Bojo- 
rum ingreditur, parteque provind® vaftata regre- 
dir. Ob ea Dux inflammatus, immenfo condu- 
nato milire ,. fines noitros ingreditur, multisque 
Eccleſiarum reditibus direptis , tandem eriam ipfius 
noſtræ civitaris munitiones , propter quosdam ex 
ipfa, qui fautores Guelfonis dicebantur, deftruxit. 
ui dum Guelfo cum copüs occurreret, &c. Det 
Der P. Meichelbeck fhreibet hiervon, Tem. 1. 

ifler. Frifingen/. p. 325. alfo : Recedentem(Wel- 
phenem) poftea Henricus infecutus cum per Fri- 
fingenfenm agrum copias duceret ‚noyas non folum 
incolis & Ecclefüs clades inrulit, verum etiam 
menia ac munitiones Frifingenfis civitatis folo &- 
quavit, quod civesin Welphonem potius, quam 
in Auftriacum fanguinem proclives viderentur , 


Falckenſt. Hiſt. Boj. Pragm. Part. Il, 


quippe qui eundem Welphonetn tecto antehac re- 
eeperunts } 

ie ) Yıd. Arenpeckh in Chronico Bavaria, Lib. 
IV. 6 — Avantınus Lib. VI. Cap. 4 
n. 15. 16. P. dot. 

(d) Ki — .c. cap. 50. und Avenei- 
nws , 1. c. Bon ber gräflidien Faͤmilie von Dachaw 
Fan unter andern Hund im baperifcben Stammen⸗ 
Buche I. Theil, p. 42. da er ſchreibet: Dachaw 
Schloß und Marikt an der Amper, nachgeſehen wer⸗ 


ben; 
8. VIE. 


) Ditus Ar in Chronico Bavaria; 
Lib. IV. e. sı. p. 202. TnomAs EBERNDoRFFE- 
rus,de Hasersach , in Chronico Aufriato , 
apud Hırron. Pszıum, Tom. II. Seriptorum Rer. 
Aufriacar, p. 709. welcher darbey meldet, es jen dieſes 
An. 1146; gefchehen. Addatur a R. P. Hawsızıd 
German, Tom. I. . 308. 


Eeeet 


390 Des 1. Theil Period. IV Cap.. 19. 


Kanfer und Herzog Welfen arbeitete , welcher auch endlich zu Frankfurth glüdlich er⸗ 
richtet wurde. 


Was binnen diefer Zeit dom Herzog Heinrichen und feinem Bruder , Biſchoff 
Otten zu Frenfingen, bin und wieder für Kloͤſter errichtet worden find, Davon wird 
bernach in einem abfonderlichen Kapitel gehandelt werden. 


J. vili. 
Weil ich allhier dieſes Creutzzuges nach dem Orient gedacht habe: So mußich 


Dem Ereußs etwas umſtaͤndlich Davon handeln , weil zwey bayeriſche Herzoge naͤmlich Henricus 
auge in XL. und Welfus VI. der Anſpruch, wegen feiner Familie, auf diefes Herzogthum 


Drient woh⸗ : 3 — ** 
machte, demſelben mit beygewohnet haben. Die Sachen ſtunden damals im Orient 
— in ſehr ſchlimm Seiten der Chriſten. Sanguinus, Fuͤrſt von Moful, und Aleppo, 


Bayern mit ein mächtiger kuͤrkiſcher Fürft, Ca) welcher meiſt ganz Syrien , und Mefopotamien 


ben, biß auf Antiochien und Damafcus innen hatte , bemädjtigte fich der damals von den 

Ehriften befeffenen Stadt Edeſſa An. * indem er in der Weyhnachts⸗Nacht die 

Mauern untergraben und ummerfen laffem (b) Er diena hierauf noch weiter , mos 

durch die Epriften im Drient in den dufferfien Schrecken geleßet wurden. Pabit Fu 

enius Ill. befahl daraufdas Ereuß zu predigen , welches der Heil. Bernhardus in 
Teutfehland und Frankreich mit großem Eifer that. 

Der Kayſer Conradus Fam auch in Bayern, und hatte an ftartdes heiligen Berns 

arde , den Abe Adam von Eberach bey fih,Lc) welcher mit ſolchem Nachdruck die 

Biele laffen Bayern zu diefem Sreuguuge durch feine bewegliche Predigten ermahnete, daß im eis 

fc mit dem ner Stunde drey Biſchoͤffe, als der Bifchoff zu Negenfpurg, Henricus; der Biſchoff 

Creutze bes 
— Otto zu Freyſingen; und der Biſchoff Keginberius zu Paſſau, der Herzog 


Henricus in Bayern, des Koͤnigs Halb + Bruder, und eine unzaͤh bare Menge von 
Grafen, vom Adel und andere berühmte Leute mehr, fid mit dem Greuge bezeichnen 
ließen. Ja es war ein folder Zulauf auf die Predigt dieſes Abts Adami, daß auch 
Raͤuber und Mörder herzu liefen, und ſich gleichfalls bezeichnen Tiefen. Herzog Welk 
fus VI. fieß fich ebenfalls an einem ihm geböriaen Drte, Namens Bietengvu , neöft 


Dielen andern ‚in der Ehriftnacht mit dem Creutze bezeichnen, (d) 


— * vni. 

(a) Wınıfkmus TrrensısLis. XIV. Hifor. 

r. in partib. transmarinis geſtar. , cap. VI. p.855- 
nennet diefen Sanguinum, Halapie Principem, Tur- 
corum potent-ffimum Satrapam. Er wird ein Fürft 
von Moful genennet, wovon eben digfer Villermus 
1. c. Lib. XVI. c. 4. p. 891. ſchreibet * Sanguinus - - 
Turcorum inter orientales potentifimus , ejus ci- 
vitats, que olim Ninive dicta eft, nunc aurem 
mutato nomine Mufula dicitur - - Dominus & Mo- 
derator. 

(b) Idem Willermws , Lib. XV c. $. p.892. 

(ec) In einem Tractat , der An. 1738. heraus der 
kommen iſt, und den Titul führet : Brevis Noritia 
Monaflerii B. M. V. Ebracentis Sacri Ordinis Ci- 
flereienfis in Franconia , wird p. 83. von dieſem 
Adam folgendes gemeldet: Abbas I. Ebracenfis fuit 
Adamus, quem in multis antiquis Monumentis in- 
venimus nomine Beati inſignitum. Natus is erät 
in Ubiorum Colonia Agripina „ honeflis & fatis 
opulentis , ur creditu?, parentibus. Ar quia Dei 
amore mundum cum omni flore ſuo defpexit, in 
Ciftercio, habitum Ciftercienfem aflumpfit ,ubicum 
fanfto Bernardo aliquatenus convivens, pöftea vero 
ad Morimundenfe Cznobium miflus, Zelo predica- 
tionis Evangelicz forfan immaruro , cum Arnoldo 
Abbate fuo ex Monafterio receflit , Evangelium; ut 
didum, aliis Provinciis predicaturus. Quod , ut 
Sandus Bernardus refcivit, binis Epiftolis, in libro 
Epiftolarum fuarum 5ta & 7ma ab immaturo zelo 
dehortatur , quarum energie , & fine dubio yirtu- 
te Spiritus Sandli commotus, reverlus eit Mori- 
mundum, ordinis Ciftercienfis. Ex quo paulo poft, 
hbi viuea Ciftercienfis adexteras Nationes palmires 
Juös extendis , Ebracum tanquam primus Abbas, 
direfüseft, Anno 1126. Ubi cum attigiffer, ma- 
num Applicuit operi fibiconcrediro tam dexteram, 
ut paucis annis Ebracum pro Dei gloria non tantum 
wx (ed &inftruxerit, virosque Religionedoälrina & 


Anno 


pietate educatit, üt ex ſua colonia Ebracenfi ad varia 
loca, novas colonias cum Abbatibus & Religiofis 
mitrere potuerit, ut ſupra $.2do dictum eit. Quod 
factum fufhciens eſſet ad demonftrandum , quantz 
authoritaris, quanti zeli pron.ovend& gloriz divi- 
Hr, quantorumgque meritorum Beatus ifte Adamus 
fuerit apud Deum & homines. Ar, quoniaın lau« 
des ipfius his pagellis concludi non poſſunt, pauca 
falten hic inferendi erir occafio , quæ memoriam 
ob antiquitatetn fubterfugerunt. Divo Bernardo 
aliis in partibus Crucem contra Saracenos cum ma+ 
ximo fructu pr&dicante , illud ipfum predicationis 
officium demandarum eft Beato Noftro Adamo , 
tunc adhuc.Abbati Ebracenfi, Dr cum tanto pro- 
ventu fuccefluque obiit, tam feliciter, ur ad ejus 
adhortatiönem plures Duces, principes & Epifcopis 
& maxima multitudo latronum & predonum Cru 
gm & Militiam Sacram füfceperint , prour futius 

aroniws fcribit ad annum Chrifli 1142. ex Ottone 
Epifcopo Frifingenfi tefte oculato , & crucem cum 
multis aliis fufcipiente,, L.bro Io C. 40. qui videri 
poterunt. . 

(d) Orro Farsinörksis de Goffis Prider. 1. 
Imp. Lib. I. Cap. 40. pP. 329. Poft'hzc Princeps 
Bajoäriam ingred'tur,, ibique menie Februario ge 
neralem curiam celehravit ‚ ducens fecum vice Cla- 
ravallenfis abbaris, Ebera ei fem abbarem Adam vi » 
rum teligiofum , & honeite eruditum. Qui Miſſa- 
rum folenniä ex more celebrans, invotätag ıe fans 
Ei Spiritus gratia, ambonem afcendir: ac ledis 
Apottolic& fedis & Ularavallenfis abbätis lireris, 
breve exhoitatione facta, pene omnibus , qui ade» 
rant, prefatam militiam profiteri perfirafir. Ne 
Que enim perfuafibilibus human fap’entie verbis, 
vel artificiofe juxta precepta Rhethorum orationis 
Circuitus infinuatione egebat: cundlis qui aderant 
ex priori Tumore excitatis , ad accipiendan 
trucem ultro accurrentibus. Accepere eadern hotä 
trucem tres epifcopi , videlicet Hetricus Ratispo* 

henlm 


u 


Non Henrico X. Herzöge in Bayern. 


An. 1147. gieng dieſer Feldzug vor ſich, Ce) und es kam eine entſetzliche Men; 
ge Volkes zufammen, Der Kayſer hatte bey feiner Armee 70000. gepanzerter Reuter, 
und der König Ludewig in Frankreich eine gleiche Zahl,» Daß alſo Die Reuterey bey die; 
fem Creutzzuge allein 140000. Mann nebft fo viel Pferden ausmachte. Große Flüße 
waren kaum binlänglich ihnen genugfam Waſſer herzugeben, wann fie frinfen wollten. 
(£) Diefes war nur die Reuterey, ohne das Fuß: ol 
Dentlich noch einmal fo ſtark wird gemefen feyn , nicht vg denken, mas der übrige Troß 
wird betragen haben. Xerxes hat kaum cine fo zahlreiche Armee gehabt , wie er über 
den Helleſpont geſetzet Cg) als wie bey diefer Creutzfarth eine erttannliche Armee zů⸗ 
fammen gebradt war. 


Ben diefem muͤhſamen Feld⸗ vder Creutzzuge genoß der Herzog Welf vom Kayfer 
Conrad, der ſich perfönlich Darbey befand, allen guten Willen, obſchon zwifchen bey⸗ 
den noch Fein rechter Friede, fondern nur ein Waffen: Stilftand, errichtet war. Es 
nennete ihn der Kayfer feinen Aamerad, oder Gerährden, und, wann er in Conſtan⸗ 
tinopel von den aldafigen Kayfer Victualien erhielt , fo befam der Herzog Welf jer 
desmal aud) einen Theil davom Ch) 


* 


%. R. 


Wie beſchwerlich dieſer Creutzzug gefuͤhret und wie wenig darbey ausge— 
richtet worden. ſey, daſſelbe findet man anderſtwo umſtaͤndlich beſchrieben. (a) 
Ich will nur kuͤrzlich fo viel anfuͤhren, als in einer bhayeriſchen Hiſtorie hiervon zu 
rorffen noͤthig iſt. Als der Herzog Welph auf dieſem beſchwerlichen 
Ptolemais und Jeruſalem gekommen war; 


E, welches zum wenigſten oren 
e 
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Zahlreiche 
Armee die 
sum Creutz⸗ 
zuge in Pas 
lältinien ges 
braucht wurs 
e. 


Marſch mit nach Me 
fo verfieler in eine heftige Krankheit, und —— 


zwar alſo , daß er auf feine Ruͤckreiſe mußte bedacht feyn. Da er nun auf derfelbenente krank. 


rio einſprach: wurde er von ihm 


die Inſul Sicilten paßirte, und allda beym Könige ar: 
überredet , er folle mit Dem Kayſer wieder brechen, a 


cher Friede zwiſchen beyden, fondern mır ein Waffen: Gtillftand getroffen war. 


fonderlich da noch Fein ie 


rd von 
ogerio 
iberredet 


Um mie dem 


num dicſes fo viel ehender zu Stande zu bringen, fo beehrre er den Herzog Welf, bey Kavfer zu 


feirem Abzuge, mit vortrefflihen Geſchenken. Als 2 
een m war, brachte er eine Armee zufammen um fich dadurch dem König Rogerioin 
itiiien gfäkin zu erweifen. Er griff die Kayſerlichen An. ırso. bey Siächberg anı 


Niederlage erlitte. 


Er wiirde deſſen ungeachtet ſich wieder recolligiret, und feinen Waffen eine 
neue Staͤrke gereben haben; mann er fich von des Kapfers Bruders und feiner eiges 
nen Schwefter Sohn, dem Herzog aus Schwaben, und nachmaligen römifihen Rays 
fer Kriderico 4. nicht häfte auf, andere , und zwar Friedens: Gedanken bringen laffen » 
welcher Friede dan , als ihm Märdingen und noch andere Drte mehr überlaflen und 
abaetretien wurden , zu Stande kam. Auf diefe Weiſe wurde der Kayſer und Her 
309 Heinrich, XL. in Bayern eines Feindes loß. 


Ereeen 8. X. 


Henfis , Otto kriũngenſis, Reginbertus Patavienfis, 


& dux Noricorum Henricus, trater regis dagongi- 
neque Comitum nobilium yiroram & illuftrium innu- 
mirabiles. Tanta etiam (mirum dictu) predonum 
& latronum advolabar multitudo, ur nullus fani 
capitis hanc tam ſubitam, quam infolitam mutatio- 
nem, ex dextra excelfi provenire non cognofceret, 
cognofcendo, ättonira mente non obitupelceret. 
Guelfo quöque Henrici prioris Ducis frater, de no- 
bilifimis regni oprimatibus , in ipfa nativitatis do- 
minicæ no@te , in propria villa Birengou, eandem 
militiam cum mulris profeffus fuerat. Sed & Dux 
Boemorum Labeslans & Styrenfis Marchio Odoä- 
ter & Carinthie illüftris Comes Bernhardus, non 
multo poft, cum magno füorum comitatu, Truces 
accepere. 

(©) id. Chron. Bidsup. p. 259: Cunradus Par- 
fagium fecit An. 1747. cum cruce tignaris. Chrone- 
graphus Saxo ad an. 1147. Otto de 5. Blafio c. II. 


. 197: — 

(HD WıtLerhmus Tyrrenxsis Lid. XVI.: c. 19. 
. 902. ſchreibet hiervon ferner: Dicebarur a ſtecu- 
is inaudira adventre multitudo, & univerfam ter 

ræ füperficiem eorum dicebatur equirarye operire, 
maxima eis ad potum hon füfhicere Aumina, re 


glones uberes cibos eis non poffe minifirere adfüf- 
ficientiam. Vid. quoque Cınwamus Lib. II. de 
rebus geflis Joannis & Manuelis Comnenorum , 


P- 70. 7%: . 
(8) Diefes ſchreibet kurz vorher angeführter Cin» 


namus ; 1, C. 
Ch) Giebe unter andern Vıri ArENPECKIK 
Chuonicon Bavaria, Lib. IV. cap, 53. 


ER 8. IX. . ; 

(a) Der fogenännte heilige Rrieg ‚ ber yon Än. 
1095. an, ganzer 200, Jahre nad) einatıbet , im Ori⸗ 
ente geführet wurde , iſt von verjchiedenen Bes 
fdhicht » Schreibern aufgejeichnet, und nat) Allen Lms 
ſtaͤnden bejchrieben worden, dergleichen find von 74 
cobo Boncarſio, einem gelchrten Franzoſen, ihrer zwanzig 
inter dein Titul: GESTA DEI PER FRANCOS, oder 
Orientalium Expeditionum Hiftorici jufammen ge 
bracht , und An. 1611. zu Hanau in Sie it zwey 
Tomis zufammen gedrudet worden; er erfte To⸗ 
mus enthält XVIN. und der andere nur N. Scriptores 
in ſich. Wer da die Auftores oder Scriptores ji 
willen eg „ der darf die II. Centuriam bet 
Bibliotheca Hiſtorica Hamburgenfis , p 115. ſeq 
nachſchlanen. 


elf wieder in fein Land zuruͤck bechen. 


elf gehet 


gegen die 
waraber !o ungluͤcklich ı daß er von felbigen wichtige Schläge bekam; und eine groBe hc. 

ird ge 
ſchlagen. 


yſerli⸗ 


x 


Des 1. Theild Period. IV. Cap. 19. 
Ss. X. — 


Wir haben alfo aus dem, was vorher angefuͤhret worden iſt, vernommen, daß 
der Herzog Welf_ aus dem Orient wieder zurüd nad Haufe gekommen fey, Nun 
müßen wir auch fragen: Wie es dann mit dem Derzoge Henrico XI in Bayern im 
3 Drient geftanden , was er für Schicfale gehabt , und wıe deffen Ruͤckkehr nach Haufe 
2. SER ann iY ? Von diefer Ereußfarth nun überhaupt zu reden , fo war Diefelbe ganz 
H top. fru tloß abgelaufen , und die Wenigiten von fo viel faufenden, die derfelben beygewoh⸗ 

net , haben das Glüd gehabt , ihr Vaterland wieder zu ſehen. Die Mehreften, wel 
che nicht vom Feinde erleget worden find , ftarben an Krankheiten , und Hunger, 
Große Hun⸗ immaffen die Lebensmittel fo rar und theuer waren, Daß , nad) dem Zeugniß Aventini, 
gers⸗Noth. Ca) 2. un wovon ſich ein Menfch fatt eßen Eönnen, vor 140, Ducaten mußte 
ezahlet werden. 
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Bergebliche Der Kapfer , ber nun nicht gerne unverrichtefer Sache aus dem Drient zuruͤck keh⸗ 
Belagerung ren wollte, Eee vor die Stadt Damafcus, fo die Hauptftadt in Syrien war , und 
un belagerte dieſelbe. Es befanden ſich unter feiner Armee Franzofen, und einige Milig 
von Ierufalem. Diefe begiengen aber ar dem Kayſer die ruchlofe Untreue, daß fie ſich 

von den Belagerten mit Geld oe [ae ließen, und hernach ihre Schuldigfeit nicht thaten, 


Ei in fer griechifhen Kayfer Manuel ein. Der Herzog 
dem Ka N 


erj0g_ 
einrich i 
ward, Nach der Vermaͤhlung gteng der Herzog , in 
mie in feiner neuen Gemahlin zu Shite ' + Ei 
giſchen ind, (b) 
—— 
heodora. 


g x. 


Ich habe vorher gefaget , daß durch den getroffenen Vergleich, zwiſchen dem 

Herzog Welfo VI, und Friderico Herzöge im ne en, des Kayſers Bruders Soh⸗ 

ne, dem Rayfer zwar ein Feind vom Halſe gefchafft worden , indem dieſer hernach 

niemal® mehr etwas wider Demfelben vorgenommen hat, fondern biß an fein Ende ru⸗ 

Leo begeh⸗ ps verblieben ift. t dem allen aber war der Friede in Bayern noch nicht hergeftels 
Hr Ar Ye et. Denn es erhub fich hierauf eine noch weit größere Unruhe in Diefem Lande, allers 
den in feiner Maßen inzwiſchen Herzog Henricus , des in der Act verftorbenen Henrici Superbi 
Minderjähs Sohn, heran gewachfen, und zu einen foldhen Alter gekommen war, daß er ganz wohl 
—— begreifen konnte, der durch Ueberredung feiner Mutter in feiner Minderjaͤhrigkeit von 
nen Verzicht ſich geſtellte Verzicht auf das —— Bayern ſey null und nichtig. Er foderte 
— und hemnach von feinem Stief⸗ Water, Herzog Henrico XI. Bayern wieder zuruck. Nun 
— Bon man leicht eradhten, daß dieler ein ſolches vortreffliches Dergogthum nicht 
Kayfer _ fogleihh merde haben zurüc geben wollen. Ich glaube , mann. der Kanfer 
a OLConrad II. länger gelebet hätte, fo würde es mohl ſchwerlich a 

l 


Henricus 


fen: Ca) Da Diefer aber An. 1152. mit Tode abgieng; fo veränderte 


ß. X. 

(a) Von ber graufamen Hungers-Noth, welche 
Bey der Armee eingeriffen war, fehreibet Aventı- 
mus Lib. VI. c. 4.n. 25. p. 602. alſo: Longe ta- 
men alirer evenit,, peregrinique Dei (ita vocabant) 
fpiritusille Germanis fimul ac Gallis impofult ; equo- 
rum cames, pelles ovium tonfas coxere ; cadaveri- 
bus adverfüs frigus , & fagittas hoftium ufi fünr, 
O&o grana fabe nummo argenteo, panis, quo 
unus pafcebatar hemo , centum quadraginta veni« 


(b) Avastımus, Lib. VI. cap. IV. p. 602. 
#. 27. * 


8. XI. 

(a) HeLMoLDus jüget diefes lausdruͤcklich in 
Chronico Sclaverum „ Lib. 1. cap. 61. p. 597. deflen 
orte alfo lauten: Ducatum Bavarız requirere 
non poterat omni tempore, quo Conradus Rex 
füpervixit. Helmoldus, erzählet, was mafen 
Henricus Leo mit einem Kriegs-Heere in 
Schwaben gegangen , ımn feinen Stief ; Vater aus 
Bahern wieder zu vertreiben. Wie aber Albertus 
Bıfus, Marggraf in Brandenburg diefes vernommen, 


das 


Li 

ieh er dem Kayſer Conrado III: hiervon Nachricht 
ertbeilet, und ihm vorgeftellet , er mögte ohngeſaͤumt 
mit einer Armee in Sachſen fommen, und Brauns 
—* belagern, wodurch er alle Freunde und Ans 
nger des Herjogs Henrici Leon's, von ihm mürde 
abziehen koͤnnen. Da dem Kanfer dieſes zutraͤglich 
fbien, fo ließ er vorher alle Paͤße befegen, wodurch 
er in Sachfen zurück ehren könnte. Er aber begab 
nad) Goslar , um allda dag Feſt der Geburt JE⸗ 
u Ehrifti zu fepern, und hierauf Braunfchweig it 
lagern,vermepnende,weil alle Paͤße aut befeget wären, 
fo werde der Herzog auf Feine Weiß durchdringen und der 
Stadt Braunſchweig jur Hülfe kommen koͤnnen. Die 
Rechnung mar aber vergebens gemacht: Denn der 
Herzog wußte ſich ſehr liftig , fogar durch das kayſer⸗ 
liche Lager durch zu * en, daß er unvermerkt in 
die belagerte Stadt fam. Als der Kapſer dieſes ers 
jubr, und ben ſich diefen Umftänden nach ſchließen 
onnte, er werde feinen Zweck nicht —— koͤnnen; 
ſo begab er ſich wieder nach Goßlar zuruͤck, wie diefeß 
alle Helmoldus1.c.umftändlic) erzählet ‚und darbcp 
semige meldet, was fur; vorher angeführet worden 

ih 
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Bluͤcks⸗Theatru Seiten des Henrici XI. indem ein anderer 
Rapfer daranf fehen ehr 0er dem — — 5** Leoni mehr X und Ge⸗ 
rechtigkeit hat wiederfahren laſſen, wie wir bald hernach Hören werden. | 


$ xXu. 


Fridericus II. Herzdg in Schwaben , Friderici IT. oder Monoculi Sohn , und Frideriens 
bes verftorbenen — a Ill. Bruders Sohn ward Anno 1152, den 5. Mar; 84 12 


tii auf dem Reih8:Za Frankfurth zum Kayſer erwählet. (a) Henricus Leo war Ö 
mit ihm Gefchmifter Kit wie aus folgendem Schemare zu A ; 2 Hl 
Henricus IX, oder Niger j 
eraog in Bayern, EN | 1125, —8 
em. Wulfhildis, pe 098 Magni 
in Sachſen N 





Friderius I ober Mongenlus, Se 
Henricus X, oder Superbus, Judith, — Sen. Take. 7 ı1a6, 17° Leone, 
Herzog in Bayern, and fen. — 
1136. TI139. Gem. Gertrud Kay⸗ 
ſers Lorhari 11. Tochter und 
Erbin. 


— 


J— Henricus Leo, _ Fridericus ill, > 
geb, 1135, 1147. Kayſer diefes Namens I. 
u erwaͤhlet ra 52. 
Mit Henrico XI. oder Jaſomergott, Herzoge in Bayern, war der Kahſer Fri- Brandt; 
dericus 1, auch auf folgende Art verwandt : * an 
Henridi 
Fridericus I, Leopoldus IV. exgatt. 
Ron Stauffen, Herzog in Sandtus oder Pius, Darge"" 
Schwaben, Anno 1080, traf in Delterreih Gem. 
T 1105, Gemahlin Agnes, —— — es, Mi 
Kaunſers Henrici IV, Friderici I. in Schwa⸗ 
To ter. * en. 
— — — —* 11. Scfomergott, 
Mrzogin Schwaben An, ıros. F 1147. Herzog in Bayern, di Namens 
Gemadim Judichn Derzond Ana N NS 
igri in Bayern Tochter. | - 


— —— 11, & ie 
1308 in waben + 1147. 
Diefes Namens der I. 1152, ” ' 


8. xm. 


Menrici 
Nachdem nun der Herzog Fridericus zur kayſerlichen Würde erhoben worden wart Leouis Gas 
So befam e8 ein befferes Anfeben mit dem Herzoge Henrico Leone. Die Streitig: —* 5* 
feiten » wie und welcher Geftalt Henricus Leo, unverſchuldeter Dingen, von feinem ve Anfes 
väterlichen ererbten Herzogthum Bayern ausgefchloßen worden, waren ihm ſchon be: hen, 
Bandt. Daher gieng des Kapfers erfteSorge nad) a ent dahin, ſei⸗ 
nen Better , Herzog Heinripen in Bayern , mit defien Stief- Sohne, gleiches Nas Di * 
mens, wieder auszu —* Er ließ meiſtentheils dieſer Urſache halber feinen erſten — — iu 
Reihe » Tag nad Würzburg ausfchreiben, wo bepde eifiret und eingeladen 
wurden, um Durch den Ausſpruch der Reichs Stände, Diefe Streits Sache zu ent: balten un 
 Toeben. Ca) a 
ur . > dahin, 
Des Kayſers Meynung gieng dahin , der Herzog Henricus XI. vder Zar 
fomergoft folle Henrico Leoni 26 Hesbathunn Bayern cediren „um dafür Defterreich,.Leo erſchei⸗ 
in der Qualität eines Herzogthums befommen und behalten. Henricus Leo erſchien net , fein 
ee 
g. xn, 198. irren, welde vorgeben, er fep An. sy. wie duch 
et mdrden. 


1 d rısı. ermwäh 
(a) Orro Frısınaensıs Lib, IT. de 'peffis 246. um Na 


X. 
I. c.i. p. 47. — —— Alben 2 (a) Dr Ber meegnrene de * — — 
ad an. 1152. pP. 286. Diejenige, als der Imperar. Lib. II. cap. 7. p. 449. U VO THRRU: 
a Br Bann ve urae ih. lerdı km 


Falckenft. Hiß. Beq. Pragm. Part. di, Serff a 
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auf die beftimmte Zeit ; fein Stiefs Bater aber, der des Kayſers Sinn merken mogtt 

blieb aus , und erfchien nicht. Da nun wegen Abweſenheit des Beflagten nichts konn⸗ 

Andermeitis te vorgefchlagen werden 5 fü wurde beyden Partheyen ein anderer auf Das folgende 
ger Termin zıs3te Jahr nach Worms angefegter Termin, der um Pfingften follte gehalten werden, 
nach Worms anberaumet , auf welchem zwar beyde Theile erſchienen; es ward aber nichts ausge⸗ 
Nach Regen⸗ macht , fondern alles biß auf den Reihe: Tag nad egenfpurg ‚, der im September 
fpurg. dieſes Sahrs follte gehalten werden, verfhoben.(b) Da lief aber alles wieder frucht⸗ 
loß ab, indem Henricus Safemergott mancherley Ausflüchte, warum er nicht gehalten 

ſey r auf dieſe Klage zu antworten, herbey brachte, , Beyde Theile wurden noch in Dies 

= Spey⸗ — Jahre, und zwar auf den naͤchſt eintrettenden Monath December nach Speyer vor: 


E oslar 
welchem 
Henricus 

Leo erfcheis 


auffen bieis 
et, 
Bayern wird 
Henrico 
Leoni zuge⸗ 
ſprochen. 
— * 
afomergo 
will fih —* 
Befitzes des 


ung Bay 


‚gott in Conrumaciam gefpr 


eſchieden; Aber audy da ward nichts gerichtet noch gefchlichtet: denn beyde Theile 
Ehrfientag wandten vor, fie wären nicht behörig citiret worden, (c) 


Obſchon diefe verdrießliche re dem Herzog Henrico Leonifehr aͤrgerlich 
das Bitten micht ermuͤden: und endlich 


mag gefallen ſeyn: So ließ er ſich do 


ge⸗ 


nct ‚feine, Jangete er zu feinem Zwecke. Denn der Kayfer ſchrieb einen Fürftentag nad) Goslar 
gentbeilaber aus, wozu beyde Partheyen citiret und eingeladen wurden. Henricus Leo er 
ge , fein Gegentheil aber blieb aus. Indem nun der Kapſer Fridericus wohl mer; 
ete , um was es Dem Herzoge Henrico Jafomergott zu thun war, und er aud) des 
längern Anlaufens enthoben ſeyn wollte; So ward gegen erfagten Herzog Jaſomer⸗ 


erkannt. (d) | 


Bayern. 
nen Herzogthums. 


Mit dieſem ausgefallenen Ürtheil, war die Sache doch noch nicht Hälli 
than: denn es fehlete an der Erecution und völligen Einfegung in befagtes Herzogs 
T erzog Henricus, $afomergort befand fi in dem Befig di fü d 
effen wollte er ſich nun nicht fo fihlechter Dinas begeben. : 


en, und das Herzogthum Bayern Henrico Leon: zw 


abge 


⸗ 


ern nicht. bes mußte daͤhero Ernſt gebrauchet werden. Dieſes war nun dem Kayſer, wegen der 
Fa ferg Vorhabenden Erpeditton nach Stalien , nidht fogleich möglich. Denn folhe war ſchon 


gemwillte Er: 
edition nad) 
\ * ver- 
indert Die 
Erecution, 
Menricus 
Leo wird 
wegen der 
Erecution 
biß auf die 
Ruͤcktunfſt 
des Kayſers 
aus 
vertroͤſtet. 
Er gehet mit 
dem Sale 
nach talien. 
Ban wer 
VI. wırd 
an — 
thiſdiſchen 
Ländern . ber 
Ichnet. 


Kayfer 


Teurfhland 
u 
zuräde. 


Saufen. 


‚An. 1152. auf dem Reichstage zu 


om ebrauchen follen ; fo würde ſich der 
en, 
Dee Es war aber mit ihm ig der 

änden gab der Kayfer dem Herzo 


fo lange gedulten , biß er aus Stalten 


H 


Worms beſchloßen: Sie war aber bifi 1154. ver 


muthlich wegen diefer — ſo — verzoͤgert worden. 
v 


Hätte der 
ug nach Italien noch länger verzögert ha⸗ 


er Kapfer ließ zwar nochmals mit dem Herzoge Jafomergott gütlihe Handlung 
üte nichts auszurichten. 
enricö Leoni die beiten 
nad Zeutfhland wuͤrde zuruͤck gekommen 


Bey dergleichen 
Worte, er mögte 


eyn , wornach fodann die Erecution des zu Goßlar ausgefprochenen Urtheils ohnver⸗ 


züglich erfolgen folle. 


f 


Henricus Leo mußte ſich nun nolens volens in die Seit ſchicken: Und es ift Fein 


haben. Der Kayſer nieng gan 


— Zweifel, er werde den Kayſer mit einer anſehnlichen Mannſchaft nach Italien begleitet 
geſichert dahin, und zu 


Mom murde er von 


Dadfte Hadrianöd U. gefrönet , und Herzog Welfis VI. mit den Marhildifchen Laͤndern 


lehnet. Diefes legere war nun abermal eine fchöne Begebenheit für das 


Hauß. (e) 


eine 


8 XIv. 


anfer waͤre weiter in Apulien gegangen 


wenn ihm feine Angelegenheiten ih 


der K 
Teutſchland nicht fo nöthig ‚gefiienen hätten , daß er fi wider Willen zu den Ruͤck⸗ 


marfch refolviren müßen. 


fen feften Paß befeget , und wollten den Kaͤhſer, nebft den 
ee ren laflen. Pfalzgraf Otto von Wirselebach aber, der fi) auch mit unter 


(6) Idem Orts Frifingenf \. c. cap. 9. p. Ası. 
._(e) Idem Orro —— Lib. 9 de 
Geflis Friderici I. cap. 7 451. 

(d) Idem l. c. deffen Worte alfo lanten: Proxi- 
mo dehinc menfe Decembri urriqueDuces, Henri- 
<us, itidem & Henricus in civitate Spira, Principis 
adſiſtunt judicio: fed irerum alrero de legitima vo- 
catione fe excufante, res protelatur. Icaque Fride- 
ricus dum jam fere per biennium ad decidendam 
litem duorum principum fibi (ur dittum eft) ex 
propinquitate fanguins tam affinium laboraffer : 
tandem alterius inſtantia, qui in paternam here- 
dirarem, a que diu propulfus fuerar, redire cupie- 
bat, flexus, imminenre etiam fibi expeditionis la- 
bore, in qua eundem juyenem milirem, fosium- 


[8 er in Tyrol zur Claufen Fam, hielten die Veroneſer dies 


einigen nicht durchpaßi⸗ 
dem lays 
kayſer⸗ 


que vie habere debtie, finem negocio imponere 
cogebatur. Proinde in oppido Saxonie Gaslaris 
curiam celebrans , utrosque duces, datis edieis, 
evocayit. Ubi dum altero veniente, alter fe abien- 
teret, judicio Principum alreri, id eft, Henrico i 
Saxonie duci Bajoarie ducatus adjudicatur. 


8 Aventınus Lid. VI. cap. V.n. 2.p. 665: 
en Worte alfo lauten: Poft hec Romam tranli- 
tum facit Imperator, ab Hadriano quarto Pontifice 
in templo Divi Petri, invitis Romanis inauguratur.-- 
Welphoni Avunculo fuo Spoleruwm, Ethruriam 
atque Surdinism, quicquid Marhylda uxor patrui 
ejus pofledir, ar nunc Patrimenium divi Part 
vocitant, in ſidem arque wutelam sonmirie 
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ferlihen Gefolge befand , machte bald Pak ‚ und erftieg mit 200. Mann diefen feften Yfatzaraf 
aß r und befam dig verwegenen Purfche gefangen , die fich unterftanden hatten ‚dem sn 
ayfer den Ruͤckmarſch zu fperren , die dann —e als Rebellen / an Bäume Wittelsbach 
aufgeknuͤpfet wurden. (a) Won da gieng der Marſch durch das Salzburgiſche und —— - 
Bayern biß nach Kehlheim an der Donau , auf deffen Schloße er , welches Die Ne r 
fivenz des vorher rühmlicy gedachten Pfalzgrafend Ortonis von Wittelsbach war , Die Der Kavfer 
Faſching bey dieſem Grafen bielte. | bäfg die Bas 


{hing zu 
Was aber die Sache iegen des Herzögthums Bayern anbetraf; fo ließ der Feldeim. 
Kayſer einen Reichs⸗Tag nah Regenſpurg auf den October 1155. ausſchreiben auf Reiches Tag 
welchem eine große Zahl Reichs : Fürften und Stände erfchienen. Cb) Alhier wurde zu Regen 
nun ber Herzog Henricus Leo in den Befig bes Derzug ms Bayern gefeget , und Ipurg. ' 
die Landes: Stände an ihn angewieſen, die Ihm auch huldigen mußten. (c N Es fheir [co wird 
net aber Dody, daß viele von denfelben noch heimlich auf des Herzogs Henrici Ja⸗ den 
fomergotts Seite mögen gehangen feyn: denn der Kayſer ließ es A dem abge: de 
legten Duldigungs ; Eide bemwenden, fondern fie mußten auch denfelben durch ausge; thume 
ftellte Geißel befeftigen. (d) 


‚_ Man findet aber nicht , daß der gebadıee Defterreichifche Henricus bey diefer Im- 
mifion mit gegenwärtig gewefen , nod) , daß damals ein Vergleich zwifchen beyden ers 
richtet worden ift » fondern diefes geſchah erft das folgende Jahr , 1156. und zwar in 
pmenen verfchiedenen Handlungen / Die der Kayſer mit großer Muh und Sorgfalt übers 
ahm. Das erftemal begab er ſich zu den Pfalzgraf Orten von Wurtelebach, nad) 
Kehlheim , an die Donau, ohmweit Regenfpurg an dem Pfingftfefte, welches er allda 
in der Stille wird gefeyert 2* Den dritten — Feyertag gieng er gegen Re⸗ 
genfpurg , da er dann den Herzog Henricum Jaſomergott im Felde hpeihes ohne 
—*— vorher ar ihnen wird verabredet worden feyn, ** en kommend an⸗ 
woſelbſt ſich beyde wegen des Vergleichs unterredeten, und Na deſſen verges 
wifjerten. (e) Die Vergleichs ; Punkten wurden aber damals noch nicht befandt ı 
eil der Kayſer ſolche erftlih den Reichs: Furften und Ständen auf einem Reichs⸗ 
age vorzulegen gefinnet war, welden er Dann auf den naͤchſtfolgenden Monath 
September diefes 1156. Jahre nach Kegenfpurg ausfehreiben ließ. 


6. XV. 
Die Zeit Bam herbey , ind der Reichs / Tag nal feinen Anf da dann der Vergleiche⸗ 
Kayſer den anmwefenden Keichs Ständen die ken red en nod) nicht Fund; eg zwi⸗ 
gemachte Vergleichs⸗Puncte vorlegete/ Ca) welche in folgendem beſtunden: Da 


mergott und 
Henrico 


ern gefeget 


8. XIV. En 

(a) Orte Frifingenfss beſchreibet fehr artig und 
— PET + Geflis Friderici I. Les. cap. 
25. P. 467. diefen Vorfall. ü 

(b) Aventınus fpecifieiret diefelbe Lid. VI. 
ap. 5. num. III. p. 605. folgender Beftalt : Eber- 
bardus Bambergenlis , Gonradss Aichftedenfis, Con- 
radus Bathauinus , Hartwicas Reginoburgenfis , 
Otto, epifcopus Fruxinenfis, Biligrinss patriarcha 
Aquileie , Eberhardus archimifte Bojorum, Hart- 
mannss Brixinenfis, Albertus Tridentinus ponti- 
fex. Item hi Bojerum retrarche & dynaftz : 
Welpbs Hetruriz atque Spoleti, Sardinieque & 
Lycatiorum in Bajaria regulas , Engebertas Hiftrie 
aique Carnoburgii Marchio Odagrius Stirie,, Berch- 
toldus Damafiz princeps, Hainricus dux Charionum, 
Dierhboldus —— ‚ Chamabprum piefe- 
us. Orte de Wittelfpach prefeätus pr&torio Ba- 
jarie cum fratre Friderico, Engelbertss Halliorum 
dynafta , Gebbardus comes de Sulzbach, Gebhar- 
dus Burchkhufianus, Fridericus filius regis Conradi, 
Conradas frater Imperatoris, annus Palatinus 
a Rheno, , 

(c) Orro FrısınGensis de Gefis Friderici I. 
Imperat. Lib. II. cap. 28. p. 469. deſſen Worte alfo 
lauten : Poft hec mediante O&obre , Imperator 
Ratisponam Norici ducatus metropolim, curiam 
celebraturus ingreditur , habens fecum Henricum, 
Henici ducis filium, in poffeflonem ejusdem Du- 
catus mittendum. - - - Jgitur fedente ibi in publi- 


Strffr» X) Soll 


co confiftorio Imperatore, jam ſepe nominatus 
Henricus dux poilefionen: fuam, patrumque rece- 
it ſedem. am & proceres Bajoariz hominio 
Sacramento Gbi obligantur, &cives non folum 
juramento, fed efiamne ullam vacillandi poteftarem 
berent, vadibus obfirmaptur. ‚ 
(d) Dieſes besengen bie far; vorher aus Ottone 


ee Worte. . 

e) Orte Frifingenfis „1. c. cap. 29. p. 471. Im- 
perator ad Bajoariem rediens , dies Pentecofles in 
quodam caftro Ortonis Palatini privatus erat. Pro- 
xima dehinc feria rertia, non longe a civitate Ra- 
tispona patruum fuum Henricum ducem alloquens, 
ad tra ionem cum altero itidem Henrico faci- 
endam tunc demum inclgevit. Proponebat hoc 
Princeps omnibus evenruum forum fuccefibus , 
fi tam magnos, fibique tem afhines Imperiı füi Prin- 
cipes, fine fanguinis effyfione in concordiem re 
vocare poflet. 

9. XV. 


(a) Orro Frısıngensis de Geflis Frid. I. 
Imp.eap.32.P 473. Igitur medianıe jam Septem- 
bre,, Principes Ratispon& conveniuntac per * 
dies præſentiam lmperatoris preitolabantur. De- 
hinc principe patruo duo in Campum occurrente , 
manebar enim ille ad duo Teutonica milliaria ſub 
papilionibus, cundis proceribus , veisque magnis 
accurrentibus „ confilium , quod jem diu fueser®: 
retentum celabatut, publicarum eit, 
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/ 
1) Soll Henricus , bißhero gewefener Herzog von Bayern , fich all feines 
— J Beſitzes und An —ã— —— begeben der; mit 
allen Zubehörden dem Kayſer refigniren und zu deffen Haͤnden ſtellen. 


” a Soll der Kayfer fofort Henricum Leonem , Herzogen zu Sadfen, damit 
ehnen. 


. 3.) Soll erfagter Henricus Leo dem Kapfer die Marggrafſchaft Defterreich , 
und diejenigen Bayerifchen Graflchaften , in denen anfangs dag Land ob der Ens bes 
—— — — a Bagebarnngen bes Herpogt ums —“ wa⸗ 

ruͤck geben, un aller Rechten/ Dependenz en; Her 
ſchaft und Oberbotmäßigkeit darüber begeben und verzeihen. r ö 


4.) Sol der Kayſer die Marggrafihaft Defterreich neb i 
mem Hergogehum erheben , und ſſchaft Defterreich nebft deſſen Zugehoͤr zu eis 


5.) Diefes Herzogthum dem Marggrafen Henrico und deffen Nachkommen zu eis 
nem unmittelbaren Reichskunkel⸗Lehen auftragen. 


6.) Wofern diefer Marggrafr und nunmehro Herzog Heinrich von Oeſterreich, 
ohne Leibes; Erben abgienge » Toll das Herzogthum * eben dieſen Rechten, ſeinet 
Gemahlin , wann ihn ſolche überlebete, heimfallen. So aber beyde ohne eheliche Leis 
bes : Erben verfielen: Soll ihnen frey ſtehen das Herzogthum wohin, und wem fie 
wollten , zuzuwenden. 


7.) Soll in forhanem nenen Herzogthum Defterreich Fein Stand des Reichs, 
über feine etwann darinnen gelegene Güter und Unterthanen, ohne der Herzögen Vers 
willigung , eine Jurisdi&ion zu üben , befugt , fondern alles, was in ſothanem Bezirk 
begriffen ift, der Herzogen Oberbotmäßigkeit untermürfig feyn. 


8.) Sollen die Herzöge von Defterreich fuͤrohin aller Dependenz vom Neid ı 
body in folder Maafe entnommen feyn, daß fie bey der Lehnbarfeit und Treue gesen 
Kapſer und Reich zu verbleiben , aud wann ein Reichs Tag inner den Graͤnzen des 
Fe Bayern ausgefchrieben würde, darbey zu erfiheinen, um von des Reiche 

eften neben andern, handeln und rathen zu helfen , und endlich , wann ein Meiches 
Zug in der Nähe von Defterreich vorfiele, alsdann allein , und fanften nicht , dem 
Reiche Die gebührende Hulfe an Volk zu thun gehalten feyn. 


Rayferl Diele Artiful gründen fich nur auf die vom Kayſer damals elite Concel- 
en fion (b) Kr folgenden Bi iſt. or mussen 


in nomine ſanctæ & individote Triniratis. Fridericus divina favente clementia 
Roman. Imp. Aug. Quamquam rerum commuratio ex ipfa corporali infli» 
tutione poflit firma confiftere vel (&) ea, quæ legaliter geruntur , nulla ve- 
leant refragatione convelli : ne qua tamen poflit eſſe rei geſtæ dubieras , 
noftra deber imperialis aurhoriras precavere. Noverit ergo omaium Chri- 
fi Imperiique noftri fidelium prefens wtas, & fücceflura pofteritas, qualiter 
nos ejus cooperante gratis, a quo calitus in ferram mifla hominibus, in Cu- 
ria generali Ratisbonenfi , in nativitare S. Marie Virginis celebrata in præ- 
fentia multorum religioforum & Catholicorum Principum, litem & contro- 
verfiam , que inter dile@iffimum patruum noftrum Henricum Ducem Au- 
firie , & charifimum Nepotem noftrum Henricum Ducem Saxoniæ diu agi- 
tata fuit de Ducatu Bavariz „ hoc modo terminavimus, 


Quod Dux Auftrie relignavit Ducatum Bavarie , quem flarim in beneficium 
concelfimus Duci Saxoniæ. Dux aurem Bavarie refignavit nobis Marchiam 
Auftrie cuſh omni jure ſuo & cum omnibus beueficiis, qu& quondam Mar- 
chio Luipoldus habebat a Ducatu Bavarie& (c.) * 

% 


(6) Diefe Conceflion ift enthalten Tom. I. Fre- alfo lauten: Henricus major narı Ducatum Bavı- 
ner: Scripterum Rer. German.ad an. 1156. p. 540. ri per feprem vexilla (Imperatori) refigriavit. 
In dieſer gen findet man ſie guch inAnprer® Pres- Quibus minori (Henrico Leoni) traditis, illg duo- 
Avrzrı RATiSsbon&ns. Chron.p. 2» GoLDAsto bus vexillis Marchiam Orientalem cum comitaribus 
Tem. I. Conſtitut. Imperial, p. 282. ToLnero ad eam ex antiquo pertinentibus reddidit. Exinde 
Codice Diplomat. n. LVII. de eadem Marchia cum predi@tis comitatibus , quos 

(2 Otto Frifingenfis führet 1. c. fort, und bes tres fuiffe dicunt, judicio Principum Ducatum fecit, 

chreibet, mit was für&olennitäten oder Formaliendiefe eumque non folum fibi (Henrico Auftrisco) fed & 
efignatie und Callatio gefihehen fen, deſſen Worte uxeri eum duobus vexillis tradidit. —8 
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Ne autem in hoc facto minui videatur honor & gloria dileetiflimi patrui noftriz 
de confilio & Judicio Principum, Wladezlao illuftri Duce poemiz fententiam 
promulgante, & omnibus approbantibus , Marchiam Auftrie in Ducatum 
commutavimus (d) & eundem Ducarum cum ‚omni jure pr&faro patruo no- 
ftro Henrico, & prenobiliffims uxori fue Theodors in beneficium concefli- 
mus , perpetuali jure fancientes, ut ipfi & liberi eorum polt eos indifferenter, 
fili & filie , eundem Ducatum Auftrie hereditario jure a regno teneant & 
poffideant. Si autem predidtus Dux Auftrie , patruus nofler & uxor ejus 
absque liberis deceflerint : libertatem habeant , eundem Ducarum affe&tandi cui- 
cunque voluerint, (e) 


Staruimus ge ut nulla magna vel parva perfona in ejusdem Ducatus regi- 
inine ! * ucis conſenſu vel permillione aliquam juflitiam præſumat exer- 
cere. | 


Dux vero Auftrie de Ducatu ſuo aliud fervitium non det Imperio, nifi quod ad 
curias,, quas Imperator prefixerit, in Bavaria evocarus veniat, nullam quo- 
que expeditionem debeat, nifi forte quam Imperator in regna , vel provin- 
cias Auftrie vicinas ordinaverit, (g) 


Cererum ut hec noftra Imperialis conftitutio omni evo rata & inconvulfa per- 
maneat, pr&fentem inde ie conſeribi, & figilli noftri impreflione mu- 
niri juflimus , adhibitis teftibus idoneis, quorum nomina funt hzc : Piligri- 
mus, Aquilejenfis Patriarcha , Eberbardus , —— Salisburgenlis , 
Otto, Epifcopus Frilingenfis, Conradus, Epifcopus Bambergenfis, Hertman- 
aus Ratisbonenfis , & Tridentinus Epifcopus. minus H#elf , Dux, Conra- 

. dus , frater Imperatoris, Fridericus filius Regis Chunradi , Hermannus Dux 
Carinthiz , Marchio Engelbertus de Iſtria, Marchio Albertus de Padem, 
Diepoldus „ Hainricus Palatinus Comes de Rheno, & frater ejus Fridericus ' 
& alii quam plures, 


Signum Domini Friderici Imperatoris invidifimi, Ego Reimaldus Cancellarius 
vice Arnoldi Moguntinenfis Epifcopi & Archicancellarii recognovi, regnan- 
te Domino Friderico Romanorum Imperatore in Chrifo. tum Ratisbo- 
nz XV. Kal, Od. Indi&. IIII. Dominic Incarnationis MCLV1. anno regni 
ejus quarto , Imperii vero fecundo felieirer. Amen, 


So viel giebt diefe Conftitutio Frideriei von diefem wichtigen Handel zu erken⸗ 
nen , woraus dann obgedachte Vergleichs a. ur Genuͤge erfehen werdet Eönnen, 
Es tft auch fonft befandt ‚, daß unter den O eichifchen Privilegien noch ein anderes 
vom Kayfer Friderico Barbarofla unter eben diefem Daro — worden iſt, 
worinnen die in dieſem ertheilte Privilegia etwas weiters ausgefuͤhret ſind. Ich kan 
die Urſache nicht errathen , warum zu einer Zeit zweyerley Diplomara ausgefertiget 
worden. In Subftantialibus find fie eben von einander nicht unterfchieden. (*) S 
entfinne mich an einem Orte gelefen zn haben, daß dasjenige Diploma, a 

er⸗ 


is apud Paxntnum Tom. I. Script. rer. Auffriac. 
ib Anfaugs, wann er p. 5160. alfo jhreibet: 
ridericus - - Henrico Duci Saxonie, filio illiuß 
Hainrici, Ducis Bavariz a Conredo anteceffore ſuo 


fierreich übergab dem Ranfer das Herzogthum Ba 

Er mit Ueberreichung fieben Fahnen , und —— 
te ihm daſſelbe. Bon dieſen fieben Fahnen bat eine 
dag Herzogthum Bapern felbft, ald das Haupt s Lehen, 


andere vier , die vier Margaraffchaften, wiederum 
eine die drey Ober s Defterreildyen mit der Zeit etwa in 
ein auch San Beben erwachſenen Srafjcyaften ‚als 
des Reiche s Afters Fabnleben vorgefichet. as die 
fiebente anzeigen foll , folches Fan ich nicht errathen. 
(d) Mit diefen Worten wird angezeiget, daß die 
Erhebung ber —— u einem Herzogthum 
mie Wiſſen und Willen des Samen verfammleten 
Reichs, und ausder Urſache ang ed iſt, —* Hein⸗ 
rich von Oeſterreich, dahin in Bayern, 
durch feine Relignation , an ſeinen Ehrenſtand keine 
Minderung litte, £ 
(e) Unter den vorher angeführten Tertess Worten 
des Diplomatis find die vier erften —— — 
enthalten: in dieſen aber find der fünfte und ſechſte 
beariffen ‚und ift an ſich leicht zu verfichen. 
f) Durch das Wort Justicia wird in diefen Wors 
ten anders nichts als Judiciaria poteftas verfianden. 
Denn alfo erBläret es der Auctor Chronic. Auguflen- 


Falckmfß. Hiſt. Boj, Pragm. Part.II, 


ejefi a Bfivaria confilio ac rogatu Principum Duca- 
tum paternum reftituit Noricorum : & Hainricum 

atruum fuum Marchionem Auftrie, tunc Ducem 

avarie ab eodem Ducatu removit. Et quia ejus 
dem Marchionis magna nobilitas & mulra exigebar 
honeflas , ut nomen Ducis non perderet, & ur 
Duces Bavariz minus deinceps contra Imperi 
fuperbire valerent: Imperator de voluntere & 
confenfu principum in Curie Ratisponz habita Mar- 
chionem Auflri& « jurisdidione Ducis Bavariz exi · 
mendo, & quosdam ei comitatus de Bavaria ad- 
jungendo couvertit in Ducatum „ jwdicieriam pe 
teaser „ Principi Auftrie ab Anafo usque ad Syl- 
vam prope Pataviem , quæ dicitur Rotenfela ( Ro- 
fenthal) protendendo. 

(g) Servitium will allhlet ſo diel ald Servirus bes 
deuten , wodurch vor Zeiten allerhand Art von Unters 
wöärfigfeit anögehe det worden ift. 

(*) Doc) fan hiervon Jacob Carl Spener im 

i Beuls 


Defterreich 
von Banern 
abgeriffen 
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Defterreichifchen Privilegia weiter ertendiret find, welches hernad) Se&tione II. Cap T. in 
Dekan ae Der Reichs⸗Hofraths Herrn von Sentenberg Gedanken von dem 
alten und neuen teurfchen bürgerl. und Staats » Recht p. 123. nad} Den ächten Abdrucke, 
angeführet wird, Der eigentliche Sreyheits ; Brief, diefes aber allhier deſſen Beſtaͤttigung 
". $ vvi. 

Aus dem; was allhier angeführet worden, iſt der richtige Periodus des baye⸗ 
rifchen Staats , in welchem derfelbe eine fo große Veränderung erlıtten hat, indem ganz 
Defterreich , oder das anfehnliche Stuͤck Landes, ob und unter der End von Bapern 


und zu einem ahgerigen ; Und daraus ein eigenes befonders Herzogthum gemacht worden ift, abzu⸗ 


Herzoathum 
gema t. 


Herus 
—— in 

eſterreich 
ſtirbt. 


nehmen.(a) Es ward nun auf beſagte Weiſe Henricus XI. aus einem Herzoge in Bay 
ern , ein erblicher Herzog in Defterreich, welches wie bereits gedacht worden iſt vor⸗ 
her ein bayerifches Marggrafthum gemwefen ift , deſſen Marggrafen , nebft Denen zu 
Steyermarf , Iftrien ‚und Chamb bayeriſche Landſaſſen waren. (b) Er hat aud) die 
Defterreichifchen Lande biß auffeinen Urenkel , Fridericum Bellicofum vererbet; pon wels 
chem und noch andern mehrern in einer Oeſterreichiſchen Hiftorie nachzuſchlagen iſt. 


Bon ihm , nämlich dem erften Herzöge in Defterreich , und feiner Yeführten Re 
gms r ift allhier weiter nichts zu melden, als daß er den > An, 1177. geftor 
en, (c) und bey den Schotten in Wien begraben worden iſt. Ä ; 


$ Xvik J 
Dieſer Herzog hat zwey Gemahlinnen nach einander gehabt. Die erſte war : 


I. GERTRUDIS, Kaopſers Lotharii Tochter, und Herzogs Henrici Superbi nach⸗ 
gelaßene Wittwe, mit welcher er 1742. ſich vermählet hatte, Die aber das folgende Jahr 
darauf wieder verftorben ift, (a) mit ihr hat er feine Kinder erzeuget. 


II. THEODORA , des griechiſchen Kayſers Manuelis Bruders Tochter , mit 
welcher er ſich, als er mit dem Kayſer Conrado Il. aus Paldftinien wieder zurück fam, 
in Eonftanfinopel vermählef hat} wovon vorher bereits Meldung gefchehen ift. Sie 
ift An. 1182. geftorben , und zu Wien bey den Schotten , neben ihrem Gemahl begras 
ben worden. (b) Won ihr find gebohren : 


1.JLEOPOLDUS VI. Virtuofus, Herzog in Defterreich , gebohren 1157. (c) 
e 2,)AGNES 


teuſchen fure peblico, im II Theile, Cap. TI. 8.VIl. 
not. ee a Cap. VI. 6. IV. n. b. p. 270. nadıs 
gefehen werden, wofelbft er es vor interpolirt hilt , 
wovon in der nächftfolgenden Sektion Cap. I. ein meh⸗ 
reres wird gemeldet werden _ 

Bon Diefem wichtigen Handel koͤnnen auffer dem 
oft allegirten Orse Frifingenf. noch weiter nachge⸗ 
fhlagen werden : Otto de S. Brasio; cap. VI. p, 
298. der aber in der Chronologie fehlet, und vor An. 
1156. 1154. feet. Chronica Auguilenfis, Part. alte- 
ra, ap. FREHERUM Tom. I. Scriptor. Rer. German. 
p- 509. AnDREAS PrEsüYTER RATISBONENSIS, 
p. 27. Vırus ArnpesHıus in Chronica Bajoario- 
rum „ Lib. IV. cap. 58. 59. Hifferia Fundationis 
Melicenfis cenobil , apud LAMBECIUM , p. 631. 
PFEFFINGER in notis ad Vitriarium, Tom. II. p. 
451. HeLmoLpus, Lib. I. Chron. Sclav. cap. 84. 
p. 196. Chronographus Saxo , ad an. 1157. p. 305. 
ALBERTUS STADENSIS, adan. 1156. Chronicen. 
Bigawgienfe,ad.h. a. apud MABERUM, p. 261. Cor- 
RADUS ÜRSPERGENSIS, h. a. p. 216. Chronicon 
Montis Sereni h. a. apud MADERUM; p. 30. Go- 
»erLın. Perfons, Ætat. VI. Cosmodromii , cap. 60, 
apıd Mersom. Tom. I. Script. rer. German. p. 270, 
Murrus Lid. XVIII. Chron. German. p. 143. AvEN- 
rıw. Annal. Bojor. Lib. VI. Cap. V. p. 604. I. 
AnuprkAs Brun. in Annal. Boic. Gent. Part. III. 
p. 101. feg. AnLzreit. Annal. Bojer. Part. I. p. 
563. Cranz, Saxon. Lib IV. ec. 28. Chronicon 
‚Mellicenje ad h. a. p. 232. Chronicon Salisburgenfe 
ad h. a. p. 344. 


8. XVI. 
(a) Diefes bezeugen alle kurz vorher angeführten 
Audtores. 


‘(b) ANDREAS PRESBYT. RATISBON. in Chron, 
Bavar. p.27. Sic igitur ille Heinsicus factus eſt 


rimus Dux Auffrie, Huc usque namque quatuot 

archiones, Auftrie, Stirie, Hlrie, & Chamben- 
fis (qui dicebatur de Vobburg ) evocsti ad celebra- 
tionem curie Ducis Bavariz veniebant ; ficuthodie 
Comites & nobiles ipfius terr& facere tenentur. 

(c) Dirus Arenpechb in Chronico Auflriace 
apud D. P, Hırron. PezıuM, p. 1198. Hic Dux 
Hainricus gan Lu cecidir de equo, poftquem 
cafum in brevi annis plenus ad vitam aliam migra- 
vie feliciter anno Domini MILXXVII. Sepulrus 
Wiennz in Choro äpud Scotos in ejus fundatione, 
Diefes beftättiget auch das Chronicon Salisburgenfe, 
adh.e.p. 345. Das Chronicon Clauffro- Neobargicum 
feßet, er ſey 1176. geftorben. Das Fahr ı «77. befikttiaet 
das Chronicon Auſtriacum incerti Außori, p. 562: 
ad h. a. ingleichen die Tabulæ Clawfro-Neobwrgen es 
ad an. 1177. p. ror4. wie auch Virus Arenpeckh 
in Chronico Auftrisco p. 1194. 


8. kvit. 

(a) Chronicon Aufrale ad an. t142. Ditus 
Arnpecib in Chron. Auffriace P- 1194. 

(b )Chronicon Melltcenfe ad. an. 1149. Chronicon 
Auflriacum incerti Auctoris, ad an. 1149. p. 58 
Tabula Claufre - Neoburgenfes, p. 1014. Das 
Chrenicon Clauffro@Neoburoen/e faget, p. 447: fie ſey 
An. 1184. geftorben. Ditus Arn db aber ſchreibet in 
Chronico Auflriaco p. 1198. fie habe An. 1182. von 
der Welt Abichied genommen. 

(c) Er war An. 1157: gebohren, wie bag Chronis 
ton Clawffo- Neoburgenſe ad h. a. p. 445. bezeuget; 
und ftarb An. 1230, in Apulien, in der Etadt 8. Ger- 
mani , deflen Inreftina in Monte Cafflino, der Koͤrpet 
aber nad) Defterreich zurück gebracht und im Kloſter 
Lilienfeld begraben wurde. Vitus Lrenpecdb in 
Chronire ‘Aufriace „:p. 1209. " 


| Non Henrito XI. Herzöge in Bapern. 


og inKärnthen. (d) 
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Bar 2.) AGNES, Gem. 1.) Stephanus III. König in Ungarn. 2.) Hermannusy 


Das XX. 


yrnricvs, Herzog in Sacfen Henri 


lich wieder, mie im vorigen 


3.) HENRIGYS Senior, zu Mebling. 3,1323. Ce) | — 
Kapitel. — 
Yon HENRICO XI. oder LEONE Herzöge in Bayern | 
Anno 1156. in die Acht erklaͤret 1180. ſtirbt 1195. ie 
ger. | — 
& her Sohn, gelangte nun alſs end⸗ 
ereits he © * ers ” 56. zu — 
zogthum Bayern, aus welchem fein Vater unrechtmägiger Weiſe war ver * Arch ach 
ieh 4 


worden. Diefer vortrefliche , aber auch vielem Ungemach unterworfene Fürft;. 
Anno 1135. das Licht diefer Welt erblicer, 2 und „er nie Schöpfer 
aben aus geſchm 


ungemeinen fchönen,fo Leibes⸗ als Gemuͤths⸗ 


ihnnüt 
Bands * 
befchrieben : ald ein Herr von mittelmaͤßiger Größe, geſetztem Leibe, ſtarkem N 


ſicht roße und ſchwarze Augen , und dunkele Haare 
babe, Cb) Seine Gemuͤths Gaben werden alfo befchrieben und geruͤhmet: Er ha⸗ Gemothe 
e 


weiſſem Angeſichte der 


cket. Jenem na 


je: RR 


J 
recht redlich und freymuͤthig ausgeſehen, ein ungemein gutes Gedaͤchtniß gehabt; Qualit ten. \ 
* auch weder der Schmwelgerey , noch der Zrägheit und Faulheit ergeben geweſen ; Ar, 
—— habe ſich dargegen befliſſen, glorreiche Thaten zu thun, wie er dann inritterlichen Wird feinet 


ebungen ſich vortrefflich hervor gethan hat. (c) Er war aber ungluͤcklich, daß 


einem noch zarten Alter ſeiner Aeltern durch 


(d) Das Chronicen Clauſtro- Neoburgen/e meldet 
P. 446. fie fen An. 1165. und das —— ria- 
cum ineerti Außoris faget , p. 560. fie fen An. 1167. 
mit dem Kinigt Stephano in Ungarn vermäblet; und 
die Tabula Clauffre - Neoburgenjes , p. 1029. und 
Virus Arenpeckh in Chronico Aufriacı , p. 1194. 
fagen + fie ſey zu Wien bed den Schotten begraben 
worden. >. ae 

ce) Er war An, 1158. gebohren , wie ſolches das 
Chroniron Clauflro - eoburgenfe ad h. a. p. 446. 
und geſtorben An. 1223, wie diefes Vitus Arenpeckh 
in Chronico Außriaco, p. 1205. bejeugen: 


Ri. 


(a) Obſchon einise ſagen, Heinrichs Leo fen An. 
1129, auf die Welt gekommen, nie ſolches aus Ges- 
"nanrvı Chronico Stederburgenfi, p. 807. will ger 
ſchloſſen werden: und andere vorgehen, er fen An. 
1136. gebobren , welches Conrad Orihergenfs in 
Chron. p. 213. und HEnniNnGes in Sradwle Genea- 
Iogico , p. 116. zu behaupten ſuchen; fo will ich es 
doch licher mit dem Monacho Weingarten halten, 
welcher iu Hiforia de Guelfis , ad an! t135. p· 792. 
alfo fehreibet: Anno MCXXXV. Heinricus Dux filius 
Heinrici , poftea Bavarie & Saxonie Duxt, im Pen- 
tecofte pabtizatus eft. Der Herr von Finfterwalde 
yermednet im Buche von Bayern die derſchiedene 
Mennungen p- 452. alfo zu conciliiren,, „, Andere haben 
„fich beiliffen, ein Temperament in der Sache u treffen, 
„und defrvegen gealaubet, Heinrich fen An. 1129. ge⸗ 
„ bohren worden, babe aber die’ Taufe erft erliche Jah⸗ 
„re bernach empfangen. Denn die Katholiken haben 
„. bih auf den heutigen Tag noch den Gebranch, daß fie 
„die Kinder , wenn fie eintae Jahrealt find, tanfen und 
„ihnen den Namen geben laffeh. ,. Hierinmen ift det 
Herr Auctor unrecht daran. Ich babe ı>. ne in 
der Hocfürjtt. Refidenz Eichfätt , als adeliher Hof⸗ 
rath und Kammerjunker gun: und weder da noch 
anderswo deraleichen geboret und erfahren. _ Wie mir 
dann auch der Herr Auctor in Teutſchland fein Erems 
pel wird vorlegen koͤnnen. Daß am koͤniglichen frans 
yöfifhen Hof der Gebrauch ift, daß man den Föniglis 
hen Prinzen und Pringefinen , nach Berfliefung ei⸗ 


tr in eltern 


den Tod beranbet ward : denn der Water [rübititig 


899992 gieng 


niger Jahre, erſt Namen zu geben pfleget, ſolches iſt 
zwar bekannt: deſſen ungeachiet aber wird die Taufe 
nach der Geburt nicht auſgeſchoben. Daß ben den Kar 
tholifchen die Kinder bald nach der Geburt follen ges 
tauft werben , davon fan unter ändern MARTINE, 
Becänı Manwale Contrtverfiarum, Lit. IV. 
>. m. 426. nachgeſchlagen werden. . 
(6) Orro MorknäA der ihn in Italien bey feine. 
erwachſenen Jahren gefeben bat , befihreibet ihn ,. 
nach feiner Statur , in Lawdenfiöns , p. 848. alle: 
Henricus Dux Safflonie erat mediocriter magnus, 
bene tompofitus, viriküs corporis valens, magnus 
Facie; oculis magnis & nigris, capillis quoque quaſi 
nigris; albi coloris; im divitiis & potentia pollensz 
Bemere Hobihffimus,, &Alie quondam Lötharii Im- 
peratoris fmiuus. Gundling fchreibet in feinem Di-, 
Jcowrs tiber die Reichs -Aiftöric, p. 541. von feindk, 
Statur ind Äufferlichen Anfchen alſo: Daß er wohl 
„ausgeſehen, fiehet man aus feinem Portrait, wel⸗ 
» bes ich für ein wahres Original halte „ fo Leuck⸗ 
feld in feinen Antiqwiraribus mt 
drucken laffen. „ Es ift aber Gundling deffalls 
unrecht daran: denn in erfagten Antigwitatibus find 
det man wohl des Herzogs Ludolfi in Sachfen , Und. 
feiner Gemahlin Ode, Portrait, als Stifterin des 
Klofterd Gandersheim; nicht Aber das Portrait des 
erzogs Henrici Leonis, Dieſes aber erfichet und. 
det man beymBucer.. Tom. II. German. Sacr. & 
Prof. p. 414. in einer ſchon Ältlichen Geftalt , mittis; 
nem ziemlich dicfen Barte vorgeftellet. Das Haupt 
ift mit einem Fürften : Huth bedecket. Am den Hals 
träget er einen Kragen, wie es ſcheinet, von Hermelin. 
Der Leib ift mit einem weiten Gewande, ohne Ermel, 
befleidet, das nur biß an die Knie Geber. In der 

rechten Händ führet er ein breites mit der Spiße zu 

Erden gekehrtes Schwerdt, und ih der linken. bilt e 
eine Standarte, worinnen zwey Böwen zu fehen. - 
{c) Andreas Presbyter Ratisbonenfs beſchteibet 
ihn iu Chron. Baar. p. 38. Alfo: Henticus Dux 
Saxonie,filius Henrici dutis & Gertrudis filiæ Lo- 
tharii Imperst. primis künabulis patre & ma- 
tre orbatus, ubi primum ädolevit ‚pollens viribus, 
decora facie, fed multo maxime ingenio validus, 
non fe luxui , neque inerti@ cOrrumpendum , * 
(ur 


be 2. 
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1143. in die Emwigfeit nad). 

Be dem ihm feines Vaters Bruder, der Herzog Welfus Vi. von welchem fhon vorher ges 
mend. meldet worden ift, zum Wormund verordnet ward ; und gleichwi 
it alfo ift auch durch feine 

worden. Die That 


Bi dieſes Herzo 


chreiber. find, in be 


S 
das Herzogs herzogthums Bayern gelanget war; 
Shum Bayra die Ph i 
ber, Geißeln ausftellen und geben mußte, woraus au vermuthen 

erzog Henricus X. nod) reg 


fo mar diefes fein erftes , daß er in a 
t ba 


Bojerie ge⸗ 


welen. 


Gefege pro- hart geftra 


manlgıret. 


mark, Iftrien , und 
maligen Bifhöffe in Bayern ſich ausgebr 
dem Bifchoffe 


(ati mos Satonum efi) equitare , jaculari , curfia 
cum zqualibus certare: ur cum omnes gloria antei- 
ret, omnibus tamen charus effe. Cum firenuo 
firture, cum modeflo pudore , cum innocente 
abftinentia certabat. FR , guam videri bonus ma- 
debar. Ita quo minus apperebat aloriem, eo magis 
ilam aflequebatur. In omnibus gloriofis plurimum 
Acere, & minimuth ipfe de ſe loqui folebar. Re- 
to autem ab Imperatore Ducaru Bavariz, ubi 
neturam & mores hominum cognovit, multa cu- 
za multoque confilio, in tantam Claritudinem brevi 
—— tempore, ut treuga per totam Bavaria 
rmata bonis vehemehter carus,, malis maximo ter · 
ori eſſet, adeo ut abfentem velut prefentem ü- 
mendo leges pacis ( Banbfricde ), quas t, nemo 
fine pena capiris infringere auderet. Vid. quoque 
Aankvıe. Lib. II. e. 38. p. 529. ÄRNPEKHIL 
ronicon Bavaria Lib. IV. * 60. apud A.R. P, 
Beun. Pezıum, Tem. III. Thefauri Anecdot. p. 


222. 

(d) Als da find: Germarn. Prepofitus, welcher 
Bifericam Narrationem de Eeericl Lrelı Bajsaria 
© Saxonia Ducis poflremis rebus gr beatoque ex 

vita excefe, Yefchrieben. & iſt dieſelbe in 
Henrıcı Meısomiı Tem. I. Seript. Rer. Germ. 
. 427. fequent. mit Noten Henrici Meibemii ent⸗ 
Falten. er diefer Gerhardas getvefen , fiche eun- 
dem Meibomism, 1. c. 436. da er anjeiget, er habe 
gu dieſer Zeit gelebet. Eben diefer Henricws Mei 
mins, oder vielmehr defien Großvater, hat Anno 
1595. auf der Univerfität Helmftädt eine Orarionem 
—— de Henrico Leone gehalten, welche Tom. 
1. — X ar Ren ci 5 Be bes 

dlid. Conrad Samue ursflei t eine 

iffertationem von Henrico Leone ‚ad Lipwrini VII, 
— feier bat afürieen un verfaßt: 

m er trieben un aßet: 
Heben CThaten und Tod 
Bin. 1694. in 4to m Beipjig heraus gefommen i 


ohburg geweſen feyn. Cd) 
x EAN 


et. (e) Es wurden auch auf diefem Lan 


rici Leenis , welchet 
fl. »oburgium severfus, quod viderei Hart wicum urbis 


. fpurg ein. nen Landtag hielt. Cc 2* war dieſes ein ſeht merkwuͤrdiger Landtag. Nachdem vom 
einen Fapyfer Conrado IV. Henricus Superbus, Herzog in Bayern und fen , in die 
‚Landtag. Meichs: Acht war erfläret worden, und der Kahſer Fridericus J. oder Barbarofla die 
zivey Haupt: Staaten, Bayern und Sachſen völlig getrennet , und in jenem Defters 
Hufmelhen reich ausgezogen hatte, mithin dann eine wichtige Weränderung vorgefallen war; 
Epitcopi 10 erſchienen doch auf diefem banerifchen Landtage, nach Aventini Erzählung r Prin- 
Bojarie ers Cipes & Epifcopi Bojarie, ürften und Biſchoͤffe aus Bapern. Dicke ift eine Ans 
feinen. ige , daß ſich Damals die bayeriſchen Biſchoͤffe und Fürften noch nicht haben entzie⸗ 
en förmen , weil fie fonften bey dieſem Landtage nicht erfchienen wären. 

2 Wer find aber die Principes Bojarie, deren Aventinus gedenPet , gemefen, Die bey 

Wer bie op A . D 
ind diefen Landtage mit gegenwärtig waren? Diefes müßen die Marggrafen von Steyers 
ee y d Do feine Herrſchaft über die *8* 


at; davon haben wir ein Exempel an 


artwico, welchen Henricus Leo , wegen ſeines unordentlichen Lebens 
, ’ 


fage vom Herzoge Henrico Ges 
fege 


feller in der genealogifchen Hiſtorie des Hauſts 
—— — CLuͤneburg, c.U. p. 249. —* 
Ziegler im Schauplatz der Zeit d. 6. Ag 
Hieher find auch zu ziehen Philipp. Julius Rech⸗ 
meyer in der Braunfdweig : Lneburgiſchen 
Chronick, Lib. IM. p. 309. Joh. Frid Schmidt, 
de Itinere Hierofolymitans, Heurici Leonir, Helms 
ſtadt, 1711. Ndolpb Wilhelm Henıcarms de 
itineribus religiofs qworundam Principum Gielfico- 
rum in Palaflinam, Helmſtaͤdt, 1724. 4 Kr 
Eexuarnus Henric Leonis Auchoritericirea Sara 
Guelpberbiti, 1732. 4._3ob. Chriſtoph Haren⸗ 
berg in Hiforia Ecclefie Gandersheimenfis Diplo 
matica, p. 315. ſeq. Heinrich Bunting in der 
— * Luͤneburgiſchen Chronica wr 
mehrt durch Aeiboomium p. m. 140, ſequ 


.M. 

(a) Avenrım. — * VI. Annal. V.n. b6. 
p- 606. deſſen Worte alſo lauten: Pott hec Hain- 
ricus Undecimus Saxonie atque Bojarie Rectot, 
cives , proceres, Sacramenıa fibi dicere juber, ab 
Reginoburgenfibus obfides, quos imperavit, acci- 


pit. 

(b) Am Ende wird beym Aventino unten in der 
Nota gefeget : Earphaim bey Scherdiug. 

(c) Hiervon fchreibet Aveasinus . 1. c. weiter 
alfo: Deinde more folenni Carphaemis conventus 
agit. Interfuere Berchroldns, Comes a Bogern, 

chteldus, Comes ab Andechs, Gebhardas * 
ab Hals, Hainricus, urbis Reginoburgenfis præfe - 
Aus & frater ejus Oro, aliique Principes & epifce- 
pi Bojarie. 


& s teutfches 


(da) Siche Jaeob Carl Spener 
. Juris Publici U. Theil il. Buch, cap. VS. 4 m. 


(b) 5 271. 
‚(e) Avznr.Lid. VI. cap. 5. n. 18. p. 609. Hen- 
ricus Saxonum & Bojorum prefes in Bojariam Regi- 


ep 
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® d » 5 f . 1 N ⸗ — 
fe = —— er ‚( ) denen fi die Fürften und Biſchoͤffe in Bayern gleichfalls 


Ss I. 


Der Herzog Henricus Leo fieng feine Regierung in Bayern alfo an, daß, wo: wi 
fern er zum Symbolo oder Wahlſpruch: Amore & timore, gehabt hätte, EL und le lie 
Worte überein gekommen wären. ‚Andreas Presbyter Ratisbonenfis beftättiget ung Die; gierung in 
fes / wann er, fhon vorher angezeigter maßen (a), ſchreibet: Er habe alfo regieret, Rern aus 
ur bonis vehementer carus, malis maximo terrori eſſet, daß er von frommen und gelangen. 
—A5 Leuten überaus geliebet , von boͤſen aber fehr gefürchtet worden. 
Was Gott in der Zeit feiner Regierungss Jahre für Slü und Unglüd über ihn verhaͤn⸗ 
get habe: ſolches wollen wir , abfonderlich, was feine baperifäpe Regierung anbetrifft, 
alibier Fürzlich anführen. 


In eben dem Jahre, da er das Herzogthum Bayern erhielt, fiel ihm auch»; 
die Grafſchaft Leuentode , oder Lowerode zu. (b) Wil jemand wiffen, * dieſe —— 
Grafſchaft —5— war, dem dienet zur Nachricht, Daß Hannover, fo Damals ein ge;tode fället 
ringer und fihlechter Ort geweſen, in diefer Grafichaft er Das Schloß ‚, oder Reſi⸗ ihm iu. 
denz Der damals abgeftorbenen Grafen , fund an dem Orte, da jetzo die Neuftadt 
über der, Leine ift, (c) und hieß Leuerode , oder Löwenrod. (d) is nun diefe 
Grafſchaft, befagter maffen, nach Adfterben der alten Grafen von Loͤwenrod an Hers 
09 Leonem kam; ließ er unter andern Hannover zu einer Stadt erbauen und augbefr 
* u. Sr daß fie zu unfern Zeiten eine anfehnliche Churfürftliche Reſidenz ; Stadt 


§. IV. 


Als der Herzog Henricus Leo nach dem geendigten Reichs: Tage zu Regenſpurg König 
wieder nad) Sachlen zurück gefommen war ; fo wurde er von dem StönigeSveno in Däne: Sveno * 
mark , weicher von Canuto und Waldemaro aus feinem Koͤnigreiche war vertrieben > et ihn 
worden , erſucht, er mögte ihm zur Wiedererlangung des Beſitzes feines Reiche be: um Bepitand 
huͤlflich ſeyn; für weldyen Dienft und Beyſtand er ihm gene ‚große Summe Geldes an. 
verſprach. Da nun die Landftände in Sachſen auch eine Borbitte für den vertriebenen 
König Sveno einlegeten : fo fagte der Herzog dem Könige feinen Beyſtand zu ,_brady 
te zu dem Ende eine anſehnliche Armee 7 gieng mit derfelben nach Dänemarf , und Ind er Iehet 
Tegte den vertriebenen Sveno wieder in fein Königreich ein. Die beyden Städte rin Königs 
Schleßwich und Ripen mußten Geißel an den Herzog ausftellen , weil fie Antheil reich eim 
ander Rebellion genommen haben mögen. (a) 


Als Anno 1157. die Stadt Luͤbeck durch eine entftandene ſtarke Fenersbrunft vök 
lig in die Aſche war geleget worden; diefer Ort aber dem Graf Adolph in Sole 
gehoͤrig 


epifcopum „ æs eccleſiaſticum dilepidare , canes, 
equos , venstores alere , pauperum curam nullam 
habere „ populum non docere „ neque literis ope- 
ram dure, adulreros, aflentatores, prepinquos di» 
tare, Srawfiam reg'am arque vicum, pontificalem 
fifcum , titulo curatoris occupat. 
‘nal. Boic. Part. III. Lib. II. ꝓ. 111. ad an. 1161. 
Aölsreiter Annal. Boic. Gent. Part. I. p. 578. 

(f) Aventinus fähret I.c. fort, und A hribet fers 
ner alfo: Pax firmata, leges, pr&rogativ& , Privile- 
gia recognita ſunt. 


8. m. 

Ca) Nämlich) Lit. (c)ad &.1. 

(b) Borno in Chron. picturat. Brenfvie. ad an. 
1154. deſſen Worte alfo lauten: De ftadt Honover 
mas gans ſlym, wende nd mag eyn —*8* 
het de Greve von Lauwenrode de verſtorben alle, do 
nam de Greveſchopp in Herroge Hinrik de Lauwe 
to ſaſſen, unde Leyt de ſtadt beteren, unde de borch 
de heyt Lawenrode, unde lach, dar nu de Nygenſtadt 

licht, vor Hannover over der Leyne. 

(c) Rranz, in Saxonia : Lib. VI. c 27. P.m. 
134. nad) der teutfchen Leberfeßung : „So ward aud) 
„zu diefer Zeit aufgerichtet und gebeffert Hannover, 
„ eine feine Stadt in Sachſen, jo zuvor ein geringes 
„ Und ungeachtes Städtlein war, unter der Graf 
» fehaft Lowerode. Es fiund das Schloß an dem 


Falchenſt. Hiſt. Boj. Pragm. Part, II. 


BRUNNER. An- 


» Orte, da itzund iſt' die Neuftadt an ber Leine, 
» Als aber die Grafen von Lowerode farben , und 
» die Grafichaft an den Herzog gelangete, thät.er 
” Steiß daß dieje Stadt vermehret und gebeflert 
* w rde. 

(d) Siehe Hermann Hamelmanns 577 
Wefphaliam in deſſen Operiöus Genealogico· Hifte- 
ricis P. 3 

(e) Bon den Grafen von Rhode , oder Leuen⸗ 
rode , von welchen auch die Srafın von Limbere , 
wie auch die Grafen von Wunstorppe abftammen , 
hat der Helmfiädtifche Prof. Here Po.vcarr Levr- 
serüs eine Hiffriam Comitum Wunflorprenfiurm 
gejchrieben, welche Anno 1726. ın Heimftäde zum aus 
dernmal in ato gedruckt und vermebret herans gekom⸗ 
men ift: In weldyer man alles feben und erfahren 
fan , was man von Diefen Grafen zu mwiffen verlaugt. 
Eiche anch Henrici Meibomii Notcu , Äber GER- 
Hanoı Hıfforicam Narrationem de Henrico Leone, 
in dein Tem I. Seripter. Rer. Germ. p. 441. 


5 8. IV, 
(a) Her.mor.ous Ghren. Sclav. Lib. I. cap. 94 
8. 4. P. 609. Chronegr. Saxo, ad An. 1157. Chron- 


con Montis Sereni, ad an. 1156. p. 30. Aldersms 
Stadenfisad an. 1156. pı 190, 


Obbhb 
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gehörig war: fo erfuchte. der Herzog Heinrich den Grafen , er mögte ihm den Hafen 

und die Inful bey diefer verwüfteten Stadt zukommen laffen. Als ſich diefer 2 

nicht darzu verftehen wollte : fo legte der Denon ohnweit Luͤbeck, an den Fluße 

Pr Mochenitz , auf Razeburgiſchem Grunde und Boden, eine neue Stadf an, und nens 

menftadt. nete fie Loͤwenſtadt. Allein weil der Hafen theils nicht tief genug war , und nur 

allein mit Eleinen Schiffgen hinein gefahren , theils auch wegen des fumpfigten 

Bodens, nicht gehörig befeftiget werden Eonnte; fo gieng der Herzog Henricus Leo 

den Graf Adolph von Holften von neuem an, und erjuchte ihn, er mögte ihm die Luͤ⸗ 

bedifche Inful, nebft dem Hafen überlaffen, wofür er ihm vieles verſprach. Wie 

Bringt die der Gra ſich endlich erbitten ließ, und Dem Herzoge feiner Bitte gewährete , ihm auch 

verbrannte DAB darbey gelegene Caftrum , welches heutiges Tages die Travemünde genennet 

Stadtrübed wird , überließ : fo ließ der Herzog die, wegen der zerftörten Stadt Luͤbeck, von da 

wieder in —— Kaufleute, wieder dahin rufen; welche dann mit Freuden ſich allda einfan⸗ 

Aufnahm. den, die verbrannte Kirchen und Haͤuſer wieder aufbaueten , und die Stadt mit Maus 

ern umgaben. Worauf der — an alle nordiſche Staͤdte in Daͤnemark, Norwe⸗ 

gen, Schweden und Rußland Notificarions- Schreiben ergehen ließ, worinnen er ih— 

nen eröffnete, der Hafen bey Luͤbeck fey von ihm, als ein freyer Hafen vor die Kauf 

mannfchaft erfläret , wohin fie nach Belieben handeln könnten. Er ertheilte auch der 

Minftatt Stadt Lübed herrliche Privilegia, legte dafelbft eine Münzftatt und Zoll an, und fegte 
zu Luͤbeck. es in den rühmlichften Stand. (b) 


Srafſchaſt 


Utonis. 
Kloſter 


Rauns hofen 
geſtiſtet. 


In eben dieſem Jahre erhielt er vom Kayſer Friderico I. die Grafſchaft Utomir, 


und den Forft auf Dem Harze. (c) 


Gleichergeftalt ftiftete er in diefem Sahre das Klofter Ranshofen ‚von welchen 
weiter unten mit mehrern wird gehandelt werden. (d) 


ev. 


Am Jahr 1158. bekam unfer Herzog Heinrich mit dem Biſchoff Otto zu Frenfins 

— gen , wegen des Orts Deringen , zu thun. Der Biſchoff Waldo zu Fre en hat⸗ 
gen. te fi) Anno 903. vom Kayſer Ludovico IV, wegen feines erliftenen großen rands 
Schadens , eine Wöhlthat ausgebetten; welcher ihm einen an der Iſer gelegenen Hof 

Saliwer (Curtem quandam heißt es in dem kayſerlichen Donations-Inftrument ) (a) Namens 
Seicenhat. Deringen geſchenket hat. Da nun fhhon von uralten Zeiten her zu Reichenhall (b) 
ein vortrefflihes Salzwerk — gethan hat, und angeleget worden iſt (<) 

von da das Salzin Franken, Schwaben, Graubünden, Schweigerland ,_ja bif an 
den Rhein geführet , und Me dem Ende ein ordentlicher Salzıve: "r zu diefem Verin⸗ 
gen emacht, wo das Salz über, die auf der Iſer verfertigte Brücke geführet wurde; 
0 hatte der Biſchoff bey diefer Brüde, wegen derlieberfahrt, einen Zoll angeleget; 
welchen auch die Einwohner in Bayern erlegen mußten, der dem Bißthum Frepfingen 
jährlich ein erBleckliches eintrug. (d) Indem mın der Herzog Henricus für etwas 
unbilliges hielt, daß ein ihm Landfäßiger Bifhoff, deflen Bißthum Die vorigen 
bayeriſchen Derjosr. aus lauter Milde geftiftet haben, ein fo erträglihes Regale ents 

—5* hi hehe follte: So lie er die Brücke zu Deringen die über die Safer ebauet war abs 
wird abge, teilen; dagegen aber zu München , welches damals nur noch ein Dorf war, und kaum 
worfen, und eine Meile oberhalb Weringen lieget , eine Bruͤcke anlegen und aufbauen und den vor 
eine bep  .berigen chen, dahin leiten a dann die Salzfuhren Über diefe neue Brücke zu 


Sol bey Be: 
ringen. 


Münden ünden geben, und den gewöhnlichen Salz: Z0l erlegen mußten. Weil audy / wies 
angelget. verlauten will, (e) die Herzoge in Bayern diefen Zoll felbft hatten erlegen müßen: 
und der Herzog über das auch gefonnen war , aus München eine Stadt zu ma er 


(b) Helmeldus \. c. Lib. 1. c. 85. p. 197. &ı98. der Saale ohnweit Berchtoldsgaden gel rue, und id 
Chronicon Bremenfe Wolteri apud Msısomium, Die dhurfürfiliche munchiſche Regierun = rige Stadt. 
Tom. II. Script. Rer. Germ. p. 5t. Conradus Bo- Giche Merıans Topegraphbiam Bavaria , p. 9- 
THo inChren. Brunfvicenf. picturato, ad an. 1156. Und AvEnTını Annales I. VI. 0.6, n. 11. 
. 346. Chronicon. Lindenbrogii , cap. 36. p. 199: , (c) Das Galy wird allda gemacht, and quil⸗ 
——————— Hifforia media Lubecenfis Cap. I. let aus der Erden, Es wird aus dem alldangen 
Ebrift. Schlöpfens Chronicon der Stade und des Galjbrunnen das fühe Wafler von dem faljigen abges 
Stifts Bardewic , p- 188. Kirchrings und fondert, in kupferne Defen, oder Häfen getban, und 
Müllers Lübecfifche Ehronic, 4 j ausgekocht, wodurch ein recht falziges, trocknes und 
(ce) Das Donations- Diploma Bade mandn Ma- weiſes Gal; wird. Merian]. c. 
DeRı Antiquitat. Brunfvie. p. 117. (d) Meichelbeck, 1. c. p. 337. 

d) Dirus irnpechh in Chrom. Bavaria, Lib. (ve) Der Herr P. Carl. Re Tewect meldet die⸗ 
IV. cap. 60. p. 222. ſes Tom. I, Hifl. Frifing. p 237. mit folgenden Wor⸗ 
8. V. ten: Illud portorium, ne Bojarie Duces deinceps 

(a) Dieſes Donations- Inftrument findet man in cogerentur pendere epifcopo , Henricus Leo, üt 
des Her #. Carl Meichelbecks,/ Tom. I, Hifle- diximus, Veringenfem pontem dejecit , nliumque 
ria Frifingen). & 151. prope villam, München di +» Ifare fluvio im 
(b) Diefeb eihenhall ift eine in Oberbayernan poſuit. 
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und dahin feine herzogliche Mefidenz zu verlegen : So dunkete ihm diefes ganz unlei⸗ 
dentlich zu feyn , daß ein ihm Kanptibiger Biſchoff (N einen Zoll nahe an Weiher Re 
ſidenz haben , und er ihm noch darzu Zollbar feyn ſollte. 


Was that aber der Biſchoff bey — —— vorwaltenden Umftänden ? Man 
Fan ſich zwar leicht vorftellen, er werde dieſes nicht fo fchlechterdings haben gefchehen 
laſſen. Ich hätte aber vermeynet, er würde fich, als ein geiftlicher Herr, und der 
noch darzu den Herzog Leonem , als feinen Landes: Herrn erkennen mußte, mit bitt- DerBifheff 
lihen Vorftellungen bey ihm zu infinuiren gefucht haben: Aber, nein, er that e8 nicht; u Srefr 
fondern fuhr trogig zu, und verflagte den Herzog Heinrich beym Kayſer Friderico ı den Here 


;0g 
. Was erfolgte aber auf diefe Klage ? Der Kayſer ließ ein öffentlicher Hof -und Ir gar 
Meichss Gerichte anordnen , in und bey welchem , nach reifer der Sache Heberlegung, Sefäntet 
folgendes Urtheil abgefaffet und ausgefprochen wurde: (g) —— 
und uͤrthel. 
In nomine ſanctæ & individuæ Trinitatis. Friderieus, Divina favente Cle- 
mentia Romanorum Imperator, & femper Augultus, dilecto patruo ſuo 
Oittoni Frifingenfi Epifcopo , ejusque füccefloribus canonice fubllituendis 
in perpetuum. Ex quo divina benignitate Romani Imperii gubernacula 
tenemus, dıgnum eft, ut ejus opitulatione, duantum poflumus, quiet! tem- 
porum, & paci Ecclefiarum curemus providere, Ita enim & in prfen- 
ti commiflum nobis orbem pacifice gubernari , & in fururo a Rege Re- 
gum fempiterne retriburionis prætnio donari fperamus Inde &, quod 
controverfiam, quæ inter te, Kariflime patrue, qui inprsfentisrum Fri- 
fingenfis Epifcopatus geris dignitatem, & nobililfimum confanguineum no- 
ſtrũum Henricum Ducem Bavaria & Saxonia fuper foro apud Veringen & 
Municben dignofcitur agitari, ita coram noftra & Principum prafentia de- 
eidere curavimus, ut deinceps omnis contentionis, que ob hanc rem in- 
ter vos haberi poffet, fublara credirur occafio. Hujus autem transadtıonig 
arriusque veftrum affenfu, & voluntate celebraw= talem fuiſſe renorem 
fenribus innoteſcat & fururis. Forum quod effe folebar apud Veringen, 
pons ad theloneum de cztero jam ibidem non erit, neque moneta. In 
jus autem rei recompenlationem confanguineus nofter Henricus Dux Ec- 
fix Frifingenli contradıdit tertiam partem totius Aıtilitatis, quæ proveni- 
re poterit de Theloneo fori füi apud Munichen five in tributo Glis , five 
alierum rerum magsarum vel minutarum feu venientium feu inde redeun- 
tium, Thelonearium vero aut fuum habebit urerque veflrum pro benepla- 
cito ſuo aut, fi hoc vifum fuerit, ambo unum, qui renearur urrique ve- 
ſtrum ad refpondendum. De moreta fimiliter erit, quod tertiam pärtem 
ejus penfionis Epifcopus accipiat, duæ in ufüs Ducis concedant, Hoc 
autem fideliter ex parte Ducis Jaudatum eft, ut fine dolo & malo ingenio 
fingula hec Ecclefie Frifingenfi in perpetuum absque contradi&tione per- 
folvantur. Moneta tamen ad arbitrium Ducis locari debebit. Denique 
monetam Frifingenfem ad voluntarem fuam locabit Epifcopus, tertiam 
tanturn ſuæ redditionis partem Dux habebit nomine feudi, conceflurusy. 
ficut & modo concellir cuilibet hoc ipfum, five multum five parum ad 
petitionem Epifcopi. Statuimus ergo, & prefentis inflrumenri pagina. 
roboramus, ut hujus convenrionis hine inde pari convenientia falte ra- 
tum & inconvulfum omni tempore maneat firmamentum, & uterque ve- 
firum, quod accepit, teneat & quiete poſſideat, veftris, veftrorunque 
fuccefforum ufibus jugiter profuturum, Porro ne hujus facti memoria 
futuris quibusque temporibus obliteretur, Scripto notari, ac Sigilli noflri 
— muniri manuque propria, ut infra apparet, coroborantes , 
teſſes quoque, qui aderant fubternotari fecimus, quorum nomina hæc 
fünt. Arnoldas Moguntinenfis Archiepilcopus , Fridericus Colonienfis 
rg ar Geuchartus Werzeburgenfis Epifcopus, Hermannus Var- 
denfis Epifcopus „ Cuomradus Auguftenfis Epilcopus, Everbardus Baven- 
bergenfis Epifcopus, Fridericus Dux Suevorum ,„ Herimannut Marchio 


—R Vero- 


) Man weih ja wohl, baf die banerikhen Bir _ (g) Siehe des Herrn P. Carl, Meichelbetks, 
ſchoͤffe nach. der Zeit Gelegenheit — haben, fib Tom. I —— woſelbſt er ed, p 337% 
dem Hergathum Banern zu entjieben: damals mar ans dem Original anführet Weiter unten wird bepm 
es aber noch nicht geicbehen; denn mir haben kurz Jahre 1181. wieder eines, in eben diefer Sache vor⸗ 
vorher gejeiget , masmaflen diefelbige bey dem Anno fommen, welches Dirus eckh in Chron. Bejoa · 
1156. vom Her oge Leone ausgeſchriebenen kLandtage rioram, nicht aber dieſes anfuͤhret. 
als Landſaͤßige — erſchienen find, 


3 
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Veronenfis ,_ Tideriecus Marchio de Lufiz & Frater ejus Heinricu, 
Signum Domini Frederici Romanorum Imperatoris inviAifimi. 


Ego Reinaldus Cancellarius vice 
Dni Moguntini Archiepifcopi & 
Archicancellarii recognovi 


. © 


._ Dat. Augufte XVII. Kal. Julii anno Dominicz Incarnationis MCLVNI. In- 
dit. Vi. Regnante Friderico Romanorum Imperatore Augufto regni eius VII, 
Imperii vero III. Amen, 


$. VI 


Erſter lay⸗ Zetzf Henricus Leo hatte ſchon vorhero ‚ehe er noch das Herzogthum Bayern 
eko 


ſer 9 eldzug in Beſitz 
nach Italien, 
der Feldzuge beygewohnet, und war Anno 1155. ſowohl zu Pavia , da der Kayſer allda 


— — er ihm in der Todes + Gefahr, mit einem unerſchrockenen Heldenmuth das Leben er; 

Kanfer das rettete, welches auf folgende Art gefhah: Als der Kayſer zu Rom die päbklide 

Leben. hr empfieng ı fo hatte er fein Lager lebe der Stadt. Wienun die Roͤmer 
e 


aqu 

ſtund ein hartnaͤckiges Sefeihte , bey welchem der Kayfer das Unglück hatter daß 
er vom Feinde.vom Pferde herunter gejchmiffen wyrde. Er lag bereits unter der 

ferde Füßen , und wann ihn dieſe nicht zertretten hätten, fo würden ihn gewiß die 

ömer todt gefhlagen haben. Da, war nun freylid die größte Norh vorhanden. 
Als diefes Herzog Heinrich erfah , fo feßte ermit_feinem bey ſich habenden Volk an 
die Römer, hieb und ſtach, wie ein grimmiger Löwe um fd, rettete den Kayſer 
ritterlib aus der Gefahr , jagte die untreuen Römer, mit großem DVerluft » wieder 
in die Stadt zuruͤck, und eroberte nn Rerirade die Pforte 5. Angeli. Da dann 
auf der Ziber: Brüde ein entfeglih Niedernregeln entftund , wodurch 1166. Römer 
in jene Welt gefchicket worden find. Der Herzog Heinrich befam auch eine gefährs 
liche Wunde im Gefichte , daß ihm das häufige Blut über die Wangen herab lief. 
Der Kanfer, der diefes fah , mifchte ihm mit feinem Schnupftuch Daffelbe vom Geſichte 
ab. (a) Wegen diefer ritterlihen Tapferkeit ; und deren Bergelfuna , übergab dir 
Kayſer unferm Herzöge Henrico Leoni Macht und Gema’t, in den Wendi chen Law 
den » fo viel er deren unter feine Gewalt gebradt , neue Bißthuͤmer einzurichten ı zu 
geben , und mit dem Bifchoffs: Stabe einzufegen. Cb) So viele Tapferkeit 


8 VI 
° (a) Her.morneus Lib. I e. 90. ALnerTt. STA- 
DENSIS ad an. 1155. TueonDor. EnGELHUSıUS 
in Vıtis Imperat. Brunjvicen!. apud MADEruUM, 
p. 66. Bornonıs Chronicon piöhurarem in LEI BEN T- 
Tı1 Tem. IIl.p 345: De Kaofer toch uppe na Rome 
mit groter Macht, un de Herthoge Hinrick de Yaume 
toch mir dme ande hatte mit ſick Boͤrger ut Brunſchwick. 
Do je te Rome kemen, do ware Keyſer Frederic ars 
wiget, unde leasrten fief vor None to Rauwe. De 
Roͤmer ſamleten fif ın euner Nacht, unde afwimen 


deme Kepfer ennen Ort des Heres in Dem Peger, ere 
fe to der Were fomen, do wart enn grot firpt, unde 
de Keyſer hedde dor gebleven, fedde Herthone Hinrick 
de Fame dan, wente der Kenfer Fam unter Nofles 
voten , unde Hertoahe Hinrick de Jane de werde ſick 
als eyn wilde Laurte, omde afıwinne oͤne ehn porten 
ſancti angeli. Giche aub Buntings Brauns 
ſchweig⸗ Lüneburgifcbe Cbronica, p.m. 142. 
(b) Bunting l. c. neldyes Nechtes er ſich auch 
hernach gar wohl bedienet har , indem er feinen Cap⸗ 
Prllau Gerold zum Bifchoff zu Alteuburg vererde 


— * .. P 
‚>99 tes es 
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ai ber Herzog Henricus Lea bey der erften Eapferlichen Expedition erwies 
en. 


6. VII 


Der andere kayſerliche Feldzug nach Italien wurde durch die Maylaͤnder ver: Der weyte 
anlaffet , welche damals ftolze und hochmuͤthige Stadt allerhand ungebührliche Din: kayſerliche 
e vornahm , 3. E. fie baueten das vom Kayſer zerftörte Tortona wieder auf, be; eloiug nad) 
(agerten Vigevanano, und eroberten es ; (a) dructen Die Stadt Pavia von neuem — 
hart; Ca tractirten die Bürger von Lodi, als ihre Sclaven, und wollten fie wider a der 
den Kay er aufmiegeln und zum Mepneid zwingen, und ftedten ihre Stadt an — 
und waren geſonnen, einen, Namens Statius, über ſich zum Koͤnig eg (* )gen Mayläne 
Diefer Gewalthätigkeiten halber / ließ der Kayfer Anno 1157. einen Befehl an die der halber. 
Keichsfürften und Stände ergehen , mit dem Auftrag »_ ſich gegen Pfingiten, Anno 
1157. in Bereitfchaft zu halten. Cd) Doch erfolgte erfi die Expedition im folgenden 
Sahre. Seinen Gefandten, naͤmlich Pfalzgrafen Orto von Wittelsbach , und feinen 
Canzler Rainaldum ſchickte er voran , die ſich mit großem Anfehen ee UDer Heriög 
dem Zuge felöft that der Herzog Henricus Leo unter allen Reichs - Fürften das _befte gibt zu diefer 
und mieifte , weil feine Truppen, die er zur Reich8- Armee ftoßen ließ , allein fafteben —— 
fo ſtark / als die Fapferlichen waren. (f) gun 
— Kayſer. 
Der Kayſer brach den 6. Auguſt Anno 1158. mit einer Armee von mehr » als ” 
100000. Mann auf, und Serzog Henricus Leo befand ſich, nebft feinen ölkern , Dee Rays i 
in eigener Perfon mit abet Was ſich darbey für befondere Borfallenheiten ereignet MEN, 
haben, foldyes gehöret eigentlich in eine Reichs⸗Hiſtorie; allhier fage ich nur ſoviel Daß "ratien. 
der Herzog Heinrich bey allen Gelegenheiten fi) ı nebft feinen Truppen , ungemein Der Herjog 
beliebt gemacht hat, abfonderlich bey der Belagerung der Stadt Mayland , welche mit Kai 


großer Tapferkeit, obſchon bey 60000. Mann mit Waffen in der Stadt waren, — 
— Uebergabe gezwungen wurde. (8) Die Accords-Puncten beſtunden kuͤrzlich in agerung der 
olgenden : Sie follten den Städten Como und Lodi in ihren gegönnten Freyheiten Stavı Rays 
nicht binderlich feyn. Alle Einwohner der Stadt Meyland von 14. Jahren an, biß land. 
auf das 70. Jahr follten dem Kayſer Huldigen ; den niedergeriffenen Eöniglichen Arcordis 
— ‚wieder aufbauen; 9000. Mark am Goide zahlen. 300. Geiffel geben; die Punk IB 
fkättigung ihrer Bürgermeifter vom Kayſer erwarten; alle Gefangenen loß Taf zung von 
fen , der Zollsund der Münz ; Gerechtigkeiten , und allen dergleichen Herrlichkeiten Meyland- 
abfagen , und alsdann follten fie von der kayſerlchen Acht befreyet , und aus derſelben 2. 


ethan werden. 28 Hernach mußten Die Bornehmften der Stadt, fo Geiſt⸗/ als Welt⸗ n 


iche , mit bloffen Füffen » und in Buß Kleidern , da noch über diefes die obrigkeitlis 
he Perfonen, bloße Schwerdter am Halfe trugen, durch Die in_Parade fiehende Ars 
mee zum Kayſer gehen , und ihre Submiflion machen; worauf fie dann , nach einem 
ihnen gegebenen derben Bermweiß, zu Gnaden angenommen wurden. (i) Nach diefem 
alfo erlangten Siege , beurlaubte der Boys die meiften aus Tentichland mit nad) 

Italien gegangene Fürften mit ihren Völkern , worunter fih Herzog Henricus Leo Henricus 
aud befand: Er aber , der Kapfer, verblieb für feine Perfon den ganzen in 
bindurch , mit einem Theil der Armee , in Italien. —— 


wieder ins 
ruͤcke. 


g.vul. 


und hiemit dieſes Bißthum, und dann auch das Bi? If) Orro Monxxa in Hſtor. rer. Laudenf. 
thum Schwerin und Ratzeburg ftiftete. p- Sır. Dux Hearicg de Saxonia in Lombardiem 
8, VII cum ipfo Rege, fere non minori copia equitum,-- 
(a) Conradus Urfpergenf. p. 284. und Orte Fri- quam ipfe Rex venerat. 
Jingenfis Lib. I..cap.' 30. P.. 472. - 73. > bh Le.ar.9.ton 
Seien sun (Dmamlekeenenn un 
* Morena in Hiſtoria rer. Laudenfium, p. MAR völlig benm RADEVICO de Geflis Frider. I. 
812. 814. Bts. Lib: Trcap.'qı. p. 5o2. 
A Rapevicus Lib. I. de Gefis Friderii I. (i) OrrodeS. ee 201, Bumevıcus 
6. 26. P- 499. l. c. Lib. 1. €. 42. 43. p. 503.. GuntHuerus Lid. VII, 
( d) Vid. Fröleriei I. Epiftola engyclica an. 1156. Ligwrini verf. 241. P- 154. 55- 
Dam. siszwauus.Lih Il. dee (1) Radeviesg) 6. C. 44. Pi Sog. und MonenA 
i . 30. 9. 472. ‘ h 
| (e) Rapevıcus Lid. I. de Geflis Frideriei c 17. de ren: he * 
P. 487. Guntnarus Lib. VII. Ligerini, v. 12. (1) Idem L. c. und Lib. Il. c. 13. 
p. 126. . 


Falckenß. Hiß. Boj.Progm.Part.Il, Siiii 


Her Mey⸗ 
laͤnder wer⸗ 


den vom roͤ⸗ 
miſchen Hof 


wieder auf 
andere Ge⸗ 
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$. vn. 
Der Kanfer hatte fehe Elug und weißlich gethan , daß er den Winter über in 
e 


Stalien verblieben war : 


\ nn die Mapyländer wurden unter der Hand , vom paͤbſt⸗ 
dichen Do aufgemwiegelt, (a) Sie brachen die Annd 1158. gefhloßenen Friedens; 


danken vers Bedingniße, tractirten die vom Kapfer dorthin abgeferfigten Gefandten , als den 
falzgrafen Otto von Wittelsbach, den Kanzler Reinald , und den Grafen Gozvin, 


leitet. 
Tractiren 


die kayſerli⸗ 
hen Geſand⸗ 
ten fehr übel. 


Der Kanfer 


verlangt 


Henrico 


Leone 
gie Voͤl⸗ 
(47 


Der Herzog 


bricht mit 


Voͤlkern nach 
Italien auf. 


Bene 
nit in 
Stalien und eine ziemliche Anzahl Gefangene , die er im Gefichte der 
elagerung von Meyland wurde zwar für dieſesmal aufgehoben; dagegen aber 
erzog Henricus commandirte Die Belagerung: 


deſſen Tap⸗ Die 


ſerkeit. 


Belagert die Januarii, auf Gnade und Ungnade ergeben mußte. 


Stadt Cre- 
ma und eros 


bert fie 


Meyland 
von neuem 
Belegert. 


S bei , fhmäheten fie, und würden 2 


ich nicht eilfertig aus dem Staube gema 
ebellion wieder angefangen. (b) 


Was war nun bey folhen Umftänden zu thun? Der Kanfer 


nen die Hälfe gebrochen haben , wann fie 
t hätten. Kurz: Es war nun die völlige 


atte nur einen 


Theil feiner Armee bey fi in Italien behalten. Diefes mußten die Meyländer : 
vom Herzog dahero bezeigten fie fich defto troßiger , und mogten gedenken: Mit diefen wollen 
wir bald Kerle werden. Der Kayſer fah fich dahero genoͤthiget, an die Kayſerin nach 


Teutſchland zu ſchreiben , mit dem Auftrag: Sie folle Herzog Deinrichen in 


ayern; 


und andere Fürften und Bilchöffe des Reichs dahin bewegen , ihm, ohne Werzug 
mit einer guten Anzahl Völker zu Hülfe zu kommen. (c) e 


Der Herzog ließ es fich fehr eifrig angelegen feyn, 3000. Mann Reuter , wors 


I fein Wetter , Herzog 
T 


elfus , 300. andere 


euter ftoßen ließ, und 2000. Mann 


ß⸗Volk aufzubringen, mit weldhen er, in Sera: a —— nach Italien 
allen erwieß. 


marfchirte , wodurch er dem Kayſer einen großen Ge 


$. 


(d) 


IX. 


der von neuem unternommenen Belagerung von Meyland fehen. Er machte gar bald 


Als er beym Kayſer allda angelanget war , ließ er Be: feine Tapferkeit bep 


die Stadt Crema eingefchloffen , und 


tadt auffnüpfen ließ. (a) 


da er den Angriff fo lange und heftig fortfegete, biß fie ſich Anno 1160. den 2often 


Den Einwohnern ward vom 


erzoge in den Accords : Puncten weiter nichts zugeftanden , als was fie auf den 


chultern mit fi würden fortnehmen Eönnen. 


Wos liegen blieb , ward den Solda⸗ 


ten zur Beute überlaffen; Die Stadt aber an fich ward gefchleifet und dem Erds 


boden gleich gemacht. (b) 
— 


X. 


Es iſt eben geſaget worden, der Kupfer habe die Belagerung vor Menland 


aufgehoben... Diefes war aus Mangel des 


enöthigten Wolfes gefchehen. Nachdem 


er aber frifche Völker aus Teutichland befommen hatte, fo wurde Die Stadt Un. 1161. 
wieder von neuem belagert, derfelben ftarf zugeſetzet, und ihr alle Zufuhr abgefchnits 


8. VII. 


(a) Ideml.c. Lib, II. c. 18. p. 518, Qusdam 
liter deprehenſæ dicebantur a fede Apoftolica di- 
reätz, quz Mediolanenfes, & quasdam alias civi- 
tates ‚rurfiss ad defe&tionem hortarentur. Ganche- 
xws Lib. IX, Ligarini verf. 134. fequ. p. 173. 


Nec fuit ambiguum, multis fi credere fas efl, 
Pontificis fummi fcriptis crebroque rogaru 
Pellellos Ligures, iterum cervice rebelli 
Abrupiffe facras, contempto fadere, leges. 


(b) Orro de S. BrAsıo e, 14. p. 203. OrTo 
Morzna in Hiforia rerum Landenkum p. 819. 
Guntuerus Lid. IX, Ligarini v. 138. fequ. p. 
173. 74 

7 Rapevicus Lid. II. c. 26. p.523. deſſen 
orte alfo lauten : Frıdericus, miffis nuntiis Im- 
peratricem adyocat, & DucemBajoarie , Henricum, 


. ten. (a) Die Innwohner Famen hierdurch in große Noth , erboten fih zum Ereuse 
zu friegen , und verfprachen die Mauern an verfchiedenen Orten abzubredyen, und * 
a 


y⸗ 


aliosque , tam Epifcopos, quam Proceres Imperũ 
commonens eos fidelitatis fu@, ne defertores Re 
gni pro tanta temeritate de impunitate letentur. 
Ciehe auch defien 38. Kapitel, p. 529. 

(d) Guntherws in Ligerins Lib. X. verf. 1. ſequ. 


.« IX. 
(a) Aventinws Lib, VI. c. 5. n. 17. p- 609. 
(b) Eiche hievon unter andern Radevicum Cap. 
60. Lib. II. p. j#3: woſelbſt angeführer wird, mie ber 
Patriercha ju Äquileja Piligrinus und Herjog Henri- 
cus mit der Stadt capituliret ; und c. 61. und 62 
wird hierauf erzaͤhlet, was weiter erfolget ift. 


.« X. 
(a) Außarium — ad an. 1161. 9.217. 
MorENA,p. 836. Hifteriererem Lawdenfium. Ap 
pendixverufli Seripterisad Radewicum , ad an. 1162. 
P- 558. 
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fanferlihen Statthalter einzunehmen. Der Kayſer wollte von Feiner andern Ueberga⸗ 
be, ald auf Difcrerion hören, (b) die endlid) am 1. Martii 1162. erfolgte. (*) 
Die Meyländer mußten am folgenden Sonntag Reminifcere ihre Stadt » Schlüßel wird völlig 
von ſich geben ; alle Fahnen und Krieges + Zeichen an den Ueberwinder ausliefern , geicleifet 
und auf das demüthigfte dem Kayſer zu Füßen niederlegen. (c) Ja fie mußten noch und gieder⸗ 
in demfelben Monat ihr geliebtes Vaterland und ihre Stadt räumen, (d) worauf denn serifien. 
diefer anfehnliche Ort , biß auf die Kirchen S. Mauritii B. M.V. und Ambroſũ, (e) Der Boden 
voͤlli —— mit dem Pfluge überzogen , der Boden mit Salz beſtreuet, und mir Sau bes 
die 5 ufer verbrannt wurden. ( f) Diefes erſchroͤckliche Strafs Erempel brachte un: fireuet. 
ter_die übrigen italiänifchen Städte , die au vorher , wie die Meyländer, mogten 
gefinnet gewefen feyn, eine ſoiche Furcht, daß fie auf einmal anders Sinnes wurden, Herzog Hen- 
und die vom Kayſer ihnen vorgefchriebene Bedingungen und Gefege freymwillig eingiens ricus fehret 
en.Cg) Als nun alles auf befagte Weife in Italien in ruhigen Stand gefeget war; mit u ern 
o fehrete der Kayſer und De09 Henricus , mit lauter Triumpbs : Zeichen und Lor⸗ re .. 
beern gefröner , nach Teutfchland wieder zurüc, i 


$. XI. 


Nachdem der Herzog Heinrich aus Italien nach Regenfpurg zuruͤck gekommen Der Herjes 
war, und unter andern von des Damaligen Biſchoffs Hartwici ungebührlichem Lebens: of * 
Wandel (a) Nachricht erhielt: fo ſtellte er ihn zur Rede und Antwort. Ic habe genipurg ur 
vorherefchon, bey einer vorgefommenen Gelegenheit , aus dem Aventino angeführet : Unterfus 
worinnen fein ungebührliher Lebens; Wandel beftanden hat. Er wollte ihn, vermös bung. 
ge feiner Gewalt, die den Herzogen in Bayern über ihreBifchöffe eigen war , und ber 
reit8 vom König Henrico Aucupe concediret worden iſt, beftrafen. (b) Allein der Der Bifdoff 
Bifchoff wollte ſich dem Derioge Henrico nicht unterthänig erzeigen ; fondern machte will ich dem 
fi) einen Anhang unter der Bürgerfchaft , die es zum Theil mit dem Bilchoff, zum Ara wie 
Theil mit dem Hertoge hielt. Der Dos machte nicht viel AWBefens, und nahm dem und madeh 
Biſchoff, ein zu feinem Bißthum gehöriges Schloß, Namens Srauff hinweg. Es fi einen 
bätte doch die Sache zur Weitlaͤuftigkeit ausfchlagen können , indem Regenſpurg da; Anhana uns 
mals die Wolfreihefte Stadt in Teutfchland war , und die dem Biſchoff anhängen: terder Dürs 
de große Anzahl der Bürger hätte viele ame können. Indem aber der serfgat, 
tiii2 


(b) Morena in.Hifloris Laudenfium „ p. 836. —2 auch fie j beftrafen ‚ erlaubet und uͤberge⸗ 
. at, ſolches bezeuget Albersus Stad:nfis ‚ad an. 
(*) Goperrın. Coroniens. p. 239. Anno 920. mit folgenden : Henricus Auceps Armulfo , 
Dominic incarnationis MCLXI!. Mediolanenies Duci Bavariz , flo antea adverfario , conceffir, ut 





longa obfidione totis jam viribus fra£lis, interven- 
tu quorundam principum adjuti Imperatoriz pote- 
m a & civiratem —— — Sraden- 

ad an. 1162. p. 289. Audlariam Affigemenſe, 

257. Der Autor Append. ad —— 
—* unrecht daran, wann er, p- 558. ſchreibet: 

. MCLXIIL. Mediolanum captum & funditus ever- 
ſam eft. 

(c) Burcuartus Notaries in Epiffola ad Sige- 
bergenfem , de Medislanenfi excidio, p. 227. enthals 
ten in FREHERI Tom. I. Scripter. rer. German. p. 
330. & Fridericws in Epiſtola ad Comitem Sure 
nen/em bey MARTENE und Durann Lib. IV. 

(d) Gervafins TıLserıens. in Otiis Imperiali- 
bus , Decifionell. cap. 19. p.942. Morena in Hi- 
Noria rer. Laudenfium , p. 838. 

(e) Auctarium Aftigemenfe ad an. 1162. p. 217. 

(f) ProlomausLucensıs in Annal. ad an. 1162. 
Civitas Mediolanenfis obſeſſa biennio & ultra capi- 
tur, & ab ipfo in toto deftruitur. Ipfam arari fe- 
Gt & falem feminari. 

(eg) Godefridus Colonienfis ad an. 1162. Conr«- 
dus Urfpergenfis „ p. 292. 


8. XI. . 

(a) Aventini den Lebens + Wandel dieſes Biſchoffs 
Drttefonte Worte find ſchon vorher , Lit (e) ad 5. 
11. angeführet worden. 

(b) Daß ſchon Heinricus Auceps dem Herzog 
Arnulpho in Bayern, und feinen Nacbfolgern, über 


die Biſchoffe in Bapıra Macht und Gewalt, fie ein⸗ 


Pontifices Bawari® für poteftati in dignirerum con- 
ceflionibus fubjacerent. Aventinws führet dieſes in 
Annalibus Schirenfibws p. 199. nod) weiter und volls 
fländiger mit folgenden Worten an: Impersror Henri 


ft cus I. Saxo, qui Conrado füccefferat, arma in Bo- 


jeriam movet. Arionulphum Ratisbon® obfidere, 
arque rurfüs Bojariz pellere parat. Sed opera ami- 
corum pax ita convenit. Imperatores nofiri, ea 
tempeftate omnes prefüles, omnes epifcopos , Ro» 
manur quoque eligebant ac confirmahbant (ur eriam 
in Jure Pontficio decrerisque patrum diftin@'one 
63. fcriptum legimus ) vira defun&to præſule aliquo, 
lirtuus ( hoc eft baculus) & annulus in aulam Impe- 
ratori mitrebatur. Cui ea Princeps tradebat , is 
ejusdem fani Antiftes nuncupabatur & erat, Quam- 
obrem clariflimi quique, adven® eriam, hoc au- 
cupio impulfi, ultro aulam Cæſaream frequenta- 
bant : ultro absque flipendio Imperstoris in omni- 
bus dito obedientes erant. Hunc igitur eligendi 
Prefules au&toriratem in Bojaria equidem Arionul- 
pho Heinricus Cæſar tradit arque concedit/ Gleich⸗ 
wie nun der Herjog Arnulphus in Bayern vor fi 
und feine Nachkommen das Recht, die Bilchöffe in 
Bayern einzufeken, befommen hatte: Alſo befam 
HericusLeo ein gleiches Recht vom Kapſer Friderico, 
vermög deſſen er gleichergeftalt berechtiget mar ‚'die 
Biſchoͤffe unter den Slaven, gleichwie die in Banern, 
einzufegen , in inveftiren und ju confirmiren. HEL- 
moındus Lid. I. Chron. Sclav. c. 87. n. ır. Et 
lacta poftulatione obtinuit apud Cælarem autorita- 
tem epifcopatus füufcitare, dare & confirmare in 
omni terra Slavorum, quam vel ipfe, vel progeni* 
tores fui fubjugaverint in clypco fuo „ & jure bei 


| 
J 
ia 





Die Sache 
wird in der 


ten 
Gtreitigkei 
* eitigfeis des K 


dt 
zogs Welſe 
mit Pfalss 


von Tuͤbin⸗ 
gen. 


araf 55 ind, biß end 


Ziven Paͤbſie 


zugleich ers 
woaͤhlet. 


get. 


in Frankreich 1160, ein Concilium nad) 
und declaris 
ret den Pabſt 


Vi&or und 


denKapferin ben den Kayſer und feinen Pabft Victor in den 


Bann. 
Dabit Pa- 
fchalis UI. 


wird an Vi- 
&ors Stelle 


ermäblet. 


Herzog Hen- hingegen Rolandum, dag 
ricus verbiu⸗ 


det ſich vor 
Dem Pabſt 
Paſchalis. 
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damalige Erz: Bifchoff zu Salzburg , d j 
Si ie — — die Ockbe soft 84 ei Kar Ok Eberhardus, ſich ins Mittel ſchlug; 


$. XII 
Von dem Herzoge Welfo VI. des Poione Henrici Leonis Vaters Bruder, 


der Damals noch am Leben war, ift bereits vor 
den. Was er mit Graf Hugone von Tübingen für Streit und 
elfus VII. eine große Niederlage bey Tübingen erlits 
ft, rdoch aber die Sache durch feinen 
i ayſers Friderici I. zu einem Wergleih, Anno 1166. gebracht worden, der 
„aber von feiner langen Dauer geweſen ift, maffen ſich der Streit noch in diefem Jahr 


men; und wie deffen Sohn 


er, cap. XVI. $. Il. gehandelt wors 
andel befoms 


ater den alten Welf VI, vermittelft 


re wieder an je bat da dann beyder Theile Länder fehr vermüftet worden 
i 


Im , vor dem Kayfer, in Gegenwart 


Pfalsgraf Hugo fid) 9 


ensthiget fahe , auf dem Reichs⸗T 
le! f chs⸗ Tage zu 


elfen , audy Herzogs Henrici Leo- 


nis, Gnade zu füchen , und ſich der Strafe feines Ober s Herrn zu unterwerfen, i 
nicht nöthig , bier weitldufig anzuführen. Ca) 9 rwerfen / iſt 


Was ſonſt der Herzog Henricus Leo mit den Slaven um dieſe Zeit zu thun 


bekommen 


denburgiſchen 


bat , ſolches gehoͤret nicht in eine bayeriſche Hiſtorie, und wuͤrde 
viel zu Kg — fallen, alles umftändlich anyı — ® ap 
iftorie habe ich vieles hiervon berübret. 


n meiner Chur: Brans 


$ XII. 
Sch muß allhier ein Flein wenig aus der Ordnung fchreiten, und des damals 


entftandenen paäbftlihen Schismatis fürzli 


gedenken. Als der Pabft Hadrianus 


Anno 1159. in Rom mit Tode abgieng ; geſchah bey der anderweitig unternommenen 
Victor wird Wahl eines neuen Pabſtes im Cardinals-Collegio eine große Spaltung: indem ein 
vom Conci- Theil Ofavianum , einen Cardinal;Priefter, unter dem Namen VICTOR; der andere 


lio beftättb Rolandum, audy einen Eardinal:Priefter, ermähleten, welcher den Ranıen ALEXAN- 


er DERIIT. annahm. Ca) Jener, nämlich Viltor , wurde vom Kanfer angenommen und 
uIt. pält ein confirmiret ; dieſer aber , nämlidy Alexander III. mußte Rom verlaffen , und ſich nach 
Concilium Apulien, Calabrien, Sicilien, und nad) Frankreich retiriren. Der Kayſer fhrieb Anno 


Pavia aus, und beftä 


ftigte , oder es wurde auf demielben 


Vi&tor beftättiget. (b) BDingegen hielt Alexander II. zwey Concilia in Frank 
reich ‚ als eines zu Clermont , und das andere zu Tours und declarirte auf demiel: 


ann.Cc) Db nun ſchon der Pabſt 


Victor Anno 1164. mit Tode abyieng ı fo ward doch an deffen Stelle Wido, Biſchoff 
u Cremona , umer dem Namen Pafchalis II. ermählet. (d) Damit diefe Wahl 


efto fefter und unumſtoͤßlicher feyn moͤgte; fo ließ der 
Reichs⸗Tag nad) Würzburg ausjchreiben, auf welchen alle 9 
meltliche Fürften fich — verbinden mußten, dem Pabſte Pafchali ansı 
ift Alexandrum Il. niemals für einen Pabſt zu erkennen. (e) 


* Anno 1165. einen 
Anmefende, fo geit als 
thangen; 


nter dieſen Reichſs-Fuͤrſten nun , welche vor dem —X Pafchali UI, ſchwoͤren 


mußten, befand fi auch unfer Herzog Henricus Leo 


Ki. Eben alfo fehreibet der Chronographus Saxo ad 
annum ı160. Heinricus Dux propter multiplisan- 
dam chriftianitatem conftiruendi &inveftiendi epi- 
fcopos in Sclavania, poteſtatem a Crfare accepit. 
Chrenicon Brandenburgenfe apud MADERUMm in 
Antiqwitat. Brunfsicen]. p. 272. da die Worte alſo 
lauten: Temporibus hujus Imperatoris (Friderici l.) 
cum poteftas Ducis Henrici Leonis invaluiffer ſuper 
omnes Dueatus Saxonie, & factus eſſet Dominus 
terr® :.avorum, impetravit ab Imperstore auto- 
ritatem dandi & ſuſcitandi & confirmandi Epitco- 
patus in omsi terra Sclavorum ; unde & Zueri- 
nenfem & Raceburgenjem & Aldenburgenfem , qui 
nunc Lubicenfis dicrur „ inftituit Epifcopos & con- 
firmavit. . 
(c) Aventinzs Lib. VI. c. 5. n. 18. p. 609. 


8. xu. 
(a) Vid. Orte de S. Blafis , cap. ı9. Das Chr 
nicon Weingartenfe , cap. 14. 
8. XI. 
a) Radevicws Lib. Il.cap. 50. gt. ſequ. Orse de 
S.Biafie, cap. 13« . 


mit Darbey. 
) y Als 


(b) Morena Hifor. Rer. Lacdenſ. p. 827. 
(c) Godefridus ad an. 1164. Otto de S. Bluje, 
c. 18 


(d) Idem Audores Il. cc. 

(e) Goprrrınus in Annalibus ad ann. 1145 
da er fchreibet : Imperator celeberrimam cu'am 
Wirzeburg in Pentecofte habuit : ubi tam ipfe Im- 
en , guam omnes Principes juraverunt, quo 

omimum Apoftolicum Pafchalem nunquam deſe- 
rerent , nec ad partem Rulandi ( F) aliquando ıran 
firent. 

+) Diefer Rolandus befand ſich mit unter des 
—*— ladriani Geſandten an bridericum wel⸗ 

er unter andern zu behaupten ſuchte, das ron? 
fe Reich und die Kanfer ; Krone fen ein Bene- 
ficium des Pabftes , worüber fi) der Graf Otto 
von Witiclabach alfo ersürnte, dab er 308 
Erhmerdrüüber ihn zog, mad ihn ermordet haben 
würde, wofern der Fahſer ſolches nicht verhindert 
hätte. Vid. Orto de 5, Biajıo cap. VII. p. 200. 

(f) Vid. Rereffem Comitierum Heröspelen). in 
Goıvastı Tom. 1, Conflit. Imperial, p. 31% 
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Von Henrico XI. Herzoge in Bayhern. 


Als im diefem 1165ſten Nahre Bebbart, Graf v 
der mit feiner Gemahlin sophia feine Kinder 
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on Burkhauſen und Schal, Gaaſſhaſt 
erzeuget hatte, ohne Erben mit Tode Buchauſen 


jog cugezo⸗ 


‚abgiengr 309 Herzog Heinrich der Löwe, deſſen Grafſchaft, als ein heingefallenes von dem Her⸗ 


bayeriſches Lehen ein. (g) 


F. XIV, 
Im Jahre 1166. finden wir, daß Herzog Henricus Leo verſchiedenen wichtiqgen Hanren um 
Handlungen beygervohnet, und ſolche zum heil, ald Zeuge mie unterſchrieben bat. Braun: 


(a) ie er dann auch die Stade Braunſchweig mit Mauern angeben, befeſtigeu, hrsg aufs 
und einen ehernen Loͤwen gießen, und auf eine dergleihen Säule daſelbſt fegentieg. Cb „erübren 


Als in dem näcfifolgenden 1167. Jahre des Herzogs Welhi VI. Sohn gleiches Herzog Wal- 
Namens inder Belagerung der StadtSiena von der Danıals ergangenen Peftilenz dahin (5 VI. ſetzet 
geriffen wurde, So feste der hierdurch feines einzigen Sohnes und Erben beraudre Va: 
ter unfern Herzog Henricum Leonem zum Erben alter feiner ſchoͤnen Laͤnder cın. 


Diefes wäre num ein großes Gluͤck für ihn gewefen, wenn er ſich nur darein zu ficken 
Es hätte zwar — dieſes der Herzog Henricus Leo in des Weitijwonen Küng 


gewußt hätte. 


dr, 


Henricum 
Leonern 

zum Erben 
aller feiner 


Ländern von Lehen: Rechts wegen fuccediren follen und müßen: Dem Welfus war des der cın. 
‚Herzogs Henrici Vaters Bruder. Doch weil Welfus feinen Erben nad) fich lich ‚oder 
damals hatte; fo ernennete er zum Weberfluß Henricum zu feinem Erben, jedoch uns 
ter der — daß ihm dieſer eine geſetzte Summe Geldes auszahlen ſollte „Herzog 


einem Ende nod) etwas zu lite ! 
daß der Herzog Heinridy gedacht hat, des alten Herzogs Welt Lehen; Güter würden 


ute thun wollte. E8 Fan nun fen, 


Henrich _ 
folle Welfo 
eine Summe 


ihm ohne dem nicht entgehen Eonnen, und warum folite er dann derent wegen fo viel Hades bes 
Geld auszahlen C*): oder, daß er gedacht, es habe der alte Vetter fo genug zu leben, ausgeben. 


und gebrauhe c8 alfo nicht: 


oder , daß er mit Zuruͤckhaltung des Geldes gedacht 
- ‚ er wolle hierdurch dem Alten die Duelle zu feinem wollüſtigen Leben verſtopfen; 
rzy der Herzog Heinrih gab dem alten Vetter Welf das verlangte Geld 


—* Her og 
zahlet die 
nicht / Sunme 


oder verzögerte fo lange Dame , biß dieſer ungedultig ward, und ſich an den Kayſer Geldes 
Fridericum addrefirter und ihm dieſe Länder zum Verkauf anbot. Dieſem war nunniet. 


nichts lieber , als diefer Antrag. Er zahlte ihm nicht allein dag vorher mit dem 
309g accordirte Geld; fondern gab ihm noch) fo viel heraus. (c) Und diejes w 
eine mit von den Veben: Urfachen, die den Herzog — wider den Kayſer zumn 
Zorn beweget haben, woher ihm dann fein großes Un 


* 


gluͤck erwachſen iſt. 


$ ’ XV, s b 


Von den Kriegen , welche der Herzog Heinrich im verfhiedenen Jahren 
mit den Wenden geführet hat, als auch fonft andern in Sachen gefchehenen nicht 
eben wichtigen Sachen / will ich allhier Feine Erwähnung thun, weil ſie eigentlich nicht 

4 in 


(g) Avrrxrruxvus Lil. VI. e. $. num. 30. p. Br. 
und im bayerifdyen Stammen⸗ Baum, 1. Theil 


* +2. . 
e 8. XIV. 


(a) NS z. E. Kayſer Frideriens Anno 1166. deu 
yoischen dem Biſchoff zu Bamberg , und dem Biſchoff 
u Negenjpura getroffenen Kauf in einem unterm 4. 
h. Aprilıs anggefertigten Diplomate ratıfeirtes So 
wohnete der Herzog Henricus diefem Handel nicht als 
lcın mit bey, fondern er unterichrieb auch daſſelbe 
gierit alg Zeuar. Siche Gewornum Tom. II. Ad- 
ditionem ad Hundii Metrapolim p. 113. Kerner 
finden wir in cmem Viplomate , ın welchem dieſer 
Kayſer das Kiofter Klimburg dem Erzbißthum Mas: 
debura, Anno 1166. unterwarf, dab er ſich als Ienge 
unterjchrieden hat. Siehe Bermanns Anhaltiſche 
Hiſtorie, Part. II. Lib. IV. cap. I. 8. 17.p.436. 
Auderer Dinge mehr albier za geſchweigen. 


(b) Albertus Stadenfis ad en. 1166. Meinricus 


ux ſuper Balinerexit Leonisefigiem ın Bruni wic. 
& urbem fofia & vallo cucumdedit. Siehe auch 


FalckenR. Hiß. Boj, Pragm. Part. di, 


’ 


meiter MAnenrı Antigwitates — * 70 
Chronicon LuneburgicuminL£ınn.To 


m.IlI. rip 
Ker. Brunfvicen/. p. 173. 


. Alſe t ch G si * Diks ' 
Aber die re er ng im Dif — 


(c) Welf Dux orbatus hærede in amiſſo o, 
tactusque dolore cordis intrinſecus, Henticui die 
cem Saxoni® & Bavatiæ fratruelem ſuum in hære · 
dem adſcivit, ab eoque pro hoc quantitatem pecu- 
me exigens, dum Confequi putat, frultiarur pro- 
mifis. Dux enim Henricus quorundam pravor um 
confilio, Welfonem jam grandayum cito marity- 
rum prefagiens , argenrum pro conittwuro dare di- 
ftulit. Weif iratus Imperatori Friderico - - vuce- 
pra ab ea pritis pro libito fuo pecunia „ primo be- 
neficiis , fcil. Ducatu Spoleti, Marchia Tuicie, 
Principatu Sardivz ipfi relignetis, omına predia 
ſua ipfi conrradidir, eaque, usque ad terıminum vi- 
t2 , pluribus ahis additis, recept. Siehe auch noch 
meiter LXIXNIVII Tom, III. Scripter. Ker. Bram» 
vicenſ. p. 658- , 


KEeREr 


Her⸗ gerjoa Welf 
ar MN verkauft ſei⸗ 


e Güter an 


den Kapier. 





m — — — — — — — — — — — — — a — — — 


erjog 
einrich 


ju einer 


Mallfarth in 
Palaͤſtinien. 
Beſtellt ſein 
Land und 


Deſſen 


Reiſe⸗Ge⸗ 


führten. 


Tritt die 
Meife wär; 


li) an. 


diefer Reife Zubecenfis Chronicon $ 
geihrieben. 4. Henrici Leonis Itin 


—— lles 
nen iſt. Hier fage ich weiter nichts, al 


Paläftinien. 


410 


Des I. Theild Period. IV. Cap. 20. 


in eine bayeriſche Hiftorie gehören : (a) Ich will aber allhier doch zu melden und 
anzuführen nicht unterlafen, was — derſeibe Anno 1171. ſich A chloßen hat , 


eine Wallfarth nach Paraſtinien zu thun. Cb) 
ſchicket ich inzwiſchen feyn und bleiben moͤgte: 


Damit es nun in Sachſen ruhig 


So verordnete er in feiner Abweſenheit den Erz 


Bıldor Wichmann in Sachſen zum Statthalter; (c) Ecbertum de Wolfelebotele bes 


rg / 


Sa er zum Hofmeifter an der Hofſtatt feiner Gemahlin , die inzwiſchen auf_ der 
urgDantwerode, (d) in oder —— reſidirte. (e) 
ten nahm er mit ſich: Conrad , Biltboiten zu Luͤb 

Hof: Staat. ſchweig ı Zertboldum, Abt zu Luͤnebu 


u Reife: Gefährs 
ed , Henricum, Abt zu Braun 
Prebielaun , König der Wenden, Graf 


Bünz'en von Schwerin , Graf Hoyern von Mannsfeld, Graf Sigfrid von Blans 
fenburg,, und nod) viele andere mehr von geringerm Stande, (f 


Mit diefen Fürften und Herren , wie auch fonft einer ftarfen Suite tratt der 


es Henricus Leo A 


nno 1171. (g) acht Tage nach den heiligen drey Königen die 


eiſe nach Paldftinien an. Er gieng von Sachſen nad Regenfpurg , woſelbſt er das 
Feft der Reinigung B. M. V. feyerte. Allda nahm er, über gedachte, noch meiter 


mit ih, Gra 
Steyermarf. 


tiderichen von Sulzbad) , und Ammerthal , und den Marggrafvon 
on Regenfpurg ward die Reife in Defterreicy fortgefeget woſelbſt 


er bey feinem Stief: Water , dem Herzog Heinrich in Defterreich In Neuenburg eins 


kehrete, der ihm feiner Mutter , Gertraud vortrefflihes Gra 


mahl zeigete. Ch) 


Wir wollen unſerm Herzog Heinrich in Paldftinien nicht nachfolgen , fondern 
in Bayern zurüce bleiben. Diejenigen aber , die feine Fatalitäten, Die er auf dies 
Wer von ‚fer Reife gehabt hat , zu wiſſen verlangen , tollen wir unter andern auf Arnold 


zuruͤck gefommen. (k) 


- 8. xv. 


(a) Unter andern Fan hiervon "Joh. Chriſto 
&arenbergs Hiſoria Eecleie Gandersheimenfis 
Diplomatica, p.335. fequ. nachgeſehen werden. 


(b) Die Aultores, welche hiervon Meldung thun, / 


find nicht einig, in welchem Jahre der Herzog Heinz 
rich die Wallſarih nach Paldftinien angetreten. Einis 
ge , als der Audtor Chronici Slavici beym Lindens 
brog, cap. 22. p. 202. referiret fie , oder deren Ans 
tritt auf das Jahr 1168 welchem auch ToLwerus, 
eap. 15. Hiffor. Palatin. p. 32:. beptritt. Das 
Chronicon Bigaupienfe, das am Ende des Chronici 
Montis mit angehänget ben MAnero ‚faget, p. 262. 
es babe Herjog Heinrid) Anno 1170. die Reife nad) 
dem Orient angetretten ; wo hingegen Albertws Sta- 
denfis, p. 194. das Jahr 1172. anfeget , welchem 
bernad) viele, ald Goperrepus CoLoNIEnS. in 
Annal. ad h. a. GoneLinus Perfons, in Cosme- 
dromio, Ftate VI. c. 60. p. a71. gefolaet if. Es iſt 
aber das ſicherſte, wann wir mit dem Chronico Ste- 
derburgenf apud Meısom. Tom. I. Script. Rer. 
"Germ. p. 455. ingleichen Veteri Genealogia Ducum 
Bere Moıderum p 271. ArnoLbo Lu- 
»ecensı Lid. II. Chronico —— cap. 2. 9. 2. 
p. 241. und andern mehr ſagen, die Wallfarth fen 
Anno 1171. angetretten morden , welches auch ein 
Diploma , worinnen er drep Lampen in die Kirche 
Dominic® Refurre&tionis zu Jerufalem ftiftete, und 
benm Manero in Antig. Brunfvic. p. 123. befinds 
lich ift, bezeuget. 


(c) Siehe Harenbergs Hifforiam —— Gan- 
dersheimenfis Diplomat. p.328. Buntings Braun⸗ 
Ermein ; Küneburgifdye Chronick, p. m. ı5t. 
etus Genealogia Ducum Brunfvvicenf. apud Ma- 
derum , p. 272. 
(d) Arnoldus Lubecenfis Lib. 1. c. 2. p. 630. 


avorum, (i) und auf Job. Friderich ShmivDifertationm 
ere Hıerofolymitano, Die Anno 1711. gedruckt worden ift, vers 
meifen; morinnen man alles angemerft findet, was ihm auf der gan en —— 

8 daß er Anno 1172. wieder glücklich in feine L 


ande 


XV. 


(e) Siehe von diefem Orte Leisnitrı Tom. Ill. 
Script. Rer. Brun/vicen/. p. 35. und p. 148. 

(f) Siehe ArwoLpum LuBecens. in Chrom 
Slavorum cat. II. p.630. Compilarienem Hifforıcam 
beym Aeibnig Tom. I. Seripter. Rer. Brunſovic. 
. 66. da aber in der Chronologie gefehlet, und vor 
1171. 1179. gefeget wird. ——* Bunting in 
der Braunſchweig⸗ Luͤncburgiſchen Ehronid, 


P. 149. 
(g) Eiche die kurz vorher citirten Auctores. 
(h) Arnoldus Luberenfis \. c. cap. III. p. 631. 


Ci) Woſelbſt vom II. biß XI. Kapitel, das ik 
von p. 630. biß 637. alles erzählet wird , mas ihm 
auf * Reife begegnet und widerfahren iſt. Eiche 
au Ertels Relationes curioſas Bavaricas p. 19. 

k) Bon diefer Wallferth nad) Paläjtina if die 
gabel entitanden, da erzählet wird, es babe der Her⸗ 
zog Heinrich fi einsmal in einer großen wilden Eins 
dde oder Wald befunden, und allda einen Lünen am 
getroffen , welchen ein großer Drache alfo umjdluns 
gen , daf er fich nicht rühren fönnen, und alfo hätte 
erepiren müßen. Indem aber der Herzog dem Dia 
chen, oder großen Solange, den Schwanz abgehau⸗ 
en ; fo fen hierdurch der Loͤwe befreper worden, 
der ihn zur Dankbarkeit allentbalben begleitet und 
vieles für ihn und zu feinem Nugen gethan babe. 
Mon diefem Lönen fene aud nach der Zeit dem Her’ 
zog der Name erwachlen, daß er Henricus Leo Fr 
nennet worden. ey ömen zum Andenten 

be der Herzog einen ehernen Loͤwen giefen, und zu 

raunfchmeig auf eine eherne Saͤule jegen 5 
Hiervon kan unter andern Henrici Conradi — 
Difertatio de Domus Brunfvice - Lun "7 
va aliguot Prineipibus, qui hine ©” inde fingnis- 
ria cognomina indepti funt, 8. 20.p. 52. fequ. I 
gefchlagen werden , weicher darbep anführet , P- 5 
es fen auf dem Nathhaufe zu Hameln der — pr 
Schlange mit dem Lowen ſehr fhön gemahlt rt r 


Non Henrico XI. Herzoge in Bayern. 411 


| $. xvi. 
Nach feiner Kücunft in Bayern fieng er an, an der Ifer auf einem Grunde ray. an 


welcher vorher dem Kloſter Schäfftlarn gehörig war , und allda eine ſchoͤne Schwaig‘. Stadt 
oder Mayerhof geftanden hat, eine Stadt anzulegen und aufzubauen , welche den Münden iu 
Namen von dem Grund und Boden , der den Mönchen zu Schäfftlarn vorher ge-bauen. 

drig war , erhalten hat, und Mlüncben genennet worden ift , Die nach der Zeit in 

olhen Flor und Aufnehmen gekommen , daß fie nicht allein Die Haupt ; Stadt in 

Banern , fondern auch eine Reſidenz der Herzoge und Chur + Zürften in Bayern, 
ja bißweilen der Kayſer aus diefem Haufe geworden iſt. (a) 


Da nun mittlermeil in Italien ſich wieder ſchlimme Zeiten hervor _thaten : foDer Kanfer 
mußte fich der Kayfer aufsneue zu einer Expedition or anſchicken. Die Urfacyeunternimme 
diefer Expedition gib£ der "Herr von Finſterwalde mit folgenden Worten zu ee ar 
nen: (6) „Mittlerweile hatten die Fayferlihen Angelegenheiten in Italien ein vielen, 
„ſchlimmeres Anfehen gewonnen, als fie vorhin faft noch niemals gehabt haben. Der 
„damalige Pabft Alexander III. welchen Fridericus I. nicht vor den heiligen Baker nn ne 
„erkennen wollte, that ihm allen Werdruß an, und heute ihm die Stalidner oeſch⸗ 
„auf den Half, ja er hatte den Kayſer fo gar in den Bann gethan , und ließ ſich vers" * 
„lauten, Das Kayſerthum den Griechen same und in die Hände zu fpielen. 

„Darum fahe fi) Friderich genöthiger dieſen Antichriſt zu Paaren zu treiben. 


Durch das Wort Aneichrift » womit der Auctor den Pabft Alexandrum III Antihrif , 
ungearündet zu befchimpfen gedenket / giebet er zu verftchen, Daß er nicht wiſſe wer wet et I- 
der Antichrift fen / und mie er beſchaffen ſeyn werde. Damit er aber insfünftige 
nicht fo unwahrhaftig fchreiben ** welches einem Hiftorico , der fine ira & ſtu- 
dio partium feine Feder führen fol, feine Ehre bringet ; fo will id ihm nur mit 
wenigen des P, Marrını Becanı Manuale Controverfiarum anweifen, Darinnen wird 
er Lib. I. Capite VI gründlich und biindig den Antichrift abgebildet finden, und ſich 
fhämen müßen , wann er an Diefem Orte gar nicht Regelmäßig gefchrieben hat. (c) 


Damit dann nun auch der Herr von Finftermalde den Pabft Alexander III. 
beßer kennen lernen möge , fo will ihm des Gio. Franc, LoreDanoVita di Alefandro une * 
* Anno 1662. zu Venedig in Italiaͤniſcher Sprache gedruckt, und Anno 1713. insilt. die No- 
eutſche überfeßet worden ift, anbefehlen, morinnen er nachſchlagen fan, ob er intes Antichr- 
deffen Lebens » Befchreibung die Notas characterifticas des Antichriftes ausfündig BU Eh gehabt. 

machen vermag. (d), Hzc obiter und gleichfam im vorbey gehen. Doch will ih? ® 

alihier die Streitigkeiten , welche der Kayfer Fridericus und Pabft Alexander mit 
einander gehabt haben , nicht critiſiren , fondern auf Pr? — laffen » fie ar 
2 eyn 





— — 





riet vorgeſtellet. Bornto, der im Chronico pi- er ſaget; Quisnefät, primam eſſe hiſtorieæ legem, 


rato Branjvic. ad anno 1 142. p. 344. dieſe Fabel 
auch anführet; feget aber darben: Wu duflen allen 
is, dat lat ick darbey bliven, ic finde dat in Feiner 
—— Cronica beſchreven, yd mach anders ſus 
weſen. 

Woher dieſe Fabel muthmaßlich entſtanden fey, fols 
* ſuͤhret Harenberg in Hiſtoria Eccliſſa Gan- 

sheimenjis Diplomat. p. 339. Lit, (e) ün. 


8. xvi. 


ie Aventınus, Lid. VI. Cap. 6. n.11.p.615. 
en Worte alfo lauten : Cæterum Henricus in 
Bojariam reverfüs, in prima Vindclicia, in ripa Ifa- 
re, ubi tum villa myſtarum erat, in agro Schafft 
durenfis collegii novum oppidum condir. Mona- 
ehiam adpellat, que nunc omniun urbium, que 
Imperatorie non funr, fed ducibus parent, clarif- 


ne quid fallı dicere audesr, deinde, ne quid veri 
non audear : Ne qua iufpicio grarie fir in fcriben- 
do , ne qua fimutetis. Nun will ich hiervon einen 
unparthenifchen Menfchen — laßen, ob der von 
Fınfterwalde Regelmaͤßig geſchrieben hat, wann cr 
den Pabſt Alcxanuer IH. Den Antichriſt nennet. 


(d) Die Kennzeichen des Antichriftes werden von 
den Theologis Orthodoxis, nad) Anleitung der beis 
ligen Schrift , folgender maßen, angejeiget, und 
war nad) des Martini Becani 1. c. p. m, 124. fols 
gender Geftalt , wann er allda ſchreibet: Norz An- 


tichnfli fünt he: 
1. Deficere à vera fide, II, Theffal. IL 3. 
2. Sedere in templo Dei, ibid. v.4. 
3. Oftendere fe tanquam Deum, ibid. 


Img haberur. CGirke ah Trtels Relarianer eo: 4. Extollere fe fupra omnem Deum, ibid, 

ia riofas Bavaricas, pP. 53. und Murtans Topogra- 5 Negare Chriftum, 1. Joh.Il. 22. 

ui phiam Bavaria , gd: 14. da man diefe fojibare und 6. Facere falfa miracula, 2, Theſſ. Ill. 9. 

2 A — Te ut il. Repdenz in Kupfer geſtochen 7. Imprimere ſubditis chatacterem. Apoc. XUL. 16. 
kg: (b) Im Buce von Bayern der erläutertenGer- ¶ Jetzt applicire man nun die Kennzeichen auf Ale- 
« u — — — er Tee — IM er kbe, ob K fih ni ihn De 
* ErRo ſchreibe ratore Lib. Il. cap. me wohl in Ewigkeit nicht wırd Fon 

hi * 25. einem Hiltotico folgende zwey Negeln vor, waun — 





werden. 


— —“ 





nftc kay⸗ 
erl. Erpedis 


ten nad) 
Italien. 


Belagert 


Alexandria. 


* 


lagerung 
auſheben. 


Dierebellis ließen. 
ſche —— 

nis 
en fih dem 


unterth 


anler. 
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Des II. Theils Period. IV. Cap. 20. 


ſeyn wie fie wollen: Nur diefes allein will ich albier fagenz daß derentwegen der 
Pabſt Alexander fein Antichriſt kan genennet werden. (€) 


1 


$S. XV. 


Der Kayſer unternahm alfo Anno 1174. die V. Expedition nad) Italien , und 
das erſte, was er alldaunternahm, mar, daß er die StadtAleflandria , welche Forterefle, 
des Kayſers rebelliſche Widerfacher , ibm zum Verdruße, im Montferratifchen anges 
leget, und nach des Pabft Alcxandri Namen alfo genennet hatten , belagerte, Die 
Anwohner dieſes Orts mehreren ſich hartnaͤckig; dahero ward die Belagerung 
biß 1175. fortgefeßet. (a) - Inden aber die italidnifchen Städte, als Wleyland ı 
Verona, Novara, Briren und nod) andere mehr, ſich zufammen verbunden hatten, 
der Stadt Alexandria zu Hülfe zu kommen, und den Kayfer zu nöthigen, die Be 
logerung aufzuheben , fd kamen jie mit einer mächtigen Armee angerndet, und ſchlu⸗ 
Der Raniergen Ihr Lager in. der Gegend von Alerandrien auf. Hierdurch fahe ſich der Kayſer 
muß die Be⸗ genoͤthiget die Belagerung aufzuheben. Er rudte mit feiner Armee, mit großem 


Di 


Muthe und Tapferkeit, gegen das rebellifhe ftarfe Krieges Heer, fo nahe an, daß 


man mit Pfeilen in daffelbe fehießen Fonnte. Ueber diefen Heldenmüthigen und kuͤh— 


. nen Anmarfch wurden die Kongobardifchen Aufrührer » die fhon vorher von den Teuts 


ſchen fo ein, als das andremal or Schläge empfangen hatten , fo erfchroden 


und Fleinmüthig , daß fie an den Kay 
zum kayſerlichen Zelt häufig —— 


iyſer ſchickten, und Fußfaͤllig um Gnade bitten 
Als ſich nun der Kayſer erbitten ließ , und ihnen Gnade zufagete: Eamen fie 
baten um Friede , und lcgeten die Fahnen 


von allen rebellifhen Städten zu feinen Füffen, kuͤßten feinen Mantel, einige jene 


Füße , und welche wegen der 


enge nicht darzu Fommen Eonnten, bezeigten ihre Um 


terthänigkeit , wann fie zum kayſerlichen Gezelt liefen und daffelbe fürfeten: Alle 


aber ſchwuren den Eid 


er Treue gegen den 


Kayfer ab. Cb) Ob unfer Herzog 


Heinrich ber dieſer aloridfen Expedition mit perſoͤnlich gegenwaͤrtig geweſen tür 
oͤlches habe ich der Zeit noch an keinem Orte finden Fönnen. 


(e) Der berühinte Job, Schilter hat in feinem 
Tractat de Libertate Eeclefar. German. Lib. V. 
car. IV pP. 647 feow. die Thaten des Pabſtes Ale- 
xandri Ill. ziemlich ſcharff eritifiret, indem ‚er. der 
proteſtantiſchen Nılıgıon , mie befannt „ beygethan 
war ; deflen allen ungeadbtet bat er den Pabjt Ale- 
xander feinen Antiehrift genennet. Hat es vielleicht 
der Herr von Finfierwald defiwegen gethan, weil ges 
faget wird , es habe diefer Pabſt den Kanfer Fri- 
dericum zu. DBenedig auf dem Kopf getretten , und 
geſprochen: bi 
labis, & conculcabis Leonem & Draconem: Co 
ift dieſes eine Fabel, welche ſchon laͤngſt berühmte 
und gelehrte Leute, wie auch Schilterus 1. c. p. 665. 
vor allen aber auch Bareniws ad annum 1176. wi⸗ 
derleget haben. Der Jeſuit Orro 

ma Gleriojz, p- 332- hiervon, da er gleichfalls 
dieſes Norgeben widerleget, alſo: —— — 
„Synchronos , die, was zu Venedig zwiſchen Pabi 
Mexander, und Kayſer Fridrichen ſich verloffen, 
—5 — verfaflet , und uns hinterlaſſen haben. 
„Der erite und der fürnehmite ift der Erz s Biſchoff 


- „von Calern Romaldus , der als Nbgeordneter des 


„Königs Wilhelmi in Sieilien , als Jutereffentens 
„dieſer gamen Handlung von An ang big zu Ende 
„perfonlih beygewohnet, und hernach alles , was et 
„mut ſeinen Augen und DObren vernommen , in 
ESchriften in ferner Chreuik, die von Anfang 
„der Welt bi auf Das 1178 Jahr ſich erſtreckt, 
strenfich, wie von einem Mann folhes Stande und 
„ Anfcheng billig zu glauben, verfaflet. 


„Der andere wolbeglaubte Hiſtoricus, iſi der ei⸗ 
„ ergenehidie Geſchicht⸗ Schreiber der Handlungen 
„ des Pabjis Ulırandri , fo in Vatticano aufbebalten 
„wird; der auch ſelbſt ben dieſem ren Berlau 
o,gugentwärtig war, und Darum virijäleıg von Cardi⸗ 


Super aspidem & balıliscum ambu- 


fchreibet zw" 


I 
i Jmperatoris exofculabaıtur, fd, 


r $ XV, 


„hal Baronio angezogen wird, und gleichlautend 
„ mit Nomualdo befundın. . 


„Der dritte ift Rogerius de Hovedem iin feiner, 
„ engeländifchen Hiſtorie, die er biß auf das Juhr* 
„» 1199. der und um eben diefe et gelchh 
„ bat, obwohlen erzu Venedig nicht geaenmärtig ge⸗ 
„ welen, jedod) von denen, die gegenwärtig ward, 
„alles vernehmen können. ' 


„Alle diefe 3. melden aber mit feinem einigen Wort, 
„daß Pabit Alexander folben Ucbersund Hochnut 
„ gegen Kapfer Sriederch babe verübt, das fie ide 
„gar nit Urfach hirten aubabr zu verſchweigen, [0 
„eh nefhehen märe, ſonderlich R >gerius nicht, als 
„ber erſt nah dem Tod Pahis Alerandri geichriez 
ben hat. Run darffen and die Kinder einen tote 
„ Fönen , wie das Sprichwort lautet, bev den Furt 
„rupffen. Iſt and nichinablen 2 auf diefe Etund 
„ weder einiger Kapfer, noch Pabſt nad) ſeigen Id 
” verjchonet worden, mann er kiwas flrafmänget 18 
„ feiner Renierung mißachandelt hat, Wurde alſo 
„ Pabft Alegander genih nit, der erſie geweſen ſeya⸗ 
„ dem man hierinn geſchouet hätte. . 


5. XVIl. 


(a) Gedefridus Monachws in Annalitus ad an. 
1175. En, 
16) Idem, 1. c, Itaque omnis illa terribilis — 
ed caftra Cxiaris proitrata, pacem & — 
diam poſtulabat, nudos in cervicibus gladıos = 
tantes. Ce:tarim quoque ad Imperarorem curr 


: ar i ipli relignaverunf» 
s vexilla cunftarum urbium ıplı { : 
sfr — — onnulli genrorum 


ii ver i ii pedes, 
alii vero pallium, alii pe KW acramenıo fr 


Mmantes · 


u — — — 


** 
Yun 
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8. XVIII. 


Nachdem num der Kayſer Anno 1175. in Italien alles .in Ruhe gefeget hatte, Der Lapſer 
fo ließ er den meiften Theil der bey ſich habenden Armee nach Teutſchland wieder lift fer 
zurüd fehren ; er aber verblieb noch in Italien mit einem Fleinen Theil feines Wolkes mA! 
juruͤcke. Was ift aber wohl veränderlihers, als das Gemuͤthe rebelliſher Unter: ia th 
thanen?_ Nicht länger, als ihnen der Daume auf Das Auge gedrucket wird, find fie ren, er aber 
ruhig 5 fo bald fie aber nur ein wenig wieder Luft befommen ; fo entzünder fich auch bt.iber ın 
— alſobald das Rebellions⸗-Feuer in ihnen. Wir haben hiervon eine Probe an die Italia. 
cn rebelliſchen italiaͤniſchen Städten. So bald als der Kayſer feine Armee zerthei Die rebelli⸗ 
let von ſich gelaſſen hatte, und fie bey dieſem Zuſtande, vermehneten, Derielbe Ede ihn Ersdre 
ihnen , bey fo geftalten Dingen , und bey feiner Schwäche nicht Widerfland genug fanaca wies 
thun; fo war der Rebellions⸗Geiſt bey ihnen wieder rege. Da befand ſich nun der der von neus 
Kanfer in großer Not). Was war aber Darbey zu thun? Anders nichts , als ferne eh re⸗ 
Zuflucht zu den Teutſchen zu nehmen, wohin er fertige Bothen abgehen, und alle Der Kanie 
teutihe Deichs : Fürften um Succurs und Huͤlfs-Voͤlker erfuchen ließ. Vornaͤmlich fute Hütie 
ward dem E ‚ Bifchoff von Coͤlln, Philippo, vom Kayſer aufgetragen, eine Armee ın Teutſch⸗ 
von teutfchen Völkern aufzubringen, und mit derfelben ım Monat) May Anno 2176, land. 
in Italien einzuruͤcken. Der Erz s Bifchoff Fam dem Fayferlicdyen Auftrag fleißig nach, 
brachte fo viel Volk zufammen , als ihn möglich war , und gelangte mit dieſen Trup- gg kommt 
pen auf den italiaͤniſchen Gränzen an, bey Como machte er ae und ertheilte Dem pr Succurs 
Kayfer, der fich damals zu Pavia befand, von feiner Ankunft Nachricht. Dieſe war an. " 
ihm num fehr angenehn, und zwar alfo, daß er fich ſelbſt dahin verſuͤgte, und den 
Erz » Bischof und andere fehr gnaͤdig empfieng. (a) 


e zu erkennen. (f) 


j. XIX. 


Mey diefem fo unvernmtheten Ungluͤck des Kayſers, fagen mın einiaeHiftoriciy 

(a) daR daſſelbe Hätte abgewendet werden fönnen, twofern der Herzog Henricus Leo 
mit feinen Truppen dem Kayſer zu Hülfe gefommen wäre allermaßen er allein ſich im. 
Stande befunden hätte, durch feine Macht den Kayſer und das Reich zu JterAugen. ) 
a 


Wm. (d) Gekvasıus TıLaerrensıs Deriſone II 

(a) Gedefridus Monschws Colonienfis , erzählet Qiorum Imperialium, cap. 19. p. 942. Imperator 
ung bieſes alles ordentlich in feinen Annalib. vom in confinio Comitarus Mediolanenfis „ a civibus 
Sabre 1174. 1173. und 1176. welchen ich in feinem Mediolani gravem jafturam conferto prelio fülti- 
Vortrag am ordentlichiten befunden babe, und dahero Mit, Ideoque - - viribus humans deficientihus 5) 
verummthe, er werde dieies in des Erz Dilheffs Phi- coactus eſt immortali repi indomita colla fubmime-! 
bppi journal gefunden haben. _ * rec Radulphæs de Dicere in Chronico, pag:' 
(b) Idem Gode/ridws ſchreibet ad an. 1176. p. m. 59" — ER 

\ j —3 — / - (e) Aufariem Aswicinftinum ad annum 1177 
—— colletto immenſo exercitu Cumis B. 227. Siconis Lib. XIV. de reone Italia, p.333. 
(c) Idem Godefridus ad an. 1176. det alſo freie CM Gede/ridus 1. & ad an. 1177. 
et: Pugnarum et ab hora diei tertia usque ad 8. xıx er 
nonam: Victoria tamen Longobardis ceſſit. Plures er re 
ex utraque parte occifi, nonnulli nobilium ex Cx- (a) Diefes faget Orte de 8. Blaſ⸗, cap. 23. p. 209, 
farianis capti: Samarii quoque caftra direpta ſunt. (b) Orsonis eigene Worte hiervon — 
joe 


Falckiuß.Hiß.Boj. Pragm,Part.IL ’ RI 





Warum 
Henricus 
Leo dem 


Kapfer nicht 


beygeſtan⸗ 


Urſachen de⸗ —2 


ren die Ge⸗ 


chichtſchrei und den Kay 
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Da ihm nun der Kayſer fo fehr darum gebeten , und mehr, als es feiner Majeſtaͤt 


anftändig war ‚, darum erfucht hatte ,(c) ſo fragt ſichs: 
u feiner größe en Noth; ar mit Nik d j 


glaen habe Der 
und maucherley 


arum er dem Kayſer in 
eygeſprungen ſey, ſondern ihn Huͤlfloß 


| anfer hatte es ja um ihn Feinesweges verdienet ‚daß erihn auf foldye 
eife in der Noth feden ließ. Er hatte Ihm das Herzogthum Bayern wieder gegeben, 
ohlthaten fonft erwiefen : Ja e8 wud gefagt » es habe der Kayfer 


eine Verordnung machen wollen , daß, mann fein Sohn etwa mit Tode abgehen 


dann, um des Ay willen, der 
fer fo 


r xerſchie⸗ gen verfchiedene Urſachen an. 


‚Det Monachus Colonienfis ,_Godefridus,fchreibet zwar: (d) Es habe der Rays 
— eilfertige Bothen, nad) der geſchehenen Zuſammenverſchwoͤrung der Longobardi⸗ 


dentliche 
vorbringen. 


Sehr große 


bwiſſion 


des Kayſers 


gegen dem 


en Staͤdte na 


folite ; fo folle fodann der Herzog Heinrich auf dem kayſerlichen Throne ſuccediren. 
Das waren ja alles foldye Dinge, die Danfens werth waren. f 


Warum hat ſich 


Herzog Heinrich fo undankbar aufgeführer 
ungebührlicy verlaßen? Die Geichicht; Schreiber —— 


Teutſchland abgeordnet, und von allen Reichs: Fürften Huͤlfe an 


olk verlange: von dem Herzoge Henrico aber gedenket er nicht das geringfte. 


Otto de S. Blafo fchreidet : 
Herzog Heinrich nad) Teutfchland a 
Chiavenna fommen , welcher Fanfer 


en ihm bezeiget, 
ayſer nicht anftändigen Demu 


Ce) Der Kayſer habe fonderliche Bothen an den 
geidiet und ihn erfucht , er mögte zu ihm nad) 

. Xerordnun 
fi) dahin begeben habe. Der Kanfer habe fich bey feiner Ankunft fehr 
en ihm_entgegen gegangen , und habe ſich ihm mit einer , einem 
gendhert, flehentlich bittende er mögte i 


er auch nachgekommen fen, und 
fehr gnaͤdig ge 


m in feis 


ner Noth zu Hülfe fommen und beyftehen. Darauf heißt es: der Herzo babe vom 
Kay —X Goßlar verlangt. Dieſes ſey aber dem Kayſer im geringen nicht 


anftändig gemefen, und habe e8 ihm abgefchlagen. Worüber ſich 


lenricus derge⸗ 


Herzog 
ftalt ergürnet habe, daß er wieder von dannen abgereifet und ihn in (neo verlaflen.(t) 
Das Audarium Aquicinctinum ertheilet die Nachricht dahin: Es habe der 


den Herzog Heinrich dreymal inftändig erfucht_ und 
a => 3 — — derſelbe in —* Geſuch ni 


ihm fommen ı e 
ſey ausgeblieben. (g) 


Heinricus Bodo , ein Möndy im Klofter Elufe , erzählet etwas faft | 
ches(h), mann er fehreibet: Obgleich alle Fürften in dag Fayferliche Begehren eingewil⸗ 
liget hätten, fo habe fich doch Herzog Heinrich Feinestveges darzu verftehen wollen. Wie 
diefes der Kayſer wahrgenommen, fey er dem Herzog Heinrico F Süßen efallen, 
und habe ihn gebeten : verlaffe mid) nicht. Der rich abe 
DIT? en Kanfer von der Erde aufgehoben, noch) in fein Verlangen eingemilliget. 


ebeten , er mögte zu 
dt willfahret , fondern 


unglaublis 


r habe weder 


Der Herzog Heinri 
Herzog H af 


ey die Kayferin herzugeeilet , und habe den Kanfer aufgehoben , fprecyende : Mein 


Herr , ftehe auf! 
den 


zu ihm gefprochen : 


Dtt fen diefes Zuftandes eingedenk. Ein Schmeidjler , der bey 
Herzog Henrico geftanden , Namens Jordanus , des Herzogs Truchfeß ı habe 
err Herzog r die Kapfer: Krone ift dir zu Füßen gefallen; fie 


wird auch mit der Zeit auf dein Haupt kommen. Diefes wäre gar zu grob: .. 
alte ichs für eine er ‚ allermaßen die»darbey vorkommenden 


Aände ſich auf feine Weiſe ſchi 


alſo: Dux igitur Aenticus, utpote folus ad fübve- 
niendum imperio hoc tempore potentia & opulen- 
pe Pe j Fer 
(ce) Der Kayjer em Herjoge gar zu Füßen 
gefallen ſeyn, und ihn gebeten haben a mögte ibn 
doc) nidt laffen, fondern ihm mit Volfzu Hüls 
k fommen, wie ſolches hernach wird angeführet wer; 


en. 

(*) Auflariem Afligemen/e ad an. rı6o. p. 216. 
Fredericus —— pad vita decederet, fi- 
lium Conradi predecefforis füi, & poft eum Henri- 
cum Ducem Saxoniz Albericws P. il. ad an. 1160, 


P- 335. 
{ d) Am angeführten Or findet man nicht [das 
itiägRt Dieraeh, 


i XXIII. p.. 209. Imperator anguftarus le- 
getos in 


c ermaniam pro füpplemento exercitusdi- 
rexit fimulque ad Henricum, ayanculi füi filium du- 
cam Saxonie & Bavari 


en wollen. Ci) 


Andere 


alfo: UrClavenne ad collaquium fibi occurzeret ! 
venientique obyiam procedens ur periclitati impe- 
rio fubveniret, plus quam Imperialem decet mi® 
flatem , humiliter eflagirevir. Dux igirur Henri« 
cus -- Goslariam ditifimam Saxoni civitarem jure 
beneficii pro donativo ab hoc expetiit. Cefar su- 
tem tale beneficium fibi invito extorqueri ignomi« 
niofum exiffimens , minime confenfit. Pro ‘quo 
Henricus iratus ipfum im periculo conflitutum rece · 
dens reliquit. u 

(g) Ad an. 1180. p. 232. Henricus in expeditio- 
ne Italica ab ipfo imperatore ter commonitus, ve* 
nire noluit, fed nec nuncium , nec milites in ejus 
auxilium direxit, unde Imperator ultra, quam did 
poteft, eft commocus, 


h) In Syntsgmate de confPruffione cenobii Gun 
aan, bepm Hatmeiıo * II. Seriptor. Rer. 


(i) Doc Gefldttiget diefes auch Albertu⸗ Stade 


erman.D. 


® &c. 
(f) Idem Orre führer lc. fort und ſchreibet weiter is, ad an. 1177. pr 195: 


_— 2 0. — nt 


— ie a Te 
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* Andere ſagen, es babe ſich der Herzog Heinrich zwar beym Kapfer befunden, 
en und ihm die Stadt Alerandrien — einnehmen ; er habe ſich aber, Indem er von 


den Meyländern mit Geld beftochen worden , von ıhm abgezogen; (K) noch andere 
hingegen fagen ,_er ſey vom Pabfte Alerander durch Geld auf jene Seite, und das 
dur vom Kanfer abgezogen worden: (1) Und es gibt auch einige , welche vorges 
ben, e8 habe Herzog Heinrich dem Kayſer weiter nicht beyfpringen wollen, weil ex 
vom Pabft Alexandro LI, ercommunicirt worden ift, und Dahero habe er ſich ein 
Gemwiffen gemadyt , einem Verbannten Hülfe , infonderheit wider den Pabit ſelbſt zu 


2 leiften, I Ein anderer hingegen ſaget: (m) der Herzog Heinrich habe ſich mus 
feinem 


Iter entfchuldiger. 


Endlich find auch einige, welche ſagen, es habe der Kayſer den Hen- 
ricum zu dem nde —9 eine Reife Ay mind anzufretten, — ich in⸗ 


„6. deflen, wann er unterwegens vielleicht mit Tode abgehen ſollte, feiner Länder bes 


mächtigen koͤmte Der Kayſer habe fih aud in die Länder des Herzogs Hein⸗ 
richs in feiner Abweſenheit begeben , und darinnen alle Gouverneur in den Pros 


” pinzen und Städten = ſich berufen laffen, welche er theild unter vortrefflihen Ders 





fprehungen , thells durd) Eu dahin gebradht habe » 2“ fie ihm (öm ren 
müßen, Daß, wofern etwa ihr Herzog a en en oder fonft ums Leben kom⸗ 
men follte , fie ihm und fonften Niemand , die Feſtungen und das Land einliefern 
wollten.(o) Und hieraus follen die Streitigkeiten zroifchen dem Herzöge Henrico Leo 
und dem Kayſer entftanden ſeyn. 


Diefem allem num fen , wie ihm molle ; fo glaube ich nicht » daß der Herzog 
bey der kayſerlichen Expedition vom Jahre 1175, und 1176. in Italien mit gegens 
rtig gerwefen , noch Fonften dahin gekommen R ‚ und daher fan der Kayfer ihn 
auch Hide zu Füßen gefallen fepn: denn die diteften und glaubwuͤrdigſten Auttores, 
als Godefridus Colonienfis, der Chronographus Saxo und andere mehr ſchweigen / und 
melden nicht das geringfte hiervon: fondern diefes hat nur ein ihm gehäßiger Mann, 
der fein Verbrechen hierdurch zu —— gear fo ohne Grund in die Welt hinein 
—— EIER die andere blindlings nachgefolget, wie man dergleichen Exem⸗ 
pel mehr ha 


§. XX 


Mit dem allen aber, da der H 
ſuchen, ihm fein Volk nach Stalien geſchickt, und der Kayſer hierdurch die Schlacht 


Herzog wird gefaßet haben, welchen 


Herzogs erfolget ift, mie wir bald hören werden. ke 


ſes nicht wohl zu fprechen waren , freueten fich 
men, e3 fen Herzog 


nicht einmal des Kayſers Ruͤckkunft in Teutfchland , ſondern fielen Anno 1178. in frob. 





Henricus, auf des Kanfers bittlihed Ans Heftiaer 


verlohren hat , Fo ift leicht zu erachten , Daß der Kanfer einen bittern Zorn wider den Kanfers mis 
gefa e ihn auch » bey feiner Rücunft aus Stalien, Dit Den Dezs 
auf das empfindlichfte hat verfpühren laffen , woher dann alle das bittere Elend des —* nr 
eın Ung 
anden. 
Die andern Reichs⸗Fuͤrſten , die ohnedem auf die Macht des Welfiſchen Hat: gie ats 
fhon zum voraus, als fie vernah: henmwarın 
inrich beym Kayſer in Ungnadegefallen., 3a ı fie erwarteten bewegen 


Weftphalen ein, ftreiften biß Hameln , fenaten und brennten , bevoraus da fie hir, De 
gendwo einigen Widerftand fanden. (a) Mich . + daß der. Herzog Heinrich mit # (cine 
2 


WM der ein. 


ort: k) Diefe find der Außer Chranich Rafendis m) Conradas Urfpergenfis , deſſen Worte vordes 
t — ae P- * Joh. ae “ N (l) ansrfähret Mar * äJ 


in Chronico Archicomiium Oldenburgen[.apud Mei- 
bemium ,). c. p. 145. Murius Chren. Germ. Lib. 
xVIl. p. 155. Hiforie Landor Thurine. cap. 
19. apud Pıstorıum Tom. I. Script, Rer. German, 
p 917. Cusristanus de Cefafibus p. m. 
497. Aventınus in Annal. Lib. VI. e.6. n.ı0. 
a 615. Ich wil aber allhier mit dem Herrn Haren⸗ 

rg , in Hiforia Eccie. Gandersbeimenfis, p. 341. 
Lit. (u) fagen: Ar fallunrur hi Sctiptores, Aufto- 
res enim& ætate & fide preftantioresnegant pror- 
füs, Henricum Leonem huic Expeditioni Italicz in- 
terfuiffe. 

(1) Conradus Urfpereenfis \.c. Dux Henricus de 
Saxonia, nepos Imperatoris, perfide ab eo receffit, 
fumpta occafione de excemmunicatione & ferte 
“ccepta pecunia, 


(n) Arneldus Lubecenfis,\.c. 


(0) Gobelinus Perfona ſchreib et diefed Cormedre 
mii Arate „ cap. 60. p. 271. deſſen Worte alfo law 
ten: Interim Imperator exiftens in paıtibus Saxo · 
nix potentiores quosdam provinci® , quibis Dut 
urbes ſuas commiterat, terroribus vel promiffioni- 
bus fecreto circumvenit, & juramento conftrinxit, 
ut fi Dux non rediret, urbes cum terra fibi contra 
derent. Et poft hoc Duce reverfo —*— hzc fa 
Aa eſt diffenlio inter Imperatorem k ucem. 


8. XX. 

(a) Arneldus Lubecenfis, Lib. IN. Chrom. Sie 
vor.c. 21.p.644. Philippus Colonienfis Epiſco · 
pus cum multitudine gravi exicus de Anibus ſula 

pave 


— — — — — 
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in Schooß gelegten Händen alfo zufchauen koͤnnen, und diefen geiftlichen Herrn den 

* Buckel (b) nicht brav ausgeſtaͤubet hat. Denn ausſchlagen iſt verbotten , aber weh⸗ 
ve 7 ren nicht. Mich wundert, fage ich, daß er weiter nichts gethan hat, als daf er dem 
dufmenen  Kapfer , da er Anno 1178. aus Italien in Teutſchland wieder ankam , bi nad) 
beyusKanfer. Speyer entgegen gereifet iſt, und feine Klage bey ihm wider den Erz-Biſchoff, Phi⸗ 
lipp von Cölin angebracht hat. Was_ertheilte ihm aber der Kayfer für eine Refo- 

lution? Bewährte Audtores — Der Kayſer habe feinen gegen ihn hegenden 

Wud anf Haß verborgen , und dem Herzöge zur Refolution ertheilet: Er wolle nad) 
den Reiche, Worms einen Reichs; Tag ausſchreiben ; und dahin follte fich der Herzog auch be 
Taqnad Heben, un dafelbit, wegen der von verfchiedenen Neihs- Fürften wider ıhn vielfäl 
Worns NH angebrachten Klagen, ſich zu verantworten. (c) Indem ihm nun der Kayfır 
eitiret. dieſes mit vieler Kaltfinnigfeit zu verftehen gab; fo Eonnte der Herzog daraus 
fhon fließen, wie viel die Glocke gefhlagen hatte. Weiler ſich num feiner Ad- 
miniftrarion der Julliz auf dieſem Reichs + Tage vermuthen Fonnte, und vielmehr 

Erſcheinet einfahe, daß einZorns Gericht über ihn ergehen würde: fo erſchien er nicht zu QBorms, 
uchefondern (d) Warum aber? Es war ihm ja daran gelegen ? Er war ja Klaͤger, und alfo 
bleibt auſſen. Hätte er ja nothwendig erfcheinen follen , um allda feine Klage förmlich vorzubrin: 
en? Wenn er dieſes vermuthend geweſen wäre , wuͤrde er nicht ansgeblieben ſeyn: 

lein da er durch einen geficherten Canal fo viel entdecket hatte, der beflagte Erz⸗ 





Wird auf 
DTag nad) 


Magdeburg 


citiret. 


terredung zu 


Biſchoff Philipp zu Coͤlln werde Klaͤger, und er Beklagter * muͤßen; und da ihm 


fonft bewußt war , daß in ſolchem Fall er anderſtwo nicht , «a 


8 in terra nativiratis 


fue zu richten und abzunrtheln fey : (e) fo blieb er für dieſesmal von Reichs; Tage 


weg, und erfchien nicht darbey. 


Nachdem nun Herzog Heinrich nicht nah Worms gekommen war; fo fehte der 
den Reichs⸗ Kayſer einen anderweitigen Reichs-Tag nad Magdeburg an, und citirte den Her» 


8 Heinrich dahin. Aber er blieb wieder aus, ohnfehlbar aus den vorher anges 
ührten Urfachen. Damit er aber nicht für einen ungehorfamen Reichs + Fürften möge 


te erkannt und gehalten werden 5; fo ließ er durdy Abgeordnete ,» beym Kayſer um 
Privat + Ans eine Privat: Unterredung zu Holdesleben anhalten. - Der Kayfer willigte auch bier 


zu ein, und beyde erfchienen auf beftimmte Zeit an dieſem Orte. 


Der Herzog be 


Holdesichen nuhete fich mit aller unterthänigfter Bezeugung und demüthigften Worten den Kay 
u fer zu verföhnen : Er Eonnte aber in der Güte von ihm weiter nichts erhalten, als 
nur diefes : Wofern er ihm den in Italien durch fein Ausbleiben verurſachten Scha⸗ 

den mit 5000. Mark Silbers vergüten würde, fo molle er nicht allein das 
vorgegangene vergeffen , ſondern ſich noch weiter dahin bemühen, die mider ihn kla⸗ 
Will dem gende Fürften zu befänftigen. CF) Gut wäre es gewefen , _wenn der Herzog das 
Fapſer in Geld nicht angefehen hätte, fo würde er hierdurch einem großen Ungluͤcke entwichen 


einer Anfors 
rung nicht 


feyn : Indem er aber das Geld gar zu lieb hatte , und ſolches ihm gar zu fehr ans 


wıljahren. Herz gervachfen war ; fo fhlug er diefes den Kayfer ab, und gieng unverrichteter Sa⸗ 


Dr Kapfır 
on Auf mafigen dieihs 


1148 


nach 


chen von dannen. (g) 
Hieruͤber 


Soflar eiti⸗ 


Ru. 


pervagatus eſt terram Ducis, devaſtans eam incen- 
diis multis, & ita procedens usque Quemhamele 
We. Diefes beftättiget au) das Chrenicon Steder- 
bergenle, ad an. 1178. p. 860. Der Monachus 
Godefrides Golonienfis ſchreibet ad an. 1178. p. 247. 
Epifcopws Colonienlis aggregata preclariflima mi- 
litia terram ducis transfluvium Wifsram potenter 
ingreffus , quedam caftella ejus cepit, nullo fibi 
refiftente ex parte Ducis. 


(b) An manchen Orten werden die Priefter Nr 
cke mit dieſem Namen benennet. 

(ec) ArworLnus Lusecensis, Lid. III. c. 24. 

644. Circa dies illos reverfus eft Imperator de 
4 cui occurrit Dux apud Spiram & illatas ſibi 
injurias a Colonienſi conqueitus eſt in preſentia 
iptius. Quod Imperator tunc quidem diffimulans 
Cer that, als mann er es nicht hoͤrete,) eis curiam in- 
dixit apud Wormariam, Ducem autem præcipue ad 
audientiam illiuc ctavit, reſponſurum querimoniis 
principum. 

(d) Hierauf ſchreibet Arneldus 1. c. weiter:-Quod 
intellgens Dux «eo venire diffimmwlaric. Als der 


ümte fidh der Kayſer noch mehr , und feßte Anno 1179. einen aber; 
ag zu Goßlar an, wohin der FR Heinrich wieder citiret wur⸗ 
de, (h) der aber auch wiederum nicht erfchien, fo 


ndern auffen blieb. Diefes drey⸗ 
fachen 


Herzog des Kayſers Kaltſinnigkeit bey der angebrach⸗ 
ten Klage wahrnahm, und noch weiter von ihm vers 
nommen hatte, wie er gegen ihn gefinnet fep : alle 
blieb er vom Reichs s Tage zu Worms weg. 


(e) Eiche Hahns Reichs; Hiſtorie 11. Teil, 
p- 295. Lit. (u) 

(f) Arnoldus ſchreibet 1.c. weiter : In Haldesle- 
ben tamen conttitutus, Ber interauntios colloquium 
- - Imperatoris expetüt. Imperator itäque exivit 
eum ad locum placiti, quem Dux verbis compoli- 
tis lenire ftuduit. Imperator autem quinque mil- 
Jia Marcarum ab eo expetüit, hoc ei dans confilium, 
ur hunc honorem Imperetoriz Majeflati deferret, 
& ipfo mediante gratiam Principum, quos oflende- 
rat, veniret. 

(g) Arnoldus fähret L.c. fort: I (Henrico) du- 
rum vifum eft, tantam perfolvere pecuniam, & non 
acquiefcens verbis Imperaroris disceflit. 


Ch) Weiter heißt eö beym Arnold : Exinde Im- 
perator tertiem ei euriam Goslarie indisir, necmie 
rus illam füperfederde neglaxit, 
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Don Henrico XI. Herzoge in Bahern. 


Theil i : 
—— dee, werden. el 


I und 
* uß;/ as 
ohne Grund. Nachdem fi 


ernunft, erlaubet, und ftehe ih 


erla 
an einen Ort im Reiche zu citiren , wohin er wole; 
auf eben dergleichen Art erweifen 
Fuͤrſten gefällter Spruch , durch ein 


das Gegentheil 

den Sehe 2 

währendes Recht beftättiget. Cm) 
Ge 
* 


Er ſey — 
ndem aber der H 
nden 


Weyhnachten Anno 1179. hielt der Kayſer wiederum e 
zu Wi en Henricus * wieder * der Reichs⸗Acht bele 
aller feiner Lehens⸗ Guͤter verluftig erklaͤret wurde; 

Jah Seln befräftiget ward. (o) 


‚ben Geſetzen fowohl , als nach 


mollte, 


en 
n) welchet Aus ſpruch im folgenden 
efer Sentenz war nun wider den 


re zu Selnhau h 
Herzog Heinrich nicht allein ausgefprochen, fondern der Kayſer half auch noch darzu, 


den 
dran 
naͤmlich Pine 


gen, (90) und das übrige 


. (1) Idem lc. Imperator querit, quid füper hoe 
juftirie decernar, quod Henricus, tertio legitime 


vocatus, judicium declinaverit, &per contemptum Char 


ad audienriam fuam venire noluerit &c. 


k) Idem l. c. und Conradus Ur enfis fehet 
noch folgende Erklärung darzu p. 294. Veen orte 
aljo lauten: Imperstor iplum Ducem frequenter 
evocat ad curiamad objetia refponfurum, ubi qui- 
dem Principes& Barones , fautores Ducis, more 
Teutonicorum fine lege & ratione, voluntatem 
ſuam pro jure ftaruentes, contra Imperatorem hoc 
jus tenere wolebant, ur Imperator Ducem condem- 
nare non pofler, vel terras ſoas abjudicare , nifi in 
tra terram Ducis placitum ftatueret. Porro qui- 
dam nobilis exfürgens in medium propoſuit, quod 
lege duellionum, quod & lege & ratione firmatur, 
hoc vellet obtinere contra quemlibet fecum pugna- 
re volentem, quod Imperator quemlibet Principem 

flet evocare pro juftitie ed locum quemcunque 

tra terminos füi Imperii exiftentrem. Cumque 
nullus ifi fe nfferret ad pugnam : Edito Impers- 
toris prefata fententia pro jure perperuo ftatuta eſt. 
Der Herr Profiffor Hahn merket im Ill. Theile feiner 
Kapfer s Hiftorie, p. 296. Lir. (u) folgendes an: An 
das fine lege & ratione hat man ſich nicht zufehren. 
Denn Henrici Exception fo ungegründet nicht 
geweſen iſt, erbellet ſchon aus dem vorigen. Das 
über war , mo nicht fine lege „ doch armif fine ra- 
tione „ dab man die alten barbarifchen Sitten wieder 
einführen, und die Gerechtigkeit oder Ungerechtig⸗ 
keit der Sad: , nad) dem abjurden ſchon LÄngf vers 
worſenen Kolben s Recht abmeßen wollte. - - Und 
das war eine Haupt⸗ Urſache mit, warum der Hers 
ps zuruck blieb, wie and den Worten : Dux aurem 

oc auimadvertens venire noluit ; deutlich zu feben 


iſt; nicht als wenn es ihm an Muth und Herzhaftigs 
- Falckenfi, Hiß. Boj.Pragm. Part, II, 


Zoge zu erequiren , obfchon feiner Feinde 


e bedacht feyn, als fein Eigenthum ; 


8. XXI. 


feit gefeblet hätte, fondern weil er dergleichen Duel- 
liren and Bal ‚öffentlichem Rei i 
acter ir —— — —— 


‚(1) Bon Conrad» Ur/pergenfi wird er 1. c. Nobir 
kis genennet fine addiro Diefer wird aang vermuths 
lich Dietrich ‚Margrafvon ganfig genefen eon. Dies 
ſes zu vermisshen, gibt ung Armeldus Labecenfis ‚Lib, 
Il. c. 24 p. 644. Unlaf, mann er aljo fchreibetz 
Theodoricum Marchionem de Landsberg duellum 
contra Henricum experiifle ,‚quia Slayi excitati a Du- 
ce ommen terram illius, que Lufice dicitur, irre» 
Eupibiliter veltaverant, 

(m) Conradas Urfpergenfis loco Lit. (k) citato. 

(nm) Gedefridus Monachas ad an 1120. p. 444. 
Orte afio, Cap. 24- P. 209. Curie dara Hem 
rico apud Herbipolim, quem fuperfedir, ibique fen+ 
tentis Principum ducatu Norico cum Saxonico & 
& omni prediorum & beneficiorum poffeflione 
feudali pena multetus privarur. - - - Imperator Or. 
soni Palasine, de Witlinsbach ducatum Nericam 
concefür &ic. Arnoldus Lubecenfis l. c. Chronicon 
MeontisSereni apud Maderwm, ad an. 1180. p.44 
Chrenicon Bigaugienje ad an. ı 190. apud Maderum, 
p. a Albertws Stadenjis p. 294. ad an. 1180. Los 
renz Frieſe in feiner Wurzburgiſchen Chronick ad 
an. 1180. 

(0) Arnoldus Lubecenfis l. c. 


cap. 31. p. 648.Ab 
bertus Stadenfis ad an. 180. p. — ⸗ 


294 


(p) Idem, I. c. cap. 31. p. 648 nnd cap. 42, ° 


p. 650. Gerardus Stederburgenfis in Chronico ud anı 


‚1182. (1181.) 


(q) Orte de S.Blafiv, cap. 24, . Conradat 
— lſ⸗, Cap. 24, P. 209 


Mummm 


daß foldyes in feinen 
N in Beyſeyn der Parium Curie, als wel 

wohnheiten und Gebräuche befanut wären, ach rt rege 
aber einer (1) 
kampf zu erweiſen, es ſey dem Slapfer, na 


chaͤhe (K) Diefes war nun zwar nicht 
and, meldyer ſich erbot , durch * Zwey⸗ 
er geſunden 

m frey, einen jeden Fuͤrſten in einer —E 
und Niemand zugegen war, der 

1 fo ward vorgedachter von 
Fayferliches Edict, als ein immer 
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eute entfeget, und im:bie Dem e Hluf 


6 


wiurdig er⸗ 


klaͤret. 


inen Reichs⸗ Tag RXeichs⸗Tag 
zuWuͤrzburg 
auf me 
et Herzog 
aller feiner 
. Ir Kinder vere 
riffen: Denn Anno 1180. und 81. übe * ei — —— u 
s . '. uderzog er ihn mit einem maͤchtigen Deere. ret wird. 
aber mußte nun auf nichts me ec? 


Braunfhmeigiiche Lande, fo viel es ihm ı | 
Ar feinen Feinden Preiß —— — ER er 


Idemg 


EEE Mn 


Reichs⸗ Tag 
Regen⸗ auf 


Purg. 


Des Her zogẽ 
Länder wer⸗ 
den jertheilt. 


Der Herjog 
wird darzu 
eitiret, 


zo 
bi 


Des Her⸗ we 
gs Beſchul⸗ 


gung. 


— 


418 


Des I. Theils Period, IV. Cap. 20. 


on vorher auf dem Tage zu Gelnhaufen gefchehen. Cb) Und da moͤgte an 
8 * ven dann abermal * Regenfi ars ein Keihs> Tag pr — 


fidherter zu gehen ‚für ———— den He 
erfölgete , ob er etwas ſtan es darg 
ee auf Petri Fa Rn 1180. ae 


fchreiben ‚und Herzog Henricum Lec 
en blieb , 


og feine dem Kayſer und 


em 


ey. ) 


8. XXI. 
(a) Aventinus Lib. VI. cap. 6. n. 16. 
(pie uns ale in Deich ; 
&, die aufdiefenm Reichs Tage mit anwefend 
mwoben ich sing mit wenigen. nut 
nen will „wie unter denfelben angejühret werben: 


s' Norinber- 


en ünd 


von Vohburg nicht ein Burgaraf zu Nürnberg ge⸗ 
nennet,. gleichwie ‚Conxado.aus dem Haufe Zollern 
Sr art. III. tiquitat, & emorabrl. 
fordgav. Ver.) diefe Würde und Name beyaeleget 
wird Pie nicht wahr, weil jener Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
* wirflich war, dieſer aber es nicht geweſen iſt 
8 Siehe des Herrn von Finſterwalde erneu⸗ 
erte German. Principem, vom Hauſe Bayern, 


44. 

R (C) Diefes war wohl eine ungegründete Beſchul⸗ 
Digung. Diefer Erz; Bifhoff Thomas war eines 
Kaufmans Sohn aus Londen, und durch feine Ges 
feieflichfeit und vortrefflihen Verſtand gelangte er 
vermittelt des Koͤnigs Henrici 11. in Engelland, Herz 

$ Henrici Leonis Schwieger⸗Vater, zur Er; + Bis 
ſchoͤfflichen Würde zu Eantelburp ‚und der König ers 
nennte ihm auch zum Camler in Engelland. In diefer 
bohen Würde nahm er fi vor allerley Aenderungen 


- vorzunehmen ; die man aber aufdem Concilio zu Nord 


pton nicht approbirte, fondern ihn feinerErz + Bis 
öfflichen Würde entfegte, Er begab ſich daher 
um Pabſi Alexandro IN. nach Frankreich , und hielte 
fie eine Zeit bey ihm auf. Anno 1170. Fam er nad) 
einen errichteten Vergleich nad) Engelland wieder zus 
rüd. Er machte aber dem Könige von neuem fo viel 
Berdruß, daß er einsmal aus Ungedult fagte: Iſt 


ſich haͤufi 
698 Heurici Leonis Verbrechen / und mas ibm zur af geieger wurde; in 
Berfammiung vorgetragen , welche dahin gieng : E 


616. P 


man 


rnunaud allh 


auch nicht einmal an feiner Statt Gefandte 


Schw Erz: | 2 
u Eantelberg mit eingewilliget. Ce) Der Biſchoff Albertus u Seeofingen kla 
Der ihn, er habe feiner Kirchen ade zugefüget. (d) ie Sachſen —— 


Auf 


dann Niemand, der mich von dieſem unrubigen 
faffen befreyer? Etliche feiner herumſtehenden 
dienten faßten dieſe Worte d Den d fehl 
ehe da 


Si Erz; Bifchoff todt. große) e 


" XIcon > Ei voce 
d wird mın dem Herjog Leoni allhier sur Saft 
4 






leget, der gewiß nicht das geringfie Davon 1 


eg mar wieder weine. üngegränbete Bias 
4 efeg mar ‚eine 

& Es Hagte diefer Biſchoff wegen der Brüdem 
Neringen, welche der Herzog Henricus Leo hatte eins 
reifen laſſen, und bey Inden eine andere d 
worüber die Salzſuhren geben , und allda den 
Iidyen zoll erlegen mußten. Dieſes hatte der Herzog, 
als Landes Herr gethan. Deswegen hatte fehon 
vorher der Krepfingifche Bischoff Oro bey eben diefen 
Kanfer befchweret , und deswegen ‚gerüheet N 
verfelbe hat auch die Sache cum plenaria 


dq gefprochen, wie ſolches der kayſerliche 


Ce) Der Heros Sein fehr viel 






fen, auch fonften milde Etiftungen gethan, 

oldhes unter andern aus Tonız EcKkHARpı Tre 

de Henrici Leonis Audoritate circa —— 

pı Lunecensis Chronico Slavorum, und 

mehr, erfehen Fan. Nun aber heißt es, er habe die 

Kirchen verwuͤſtet. A; i 
(f) Davon aber mird nicht das geri 

dacht, daß der Erz: Bifchoff Philippus zu. C 

1178. dem Herzog, ohne die mindefte Urſache im 

fen eingefallen ift , mit, Sengen und Brennen in 

Herzogs Länder gehaufet, und aud) der leiden 


Von Henrico XI. Herzöge in Batfern. 419 


Auf biefe an sund vorgebrachte Klagen und Befchuldigungen (die aber gar nicht Der Herzog 
erwielen waren) befragte der Kayſer die anweſende She —*;”* ihrem Ehe wird alß cin 
und Düct: ie folren ein jeder feine Meynung fagen, Da heißt es.num : Es hats paeherner 
ten diefelbe fämmtlich Henricum Leonem als einen Verleger der Fayferlichen Maie: ne 
ftät erkennet , und feiner beyden Herzogthuͤmer Bayern und Sachſen verluftig net, und feis 

, R .ne j cher en en 
tet. (8) . ls 


Der Stab war nunmehro über den 09 Heinrich / ſo zu reden, gebrochen bie Be yraig 
Formula ‚Profcriptionis, abgefaßt , und — — —* —E ie li 
Ichuung er die. dem Her oge Heinrich abgenommenẽ Laͤnder vorgenommen. | 


OTTO, Pfal von Wirtelebach , der aus der alten bayerifchen Herzogli⸗ 
hen: Familie der — 33 entfproffen war, wovon im folgenden ip abe | En Orto Pfals 
ausführliche Abhandhang erfolgen foll, deſſen Vorfahren Könige und Erbs Herzoge SE nipa 
im Bayern geweſen find., deren Vachkommenſchaft aber über 200, Jahre von diefem wird vom 

rem großen Erb Herzogthum — —— Weiſe vertrieben worden waren, und Rapfer mit 
diefe Zeit über als Pfalsgrafen in gern gelebet hatten, oder hatten leben müßen, dem Herzogs 
ward hierauf vom Kayſer auf Diefem Reichs: Tage, ein feiner großen dem Kayfer dumdayern 


erwiefenen Dienfte, mit dem Herzogthum Bayern belehnet. Ci) Da hieß es dann belebnet. 
wohl recht , wie dort die heilige Schrift von Nova faget: (X) Recordarus. au- Diefes war 
tem Deus Noö, GOtt gedachte wieder an LToa ; Alfo auch allbier: GOtt ge⸗ ein Erempel 
Dachte wieder atıf Die aus Der uralten Agılol ngıfeb — entſproßene / aus h⸗ Ar 
rem alten Böniglichen and Herzoglichen Lultre ver jene Cachkommenfehaft’ det Yung fe“ 
alten Könige und Dee in Bayern. Es geſchahe diefes pur einzig und alleinaus” " 

der göertichen Gnade und Vorſehung. Denn wer-hätte es vermepnen füllen, daß, 

als Henricus Superbus, und Henricus Leo , in Bayern regierten , die Herren wa⸗ 

ren, fo von einen Meere biß zum andern herrfchten , dieſe mächtige Herren aus dem ' 

Beſitz des Herzogthums Bayern fommen, und foldes an des Herzogs Arnulphi ' 
Nachkommen wieder gelangen follte ? diefes war alfo vom HErrn aller Seren ge 

ſchehen, daß Orto, Graf von Witreisbach , auf Diefem Reiche: Tage zu Regenſpurg 

mit dem Herzogthum Bayern belehnet wurde, Da hieß es dann recht: Sic redır ad 
Dominum, quod fuic ante, ſuum. | r 


8 ERU, 


Alfo erhielt dann num Orto , Pfalsgraf zu Wittelsbach ; der im VII. Grade 
von dem aus dem Agilolfingifhen Stamme abiproßeniden Herzoge Arnulpho in Bayern 
abftammete , wie folches im III. Buche zur Gnuͤge foll ertviefen werden , das Herzogs 
thum Bayern , und wurde vom Kayſer, wie bereit gedacht worden ift, auf diefem 
Reichs⸗Tage damit, belehnet. Es befand fich aber Diefes Herzogthum nicht mehr in Das Herzog⸗ 
demjenigen Zuftande , mie e8 ehemals Herzog Arnulphus in Bayern befeflen hatte, bum Ban 
fondern es waren viele große Stüce davon abgeriſſen Schon vorher ‚nämlich Anno ſih uhr 
Mmmmm 2 1156. mehr im v06 


rigen Sta 
Davon find bie &efhiches Ochreiber nicht einerkrp Mey: ne 
nung. Die Cäthfilden Riftorici vertheidigen ihnges 
— - * 2* nfchuldi Ku 

iehe unter andern des Profeflor Simon fr 

ahns Reiche :Aiftorie, ül. Theil, p. — 


nicht geſchonet hat, wie ſolches vorher ſchon angefuͤh⸗ 
en iſt. So waren die Plans Puncte wider 
den Herzog befchaffen- Wie dann auch weiter der 
Vorwurf Es babe der Herzoq dem Kayſer nach dem 
Reben getrachtet, unermeißlich iſt; ſich auch noch vies 


les wegen der angeblichen vorgemorfenen Brechung 
iner Treue, u. d. m. reden ließ. Der Herr Außtor 
er erlauterten Germante Principis im Buche von 
Bapern , p. 475. jweifelt gleichfalls daran. 
(8) Siehe Avenrin«m Lib. VI. Cap. 6. num, 15, 
616. 


® (h) Die Formulam Profcriptionis Henrici findet 
man bevm GrLenıo de Mapnitwdine Coleniz, Syn- 
sagm. VII. p. 73. 74. N. Schatenıo Anna! Pa- 
derbornenf. Lib. IX: ad an. 1180. p. 850. und das 
renberg in Hifforia Eccleſia Gandersheimenfis di- 
plomat. p. 346. 

(i) Aventınus Lib. VI.Cap.6. num. ı5.p.6ı7. 
Jtaque ex confilii decreto tertio idus Juli Cæſar 
Dacatem Bojaris in fidem tradit Ortoni , Signifero 
fuo. Das Chronicon.Reichersbergenfe, adan. 1180. 
p- m. 319. Itaquepoft finitam curiam, Palatinus 
comes, dominus Otto Senior ducatum Bavariz de 
manu Imperatoris ſuſcepit. Vitus Arnpeckh in 
Chrenics Bavaria Lib: IV. 4*8 p. 229. Bun⸗ 
eing in der Braunſchweig⸗ urgifchen Chros 
nick/ p. m. 157. Chronicon Mellicenfe ad. an. 1 180. 
Ob Heriog Heinrich dieſe harte Strafe verdienet habe, 


quent. Tobid Eckards ractat de Henrici Leenis 
Anderitate und die von ihm citirten Auctor s. 
Mersomtus hat eine Apolopie für Henricum Leo 
nem gefchrieben ; und Schurgfleifch eine Differta- 
tion unter dem Titul; Henricus Leo. In welchem 
beyden der, Endzweck dahin gerichtet ift, den Herzog 
Heinrich in feiner Unſchuld vorfichig zu machen Wer 
der der geheime Ratb Gumdling, nod der Here 
von Finfterwalde wollen ihn im diefer Vorſtel⸗ 
fung-alfo.erfennen ; fondern- jener fdhreibet im Di- 
Jrowrs über die Reichs sHiftorie , p. 550. Meibo- 
mius habe Henricum Leonem nur probshiliter und 


declamatorie._vertheidiget , und von Schurjfleiſches 


Differtation laͤßt er fi alfo vernehmen: Es wären 
in diefer Differration weiter nichts ‚als raptus enthu- 
fiaftici. Der Herr von Finſterwalde wil dem Her⸗ 
joge Heinrich in der erläuterten Germania Prinri- 
pe im Buche von Bayern p. 479. fequent. aud) nicht 
das Wort —5 — und von Meibomii Apologie 
und Schurzfleifhens Differtation faget er mit Gunds 
lingen «in gleiches, 


(k) Genef. VII. I. 


— — 


- 
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Denn es na, 1156. war das anfehnlihe Marggrafthum Oeſterreich davon abgefondert , zu einem 
ren viele ans befondern Herzogthum erhoben, und Henrico Jafomergott gegeben worden. Jetzo bes 
Ihalie fam 3% Steyermarf, welches vorher die Herzöge von ern regardiren müßen, 
= ge eek denn die Stepermärfer, oder Sıyrii find eigentlich uralte bayerifche Wölker ‚eine andere 
fen, OP Seftalt. Es ward dieſes Land a einem Herzögthum eye: und OttocarusV, zum 

Ay darüber gefeeet: Mit Crain und Tyrol gefhah ein gleiches , wie folches in 
Megenfpurg der folgenden Section fol] gegeiget werden. Regenfpurg , die von langen Zeiten eine 
wird mr  Refidenz der & oge von Bayern geweſen war, nahm der Kanfer weg, umd machte 

eine Reiche » Stadt daraus. Und alfo befam der Pfalsgraf Oro von Wittelsbach 


— ⸗Bayern im einer ganz andern Geſtalt, als wie es fein Ur «Urs Anherr, Herzog 


Arnulphus , ehedeßen befeflen hatte. 


Anzwifchen nahm der neue Herzog Otto , nad) gefchehener Fapferlicher Belehnung, 
in Benfeyn feiner Brüder rad ‚Er: SSifhoffen zu Sal + Friderici und 
. „. Ottonis Junioris, die Huldigung in ganz Bayern ein. Ca) Von den Verdienften, Leben 

und Thaten diefes neuen Herzogs wird im III. Theile ausführliche Nachricht erfolgen. 


$. XXL, 


Dei Bis Ehe und bevor ich der weitern WVertheilung der Länder des Herzogs Henrici 

füoffs u  Leonis gedente, und fage, an welche ſolche gefommen find , fo will es ſich der Mühe 

gen verlohnen , des Frepfingiihen Biſchoffs Adilberti wider den Herzog Heinrich beym 

lage gegen Faͤyſer Friederich geführten Klage Ein gedenken, diefe beftunde nun, nady Anzeige 

u Aventiai (a), darinnen ; Albartus Fruxinenfis Epifcopus illum injurise fuo ** 

Leonem. illatee poftulat. Der Bifhoff Alberrus klaget den Herzog Heinrich an, er habe feis 
ner Kirche Schaden und Unrecht gethan. Der Kayfer , ohne ſich recht zu befinnen ‚daß 
er vorher in diefer Sache gefprochen und ſolche rechtlich decidiret habe, ertheilet alfofort 
folgenden Machtſpruch: 


. In Nomine Sande & Individu= Trinitatis. Fridericus Dei gratia Romano- . 


‚. rum Imperator, & femper Auguftus, —* imperiali ſtatuuntur auctorita- 
te literis competit annotari, ne vel tranfeuntium temporum anriquitate in 


oblivionem deveniant, vel pravorum hominum fraudulentis machinationibig 


indignam ſui mutationem incurrant. Noverint igitur univerli ram pralen- 

tis quam poft futuræ ætatis Fideles Imperii , qualiter diledtus nofter Adil. 

‚rc bertus Friingenßs Epiſcopus ad Majeftatis noſtræ pr&fentiam accedens: hu- 

militer nobis conquerendo fignificavit, quod nobilis vir Heinricus de Brunes- 

wvic , quondam Dux Bawärie & Saxoniz., forum in Feringen cum ponte, 

1° Ecclefiä füa a longe retroactis temporibus quiete poflederat deftruxerit, 

illud in villam Mynichen violenter tranftulerit, Cujus fiquidem rei veri 

tas etſi noſtræ conftaret ferenitati, ipfe tamen eam feptem legitimis teſtibus in 

nnoſtra comprobavit audientia: ſunt autem hi: Cbunradus Salzburgenfis Ar- 
chiepifcopus. Cbuno, Ratisbonenfis Epifcopus , Bertoltus Marchio Yftrie. 

e ' Gebebardus Comes de Sulzbach. Otto Palatinus major, & frater ejus Otto 
* | junior. _ Fridericus Burgravius. Confequenter igirur ſuper eadem caufa a 
rincipibus curie noftre requifita fententia judicarum efl, quod prefati 
Hainrici factum temerarium in irritum ducere Imperialis deberet auorins, 
Quocirca fecundum juris tenorem translationem predii fori invacuum re- 
vocantes, ipfum forum cum ponte memorato fideli noftro Epifcopo Frifin- 
enfi fuisque fuccefloribus reflituimus , & przfentis feripti prvilegio eis & 
us Eccleli in perpetuum confirmamus. Item ad inftantem prataxati vene- 
rabilis Epifcopi poftulationem ex Indulgentia Imperialis clementi& permil- 
mus , & benevolo approbavimus affenfüu , ut pradia , quecunque fumptibus 
fuis conquifivit, pro libiru ſuo Ecclefiis vel aliis religiofis locis , feu ad al- 
taria quæ libet er contradere, & de eorumdem prædiorum reditibus pro 
ſuo arbitrio ordinare. Et ut hæc noſtra conftitutio in omne vum rara mi 
maneat & inconvulf@ , prefentem paginam in memoriam facti conferibi feci- 
mus, & Majeftatis noftre bulla communiri. Teftes hujus rei prædictus 
Chunradus Archiepifcopus, Chuno Ratisbonenfis Epifcopus, Bertoltus, Mar- 
chio Yftrie. Otto Palarinus major. Otto Palatinus Junior. Gebebardus Co- 
mes de Sulzbach. Fredericus —— Item alii teſtes, qui eidem negotio 
intererant, Dietpaldus Patavienſis Epiſcopus. Hainricus Curienſis — 


J n- 


ı 8. XXM. Ortone jwniore , Bojeriam t, cives, agricolar, 
‚ (a) Aventinus ſchreibet 1.c. hiervon alfo: Otto prefides, præfectos in fidem accipit. 

itaque regulus Bojorum declaratuscum fratribus fuis . XXI. 

Conrad „ Archiepifcopo Juvarenfi, Friderico & (8) Annal. Lib. Vi. cap VL n. 15. P. 615. 
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Gavidorius Mantuenfis Epilcopus. Gotefridus Cancellarius. Rudolfus No- 
tarius Romanus Præpoſitus Halverftatenfis. Hajnricus Br Ag Sıboto 
Comes de Niuwenburc, Hainricus de Altentorf, Deginbard de Hallenflein, 
Chunrad Purcgravius de Nurnberc. Friderieus de Truhendingen & frater ejus 
Albertus. Amelbrechbt de L.ochufen. Hainrieus. Marfchalchus de Papinham. 
Burchardus Camerarius. Rudolfus de Waldekke. Hainricus felix Puer. Adilolt 
de Dornbach,. Enei/vvar de Ahedorf & frater ejus. Hainrieus Rudolfus de 
Riede. Hartvvicus Marfchalchus, Bertold Richershufen. Sidot de Holzhufen. 
Wolfberus de Holzhufen, 


Ego Gorrefiidus imperialis aule Cancellarias vice Domint Chrifiani Mogunti- 
n& fedis Archiepilcopi Germaniæ Archicancellarii recognovi. 


Signum Domini Friderici Romanorum Imperatoris invidifliml. 





Ada ſunt hæc anno ab incarnatione Domini MCLXXX, Indi&ione XIII. Regnante 
Friderico Imperatore gloriolillimo, anno regni ejus XXVIIII. Imperũ vero 
XXVI. Data Ratispona in folempni Curia tertio Idus Julü feliciter Amen. 


Was es mit der Brücke zu Veringen, welche der inri tte abbres 

den, un dach ern er By Den Dann be ü e Desamın 
‚ da richt er wor 

amals die Sache nicht unbillig erkannt; fondern feinen Bode ru ee 


d dahin ertheilet 
2 * die Verfeung der Brüce und Verie ung des Zoll8 vom Ana M hen eben 


leiben; hingegen fol der Herzog gehalten feyn , den dritten Theil vom Zoll dem Bi: Sache von 
fhoffen zu Freyſingen abzugeben. Dabey war e8 auch vom Jahre rı58. an, biß Peringen 
auf 1180. mithin Dann 22. * eblieben. Jeht, da alles wider den Herzog Hein; dider feinen 
rich lo gieng, iprad) der Kapfer felbft wider feine vorhin ertheilte Sentenz. Erub. 
Aventinus gedenket diefer Sache zwar auch; (c) indem er aber von dem ſchon ; 
vorher Anno 1158. vom Kayſer gefälten Spruch nichts 1. noch defien en en 
— er dieſelbe gar ſehr untereinander , daß man ſich nicht darein richten diefe Sache. 


„ D5 nun ſchon der Kayſer diefe anderweitige dem vorher Anno ır58. cum ple- 
naria cauſæ cognitione abgeurtheilten Spruch fchnurftrads zu wider ats Genen Der Iette 
ertheilet hatte foldhe auch von vielen Reih8-Fürften und Ständen,ia von dem neuen Der: nn iR 


zoge Ottone in Bapern war unterſchrie ben worden; fo iſt fie Doch zu Peiner NechtesKraft Nechesr 
erwachfen: —— di 
(b) Siehe oben den h. V. diefes Kapitels, (c) Annal.Lib.Vi. c. c. n. 14 p. 616, 


Falckenß, Hiß, Boj. Pragm. Part, Eh Nunna 


— — 
—— — 


— — 
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erwachſen: denn ob der Herzog Otto denſelben ſchon mit unterſchrieben hatte; ſo iſt es 
doch vermuthlich daher geſchehen; weil er von der Sache Wichtigkeit keinen AL 
Unterricht gehabt; oder weil er e8 Damals nur dem Kayſer zu Gefallen gethan hat , 
der alle Adtus und Dem Herzog Henrico Leoni ertheilte Rechte zu caßiren fuchte. Es 
wird der Herzog bald darauf, da er von feinen Räthen in der Sache genugfam unters 
richtet worden tar , feine Juftitie caufam vorgeftellet , und annebenft exceptionem rei 
judicatz einsund vorgewendet haben: denn fonft würde er fich nicht unterftanden haben, 
diefem erfchlichenen Fayferlichen Machtipruch entgegen zu handeln , fü,daß weder er, 
noch feine Nachkommen , denfelben befolgten. Cd) Und wiewohl nad) Der Zeit ein weis 
terer Anfpruch von dem Freyſingiſchen Bifhoff darauf gemacht wurde; fo hatte deſſen 
ungeachtet, die Sache dennoch beym erften Fanferlichen Machtſpruch vom Jahre 1158, 
fein Bewenden / wie wir im folgenden LI. Theile vernehmen werden, 


$. XXIV. 


Wie Hess Nun müßen wir auch mit wenigen gedenken, ob es ſchon eigentlich in Feine baye⸗ 
— * riſche Hiſtorie gehoͤret, wie des Herzogs Leonis weitere Länder rrbeiet worden; = 
derjerrigen an wen fie gefommen find. Bernbardus von Afcanien ı_des Brandenburgifchen Marg⸗ 
worden. Hrafeng Alberti Urfi zweyter Sohn, befam zwar das Herzogthum Sachſen , aber fehr 
Ki uͤcket und zertrümmert: denn es begriff daßelbe faum den fo genannten Chur: oder 
ttenbergifchen Creyß. Ein anders iſt es, mas heutiges Tages Chur-Sachſen 
als Marggraf von Meiffen, und Landgraf von Thüringen u. f. m. befiser. Der Erz 
Biſchoff von Bremen, Sıgfried, weldyer Henrici Leonis drgfter Feind mit warı 
nahm die Grafſchaft Stade weg, welche Herzog Heinrich kurz vorher , als ein ihm 
eröffnetes Lehen , weggenommen hatte, Graf Adolph von Schaumburg bemäcrigte 
ſich des Hollfteinifchen. Der Erz⸗Biſchoff von Magdeburg rif die Grafſchaft 
— — — Alsleben an ſich; der. Ro von Halbet tadt das Schloß 
Hotuburg; der Biſchoff von Hildesheim die Grafſchaft Winzenburg, und der Bi 
ſchoff zu Muͤnſter , Abufen und Saffenburg , den Luͤbeckern confirmirte der Kanfer ih⸗ 
se —— — * zu ea 553 Base ee Daß beite Stüd 

on Sachſen 309 Erz-Biſchoff von n an ſich. (a as Paderborn eigentli 
erhalten hat, folches ift nicht befandt; (b) ? * — 


$. XxV. 


Herzog Heinrich, ‚der Loͤwe iſt nun weiter nicht, als Berg in Bayern in dieſer 
bayeriſchen Hiftorie zu erkennen und anzufehen , und alſo konnte ich Damit dieſes Ru 
pitel beſchließen. Ic will aber doch deſſen übriges Schickſal / biß an fein erfolgtes 
Lebens; Ende, Fürzlich mit anfügen. 


Herwadein  E8 mar num derfelbe aller feiner Reichs »Lehen verluftig erfldret , und ihm weiter 
—8 — nichts als das Herzogthum Braunſchweig⸗Luͤneburg uͤberlaſſen. Der Muth war ihm; 
Ben verfufig Deflen ungeachtet; dennoch nicht entfallen. Er griff feine Feinde mit großer Derahahtige 
erfläret. Beit an: und als fie Anno 1181. ſich in Goßlar verfammlet hatten, ftäuberte er fie » 

Defien weis lig auseinander ‚ und fügte audy den Bergwerken auf dem Harze einen nicht geringen 
tere Thaten. Schaden gu, wie er dann auch den Erz» Biſchoff von Coͤlln in die Flucht ſchlug. - 


ceffores ſunt ſecuti. Res demum per Philippum 
Romanorum R eft transadla, uri videre eft 
apud Aventinum, &,qui ex eo defcripfit, Hundium 
in Othone IL 


(d) Daf der Herjog Otto diefe kayſerliche ſub · 
& obreptitie erfhlichene Sentenz ‚ mie aud) oe 
Nachkommen, nut befolaet bat, foLces ift der 
P. Earl Mieichelbeck felbit eingeftändig_, wann er 

Tom. I. Hıflor. Frifinpenfis , p- 367- alfo ſchreibet: 

Ex his quidem verbis fententia tum ab Imperatore, 

tum a principibus imperii, atque novo Bojarie du- 

» ce concepta, fubferipra, fignara fuit: verum, uti bon Sachſen. Der P. Schatenius führet in Annalibus 
tam Brunnerus, quam Adlzreiterus tradunt, neque Paderbornenfibus , Lib. IX. p.850. dat Diploma att, 
ipfe Otto Comes, neque ejus Succeffores conflitue welches der 36 deimfelben, wegen Eugern und 
tionem Nem fecuti fuere. Majora enim erant Ot- Weftpbalen ‚ausfertigen laffen. 

: »tonis apud Cfarem merita, quam ut adverfi quid- 
piam T eo fibi tum quidem timeret , tametſi con- 
firutionem Imperislem negligerer. Adlzreiter thut 
in Annal. Part. 1.p. 601. hiervon folgende Meldung: 


8. XXIV. 
(a) Dieſer Erz’ Sidof befam das befte Erdd 
an 77 
I 


(b) 5* bat in feiner Braunſchweig⸗ Lůͤ⸗ 
—— Chronick, m. 158. des Herzoge Hein⸗ 
richs Ander unter dem Bilde eines fpringenden Kofed 


— Zr m ——— — 


= 


or 


-or u aan m Dn — 


— — am m 


Hoc anno (1180 ) lis de Veringenfi ponre, de fala- 
ria via atque veligali a Catarc addicta eft Alberto 
Epifcopo Frifingenti. Otto Wirtelsbachius fenren» 
Six acquieyit , quam tamen neque ipfe, neque füge 


vorgeſtellet, um welches ſich verfchiedene milde Thiere 

befinden , deren eines den Kopf, das andere einen Zub, 

nd weiter, die andere Thiere Das völlige Roß eds 
3 
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war Weſtphalen voller Armeen von feinen Feinden, die alle unorbentlic herum 
ſchwaͤrmeten. Hier ſchlug er einen feiner Feinde in die Flucht, und an 

einem andern Orte , bekam er Gefangene. Mit einem Worte: Er — die Waffen 

in Sachſen ſo glüchich, daß diefelben dem Kayſer fürchterlich vorfamen, fo, daß 

er ſich genoͤthiget fahe , das folgende Jahr ſelbſt mit einer Armee in Sachſen zu geben, 

da dann der Herzog alfo ins Gedränge kam , daß er auf Friedens s Gedanken bedacht 

feyn mußte, Damit ihm nicht endlich feine Allodialia gar vollends entzogen werden moͤch⸗ 

ten. Er wirkte beym Kayſer einen Salvum Conductum aus, Bam zu ihm nad) Lünes Der Meryog 
burg , und that ihm einen Fußfall „welcher fi zwar dußerlich fehr gnaͤdig gegen ihn muß fh dem 
anftellete ; aber zu ihm fagte , er Eönne, ohne der andern Reiches Stände Confens in Kanfer uns 
feiner Sache nichts unternehmen: daher beſchied er ihn auf den Reihs:-Tagnad) Qued; terihänigen, 
linburg , als welchen er alda anzuftellen gefinnet ſey. Als nun der Herzog auf beſtimm⸗ 

te Zeit allda erſchien; fo ward Doch nichts fruchtbarlidyes für ihn ausgerichtet , allers 

maßen Herzog Bernhard aus Sachſen allda erfhien, und eınen ſolchen Lermen erres 

gete , wodurch alles weitere vergeblich war. (a) 


Es ward vom —* ein anderer Reichs⸗Tag nach Erfurt anberaumet , und Reichstag zu 
Herzog, Henricus Leo dahin citiret. Er erſchien auch auf die beftimmte Zeit, und un: Erfurt, me 
terwarf ſich dem Kayſer auf die allerdemüthigfte Art und Weile welches den —— 
—5* ‚alfo_erbarmete, daß ihm die Augen uͤbergiengen. Die angehoffte auädigfte parcs für 
Refolution fiel aber doch ſchlecht für ihn aus: denn der Kayſer wandte vor, ohne Der dem Herzog 


Reichs » Stände Conlens verm 0% er nichts fruchtbarliches fir ihn zu thun: dieſe auegewirket 


aber fchrien alle das Ereugige über ihn, meldes denn gar leicht zu vermuthen, ird- 
wofern ihn der Kayſer hätte begnadigen wollen; fo hätten diejenigen, Die ihm Vorher Wird auf z. 
feine Länder abgezwacket hatten, diefelbe alle wieder heraus geben müßen; und dieſes Jahre ine 
wäreihnen fehr ungelegen geweſen: Dahero ward er nicht allein mit feinem Geſuch Exilim wert 
——— auch noch auf 3. Jahre ins Elend, und aus Teutſchland verwies, wieſen. 


5. XXVI. nr 


Der nunmehro von allen Seiten verlaßene Herzog Heinrich reifete beym Anfang Der Herog 
des 1782ſten Jahre nebſt feiner Gemahlin , Aindern und einigen wenigen guten Freun begibt fid) 
den , von Erfurt ab, und gieng zu feinem Schwieger : Vater, dem — Henri mit feiner 
co II. von Engelland in die Normandie, (a) Er ward von demfelben ſehr wohl 
aufgenommen , und von ihm mit allem reichlich verfehen. Cb) Bald hernach that er 


’ > r , zu feinem 

eine Wallfart) nach S. Jacob zu Compoltel in Spanien, füne Gemahlin aber ver: Ch 

blieb ingwifchen bey ihrem De Vater. (c) Be, ben 
Nach verfloffenen 3. Jahren Bam er aus Engelland Anno 1185. wieder nad) Sand. 

Zeutichland zurüd , und fand Fa Länder in einem [hledhten Zuftand, die während Zuurmlanp 


iner Abmwejenheit —* waren zerftöret worden, waren feine eigenthümliche wieder juräß. 
üter , oder die beyden Fürftenthümer —— und —— T nicht allein ver⸗ 
wuͤſtet , ſondern auch ein und anders davon abgetiſſen worden. Er ſchrieb zwar ein 
und Das anderemal an den Kapfer , der fih damals in Italien befand, und erfuchte 
denfelben auf das inftdnbiggte, es dahin einzuleiten, daß er mögte zu demjenigen ges 
langen , was ihm in feiner Abweſenheit unbilliger Weife war entzogen worden ; da er 
aber weiter nichts, als leere Vertröftungen erhielte; fo entichloß er fi , vom neuen 
gum Schwerdt zu greifen; Da war mın ein neues Bellum inteſtinum zu befürchten. 
Als num deßwegen viele Klagen beym Kapfer einliefen, ward er wieder nach Goßlar 
citiret , und ihm vom Kayſer drey Puncten vorgeleget , zu deren einem er ſich ent 
fließen follte, nämlich / entweder fich jego nur in einen Theile des gehabten Vers 
Vnnanna mögeng 


XXV. wie. Robertus Montenhis ſchreibet ſae Append. 
(a) Arnıldas — ecenfis Lib. TIL. c. 96. p. 65% ad Sigebert. beym Dacheris, daß Herzog Heintid) 


einem Schrwiegers Bater, Könıg Heinridien in Der 
(b) Idem I. c. Chronicon Sampetrinum- Erfur- ——— nr lich 50. Anjousfche Mund gekoſiet has 


senfe apud Menckenıun Tom. III. Script. rer. be, Siche Pau ge then Par;fien/em ad an. 1182. 
German. p. 229. Erphurdianus Antigquitat. vatil» p. 117. dabero ıft es eine Unmahrbeit, wann, Aventi- 
“ws ibid, Tom. Il. p 479. der aber in der Chrono⸗ us Annal. Lib. VI. c. 6. $. 16. p. 617. fihreibet a 


ie fehlet, und vor 1180. feget 1182, Egens omnium rerum , fine lare, fine pane & tale 
paflus eft, quotidie quinquaginta libras andenſes 
8. xxvi. precario accepit. Nec tamen deiperavit, quin fo- 


ceri opibus arque potentia deperditas terras fe ie 
(a) Vid Rogerins Hoveden ad an. 1182. p. 617, cuperaturum confiderer. 


(b) Er befam alle Tage mehr, ald 150. Rehlr. (0 Roperius Hoveden ad an. 1182. p. 6:7. Dix 
and ward noch darzu aus der konigl. Küche reichlich ipfe peregre profeätus eit ad B. Jursium, & Du 
verſehen. Vid. BAGıTTamı us in Hjferia Burde fa, uxör ejus „ temanlit Cum Rege purre ſuo· 





— — — 


424 Des II. Theils Period. IV. Cap. 20. 


mögens wiederum einfegen zu laffen , dem übrigen aber gänzlich abzuſagen; oder den 
Kayſer auf dem — Creutz⸗Zuge in das gelobte Land zu begleiten , und her⸗ 
nach der völligen Reftitution gersärtig zu feyn ; ober vom neuen auf drey Sabre ins 
Elend zu gehen , und ſich darzu eidlidy zu verpflichten. Indem er nun den erftern und 
andern Punct feiner Ehre für nachtheilig hielte; fo ermählte er aus Großmuth das 
legtere, Cd) und begab fih Anno 1189. wieder ind Elend nad Engelland, Seine 
Gemahlin ward von ihm in Braunſchwẽig zurüd gelaffen, vermuthlich in der Abficht, 
in allem Vorſorge zu tragen, damit feine Lande nicht alfor wie das vorigemal mög 
u — werden. (e) Sie verſchied aber noch in demſelben Jahre aus großer 
niß. 


Ss. XxXxVII. 


Des Her oos Nunmehr befand ſich unſer Herzog Heinrich zum zweytemnal im Exilio in En⸗ 
2 gelland. Es war ihm wieder auf 3. Jahre zuerkannt. Er hielte ſich aber für dieſes 
—— " mal nicht lange allda auf: denn es fanden ſich wichtige Urſachen, Kraft deren er 
fi genöthiget fahe, von dannen nach Teutfchland zurüd zu Fehren. Der Kayfer Fries 
Kehref von derich hatte ſich nun wirklich auf den Weg gemadyt , und war auf dem Creutz-Zuge 
dannen bald nach Paldftinien begriffen. Er hatte in feiner Abweſenheit feinen Sohn , den römis 
Be 5% fhen König Henricum VI. in Teutfchland zurück gelaffen, welcher dem Dergog Hein 
Seutichland. reich eben fo mißgünftia, als fein Water war: Daher geſchah 8, daß feine Erbfürftl. 
cutſch 

Laͤnder eben ſo als das vorigemal ruiniret wurden. Jedermann ſuchte davon 

etwas abzuzwacken; ob ihm ſchon auf dem Goßlariſchen Convent alle Sicherheit war 

verſprochen worden. 


Bey fo geſtallten Umftänden, da man ihm dasjenige nicht hielt, was man ihm 

—— dunkte ihm auch nicht , daran gehalten zu ſeyn / zu was man ihm vers 

bunden hatte. Dahero gieng er noch in Diefem Jahre nad) Teutfchland wieder, zurüd, 

mahnte Ca) Ben feiner Ankunft in Zeutfchland erholte er ſich wieder ziemlich , indem er in der 
Prosreiien Geſchwindigkeit vieler Derter fi) bemächtigte. Die Stadt Bardewick , meil fie ihm 
ben feiner Vorher die Ihore vor der Nafe zugefhloßen hatte, ward von ihm durch Sturm eros 
Ankunft in bert, und, andern zum Erempel, in einen Steinhaufen verwandelt. (b ) Die einzige Col- 
Zeutſchland. Jegiar- Kirche ward noch verfchonet. Hübeck, Lauenburg und andere Derter meht 
mußten ihm die Thore eröffnen. Auf dem Reichs: Tage zu Goßlar wurde zwar bes 
chloßen , ihm mit Gewalt der Waffen in feinen Progreflen Einhalt zu thun; dem zu 
olge murde auch Anno 1130. Braunſchweig vom ie Henrico VI_belagert. In⸗ 
dem aber nichts ausgerichtet werden Eonnte; fo ließ ihm der Kayſer Friede 
anbieten , ımd machte ihm Hofnung , zur Wiedererlangung feiner verlohrnen Provins 
en. (c), Heinricus , der ein und das andere bey ſich überlegete, bequemte ſich ends 
Vergleich lich zu einem Interims- Vertrag mit dem Kayfer, Kraft deflen er veriprady , die 


Brauns 
ſchweig belas 


‚mie om Mauern von Braunfi —— zu reißen, und Lauenburg zu ſchleifen, auch die 


Kapſet. Zeifte von Liber au Graf Adolphen von Holftein zu überlafen. (d) Und da ihm 
der Kayſer eben noch nicht fo ficher trauen wollte, und beforgete , _er mögte vom 
Muß dem Kencn: Kalle Händel anfangen ; fo mußte er ihm noch über dieß feinen Sohn L»- 
Kayſer feis tbarium oder Luderum * Geißel geben, und der andere Sohn Henricus, nebſt 50, 
nn Reutern, mußten den Kayſer nach Italien mit begleiten, der auch gleichfalls , als 
ficken, ein Geißel geachtet wurde. Ce) & 


Deſſen allen ungeachtet , Fam es doch noch nicht zum Wergleich ,_und man fan 
nicht fagen, wer eigentlih Schuld daran gemefen ift. Vielleicht mag fie auf beyden 
Seiten gehaftet haben. Der zur Geißel dem Kayſer gegebene Sohn des Herjogs 
Henrici , Prinz Locharius, ftarb bald darauf. Vielleicht mogte der Herzog gemuth⸗ 
maßet haben ‚_e8 fey dieſer Todesfall nicht natürlich geweſen. Ich fchließe es daraus 
weil der Prinz Heinrich beforgt war / es mögte ihm auch alfo ergehen. Kayſer en 


" (4) Godefridus Colonienfis, ad an. 1188. p.252. (b) Aldertwr Stadenfis, ad an. rıR9. Arneldus 
Gerhardus en: Chronico p.861. Ar- Lwsbecenfs Lib. IV. c. 7. p. 685. wie auch Schlöps 
noldus Lalecenfis cap. 28. p- 676. i fens Chronicke von Bardewick, 


(e) Außor Hiferie Godefchalei, p. 870. Ger- et e . ER 
hardus Stederburgenfis, p. 861. Rogerias Hovede- EG Ab manid on che —— Im 
nes ad an. 1189. nis, p. 161. 

8. XXxvil. j 

(a) Rogerius de Hoveden ad an. ıı89. Eodem (4) Arnoldur Lubecenfis „ Lib. IV. c. 3. p. 685. 
‚anno, — —— — rediit in Sa- RIED DER — 
xoniam. Vid. quoque Arnoldus cenfis, Lib. IV, (e) Gerhardas Stederburgenjis I. c. und 
wol. p- 694. Gerbardus Srederburgenfis p. 861. — Lits IV. c. nn 635- 


un mar 


un 


— — — — 
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haft? dem Prinzen Heimid » der noch in Italien bey ihm war, immerzu Hofimung ger 
macht,er wolle feinen Vater völlig wiederin ſeineL aͤnder einſetzen ʒ es verzog ſich aber mit der grin) Heiw 
Einfegung von einer Zeit zur andern. Als nun der Prinz merkte, daß die Veriprehungen rıh ih 
nur in leeren Worten befinden; fo fand er endlich Anno 1191. Gelegenheit, aus Ita- heimlich a 
lien zu entfliehen , und Fam mit vieler Gefahr über Savoyen und Frankreich in Braun⸗ era und 
weig glüdlıh an. Den Kanfer verdroß diefes — fehr egte alle Schuld auf den zu. 
ater ‚und wollte daher von feinen deßfalis gemachten Entfhuldigungen etwas hören. fameig zw 
Und ob fi fchon diefer Prinz Heinric bey dem Kayſer wieder eintellete; fo konnte er rüde. 
doc) nichts erlangen, noch etwas zu feines Vaters Vortheil auswirken. (t) 


6. XXVIN. 


Es mußte aber doch endlich der Prinz Heinrich ein Friedens + Stifter werden „ Print! 
oder ein Werkzeug darzu abgeben. Denn Anno 1194. vermählte er ſich mit der pfälzt: —53— 
hen Erb-Prinzeßin Agnes, deren Vater Couradus, Pfalzgraf am Rhein, des Kah dadurch ein 
ers Henricı VI. Vaters Stief-Bruder war, dieſer brachte es beym Kanfer, durch Werkjeug 
inſtaͤndiges Vorbitten dahin, daß ein Vergleich zwiſchen dem Kayſer Henrico VI. und dis Frie⸗ 
Nenrico Leoni, in dem Dorfe Dulleda oder Düllede (a) ertichtet und der Herzog mit deus. 
dem Kayſer völiig ausgeföhnet wurde. Cb) Bey diefem Vergleich. mogte num freys Herzog Hen- 
lid) dem Herzoge Leoni die Einſetzung in alle gehabte Länder verſprochen worden fenn: ricus Leo 
allein, warn man bedenket, was maßendiefelbe bereits an verſchiedene Reichs Stände wird mitdem 
vertheilet, dieſe auch feyerlich Damit belehnet , und in den Beſitz geieget worden waren; A 
So kan man leicht erachten was dieſelben für Schwuͤrigkeiten wider feine Einfegung wer: fpnet, 
den mad haben. Daher ber bergen) ob er fchon oft und vielmals Gefandefchaften an 
— ayſer abſchickte , und um die Erfüllung des Vergleichs bitten ließ , Doch nichts erhal⸗ 

en konnte. 


Endlich warb der Herzog des Bittens uͤberdruͤßig, und fieng nun an, fein Herz und 
Gemuͤthe von allem Zeitlichen abzuziehen, und feine Gedanken auf das Emige zu rich: ey 
ten. Er legte fih weiter aufnichts , als gute Werke anssudben und zu vollbringen. und einaezos 
Er that der Elerifey viel Gutes; und machte viele Sriftungen an Kirchen und Kloͤ-⸗ nes Leben in 
Ker. In Braunfchmeig hat er die Kirche S Blatii geftiftet, (©) und fonftenmchr der; führen 
zeigen loͤbliche Dinge vollbracht, deren Anführung in einer bayertichen Hiftorie unnoͤthig 
i 


Von feinem letzten ſeeligen Ende ertheilet uns Bunting eine feine umſtaͤndliche Ber Zeſchrei⸗ 
fhreibung Cd + deffen eigene Norte ich allhier mit einruͤcken will; „ Aano ı95. geras hung von fche 
„de am Dfterabend befiel Herzog Heinrich der Löwe , auffm fuͤrſtlichen Moßhauſe zu nem legten 
»Braunfcheig , mit Leibes ſchwachheit, lag dameder biß auf din Tag 9. Sixti. Die Ende. 
„Krankheit ht immer ftreng an, daß auch feine Linderung zu ſpuͤren. Bey werenden 
solchem Zuftand, ließ der Fuͤrſt zuſammen bringen alle alte Chronicken und Geſchicht⸗ 

»» Bücher , fo viel deren zu bekommen, ließ ſich dieſelbe fürlefen, hörte nut fleiß u Daß 
„Er aud) offtermals die ganze nacht Damit zubrachte. Als die Hundes Tage ſich annas 
„benden, regete fich bey Dem Herzogen die rohte Ruhr, fegte ihm auch aufs _befftigfte 
nA dennoch, wolte er zu keiner Arzeney fich verfehn, Vierzehen Tage für feinen fees 
„ligen Hintrit, gerade am S. Jacobs Abend um neun Uhr, begunte es heffrig zu Wet⸗ 
„terleuchten , that auch zugleich einen ftarfen Donnerſchlag , dadurch die Schindel, zwi⸗ 
Iſchen der Mauren und dem Dachbley, auf der Kirchen 5. Blaſp, angezündet und 
„licht brennend worden, worüber ſich jedermann heftig erfchredie, der Füirft, unangefes 
„ben, es ihm überm Kopffe war, ließ ſich nichts merken. Als aber jederman fchreyes 
„ter man folt den Fürften retten , entftund ſchleunig ein Regenwetter / dardurch die Feurs⸗ 
„brunft aenzlich geleihet worden. Der Fürft aber, als er fich je länger je ſchwaͤcher ber 
„fand, fanfe einen Botten nad) feinen Sohn, Pfalzgraf Hermrich der dazumal am 
Rhein ſich auffenthielt: Ließ auch feinen Beicht⸗ Bater Herr Jbfriedum / Biſchoffen 

i . R 23 zu 


* 


«CH Adem auclores ll.cc. Ch) Tidem Aufores, abſonderlich das Chronicch 
5. XXVII. Stederburgenfe, 1.c. 

4 2 Vid. Chronicon Stederbwrcenfe,p. 866. Hifto- c), Von dĩeſem und ned) weitern fiche das Chroni- 

Kia Gevehardi apud MeıBoMIuUm, Tom.R.G.p. ron Khytmicum Princhum Brunſuic. p. S2. inglein 





434. Diefes Dullede, oder wie esin den Charten 
Seieget gufunden wird, Tulledaͤ ift noch heutiges Tas 

es cin zwifchen Kelbra und dem alten Schloß Kiff⸗ 
Daufen in der alldenen Auc geleaenes Dorf. Eiche 
unter andern Buntings Braunſchweig Lüneburs 
giſche Chronick, p. m. 173. Leucfeld ın Anrigi- 
®at. Illefeldenfibss, p. 33 


«‚ Falckenfl. Hißf. Boj. Progm. Part Il, 


hen das Chroniron Lunebureicum, p. 173 Eine Spe- 
ofication der Reliquien, welche Der Herjog Henricus 
Le⸗ in diefer Kirche verwahrlich aufzubchalten übers: 
ben hat, findet man ın Excerprischrenodagcis is 
ıanırıı Tem. I]. p. 59 ? 
(d)_Pag.ım. ı72. feiner Braunſchweig + Küng, 


burgiſchen Chronica. 


Ooooo 
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» * ** fordern , damit er ſich zum ſeeligen Abſchiede ſchicken und bereiten möchte; 
„Dem Bifchoffe hat er feine Sünden mit Thränen gebeichtet, ift von ihm abfolvırt, 
„und mit dem Nachtmahl des Herrn verfehen worden. Endlich hat unfer HErr GOttk 
„feinen gen Willen geſchaͤffet, und ift der theure Fürit den 6ten Ziugu ‚am Ta 
„»Girti * unter der Cleriſey Händen in Chriſto ſanfft und ſeeliglich eingeſchlaf⸗ 
„fen. Der Tag Sirti Martyris, fiel dazumal gleich auf einen Sontag. X Fürken 
„haben feine Unterthanen hefftig betrauret, aber den Feinden , ift fein Todt eine 
„bottſchafft gewefen. —— dieſe Welt geſegnete war er im ſechs und fi 
igſten Jahr feines Alters. Der Coͤrper ward in ————— 
„mitten in der Kirchen an die eo Frau Mechtilden , geborne auß Königlichen 
„Stammen zu Engeland, feiner Gemaͤhlin, Fuͤrſtlich zur erden beftattet. ed m 
* geieht worden, ein — geſchrieben mit guͤldenen buchſtaben auf eine Kleine 
» Zaffel, fo noch heut zu Tag vorhanden. Die Verſe lauten, wie folgt: 


EPITAPHIUM 
HEINRICI LEONIS, 


Ducis Bavarız & Saxoniæ. 


Hic jacet Heinricus, quondam Dux conditor hujus 
Ecclefise dignus , nobilitate pıus. 
Moribus ornata, fibi conjunx eft fociata , 
Pauperibus larga fimplıicitate bona, 
Inclyta Mechtildis, Anglorum filia regis. 
Nutriat Angelicis hos Deus ipfe cıbıs, 
Adjacet optatus rex horum fanguine natus, 
Otto Coronatus; vermibus efca datus, 
Hujus erat Sponfa Philippi ftirps generofa, 
Filia formofa; nunc cinis,ante roſa. 
ui legis hæc metra, memor horum ſis peto; penla, 
uid caro, quid vita, quid res, niſi mors, cinis umbra.(e) 


Von dem Herzoge Henrico Leone findet man noch folgende Reime: 


Von der Elb an biß an den Rein, 
Vom Harz biß an die See war mein. 
Zum: Glauben id) die Wenden bracht, 
Beyerland befaß ich mit Macht, 
Der Kayſer mich der Ehren entfegt, 
Braunfchweig- Lüneburg blieb mir zuleßt. 
Mein Gefchlecht befige noch heut zu Land; 
Keichard König aus Engeland, 

ween Leopard, mir zum Wappen gab, 


a ich beraubt war Ehr und Hab, zu 


(e) Hieraus it Mar zu erfehen, daf ber Heriog elefie Gandersheimenfis Diplomatica, p. 859 lit 
ne Leo, d.6. Auguft. 1195. von der Welt Abs 8 alſo: Monumentum ipfe fibi conſtruenduc 
fbhied genommen. ArnoLdus Chron. Slav. Lib. IV. cum conjuge curaverat, ante altare inciſum 

€. 24. p. 7702. Circa ipfos dies mortuus eft famo- adfabrefaftlo & erecto. Uterque conjugum in vr 
füs Sıle Dux Henricus in Brunfchwig & cum Salo- te füg Starura delineatus eft, oculis claußs, ami- 
none de univerfo Iabere nil confecutus eft, quole- culo ad pedes demiffo. Henricus dextra ſuſtentat 
borayit ſub fole, nifi memorabilem fatis fepultu- figuram ædis Blafienz, quam fundaverar : finiftre 
rem, una cum conjuge Mechtilde in Ecclefia S. ftridum gladium prefert , tznia circumdatum. Si 
Blafii Epifcopi & Marıyris. Harenberg ſchreibet niftram ejus claudit uxor Mechrildis, memorabilis 
Bon Diefem onumente fepulchrali in Hiforia ir manibus in altum elanis medice, & ri 


—— 


— ">> ee 
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Non Henrico XI. Herzoge in Bayern. 


$. XXIX. 


ke Der — Leo hat ſich in ſeinem Leben zweymal vermaͤhlet. Die er⸗ 


CLEMENTIA, Herzogs Conradi zu Zaͤhringen Tochter, (a) mit welcher er 
fih Anno 1147. same (b)und Anno ı er ihr wieder Seh, bat, (c) Diefe 
hat ihm währender Ehe eine Tochter gehohren , Namens ‚ 


GERTRUD, (d) die mit Friderico, Herzoge von Rothenburg vermählef 
warı —8 und als diefer Anno 1167. in Italien an der Peſt ftarb; fo vermähl 
te fie ee: mit Canuro Könige von Dänemark , wofelbit fie Auno 
1197. geitorben C*) iſt. 


Die zweyte Gemahlin des Herzogs war : 
MECHTILDIS, Köonigs Henrici II, in Engelland Tochter, mit welcher er Ans 
no 1165. verlobet und Anno 1167. vermählet worden ift. CF) Von ihr find gebohren: 


1.) HENRICUS Junior, 
vermählte fich mit Agnes , einer Tochter und Erbin Conradi , 
am Rhein, daher ward er nad) Conradi Tod Pfalzgraf am Rhein (8) 


a.) LUDERUS. Er ward Anno 1191. dem Kayſer Henrico zum Geißel auss 
geftellet , und ftarb gar bald in diefem Zuftande (h). 


3.) OTTO, war Anfangs Graf zu Poiftou ‚ nachmals aber zum römifchen 
ayſer erwäblet. Ci) 
D00002 4.) WIL- 


oder auch Longus, gebohren nad) dem Jahre 1171. 


das Chronicon verußum Branfo. beom Madere, 
p. 15.05 er ſchon fonft in einem und dem andern feblet. 

(e) HeLmorous Lib. II. e. 10}. 625. Pre 
teren nobiliffimus adolefcens, filius Conradi Regis» 
qui duxerst unicam filiem Henrici Ducis noflri & 
multi epifcopi interierunt , und p. 626. 


Diefed Monument findet man in Kupfer geſtochen, 
—— Juli — — ü 

neburgiſchen Chronica Part. III. c.22. P. 405. 
Am ihr Haupt ift ein aildener Zirkel mit vier Nofen, 
zu fchen, welcher auf dem Merhmeverifhen Kupfer 
ausgelaßen ift. Von deraleichen Zirkel, und deflen 
Bedeutung handelt der Herr von Eckhart in der 
Erlirung eines im Eoneriſchen Kabiner zu 
Ylürnberg befindliben Rleinodien ; Bäftleins , 
p- 7. da er alfo fhhreibet: „ Es ift merfwürdig , 
„ dafi in der Kirche 5. Blafii Herzog Heinrich des 
 Lönen Gemahlin auf ihrem Grab + Steine einen 
„ felden Zirfel mit vier Roſen um das Haupt hat, 
5 welches Here Nethmeper in feiner Abbildung nicht 


„ gefeben, 
$. XKIK. 
(a) Hermorous Lib. I. Slaver. cap. 68. $. 1. 


Dux nofter adolefcens, Dominam Clementiam , 
filiam Conradi, Ducis de Zeringe, duxit uxorem. 


car. P. 277. 

9— Rogeriws de Hovepen Part, pofter. Annal, 
‚Anglor. in vita Heinrici II. p 492. Anno gratie , 
qui erat annus decimus regni Henrici. filii Marıldis 
Imperatricis, idem Henricus dedit Henrico duci Sa- 
xonie, Matilden, filiam fuam inuxorem. Dieler 
faget , es fen 1164. geſchehen; das Chranicen Fılc#- 
nienje berm LAuueo, Tom 1. Bbliorh. MSr p 226. 
feget das Jahr 1147. Albertus Stadenfis hat das Jahr 
1168. Matthews Paris ad an. 1 165. Auflor Appen- 
dicis ad Rapevıcı Hiforiam de Rebus pefis Fri- 


Diejes beftättiget auch Der Monachus Weingartenfis, 
ad ann. 1162. p. 793- Das Chronicon Bran/vicenje 


beym Madere p. 15. Conradus Borno in Chronice 
Piöur. Brunfuicenf. ad ann. 1142. ꝑ. 343. und no) 
einige andere find uredht daran, nr diefe Clemen- 
tiam eine Tochter des Herzogs von Thüringen nennen, 
(b) Die Zeit, mann diefer Herzog ſich mit ihr 
vermaͤhlet hat , emtdrdet uns —— Rurrus in 
nice Lubecenb MS. ad an. 1147. In ber Tot, 


nam Hertoge Hinrif, de junge Lowe, fin erſte Woff 


%. 

Cc) Conradus Urjpergenfis ad än. 1162. p. m. 
324. Apud Conftantiam , in Fefto S. Clementis, 
fadum eft diffidium , inter Henricum, Ducem, & 
uxorem fünm Clementiam, filiem Conredi, Ducis 


Zaringiz,quod de confilio Imperatoris ſactum fuif- . 


fe dicunt, Conrad Sundbeim, und das Chroni- 
con Mentis Sereni ad an. 1163. Dirortium inter 
Ducem & ipfius conjugem propter confanguinita- 
tem faftum eft, hoc 7% Imperatore juramento 
firmante. Helmoldus Lib. 11. cap. 2. p. 626. 

(d) Daf der Herzog Heinrich mit der Clementia 
eine Tochter , Namens Bertrand ‚erjeuget bat, beweifet 


derici I. Imp. p. 559. Gervasıus in Chronice , 
p. 1403. Chronicon Mindenfe Lerbeceii apud Le1s- 
nıtz Tom. II. p. ı7B. Ribertus de Monte h. a. 
. 647. und noch andere ınehr , welche beym Haren⸗ 
in Hif. Eeclef. Gandersheimenfi p. 360. zu fins 
den. Eie irren meiftentheils zwiſchen den Jahrın 
1165. biß 11767. , Dabero das ſicherſte iſt, wann wir 
en, die Vermaͤhlung fev Anno ı 165. und die Hein 
übrung und dag wirkliche Benlager, fep 1167. im 
raunjchweig erfolget. 

(g) ArwoLnus LuBec. Lib. III. e. 2. p. 620. 
Filios ex eo fütcepit, Henricum, Luderum , Otts- 
nem, Wiliehelmum. Lerskccıus in Chrenico 
Epifcopor. Minden]. Tom. II. Leianıtir p 178. 
Eiche auch des Herrn von Edhbards Erflärung 
eines alten Rleinodien ; Räfkleins, worinnen mar 
etwas befonders von der Dermühlung mit der Pialyz 
gräflichen Prinzehin finden wird. 

(h) Armoldus Lubecenſis, Lib. IL. c. 2. P. 630. 
Chronicen Brun/sijsenf. apud Maderum „ p. 16 
Chonradus Bothe , p. 344. Stadtweg, p. ?71. 
Chronicon Montis Sereni ad an. 1195. 

(i) Rogeriss Hovssanus in Via Richardi , 

. p- 655. 
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Deſſen beyde 
Gemahlıns 


nel. 


To ter. 


Kind 
Pfalzgrafend der mevtn 


che. 


(*) Saxo Grammaticus, Lib. XIV. Rer. Danio 
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423 Des II. Theils Period. IV. Cap. 26: 
WILHELMUS, diefer befam Lüneburg, und ift der allgemeine Stamm⸗ 
* des ſaͤmmtlichen — Sherfdrkliden Haufes Braunfehveig 
Lüneburg. Ck) Ermwar Anno 1184. in Engelland gebohren(1). 


5.) MECHTILD, die Anno 1189. mit Gothefrido , einem Grafen von Perche 
vermäbhlet worden. (m) 


6.) ALIENOR. (n) 


Einige Auctores fhreiben ihm noch eine natürliche Tochter , Namens Mechrild 
sit , von welcher fie fagen , fie habe fich mit Borvino, einem Wendiſchen Fürften vers 
maͤhlet. (o) 

. XXX. 


Beym Beſchluß dieſes Kapitels will ich des Herrn von Finſterwalde Aaifon- 


Foterwalde nement, welches er am Ende der Lebens; Befchreibung des Herzogs Leonis , fället, 


Ra'tonne- 
Dem Deiien gel der Unbeftändigfeit gewefen. Er war mä 


Henrico 
Leone, ' 


(a) mit anfügen, welches alfo lauter: „ Es ut alfo dieſer Heinrich ein rechter Spie; 

ftän tig, und darbey gluͤcklich, aber auch 
„ eben fo unglüdlih. Er ae ganz Mecklenburg befeffen , und die Grafen von 
„» Holland waren feine Vaſallen. Ja er ift, naͤchſt feinem Water , einer der maͤch⸗ 
ugſten teutſchen Fürften gewefen , die jemals regieret haben. Aber er wurde auch 
„ auf die legte fo unglüdlih, Daß er das allerwenigite von feinen Ländern behielt, 
doch hat er a are diefes fein Unglüd größten Theile durch feine unzeitige 
„ alzugroße Sparſamkeit fi) angeigen. Dem ob man ihn wohl einer großen Ar- 
„, roganz befhuldiget, und der Neid anderer Fürften vieles zu feinen Fail beygetra⸗ 
‚gen: fo würde es doch vermuchlich nicht fo gar weit mit ihm gekommen feyn , 
’, wann er nicht bey mehr ale einer Selegenheit.allzufehr an fich gehalten hätte, einige 
’, Summen Geldes anzuwenden ; Und dieſes muß man ihm um fo mehr verargen, 
>, weil er ein reicher Herr war, der nicht nöthig hatte, diefe Summen erft an 10, 
°, Orten zufammen zu ſuchen. Daraus erfennet man, daß der Geig großen Herren 
> gemeiniglich mehr nachtheilig werden Fan, als Privat: Perfonen. 


„» Noch eines muß ich darbey erinnern, was nämlich diefer Heinrich für ein Wap⸗ 

„ pen Re nachdem ſolche eben damals recht Mode und erblich worden. Täl 
„ ner hat ereits in feiner Hiſoria Palat. cap. ı5. P. 363. fequ. zu erweifen ſich be 
„ mühet, daß _derfelbe nicht nur auf dem Schilde , fondern auch fchon in feinen Si- 
„ gillis einen Löwen geführet. Meibomius hat in feinen Notis ad Chronicon Ridda- 
= — p. 413. ein Siegel Herzogs Heinrichs des Loͤwen, von 1146. benges 
„ bracht, auf welchem ein geharniſchter Mann zu Pferde eine Fahne in der Handhalt, 
, in welchem man einen Köwen erblider. (b) Es ift alfo gar Fein ameife, daß 
eſagter 


p. 685. Richardus, Rex Anglie , dedit Ottoni,ne- Ducis Saxoniæ, neptem füam in uxorem „Albericas 

oti fuo, filio Marhildis, fororis fuz , quondam ad an, 1217. j 

uciſſe Saxonie, Comitartum Eboraci : & quam- (n) Vid. Gervafius TıLuerens. in Oröis I 
vis multi recepiflent eum , & teciffent ei homagia rialibus apud Leiusızıum Tom 1. Script. Ber. 
& ** — tamen eĩ —— dicentes Brunfvicen/. p. 947. 

uod a fidelitate Regis non recederent, priusquam i . 
= eo ore ad os loqueretur. Unde —* eſt * > —— — —— 
quod Dominus Rex dedit eidem Othoni Comita- gis Anglie Richa — flios h bi u u e- 
tum Pitavii in commutationem Comitatus Eboraci. dem concubieo nubifi fälle h bi ult -- = ÖL.de qui 
Und ad an. 1196. p. 766. Eodem anno Richardus : „eredirayir, - 5 abuit, que in Slave 
Rex Anglie dedit Othoni nepoti fuo Comitatum 2 
Piltavii. Wie er zum Kanfer ermäblet worden, das 8. XXX 
von fan unter andern Simon Friederich Hahn im * AXxX. BR 
IV. Theil der Reiche Siſtorie und die von ihm alls 42 Im — suche von Bayern der erlaͤuterten 
da citirten Hiſtorici nadhgefehen werben. ermania Frincıpts‘, P. 306 


(k) Siehe unter andern Henrici Conradi ArEnD 
in Difert. Hiſtorica dealiquot Prineip.domus Brun- 
vico Lancburg. $. 22. p. 59. und SAGITTARIUM 
in Originibus Serenifima Domus Brun/vice - Lune- 
burg. $. 150. p. 129. 

(1) Hovedenes I. c. p. 880. Hic natus efta. 1184. 
Windonie in Anglia. MEısowmıus in Apolopia 
pro Otrone IV. p. 142. Tom. III. Seript. Rer. Ger- 
man. 

(m) Rogerins Hovedenws inRichardo 1. c. adan, 
1189. p. 654. _Deinde acceptis fidelitatibus a Cle- 
ro & populo Ducatus Normannie, dedir Gexfri- 
de, filio Rotredi de Perche, Mathildem filiam, 


CR Meibomii p, 413. ſich dliche Worte lau⸗ 
ten alfo : Appenfum eft Si — vir armatus 
equo infider, cum vexillo& eircumfer;ptum : HEN- 
RICUS DEI GRACIA DUX BAWARLE ET SA- 
XONIE. Es ift aber allda feine Figur nebſt eines 

abne darbey, worinnen Löwen zu fchen, pag- 158 

ndet ſich aber ein Sigilum in Kupfer acfioden, mit 

er Umfhrift: HEINRICUS DEI GRACIA DUX 
SAXONIEET COMES PALATINUS RENI. Dickes 
aber ift Herzog Leoni: Sohn, der Malzgraf Heincih, 
in deſſen Sahne ern Löwe ftcher. Dicles Sigul findet 
man auch beyTor.neroin Hiforis Palatins ‚p. 164. 
in Kupfer vorgeficliet, darauf der Fahne und auf den 
Schilde ein Loͤwe zu feben ifl. 
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» * Heinrich den Loͤwen zu feinen beſtaͤndigen Wappen erwaͤhlet gehabt, dies 
„ fen jegte er fo gar auf die Bruͤcke zu Braunfchweig bey dDemMarkte, Daher dies 
„ſe biß jeo noch die Löwenbrücke genennet wird. Mithin ift offenbar irrig » 
„ daß er feinen Zunamen daher erhalten: weil er aus dem gelebten Lande einen 
„ Löwen mitgebracht hätte. Toͤlner hat vielmehr nicht ohne Grund’ gemuthmaflet; 
» dag ſchon fein Water, Henricus Superbus, und vieleicht auch die noch Altern 
» Bwelten,. feine Vorfahren, ebenfalls ſchon den Löwen zu ihrem Wappen ⸗ Zeis 
» den gebraucht , davon fie den Zunamen die Löwen befommen. (<) Conf. Mei- 
» dom. ın den citirten Anmerkungen, ad Chronic. Riddageshuf; und ad Aur. Bull, 
„ Andronic, Imper. p.485. mo ee daher vermuthet, daß um eben defmillen Hen- 
» Ficus Superbus von Dem Helmoldo Lib, I. Chron. cap. 35. & 57. den Zunamen 
„ Leonis bekommen. Vid. quoque Cranzii Saxonia Lib, v c. 2 

„auch Gobelinus Perſona At. VI. c. 23. Nomina (vel potius co wert. cum 
„ mominibus armorum toncordabant, Tölner hat p. 364. 1. c. olches mie noch 
„ mehrern Erempeln beftättiget. Ich till indeß nicht in Abrede feyn, daß Hen- 
„rici Leonis unitreitiger Helden » ja Lömwenmuth nicht wenig darzu beygetragen» 
„daß er vor allen andern feinen Vorfahren und Nachkommen den beftändigen Zus 
„ namen Leonis, und ſolchen gleichſam x=1' sZoxiv davon getragen. Darum pflegte 
„auch einer feiner Nachfolger » Herzog Johann Kriederich zu Braunſchweig zu 
» fagen : Utinam pro Henrıco dem Löwen Henricum das Schaf mumeraremus ın 
» Ordine Principum nofra domus. Er war freylid ein Herr von großen Eigen: 
» fhaften, dergleichen man wenig findet. Und er würde noch größer geworden 
» —— nicht allzugenau geweſen waͤre. Dergleichen Aufführung ſchicket ſich auch 
Aberhaupt nicht vor große Herren, bey denen vielmehr die Generofität, und daß 
„ſie nicht Enikericht find, oder ihr Herz allzufehr an das Geld hängen , eine der 
» bornehmften und Hauptqnalitäten feyn muß. Doc wir tragen alle unfern Schag 
„ in irdifhen Gefäßen , und diß iſt mithin abermals eine Probe, daß auch bie 
» größten Herren fich Feiner Wolfommenheit rühmen koͤnnen. Fehlet gs einem hies 
» tinnen nicht, fo rird man gewiß andere Mängel an ihm bemerken koͤnnen. Denn 
„es ift nichts vollkommenes in der Welt. Daß Henricus der Löwe durch feine große 
» Macht auch etwas arrogant geworden, iſt ebenfalls fo wenig unftreitia, als 
„ man folhes vor was aufferordentlihes anfehen Fan: indem ſolches vielmehr eine 
» gewöhnliche Folge von der großen Macht großer Herren zu fepm pfleget. Das 
» Durch aber vermehrte Heintich feine heimliche Feinde defto merklicher, und legte 
„ den Brundftein zu feinen Ruin. 


» Andreas Presbyter ſchreibet daherd in feinem Chronico Bavarie, p. 64. 
» gar merkwürdig aljd: Caufam tanti fadti ( daß er nämlich profcribiret worden ) 
„ non legi, nifi in quodam Chronico vulgari, fcil. Henricum pro Cælare exer- 
» citum duxiffe in ſtaliam. Recufafle Cefarem, quod res eflent pacatæ, idque 
» flexis genibus. Dum hec fierent,quendam Henrici Leonis adminiftrum ita eun- 
„, dem efle allocurum : Domine Imperii coromam ad pedes tuos proflratam , qui 
» impedit , quo minus tollas eandem , tuogue capiti imponas ? Cujus verbi Cxfar nul- 
» lo tempore potuit eblivifci, 


$. xxxm. 


Dochdie göttliche Vorfehung, die alem hun , und allenmenfchlichen Internehmuns 
en Ziel und Maaf eßet ec alfo en Denn Ar were 
ch noch immer Ho un machte , wiederum zu feinen verlohrnen Ländern zu gelan⸗ 

gen; daher» er ſich fo 


wohl , als feine Nachkommen , beftändig nicht nur einen Herzog 
von 





5. &o fchreibet 


Cc) Wer die in Rucenını Tom. II. German. 
Sur. Profan. befindliche Bilduiſſe des Welfiſchen 
Bamilie, von welben Crusıvs Tom. I. der Schwä; 

iſchen Cbronick p. 215. meldet, fie wiren in einem 
alten Buche befindlich geweſen, einfiehet, derfelbe 
Wird viele der alten umd lange vor Nenrico Leone 

elebten Welfen mıt einem Loͤwen im Schilde finden. 

lſo trifft man Ethiconem, Welfi I. Cohn, p. 360. 
ar einer Fahne an, in welcher ein Loͤwe zu fehen. 

Ifo erblicket man, p. 376. Henricum, einen Sohn 


+ Falckenß.Hiß. Boj. Pragm, Part.Il, 


des vorigen Brhicenis, mit einem Wiven, S. Con- 
radum , Biſchoffen zu Coſtanz, deſſen Brüder Echi- 
conem und Rudolphum p. 381. q82. Welfum Il, 
& 383. Henricum,, : Welfi Il. Cohn, p. 384. 

elfum Ill. p- 386. Welfum IV. p. 389. Welfum 
VI. p. 402. Welfum VII. p. 405. Henricum Leo- 
nem p. 414. mit einem Löwen, entweder im Schilde, 
oder in der Fahne an. Dahero iſt es eine richtige 
Sache, daß die Welfen länaft vor Henrico Leone 
einen Löwen im Wappen geführet haben, 
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SECTIO 


BEE Er ae ae 
SECTIO II 


Bon den in dieſem PERIODO errichteten 
Bißthümern. 


Das J. Kapitel. 
Von dem Bißthum Gurk. 


F. J. 


aß zur Zeit Severini, im V. Seculo zu TIBURNIA, oder LIBURNIA; (a) im Boudeniiup 
orico, ein Bißthum geftanden dat) und einer, Namens PAULINUS, allda En = 
Bifchoff gemefen ift; (ho bavon ift bereits im 1. Theile Meldung gefiheben. —— 
Da man aber keine Na richt findet , wer dieſem Paulino in feinem Bil lichen 
Amte nachgefolget fey: fo ift von dieſem Bißthum weiter nichts zu melden, ale bißindas 
VII. Seculum, zu welcher Zeit gedacht wird, daß der Herzog inKärnthen, CHITOMARUS, Chitomärus 
Cd) deram bayerifchen Hofe in der riftlichen Religion war erzogen worden , zur Zeit Hiriog in 
des bayerifhen Herzogs Tallilonis II. den Salzburgiſchen Bifhoff VIRGILIUM ev; Kaͤrnthen. 
ſucht habe, er moͤgte in Kaͤrnthen Fommen, und die von ihm auszubreiten angefange⸗ a 
ne chriftliche Religion , noch weiter fortzupflanzen fich angelegen feyn laffen. _ Sn; Modeftus 
den aber feine überhäuften Amts: Gelchäfte niche guladfen moliten , fich felbft dahin zu ein Ge 
begeben ; ſo ſchite er den heiligen MODESTUM dahin, der bey feiner Ankunft fei; ee 
nen biſchoͤfflichen Sig wieder zu Liburnia, oder Solium , henfiges Tages Mlaria Saal girhäflis 
im ZoUfeld , welder Dre fonder Zweifel, nach Art — Seiten, ehr fchlecht wird der&ig in. & 
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— ſeyn, angeleget hat, (e) da dann dieſer chriſtliche Apoftel und Lehrer, MO Liburnia, 
ESTUS, der erite Biſchoff allda geweſen ift, welchem noch achte in diefer Würde der Solium, 
gefolget find. (f) Derlegte nämlich der neunfe, hieß OSWALDUS, Ichem 1.5 Maria 
Diefes Bißthum, man weiß aber nicht wie, twieder eingegangen. (h) Vermuthlich ift Saal, 


28 durch die graufamen Einfälle der Humen gefchehen , wovon im erften und andern Dicfes Biß⸗ 
Theile Meldung gethan worden. 


( 8 mit welchem beutges Tas 


thum gebet 
6. u. wieder ein. 

e und bevor wir nun erzählen nd anführen wie diefes Bißthum nach Gurk 
—*7 und verſetzet worden So muͤßen wir der heiligen HEMMA zuforderſt Seh. Hım 


in etwas gedenken. Diefe war nun Graf Willhelms zu Zeltſchach und Frieſach Gemah⸗ 

lin. (a) Sie hatte mit ihm zwey Söhne, Namens Wuhelm und Hartwich , erzeu: Deren berde 
et. Als diefe einsmal in Ihres Waters Bergwerk zu Frieſach einfuhren, um u Söhne. 
eben , wie Bold nnd Silber = der Erde gegraben wird , und ihnen voneinigenerzählet ; 

wurde, daß ein alldafiger Berg: Knappe eines ehrlihen Mannes Ehe: Weib nut Ges 

walt genothrücdhtiget und gefchänder hätte; fü — * es dieſe fromme junge Herren 

—8 daß fie alſobald befahlen, dieſen gottloſen Buben am Leben zu ſtrafen. Ueber 


Pppppa dieſen 


3. 1 ef 
{a) In der von Eugippo verfaßten Reben? + Ber 
ſchreibung des heiligen Severini wird beym Weljero, 
Cap. :7. umd cap. 2t. diefer Ort Tiburnia genennet ; 
welches aber mit Liburnia einerlen üft, wie ſolches im 
1. Theile Cap. IV. 8 6. erwieſen zu finden, wo aud) 
aualeid bargethan wird, daß durch diefes Tiburnia 
nicht Regenſpurg zu verfichen fev. 
b) Siehe das angeführte Leben S. Severin! cap.zı. 
c) Cap. IX. Num. V. 2 
(d) Er war einer von den Wendiſchen speriogen in 
Kaͤrnihen, wovon hernach, Sect. iil. Cap. III, wırd ges 
handelt werden. 
Ce) Es find jwar einige, ald Larins und Mepife- 


rs, welche dafür halten wollen, Liburnia und Solium N 


oder Maria Saal wären zwey unterfchiedene Oerter. 
Es verhält ſich aber nicht alfo, wie foldhes der Herr 
P. Hansızıus, Tom. II. German. Sacræ p. 91. und 
ft dem Jacob Unreft in Chronico Carinthiare, 
enthalten ia Hasınıı Cole}. Monument. p. 481. 
erweifen ‚da dieſer unter andern ſchreibet: Der Pries 
und Evangelicr khamen ınn das Landt, inn die 
tadt Liburnia, da yetz unfer Frawn Saal it, 


+ 


da pawtten fie die erfie Kirchen won gefchlechten Holz 
inn den Ern unfer licbn Frawn, Maria der Khunigin; 
Siehe auch Perrı ALsını Commentatiunulam, 
enthalten in des Herrn Canzlers von Ludewig 
Tom. X. Religw. MStorum, p. 557. und 565. 

4 Wer deren Namen zu willen verlanget, findet 
ſolche in Dalvafors Tapographis Archiducarus Ga- 
rinthie , D. 128. . 

(g) Ibidem l.c. 

Ch) Wie die Hunnen in Kärntben eingefallen find, 
alles verwuftet und verheeret, die. Ehriften theils ger 
toͤdtet, oder verjaget , mithin Dann auch dem Bißthu 
ein Ende gemacht haben , davon ertbeilet uns Jac 
u J feinem Ghronico Cærinthiaco, p. 482. ſequ. 

richt. 


8. 1. 

(a) Siehe Dalvafors Ebre des Herzogthums 
Ersin , VIII. Buche p: 505. fequ. Indlekhen des 
Herrn P. Hausızız Tom. II Germ. Sur. p. ı70. 
fequ. Und da jener faget, die heilige Hemma märe 
von Geburt eine Erjs Herzogin in Kärnthen geweſen; 
fo fhreibet diefer: Edira fuerar patre Engelberce 
de Peillenftein, dynafta epulentiflime, 


432 Des 11. Theils Period. IV. Set. 2.Cap. r. 


diefen Worgang aber erbitterten fich die anderen Berg⸗Knappen fo fehr, daß ſich de⸗ 

ren zehen zufammen verfchwuren , den Tod ihres Cameraden an den beyden jungen 
Werden von Grafen zu rächen. Es war bey dieſen Böfewichtern befchloßen , und die gottlofe T 
ben Berg⸗ vollbradten fie auch; Denn ald die beyden jungen Grafen zu einer andern Zeit die 
Zen er⸗ Bergwerke zu zeitlich befuchten , und fich nichts wenigers als ihres Todes befaßs 
lagen. deten / fo wurden fie beyde von den Zufammenverfehtwornen ermordet. 


Die über ihrer beyden Söhne Ermordung herzlich betrübte Aeltern, abſonderlich 

der Vater, Graf Wilhelm , ließ zwar eine ſtarke Execution wider Die Berg: Knappe 

Beyde At, ausüben; deffen allem aber ungeachtet waren die beyden jungen Grafen todt, und die 

tern ihrer betrübten Aelten ihrer Erben und Stammbalter eg gänzlıdy beraubet. Sie ents 

Kinder be: ſchloßen fich hierauf der Welt völlig abzufagen, und da fie feinen Erben mehr hatten, 

raubet/ ſu G0oit all ihr zeitliches Vermögen zu übergeben. Der Graf verließ feine Hofitatt, fiftete 

a. ver⸗ St. Leonhard im Lavanthal zu Gredersberg; wofelbft er ein frommes und ſtilles Les 
lajlen. ben geführet hat und nach feinem Tode auch dahin begraben worden iſt. Cb) 


— Die nachgelaßene Wittwe, unſere heilige Hemma, war, als eine reiche Dame, 
en eifrig befliffen ,_gute Werke zu volldringen, und ihre großen Güter zu GOttes Ehren 
Hemma  anzumenden. Auf Einrathen des damaligen Erz; Bi Dee Balduini zu Salzburg, 
verwandelt verwandelte fie ihr Erb: Schloß Gurkhofen, ın eim Klofter, welches fte mit Jungs 
ihr Schloß frauen befeßte, und Anno 1042. am Fefte der Himmelfahrt Marid von erfagtem Ery 
in ein Klo⸗ Bifüofe Balduino einwenhen ließ (c)_ Der hierzu erwählten Jungfrauen waren 
her. ee der zahl 70, und unter diefe begab fie fich auch, als eine andere gemeine Klofters 

rau. 


5 III. 


Das Bihs Wie kommen wir aber nun bey diefen angeführten Umftänden auf das Bißthum 
fhum Gurt Gurt? Das Bißthum zu Liburnia, war, gedächter maflen. als ein Suffraganeat des 
swurde an Erz: Bißthums Salzburg wieder eingegangen, Indem aber der Erz: Bilchoff zu Salp 


L ee burg 8. Gebehardus zu feiner Zeit erkannte, daß deflen anderweitige Errichtung, me 


pen ge gen der Größe und Meitläuftigkeit feiner Dieeces nöthig ſey; fo ſchrieb er an den Pabſt 
zihrer, Alexander Il. und hielt bey ihm um Erlanbniß an, einneucs Bißthum, ‚als ein Suffca- 
aneat feines Erz: Bißthums, errichten zu Dürfen. Die päbftlidye Antwort Darauf ers 

olgte Auno 1070. unterm XII. Kalend, Aprilis in folgenden: Es ſey ihm erlaubet ‚ein 
anderweitiges Bißthum — an welchem Orte er es wolle, und mie es ihm 

bequem ſchien. (a) Der alte biſchoͤfliche Sitz zu Liburnia war durch allerhand Krieges 

und fonft gefaͤhrliche Zeiten zu Grunde geaangen, und davon war weiter nichts mehr, 

als die Kirche S. Petri vorhanden. (b) Daher fahe fich der Erz: Biſchoff Gebehar- 

dus genöthiget x einen andern bequemen Drt , zu Erbauung einer bifhöfflichen Kirche 

und Reſidenz auszuſehen. Als er mit diefen Gedanken befhäftiget war, ward In 

in⸗ 


(b) Valvaſor, L. c. p. 5oß. 
cc) Siehe Hanſieium, Ar ı7t. 
d) Ibidem, 1. c. Erfagter Biſchoff Balduinus hat 
dieſe Sache und Vorgang alfo aufgezeichnet: Ego 
Waldwinus , Bcclefix Juvavenfis Archipaftor indi- 
u Chriftiane revelo Univerfitai, egregiam li- 
erslitatem cujusdem nobilifime Dominz Hemma, 
Comitis Gwilielmi quendam uxoris, fed pluresan- 
nos jam inviduitate permanentis : que tota mente 
cclo intenta „ Bafilicam in Carinthia in meo Epi- 
fcopatu, in pago Gerch« dito, in honorem S. Ma- 
rie conftruxit. Congregetionem Monialium chri- 
fto jugiter fervientium ex meo confilio inibi confti- 
tuens , ad quam confecrandam me Salzburg chgri- 
tatis precibus allexir. Ibitumin prefentia Glerico- 
rum, ac Laicorum, nobilium, ignobiliumque per 
manum Advocati fui 6chwikeri, dotali munere ei- 
dem Ecclefie in proprietarem dedit, quidquid ad 
Gurckhoven habuit, cum mancipiis aliisque utenfi- 
Llibus ftabili eradiione communiens ; flatimque 
ipfam Ecclefiam, cum dote & omnibus que data, 
que adhuc eidem erant danda, S.Petro Sandto- 
que Rutperto commendavit. Addens tsmen hanc 
legem & conditionem, ur fi ego vel ſucceſſores mei 
bona ejusdem Ecclefie deftru&to Dei fervitio , aut 
Militibus in beneficium tradere, aut in proprieta · 
tem quoliber uſu velimus redigere: confanguineus 
ejus Afcwin. XV. nummis predidum Monsfterium 
cum omnibus ad id pertinentibus, fibi ab Epifcope- 
li poteflare redimere jus habear,& priftinz liberra- 
% reflitwere & divinum ſervitium redintegrare, Eo- 


dem die poft tonfecrationem Altsris. legando tr« 
diderat eidem Ecclefix, quidquid fibi proprierstis 
erat in toto tractu Frifach cum mercatu. Poftrema 
traditiones ſuas manibus advocarorum & auribus 
teftium conclufit: tradens proprietati ejusdem Ec- 
clefie, quidquid non legetum neminarim alicui. 
extremo vitz ſus reliquerit tempore. Ada fünt 
hæc XVIIL. Kal. Septembris; Celebrantibus nobis 
Affumptionem S. Marie, quo etiam die eanden 

ccleham confecravimus, & Sandificando ibi Ab- 
batiffam N. ita ftaruimus de cenobio $. Erendrutis 
in noftra civitare communi omnium Clericorum #6 
Laicorum (confenfü) aſſumptam. Ur autem ejus 
dem libertatis lex füturis temporibus non ignoretur 
rogstu ejusdem memorabilis Dominz Hemme, 
hanc paginam inde confcribi feci. 


| 8. I. i 
_ ta) Die päbfilihe Bulla findet man in Extenfoin 
Hunpsı Metropoli Salisburgenfi , Tom. I.p.m.39. 
die Anno MLXX. Indiione VII. Xl!. Kalend. Aprie 
lis ausgefertiget , und in Subftantia dahin gieng, urä 
Gebehardus in quocungue }oco ei melius rifum fue+ 
rit , Epifcopatum in ſua parochia conitrueret, & ad 
procurandem falurem animarum adjutorem fibi ſua 
confiderarione ibi pr&ponerert neve unguam Epi» 
fcopatus ille Ecclefie & —— ſubtrahatuc. 
ac nullus Bpiſcopus quocunque pa&to jnibi confli* 
tuatur, nifi quem Gebehardus, ejusque ſucceſſore⸗ 
prompta voluntate elegerint, ordinaverint & conf® 
craverint &c. 

(b) Hausızıws Tom. II. German. Sacr. p- 17% 


| 
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dinterbracht , daß die Priorin, oder oberfte Vorfteherin des von der heiligen Hemma 
u Burkhofen geftifteten Klofters , Namens HIMEZELA, mit Tode abgegangen ſey. 
Yie zur Verwaltung des Gottesdienftes in dieſem Klofter verordnete Geiſtuche waren 
big auf20. an der Zahl angewachfen, die, weil die Klofter: Frauen eben nıcht fo Regels 
fig lebeten, (c) ihres Vortheils fi) bedieneten , und fid) Canonicos , oder Chor: 
Dec nenneten: Dahin nun, und auf dieſes Klofter, weil e8 von der Stifterin reich⸗ 
ich begabet, und mit vielen rc ae Gütern verfehen und befchenker —— war, 
richtete der Erz: Bilchoff Gebehardus feine Abficht. wollte aber dieſes ohne Vor⸗ 
willen und Erlaubniß des Damals regierenden Kayſers Henrici IV. nicht thun: daher 
ließ er dieſes Vorhaben berichtlich an denfelben ergehen, und hielt um deſſen Einwilli⸗ 
gumg an. Diefer befahl ihnı: Er follte den Bifchoff Otto u Dregenfper den Biſchoff 
Itmann zu Paſſau, und den Marggraf Starchant, des Kloſters Gurkhofen Advoca⸗ 
ten, oder Schirm: Vogt, zu ſich nehmen, und die Sache allda unterfuchen, und zwar 
folhergeftalt ‚ob das Klofter in fein Vorhaben einmwilligen wollte, ohne deffen Einwilli⸗ 
gung aber ‚und noch vielweniger mit Zwang, follte er nichts unternehmen. (d ) 


$. IV. 


Auf diefe erhaltene Fanferliche Erlaudniß und Werordnung , begab ſich der Erps 
Bifhoff Gebehardus mit den ihm Zugeordneten zum Kloſter Gutkhofen / und bey ſei⸗ 
ner Ankunft erhielt er, mit aller Zufriedenheit und Einwilligung , was er verlangte. 
(a) Es ift leicht zu erachten, daß der Erz: Bilhofl gar bald zu * Zwecke wird 
gelanget ſeyn. Wofern es ſeine any hat, daß die Klofter: Frauen nicht Regel 
mäßig gelebet , oder fonft nicht gut haußgehalten haben; fo werden die gufe Nönngen 
haben Ehmeigen müffen, und nicht ein Wort dargegen reden doͤrfen. Man wird Ihnen 
das nöthige zu ihrem Lebeng : Unterhalt gegeben Yaben, und fie abfterben laſſen. Mit, 
den allda ſich befindlicyen Geiftlihen wird es fodann auch nicht die geringite Schmürig: Die Funde 








eit gebraucht haben: dann , wann fie fhon vorher Canonici regulares N 
\ 1 } n den et, aus ihrem Nittel einen Biſchoff zu ers hums Gurt 
mählen, zu welcher Würde fodann fich ein jeder. Hoffnung machen Fonnte, In dem 


d wurden fie dadurch in den Stand gefch 


Fundarions - Brief felbften werden auch die Urfachen angeführet, warum der Erz: Dis 
ſchoff das Bißthum Gurk erfunden und errichtet hat. (<) 


$. 


Alfo ward nun aus dem Kloſter Burkhofen welches die heilige Hemma Für Dom⸗ Herrn 
+0. Sungfrauen geftiftet hatte, Anno 1072. ein Bißthum errichtet, und an ftatt der Oelinie re- 
aber Regulares Ordinis 5. Auguftini ſind. — 
rem 


Jungfrauen Dom: Herren eingeſehet, die 


Dieſe Dom: Herren erhielten bey der erften Stifiung Macht und Gewalt, aus | 
Mittel einen Biſchoff zu ermwählen : weiche fih dann alſobald diefes ihnen erlaubten | 
Rechtes bedieneten,und GUNTERUM von KRAPHELT zum kon erwaͤhleten / Erſtet Bis 
dem der Erz :Bifchoff Gebehardus den biſchoͤfflichen Ring, der Pr 


den Bilchoffs: Stab übergab. (a) 


(ec) Der Here P. Hanfizins ſchteibet, 1. c. p. 175. 
Additi fuerant ad facrorum minilteria viginti Cleri- 
ci, qui deinde (ut fcribir Biographus 8. Chunradi 
Salisburg. Archiepifcopi) monielibus poft alique 
tempora vitz & Ordinis ſteriltatem & ex ordina- 
tone deleris fuccellerunt „ ſub nomine Ganonico- 


zum. 

d) Mas der Kanfer desfalls verordnet Bat, ent⸗ 
decket uns der Herr P. Hanicius, I.c. mit folgenden 

rten: Mandavitille, ( Imperator) ut aſſumtis fe- 
cum Oetone Ratisbonenfi, Altmanne Paravienfi Epi- 
fcopis ,„ Starchands Marchione, Gurcenfis Eccleuæ 
advocato aliisguie regni Principibus adiret locum, 
& Gurcenfem pariter inveftigarer confenfum „ ne- 
que vim aliquam illi Eccleſiæ conferrer. 


: 8. Av. 

(a) Am angeführten Orte heißt eg : - Id accurate 
executus Gebhardus eo fe conrulit, & bona omnium 
voluntate ad ſuum propofitum ufüs eft: qua de re 
ipfe refert in Notiria Fundationis. 

.«b) Siehe kurz vorber „lie. (cd) _ 
(c) Es heißt in derjeiben beym Hanfizie, p. 176. 
Quia frequentes & magnas siperiteres vierum per · 
j montana patiebamur, & pacis tranquilliras 


Falckenp. Hiß. Boj. Pragm. Part. Ik 


V. 


Nach 


tunc temporis rara & fere nulla fuit. confilio & 
auxilio fupradidtorum Principum & prelarorum no · 
ftrorum, nec non & confilio Canonicorum & mi- 
nifterialium Gurcenfis Ecclefie & Advocati ejusdern 
Ecclefie Starchandi Marchionis Epifcopatum apud 
Gurckenhoffen ördinare propofuimus; tum propter- 
diverfa mala & negotia, que nos in Karinthia diu 
manere nonfinebant, cum propterea, quia, Epifco- 
patus nofter tanıe erat amplirutinis, quod nullo 
mode Ecclefie Dei in divinis arisfacere poruimus 
periculum animz noflr& in hac parte valde perti⸗ 
mefcentes. Subjicit deinde, quemadmodum Gur- 
cenfis Bcclefie timebar ‚fe pofle in fururum a Juva- 
venfibus poft tale ſactum deprimi & in proprieta* 
tem redigi. 


. V. 

(a) Hanfızias , 1. ⸗ Itaque Cenobium ‚ quod 
feptuaginta virginibus olim affigmarurmn fuerat, in fün-' 
dationem novz fedis attributtun eſt, aflignatis in. 
minifterium Epifcopi Canonicis. His data libera 
Epifcopum eligendi poteflas, que deinceps erinm’ 


in perpetuum valeret. Tum primus in loci Antiftı-* 


tem eĩectus mebilis wir de Kraphelt Gunterus, cui‘ 
Archiprzful impofuit annulam : virgam vero paſto⸗ 
' zalem Prelstus Güurcenfis tradidit. Der Kaniıs 


Henri 


29994 


s waren 5; (b) tiondesdifz 


lat zu Gurk aber jüof. . 
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Nach den Caralogis, die id) finde, (6) find diefem Gunthero , biß auf unfere 
Zeit, 43. an der Zahl gefolget. (<) 


.„_ CONRADUS der XX. Bifchoff zu Gurk, ward Anno 1411. den 23. Merz zum 
Biſchoff zu Freyfingen verordnet. Er fam aber nicht dahin, fendern binnen der Zeit, 
da er die Freyſingiſche biſchoͤffliche Würde geführet hatte, mohnete er zu Biſchoffslack 
in Erain. (d) Seine Regierung, war von einer Eurgen Dauer. Denn als die 
Bürger zu Freyfingen, bald nad) feiner Wahl durch einige Deputirte aus ihnen ‚dem 
Biſchoffẽ zu Bılhoffslad die Huldigung im Namen der fämmtlihen Bürgerfchaft 
ablegeten , und darbey soo. $ zu einem Präfent gaben, nahm der Biſchoff diefe nicht 
an, fondern gab foldye den bgeorbneten wieder zuruͤck. Aber, fiehe , welche eine 
Birhof verfluchte That geſchah hierauf? Die Cammerdiener des Biſchoffs, melde vermeys 
Conrad” neten „eö habe der Bifhoff Das Geld angenommen und bey fi behalten , auch fonft 
era en mußten ‚ daß der Biſchoff nody weiter 5000. fl. vorräthig habe, erſtachen denſel⸗ 
Finn Sams ben gottlofer Weiſe des Nachts im Bette; und, um ihre Boßheit zu verheelen, aa; 
mer + Dies den de ihm ein mit Blut befprigtes Meffer in die Hand, und fprengten unter Dem Vol⸗ 
nern ermors Pe aus ; der Biſchoff habe jich felbft entleibet. Indem nun diefes falfhe Vorgeben 
bet. anfänglich Glauben fand; fo wurde der Leichnam nicht in Die Kirche , wie fonften bey 
den Biſchoͤffen gewöhnlich iſt, oder an einen andern geweyhten Ort, fündern im Gars 
ten am Schloße begraben. Diefe ruchloſe That blieb auch 18. Jahre verborgen. Als 
. aber nach der Zeit diefe Mörder vom Gewiſſen gerühret wurden , und ihre gottloſe 
Die getelof That, entweder auf ihrem Tod : Bette, oder fonft zu Rom, wohin fie ſich flüchteten, 
—— ebeichtet hatten; fo ward dieſes von Rom nach Frenfingen berichtet, — naͤmlich der 
iſchoff ſich nicht felbft, fondern daß ihn Mörder entleibet Haben ; Es ließ Daher der dama⸗ 
lige Biſchoff zu Frepfingen, Hermannus, den ſchon faft vermoderten Leichnam des Bis 
ſchoffs Conradi wieder aus feinem Grabe im Garten erheben, und mit einer prächtigen 
Leich⸗ Proceßion in der Pfarr: Kirche allda beyfegen, allwo fein Grab Stein noch bif 
diefen Tag zu fehen ift, auf welchem ein Bifhoffs: Stab mit einer Inful, unten aber em 
Mohren: Kopf, als das biſchoͤffliche Freyſingiſche Wappen eingehauen, nebft folgender 

Infcription : | 

Hic jacet Dominus Conradus Epus Frifign. 


Per Dnum Nicodemum Succeflore ſuum Hs, 
Sepultus anno Chrifti CCCCXXX. 


— iſt zu merken / daß, nach Art des XV, Seculi, das M forn ausgelaſſen 
$. vt. 


garten Seine dermalen regierende Hoachfürftlihe Gnaden gu Surf, find JOSEPHUS 
ef;u . .MARIA, ein gebohrner Braf von Thun , gebohren den 24. Martü 1713. welche nad) 
6 Jofe- dem Anno 1741. in Novemb, erfolgten Abfterben Sr. munmehro in SOtt ruhenden Hody 
phus Maria. eirftl. Gnaben , JACOB! MAXIMILIANI, Bifhoffen zu Gurk, das folgende 1742. 
abhr da Sie ſich als Eönigl Hungar iſcher Minifter zu Rom befanden , den 18. Feb. 
vom Pabfte zum Bifhoff zu Gurk ermähler und eingeweyhet worden At den 19. Nov. 
Anno 1761. wurden Sie, nad) Abfterben Sr. Eminenz des Herrn Cardinals und Bis 
ſchoffs zu Palau, von dem Hochmärdigen Dom Capitel einhellig zum Biſchoff und 
Deflen Reſ⸗ Fürften zu Paffau erwaͤhlet. Ein zeitlicher Bifhoff reſidiret aber urn Burf ‚mel 
denj. 8 in Kärnthen an einem Fluße Diefes Namens lieget, fondern zu Straßburg au 
dem Schloße , fo eine viertel Meile Weges davon entfernet ift. Zu Gurk halten fi 
der Probft und Canonici Regulares , bey der Dom: Kirche auf. (b) | 


Se. dermalen regierende Hochfürftl. Gnaden find der XLIII. Biſchoff in diefem 


Bißthum. 
De 


Henricus IV. dieſes Bißthum beftläs (d) Biſchoffolack, lat. Lacopolis, ift eine Stadt 
tiget, inte * * aber cr dc — — ee in Erain, mit einem Schlofe 3. Heilen von en 
Metropel, lisb. Tom. 1. p. m. 39 befindlich. und gehoͤret dem Biſchoffe au Srepfingen. Siehe a 
(b) Einen dergleichen —— * Dust A des dern Bei elbecks 2 om. 1 un Frifine 
ich i opopr 1 'dli- . c doru oce 
Gurk finde id in Dalvafors zus aphia Archi ze in Indice Locorum fub v — — 


(e) 


* —— ie, Guns Me * oͤff 3 * beym e) Idem — 8 c. Tom, 

ner, Tom. Vllt. feiner ori ragen VI 

alwo derfelben 41. fpecifisirt werden. (a) Siehe Genealoglſch⸗Hiſtoriſche Nachrich⸗ 
(c) Wo uns feine dermalen, tegierende» ten 36. Theil , p. 1117. und zı24 und Das Euro⸗ 


ürftl. i N ) l ndb 
Al kn br ek Gufmng un, af Dam MIADEL 7 CP) Daloafrın 7 
chen Stuhl 43. Biſchoͤffe geieflen. rinsbia p. 84 


an — 


Don dem Bißthum Chiemſee. 435 


Das 11. Kapitel, 
Don dem Bißthum Chiemſee. 


g 1. 


i : Chiemſee, wo 
Chienſe iſt ein großer in Dber: Bayern , —— Salzburg, Rent: Amts sücy:n. 
Burghaufen , Pfleg : Gerichts Kling , gelegener See. In dieſem legen zwey 
fhöne Infuln , auf welchen der Herzog in Bayern, Tafilo IL. zu feiner Zeit zen 1.4. und 
Kiöfter , eines für Manns-Perionen Ordinis 8. Benedicti, das andere für Fraucusı Sn 
Perfonen ejusdem Ordinis geftiftet hat. Jenes wird "Herrenwörch ) dieſes aber morhimn 
Frauenwoͤrth genennet: wovon im vorigen bereits Meldung geſchehen iſt. (a) N 


Zur Zeit des Erz⸗Biſchoffs Eberhardi II. zu Salzburg entfchloß ſich diefer Anno 
2. ein Bißthum auf der Inful Herrenwörth aufzurichten. Und da in eben dieſem 
Fahre zu Rom ein — im Lateran rapie wurde; fo begab ſich ver Erz⸗Biſchoff 
Eberhardus Iı. ebenfalls dahin, und ftellete dem Pabfte innocentio III. ſowohl als 
auch den auf Diefem Synodo verfammelten Vätern die Urſachen vor , warum er gelon: 
nen, oder auch wohl gedrungen fey { biefes Bißthum zu errichten. Diefe wurden vom 
Pabfte, als auch Synodo für erheblidy erachtet; daher Fam die Sache nody ın ers __ 
imeldtem 1215. Jahre mit diefem Bißthum zu Stande, und RUDIGERUS von Ra "frlun 
deck ward zum erften Bilhoff zu Chiemfee erwählet, oder vielmehr von dem Erz⸗ Bi, 
fhoff Eberhardo 11, eingefeget und verordnet. Cb) . 


Di Bi Ehi d bi d i 
ge an ſwoffe zu Chiemſee ſind biß auf den heutigen Tage 39. nach 


Se. dermalen regierende Hochfuͤrſtl. Gnaden zu gem find? FRANCISCUS 
CAROLUS, geb. 24. Aug. 1702, regierender Graf Truchſeß von Waldburg in Trauch⸗ 
burg, erwählt, 1746. 


wre ®n 


dieſen See. 


$. Ir. 


Die Erz: Bifhöffe zu Salzburg haben ſowohl in geiftlichen als weltlichen Sa⸗ 

chen alleß in diefem Stifte zu ogen; und haben es auch bey dem Sammer : Gerichte er; 
ten , daß fie e8 erimiren Dörfen. Es ift alfo diefer Biſchoff Fein Reichs » Stand , 
va ein Bafall vom Erz⸗Bißthum Salzburg , und wird auch von denjelben erwaͤh⸗ 
. (a 


Das vorhergedachte Klofter Frauenwoͤrth ift noch jeko in gutem Stande: Her 
renwoͤrth ift aber Anno ıı3ı von dem HE Conrado I, * Probſtey on 
Erz; Diaconat erhoben worden, 


8 I, 


Die Abhandlung von diefem Bifthume, ingleichen von dem von Seecau / von St. 
4 oder Lavant und Laybach gehörete einentlich nicht hieher, fondern in den fols 
9 enden dritten Theil: Man hat fie aber allhier mit beybehalten wollen, weil in dem 
ur Folgenden ſich Feine bequeme Gelegenheit hierzu ereignet. 


' 





ul: Daaaga Daß 


J . 1. German. Sacr. p. 323. was maßen ben einem und dem 
N (a) Siehe Mertans — 75* Bavaria, andern Auſtand, wegen dieſes Bißthums folgende Vor⸗ 
⸗ . 217. und Ertels Il. Theil des bayeriſchen At- ſorge gemächt worden: kberhardus certas condidit 
P. 157. woſelbſt man auch einen Heinen Kupfer⸗ leges, ın quas novum Epifcopum adſtrinxit, ur ele- 

2 Stich findet. &io Chyemenfis Episcopi ad folum Archiepifcopum 
—* (b) Vid. A.R.P. Harsızıus Tom. Il. German. ſpectet Huic —— Sacramentum fidelitatis 
3— Ser. R 322. Hunwsre Merropolis —— faciat. Jurer fe Capitulo nhilgraviminis ellatırum. 
Tem. II. da man auch den Caralogum der Bifhöffe Non ingefturum fe in Eleflionem Archie »ifcopi. 
** »P. 162. wie auch Bucenzin. Tem. Non derogaturum loco, quo Præpoſitus Satzbur- 
. German. Sacr. & Profan. p. 48. doch aber am- genfis ex antiquo gavifus eit, ut ad lavam Archie- 
legten Orte in einer grohen Unrichtigfeit finder. pifcopi aſſiſtat. Datum Salzhurge VI. Kal. Martii 

* (ec) Siehe das große Leipziger Pier e Lexi- Anno MCCXVIN. Vid. Hunoıus Tem. II. Me 
* tan, üb voce Chiemſee, wie auch Job. Huübners xop. un: m. 160. wo des Erz: Bifchoffs Funda-' 
Vill.Theil ſeiner Hiſtoriſchen Fragen ‚p. 273.fequ. tions- oder Conftirutions - Brief in Extenfo enfhalr 

d. ten iſt. Bon den conſtituirten Graͤnzen dieſes Bißthume 

Ca) Der Hert P. Hansızıus ſchreibet Tem, II. ſiehe Handium L.c. P. 161. 


280 fituiret. 


Bißthum vorher das zu 
.. geſtiſ⸗ ließ Anno 1217. durch den, dieſer Sache halber , nad) Rom abge ertigten 
Pabſt Honorio Borftellung thun, und um Erlaubniß 


Soll aichts Zuge nach Pal 
um er zen Vorwiſſen und Erlau dus 
2 men hatte, befurchte es mögte diefelbe zum Nachtheil ihres Herrin Gemahls Fans 

e fihrieb Deswegen an denPabft, und beſchwerte 

; welchen der Pabft anbefahl, daß er 
men werden. Praejudiz des Herzogs nichts unternehmen / noch feine Rechte fchwächen follte, (a). 
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Des Il. Tpeilß Period. IV. Sect 2.Cap. 2. 


Das III. Kapitel. 
Don dem Bißthum Seccau. 


§. 


Orte ſuchte kurz vorher gedachter Ph 


biemfee , alfo auch a 
Brenn Earl, beym 


ier zu 


L 


eccan lat. Seccovia , ift eine Heine Stadt in Nieder s Steyermarf, an dem Fluße 
En ohnmweit der Muhr, der Eharte nady, unter Sr gelegen. An Diefem 
iſchoff zu Salzburg 


berhardus, gleichiwie 
eccan ein Bißthum zu —— Er 


—* zu 
ten. 
er Dabft lobte des Erz; hofrg rühmliche Abſicht; (a) Trug aber dem Bilchoff 


Otto zu $reyfingen , Berchto 
tlofterd Admont Commiffion au 
richtung diefes neuen Bißthums o 


0, Kr en zu Briren , und dem Abt Borıfried Des 
ſich aller Umftände, ob naͤmlich fi alles mit Er⸗ 
Anſtoß thun laße , genau zu erkundigen. (b) 


Als dieſe päbftliche Commillarii ſich aller diefer aufgetragenen Umftände wohl 


erfundiget, und nichts gefunden hatten 


s Ali und Gutachten an den 


Eberhardi Il. entgegen und deoper feyn Ein 


mas dem Vorhaben des Erz ; Bilchoffes 
Fönnte; fo verfaßten fie ihren Commilfional- Bes 
abſt und fchickten den vorgedachten Probft zu Frifady, Carl, 
mit nad) Rom ab, der audy ein Schreiben vom Erz: Bifchoffe bey ſich hatte, worin 


nen er von nenem um ben päbftlichen Confens und Einwilligung anhielte; worauf 


benn diefelbe auch erfolgte. (0) 


g II. 


Damit aber der Erz: Bifchoff auch die kayſerliche Einwilligung und Confirmation 


zu Ehiemfee und Seccau an, 


Biſchoff zu Seccan ein. (b) 


Steyermarf ach 


ſtimen begriffen. 


den und Gerechtigkeiten gereichen ; ft 
demfelben wider den Erz 8 


$.. 1. 

(a) Es heißt in dem paͤbſtl. Schreiben unter ans 
bern alfo: Er eibi meritum incomparabile compa · 
ras apud Deum, & nobis fpiritualium preflas ma- 
teriem gaudiorum ; quia ficur Minifter Chrifti, & 
myfteriorum Dei providus Difpenfator familie tibi 
credite non plus pr&effe cupiens, — prodeſſe, 

ſtponis lucra temporalia profectibus animarum, 

in grege tibi commiflo, non que tun, ſed que 
fünt Chrifti requirens, non taın pafci ab ovibus,quam 
eas pafcere dele&taris: quin porius ne, quod abfit, 
illos non agnofcere, vel non agnofci ab illis argua- 
ris a Domino, cui es redditurus de omnibus ratio- 
nem, ne ipfe voce prophetica conqueratur:; Factus 
eſt ficur grex perditus populus meus: & fi eumne- 
quiveris vifitare , curam gr. gis ipfius in plures di« 
videre providifü, nuper unum ei preficiendo pa- 
ftorem, & nunc prefciendi alium licentiam a no- 
bis cum inflantia poftulas, &c. 

(b) Das pabfl 
tia dahin: Ur hujusmodi negotü circumſtantias ſo- 


— En 
ttigung der beyden von ihm erneuerten Bi er 
— ihm der Kayſer auch eriheilete. (a) sr 


Als nun auch diefe Eanferliche Beftdtti 
a dd folgende 12 2 Sahr den en 
€ 


niß der Erz: Bifhoff 


oft 


. Commiffloriale gieng in Subften-, 


Concefhon über diefes neue Bißthum erlangen mögte : fo begab er fich felbft perfönlih auf den 
wird and Anno 1218. zu Nürnberg gehaltenen * i 
zu erhal 17, um die Confirmation und B 


beym Kayſer Friderico 


King erhalten worden war; fo feßte er das 


zu Frieſach, CAROLUM , zum erften 


g. III. 


Als biefes geihah ı fo befand ſich der Herzo Leopoldus IT. in Defterreich,, dem 
rig war , nicht in feinem Lande, fondern er war mit auf dem Creutz⸗ 
eine hinterlaffene Gemahlin Theodora , ohne des 


erhardus diefe Fundation unternom⸗ 


ben 
„aber 


[4 


licite inquirentes , an id Ecclefie Salzburgenüi ex - 
pedirer? an capiruli affenfus accederer? anSecco» 
vienfis Bcclefia (F) fervaretur indemnis? an fufl- 
ciens eflet &tidonea futuri Epifcopi provifio? Datum 
Laterani UIl. Nonas Decemb. Pontificarus anno fe- 
N Chrifti Frage e 

C s iſt zu wißen, dab zu Geccau fi n 

eine 2428. ‚ und dahin. kon 

Provilio. u 

(ce) Datum anno MCCKXVIH. Indid. VL. Pontfi- 
catus Honorii anno Il. die X. Kal. Juli. 
.M. 


8 Es heißet in der Confirmarion des Kahſers am 
nde: Adum Anno MCCXVIII. Datum apud Nurn- 
berg XVII. Kal. Nov. Indi@. VI. Siehe Hansızıum 
Tom. II. German. Saer. p.32% * 
(b) Idem Hanfızies, lc 
IM 


(a) Siehe die Auno 1728. von der Academia . 
Gracenf Seciet. IEſu heransgegebene Hißoridh Da-' 
sum SDria,p. 52. und zism).c. da das paͤbſtl. 

in . 2 — — Schrei / 


Don dent Bißthum Seccan. 
aber d } Leöpöldus II. noch indie 
UP) man — 
er fey mit der Fundation zufrieden gemefen, 


ichen. (b) 


4. 


"Der erſte vom Erʒ ⸗Biſchoff Eberhardo IT. Anno r2r9 ein 
demnach CAROLUS , der vorher Probſt zu Friſach war 
zeit, 43: Bilchöffe in der Ordnung gefolger find. Ca) 


437 
ar ge zurüd kam, 


be: zu de ’ 
oder babe fich mit dem Erz + Bifchoff vers 


IV. 
etzte Biſcho 


Seine dermalen regierende Hochfuͤrſtliche Gnaden find: 


- - "LEOBOLDUS ERNESTUSJOSEPHUS 
1708. Dom: Herr zu Paffau und Salzburg, erw 
Hoch fuͤrſtl. Salzburgifcher wirklich geheimer Kath, 


$, 
Sonft ift auch noch bey diefem Biß 


29. May, 1748. 


Eberhardus, gleichwie vorher bey 
auch alihier i 


ne ei 
aifchen D 


dieffin das Recht für ſich und feine Ra 
wann ein Bifhoff mit Tode abgegangen, einen andern an de 
Die bet alfo dag JusPatronarus , der Bifchoff 
it, weltlichen Sachen aber , ift iſch 
ber⸗Lehens⸗Herrſchaft unterworfen, 


Fteyherr von Firmian geb 22, Sept. FE 
hit zum Bifchoff den «23. Febr. 1739. 
Er wurde Coadjutor zu Trient der: 


5 | | 
um zu bemerfen, da d i⸗ 
—S On Di 


u Gurk aber die Bicariats; 


der off zu Seccau der Defterrei 


Das WV. Bapite. 
Von dem Bißthum zu Lavant/ oderS. Andrez. 


AVANT, oder S. ANDREA 


al genennet. (a) Es fol] das alte 
omanarum und Plinius gedenken. 


Als einftens der vorhin mehrgedachte Erz ⸗ Biſchoff 


68. I. 
DREE iſt eine Stadt 
lieget, wo biefer ci die Drau.ergießet. 


Die G 


Salzburg r EBERHAR- 


DUS ‚ in Kärnthen Vilitation hielt, und in dag Lavanthal fam, und die heſchwerliche 


Wege, da er mit großer Gefahr die angefangene Vißtanon 


trachtung 108: . ward er ſchl 
errichten. 


ey den vorigen geſche 
und ihren Bericht und Gutachten de 


Salem und heiligen Ereuß anbefahl , fie 
ſuchen, fich der 


Schreiben an den Erz »Bifchoff in terminis Hemlid 
bart abgefaßt ift, und unter andern alfo lautet: Man- 
damus ‚quatenus diligenter corrigens per teipfum, 
quod inejusdem ducis prejudicium artenrafti, ejus 


jura non minuas, fed conferves penirus illibara : & 


donec ipfe dante Domino ad propria revertatur , 
nibilin prejudicium füum & terre fus atrentare pre- 
fumas ;mandatum noftrum taliter impleturus, quod 

pter hoc ribi durius feribere non cogamur : quia 
Fi illatam injuriem, imo nobis in ipfo non poffe- 
mus zquanimiter ſuſtinere. Datum Romæ apud 
$. Petrum Non. Maj. Pontificatus noftri anno ter- 


tio i. e. 1219. a 
b) In der angeführten Hiferis Ducum Styrie 
— 52. hiervon folgendts bengefüget: Credibile, - 


negotium a Friderico Cæſare Norimbergenfibus in 
Comitiis compofitum, quibus cum Eberhardo ad- 
fuiſſe in diplomate ibidem ediro legirur. Der Herr 


“ Falckeuß. Hi, Boj. Pragm. Part. IL. 


benen Stiftungen der beyden 
gewiße Commifjarien ernennet hatte, die Sache nad) a 
i ßfalls nad) Rom zu erftatten: Alfo gefchab 
allbier ; allermaffen berfelbe dem —— reofingen 
oliten de 
ränzen halber, auch der Einkünfte, ob ein Biſchoff genugſame en 


IV. 
:fab voce Seckau, und —— l.c 


fortfegen mußte , in Bes 


Big , an diefem Orte gleichergeftalt ein neues Bißthum 
r fchrieb Defivegen an den Pabft —— de i 
in es Vorhabens vor, und hielt um deſſen — an. Gl 


llete ihm die Urſachen 

eichwie nun der Pabſt 

thuͤmer Chiemſee und Seccau 

en Umſtaͤnden zu —— 
au 

‚ und den beyden Aebten zu 

rts Befchaffenheit genau unters 


fiitenz 


P. Hanfizins aber ſchteibet I. c. Rediit eodem anne 
de partibus Orientis LeopoldusDux, qui de cœpto 
Seccovienfi num Eberhardo negotium exhibuerity 
haud conftat. Crediderim pro veteri neceflitudine, 
que inter eum & Archiepifcopum intereret ; pro» 
que ftudio , quo Dux ipfe flagraverat in Auftria no- 
vam erigendi fedem , conGlium Epifcopi non mode 
non adverſatum, fed impenfius eriam profecurum. 
Vulgo enim encomium apud Scriptores veteres Dux 
obtinuit: Amer religionis & Cleri, 


(a) Siehe das — iger Hiſtor. Lexicon 


(a) Idem Siforifdhee Lexicon, 1.6 


- (a1 Siehe Dalvafors Topıgraphiam Archiduee 
ms Garinthie ‚Ip. nt. 
 MRarır 


war Erſtet Bi⸗ 
; Auf welchen, big auf jetzige ſhon ade: 


thums Chiemfee, aloe 
ommen vorbehalten hat; hof? mı' 
en Stelle einzufegen, (a) Salibung. 


‚bie in Kaͤrnthen an dem Fluße Lavanı 3 es orles 

egend da herum wird das Lasspirp für 

vium feyn, deſſen der Codex Prefetturarum das alte Fl«. 
—— oehal⸗ 
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üftenz habe, und des Salzburgifhen Dom: Kapitels Bewilli 
wegen: ſich erkundigen , und om er ihren — Fela. &) nn 


Nachdem fi ch num die ernannten * — — aͤnde erkun⸗ 
diget / und ebörige zuge darüber gepflo ee, * iger Km der Abs 
Der zarte. $ des Erz Biſchoffs Gebehardi Il.ni 8 me 1.1225. 
a ihren, Eommißionss Bericht und Gutachten an den aha —A Auf di * erfolgete 
wird erhal odann der pabftlihe Contens ; Worauf dann der Erz⸗B fhoff Eber ardus An, 1226. 
das Bißthum zu Lavant oder S. Andrea errichtete und Kr pusete Zum erften 
Erf Bi Bifte — —— Er ** *— Pe —— per uß. (a Au diefen 
i eiten i e — efolget , da der je 
—— men. oe #' Sir a een Herr V IGILIUS ’M A ARIA, & \ Srafoon 
und Paflaur ——— — * MV. 08 Sit Dom, —ã Pen 
burg. wirklich geheimer Ei ermählt 1741. — 34. Biſchoff und 
S, Andreæ find. (b) Cum nd nachdem diefer Anno 1754. refignirt hatte, wurde an 
deflen Stelle ernennt , der —— 2 — Bit 
SUB Yyn, S Andree Iiawar an N JeßR nit groß, jevoG Die Bü —— 
3 nicht groß, jedoch die Fürftliche Wi ihe Res 
* ſi — ſchoͤn und wohl En , und lieget an einem Iuftigen Orte. (c) 
Bepden em en rer angeni rten und — — Erz Eberhardo ge 
n me iemfee und Seccau be en ift , eben I 
heit hat es auch mit diefem Bißthum zu Lavant, oder S. — BR — 


Das V. Kapitel. 
Von dem Bißthum zu Laybach in der Haupt⸗ Stadf in Crain. 


— jeſes Bißthum iſt vom Kayſer Friderico ii. Cden andere den IV. oder auch wohl 
8 den V. nennen, ) nicht ſowo — geftiftet, als das alte in der Stadt EMONA Vor 
Die ale dem Heil. HERMOGERA * tet geweſene Bißthum ‚das aber nad) der Zeit wieder 
Etadt eingegangen ift , wieder erneu eh. Denn die alte Stadt monia, oder Einona, 
Emone. iſt nach türer —2 und Darauf erfolgten neuen Auferbauung Laybach genennek 
worden, wie im erften Theile zu erleben ift. Ca) Bon dem alten Bıbehum zu Emona ſin⸗ 
det man. im 1. Theile Nachricht. Allhier ift allein die Rede , wie vom Kahſer Friderico 
111. Anno 1451, diefes Bißthum erneuert , und von ihm eine Probftey re; 10, 
Canonicate, in der Stadt Laybach geftiftet, und zur Biſchoͤ Ma zur el die Benedics 
* er Öberburg ı und das bey Lapbach gelegene Schloß Guͤttſchach verfchafft 
worden i 
Dererfie®i: ¶ Der erſte Biſchoff war: Sigiemund von Lamberg. Der andere Chriſtoph Raus 
Fe bee / hat zuerft Den fürftlihen Titul erhalten, Auf Diefe SBepde find , biß auf — 
— 14. Biſchoͤffe gefolget. 
ige Hochwuͤrdigſte Biſchoff und —* find Se. or Gnaden / Here 
——— Ex NADEUS“ er TT Tileh, von Geburt ein Graf von Attems 2 21. 
a —— eg A 
14: Bl —33 e m. Rei aber weder Sitz no 
En en — Reichs; Tage, (b) 
Diie vier legtern allhier angeführten Bißthuͤmer als Chiemfee , Seccau ı Lavant 
—— S. Andrea u Laybach / äh zwar nicht u Bin AR errichtet, als —— Pros 


SE- 
5) Das päbfil. Commiforiale war unterfprieben: _Cb) Sichedat oße Leipziger Hiſtor. Lexicon, 
— Bar Aug. Pontificasus anno ſub voce La —— «ug Euro es genea⸗ 
nono, welches der 1224. Wat. logiſches —28— 
(€) Daloafer in opogra, bias Archiducatus Ca 
(a) Chronicon Slileraun. Hn. P. Hie- — Lt. 
ron. Petʒ, Tom. I ac. p. 352. ad — Mt Dalvsfore Ehre des Herzogthums 


an. 1226. Archiepifcopus (Eberhardus) inſtituit fe- p- 654 
dem Kathedralem apud S. Andream in Lavent, a _ıb) ra vas Lapsiger große Lexicon fub vor“ 


prefecit Ulricam Plebanum de Hus, 


2500* 42439 
SECTIO IL 
Bon den in dieſem errichteten weltlichen 
aaten. 


iejenigen Staaten, welche in dieſer Section zu erläutern vorkommen werden, und 
deren Errichtung anzuzeigen ift, ja folgende, ald, ©etterreich / Steyermarb, 
\ Rärneben ‚ Crain und Tyrol. -Diefer find min fünfe: Und in.eben fo viel 
piteln follen fie nad) einander in der Ordnung abgehandelt werben. h 


Das 1 St 
Don Oeſterreich. ae 
Ar ec | | * 


NY dasjenige Stüd Landes betrifft, welches nach der Zeit den Namen Defterreich Zuftand von 
befommen, und was für Voͤlker in den allerälteften Zeiten daſſelbe bewohnet ha⸗ Oeſterteich 
ben: Ingleichen, wie * in den alten Zeiten ein Stuͤck des Norici 3 Ah 
iſt: Was darimmen für Könige geherrſchet; und: wie diefes Noricum vorher Die Römer; Seiten 
—— die tapfern Bojer unter ihre Gewalt und Bothmäßigkeit gebracht habeny 

Da e8 dann ein Theil des ehevo großen , ja erften und größten a in 
Zeutfchland , das von feinen Belibern ojoaria, Bavaria, heufiges Tage Bayer 
genennet wird , gemefen , und auch bißmweilen, wegen feiner Größe und Macht ein Koͤ⸗ 

nigreich genennet worden ift: Solches ift in dem erften und in dieſem zweyten Theile un⸗ 

fers Werkes zur Gmüge gegeiget, und erwieſen worden. (a) Hy 


$ 1 


Zu denjenigen Zeiten, als Herzog Theodo IIL in Bayern regierte, umd diefer Banern ia 
das große Herzogthum Bayern in ein Dierfürftenebum einrichtete, oder fi Ang Ehelle chi 
vier heile eintheilete , fo gab er feinen 3. Söhnen jedem einen Theil; er. aber behielt oetheilct. 
den vierten, und diefer beſtund in dem heutigen Defterreich, worzu noch etwa Steyermark, 
enttwederganz oder zum Theil mag gehöret haben, Da nun dieſe vier Theile nach den vier yanıic in 
- plagis mundı ihre Benennung empfiengen maſſen zum Erempelder Theil gegen Mitter Sin, Of, 
nacht Nordgau / der gegen Mittag oder Süden, Sudganı der gegen eu, Mefigau Bi und 
genennet worden iſt fo hieß Diefes Land gegen Morgen ı Oſtgau/ (a) Nordgau. 


2 der Rapfr Carolus eade Denoafhums Bapım bemdchtigtey und eadle Ca 
vr —— —— hatten; (b (ot ide dieſes rau e 

in 
* J——— Aa mögte‘übers-Pnnen Das 
pie werden; fo fegte und verordnete er tapfere Männer an die Graͤnze / welche das 


benennet ung deren etliche,die bey ihm heiffen: GOTERAMUS, WERNERUS, ion ty ae 
BERICUS und GODEFRIDUS. (d) Bervah 


rung 
der Graͤmen. 
Dieſe waren aber keinesweges jure hæreditario, noch auch feudali, in dieſes Land 
ſondern ſie waren andere nichts / als wie Commendanten in den Feſtungen/ 
Mrrrir a boder 
z.1 


re * den Stu | End seänjeten, 8 ward biehe 

- (a) Es verdienenaug des Hn. P. Hieron. Petzens lic anna nenenmet,, Sie Du Di- 
I. IL umd m̃ —— et Jr eh * —— — — 
— ne vorgefeget hat, nachocſcla ⸗ dode —* Idem Samping c. 


J. M. ?. 306. der biervon alfo ſchreidet Coepere itague in 


a) Bon diefen@intheilung des aroßen Herzögtbumd 
SR, it fhon border im erfien und andern Periodo Boji, arque Venedi : arque is Bojari& Örienralis ls 
dieſes 11. Sheils geb worben. mes frmis refidiis utriusque gentis munitut. Bo» 

(b) Annales —— — ad an. 791. Prima, jorum præfec fuere Goderamus, Werneras, Al 
eafira füper Anefum polita fünt. Nam is Auvius bericns , & Godefredus. Vid. quoque PrrıLırpr 
inter Bajoariorum arque Hunnorum terminos me- MELANCHTHOoNIS Chronicon Carronis, Lib. IV. p. 
dius currens certus duorum regnorum limes habe · m. 328. md Job. Ulrich Pregitzers Regierunges 
batur: Prosa Saxı adan.790. Weil die Hunnen da und Ehren; Spiegel, p. 127. 
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= Fr oder Gouverneurs, oder Statthalter in dem Lande; und wurden bald aus diefer, bald 
erhli, AUS einer andern Familie genommen. 


ER en BE AN 


Was hernach für welche zu den-Zeiten der Carolingifchen Kayſer , diefen obge⸗ 

Rab br dachten or ed — 5** findet man eben keine Nachricht. Als adernadh 

Fer 53* dem Abgang gedachter Kayſer, die Hunnen ihr Haupt wieder empor hoben , und ſich 

Kaufe fallen WIE ein wilder Wafler: Strom in Bayern, Schwaben und andere Länder mehr ergoß 

die Hunmen fen „und in Zeutfchland allenthalben großen Schaden anrichteten: So fahe fich der 

wieder in König Henricus 1. genöthiget, fich ihrer Macht entgegen zu ftellen, ber fie dann auch 
| i 


ein. 


nq genefen ie ? 
eieht. R 
Sererte Bapern halten ı —* oben weitlaͤuftig gedacht worden. Wiewohl der Herr Auctor 
Margaraf des A. 1741. gedru t 

Leopoldus Zeweiß derer dem Dutchlauchrigfien Chur + Hauße Bayern —— Er bfelgu 
€ wird ge und fonftigen Rechte » Anfprüchen &. uchet / 
titin vom dieſer Marggraf Leopoldus ſey ein Sohn dieſes Eberhardi geweſen. Von welchem her⸗ 


—— 


a > Einige ſagen, es fen dieſer erſte Oeſterreichiſche Marggraf Leopoldus ein Enkel 
—8 “des Sa Henrici gu Babenberg gemwefen , deſſen Gemahlin — — Schweſter 
eın Eoteldes Kayſers Henrici I. oder Aucupis war. (a) Wenn aber der Herr Audtor der erläws 
Brafensterteni Germaniz Principis faget ;(b) Es fey der Marggraf Leopoldus I, unterm Kayſer 
Bann DBOrtone M. defmwegen wieder hervor gefommen, mweıl er Henrici Aucupis Schmefter, 
gemejech, 9 die Richardis ‚je Gemahlin gehabt habe ; fo fehler er. Denn wennmwir fragen: Was 
hatte Kahſer Henricus Auce chweſtern, oder, welches einerley ift, mas 
zog Otto von Sachſen —* ter ? fo beantworten ung dieſe Frage alle bewaͤhrte 
enealogiften, und fagen,er Babe nur eine einige Tochter, Namens Baba gehabt, die 
* unit Hentico, Grafen von Babenberg , der 0 902, erichlagen wurde , vermählet, 
worden, und eine natuͤrliche Tochter, Deren Name nicht , fondern nur ſoviel befanntif, 
fie fey mit einem Thüringer Namens Wido , vermählt gewefen. t denn nun Hen- 


ricus Auceps nur eine einzige Schwefter gehabt, die mit Henrico Grafen von Baben⸗ 
ber ‚vermählt geweſen ift, wie fan dann gejagt werden: Leopoldus, erfter Marggraf 
in ch , babe Henrici Aucupis Schweiter zur Gemahlin gehabt? (c) 


8. m. Herr Außtor iſt bierinn Johann Huͤbnern gefolat, 
(a) Siche die erläuterte Germaniam Principem welcher auf der 123. geneglogiſchen Tabelle ein alrihes 
den Sn. von Finfterwaldein den Anmerkungen faaet. Sigmund von Birfen albt diefes im Spies 

ber dad erfie Buch von Böhmen und Defterreih, gel’der Ehren des Haußes Oeſterreich p. 160. 
; . W. eichfalls vor. Daß Henricus Auceps nur eine ein’ 
Orro Frısıngensıs ſchreibet Lib. VT. cap, ie Schweſter, Namens Baba, die mit Henrico, Öras- 
en von Babenberg ** ‚ gehabt: habe, 


Pp 2) 
a 
x p. 125. Ex hujus Alberti (Comitis Babenber- 
8 Stemmatograph. 


genfis decollari) fanguine ALBERTUM , qui poft- davon fithe bed Hn. 
modum Marchiam orientslem , id eft, Pannoniam  Seaxonicam Tab. I. 
füperiorem Hungaris ereptam Romano Imperio ad- c) Daß Des Marografen Leopoldi Iluftris Ge⸗ 
jecit, originem duxiffe traditur. Folglich koͤnnen wit mahlin Richinza oder Richefa geheißen habe, 

wohl mit ihm ſagen, er ſtamme von den Grafen von bat feine Richtigkeit : denn —— dieſes beym 
Babenberg ab, auch die bemährteften Auftores nig,cap. 48. p. 70. ausdrüdlid, mann er von 
und Senealogiften thun, ald: Eccarpus Tom. II, de Er: Bifpoffe oppo zu Trier Neltern redet, p 
Commentar. Rer. Francic. p. 814. und in Hißoris ſchreibet er alfo: Pater ejus ( Popponis) Luipaldi no- 
ans Princip. Saxon. Juper. Der Herr P. men erat, qui regionis Auftrie Marchiem (Marcam) 
Hieron. e in Differtat. V. vor dem Tom. I.Seript. tenebat. Mater ejus Richinzs (Richefa) cujusdım 
Ker. Auftriar. Joan. Guiliel. dofmann, in Srem- Ducis Germaniz & Francie filie fuit. Golfcherus far 
mate Babenbergice - Auftriaco, meldet Ieätere die get nit, fie wäre des Seriog Ortonisin Sadhfen Loc» 
Sache fehr genau 2 — . ter und Henrici Aucupis Schweſter, fondern nur cur 

(6) Im Buche von Oeſterreich, 2.972. Dir jusdam Ducis Germaniz Toter geimefen, 


Des IL Theils Pestlletteih. Pag.441.442.443-444- 


chgehends 


Poppo (<) 
Hosäringen. #992. vondiefem ftanmen 
Die ee mem 


& ER 
Graf zu Baben 
Banptet an.sog. en 


— — — — Oo > 
Br = —— von — ı 3 933. Ch) 


Adalbertus, ra enricus, Erzbifhoff zu Trier} 964 
ur en 4.983. 13. Jul, 0 


LEOPOLDUS1. oder ILLUST Bertholdus, (0) 
MarchioBavarimOrienzalis, #95 1900. Bn. Ela Laer rat 2** — 
Gem.Richenza filia cujusdam — 1. 
1 TIENRIG Bucco{ Ötto(g) NB.Filisnupta” 
Leop SE „HENRICHSIT SU, Graf u Hen⸗ Alio Arnoldi, Co- 
Orientalis, + 101g. #isbonen(. meberg, mitis — 


25. May. Sem. Svan- is 


— 





hildis. — * 
Erneftus,9.nSchwa F Prepofims 
ben, + 1030.27. Aug. Emerani. 





€ 
—raraf au Schweinfurt „ Cr) Judicha (ss) 


p- 141. 


Falckenf. Hip. — Fart. Il. | Ttttt 


URLERTUCDE, crer uno nenrici Aucupis Schweſter, fondern nur Für 
= Im Bude von Oreiß), p.972: Der jurdam Ducis Germanis Lüfter geieftn, 


— — — 
—— 





Von den Marggrafen in Oeſterreich. 445 


4. V. 


Demnach hat es feine Richtigkeit, daß dieſer Zeopo/dus Illuſtris, zum erftent.eopoilus 
Marggrafenin Defterreich , entroeder vom Kayſer Henrico I. oder Dem Kayſer Orrone 1, Muftris, ein 
eingeleget worden iſt, deſſen Nachkomuren auch bey 300. Jahren ald Marggrafen in De; —— 
ſterreich, naͤmlich biß auf der Familie Erloͤſchung, geherrſchet haben. Sie beſaſſen die," 4 
je Würde erblich; und hatten auf ven Reihe + Tag Sıs und Stimme, Inzwiſchen 
a er a mit feinen benachbarten Ländern fub clientela der Herzoge von 

anern. (a 


Indem fich aber unter den Genealogiften eine nicht geringe Uneinigkeit, ſowohl im 
dem findet, wem fie dieſem Leopoldo lluftri zum Water, Großsund Aelter: Water 
anfegen , allermafjen der Herr Auctor der erläuterten Germaniz Principis (b) nad) 
dem Hübner (c) ihm zum Water Albertum II, von welchem er faget, er habe feines Bars 
terd wegen das Land räumen müßen; und zum Groß; Vater den enthaupteten Alber- 
tum oder Adelbertum 1, des Graf Heinrichs, der die Sachſiſche Baba_zur Gemahlin 
gehabt hat, fegen; dahingegen andere (d), ihm Adelbertum , Grafen zu Mertala 
oder Amerdal , zum Vater, zum Großs Vater Bertholdum, und zum Aleter » Vater 
Graf Henricum zu Babenberg geben: Gleichwie, fage ich, fich nıcht allein eine nicht 
geringe Uneinigkeit wegen der Aeltern und Voraͤltern dieſes Margarafens Leopoldi 
luftris ereignet; alfo findet ſich eine nicht mindere in deffen Nachkoͤmmlingen. Ich 
koͤnnte 4. dergleichen und mehrere Stamm ; Kegifter und genealogifche Deductiones, 
die in ihren Folgen, und Kinders Zahl unterfchieden find, anführen, wofern es nur der 
Raum leiden wollte. Da ich mich aber aud) erinnere, daß ich eine bayerifche Hiftorie 
fhreibe, worinnen ich deffen Ober: Regenten, theils als Könige, theilg als Herzoge anzu⸗ 
keloemı und dero Leben und Thaten zu befchreiben; nicht aber auch eben infonderheit von 
en bayerifchen Bafallen aus ir] zu handeln ee; 50 will ich allhier nur fürglich alle 
auf einander gefolgte Defterreihifche Mearggrafen , biß zum Abgang diefer Familie , 
auf einer genealogifchen Tabelle, die ich zwat oben bereit$ angefangen und fo viel allda 
angeführet habe , tie viel zu meinem damaligen Vorhaben nöthig gewefen iſt, bier 
durch gegen über ſtehendes Schema zum völligen Ende bringen, 


g. vj. 


Bocweife ſt⸗ 

Nachdem ich alſo der Grafen von Bamberg Urfprung , und wie von dieſen die dei Genen · 
Marggrafen und nachmaligen Herzoge von Deiterreich , wie auch die Marggrafen von on auf dies 
Schweinfurt abftammen , auf diefer genealogiſchen Tabelle gezeiget habe ; To will 66 
auch nunmehro, wie alle Geſchlechte auf einander gefolget find , erläutern / und gehörig pie, 
erweifen , nach beygefegten und mit der Tabelle übereinfommenden Buchftaben. 


(a) Won diefem Poppone und wer er geweſen ift, Fan meine Thuͤringiſche Chros- 
nita, im I1. Buch , und die allda angeführten Audtores nadigefchlagen es Es 
war dieſer Poppo ein Graf in Franken , fo an Thüringen Rößt, und lebte zu den Zeis 
ten des Kayſers Ludovici Pii. einer wird in den Traditionibus Fuldenfibus verſchie⸗ 
bentlich gedacht. Wie und an was für Orten er in Schannare Corpore Tradit. Ful- 
denf. vorfonmt, ſolches habe ich in meiner Thüringifhen Chronik, 1. c. gezeiget. Siehe 
des Herrn von Eckharts Hiſtoriam Genealogicam Marchbionum 447 P. 237- 


Daß Henricus and Poppo Porlber und Söhne des Graf Popponis gemefen 
find ‚ erjehen wir aus den Aunalibus Fuldenfibus ad an. 883. p. m. 56. wo des Anna- 
ifte Worte alfo lauten : Iterum inter Popponem & Eginonem dılcordia cum cru- 
deli beilö concrepat : quorum Poppo-, proutantea folebat, inferior extitit. HEN- 
RICUS FRATER POPPONIS {cil. Nordmannos - - - ad internecionem delevit, & 
ille vero vulneratus evafic. Der dere von Eckhart fhreibet , Tom, II. Rer. Francic. 
P. 687. hiervon alfo: Nos in Hiſtoria Principum Saxoni Superioris ‚p. 237. ex va- 
riis Traditionibus Fuldenfibus folide fatis oftendimus Henricum & Popponem filios 
fuiſſe Poppoais Comitis in Franconia ; circa annos 815. 836. & 839. clari. 


(c) Siehe die kurz vorher angeführte Not. Lit, b. weine Chleingifche Chronich 
1. c, und die allda angeführten Audtores, Aumales Fulden/es ad an. 982. Civile bellum 
inter 
.Vv. b) Siehe I. c. p. 976. 
PR E Sau Ni, el — rg er en Die aha — Zebche iſt beym Hübnet 
8* eſterreich/ p, 272. corg kried. ES Diele Ind melde I . R Lir.ca)nd 
Be a EEE NETTE m, no 
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inter Saxones & Thuringos exoritur , machinantibus oppone fratre Heimrichi ,% 
Eginone ; und Eccardus in Prefat, ad Hifor. Genealogie. Princip.Sawon. Super. p. II. 


d) Daß Adelbertus , „Adebardus und Henrieus Söhne des Herzogs Henrici g& 
wefen find , bezeuget erſtlich Augine ad an. 897. p. - mit folgenden: Ea tempeftare 
inter Rudolphum Epifcopum Wirtzburgenfem & FILIOS HENRICI Ducis, Adal- 
bartum & Henricum magna difcordiarum lis & implacabilis odiorum controverlia ex 
paucis minimisque rebus oritur & velut permodica feintilla ingens incendium excita- 
tur ita de die in diem fuccrefcens in immenfum dilatatur. Et dum nobilirate carnis, 
de parentum numerola mukitudine , de magaitudine terren® poreftatis, ultra quam 
decet fe extollunt : in mutmis cædibus prorumpunt, ionumerabiles ex utraque parte 

ladio pereunt , trüncationes manuum & pedurh fiunt , regiones illis ſubjectæ rapinis 
incendiis folo tenus devaflantur. Des älteften Sohnes des Herzogs Hearici, AD iL- 
BERTI, gefchiehet in den Traditionibus Fuldenfibus hin und wieder Meldung. Kegimo 
denfet ad an. 902. aller dreyen Brüder zugleich, wenn er fchreibet: Adelbertus cum 
ratribus, Adalbardo & Heinrico colle@a manu vallida, a verfus Eberhardum & Ge- 
belhardum & Rudolphum frarres , de quibus — ſuperius mentionem fecimus, ex 
caftro , quod Babenberg dicitur, profiliens ad pugnam proceflit, cujus imperum vi- 
riliter excipientes , ferro aciem irrumpunt , ‘obvios quosque terr® profternumt, nec 
ante defillunt, quam adverlariorum agmen fugam inire compellant, in quo certamine 
Heinrieus interfedus , & Adalbardus captus & poftmodum juffu Gebelhardi decollarus 
eft. Das darauf Folgende Jahr» fuchte der Altefte Sohn Adelberrus feiner beyden 
Brüder Tod zurächen, und verjagfe den Biſchoff Rudolph zu Wirzburg von feiner 
2% und verheerete fein Land voͤ ig wie dieſes abermal . ad — bezeuget. 
m Jahre 905. ward er aber in das Netz — » s. Idus Decemb. auf Befehl des 
a —* Ludovici IV. enthauptet / und Bamberg zur Kapferl. Eammer gezogen, oder 
conficiret. Dann fchreibet hierbey Eccardus 1.c. Omnes tres frarres jüvenes fuiſſe 
apparet, nec pofteritatem ex iis preter Heinricum reliquiffe viderur. 
Ce) Siehe vorher lit. d. 
(F) Ingleidyen. Siehe auch Lorenz Sriefens a Chronik, p. 415, 
- Daß aber diefer Henricus Babam , De $ Ortonis in Sadhfen Tochter und Henrici 
Aucupis Schwefter zur Gemahlin g abt habe, ſolches bezeuget der Aunalıfla Saxo ad 
an. 902. p. 235. mit folgenden: His temporibus Adelbertus, magnus heros, cujus pa- 
ter —2* Dux, mater Baba dicebatur, idemque filius fororis Heinrici, pollea re- 
is, nepos vero Ottonis, Saxoaum Ducis - - totum regnum irimicitiis turbavit. 
Dah jedoch der Anmalißa Saxo hier geirret, und den Henricum Seniorem mit Henri- 
co — deffen Sohn ‚vermifcht, folglich Adelbertus , dieſes Henrici Bruder ‚nicht 
die Babam uxoremfratris , fondern Die unbenannte Gemahlin Flenrici Ducis patris fui 
zur Mutter gehabt habe ı hat ſowohl Eccarnus in prafat.ad Hifloriam Geneal. Prine. 
Sax. * 16. . 131. ld Kotukus Geneal. famil, Auguſt. Saxoric. Pp. I1. n. 18. 
angemerkt. 


Eben dergleichen Fehler hat Wrricunwus Anna. Lib. ı. p. 637. begangen. Köb- 
ler. äit.1. p. 200. Er merftan, daß diefen beeden Script. inGenenlopicis nicht zu frauen, 


. X 8) Daß diefer Bertholdus ein Sohn Henrici und Babæ geweſen & erweiſet 
ſchon der Herr von Eckhard in der Prætfation über die Aifforiam enenlogicam 
incipum Saxomia Superioris,, p. 14. Deflen Worte und angeführte Bemweiß-Brins 
führen leidet allhier der nicht, indem es ohnedem in eine bayeriſche Dis 
ſtorie eigentlich nicht gehoͤret. 
(h) Ibidem, 1. «, 


Gi) &Ck) Frieſe in der Wirzburgiſchen Chtonick, p. 435. und Ecrardus ]. c.' 


(1) Es hat der Herr von Echard diefes weitläuftig und umſtaͤndlich am an r⸗ 
ten Orte deduciret. Sch will aber diefes, um Weitläuftigkeit Aa hl ' — 
alfo zufanmen ziehen. Adelbertus , Graf von Mertals, oder Amerthal , war ein ums 
fireitiger Bater des Marggrafen in Defterreih, Leopoldi I. oder Iiluftris, wie hernach mit 
mebrern foll erwiefen werden. Von diefem Adelberto faget Orto Frifingen/is in der lir. 
a.ad 8. IV, vorher Klon angeführten Stelle, er habe feinen Urfprung pon den Grafen 
von Babenberg. Die beyden enthaupfeten Grafen, Adalbertus undAdelhardus , ba» 
ben feine Gemahlin, fondern allein der Graf Henricus, die vorher erwiefene Babam 
zur Gemahlin gehabt. IA mın der Graf Adelbertus von Amerthal aus der Grafen 
von Babenberg Geblät entiproßen; fo muß ja nun ummiderfprehli folgen , daß 
er vom Graf Henrico von Babenberg und feiner Saͤchſiſchen Gemahlin Baba abftams 
me / in deffen Abficht fein Sohn and, entweder von Henrico Aucupe, oder dem Kaps 
fer Ortone I. zum Marggrafen in Defterreich mag verordnet worden ſeyn. Nun Iogt 
ih: 
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ſich: Ob der Graf Adelbertus von Amerthal immediate, oder mediare von Graf 

Henrico und der Sächfifchen Baba abftamme? Ienes fan nicht gefichert, wohl aber, 
dieſes gefaget werden. Fragt man aber von wen? So zeiget ung Flepidanus in feinen 

Annalibus 954. feinen Water mit folgenden , wann er fhreibet: Adalbero, filius Per-, 
toldi & Arnolfus · · occifi ſunt. Diefer Adelbero, oder Adelbertus , welches einer⸗ 
ley iſt von welchem Otto Frifingenfis faget, er fey aus dem Geblüte der Grafen von 

Babenberg entiproßen, fey ein Sohn Perroldi , oder Berrholdi geweſen; ſo muß Dann. 
unftreitig folgen : dieſer Bertholdus müße ein Sohn des Grafen Henrici zu Babenberg 

und der Saͤchſiſchen Babæ geweſen feyn. Hiermit ift Damm nun die Succellion von meht 

erfagten Henrico diß auf Graf Adelbernum von Amerthal legitimiret , von weichen 

aber Eccardus 1.c. mit mehrern Ban nachgefehen werden. Er hat Anno 953. ſein Leben 

in einem Treffen eingebüßet, wie Hermannus Contraus ad h. a. mit folgenden bezeus 

get: Otto, kex, frarri Henrico favens, fillum contra fe incitavit Luitolfum , ma- 

gnaque totius regni turbatio diverfarum fudiis partium facta eſt. Arnolfus filius Ar- 

nolfi quondam Dux Noricorum partibus fe Luitolfi contra Regem jungens Augulten- 

lem, urbem —— ue deprædatur & B. Udalricum Epiſcopum Regi fidum in 

caftello Mandichinda obfeffum capere & occidere nititur : fed fuperveniente cum co- 

piis militum ADALPERTO DE MARTHALE Comite - - - In ea congreflione 

ADELPERTUS COMES parum vulinerarus moritur , & 4 ſancto Epi&opo Augufie, 
honorifice fepelitur, Diefes bezeuget auch Mitichindus, Lib 11. 


m) Daß diefer Leopoldus ein Sohn des Grafens Adelberti von Marthale ge⸗ 
wefen iftr davon fchreibet Eccarnus in Prafat. ad Genealogiam biſtoricam Prin- 
cipum Saxonia Superioris, p. 14. alfo: Jam vero nihil convenientius —— 
quam Adelbertum hunc Martalenfem patrem Leopoldi fuiſſe, iremque Bertboldi, cu- 
jus filius pariter Martalam eandem tenuit. Et Bertholdum hunc, more conſueto, ab 
avo ſuo nomen habuiffe ex Hepidanno conjicimus. Is enim Adelberti Martalenfis pa- 
trem BERTHOLDUM vocar, ad an, 944. feribens: Adalbero filius Pertoldi & 
Arnolfus fillus Arnolfi Ducis occifi ſunt. Hunc autem Bertholdum necefle eft filium 
fuiffe Henrici Babæ mariti, fiquidem Ottonem Frifingenfem fequimur, & Adalbertum 
Marchionem anno 105 :. defunftum ex fanguine five ex familia Adalberti decollari de- 
rivarmus ; ad quod faciendum nos graviffiimi hujus hiftorici authoritas compellir. Und 
p. 15. ſchreibet er weiter alfo : Sed jam abfolutis majoribus Leopoldi, quem oßendi- 
mus patrem habuiffe Zdalbertum de Martbala , avum Bertboldum, & proavum Hen- 
ricum Baba maritum, ad ipfum Leopoldum redeundum eft. Dahero Da man _fich 
nun nicht wundern , warum er Marggraf in Defterreich geworden ift. In welchem Jah⸗ 
re, und von welchem Kayfer er zum Margarafen in Defterreich verordnet worden 
ob es nämlid von Henrico Aucupe „ oder Ortone I. gefchehen , diefes ift eben n 
keine fo richtige Sache. Der Herr P. Hieronymus A führer in mehr gedadhter Pre- 
fation über den Tom. 1. $. 17. 18. fequ, verfchiedene Meynungen an , wann ımd von mel 
chem Kayſer diefer Leopoldus zum erften Marggrafen in Bayern gefeget und verordnet 
worden (ep ‚ und bleibet am Ende bey der Auttorität Auonymi Leobien/is fiehen, mel 
cher in feinen. Tom. I. Script. rer. Aufßriae. p. de: enthaltenem Chronico 
fchreibet : CMXXXV. Lipoldus primus Marchio in Auftria poft Rugerum de Præcla- 
ra ( Pechlaren, vel Bechleren ) alfo wäre ein gewißer Rugerus von Pochleren nohvor 
ihm hergegangen; der aber nur interims Weile dahin geet worden ſeyn fan, weil doch 
der Anonymus Leobienfis und noch andere allda angeführte Hiſtorici Imfern Leopol- 
dum primum Marchionem in Auftria nennen. Siehe auch Job. Jacob Fuggers 
Spiegel der Ehren des Hauſes Defterreich, Lib. II. e. a. p. 160. Was aber der 
Drof, Hahn im II. Theile feiner Rayfer- Hiftorie, Don Audingero von Pechlaren ans 
führet , daffelbe Fan, p. 3;. ir. te alda nachgefchlagen werden. ad ingleichen 
M. ob. WOulbelm Hofmann, in Difert. de Stemmate Babenbergicd - Auflriaco wider 
die Auctorität des Änonymi Leobienfis , p.9. einzuwenden gedenket, daffelbe erachte 
ich- von einer Erheblichkeit, ſondern halte es deßfalls mit dem Herrn /, Pegen in Dic 
fert.V.p. 100. nämlich es fey diefer LEOPOLDUS An. gas. von Henrico Aucupe zum 
Maragrafen in Defterreicd) verordnet und eingeichet worden. Armo ift er, nach 
dem Avecrologio Fuldenfi, wo €8 heißt: Liutbold Mavchio , auß der Welt gegangen » 
vder, nad) dem Dirmaro Lib. V. 351. beym Leisnıtro „ und Chronograpbo ‚wie auch 
Annalila Saxone,ad ann.994. zu Birtzburg mit einem Pfeil erfchoffen worden. Seine 
Gemahlin wird von GoiscHaro in Gefis Trevirorum ,„ Cap. 48. p. 7ı. Richinza oder 
Riche/a, mit den Beyſatz cujusdam OucisGermanie Francie Ailia, genennet, Es wird 
aber nicht dabey gemeldet, in welcher Provinz er Herzog geweſen fey. 

(a) Siehe von ihm Lorenz Frieſens Wirgburgifibe Hiſtorie. Er mar ein 

Bruder des Marggrafens Leopoldi , vid. Eecardus 1.c. pP. 13. 


Co) Daß diefer Bertholdus ein Bruder des Marggrafen Leopoldi I. in Deiter: 
veich und Bater ded Marggrafeng Henrici zu genen geweſen ift y une 
a, 


— 
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beym Ditmaro , meldyer diefen Henricum des Leopoldi Nepotem , feines Bruders 
Sohn nennet. Gleichfalls wird er des Ditmari , Biſchoffs zu Merfeburg, Nepos ges 
nennet , wann Dıramarus Lid. V. p.11I. alfo fchreibet: Erecce Henricus Comes,Bertol. 
di amitaque mea filius ad regni apicem acquirendum Regi usque huc fidelis adjutor, 
animadvertens fenioris fui Abi paululum alienam mentem, per optimos exercitus ejus- 
dem viros diu firmiterque promiflum Bavarii regni Ducatum dari poftulavit &c. Er 
Hi Anno 980, befage des Necrologii Fuldenfis , 100 es peiat: Berabtolt Comes ; fie aber 
eine Gemahlin Eila, Lotharii , Srafens von Walbed Tochter, Anno 1015. den 18. Aus 
gufti geftorben. Vid. Annalifa Saxo, adh.a. Wer hiervon einen megrem Beweiß 
—— f jopet folhen beym Eccardo in mehr angeführter Prafation über die Aifo- 
riam Genealogicam Principum Saxonia Super. p. 16. Siehe audy weiter Heinrich Mes 
boms Walbeckifche Chronicka die — Edition von Caſpar Abeln ausgefertiget, 
Lib. 1. $. 3. p. 16. und 18. und Spangenberg in den Hennebergiſchen Benealogien, 
Lib. 1.cap. 32. p.67. Daß er mit feiner Gemahlin 3. Söhne erzeuget habe, naments 
* Heinrich / Bucko und Otto findet man auch beym Eecardo und Spangenberg, 
6 


(p) Ion diefem Marggraf Heinrichen zu Schweinfurt, mie und warum er wis 
der den Kane HenricumIl, oder Sandtum rebelliret , Davon ift bereits vorher in diefem 
Periodo , Sed. I. ap. V. 8. 8.9. &c. Meldung geſchehen. ift 1017. den 18. Sept. 
geftorben , und zu Schweinfurt begraben worden. Ditmarus Lib. VII p. 415. Mar- 
<hio Henricus, amitzque mez filius, longa zgrotatione vexatus XIV. Kalend. O&ob, 
decus Francorum , obiit , & in feptentrionali parte monaflerii, in Sveinfordi, civita- 
tate füa pofiti , ab Epifcopis tribus , Henrico, Eberbardo & venerabili Ricu/pbo, ex- 
tra eccleliam, ut ipfe petit, juxta januam fepultus eft. Seine Gemahlin war Gerberga, 
welches Ditmarus Lib. V. p. 372. gleichfalls mit folgenden bezeuget : Tunc deftru 

nitus eadem ( Amardela) divifaque inter fuosPoleniorum multirudine, Rex inde ad 

rufri caftellum , in quo frater Comitis Henrici, Bucco nomine , Dominam fuam 
Gerbergam cum filüis cuftodire debebat , proficifeirur. Und p. 973. fhreibet Dirmı- 
zus weiter : Cuſtos civitaris Bucco, cum Ottone germano füimer dominzs loquitur , 
ejusque füffragiis urbem regiæ poreftati tradidir. Caſpar Abel will zwar in den Noten 
bey Mleiboms ehe Chronita, p 19. nicht zugeben , daß dieſe Gerberga 
eine polniſche Dame gewefen fey, wie dieſes andere Genealogiften fagen, vormendend, 
er wiſſe ſich nicht zu entfinnen, wie der Name Gerberg zu der Zeit in Pohlen gefommen. 
Ich antworte hierauf: Wofern er nur die angeführte Stelle beym Ditmaro , mit feis 
nen Antecedentibus und Confequentibus bedächtlich durchlefen wird, fo wird er 
ſchon befinnen können. 


Cal Dep diefer Bucco und Otto beyde Brüder des Marggrafens Heinrichs von 
Schweinfurt geweſen find, erhellet aus der kurz vorher *7* telle des Ditmari. 
Siehe auch Spangenbergs Hennebergiſche gi: vl b. I, nr 32. P.69. Lo 
renʒ Eu gedenfet auch in feiner Wirzburgiſchen Hiflorie dieſes Ottonis, mann er 
„451. ſchreibet: Es habe Kayfer Orto Ill. der wirgburgifchen Kirche das Dorff Sals 
im Srabfelde gelegen, gefchenfet „das Graf Otto von Henneberg vom Reich zum 
ehen getragen ıc. und p. 455. führet er ein Diploma vom Kayſer Henrico UI. an, ubi 
Rex per commurationem quadam loca accipit ab Ecclefia Wirtzburgenfi ‚ eique vi- 
eiflim largitur proprietates ſuas in pago Grapfeld, in Comitatu Ottonis Comitis, fcil. 
Meinungen , Meinungermark , & Waldorf. Eccardus fchreibet 1. c. p.17. Ab eo‘ Ottone) 
Comites Hennebergicos defcendifle concludo. ey diefem Orrone will Cafpar Abel 
1. c. p. 18. wieder einen unndthigen Zweifel machen , wann er alfo fehreibet : Eccard 
fhreibet zwar auch Bertholden Drey Söhne zu , ob aber Orto mit darzu gehöre, daran 
zweifele ich faft, immaflen aus Ditmar , und Adelbold in Vita S. Henricı erhellet,daß 
er nicht fein , fondern feiner Frauen Bruder gemwefen ift, der Annalı?a aber nennet ihn 
feinen Bruder ,_der vielleicht Ditmarn nicht recht verftanden hat. Diefes ift alſo unter 
einander geworfen, Daß man nicht weiß, ob e8 gehauen oder geſtochen ift. Wo fagek 
dann Ditmar , Otto fey feiner Frauen Bruder geweſen? NBeflen, Bertholdi , oder Hen- 
rici Frauen Bruder mar dann Orto? Die vorher angeführten Zeugniße find ja klar ger 
nug. Es heißt aber auch allhier: Cafpar Abel , bringt wieder hervor eine neue Fa⸗ 


bel. 
r) Wann Ditmarus an angeführten Orten Meldung thut, es habe Henricus , 


( 
Marssraf zu Schweinfurt, Bertholdi Sohn , Söhne erzeuget, und doc) Feines Soh⸗ 


nes fonften nicht , als dieſes einzigen Ottonis, Marggrafen zu Schweinfurt , und Ders 
3098 in Schwaben , gedacht wird ; fo ift zu vermuthen , daft fie entweder in der Ju⸗ 
end ep oder jonft fo verfommen ———— nicht gedacht worden; oder das 
ort Alii wird hier promifcue vor Söhne und Toͤchter genommen. Von dieſem Otto- 
ne, daß er * des Marggrafens Henrici zu Schweinfurt Sohn geweſen ift ſchrei⸗ 
bet der Annalif?a Saxo ad an. 1035. Otto de Svinforde, filius Heinrici Marchionisde 
Gerberga matre genitus, Machtildam filiam Bolizlai Ducis fibi deſponſavit. re 
1 . 
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Hildesbemen/es ad eundem-annum: Otto de Svinfordi ibidem (Bamberge) Mathil- 
dem filiam Bolezlavonis Polianorum Ducis fibi deſponſavit. Diefes bezeuget audy dee 
Annalifta Saxo adan, 1036. Ermußte ſich aber wesen ihrer nahen Verwandtſchaft von 
ihr fcheiden laffen, wie ſolches ebenfalls der Annaliffa Saxoad an. 1036. bezeuget. Seine ans 
dere Gemahlin war Emilias, oder /mmula, oder Irmengardis, mit melden er ich An. 1036. 
vermäblte, und 7. Töchter erzeugete, deren Namen waren Eilica, Judit 
trix, Gisla, Berta.&sc. Dieſes bewähret der Annaliſta Saroad an. 1036. der auch zugleich 
meldet, mit wem die Töchter vermaͤhlet worden find. Es gehäret auch hieher Ederbar- 
dus Biſchoff zu Eichſtaͤtt von welchem Bruschuus im Epitome magni Oper. p.m. 186.und 
Gret/erus in Catalogo Epif£opor. Eichflettenf, p. 462. jagen, er ſey Ottonis, Marggras 
fens zu Schweinfurt, - Sohn gemwefen: Siehe auch die Eichſtettiſche Hiſtorie den 
1.Theil. Diefer Marggraf Otto ward An. 1047. nad) dem Zeugniß des Anmaliftz Sa- 
xoris Herzog in Schwaben; und farb An. 1058. wie ſolches Lambertus Schaffnabur« 
genfis ad h. an. wie aud) Annaliſta Sıxo ad h. a. bezeugen, die Irmengardis, feine 
nachgelafiene Gemahlin, vermählte ſich hierauf mit Ecberto 1. Marggrafen zu Meiſ⸗ 
fen. Eccardus l. c. p. 19. te 


M Von dieſer Judicha, Schwefter des Marggraf Ottens von Schweinfurt, fchreis 
bet der Annalißa Saxo 1048. alfo: Judicha Soror Ottonis de Svinforde uxor Bracislai 
Ductrix Boemiorum. obiit IV. Non. Augufti, quam filius ſuus Spitigneus Dux de 
Boemia ejecerst; cum non poflet aliter in injuriam ulcifci cum filio, ad conrumeliam 
—— & otnnium Boemiorum nupſerat Petro, regi Ungariorum. Hæc poſtea a filio 
uo Wratizlao Duce inde translaraeft & Prage fepulta juxta virum fuum Brazilaum in 
Ecclefia, Vid. Eecardus l. c.p.ı9. Diefes wären nun die Margrafen von Schwein 
En wie fie von Bertholdo, Bruder des Marggrafen Leopoldi I. in Defterreich abs 


ithba, Bea- 


* VIE, 


Alſo leiten einige den Urſprung der Marggrafen von Defterreich von den Grafen 
von Babenberg ab. Da hingegen andere, abfonderlich die bayerifhen Geſchichtſchrei⸗ 
ber — Illuſtrem, erſten Margg von Oeſterreich / von Eberhardo, dem dk 
gelten Sohne des Herzogs Arnulphi in Bapern abftammenlaffen, und daher vorſtehen⸗ 
Des Schema Genealogicum formiren. EEE: 


s 


Diefe genealodifche Tabelle findet man in einem An, 1741. unter folgenden Zitul: 
Gruͤndliche Ausführung und Elarer Beweiß derer dem Durchlauchtigften Churbaus 
— zuſtehenden Erbfolgs⸗ und pafigm Reches s Anfprüchen ıc.-heraus geger 

en Tractat, welcher enthalten ift im Il. Bande XIX. Stüd, P.639. der Sammlung 
einiger Staatsfebriften, woſelbſt auch Beweiß» Gründe, bey jeder Generation anges 

führet werden, deren ich einige, wo es noͤthig ift, allhier einfchalten will (a). 
ee EM. De 


(a) Wann der Auctor diefe Impreffi horhet „oder bLeopoſdo, einen Theil feiner väterlichen Lan⸗ 

‚ wie Kanfer Oro L dem alteten Sobne_ „ den, li bie Maragrafichaft Oeſterreich, wie⸗ 

Her oas Arnulphi, Eberhardo, fein näterlihed Erb» „ berum zurud gegeben oder belafien habe ; — * 
theil, namlich das Herzogthum Bayern, ungerechter ſeldigen das gantze Herzoathum zu reſtituiren, ibm 
Meile entzoaen, und ihn gezwungen bat, fein übrige „viele Staatt» und Hauß- Betrachtungen behinder⸗ 
Leben auf feinen Alodial» Herrſchaften in Schwaben, „ten. „ Das weitere fan man am angeführten Orte 
i 9 hum nadlefen. Ich babe alibier allein nur jeigen wollen, 
Bayern gehörigen obern Pfalı, umd weit ins Mont» mie Eberhardus zu des Margarafen Leopoldi Illuftris 
land und Franken, bi über Babenbera ſich erſtrecken⸗ in Oeſterreich Vater gemacht und comititiret wird. 
ben Herzogl. Bayeriſchen Landen, ohne öffentliche Es führet diefer ungenannte und unbekandte Herr Au · 
Bedienung, ringen; fo fähret er 8. 10. p.648. «torin angeführter Schrift viele beträchtliche Beweiß⸗ 
weiter fort: Jedoch fbeinet «3, alt ob Tanfer Orro thümeran. An einem andern Dete ,namlid) in meinen 
es Ga een le ale ad ab Bananen 
„ ’ I) icul von n Deductionen ex pro- 
5 unfhuldigen Sopn Herjog Eberbardens , Euipolde, Jeffo handeln. Mor jego mild Die Zeit nicht leben, 


Felckeuft. Hiß. Boj. Pragm. Part. II, Krrır 
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Der Hert Anctor Germania Principis formiret im Buche von Bährhen und 
alogifehe zT 


Oeflerreich , P-976. folgende gene abelle der Marggrafen von Defterreich: 
1. Aus Bayeriſchen 2. Aus Bambergifchen 
Leopoldus, &e — afin Po Be Ä 
us, Graf, oder r 
Bayern rt A Herzog in Franken und Thüringen. 
Arnulphus malus, ‚Her Poppo, Stamm Henricus Dux & 
309 in Bayern; - Vatter der Henne⸗ Marchio Franco- 
1937. bergifchen Gr. nie, 
erhardus fonnte das thum Henricus, Albertusi, ent 8.08 
nicht — — Srafzu Bamberg —— 


— — —— — — 
| Albertus II. Graf zu Bamberg. 


—— — — ee N — — 
F TLeopoldus I, Nuſtris, erſter Marggraf in Oeſterreich 1988. 
Henricusl, Rebellis, Marggraf in Defterreich. 2 


ò— — nn nn nun, R . 
Albertus 1,.Vi&toriofus, Marggraf in Erneftus I. Herzog in Schwaben: 
Oeſterreich | * 
Erneflus Strenuus, Marggrafin ä ‘* Erneftus 11 Hers HetiricusIV, Heu 
" Deflerreic). 


zog in Schwa⸗ zog in Schwein⸗ 
LeopoldusPulcher Marggraf Fra .. ben. A furt. 
—— | a * 
Leopoldus V. Marggraf in 
Oeſterreich. 
u pen Pr Tr - Er TE nn ara — 
Leopoldus V, Marggraf in Oefterreih. _Henricus II, Jafomergott, legter Mary 
ME rer GER — —— 
X “ Leopoldus VI. Herzog in Defterreid. ' 
Fridericus1. Catholicus. Leopoldus VII. Gloriofus, Herzogin ' 
on Oeſterreich. 





—— ⸗— — — — —ñ———— — AT ——— 

en — —— II. — een Mar —— 
ertraud, Gemahlin Colus, letzter Herz. Heurici llluftrifli- = 1.) Henricus a.Ot · 

—— in Oeſterreich aus — tocar, König in 


inBöhmen. 2.) Her- : diefemStamme. —— ie as 
mianni 201, I 
——— | und flirdt 1257. 


Fridericus Erbevon Defterreich, wird 1268. Agnes, Gemahl 1. Ulricusill. Herzog in 
zu Neapolis mit Conradino enthauptet. Särntben, 2. — Ili. Sl in 
| vrol. 
enricus, Herzog in Kaͤrnthen/ und Graf Klilabeth Gem. Alberti I. des Deiters 
anal Ab Fön in ®shmen. | en Derzoge — —— 
aufe, von dem a 
Margaretha Maultalchia, Erbinvon Tyrol. R eroge bi auf ben n beutigen —* 


num die Diſc der verfchiedenen Meymmgen, wegen der Abkunft 
des an ar afen in Defterrei ' niert A hiflorice a eführet. Ich 
überlaffe das Urtheil dem geneigten 'efer, biß ich mich zu einer andern Zeit abſonder⸗ 
lich an einemandern Orte deßfalls weiter erklären werde, 
$. VII. 
Nun wollen wir auch des erſten Marggrafens in Defterreidh , LEOPOLDII. 
oder —— ne dann die Sf Diefen Leopoldum gefolgte Oeſterrei⸗ 


chiſche Marggrafen, in ihrer Succeßions ⸗ Ordnung und deren Kinder in Unterſuchung zie⸗ 
ben, und in etwas beleuchten. 


Num, I. 


zen Bon zo ma 


— — — ü 


- Don ben Marggrafen in Oeſterreich. 453 
‘  Num, I. * 
LEOPOLDUS I. oder ILLUSTRIS, erſter Marggraf in Oeſter⸗ 


tete Albert einen Sohn, Albertum II. hinterlaſſen / welcher zwar feines Waters we * des 
z = das Land —— Aber fein Sohn, Leopoldus Der Erſte / Illuſtris zube⸗ utoris 
p nannt, Bam unter * Ottone M. wieder empor, weil er Henrici Aucupis ten Gera 
em, zur Gemahlin hatte. Beſagter Otto machte ihn alſo nie Princ- 
28. andere fagen 933. oder gar 942. zum erften Margpra in Oeſterreich. & Hier puswirdg@ 
beist es nun wohl gar redht:_interdum quoque bonus enn fo jeloet md - * 
viel Zeilen, fo viel Fehler. Denn erftlich hat der tete Bambergifche Graf A- mi: | 
delbertus weder lin noch Kinder gehabt. Leopoldus Bam nicht unter Kanfer _ ° J 
Ottone ĩ. An. 928. zur Marggrafſchaft Oeſterreich, ſondern dieſes gefbad vorher er⸗ 
mwiefenermaffen, An. 935. zur Zeit des Kayſers Henrici Aucupis, me de 
conferirte ; wie dann auch Otto I. weder Anno 928. nod) 833. Kayſer war; dann jo 
des Leopoldi &emahlin nicht Richardis, fondern nad) dem Zeugniß Gol/cberi, 


fürdum & impoffibile;, fondern Golfcherus nennet fie Ducis cujusdam filiam, ohne die 


it Diefer feiner Gemahlin Richenze Hat er folgende Kinder erzeuget, ale.  Cemabln 
1.) Leopold, deffen nur Golfcherus allein 58 ‚und von ihm vorgiebt , er 
Bobs —— in der Marggrafſchaft Oeſterreich fuccediret: Es iſt aber dieſes oh⸗ 
ne . j 


2.) Henricus, von welchem gleich hernach. 


‘.. .3,JERNESTUS, diefer ift Anno — — Schwaben gelanaetı und 
in einem Heerzuge mit nad) Italien abgegangen (c) och hat er fi vom Marggras 
fen Henrico!zu Schweinfurt zur Rebellion wider den Kayſer verleiten laffen, und 
ward vom d Armee gefangen a Er kam aber doch bald wieder y Gnaden, und 
erhielt vom Kayſer Henrico II. —— Schwaben. (e). Er ward bern 
Anno 1015. vom Grafen Adalberone von ungefehr, als diefer nach. einem Wilde fchi 
fen ollen, erſchoſſen (f), Seine Gemahlin war GISELA, Herzogs Herimanni 
Ehmwaben Tochter (F), mit welcher er zwey Söhne erzeuget; deren 


5 Erneftus, inSchmaben. Er ergeigte fih gegen den K Conradu tt, 
27 ( en Orte ter roinerfpenftig, Ba des erogthumd | hmaben wide 
N” entfegte , und folhes feinem Brüder Herimanno conferirte (g). Er ward Anno 
1030. int einem erihlagen Ch). ’ 

(b) Herimannus, Herzog in Schwaben, farb Anno 1038, an der Peft (i). 
Errer® (4) POP- 


Bude von Oeſterreich, p. 97t- cum aliis paucis ob fpem auxilii majoris ab le 
8 * Fe ſchreibet diefes Jar 4 Gefis promiffi A rege dirigirur, alfo föhreißen auf I 
Trevirerum Cap. 48. p. 71. umb mill barbey vorge: maliffe Saxo und Adelbeldus in Vira Henriri S. 
ben, er Babe feinen SS8ter (m bez — (d) Dirmaras Lib.V. Comperit etiam (Rex) 
ferreich fuceediret. Joh. Wilbelm Hofmann fs ad hoc, quod Erneftus ab ce — — nu 
Set dieſes im feiner Differsar. de Stemmare Baben- Undem ibm das Commando über die Kahſerliche 
‚gico- Auflriace, $. 5. p.9. mit aller Gewalt ju meer nad) “Italien mar aufgetragen worden) & Do 
Es bat aber diefeß der Herr P. Hieron. musBruno fraterfuus cum eo (Henrico Suinfurtenfi) 
Pe, in Difertar. V. Tom. 522 u > injufte Kr ren t. 
earam,d 22.P. 107. { i ero ce) Sic efingeri notas ad Vexriari, 
————— ——— — Wiverlegens halber mit ans N die allda angeführten Außlores, 
— 1.7 Komm 4 8 —— —— ad an.tot . 
c tmarsıs . Ho neceſſita Idem efinger .D. x 
u Orto —— De —— tirten —— „Ic p-325. 2b bie atdaci 
fium cum Heriberti Comitis filio Ottone, (8) i) Idem Pfefinger 
s & ARNUSTO LUIPOLDI MARGMIONIS FILIO zat3ar. REN INNT: 
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(4) POPPO, Erzʒbiſchoff zu Trier (k), ftarb Anno 1047 (1), 
3“ (5) CHRISTIANA, war eine Reclufa zu Trier (m), 

(6) ADELBERTUS oder ALBERTUS, von weldyem hernadh. 
. Nim. II. 


HENRICUSI. Marggraf in Defterreich von Anno 994. biß 1018: 


; r war des vorhergehenden Leopoldil. Sohn (a), er hat dem Kayſer Henrico Il. 
Seine Tha⸗ 8 wider den ne en * Boͤhmen 2* (b), den erfi —** heiligen 
te. - -Colomannum Anno 1012. in dem Kloſter Melk in Oeſterreich begraben (c), und i 
— Amo’rorg. den Weg alles Fleiſches gegangen (d). Diejenigen thun ihm unrecht, we 
Rebellis Ge zu feinem Namen Rebellis hinzu ſetzen, und ihn Henricum Rebellem nennen, als 
wrirdihm un, venn er wider den Kayſer Henricum 11. rebelliret hätte (e). Eie find aber 5* 
recht bepgele, Daran , und vermiſchen den Marggraf Heinrich zu Schweinfurt, „mit dieſem Marggra⸗ 
oct. ....fen Henrico in Defterreih (f). Seine lin wird Svanhildis genennet; ex hat 

aber Feine Kinder mif ihr erzeuget (g). 
Num, III. 


ADELBERTUS oder ALBERTUS VICTORIOSUS Marg 
graf in Defterreich. von Anno 1018. biß 1056. | 


iefer Adelbertus mar des vorhergehenden Marggrafens Leopoldi I. Sohn, wel 
ot, einem Bruder Henrico, weil er Beine Kınder nachgelaften hatte, fuccedirte, 
(a) Er führet den fhönen Bey + und Ehrens Namen, weil er ſich in den Kriegen ges 
en die Ungarn vortrefflich fignalifieet Hat, und wird Yiforiofus genennet. An. 1056, 
far er von der Welt Abfchied genommen (b) / und zwey Gemablinnen nad) einander 
gehabt. Die erfte war 7 


FROWZA, Schweſter des Königs Petri in Ungarn (c). 
ADELHEIDIS, die Anno 1071. den7. Kal. Febr. geftörben (d), ' 
Von feinen Kindern find nur zwey Söhne befamit, als: 


(a) LEOPOLDUS, Fortis miles, melden Beynamen er daher erhalten, meiler 
fih um den Kapfer und das Reich fehr meritirt gemacht bat: Daher ihm aud 
der Kayſer die Marggrafichaft conferiretz die er aber wenig Tage verwaltet, und 

vor feinem Vater Anno 1043. (e) geftorben if. Daher wird er auch von einigen 
in ud yo der Defterreichifihen arggrafen mit gefeget, und Leopoldus II. ge⸗ 

.. nenn h 

kb) ERNESTUS, von welchem gleich hernadh. 

Er — Num. IV; 


i ‘ 
sr... f 


(k) GoLscHERUS de Geis Trevirorum Cap.48. von Bircken Spiegelder Ehren des Hauſes Ow 
m —— 71. woſelbſt er auch in biefem und ſterreich, pag. 161. 
dem Eapitel fein Leben ı und Thaten beſchteidet. () Zrenped, in Chronico Auflriace, p. 115% 
id.quoque DitmarssLib. VIL arelbach beym Pezio, p. 696, 
..: (1) Gelfcherss, I.c, Capı 56. p.85. Brovveras, um. II. 
Bib. XL. p. 523. 2 ; - (a) Ercardus, 1.0.8. 32. p.21. 
(m) - Brovveras, 1. c. in Neerslogie Trevirenfi: (b) Dab Curonicon Mellicenfe, Salisber» 
II.Nonas Novemb. obiit Chriftiana reclufa Trevi- genfe, Clauffro- Neoburgicum, Bernhardus Nırk 
sis foror Popponisibidem Archiprzfulis. | ews u.a. m. fagen einhellig, er fey Anno 1056, ViL 


Num. II. Kalend, Jun. — 
u 11. c) In Herr n ers von ewig Fo, 
{«) Da BU HEBEN Fr ui 1. Con 1 —2 Diplem. wie P- 249. ein Diplomaunt@ 
D 906. iaten and in Humpır Merre. folgendem Titul citiret: Donatio Henrici Regis 
Pol. Salisberg. Tom. 1. p. 94. enthaltenem Diplomate XXX: manfis regalibus circa fluvios Ze, Zeiss, 
eriwiefen, wörinnen € beißt: In Comitatu Hainrigi Adalberto Marchioni & Froize uxori ejus XI. 
Comitis filii Leitpaldi Marchienis.  \ 3a ellicenfe ad 1. Adel 
) DitmarasLib. VII. (0 Idem Lib. VII. Gicht (0), Curamieon Melltcenfe ad an. voyı. Adel" 
auch Ranpzrı Bavariam Sandlam, Velam, IN. p-3- fie VII.Kal. Februar. fcil. Polvc i Epifco 1 
(d) Annales] Hildeshemenfes ad illum annum: Y x Are for- 
Manz “ En . (e) Idem Chronicen ad an. 1043. Liupoldus 
- — Bajoarie ſubitanea morte pre- gs miles, „als Adelberi — — 
rmannus Confraiius a an 
(e), Alfo thut (ed Job. Hübner im V. Theile feis Tom. I. antiqu. Lect. ubi quoque Pllbersi Mar 
—* —— ragen, p. 34 und nennet ihn * * megnz —— —— 233 
enricum em. 9 epe Marchio premstws paucos die 
(f) Siebe ded Herrn P. Hieron. Petzens} Difert. —R Treviris @ patruo ſuo Fogase Archiepi- 


‚ V.ad Tom.l. Seript. Rer. Aufriac, ‚ 8.23. l 
ad Tom.]. Seripr ıfriac, wofelbft, 8. 23 0) 3b. Shbner in feinen Hiſtoriſchen Fra 


fco 
p. 108, angeführet wird, mer ibm aritiaen 
Namen iuerft beugelsget hat. — — gen ſchteibit dieſes, Tamı, V. ꝑ · 3% 


za easınen BSR S— 


m—n-ı2 


— —— EEE —— —— 


Bao 


* 


Von den Marggrafen in Oeſterreich. 457 
Aum. IP. 
ERNESTUS Strenuus , Marggraf in Defterreid) , 
vom Jahre 1056. biß 1075. 


cedirte feinem Water in b Maragr 
— * An a alten fen Privilego, weiches ibm ayker — — * 


Amo ı gen r wird er ER omani — ri, PRIOR — „mise 57 
10 nie —— ſich 3358 — 
—* en üring vortragen, 

aut ein t dem Aapfr Henrc IV 8. wider die bee oil g „Etirht. 


war. Seine Gemahlin war Marggrafen onis Ill, - —— 
* ter, (d) mit weider eszeuget erg. der einzige naͤchſtfolgende LEO- Sohn, 


LEOPOLDUS Ill. Pulcher, Masacf in Oeſterreich, 
von Anno 107%. biß 1096. 


—— Marggraf , ein Sohn des 5* ee Mar ap Ernefll, ; frecebirte 


demfelben Armo 1075. (a) olen ihm einige Cb) noch ruder beyle⸗ 
en, den Be Albercum I. las Ammersee pie der den Leichtferrigen nennen 
well „ange An — 1 * folgendes anführen , und ee Er das 


er Zunamens en: 
Dee einften feinem Bruder, dem Marggrafen Leopold * ge lei 
um ihn wohl zu » vorher auf die Fagd geritten Albertus 
inz hen als der Bruder, von der Jagd n u wieder jı ———— 
ITHA Jr in - en babe ‚ fo habe er 
wi: Wie mın 333 dieſes fin entdediet worden fep; 
et, 6 Ei rtus mit pol 
P Bei im Lande 


** e Fin eine ur Albereus mit einer 


en that: di unterm frepen Himmel unter einem Baume bes 


es nun zwiſchen den beyben Brüdern Kriege gelommen 
morinnen a eidg Fade offen — 2 daß ganze Ströme davon Kt: m 
ETAGE I —— 

‚ein Audtor des XIII, Seculi, hat diefelbe eh auf Die Bahn Bio 
gebracht, u und Matbaus oder Gregorius Hugenus im XIV. Seculo wieder auf vgl. 

9» 
— TIL iſt Anno 1096. geftorben. (d) Seine Gemahlin war eb⸗ 

Es ſind eini ** vorgeben wollen Icha wäre eine Tochter des K Sttröt. 
Henrici 11 * N IV v —— ed ale or Om, e) Bi Mi ins Gemahlin: 


ehio, diie&ifi ri domins 
(a) —— Pe! T Faenzrxı Tom |, Schwenehildi N un er rk 


Seripter. Rer. German. ad an. 1056. Albertus Mar Num. V. 

<hio obiit. Erneitos Aline ejın füccefit. Ehronicen (a) Das Chronicen Mellicenfe , daß vorher Lie. 

Melicenfe ad h. a. e. Omosfiheet werden iſt, feet noch noch diefed hing: Line 

BOX, Sn Vhbner Tom. V. der biftorifen P* = nn: hr Hübner , Tom. Y. 
re Schaffnaherg. p- 388. ThiEraeh ren Fr a a ER 

ulchio Boiuariorum vir in —— & vol cam „ pramijlam mt er Ren 

multis ſepe adrerfüs Ungerios em 4 . und 6. XXI. p 

Bere et, & * in af a (d Dice be dab Chronicon Melicenfe,, 

tus gs poftero 
Melliefe ad an. 1075: ——— —38 dm ar eu r 
occiſus eñ in Saxonia 2 


itionem venire porul, —*12 

—— Fi (a Sue — 
cu we 

iagenue profiteor. 


Fakinß H. BojPragm Par. = — 


. Id. area. 
(d) Ei gibt und ſich dem p⸗⸗· 1 c. 8. ı6. 
wie fie eigentlich babe. aa a ale geld ea —— ** 
P.Dbs 
Mar- 





— — — — 











Kinder, 


Barum er 
Pius gentn⸗ 
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zwiſchen richtig, daß eine Icha diefes Marggrafen Gemahlin, war ; von was für eis 
nem Haufe und Fantilie Diefe gevefen, Die i Der Seit noch nice befandt (N); —X 
findet man verzeichnet » fie ſey mit dem Herzog Welpho IV. und noch andern vors 
nehmen Herrn nad) Paldftinien gegangen , und zu Serufalem geftorben. (g) 


Die Kinder , weldje der Marggraf mit ihr gezeuget, find folgende , als: 


1) Leopoldus IV. oder Sandtus, von welchem hernach. 
F ar Th ‚. Gemahlin Ortochari Marggrafens: in Steyermark, farb 


3) N. Gem. Leotoldi, Grafens von Zaoym (i) | 

) Heilburgis‘, Gem. Berivorii, Herzo 8 in Böhmen, mit welcher er Anno ı 
vermählet Torben. (k) ; * 3-I q * 

5) SOPHIA , Gem. Sighardi, Grafens von Scala, ſtarb 1154. (1) 


iR ' 


Num. FT. 


LEOPOLDUS IV. Pius oder Sanctus, Marggraf in Oeſterreich, 


von. Anno 1096, biß 1136. 
efer Leopoldus IV. mar ein Sohn des vorhergehenden Marggrafens Leopoldl Ill. 
WI (a) Er wird Pius genenmet, weıl er den Armen fo viel Gutes gethan CH) hat. Und 


met worden. Sandtus weil er Anno 1485. vom Pabfte Innocentio VIII. canonifiret worden ift. (b) 


Br Kloſters Erbauung redete; 


nuingieng + undfeinen Körper nicht einmal 


Als um das Jahr 1105. der Kayſet Henricus IV, und fein Sohn Henricus V. 
wider einander zu Felde giengen ; fo hielt Diefer Leopoldus im Anfange die Partie des 
— ohngeacht derſelbe von dem —8* Paſchali Il. war in den Bann gethan wor⸗ 


1 
, 


Doch der Sohn des Kayſers , Henricus V. hatte eine ſchoͤne Schweſter , Namens. 
Agnes , welche dazumal eben eine friſche Wittwe des Schwaͤbiſchen Herzogs bridericin 
Den Bee diefe otierirte er diefem Leopoldo zur G lin, und zog ihn dadurch auf 

ne L, z ; er , 


RaAls aber Kanfer Henricus V, wadgepenbe mit_ feinem leiblichen Water fo übel 
egraben ließ ; fo reuete es Leopoldo , daß 

er * feiner Alliance Geiegenheit darzu gegeben hatte, und entſchloß fich » ein. Kloſter 
auen. ’ N 

r indem er aber am Senke fund , und mit feiner Gemahlin Agnes eben von eines 
d Fam ein ftarfer Wind , und führte feiner —— den 

er vom Kopfe eg: ‚ worüber das Geſpraͤch vor —— anf ehoben murde. 
icht lange hernadh , jagte Der Marggraf Leopoldus in felbigem Geb ihr, und fand 
den Schleyer unverfehrt : woraus feine Gemahlin ein Wunderwerf machte, und J 


(8) Vitws Arenpeckh ſchreidet von ihr in Chroni- Brecislai in urbe Znoim ſaciens permagnificum con- 
es Äuftrisce, pi m. 1186. Irha-,poft obitum mariti vivium luxit(duxie) ‚uxorem noinine Hei Inch Orien- 
(beopoldi III.) fi, cum Themone Archiepifcopo , talis Marchionis Luipoldi fororem.. Mit bien 
Salzburgenfi, Guelfone Noricorum Duce, Comi- immet auch überein eines Anonymi Chrenicon Be» 
tein Altorff » anno Chrifti vor. mare, ad fepul- ' bamitam, apud einem MER or ru. Tem.lil: 
chrum Domini tranfivit, cum- honeflo, comitatg. ,p. 1683. er 
Quam unus de Principibus Saracenorum xapuit. & ) con 
impuriffimo matrimonio ſibi copulayit, ex Eaque —5* Auftriz de Scala rot adſica obut. Idem, 
Sangrinum fceleratiflimum rogennit. v enicon, ad an. 1142, Sigchardus Domes deSca'a 
bet duch det Monaches ıl eingartenfis-p. 764 Die frater nofter obüc. Siche aud) das Chronicon Ne, 
Tabule Clauſtro · —— je 8 p-ı6ı2., digenje,ad.d. XUL Kal. Majl. & Ge d. VI. Noy._ Mail. 

unterwegen in and geſtorben. Pr30$- ; « Num. . ———— 
8 —— renpectb freibet iu Chronice Au. 4) „Chranicon Mellicenfe sd an. 1096. Lupoldus 
friaco, p 1186. es habe ber Marggraf LeopoldusPul- Marchio obũt: Füius ejus, Luipoldus Qpartus ſuc · 
cher thd-Töchter. erzenget „ ‚dere er.aber Feine mit" ceffr. Ditus Arenpeckhe in Chronico Aufirisen, 
Namen tiennet, wovon die ältefte, welche bad-Chre- p . TE ACH EES Fl 
micon Mellicenfe ad an. ».07. Elifabeth neiinet, dem, ' CH) Tabula Cla#ßro. Neoburpenfes , p.rorr. 
obgemeibten. Margorafen vermählet —2 i Bella‘ Canonifationis findet man in mb 

-G) Dis Arcnpedhb in Chranico Auffriage, P- Sun P. Hieranym. Petʒens Tom. An 

1186. ‚ Priac. p. ©73. wie denn aud) alba; 'p: 377. DitOrs- 

(k) Gosmus PrAGENsISin Chronicoapud Men-” tion, tele Frameijcus Parauas vor dem Pabfl In 
ckenium Tom. I. Seripter. p. 2081. ad rıor. Item nocentio,YHL-mbalten bat; leiden dad Semme 
ejusdem anni XV. Kal, Nov. Borivorius Ducis rium Canonizasionisz p. 592. anzutsefienif. 
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Baurt uud 
* ihren Gemahl , daß er auf die Stelle, da der Schleyer gelegen hatte ; Anno nifterdas 
>: dag berühmte Rlofler YIeubur — errich Iten und ei: von welchem in Xio in Klo Klon fer Diem 
der fo erfolgen foll. (c) u 
Diefer Mar rggraf refidirte fonft zu Melk, allmo auch vorher feine Vorfahren 
Er bauete aber ein Schloß auf dem fogenannten Zueteppug welches 
Gelegenheit gab, daß die darbey gelegene Stadt Wien wiederum angebauet ward, 


lgeuden Sectione IV. ein mehrer 


refidiret hatten: 


nachdem fie ungefehr 500. Jahre wüfte gelegen hatte, (d) 


Er hat mit den Ungarn ſchwere Kriege, und ſich fo tapfer auf 
m ee des — V. a Vorld Angel eine fürften asEE 


Reichs zum Ka eg 
- — nu (hd vefle Sevander bar, (e) d 


oͤchſte Wuͤrde An aaa 


Uber das 2 ra Klofter Neuburg hat er noch weiter das Kloßer 


te ri da 
ein mehrer 


Oratorium zu Marienzell errichtet , wovon in der folgend 


Bon feinen löblichen und eubmpollenThaten wie auch von denen ven Tod 


erfolgten Wundertverken , die GOtt durch ihn fol gemwirfet haben, ift der 


viel zu klein umftändlih Meldung p Bun: 
me er als —— noch dieſes, da vi ibn G 


Kal. Jan. aus diefer mühfamen Welt in fein ewiges Freuden : Reich zu ſich berufen Son 
um ihn allda , —— ner in Den Be — — guten, Ei u. 


m allhier 
f) Sch führe daher von ihm weiter nichts 
ft der Allmaͤchtige Anno 1136. d. XVII. 


en und froms 


men Thaten , mit ewwiger Glorie und Herrlichkeit zu Erönen. -(g) 


Seine Gemahlin war AGNES, Kayſers Henrici IV. ein 


die erftlich F Friderico I; —— von eh mwaben, Anno 1080. vermähl 
a 


mit der er fich nad) ihres 


Tod, Anno 1106, ehelih verbunden ig (h) 


folgte ihrem Gemahl Anno, u den 24. Sept. in die wigkeit nach , und lieget = 


Klofter Neuburg begraben, Ci 


Sie hatte mit ihrem Gemahl 18. Kinder HR ‚ Bon weldhen 


&ahren wieder verftorben find; 11. Kr als 5. Söhne, und Nad ſind zu ihrem 


erwachfenen Alter gekommen xk) a 


ALBERTUS war — des Königs Belsæ in Ungarn Echweſter vermaͤhlt 


Ir er Anno 1136. 
euburg bey feinem Vater und 


ald nad) feinem Water , und ward im Mortuario des Klo 
beygefeget, und bat Feine Kinder Boa. 


2.) HENRICUS; von welchem bald hernach. 

= 3.) LEOPOLDUS Larg. von welchem hernach. 

= » ERNESTUS, farb ı0. Kal. Febr. 

5) OTTO:, der befannte Bifchoff zu Freyſingen 1738. ſtarb 1158, 10. Kal. 08. 
6) as Biſchoff zu Paffan 1148. Erzbiſchoff u Salzburg 1164.farb 


—* d. 4. 


BERTHa, Gemahlin Friderici, Burggrafens gu Regenſpurg. | 
8) AGNES , Sauedin Wiadislai Sinne in Pommern. EN 


‚oe — — —— 


marium Canonilarionis., oldi in Pezii Tom. I. 
—— P-6 —— inChreni- 
risce, p. 
Por Ideml.c. und "Diöss Arenpecth in Chranicı 
*, P. 118 
ER Periks 1. c p. 570. ** 


Baer Narration de 57 Lerharii Sa- 


xewia Ducis p. 571. gemeldet wird: Idem defe Mi» re 


chio Liypoldus publice profeffus eft, & regni am- 
birionem & fururi Regis zmulationem Sacramento 
a de — volebat. Dirus enpeckh, | l.c. 


don ihm en ver! 
— —9 in a — war — 7 
Script. Rer. —— * ingleichen in Ra- 
ERI ER. 8. IL. p. 144. ſinden, wo⸗ 
ai ah Beh * I tig 
Cheanieep Helle e, Selisburgenfe adan. 


u 
i 


— VV—— -9) GERi 
Medi 
ma —— Er 8 36. und noch 
ter in des Herrn Tom.f. —— 22 — 


— Bash 494 © 557. C615.0.616. 4 78% 
1012, 82.1191. ® 
h) Chronicon Mellicenfe, Nesburgen Zone 
5 1106 Sic and Ommaem * ——— 
8 Thale Pd . Nenbargenfsp. 1ot3i Dies 


—— Auflriace 1192. Ch 
ann 3 Er FEAT 
le beym Fre HERO, Tom. I. 3 


ad ar. ‚u1ob. ” 


—** 2* — A⸗ſtri⸗ Morchns 
= erg vs 


md age 238% 


zige — —— ? Gemahlin 


fhren jungen Kindes 
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9.) GERTRUDIS, Gem, Wisdislai, Königs in Böhmen. 
aR ELISABETH, Gemahlin Hermanni von Winzenburg. 


11.) Judicha, Gemahlin on von Montisferrat. (1) 


LEOPOLDUSV. — Margaraf in Oeſtetreich, 
von Anno 1136. biß Anno 1142. 
„LEOPOLDUS V. der dritte Sohn des Dargpı in Lespoldi Send € * 


Mar 35 efterteich. (a) g 
—— und alſo , als der folgende Henricus geweſen, iſt aus vorher ang 
nerfehen, Wofern man aber fraget: Warum er bann 
— vorgezogen worden ? So befommt man auf Diefe Frage 
ger Amor Water hat ihn mehr, als feinen ditern Bruder geliebet , und Das 
a er dba auch in der Regierung vorgezogen worden. (b) 
1di Stiefs Bruder vom Water war Conradus, in Schwaben, 
—— 1138. zum Kapfer erwaͤhlet worden iſt u A ayeri td 


i Id 
a 


a ν den , daß er Aumıo 
I Cap. KUH ddp un ang vacy sage m ı daß er 114. 
Num. VII. 


HENRICUS IL. Jaſemergott — Dargaraf und erfter Herzog in 
Marggraf 1142. * ER in 1172. 


Henricus II. Be poldi, ) Dan dus 
— — als der achte Ben har heit a 
und men un von feinem en er aber 
i 2 Je R mit on: | ‚ir nme 
— was von — De Mu 
Cap. 


grafthum D 
—& Sn nom 3 —— ir Arber rigen — 
war 


ech tela 12, * 5 von erſagtem. Her a und Anno 1156. zu % 

Een che, nem abfonderlichen root erhoben, dieler Henricus II. oder Jafomergott Mm 

habt, erften = in dieſem ar und er am feinen Nach? — — vortreffli 
dergle N) Zeutichland 

3 3 —8* Da “ or beym hd 2 


Kayſerliche 
t (d): Da aber — Brnleae —— 
dieſen Kayſer ſub —— & loco 


— ——8 Sr 58 here Keiöt 


nem — a oe 


UmiLpsb nm —— —— 

(a) rad⸗: ——A SIR, — — 
* —— ee au. en vn Der, re Borg Fri, 
bierpon 


friar —— *2 — 14. 
u 8.Leopo —— je (ren ar; ne 


Geps animofus , feptimus Marchio „ce Basis alt ck: 4* bp Ein 


Num. VII, (0 in So. L. DirfelPeriodi, Gap- 
um. 
' (8) Wine Arenpecih in Gbramice Anfirları, 26 sw i * 


zz ou new 


sayrea ma 
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COPIA Ä 


DIPLOMATIS FRIDERICIL- 
de anno 1156. 


nomine fanfte & Individueg Triniratif Amen. Fridericuf Divina favente 
Clementia Romanorum Imperator Auguftus. Quamquam rerum commu- 


Defterreihie 
tacio ex ipfa corporali inllitucione poflit firma confiltere nec ea que In ee 


gitime geruntur ulla poflint refragacione conueli. Ne tamen rei gefte 
ulla poll elle —— Imperialis debet intervenire Auctoritas. Noverit 
igitur omnium chriſti imperiique & noftri fidelium prefens etaf & futura 
—— qualiter nof ejuf cooperante gracia a quo celirul pax milla eſt 
ominibuf {uper terram, in generali noftra curia Ratifpone in nativitate 
fandte marie, celebrata in prelencia multorum religioforum & catholico- 
rum litem & controverfiam , que inter Kariflimum noflrum patruum 
Heinricum ducem Auflrie & inter nepotem noftrum Karilimum Heinri 
eum ducem faxonie diu agirara extitit, fuper ducatum bavarie & ſuper 
marchiam a Superiori parte fluminif anafi, terminavimuf hoc modo, quod 
dux auftrie refignavit nobis ducarum bavarie & dictain marchiam , quof 
tenebar qua relignacione facta, mox eundem ducatum bavarie in bene- 
ficium contulimul’ duci ſaxonie, prediätus vero dux Saxonie cefüt & re 
nunciavit, omni Juri & accioni, quas habebar, ad dıdtam marchiam , 
cum omnibuf fuif juribuf & beneficıif ne autem in hoc facto honor & 
gloria patrui noftri Kariſſimi aliquatenuf minuatur , de confilio & judi- 
cio principum illuftri Wadizlao duci boemie fentenciam promulgante, 
uam ceteri principes approbabant, marchionatum Auftrie & dictam mar- 
iam fupra Anefum commutavimus in ducatum, Eun e ducarum 
cum fubfcriptis juribus privilegiis & graciis omnibus liberalirate cefarea 
contulimus predidto Heinrico noftro patruo Karillimo prenobili ſue uxori 
theodore & liberis eorundem ob fingularem favorem, quo erga diledif- 
fimum patruum noftrum Heinricum Auftrie ejus conthoralem prenobilem 
theodoram & eorum fucceflores nec non erga terram Auftrie que clip- 
pr & cor facri Komani imperii efle dinofcirur , aflicimur de confilio 
affenflu principum imperii dictis conjugibus eorum in eodem ducatu 
Succefloribus nec non prefate terre Aultrie ſubnotatas conflirutiones con- 
cefliones & indulta auttoritare Imperiali in jura plena & zer reda- 
&as donavimus liberaliter vigore prefencium & donamus, Primo quidem, 
—— dux Auftrie quibuſ ſuuſ Subſidiſ feu ſerviciiſ tenetur, nec eſſe 
debet obnoxius ſacro Romano Imperio nec cuiquam alteri nili ea de ſui 
arbitrii fecerit libertate eo excepto dumtaxat quod imperio fervire tene- 
bitur in an duodecim viris armatis per menfem unum. ſub u 
in ejus rei evid.nciam, Ur princeps imperii dinofcarur, Nec 

pro conducendis feodis requirere feu accedere debet imperium extra me- 
tal auitrie, Uerum in terra Auftrie-fibi debent,fua feoda conferri per Impe- 
rium & locar Quodſi fibi denegaretur , ab imperio requirat & exigat litte- 
ratorie trina uice quo fadte jufle ſua poſſidebit feoda fine offenfa imperii ac 
fi en corporaliter conduxiffer , Dux eciam auftriz non tenetur aliquam cu- 
riam accedere edictam per imperium feu guemwis alium nifi ultro & de fun 
fecerit voluntate , Imperium quoque nullum. feodum habere debet auftrie 
in ducatu fi vero pringepf aliquif wel alteriuf ſtatuſ perfona nobilis wel igno- 
bilis cujufcungue condicionis exiftar qui hebgrd} in dicto ducaru poflefliones ab 
ipfo jure feodali dependentes , hafnulli locet feu conferat nifi eaf prius con- 
en a duce auftrie memorato, Cujuf contrarium fi fecerit eadem feo- 
da ad ducem auftrie devolura libere fibi extunt jure proprietatis & diredti 
dominii —— principibus eccleſiaſſicis & Monafteriis exceptis dun- 
taxat in hoc cafü , Cundta eciam fecularia Judicia bannum filveftrinum & 
ferinarum pHfcine & nemora in ee | debent jure feodali a duce au- 
firig dependere. Etiam deber dux Auſtrię de'nullis —— vel ob- 
j quibuscunque nec coram Imrerio , nec aliis quibuslibet,, cuiqwam re- 
fpondere nifi id fua propria & fpontanea facere voluerit voluntate, fed fü 
voluerit , unum locare poterit de ſuis vafallis ſeu homolegiif & coram illo 
fecundum terminos prefixos parere poteſt & debet jufticie complemento , 


“ Infuper poteft idern dux auftrie quando inpungnatus fuerit ab aliquo de duel- 


lo.per unum iidoneum non in enormitatis macula retentum vicei' 


: prorfus 
il. Boj. Progm. Part.Il, 33333 fupplere, 





452 


Pilftein, G alii quam plures, 


J 


‚ ‚Ancarnationis, M. ‘©. L, VI. Regnante Domino Friderieo Romano- 
set . 8 


Des 1. Theils Period. IV. Sect. II. Cap.. I. 


fupplere , Et illum , ipfa eadem die {ev princepf vel alius quifquam pro ali« 
cujuf'nota infamie non poteſt imperere nec debet inpungnare, Preterea quid- 
quid dux auftrie in terris fuis feu diftrietibus ſuis fecerir vel ſtatuerit, hoc 
imperator neque alia potencia modis feu uiif quibufcungue non debet inaliud 

* modo inpofterum commutare Er fi quod deuſ avertat, Dux auſtrię 

ne herede filio decederer idem ducatuf ad (eniorem fillam quam reliquerit 
devolvatur Inter duces auftrie qui fenior fuerit dominium habeant diete terre 
ad cujus eciam feniorem filium dominiuın jure hereditario deducatur ita ta- 


“men quod ab ejufdem inis ftipite non recedat, Nec ducatus auftrie ullo 


unquam tempore divifionis alicujus recipiat fedtionem fi quis in dicto ducatu 
refidens vel in eo pofleflione[ habenf fecerit contra dugem auftrie occult® 
vel publice eft di&o duci in rebuſ & corpore fine gracia condempnatus, Im- 
perium di&to duci auftrie contra omnes ſuoſ iniuriatores deber auxiliari & 
fuecurrere , quod iufticiam aſſequatur, Dux Auftrie principali amiduf vefte 
faperpofito ducali pilleo circumdaro ferto pinnito baculum habens in mani- 
buf'equo afliden( & infuper more aliorum principum imperii conducere ab 
imperio feoda ſua deber; Didi duciſ inſtitutionibuſ & defticucionibufin du- 
caru ſuo auftrie eft parendum. Er poteſt in terriſ ſuiſ omnibus tenere iudeoſ 
& ufürariof publicof quof vulguf vocat Gawertfahin. fine imperii.moleftia & 
ofenfa, Si quibuffuif‘Curiif publicifimperii dux auftrie preſenſ fuerir unuf 
de palatinis archiducibuf'eft cenfendul & nibilominufin conceflu & inceſſu 
ad laruf dextrum Imperii poſtelectoreſ principef obtineat primumlocum dux 
auftrie donandi & deputandi rerraf fuaf'cuicunque voluerit habere deber po- 
teftarem liberam fi quod abfit fine heredibuf hberiſ decederer nec iahoc per 
imperium.deber aliqualiter impediri, Prefatuſ quoque ducatuf auftrie habere 
deber omnia & fingula jura privilegia & indulra que obtinere reliqui princi- 
atus imperii dinofcuntur, Volumus eciam ut fi diftritus, & decifionef’ di- 
i ducatuf ampliati fueriot ex hereditaribus donacionibuf'empcionibuf depu- 
tacionibuſ vel quibuffuif aliis devolucionum fuccellionibuf prefara jura pri- 
vilegia & indulta ad augmentum didi dominii Auft ie plenarie referantur, 
Et ut-hec noftra imperialis conftitucio omni evo firma & inconuulfa perma- 
neat —— litteraſ feribi & ſigilli noſtri impreſſione fecimuf inſigniri, 
Adhibitif idoneiſ teſtibuſ quorum nomina hec ſunt. Pilgerimuſ patriarcha 
Aquileis, EberhardufSalzburgenfifarchiepifcopuf. Orto frilingenff epifco- 
puſ Cvonraduf patavienfif epifcopuf. Eberharduf babenbergenfis. Har- 
mannuſ wat ‚Harthuicuf ratifbonenfif. Trideftinuf epifcopuf. Do- 


winul;Vuelfo. Dux Conraduf frater imperatoris, Fridericus ſiſius regis 


Cvonradi, : Heinricus ıdux carinthie. Marchio Engielbertuf de bijffria- Mar- 


chio Adalbertus de ftaden. Marchro Deiepalduf: |Herimannuf comeſ palati- 


nuſ de reno. Otto comes palarinus & frarer ejus fridericus. ‚(#3behardus 
comes de Sulzbach. ;Kodulfus comes de Swineſhud. Engelbertuſ comes 
dhallenfis. Gebaharduf comef de burchufe, Comes de buthena. Comes de 


sn 





‘Datum Ratichone XV. Kal. Oct. Indictione II. anno dominice 
zum 


. 
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rum I e augufto, In chrifto feliciter. Amen. enno regni ejuf V. 
_ Imperii IL. 





| (e) 
ex autographo, 


Auf ber erfien Seite ift des Kayſers Friderici I. 1 
Kand A * ſehen en lefen * eidericl I. Rd wa Deifen Sol om 


Friderieus Dei gratia Romanorum Imperator Auguftus. 


Auf der andern Seite fiehet ein hoher Thurn zmifchen zwey Beinen , in deffen 
Dad) A Wort: AUREA : und — Thor: KOMA Kr am Kande — 
folgende Aufſchrift zu leſen iſt: 


Roma caput mundi, regit orbis frena rotundi. 
Diefes find alfo die acht, Marggrafen.non Defterreich , aus dem Hauſe Bayern 


oder der Grafen von Babenberg entfproffen.. Diejenigen, welche nun meter aus 
diefem Geſchlechte biß auf deffen unter ciderico Il. oder Bellicofo‘ nnd 1246. Oo 


nen Untergang, erfolget ſind, gehören in Feine bayerische, fondern Öfterreichifche Hiftor 
rie. Der Herr Auttor der er uferten ER at he m Kule Don 
ſterreich , p. 975. nad) der 123. Huͤbneriſchen genealogifchen Tabelle ſpecificiret. 


Das 1. Kapitel, 
Don Steyermark. 


S. 1 


Qopryermart ‚ war ein Stüd von bemjenigen Bande , welches zu der Roͤmer Zeiten + Wobinbies 

oder als die Römer daffelbe befaflen , NVoricum genennet, und noch vorher fs Landehm 

zen den Tauriſcern bemohnet worden weldhen Voͤlkern man im I Theile, Cap. ce 

III. S. IV. Nachricht findet (a). Die Römer haben daffelbe bif ins VI. Seculam be; ser tie 
ſſen, zu welcher Zeit fie. von den tapfern Bojern Daraus vertrieben, und von deren wohnt, 
önigen und Fuͤrſten beberrfches worden. Carohıs Magnus hat im VIII. Seculo, wie 


333332 vam 


te) Dieſet Privilegium führet der ungenannte Ai» Thurfuͤrſten den erſten P en. 
xtor det Imperislium, im 1. Theile p. 5 an, ımb füs wird aber ıu felbiaen A A finden, 
get bemfelhen des Kanferd Fridericı If. Friderici IN. ber Reicht: Eharfürften in einigen andern 
oder, it ihn einigenennen wollen, IV. oder and V. theils —— werde. Es ſind dabero einige — Eck 
Dieſes Privilegii Beſtaͤttigung, - theils auch Vermehrung gerathen; daß dieſes Diploma in Berta 
mit bey, und fegetnoc einige Vıdimus Darst. an fin» entweder unaͤcht, oder doch in den neuern Zeiten ver» 
det es auch in Vırı Arenreckıt Chronico Auftr. ſchiedenes daztı geſetzt odereingeflidet worden.  : 
$: 1195. Waß Carl Jaeob Spener daben erinnert (a) Daß diefe Mölter mit von Tauro „ einem 
at, foldeh fa indefien Jare pwblico,.1.Cheile Il. Stier oder Ochſen, fondern von Tur, fo ar 
Buche 8. VI. lit; f;p. 183. nadhgefchlanen wer den. bedeutet, ihre Dementma habem , ſolches iſt im er⸗ 
- - Dec Herr Auctor German. Prineip. im Buche ften Theile ermiefen worden, daf fie alfo, wie die 
von — ſchteibet, p. 614. von dieſem Oeſterrei- jer Sylvicole, Leute die in Wäldern; alſo auſp ſu, 
chiſchen Diplomate * Man findet zwcherleh Edi-· Montiebla, beute die in Gebürgen wohnen Konn 
tiones von dieſtin ſo bexruͤhmten Deiterreihifhen Bes nennet werden. Daht es abſonderlich in Ders 
» Briefe. Ob nun ſchon in benden die meis trmart groſſe und viele Berge gibt, davon finden 
"fien und vornehmften bifher erzählten Stuͤcke aniutrefs im Hifferia Ducum Styriz, in der Präfation; pr. 
-fen find; fo geben fie dennoch beuberfeitt, nicht nur folgende Machribt, da die Worte alfo lauten: Ile 
o Biel die Schreibs Art betrift, fondern auch font in (Styria füperior) in prealtos, —— one 
verſchiedenen Puncten von einander ab, Wie denn tes paflim affırgir; fed genftm nature Afperuhn 
die eine Edition viel meitlauftiger it, ald bie ander colonorum folenria abımde corrigit. Aktiffima jü- 
xe, und Darben auch ein befonderes Nachdenken erwe⸗ gapofimhabitara deprehendas. Ubihyemsterrain . 
de, unter andern darinnen. mit verfehen; e® fols nivibustexerit, exiru omni inrerdiufö, velar carce- 
le ber ** von Defterreich ben Zufammenfünften re quodam conſtrictã multos in menſes tenenrun 
Bed Reis dem Kapfer zur rechten Dans nad) den ' Sed nempe affuerudinead ferfum omnen —* 
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SM machten ganz Bayern, alfo audy Steyermark unter feine Gewalt gebracht. 

Römernein 8 Doc) wie vorhin, alfo auch hernach, ein — des Pure: J = * * * 

—7 
’ en v i ins ei 

min te Seculum mit Kaͤrnthen vereinbaret a —— a 


PonCarolo _ Als Carolus M. Bayern unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht es; fo hat er 
J waden bin und wieder Grafen zu Richtern ; an die Ordnen KR Bug die e 
Der Ride Bang ! das ift folhe , welche Die Gränzen verwahren follten, über alle 


ins gandat« | DUM , feiner Gemahlin Hildegardis Bruder, zum General : Gouver- 
fett. — neur — Deren einige , als — — — — ,„ Albricum , Gode- 
Fridum , findet man hinund wieder benennet; wer aber über diefes Land eigentlich vers 


ordnet gewefen fey , Davon hat man feine Nachricht. Cb) 


$. ı. 


Der Name Marggraf ift aber vor dem XI. Seculo nicht gehöret worden , foubdern 
erft zuden Zeiten des — Arnulphi in Bayern — (s) s 


Erfter Der erfte Marggraf in Steyermark war OTTOCARUS, welcher um das Sch 
—— 1030, lebete. Sein Bater gleiches Namens verwaltete dag Amt eines Grafens 
mart,  Steyermiar, zur Zeit des Kayſers Orronis II. Als der Kayfer Conradus II. oder 
Ortocarusı. Salicus An. 1038. zu Rom war, und fi diefer bey ihm befaud, ward er von der Das 

mals allda graßirenden Peft mit hingeriffen Cb). 


Ortocarus OTTOCARUS des vorigen Sohn umd der II. Marggraf in Steyermarf diefes 
Sariemump Sramens, bat den Nachruhm eines gottegfarchtigen Herrn, bey der Nachkommen 
Admont 2, Ibaft erhalten, weil er aoeD Kiöfter, nämlich Barften und Admone geftiftet hat (<); 
Kiöfter von welchem beyden in der naͤchſt folgenden Sectione IV. umſtaͤndlich wird gehandelt 
gif. werden. Er hat Anno 1088. Die Welt verlaflen (d). 


Ortocerus OTTOCARUS II. hat den Ruhm der Froͤmmigkeit gleicher Geſtalt bey der 
UL Nachwelt erhalten. Seine Gemahlin war Eliberh, * —8 —— * 
Leopoldi Pulchri in Oeſterreich (e). 


Leopoldus. LEOPOLDUS, des vorhergehenden Sohn, ward Margaraf in Stenermark 
nach feines Waters Tode Anno 1121. Er gieng 1129. den Weg alles Fleiſches. 
‚Seine Gemahlin Sophia , Herzogs Welfi V. &1) in Bayern Tochter, und Mittwe 
Bertholdi, Herzogs von Zähringen, ehe wäbrender Minderjährigkeit ihres Sohns 
Orrocari V, mit geoffer Klugheit die Bormundfchaft (f). 


OTTO- 

& frigaris occalluerunt: rara illis ex his clauflris, Conrado primo ( Aenrico 
niſi ſacrorum caufa defcendendi cura&c. Warm dem» denn auf Conradum!. es ſich gar mit) Prefe- 
nach der alfo aenannte von Finfterwalde in der erläu Eis, quorum unus Auflrie, alter Ifiriz, Cham 
en Germania Principe, im Bude von ⸗ s, five de Vo tertius dicebarur, Mir 


meil eine of Den fe in def CR) Bon Diem em und feinem Water fehreiet dife 
' nat u e (b) 
3 ſetzt ib allhier die Worte aus Auctor l.c. ferner alfo: Quantum e veruftis cabulis 
ber Präfation der Hifforie Ducum Styria mit bey, exfculpere licet,. Otterares Comes Styrenfis me 
Die p. 9. alfo lauten: Vanis etiam commentis, aur gni Ottonis grate vivebar. Altiorem dignitaten 
dolis deliris accenfendum, qui vocis orignem filius ejusdem nominis Marchio I. genti füz iutu- 
inde = Tanrifcis fubrogato nempe e Germanico lit. 
idiomete vocabulo reperunt, aur taurum ignivo- _(c) Vid. be Herrn P. Hieron. Petzens Tun. I. 
mum, quem in gentilitüs fcutis elim geflaverint, Seripr. Rer. Auflriacar. p. 229. 310. 343. 
$elfa non mirmis, quam fiivola metamorphofi in (d) Eadem Difers. proamialis Hiffer. DacamStp 
pantheram noftri vi convertunt. ria 
Witwohl Aventınus Lid. VI. Cap. VI.n.ı7.  C 
2617. will, das Land habe feine Benennung von ben 
Stiris, einer alten Banerifhen Nation. Reinen gefiftet, wovon in ber 
‘b) In der Differtatione procemiali , meldeder Er führet den Namen Foreis, ed tapfern. Dow 
Hiferie Ducum Styria vorgeferet iſt, ſchreidet der dem Marggrafen in Steyermart finde ich im bed Herrn 
Autor aljo: Ar cui rim Styrie tutande provincia P.Hansızır Tom. II. Germania Sarre, tin Frag 
obügerit, non unde ** ſuppetit. mentum —— folgenden Inhalt}: Otechyr 


(a} Idem fcribit porro lc. p-9. ita: Erfivero, nuit Orzy Marchionem, qui temporibus Henri 
ar diximus cuftodieridoram limitum munus jam in- 1If. Imperatoris pollebat, Hic Ozy Otschyr Mar 
de a CaioloM, demandarum comitibus, Marchio- chionem genuit, qui temporibus Imperatorum 


£inium Bojariz, quæ Arnulphum feculi initio du- Conrado jam fenex viriliter afiftens eos in perfecu- 
cem acceperat, live approbaute, fiye difimulante tonibus foyebat : quictiam sum Germano fm 
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OTTOCARUS IV. Diefer Marggraf in Steyermark,/ wird nicht minder als Ortocanus : 


ein frommer Herr gerühmet und gepriefen. Als der. Kapfer Conradus LIT. ſich zueis _ WW 
nem rühmlichen H e nach dem Orient rüftete,-fo ließ er ſich auch mit dem Zeichen Bohnetder , 
des heiligen Enke und —— demfelben ae 1147. wirklich mit 


bep. Erpeoltion 
Wienopl dur) boßbafte Dinterlift Der Griechen Diefe Erpedition fruchtloß und DER: micnmi bee 
gebli war (g). 


Eine wundervolle Begebenheit wird von ihm erzählet. Er jagte in einem al Wınderbar 
de bey dem Flecken Gonowic in Unters Steyermark, wo er einen weißen Die AN fe: Bei, —* 
ben bekam. Dieſen ſetzte er Spornſtreichs nach, und ſuchte ihn zu fällen. Er folgte Moaga 
demfelben durch mancherley Abmwege nad), und da er ſich nach und nach einem ur En 
abwärts gewendet, verfhmand er vor feinen Augen. Ortocarus, von dem Jagen 

hr ermüdet, flieg vom Pferdeab, legte ſich in das allda befindliche Graf nieder, und 

lief ein. - Im Traum erfchien ihm ein anfehnliher Mann, von ſehr ſchoͤner Geftalt, 
in einem reißen leide, dem heiligen Joanni dem Taufer gleich, welcher zu ihm ſprach: 
Er follte den Mönchen , die einen fi gr tragen, ein Klofter bauen. Inden 
aber dergleichen Art Religiofen damal noch fehr unbefandt in Teurfepland waren; fo 
vermeynte er, es werde ihm unmöglich fallen, dieſe görtlihe Ermahnung zu erfüllen. 
Der erfchienene anſehnliche Alte verfegte und eröffnete ihm hierauf: In dem Delphi- 
nat, einer Sranzöfifchen Provinz, werde er dergleichen Drdens; Leute , die insgemein 
Earthäufer genennet würden, finden; worauf er verfchwand. 


Inzwiſchen als der Marggraf allda lag und fchlief, maren feine Jaͤger⸗Purſche 
um —* Befümmert, dürchſtreiften den Wald die Länge uno Dar ‚ funs 
den aber doch nichts. Ein wunderlicher Zufall zeigete ihnen aber den Weg. Die 
Hunde trieben einen Haaſen auf, und da diefer feine Retirade dem Thal nahm 
da der Marggraf lag und fchlief, und die Hunde dem furchtſamen Thiere bereits auf 
si —— v fo ge es (ih ame — Surdt — den Schoo 
ggrafen , wovon dieſer aufwachte. Dieſe wunderbaren Umſtaͤnde 
ſchienen demſelben etwas goͤttliches anzudeuten. 


Was that er? Er kaufte dieſes Thal von dem Eigenthuͤmer, Leopold, Herrn Baurtund 
je Gonowiz, und bauete dahin ein Carthdufer s Klofter "meiches das * —— et 
—— a Den Dramen One Denlnet, (0 in henikäes Kur B, mb ade. 5 

n.Haa ..& er au) ein Arm 
reich geftiftet Ch). * * Yon 


war. 
Unterdeflen kam ihm auch eine Begierde an, eine Wallfarth in Paldftinien zu thun. Walt 

Er erreichte aber Keinen Qiped nicht * zu gelangen ; fondern —— 

ſehr nahe war, hinderte ihn daran ‚indem er unter Wegens , zu Fuͤnfkirchen ın Ungarn oner unter 

mofelbit er frank wurde, Anno 1164. den a. Kalendas Januari im HEren entſchlief. MWegei. 


und folgte ihm als Margaraf in Steyermark nach feinem Tode, Indem aber nun der. ,V- 
Kupfer Frigericu 1. Exevermart zu einem Deatfum * ſoiches von dem gro. Birdvom 
Marggrafen zum Herzog machte ;_ fü gerico 1. 


mart ge⸗ 
Niur kommt diefes alihier noch Fürzlich mit anzumerken vor , naͤmlich / ob Steyers Mat. 
u * —* —— dumVI, oder Virruolum Oi 
verkauft worden, wie einige vorgeben wollen, (i) oder, ob ed auf eine —— 
denẽ 


—— habuit, donecidem Albero Duds de *2 Duxit vero uxorem mobilis- 
a miniiteriali bus ſuis occifüs eft —— ig» fimam Sophyam Sororem Welfonis Dacis, & ge 
war Otachyr Marchio accepit uxorem Blyfabet, fo» muit ex ea Otachyr marchionem. 
sorem Marchionis Auftrie kiupoldi, ejus videli- . (g) Difersas. Proamialis Hißır. Ducam Syria, 
ce, qui —— fororem Henrici IV. —— p- 8 Sale 
accepit. m cooperante predittus chyr (h) ‚Jbid..c. p. ır. — 
NMaerchio Carftenfe Cenobium fundavir, & nn i) if: in Optre Heraldico, oder Hiforia 
ex eadem filium Luipoldum fortem. Obüt autem.. 556 part, Special. Lib. I. cap.ↄ. 8. 36. P.54. 
—— fenex & plenus dierum anno in- dicſet Meynung an, wann er ſchreibet: 
carı, MCXXH. Luipoldus fortis papfi ſucceſſit, Styriam notarı occupavimus dicere, prorinciam 
Reinenfe monsiterium feu Rownenfe fundarit ram Auftrie, Ungerie, Carinthie, Carniola, & Salis- 
de füls, quam de Comitis Waldonis mediis: & burgenfi Epifcoparu terminatam. Ea Bavaris pa- 
eft hæres Luipoldus Marchivex teflamente, rueratcum Carinthia 1030. Conradus eam a Duca- 
poflefionum & minifterielium voluntare ‚Henrici ta Cafinthiwe ‚feparavit, & Dlarchi itui 


Falchuß. Hiß.Bej. Progm.Port.ll.  °  Waaaaa 
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Marggrafen Ottocarum V. zu einem 
mit dem Ausfag , einer unheilbaren 
den brachte er einige Jahre zu :- 


Des 11. Theil Period. IV. Sett.3. Cap. 2. 


ft? Um diefes nun recht zu verftehen , fo ift dieſes zufoͤrderſt zu 

ridericus I. Steyermark zu einem Herzogthum erho 
erzog gemacht — ward er 

rankheit, befallen. Bey 

Indem er aber , aller gebrauchten Mittel ungeachtet, 


und den 
ahre darnach 


dieſen gefährlichen Umftäns 


Feine Beflerung verfpührete , fondern das Uebel immer ärger wurde; So mward er 
fhlüßig, das nunmehrige neue Herzogthum Steyermarf Leopoldo VI. Herzogen in 
Defterreich zu verfaufen. Als aber die Landftände hiervon Nachricht erhielten ; fo 


reich auch erfchien. 


fuchten fie ihn auf alle Weiſe von dieſem feinem Vorhaben , unter allerhand Borftelluns 
en, abmendig zu machen , und brachten es endlidy dahin ; daß er Anno 1186. einen 
andtag zufammen berufen ließ , auf welchen als er vorher durch eine an ihm abgeords 
nete Sefandefhaft darzu mar eingeladen worden, Herzog Leopoldus VI, aus Defters 
Da dann der Herzog Ortocarus V. dieſem i 


Leopoldo, mit 


Einwilligung der Stände , das Herzogthum Steyermarf, in cafum mortis , wann er 


Steyermatt fterben würde, durch ein Teftament vermachte, und ihn zum Erben einfegte. (1) Da 


nun Anno 1192. Ortocarus —* Nie, aan 8. May mit Tode abgieng , ward deflen 
uler ; 


Aus die 


eftament vermacht hat. Denu feine 


098 Tochter, welche nach ihres Gemahls 
Inbas —32 Fr ac begab, 


iſt. 


impoſito. quĩ imperii-fines tueretur. Ottocaro ex 
Styria, Comite in Maeræthal & Avelenæ, Ducis 
Carinthiz Marquardi ex fratre pro nepote, - Cujus 
Ortocari majores a Vinulfo Styrie prefeflo, fub 
Alarico R. Gothie deducunt, Marchiones Styrie 
appellant, &illis eriam Odocarım ltaliæ Regem, 
y Auguftulum imperie dejecit, inferunt. nf. 

ercelin. German. p.3.p. 219. Ex eo ſati reliqui 
Marchiones, in quibuie —— 1120. ab Henti- 
coV. in hæreditario marchionatu confirmatus eſt. 
Filium ejus Ottocarum Fridericus [. Imp. Ducem 


geheget, Sigmund von Birden 

Sauſes Öefterreich, Lib. Il. c. 

8. ee 8 alfo bee " Eng Ehentel, in 

. 9 feinem. fogenannten F 
" 


4 t FT bier ⸗ 
—— 


Herzog Leopoldo V 
Mutter war, Cunegunda, dieſes gemeldten Hers 


ofter Seit beygefeßet: morauf Herzog Leo- 
Be N a Va 00 a in — ne & — d * 

erreich (m) verband , bey welchem glorreichen Haufe es biß auf den en Tag 
— 25 in erwuͤnſchtem Wohlftande bluͤhet und grünet, 


$. III 
zu Tager daß diefer Des Ottocarus das H 
eine Gema 


fem lieget 
Diefed Het» mark nicht an Keinen Oxhivieger* Water weil er 
sosh Mutter, fondern olches feiner Mutter Water, . 


lin gehabt hat un 
m. erreich durch ein 


Marggrafens Orrocari IV. Tode ſich 
(a) in welchem fie auch 1184. im Decemb, 


SM. 


nannte Auctor ded Staats von Oeſterreich, Stey⸗ 
ermarf ıc. & 99. Der von Finfterwalde in der ers 
läuterten German. Princıp. im Bud von Dev 
fterreidh, p. 983. Daß groſſe Leipziger Hiſtoriſche 
{ unge ef — — plte 
> Di ol 1160, jen ſeyn, mit 
der vorher eitirte Auctor der Staaten, und Auctor 
German. Prindip. Il. cc. bezeugen. 

(1) Die Herren Patres Societatis JEfu befäreiben 
alles in ihrer verfaßten Hıflaria Dacum Soriæ, 9. 
18. und führen an, was der Herzog Ottocaras V. 

no, 1186, gehaltenen Landtage in Beyſehn 


‚auf bem Anno 
ber Stände für ine Rede gehalten, und wie er das 


dt, und was der Hetiba Leopoldus 

bat; Daß das Herpothum 
Into 1186. per teftamenrum an daß 
fterreich gekommen iſt, _beseugen meiter dee 


Teftament gema 
VI. darauf 


—2 incertus Chronici Auflriaci beym Herrn 
P. Hieron. Peg, Tim. I. Sue: Rer. Außrie 
lee: A.M 


car. p. 565. LXXXVI. DuxSty» 


‘renfis omnem herediterem fiam teflatus Liupoldo 


Duci Auftriz. Anonymi Leobienfis Chronicon, ibid, 
P.792. Das Chronicon Monafterii Admentenfs 
ad Ar. tı92. apud eundem Peziem, Tom. Il. p. 
ı91. Otaker Dux Styrie absque liberis decedens, 
Liupoldum Ducem Auftrie terræ fue ac patrimonä 
teftsmento hzredem. prius inflitutum, füccefförem 
reliquit Ber Noricas, apud eundem, p 


L» . “ : 
, (m) Auflores :citati. 


fung des Ser $ I. 
Orocari Schwieger⸗Vater, hegen auch Der unge -· (a) Vid. Hiferis Dacam Styria, p.13. 
ERS 50 | 
PP OP 
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Er; $. W. 
Die alten M en koͤnnen ern Verftändnig Geſchlechts / De 
folge auf folgender —— — Rund Spk —— 
inulfu mattGenea · 
9, logie. 
Prefeälus Styrie ‚zur * des Go⸗ 


thiſchen — — 
Graf —— — Zeit des Kapf. 
Ortonis II, 


— 


uff mn — 


Ortocarus |. 
Marggraf in — 1030. 
— 
Ottocarus II. 
Marggraf in Steyermark, 1038. 
T 1088. . 


PR Otrocarus lıl, A: 
1088. u: ‚Gem. Elifabeth, Leopoldi 
argorafen in  Defters 
— —— 
Br Teopoidus, 
. 1124. Wen —— „Sam Soli, Derjog6 


. F az! IV, a . 
2109. 1164. Gem. Cunegunda Herz. 
Leo 48 VI.in O 3*8 Tochter. 

3. im Kloſter Admont. 


Be dad Derigtfum Gteyen 
Verma er um St 
mark ſeiner Mutter —* Leo- 





Ido VI. in Defterrei ohne 
Semafin, mi J 38 8 


5. V. 


* - Alle dieſe angeführten Mar ggrafen waren wie die vorige Marggrafen von 

ne | WVaſallen von dem großen Herzogthum Bayern, Co ide, - ie Hom Kon: Di 

2 er Friderico 1. zum Meran peak, und Steyermark in ein um — ren 1 Baraien 

er“ | —— ſo wurde alſo auch dieſes Land von Bayern abgeriſſen. —* nun von Baps von Bayern. 

a8 ern abgeriffen, und mit dem Herzogthum Heſterreich vereinbaret worden war; fi Siehe 
böret die Se hiſtoriſche Unt tſuchung in keine baperifähe ı fondern öfterreichifche 


ı 


| appen bi elter 
er be BES men met 


$ 
mo? 


— nr ... Maaanma Das 


° i * FM; w. ya 5 * im Buche — 38 

(a) Siche on Adels; efterr ’ 983 p- sı29. woſelbſt er mel» 

Dokgd, 1.Theil, Lib.ıo. cap, 9. en det., dat Diefet Yandet fih auf 26, Meilen 

un De rt 14. Meilen erfirede. Die Hiforie 

8. V ber von den Defterreichifchen Herrogen, die über Steh ⸗ 

e ——* Ducum Soria, p 26. 100 die Worte ermart geherrfdhet , haben am beiten die Hetren Pa- 

ı His peractia Bojorum ditione pofthac rres Socieraris jefu in Hifferia Ducum Styria, wel⸗ 

—— Cefar pronunciayit; nam ad eum diem vr un 8 in Pol. ji Grdj gedrucket worden if, 
‚Marchiones Sty:ie obnoxii Bavari@ regulis erant. 

—— Annal. Bej. Lib. VI. c. 6. p.617. n. Kor Sicht Srrxeni H’Roriam Inſſen. Part. Spe- 

ei, 


d. 6.9. p. 55. und Criers Wappen / Zunſt, 
7) Ciche unter andern Dab meine im der erlis P. 235 . > 





i 
1 
| 
1 

| 


8 Des I. Theils Period. IV. Sect. 3. Cap.3. 


Dad IL. Kapitel. 
Don Kaͤrnthen. 


F§. A 


Ein Stüt on den aͤlteſten Voltern dieſes Landes iſt bereits im I. le Meldung gefchehen, 
dei Norici. 5 N war in Y en Bee = hr * Sir R Re was Sc * 
Deſſen oricum fuͤr ein ickſal ge at; 14 au en betroffen. 
fie Völfer. J aͤlteſte Voͤlker Carni ſollen —* dieſem Lande ‚als Gh Dan a. eu 

ben haben: woher aber das Wort Carnus , wovon Carint —— 

met, feinen Urſprung babe , davon findet man verſchi —8 erg die aber albier 

ſaͤmmilich aufgufuchen und anzuführen billig in das folgende Kapitel verfparet werden. 
eäcerlihe ine iacherliche Deivaioo a aber ift wohl diefe » mann einige I jagen ı Carintbia heiße fo 
" viel ald Charitas intima. 


gl. 


Kommt un⸗ Acht Jahre vor Chriſti Geburt ward dieſes Land wie das At e Noricum, 
0er Di De vom —— Augufto om einer römifchen Provinz gemacht, unter defien Bothmaͤßigkeit 
es auch biß auf des des l. Seculi Anfang rn und durch roͤmi * Landpfleger res 
gieret worden iſt. (a) Als aber die ——— im ſechſten ——— her R Fang hend 
Diefem Lande vertrieben hatten, fo ward es Re des rnpe 
ern , und was für Derzöge in Bayern in die een —— 
die haben auch uͤber Kaͤrnthen Mita berrfchet. nun et ſchon vorher ſpecificitei 
worden find, fo iſt es nicht noͤthig, 5. allhier zu wiederddle⸗. 


$ HI. 


Die Dayen A l8 der Bayeri ce Heueg Theodo die Römer aus dem Norico austrieb; fo 
die Römer 509 er die Wenden , fonft auch Slavi genannt, er; weiter hinaus gegen —— 
mi Beta wohnet haben, deren Gegend noch Deine es ** die windiſche Mark (a) genennet 
der Wenden, wird, ais Alliirte an fd, und vertrie durch d eren Beyſtand diefelbe, Für deren 
er treue Dienfte erlaubten ihnen die Bayern in dem eroberten Lande zu wohnen. 


Di Ge Als im VII Seculo die Bojer den Chriſtli en Glauben annahmen, fo wollten 
Eärnthenge: die unglaubigen Wenden weiter nicht unter der Bojer Regierung a Hai a 
dultet. wählten fich einen eigenen König, Namens SAMOIS, welches die 

—— — damals nicht zu verwehren vermochten: Doch bracheen | ie es Be — et den 
—*RX fig genommenen Landes + Bezirk von ihnen zu Lehen tragenimußten. Diefer Wen⸗ 
Difcpen erzoge find nun in Caͤrnthen fünfe auf einander gefolget. Der ade war ge 
— ter 
mehr ſuhen. 
SAMOIS. 2 


Wendiſche Diefer — war feiner. Irofeßion nad) ein teutfcher — OR: 

Serjoaein nonico oder Senagogo (c), Wie und auf was Weiſe . Als von der 2— I 

zes i erzogii hen, oder iglichen. Würde: — 

em Aränf R Hrt: Die Wenbilden C Carni , bie um die Do Aa 
— ren zu dieſer 3 im VII. Seculo, —— ber ee  Könbe zinnßbar. 
Sn. Dieler und fein u be Voik tractirten aber Die Carnos auf eine ganz unledentlihe 

2 Summen Manier: Denn wenn fie zufanımen zu Belde zogen, — die Carner allezeit gegen 

nl den vorfenenden Feind den Angrif ehim, und mit ihm fechten; Senden dom ge 35 

“chart, vor dem Lager in Schlacht ⸗ Ordnung fiunden , und warın die Wenden dem 

a - — ſie wieder zum Son — trieben, und m. wann es 


tnmat wird ieget am den Graguch von 
ta) Aventınus „Bi VI. Cap. V.n. 20. p. Ko. 1: den X Stäjen, 2 R Aup und 
— Ausını Carinthiaca apud de Lupe wıd ling, oder N die Hauptı Sit 
„Tom. X. —— ae B $ —A Job. Des Diefes Kandgend mit einem ee 
— rorarcatæa⸗ 
ng er —— ——— — in Ann⸗l. Biie. Gem. Pat 
.® Diefe fpreifieiret za Dalvefor, L PR: Hansızır Tom.I. German. Baer. p. 104 fo 


#0 Senagogo, quæ elt pars Belgie, juxta 
Kenn, EccARDUS aber fordber, Tom. I. Com» 


8. 
(«) Marchia Vinidorum, * fie auf lateiniſch gt —— Rer. Franc. p. 189, in pago Senomico, 


I IPB 


23 σ—— 


hen 
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Noth erforderte, ihnen zu Hülfe Famen, doch aber die gemachte Beute Für ſich bes 
ielten. Diefes war nun nicht genug. Denn, wenn der Winter kam, logirten fie fidy 
ey ihnen in die Ninters Quartiere, und was das unerträglichite filr fie war , ſo woll⸗ 

ten fie auch die Zinnßbarkeit, biß in ihrer Weiber Bette ertendiren, und aud) vondies 

feı den Tribut einfodern. Diefes war nun freylich eine Sache, weldye den Wendens 

Earnern gar nicht anftund: Dahero ſahen fie Fein anders Mittel vor fich » als dieſe uns 

gebettene Säfte und Bett: Eameraden mit Gewalt von ſich hinweg zu treiben. 


As fie eben in dieſer — begriffen waren , kam dieſer teutiche Kaufmann Semotomme- 

Samo, mit vielen feiner Profeßiony Die allegeit, Sicherheit halber, Haufenweiſe — 

reifen mußten, in Caͤrnthen an. Weil er nun ein kluger und verſtaͤndiger Mann war, garnthern 

und darbey einen Heldenmuth hatte, Dem es an Herzhaftigkeit nicht Feblete; jo gieng der Hunnen 

er den Wenden mit Rath und That an die Hand, und bradyte ed aud) dahin, daß die Joh bon ſich 
ummen geichlagen wurden, und die Wenden: Eärner dieſe ſchlimme Gaͤſte ſich von werfen. 

Halſe ſchafften. Damit fie nun ihre Dankbarkeit gegen ihn bezeigen und ermeilen moͤg⸗ 

ten ; fo erwählten fie ihn zu ihrem Oberhaupt und Herzog, wie uns ſolches Fredega- 

zius beym Jahr 623. erzählet (d). | Wird non 


den Wenden 
Samo war nım zwar ein Chriſt; Damit er ſich ober feinem Volke defto gefälliger Mibrem Köw 
ermeifen mögte; fo wendete er fich zur heidnifihen Abzoͤtterey / nahm 12, RBeiber a rmäble 
und zeugete mit denfelben 22. Söhne, und 15. Töchter. den heidnis 
: RE F ſchen Ader⸗ 
Als Anno 630. die Wenden einige Fraͤnfiſche Kaufleute, die zu ihnen Handelten, Muden any. 
ums Leben gebracht hatten; fo fhidte der König Dagobertus einen Belandsen an den UnDbarnt 
‚Herzog Samo ab, der Sicharius hieß. Diefer gieng mise behutſam zu ABerke, Jon"? On 
dern brachte mit harten Worten, worzuer doch garnicht umtuiret ons, jeine Geſandſchaft Fräntiſcher 
on, und ließ ſich unter andern vernehmen: Samo und fein Volk muͤße feinem Gef mbte 
Könige dienen. _ Obwohl nun Samo, wegen dicler Frogigen Dieden, aus gleichen Scharius. 
Zone ſich hätte Finnen hören dafien, ‚fo vedete er doch beſcheidentlich und forab : Das Deſſen tro⸗ 
Land, das ich befige, ift des Königs Dagoberti, wo!ern er mur Freundſchaft mit mir niger Ante 
zu ſtiften gedenfet. Auf diefes verlegte Sicharius: Es ift unmöglich, daß wir Ehriften trag. 
und Ancıhte GOttes mit euch Hunden Finnen Freundfhart machen. Worauf Samo 
entrüftet fprah: Wann ibt Anechte GVttes, und wir GOmtes Hunde find; und Antwort Bu 
iht doch dem Millen GOttes nicht nachkommt; fo haben wir won GOtt Befehl monis, 
bekommen, euch anzufallen und zu beißen. -Dierauf ward Sicharius von dem Ans 
efichte Samonis weggeichaift , wornach es zu einem Sirieg fam (e). Nach Fredegarü 
ericht ſoll er 35. Jahr in Raͤrnthen regieret haben. 


Diefem Samoni Telgte in der Regierung und Beherrſchung von Kaͤrnthen BA-Baruchw. 
RUTHUS, weldyen die Hunnen aus feinem Lande vertrieben. Er rufte aber die Bay, Wird von 
ern um Huͤlfe und Beyſtand an, und als fie ihn in Kaͤrnthen, oder in Dasjenige Theil in ee 
Kaͤrnthen, welches er —* beſeſſen hatte, wieder einſetzten , empfieng er daſſelbe di⸗ 
— — bayeriſchen Herzog zu Leben, und ward alſo ein Bafall von Bay: Yaben m 
u 
— gene Wird 

CARASIUS folgte auf diefen Anno 681. und bat von Doningo, einem Schüler Bafale 

des Heil. Ruperti , die heilige Taufe empfangen. (g} Carafius, 


CHITOMARUS, oder ha Br Tre „ war der vierte Herzog Oder Rd; Chitomarın 
er 


nig in KRärnthen, zu welchem der heilige Modeitus gekommen, und alda das Bißthum et 
Liburnia, oder audy Solium il Tages Maria⸗ Saal angeleget , von welchem r 
vorher bereits Meldung geſchehen iſt. 


WALDCUNO, oder VALDUNGUS,, war der fünfte und letzte Wendiſche Frerr yyaisounes 

309 inKärnthen. Nach dem Tode feines Borfahrers fielen die Hunnen wieder in Karn⸗· — 
en ein , und haufeten erbärmlich. Ben ſolchen graufamen Einfällen niena es meiftens 
eils überdie Priefter her »weldhe entfeglichmifihandelt, und wenn fie dem Mordſchwerd⸗ 

Te nicht zu entrinnen vermogten, jämmerlich getödtet wurden. Bey diefer allgem nen 

0 

(d) Frepesarıus in Chronice ud an. 623.0 ed und id d derem Clientel Übergeden, alfo: Du 

Beift: Semo negotiator Frencus fit Rex Sclavorum- Bararb impugnarus ab Hunnis ad Opem Baſoario · 

Winidorum. ram confugir, clientelamque profeflus filium & ne 
e) Diefes alles führet Predegarius I.c. an. potem obfides, atque in lege Chrittiana infliruen- 
f) Zaeob Unreft, in Chronico Carinthiace, dos dedit. Hoc nd an. 757. reponit Pagius, 

480. Parrus ALsınus in Carinthiacis 1.c. P. (8) Jacob Unrefl , \.c. Y Albines, L.c. P. 

Hansızrus ſchreibet Tom. II. German. Sacr. p.89. 553. P.Hansızıus, Tem. II. German, Sara, p . 

Bon, dem, dap er öl Bayern um Hille, angelüht, | 
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Noth Hatten fich die ſaͤmmtliche Priefter aus dem Lande rekiriret , und Fam Feiner nicht 
wieder dahin , bif ein neuer Herzog ermählet wurde, welches in diefem Waldcunone, 
oder Waldungo Anno 27: geſchaͤh. Diefer ſchickte , nach dem Antritt feiner Regierung , 
an den damaligen Erz⸗Biſchoff zu Salzburg, und ließ ihn erfuchen , er mögte ihm eis 
uige hriftliche Lehrer in Kaͤrnthen ſchicken; Derfelbe war ihm auch deßfalls zu Willen, 
und ſchickte ihm einige Geiftliche zu, welche das faſt völlig zerfallene Ehriftenthum wies 
der aufzurichten fuchten. 


Allein nachdem diefer wieder verftorben war ; fo finde ich an einem Orte, (h)daf 
—XA die Hunnen abermal einen ſtarken Einfall in drin gethan haben , mwodurd dann 
eingraufas faſt ale Menſchen aus Kaͤrnthen verjaget und vertrieben worden find. Als aber der 
mer Einfal erſte Sturm vorbey war, und fich wieder von allen Seiten Leute ım Lande einfanden; 
der Hunnen. per verſtorbene ‚Derzog hingegen Feine Kinder nachgelaffen geite: So wurden die ſich 
Diedandien. wieder eingefundene Lands Leute ſchluͤßig, einen aus ihrem Mittel zu ihrem Oberhaupt 
teermäblen und Herzog zu erwählen. Von diefer Affaire foll nun die een mit der Cere- 
ep monie auf dem Königsituhl , wovon hernadh, entftanden feyn. ie weit dieſes ges 
Sm a gründet ſey » Davon habe ich Beinen Beweiß, als den angeführten Unreft, 


8. W. 


Waldcuns, ° Andere hingegen fagen: (a) Als der legte Wendiſche Herzog Waldcuno ohne 
Theoao. binterlaffene Erben mit Tod abgegangen war ; fo habe der Damals ın Bayern regieren 
Herwgin De Herzog Taflilo 11. oder Ilı, feinen Sohn Theodo zum Herzog in Kaͤrnthen verordnet 
Banern wird und eingeſetzet. Diefes kan ſchon mit dem Vorgeben des Unreſtes alfo und dergeftalt 
83 beftehen , daß man ſaget: die Bauern und gemeinen Land⸗Leute hätten ſich dieſes 
Kärntden. eigenmäcdhtig unternommen , und einen zum Herzog unter ſich ermählet , wie man an 
dermärts auch Exempel hat. Indem aber der erfagte Herzog Taflilo dieſes vernommen; 
b habe er , als Dominus direttus, oder Lehens Herr, diefes nicht wollen gelten laffen, 
ndern den Kärnthern feinen Sohn Theodo zum Herzog vorgefeget ,„ welches Anno 

772. ſoll gefhehen ſeyn. (b) 


sv. 


Theodor „ „Diele8 Theodonis Regiment in Kaͤrnthen war aber von keiner langen Dauer: denn 
ieret mie Nachdem diefes Herzogs Water, Herzog Tafilo in Bayern ein und das anderemal ges 
nge in en Carolum M, rebelliret hatte, Feine Befferung aber bey ihm zu hoffen war: Somard 

Kärnthem  Carolus bewogen / Bayern einzunehmen , wornach er den Herzog Taflılo € angen nahm / 

und ihn mit feiner ganzen Familie ins Kloſter ſtieß, wie oben bereits ſoiches umſtaͤnd⸗ 
U angerüßrer worden ıft; fo hatte Dann dieſes Thheodonis Regierung in Kärnthenein 
t. 


Ingevo. Carolus feßte hierauf einen Franken, Namens INGVON, oder INGEVO, 
oder INGO, einen fromnen verſtaͤndigen und Elugen Grafen (a) , zum Herzog in Kaͤrn⸗ 
—8 then ein. Als er in das Land Fam, und feine Regierung antratt , darbey aber wahr⸗ 
Nberglauben vahm, daß fich noch eine große Abgoͤtterey und heidnifcher Aberglaube im Eande befand; 
ausjurotten, ſo war er mit allem Ernte bedacht, diefes [hädliche Unkraut auszurotten. 


i Er communicirte deßfalls mit dem damaligen Bifchoff Arno zu Salzburg, welcher 
he ihm fromme hriftliche Lehrer zuſchickte, die das Volk in der chriftlichen Re tion uns 


rer fid um terweiſen follten. Bey dem gemeinen Manne und Bauervolf ſchlug der ausgeftreuete, 


Ehritlihen Saamen der hriftlichen Lehre bald Wurzel : Bey dem Adel fiel er auf Felfen und ſtei⸗ 


gehres DEU nerne Herzen , welche denfelben gar nicht annehmen wollten ‚indem fie vorgaben, die chriftz' 


av hipmige liche Religion verträge fid) nicht mit dem —*— Regimente : man perlerne das 


darzübeque- Krieges: Handwerk darbey : die Roͤmer hätten ſeit ihrer Religions ; Veränderung lau⸗ 
men. ter Elend ausgeftanden: Chriſtus hudele feine_Anbeter nur: Unter allen Göttern 


Defien Ein wäre Feiner fo arın , als Chriftus, welcher den Seinigen weder Reichthum , noch Ho⸗ 


heit, noch Ergoͤtzlichkeit in diefer Welt, fondern Mühfeeligkeit, Arbeit, Angft, Schinach / 
Verachtunqg, Werfolgung, allerhand Creutz und Anfechtung verheiften , das ſich zum 
Adel fo übel ſchicke, als wie der Schatten zum Licht , und die Fußfohle zur Kroner 
zu dem wäre er auch gar mißgünftig » und wolle Feine andere Götter neben fich leiden. 


$ VL 

(h) Unref, 1.c. p. 482. 8. V. 
(a) Perrus Ausınuvs ſchreibet von ihm in Ce 
8. IV. rinthiacis, p. 554. Carentanis dedit Carolus Inge 
— — vonem, natum ex nobiliſſima familie Comirum in 
(a) Parrus ALsımus in Chronico, P553- Prancia, virum pietate, religiofa virtute & fide pr@- 


cb) ld.l.c. ſtantiſſituum. 


yszasna 
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VL " a. 
„, 3069 Difer Bartnächigfeit des Ael8 bediente ih Der Hergog folgender Pit: Cr Reites Buß 
fieß feinen Unterthanen ein vortrefflides Gaſtmahl zubereiten Weiche ſich nun mahl, dp 
zum criftlichen Glauben befannten , fo meiftens Bauern waren , die lie er an ei, tmdt 
ner eigenen Tafel figen, aus koſtbaren Gefäßen ſpeiſen und mit dem beften Weinyie Hıryslia. 
teänten (a). Den Heiden, welches die Wornehmiten im Lande waren, lich er au Zafılge 
auffer ſeiner Reſidenz, unter freyem Himmel, ſtinkend Fleiih, und fauern ein oe 


vorſetzen. muß 
ber drauſſen 


Wie dieſe mit dergleichen Tractament nicht zufrieden waren, und die Urſache zu hlebmund 
wiffen verlangten, warum ihnen die _geringften feute im Lande vorgezogen würden? wird mit 
Da tratt der Erzbifchoff Arno zu Salzburg auf, hielt eine nacherudliche Rede „Tblehter 
und fagte unter andern: Wie fie dermaleint am hängften Tage gleicher Geftalt vom FoRtrasth 
GOit würden nachgeſetzet, umd zur ewigen Schinach verdammet ‚werden; dahin; Hieufade 
gegen bie armen ten mit Abraham, Iſaac und Jacob zu Tiſche fisen würden: dies Tra⸗ 
melde Rede des Erzbifchoffs fo viel wirkete , daß ſie ſich alle mit einander frep: ctamans 
willig faufen ließen. (b) rn 

Ä $. VII. | Der ind 
tale 


. t 
Weil nun auf te Art die Bauern zum erften die chriftlicye Keligionfen 
—A— hatten; fo hat der Hetzog Ingevo zınn ewigen Andenken verordnet N Die Bauera 
daß binfilhro die Bauern allemal den neuen Herzog inveftiren follten, welches Tan: ytommen 
ge.Zeit hernach mit folgenden lächerlihen Ceremonien geſchehen iſt. bus Net, 
einen neuen 
In Blafenburg , einem Dorfe in Kaͤrnthen, befand ſich ein Bauerngeſchlech⸗ Heriva m 
te, weldyes man noch zu Megiferi Zeiten, Die Hetzoge von Blajenbur nannte, inde liren. 
und dahin berechtiget war , Die Inveſtitur eines neuen Herzogs alſo und dergeſtalt Bauern Ge⸗ 
zu vollziehen: Es ſatzte ſich eurer aus demfelben auf den } enannten Fuͤrſtenſtein ſcdlecht mel» 
welcher eine Meile von Klagenfurt in Kaͤrnthen unterm freyen Himmel ſtehet (a) 5 


- Darauf Fam der neu angehende Landesfürft, in groser bäuerifcher Kleidung ‚> ,rdenpein 
Schuhe und Hut, mit einem Pirtenflabe in der Hand, Neben ihm giengen zween * Surf 
nehme des Landes , und ihm folgete Die ganze Ritterfchaft und Adel mit Dem Panier des Eeremonie 
Herzogthums Kaͤrnthen; vorher vor ihnen gieng» zwiſchen zweh kieinen Panieren, der der Indeſũ⸗ 
Staf zu Börz ı ale ——— in Kaͤrnthen. Neben dem Fürften ward auf einer "U 
Seite geführet ein [hmarzes Kind, und auf der andern ein mager Pferd. 


Ben deffen Anndherung rufte der Bauer auf dem Steine : Wer iſt der, der 
alſo boffärtia daher pranger ? Darauf antwortete das Voll: Der Landesfuͤr 

Bomme. Darauf .fragte der Bauer weiter: Jr er auch ein gerechter Rıchrer ? 
Ein Beförderer dee Wohlfarth unfers Landes , und frerer Eigenſchafte? Iſt 
er. ein Befibirmer des cbriftlichen Glaubens und der Wittwen und Wayfen? 
fr Darauf fihrie das Voll: Ta er ifte, und wirds auch feyn? Nach dieſem muß; 
«| te der neue Fuͤrſt angeloben , daß er fich nicht ſcheuen wolle , um der Gerechtig⸗ 
£| Feit willen, mit folhem Viehe zu pflägen. Und wann ſolches geſchehen warı fo 
| agte der Bauer weiter : Wie will man mich von dieſem Orte wegbringten? 





eiche Frage der Grafe von Goͤrz, als Erz; Pfalzgraf alio beantwortere : Man 
, wird dich mie ſechzig Pfenningen we fen, der Ochſe und Das Pferd follen 
; deine feyn, du wirft das Fuͤrſten⸗Kleid zu dir nehmen, und dein Hauß wird 
! frey und unzingbar feyn. 


Hierauf gab der Bauer dem neuen Fuͤrſten einen gelinden BacFenftreich, und ließ 
ihn an feine Stelle auf den Fuͤrffenſtuhle fteigen , allwo er den Unterthanen die Pri- 
vilegia beſchwor, und hernach auf dem ſogenannten Lebenfluble , (b) der auch im frey⸗ 
en Felde ftebet, die Huldigung von den Untertbangı —5 

2 So 


B.Wv. Archidwertwr Carinthie wird dieſer Königeſtuhl beu 
(a) Inder frerberrn Dalvafors Ebredes Her⸗ Maria Saal, im zollfelde, an dem Fluſſe Glan 
ogrbums Ersin, findet man Lib. VII. Cap. 4. p. in einer artkien Geſtalt mit einer Ric; Gehen und auf 
395. dieſes Traetament in Kupfer vorgejlellet, mo es benden Eriten mit Armen s eben, die aver zu weit er⸗ 
Bann fehr artiq zu fehen ift, mie bie Herren Baurenrii haben, porgeiiellet; in —— Ehre des Herzog⸗ 
aüldene und filberne Voeale in Sdnden haben, und es rbums Erzin wird er auch, Lib. VII. c.4. p. 395- 
einer dem andern auf qut teutſch anbringet. Im Kupfer repräientiret, da fieheter aber wie ein runs 
(b) Idem Dalvafor, 1.c. Albinus 1.c. Aventı- der fleinerner Tiſch ans, und hat weder Ruͤck⸗ noch 
wus, Lid. III. e.10. n.13. p. 270. Hansızıus, Arm⸗-Lebnen, welches von beuden die cigentliche Ger 
Term, II. Germania Sara, P 104. ftalt it, weiß ich nicht. 


. vi a usa 
(a) In bes Srerberen Dalvafors Topsgraphia xit Anbei Di wahre Dejbefken 


— — — 


— —— ——— — — — — 
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. moni | x c 
währe. dien ausgehaͤndiget / daß folhes.ihren übrigen Srepheiten nichts präjubiciren ſolle. 
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Gradnece ee lange nun der neue Herzog auf dem Fürftenfteine faß, fo mogten etliche Bw 
in K 


ärnthen unter wunderliche Sreybeiten ererciren. 3. &.die Gradne⸗ 
das Grat mogten Gras abhauen, wo fie wollten; die Porrendörffer, und nach Abgang 
abumäben, diefes Geſchiechtes die mordarten , mogten unterdeflen Sengen und Brennen, 1 
DONme es ihnen beliebte. Wer den Schaden nicht leiden wollte, der mußte fich mit dieſen 
order, Bamilien darüber abfinden, fo wurden feine Güter verſchonet Cc). 

ten zufengen R ' 

nnd zu dren Dieſe Huldigungs⸗Ceremonie hat gewaͤhret , biß Anno 1414, und der Oeſter⸗ 
nun. reichifche En r Erneflus —— äft der letzte gewefen, der auf erzaͤhlte Weiſe / 
Bee h auf dem Zürjteniteine geſeſſen (d) hat. 


2 Nach dieſem hat man die Ceremonie weggelaſſen, und den Kaͤrnthern Reverſa⸗ 


$. VII. 


Wßicht des Wofern ich eine vollftändige Kaͤrnthiſche Hiftorie zu ſchreiben geſonnen wärey 

Qiuctoris, To müßte ich frenlicy die Darinnen auf einander gefolgten ge in ihrer Ordnung 

nad) einander anführen; weil aber mein Abſehen eigentlich Dahin gerichtet iſt / bloß zu 

igen, wie dieſes Land in den ditefien Zeiten "ein beil von dem großen Herzogthum 

Denen geweſen var ; mad) der Zeitaber vielen Deränderungen unzerworfen , und durch 

Herzoge aus verſchiedenen Häufern vegieret worden: So will ich allhier diefe Veräns 
derung nur kuͤrzlich anführen , und mit wenigen berühren. 


Ich finde-an einem Orte, daß dem vorhergehenden Ingevoni einer; Namens 
CODOLAUS nachgeſetzet wird , der von Anno 791. biß 819. foll regieret haben, 
deſſen Zeit Anno 799. Erain mit Kaͤrnthen wieder foll vereiniget worden ſeyn Ca). & 
iſt Anno 819. geſtorben. ; | 


Baldericus. Ihm folgete BALDERICUS (b) der aber Anno 828. vom Kayſer Ludovico Pio 
wieder abgeſetzet wurde. Nach feinem Tode find verſchiedene Grafen ins Land geſchicket 
worden , biß endlich , nad) —— Jahren, der foigende Carolomannur 
die vorige Kegierungs Art fortgeführet hatı J | 


Cerolomm- __4CAROLOMANNUS von Amo 854. biß 880. Er war ein Sohn des Königs 

aus, Ludovici Germanici, und fein Großvater war der Kapfer bh 8* 
in Verdacht, als warn er mit unruhigen Gedanken gegen feinem Water umgienge, ins 
dem er Die von feinem Water an die Graͤnzen gegen Ungarn geſetzte Marggrafen Ihrer 
Hemter und Verricytungen entfeget, und andere dahin geordnet Doch bater 
dieſes Verdachts und Argwohns bald wieder entlediget, und ift Daher Fern —5— 
er werde im-der, nach feines Vaters Tode, von den Bruͤdern unternommenen Theis 
dung bey dem Herzogthum Kaͤrnthen verblieben ſeyn (O· — 


Codolaus. 


us N 

Eberhardus Arnulphum, nebft der Feſtung Mosburg Cd). Nachdem er aber 

Bardn ip (det man? ei a —— eigen, als deffen ie — 3 
⸗ 3* er ern ar \ N z 

ee 3 mangelt aber an süchtigem ' — bioiger angegeben leꝛ 


X 


beit. Dec in Topographia Carinthiz"sorgeftellte pr 
der Lehen, ao Dee vr der Ebre des Herpatbums & Marc Forojulienfis Prefe&tus 
—— äft der Zoͤnigs⸗ oder Fuͤrſten⸗ «6) Ibidemad an. 8ız. 


c) Diefe Teremonie befhreiben Aemzas SyLvıus c) Siche, was ic) oben im Ill. Periodoangemerket 
ae Europa = — cap. 14- bepm Ya he, ch im ang 
EHERO Tem. II. Scriptor. . German. p. 106% 
Aue AuLsınus in Cbroiice Earinrblacen Le „D Annal,}Fuldenf, apud Pısworrum ud m 
Der Herr P. mansızıus Tom. II. 'German, Sacr. 867. 
p.104. Valvafor in der Ehre des Herzogthums _ (ec) Als von Mearsero in Annalibus Carinthiit 
Crain, Lib. VII. <ap.4.p. 395. Unreft.1.c.P.483. Lid. VI. 6.63. 20598. Mb cap.79.p.623. Siehe 
Ca) Alfo finde ichs an einem Drte; doch finde ih auch Perrum ÄLsınum in Carinthiacis, p- 56% 
benm Dalvafor, J. c. baf dDiefelbe, ‘Doc etwas ges mofelbfter vorgibt, biefer Eberhardus, nebſt dem Folk 
—* noch in ein und andern Fall continuiret wor⸗ genden, wären Söhne des Kanferd Arnulphi Wink 
den ift, fen, die er mit feiner erſten Gemahlin erzeuget hatte 
g. vi. 8 num dieſes legtete unwichtig, alfe der dolt ſih 
<a) Siche die Annales Rer. Franc. w Ladovice auch das etſlere nicht alfo, 


Para, si an. 818. und gro. Woſelbſt er Comea 
genennet wird» 


= Bm BnrT= 
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$. IX, 


Ich finde zwar eben nichts gewiſſes aufgezeichnet, daß LUITPOLDUS, Her: esinum 
post Aral ii Bagern Br — AR NULPHUS feldft, vom Kapfer muthtih.vak 
udovicolV. mitK’ärnthen auch belehnet gemwefen : Wenn ich aber behaupten wolte DaB —— 
ale Umſt aͤnde zu erkennen geben, Daß , weil mandoch zu diefer Zeit fonft feinen Herzog in Gar 
Bayern verzeichnet findet, ſowohl Luirpoldus, al® Arnulphus das ganze große Det: inenpefeilen, 
zogthum Bayern damals unzertrennt beſeſſen haben ; fo moͤgte ich fehen, mas man nur mit 
Beftand entgegen fehen Fönnte. Wollte man von mir einen Beweiß fordern; fo würde 
ich zur Antwort geben: Man folle mir fagen ,_ warum nicht in hoc palfu die allew 

gegründefte Urfache vorwalten Fönne, daß beyde Bayern völlig beſeſſen haben, 





Ich wollte auch noch weiter fagen, daß, nachdem des Herzogs Armulphi Kinder 
ihres väterlihen Erbes verluftig gemadyt, und das Herzogthum Bayern Arnulphi 
Bruder Bertholdo uͤbergeben wurde, diefer legtere aeichfa 8, mie auch Henricus I, 
des Kayſers Ottonis I. Bruder, das ganze Herzogthum , unzertrennet überfommen 
and befefien haben : Warum? Weil wir ont feinen Herzog in Eärnthen angemerkt 
finden. Nun wüßte ich nicht, mie e8 zugehen follte, daß dieſes Land vorher, und eis 
ne gute Zeit hernach, Herzoge gehabt hat, in der Mitte aber ein ſolches Intervallum 
wäre, mofern mir nicht gefichert muthmaſſen und ſchlieſſen Binnen, Caͤrnthen ſey zu 
dieſer Zeit mit Bayern zugleich, unzertrennt regierttworden, 


§. X, 


J So viel iſt gewiß, daß von Herzogs Arnulphi Zeiten Kaͤrnthen unter Bayern Eärnthen 
„m eftanden ıft, nnd find gewiſſe Grafen oder Marggrafen dahin gefeket worden, Die uns wird von 
er dem Herzoge von Bayern en. des Herzogs Henrici II. in Days Danern abe 
ern Zeiten, ber augleich ns in Cdrnthen war (a), ward diefes Land von Bayern 
abgeriffen, zu einem bejondern Herzogthum gemacht, und Ottoni Wormatienfi, eis 
nem Sohne Chuonradi I, Wormatienfis, erzoge in£otharingen, und Luitgarde, Rays 
— Ottonis J. Tochter (b), gegeben. In welſchem Jahre dieſes eigentlich geſchehen 
ey davon hat man Feine gewiſſe Nachricht. Man weiß auch nicht, ob eg zu den Zeiten 
des Herzogs Henrici Ill. in Bayern gefchehen. Gewiß ift e8, daß es vor dem 
Sabre 993. noch nicht gefchehen mar: denn wir finden in einem vom Kayſer Ortone 
il, der Srepfingifhen Kirche Anno 993. ertheilten Diplomare, daß diefer Kayſer 
Henricum Bajoariorum & Carentanorum ducem nennet (c) Wann demmnach 
Caͤrnthen zu Herzogs Henrici 11. von Bayern Zeiten follte abgeriffen worden fen 
a 


fo müßte es im Jahre 994. oder 995. geſchehen ſeyn; denn in dieſem legten Jahre 
er von der Belt Abjchied genommen. 


Dingegen mollen andere, die Abreißung des Landes oder ogthums Kaͤrn⸗ Warn Kine 
“ en fen zur Zeit des Herzogs Henrici III. in Bayern app. e und auf mag then von 

| Beife fi diefes zugefragen Baden davon ift ſchon oben ionel. hujus Periodi , Danem abs 
| Cap. IV. $. 14. Meldung geſchehen. ei wow 


$. XI. 


Weil dann num Kaͤrnthen Fein Stüd von Bayern mehr, fondern ein abge 
ndertes Herzogthum ift: So habe ih auch allhier nicht Urfä in biefer baheri⸗ 
Hiftorie weitere Meldung davon zu thun ; dahero e ich denjenigen » 
welcher —— Nachricht von —— Herzogthum verlanget ko auf —55 Aucto⸗ 
ie 


tes, die inſonderheit Davon geſchr und eine Kaͤrnthiſche Hiftorie verfaßt haben, 
als da find : RT 


8. x. ch) Siehe bei Herrn Prof. Bölers Familiam 


Franconicam, Tab. Il. und die allda allegirten 
(a) Diefesrift Mar, und besugen es bie Bayeriſchen ctotes. 
Saientm —— Siche auch den Wactocea ER Pen — 
ermasl. incipis, Bude vous Bayern, p-ı c pldma — DE 
189. — * Adetrapeli, Salisburgenf, m. P: 93: 


AÆcchæ Hi. Boj, Pragm. Fart. II, Erccc 
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Aucorebbie  Hırronvmı Mecıserı Annales Carintbia a, Voll, in folio Anno 1608. zu Leipzig 
tb gefcrie, gedruckt. 
i Jacosı Unsesrı , Theologi & Sacerdotis Carinthisci , Chromicom Carintbia- 
cum; weldes in des Prof. Simon. Frider. Hahns Tom. 1. Collection. Monument. p.479. 


leq. enthalten. 
Des Freyhetrn Valvafors Topograpbia Archiducatus Carintbia. 
Budens Staat von Geflerteich, Steyermark / Kaͤrnthen und Erain. 


Am allerbeften und richtigften hat diefes Herzoathum der Here Prof. "job. 
Cheiftonh Desler , unter folgendem Titul: Series Ducum Carintbia Seculi IX. X. 
xl. XI. XI & XIV. & Documentis prifei «vi concinnata, befchrieben. 


Sonft haben audy in andern Werfen von Kärnthen gehandelt: Lazıus ir 
Libr. de Migrationibus_aliquot_Gentium, FENEAS Syıvıus de Statu Europe füb Fride- 
rico III. Cap: XIV. Beym FrEHERO Tom. II. Script. Rer. Germ. Fugger im 
Spiegel der Ebren des Zauſes ©efterreidh. Koo. in Annalibus Auflriacıs Eu 
zop. Herold, P.I. p. 400. ilünfter im Cosmograpb. Lib. III. c. ao. D. H. 
von Kinfterwald im Buch von Oefterteich der erläuterten German. Princip. pag. 
983 "Do er dann auch, p. zı31. die heutige Beſchaffenheit Des Landes beichre 

14 


[2 


g. XI. 
Küͤrzlich will ich allhier noch diefes am Ende mit-anmerfen , daß Kaͤrnt 
Wenn di bi ” Diet m DER Kärnthen , und Srafens in dr Ben 


feB nach Abiterben Herzogs 
—— er Fein männliche Erben hinterließ , fondern nur eine Tochter, die bekannte Mar- 
Deferreih garetham Maulrafchiam, Anno 1331. an das Allerdurchlaudtigfte Erz; Dauß Oeſter⸗ 
getommen. reich gekommen ift, bey welchem es ſich biß auf den heutigen Tag in erwuͤnſchtem 


Das Herzogthum Kaͤrnthen fuͤhret einen in die Laͤnge herab getheilten Schild. 
Der zur Rechten ift roth (a) mit einem filbernen Querbalfen. Der zur linken iſt 
von Gold , und zeiget 3. Uber einander gehende Löwen, die ſchwarz find, 


Dad IV. Kapitel. 
Non rain. 


§. I. 


uyricum. Detenz Strich Landes, welcher oben am Adriati chen Meere, und noch etwas 
= weiter hinauf,gelegen , hieß vor Zeiten ILLYRICUM , und barinnen war auch 
* Ben das heutige Herzogthum Erain begriffen. Die Einwohner dieſes Landes murden 
ae en. Ob — fe — ai Aare I, —2* Meldung ge⸗ 
. Jepid . arni Ode! wohneten gegen und bie ⸗ 

Zu gen Morgen an den ungarifchen Gränzen. Ca) : ; rc 


Zehen Sabre nach Ehrifti Geburt wurden fie völlig unfer das dmi 
per ar Won felbiger Zeit find fie biß ins V. oder vn Seculum —— 


wiſche Joh Statthaltern regieret worden. (b) 
gebradt, Nach 


g. XI. no; oder der Roͤmiſchen Göttin Carma; oder bet 
(0) Einige fagen, es fen auf demfelben zumeis Nymphe Grane ; oder dem Worte Carno oder Cra- 
im ein Rieebletterigteß Andreas » reug jju fehen; mo, fo ein Nerrfhafts; Titul fepn foll, abRamme, 
Spener aber faget Part. Special. Hier. Infıgniam folches bat der Freyherr Dalvafor in der Ehre des 
Lib. L. Cap. 9: $: 68. p- 63. ditſes fen falſch. Herzogthums Crain, im 1. Buche, p.39. s1-umd 
‘u er a use —— 

aß der ht 
„(0 Erin tus Cornele, MehevaBung, ci kam Pas, Warn, Dim im Wil. 8 
hen Sohne Nox, oder einem Tuſeiſchen Könige Cra--  (b) Vid. Valvafor, 1.c. Lib. Y.’r24. Lib.X. 16 


=> z.uanm mn. 


n7' 


— —⸗— 





Don Crain. 475 


Die bayerifdyen Herzoge find diejenigen, die oben 1. angeführet find ; dieldaft. 


en 
Wendifchen find diejenigen , die gleich über Kaͤrnthen geberefchet haben , und im 
vorigen Kapitel koͤnnen nachgefchlagen werden. 


Nach Aventini Erzählung find die Römer von dem bayerikhen Herzoge Theo- gommen uns 
done, mie aus dem Norico , alfo auch auß diefer Gegend delogiret , umd tgeildrerdie Bay 
von PBapercen theils Wendiſchen und —— * Fuͤrſten regieret worden, rılde Dar: 


J. IL 


Was nun von Aventino, Arnpeckhen, Megifzro , und noch andern mehr will galbaſor 
angeführet werden ; dem miderfpricht der Freyherr Dalvafor (a) und will behaup wiperisrict 
ten, daß nicht die Bojer, fondern die Gothen die Römer im V. Seculo aus Erain Aventino. 
getrieben haben, und es hätten vorher Die Aeges Svavorum, das ift die Könige 
der Völker am Sauſtrom, auch über Erain geberrfchet. 


Diefe Könige wären von den Gothen ausgetrieben worden , da dann Erain 
unter deren Hertſchafft gekommen fen , die aber nicht länger, als biß ins 460, Mat für 
Jahr darinnen geherrfchet haben. Nächft denen wären die Odaker und Heruler ei: — 
ne kurze Zeit über Crain Herren geweſen. Ums Zahr 488. habe der Gothiſche Köenn 
nig Theodoricus Crain wieder eingenommen; unter der Gothen Herrſchaft ſey tommen. 
dann das Land fo lange geblieben, biß die Longobarden Ober: Pannonien, worzu 
damals ein Stüd von Crain gehörig war , überzogen, und ſich Deifen bemächtiget 
hätten , worauf die Gothen das Land völlig ver allen der Longobardiſche König 


Alboinus hingegen habe zuerft einen Herzog in Friaul eingefeget, und demfelben 
Erain zugleich mit übergeben. s 


Der erfte Friaulifhe Fuͤrſt hieße GISULPHUS , der ein Vetter des Königs Erſier friau⸗ 


Alboini war, und von Ihm Anno 568. zum Herzog in Friaul_und rain gefegetliibe König, 
morden ; welchen aber Caganus, der Avarer, oder Hunnen König, Anno 615, derüber 
eiſchlagen. Ihm follen noch eilfe in diefer Würde gefolget ſeyn. Perle. 


gm. 


Daß im VII.Seculo die Hunnen flarfe Einfälle , wie in Kaͤrnthen, alfo auch 

in Crain gethan, davon ift im kurz vorhergehenden Kapitel Meldung aefchehen und wie - 
die Wenden, oder Slaven in Stärnthen und Crain ſich einen teutichen Kaufmann, / 
SAMO, oder SAMOIS, zu ihrem Dberhaupt und Herzog erwählet, und was ferner 
Echt in Kaͤrnthen, als aud in Crain biß auf das Jahr 788. vorgefallen if, Dafs 

elbe finder man gleicher Geſtalt im vorhergehenden Kapitel. 


$. IV. 


Unter Carolo M. und unfer den Carolingifchen Kayſern hat es eine gleich⸗ 
mäßige Bewandtniß, als wie mit Kärnthen , immaffen beyderfeitd Herzogthuͤmer 
zu Diefer Zeit unter einem Herzog geftanden. 





Herzog Aruulphus in Bayern , erhielt von feinen Vater, dem Herzog LUIT- Herpa Luis 
POLDO, das große Herzogthum Bayern , und mit demfelben auch Erain. Poldus Sep 
i i i ie fei Panern,alfo 

Henricus I. Herzog in Bayern ielt, mie fein Vorfahrer, der Herzog Ber- aubine 
tholdus, Herzogs Arnulphi Bruder, = Bayern das Herzogthum Crain. - aud in * 


In dieſer Qualitaͤt folgte ihm auch Herzog Henricus II. oder Rixofüs , und dann 
weiter Henricus III. oder Sandtus 


lieben. ; Da dann Erain mit Bayern beftändig verknuͤpfet 
geblie 


Wofern ich eine vollftdndige Crainiſche Hiftorie zu fehreiben gefonnen wäre, ſo 
müßte ich freylich ein mehrere, und auch diefes anzeigen ‚ wie weiter und von wen Die 
cccce 2 
g 11. geführten Orte, Lib. X. Cap. J. an, woſelbſt er 


A inum, Megife „A 
O Die fährst Der Grepbere Dalnafor am au» und De Dorn gefolgt, a wionlegen hide x 


— — — — — 
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Crain war ſes Land regieret worden ift. Indem ich aber allhier weiter nichts vorhabe als allein 
—— uthun, es ſey Crain ein ehemaliges Stuͤck des großen Herzogthums Bayern ge⸗ 
Sn" weſen; fo mag es auch damit fein Bewenden haben. 


iſtorien⸗ Wer übrigens eine vollſtaͤndige Hiſtorie von dieſem Herzogthum zu haben ver⸗ 
— langt, derſelbe kan ſich in des Frehherrn Valvaſors Ehre des Herzogthum Crain 
iefem Det im allem und jedem, mas er zu wiſſen verlangt , ſattſam belehren , welches große 
sogthum. biftorifche Werk ftatt aller andern dienen Fan : bahero will ich auch fonft eines weitern 
gedenten. 
BannErain Diefes muß ich beym Befchluß diefes Kapitels noch melden , daß diefe Landſchaft 
an Dein rain, N bang der ih bu ‚ pi afer —— II. dem Herzoge Haar 
rico Il, in ey ng und zu einem —— emacht worden , (a) von 
welcher Zeit an es ndig big auf den heutigen Tag alfo geblieben if. 


Deſſen Wa Dieſes Herzogthum fuͤhret im ſilbernen Felde einen blauen rothgekroͤnten Adler 
Bi ä welcher = 826 Auge enüsfeiien balken Mond, mit F ſich ehenden 
Spitzen auf der Bruft hat , auf ſolche Weiſe ift auch der Adler auf dem Helme dem 
‚Schilde zu fehen. 
V 


F. V. 
Als ein Anhang zu dieſem Herzogthum koͤnnen noch allhier angefuͤhret werden: 


I. Die Grafſchaft Goͤrz. 


Stafſchaft Dieſe Grafſchaft, welche an den Graͤnzen von Friaul, und Crain ſituiret i 
Sir; war in den alten 75* —— ein Städ von dem großen Herzogt = erde . 
und noch in den ditern Zeiten weiter zurück gerechnet ein Theil von Bayern. Als 
Kayſer Fridericus I. Anno 1180. Herzog Henricum Leonem in die Acht erfläret hatte, 
ſo kamen feine Länder hin und wieder in die Rappuſe; und bey diefem Zuftande ward 
Die Grafen auch Diefe Grafihaft von Bayern abgeriffen Ca). Hierauf hat dielelbe eigene Grafen 
babenfupe- gehabt, die unmittelbare Reichs s Stände geweſen find, und fuperioritatem territoria- 
norien Jem über ihr Land befeflen haben (. Das Stamm s Regifter diefer Grafen lauft 
lamgehabt. Fehr verwirrt unter einander 2 „Jdaher ich mich am diefem Orte nicht lange das 
mit aufhalten will , weil diefe Grafſchaft heutiges Tages nicht mehr Bayern, fons 
Bade dern dem Haufe Oeſterreich gehörig ift, am welches fie Anno 1500, nach Abfterben des 
malsein  Jeßten Grafens Leonardi gefommen. Mir mag alhier genug feyn, gezeiget zu has 
Stitvon Den, daß fie vor Alters ein Stüd von dem großen Herzogthum Bayern gemwefen war, 


Bayern. ‘ P . 5 
Das Wappen diefer Graffchaft ift von Blau und Silber ſchraͤgrechts getheilet 

Bappın. — — en en aufden Blauen, und zwey rothen Inden Sordg, Ball 
aufdem Silber (c). 


2. Die gefürſtete Graffchaft GRADISCA. 


Gefürfiet Diefe ift ein Stuͤck von der Grafſchaft Goͤrz. Mann diefe ein Stuͤck von 
Grafcaft Görz, und —* ein Theil von Bayern war; ſo habe ich genug geſagt, was hieher 
Der fürfteten Grafſchaft iſt ei ) 

Das Wa diefer gefürfteten Grafſchaft ift ein in der Mitte von Gold 
Deu Blau — 2— Sci, mit einem fülbernen Anfers Ereuß Cd). er 


Dad V. Kapitel. 
Don Tyrol, 
$. I 


jenige Städt Landes , welches heutiges Tages die gefürftete Graffihaft T 
—— D wird, war vor Alters ein Theil der Dießeits den Schweigers —— 
* | geles 


a 8. IV. graphica man Part. III, p. 34. eine gencalogis 
2 Siche Valvaſors Ehre des Herzogthums — beym —* * — 

.c. p. 73. 0. 
—— (c eneras et. appen l.c. 
() Wigul Aund im Bayerifhen Stam⸗ mit Folgenden, quod fit parma her ch ſecta ex an- 
menbuch, 1. Theil p. 21. und 1J tulo dextro, priori dextra areola argenteis & coc- 
*) Spenzrus in Hiforis Infenium, pars.fpe- cineis finiftris baltheis exarata, pofteriori cerules 

impreffo leone nureo, 


al. p. 63. 
(b) Beym Bucaxine in, Germania Stemmate- d) Siche Triers Wappen; Zunft, p, 429» 


fegenen Römifchen Probinz RHYETIE, ' Als der Bayeriſche Herz Wer die Röv 
ha) Aventini Beide, die &Römer aus dem re bornas er ; mer aus die⸗ 
\ —5 — * ER in Ob nicht u got — Fa —— 
es Land eingenommen demfel —— tried 
find, foldyes mag ich 5 
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‚von den täpfern Bojern wieder. daraus vertrieben worden find / 
allhier nicht unterſuchen. I ar 


Der Bojer Herzog foll einen Marggrafen am die Grängen diefes feines Landes 
en Weifihland geieusk abe, wei dem durch gehenden Haup 
{nf den Hiecugrafen abe —— ù— 


Den Namen hat dieſe groſſe und anſehnliche Grafſchaft von dem im Lande lies . 
genden Schloffe, Tyrol bekommen, | Busse 
u. 


Ails Kayſer Carolus M. ſich des Herzogthums Bayern bemädjtiate; fo kam game ıng 
diefes Land auch unter feine Ar, 8 er num gauz Baden — Fin ergie terdie Dart? 
— fo geſchah es auch allhier. Die Grafen von Andechs (a) , Die von RA. füaft Caroli 


(b), einem natürlichen Sohne des Kayfers Araulphi, abſtammen , wut J 
den zuerft allhier eingeſehet. > ' 5 ia 


Nah der Earolingifchen K 18 den Lui uiepoldus 
ingifch ayſer, als Bayern an a hernga Laie! Hama 


als ein su Bayern gehäriges Stücke, wieder an diefe Herzoge, und die Grafen von Dil! 
— len! mo when Dar Berpeciiheh Drtipgen # nt 
bote ſtehen Ce). — San .  deasfeine 


* a ae ” Bajallen. 
Als aber der Kayſer Fridericus I. zu feiner Zeit die bifibero von ihrem alten Erb; . 
bersogthum —8 dertriebene uralte Agilolfingifche Familie , in Ottone V. Gras 
— —— —— 8 

erzogthum uͤbergab; doch a zu gro er 
— DE ar: 

’ 

Landes Bezirk, der Damals , wie noch u den Namen einer gefürfteten 
(haft gefüßret bat, und von Weſten gegen & ften 30, Meilen lang; . und von Sů⸗ 
den gegen Norden ohngefehr 24. Meilen breit it, davon. ad, und übergab ſolches Ber- 
ıho!do IV. Grafen von Andehs, unter dem Tituly weil er zu Meran / fo nicht weit 
von den Schloffe Tyrol lieget , refidirte, eines Herzogtbums: dahero nannte er ſich Erſter Her⸗ 
und ward Anno 1180, der erfte Herzog zu Meran, wodurch er dann kein Vaſall wet, 109 von Me. 
ter von Bayern mehr war, und Dem nenen Herzöge Ouoni I, in Bayern nicht mehr zu" 
Gebot ftehen mußte, no durfte (d). 


FH 


ie a 


3 Lt, = 


Nun hätte ich ferner nicht nöthig, eftvas von Tyrol in eimer Baperifigen Die Wie Throl 
Forie zu gedenken, weil es nicyt mehr zu diefem Lande gehörig it, Ich ivill aber zum * — 
v 
sh Hißerka‘ Frifüitenß — 
‚HD. x fleria Fri s, P.369. Alfo: Bavarie Duci- ; 
e hus parebant, Siehe den Auetorem der erldu⸗ 
(8) Diefe Grafen baben ihten Namen von dem in zerten Germanie Prineipis, im Buche von Dir 
Ar zo re dem See Amber , auf einem —— p. jest. 
oben Berge ched a Shlofit Andechs, __[d) Der d Context deh belobten Herrn P. 
als Stammbaufe, fo nad) der Zeit in tin vom Meiche lbecke lauft 1. c. alfo: Imteres Fridetieus 
Teſliches Benedictiner » Klojter, wovon in folgender Imperator, - - Orttoni Wittelsbachio, Parmenioni 
Sedion ——— MAL, wobon unter an: antehac ſuo, ac novo Bojariæ Duci, (ur ſunt in 
dern Wigul unds Baycrifides Sıammen; Nabiles aliquendo etiam füpremorum principum 
bud, 1.Theil, p. 20. fan nachacſchlagen werden. arimt) jam non »deo favere vifüs eft, auippe qui 
b) Hund l.c. p. 22. von dieſen Grafen von Kr vererem potentiam Boicam Cefaribis hattenns 
dechs, und I Herzogen von Miran hat Der femper formidandam, mire circumcidit, eidemgue 
Heut Prof. Böhler eine fehr fhöne Differtation, Os non folum Ratisbonam antiquiffimam Bojane Du- 
‘ger dem Kıtul: De Ducibus Merania,' geföricben, cum Regiam; verum eriam Tyrolenfern Comite- 
morinnen man alles findet, was man von Diele Fa⸗ tum fübduxit, ac infup@r eos, quihaftenus Boic® 
zu wi limirum prefe&ti fen Marchiones erane, ac Bojarie 
(©) Dec Herr P. Meichelbeck ſchteidet Zum. I. Ducibus parebant, Duces conflirwit ac Daci u. 
aca 


Falckenß. Hiß. Boj. Pragm. Part. II. IT 


I 


— — — —— 
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Ueberfluß mit wenigen nody anfügen , wie und auf was Weiſe baffelbe an das allem 
durchlauchtigfte Haug Defterreich gekommen. 


Wie aedadht; BertholdusIV. war nunmehro Herzog zu Meran, in Tyrol, Sei⸗ 
5 einem Urenkel, Herzog Ottone IK der Anno 1248, 


ne Familie erloſch aber gar bald in 1 kel | 
au J erſtochen worden; * einen maͤnnlichen Erben zu. hinterlaſſen (a). 


| $. W. 


Grafen von Nach dem Absang der Hersoge von Meran Famen die Grafen von Goͤrz zur Nas 

| ie gierung a * auf ga gb: — ——— A) Skafen von 
N, waren zur zeit der m erzoge von 

tag — aber diefer sch Meramfche Prinzeßin , Namens 


ration ge en. 

JUTHA zur Gemahlin hatte, und, befagter en die Derzoge von Meran ohne 
männliche Erben abgeftorben waren; fo maßte er ſich der Erbſchaft an. Er hat ſich 

Der zitun Aber Eeinen Herzog, fondern nur Graf von Tyrol gefchrieben, und von diefer Zeit 

der Deryoge bat der Titul eines petoge von Meran aufgehöret. Diefer Albertus hatte eine Toch⸗ 

vonMeran fer, Mamend ADELHEID, und die war an den benachbarten Grafen von Görzr 

hört auf. MAINHARDUM 11, vermäblet, welcher feinem Schwiegeroater in Tyrol fuccedirte, 
fo Anno 1248. geſchah (2). 


— Die Herrſchaft dieſer Grafen von Goͤrz hat aber nicht lange in Tyrol gewaͤhret Cb): 
— ® Denn in ae er 11. Enkeln, meh Ludovico und Henrico hatte fie wieder 
ein Ende. Otto farb Anno 1310. ohne männliche Erben. Ludovicus nahm gar kei⸗ 
ne Gemahlin, und alfo fiel alles an den jüngften Bruder Henricum. Diefes Henrici 
Schweſter Elifaberh war mit dem neuen Herzog in Oeſterreich / Alberto 1, vermaͤhlt. 


Als nun diefer Henricus Anno 1331. mit Tode abgieng, und Feinen Sohn, fon 
dern nur eine einige Tochter, Namens MARGARETHA ‚die von ihrem fubtilen Mduls 
gen, welches einer großen Icdernen Taſche nicht unähnlid, fahe, Maultaſch genannt 
wurde / — o zog das Hauß Oeſterreich dieſe gefürftete et ein, bey wels 
chem es noch be Andig biß auf den heutigen Tag ift. Aus was Urſach ımd mit was 
Recht diefes gejchehen ift, ſolches muß man in einer Defterreichifchen Hiftorie fuchen, 


DSDieſe gefürftete Grafſchaft führet im fülbernen Felde einen rothen Adler mit vis 
— ——— und Mi 


a $. V. 


Bon Bayern Aus demjenigen, was in diefer III. Section vorgebrachf , und gezeiget worden ift, 
wirdbvom lieget fattfam zu Tage, mie groß vor dieſem das Herzogihum Bayern geivefen, und 
Kayfer Pri- mag für ein fehr großes Stüde davon abgefhnitten worden it. Der Kapfer Fri- 
— * dericus I. war wohl gut, und gegen den aus ber alten Agilolfingiſchen Familie ent⸗ 
riffen, fproßenen Grafen Orro von Wittelsbach gerecht , indem er ihn in das feinen Wordls 
term entzogene Herzogthum Bayern wieder einfegete: Gegen das Herzogthum Bayern 
an und vor fich er aber war er nicht gut, fondern unsere indemer fo große Stuͤcke 

und fo viele vortreflihe Kinder, Herzogthuͤmer und Grafſchaften Davon abger 


Die Allein dieß war noch nicht genug, dem Herzogthum Bayern fo viele ftattlidye 
entichet nd Länder entriffen zu haben; fondern es fand die hohe Elerifey in Bayern auch ein Mits 
— tel, ſich der Jurisdiction der Herzoge in Bayern, die fie von langen Zeiten über dieſel⸗ 
Se be gehabt hatten, ihnen auch von Kayſer Henrico I. oder Aucupe mar accordiret wors 
den (a), zu entziehen (b). Diefes war abermal ein großer Verluſt. "op 


dam fuo zquavit. Eo falto Bertoldus, Anteten- tates & Memorabilia Nordgavie Verer. im II. This 
fis Comes, Dux Meranie & Ottocarus (anrea Sty- le, und die allda eitirten Auctotes nachgefchlagen mer» 
sie Marchio) ejusdem Provincie Dux falutaruseft. Den. 
Tyrocenfes ac Goricienfes Comites non — (b) Eiche, ma? ich Fury vorher, im IV. Eapitel, 
titulo, fed nova tamen poteſtate aucti, Bojarie don der Grafſchaft Görz angeführet habe, und weiter 
legibus deinceps exempri fuere, Ducibus tirulo Wigul, Hunds Bayriſches Stammen⸗ Buch, 
fatliinferiores, maxime poftquam Tyrolenfis pro- L. Theil, p-80. 
vincia ac Geritig dominium in unum coaluere Co- 8. V. 

(a) Siehe oden Se. lt. Cap. IJ. 


mitatum. . 
a ‚ 8. IV. . (b) Hiervon fehreibet der Abt Crlrfinws in Maw 
« ca) Hiervon können unter andern meine Antiqui- Solzo S.ämmerami, p. 199. vieles, 
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Don den in diefem Periodo geftifteten Chor: Stiftern 
und Klöftern, 


Borberiht. 


eil von den Collegiat⸗ und Chors Stiftern, wie auch Riöftern in Bayern 
anderswo ſchon viele Nachrichten vorhanden find: So will ich allhier 

von bdenfelden , als einem gleichmäßigen zur baperifhhen Hiftorie gehoͤ⸗ 

rigen Theil, doch aber nur kuͤrzlich handeln: Denjenigen hingegen, die ein weiteres 
und vollftändiges verlangen , fülde Audtores citiren, mo man alles finden wird. 
a man zu wiſſen begehret, In alphabetifcher Ordnung folgen fie nach einander 


gm 
Ober⸗Alteich, 


oder 
Alteich das Obere. 


A 
Unter-Alteich. 
| oder 
Alteich dad Untere. 


Son dieſen beyden Kloͤſtern ift bereit im U. Theil vorher, Periodo I. gehandelt wots 
den es wird aber deren allhier nur zu dem Ende gedacht, damit man di “ 
tifden Kiöfter bepfammen Be er A ad — 


Allerſpach. 
in in Unter⸗ Bayern, Bi 
E Bilshofen gelen ened An Di i 
reiben wollen ‚en 4, es fen ſolches der Heil. Orto Bilhoff zu Bamber 
ge 


Seculi 


mögte in erlangen ar] welches er aud) gethan „re in der Mitte des 
A | a es EPG ul 8 Ersel, im U. Theile des 

VENTINUNM 74 „ Doscas .#. . 41, N. 24, P. 526, Erte e 
er — für KeligidfenOrd 


williget , welches foviel, als ein halber Centner Salz feyn foll. Auf dem Concilio 

zu Bafel hat diefes Klofter N fall erhalten. 

£ Alten = Hocyenan. | 

iefes ift ein ohnmeit Wafferburg , in Oberbayern Erzbißthums Salzburg , Renth⸗ 

D amts Burghaufen gelegenes Frauen: Klofer, — Tabs 
Graf von Waflerburg , nebit feiner Gemahlin, Cimigunda, haben es — welche 
die Hofmark Alten s Hocenau von dem Kloſter Rott für Mosheimb eingetaufchet 
und alda , Anno 1235. mit _Confirmation Pabſts Gregorii, und des Kayſers 

- Friderici I; diefes Frauen ⸗ Mlofter.errichtet haben. Herzog Stephan in Bayern hat 
Anno 1400. diefe Fundarion und Privilegia beftättint. Herzons Georgii Diviris in Bay⸗ 
ern Tochter, Margaretha , = mit großer Heiligkeit in dieſem Klofter gelebet, wor _ 
»on weiter unten an feinem Orte, 


 Ddoddd a | Alten⸗ 


! 


480 Des II. Theils Period. IV: Sect.IV. 


Altenmuͤnſter. 
Don diefem jungfraͤulichen Rlofter ift bereits im IL, Theile gehandelt worden. 


Altmühlmünfter. 


ft eine dem Johanniter Orden an der Altmühl in Ober-Bayern , Bißthums Res 
gensburg , Pfleg⸗ Gerichts Riedenburg, in einem überaus lieblichen Thal gelegene 
Eonmenthurey. Graf Heinrid) und Oro von Rietenburg , Brüder, hatten diefelbe 
anfänglich für die Tempel Herren geftiftet. Da aber diefer Orden ſeinen fatalen Perio- 
dum erreichte ; fo. hat Herzog Lud vig in Bayern Anno 1131. diefelde dem Johanniter⸗ 
Drden eingerdumet. Joannes Myridius Ritter und Commenthur hat Anno 1586. Dielen 
Ort mit großen Unkoften verbeffert, und fihön erweitert, Siehe Aventını Annalks, 
Löb. VII, Cap. I. n. 2. p. 621. und Ertels II, Theil des bayerifcben Atlantis ,p. 13%, 


Amergau. 


ir auch vom Chronographo Weingartenli , Ambrigo genennef , n.3. Beym Leısnız 
Tom. I. Scriptor. Ker. Brunfvicen. p. 783, und beym Virus Aeenpeckb , ibid. 
Tom. III. 668. Ambergow , war beym Urfprung der Amber , ohnmeit Erhal gelegen. 
Ethico , der Stifter des Welfifchen Geſchlechts, hat es zuerſt, als fein Sohn Henri- 
eus dem Kayſer Henrico Die Huldi unge» licht geleitet aus Verdruß errichtet , und 
f mit 12. ner guten Freunde dahin geben. ein Sohn Henricus, die Unbequems 

keit des Orts wahrnehmend, hat es nach Altmuͤnſter verſetzet. Siehe des Hertn ?. 

Mi Candlers Arnolpbum male malum cognominatum, p. 31. = 


Andechs. — 


Dieſe⸗ war ehemals ein Schloß und Stammhauß der Grafen dieſes Namens. Nach⸗ 
dem aber Heinrich , Graf von Andechs mit Sof Ottone VII. von Wittelsbach 
die Ermordung des Kayfers Philippi Svevi confpiriret , ſolchen auch Anno 1308. 
in berg wirklich voll —2* So wurden die Mörder nicht allein vom Kah⸗ 
Ottone IV. in die Reichs⸗ Acht erklaͤret, und die Execution dem Herzog Ludovico 
Bayern, wie auch Heinrichen von Calatin , aufgetragen, welcher letztere endlich den 
Rayfer Mörder gluͤcklich ertappte, und ihm feinen Reſt gab, mie PS vorber bereits 
angefüßret worden, auch hernach weiter wird angeführet werden. Des Grafen Otto⸗ 
nis Güter und Länder, wie auch Heinrichs von Andechs feine wurden vom Kapfen come 
fifeiret, und dem ne Ludwig übergeben. Wo das Schloß Andechs gefia en hat 
Dahin fundirte de el, Herzog Ludovicus Severus in Bayern , ein Benedicfiners 
—— ‚ welches zu unſern Zeiten eines der praͤchtigſten und herrlichſten in Bayern iſt. 
Es lieget ohnmweit des Ammerfees auf einem hohen Berge. 


In —* Sofa follen 3. confecrirte Hoftien von Nom erftlich nach Bamberg , 
ieher nebft vielen andern heil. Reliquien gebradyt , und allda verehret worden 
n. Nachdem aber diefelbe , wegen entftandener großen Krieges ; Trudeln verſteckt 
und nad) derzeit gem vergeffen worden, Daß man auch nichts mehr davon gemußt hat; 
fo haben fich diefelbe auf eine fonderbare miraculöfe Art geoffenbaret. Ein Francifcas 
ner Mönch »_ Namens Jacob Dachauer , laß Anno 1388. Meße in diefem Klofter, 
and unter diefer Verrihtung, kam eine Mauß , und brachte mit ſich einen Zettel hers 
pi efbleppet ı auf welchem eine große Anzahl der vortrefflüichften Heiligthümer fpes 
et waren. + 


. 


ı EMID 


Auf Befehl des Herzogs in Bayern ward diefer Schaf aufgefucht , und auch 
nden. Da man eg größere Kloften s Kirche zu bauen —— war; ſo wurden 
iefe Reliquien ingmwifchen unter einem Zulauf von mehr , ald 60000. Menfdyen , na 
nchen mit den größten Solennitäten gebracht. Herzog Ernft in Bayern bat die 
Meliquien wieder nad) Andechs überbringen laſſen, und 6. Priefter zum göttlichen Die 
in verordnet. Sein Sohn Albertus, Di mit päbftlicher Bermilligung, an ftatt der 
ichen Ehors Herren , Benedictiner » Mönche daſelbſt eingefeget, die fich noch allda 
befinden. ! 


Gedachte Heiligthümer werden noch allda mit der größten Veneration verwahrlich 
aufbehalten / und daher wird diefes Klofter gemeiniglic) der heilige Berg genennet. Wer 
von diefen Dingen allen eine liche Nachricht verlanget, foldye unter andernin 
VeirArnpectheChronicoBavaria, Lib.Y.cap. XI. p.249. leg. Siehe auch noch weiter For- 
sunati Guebers / Ordin. S. Frauciſc. Trasiat von den Grafen zu — = 

- nde 


Mon den in dieſem Periodo errichteten Klöften. 488 


Audechs. Raperus inPrefat, Yolum, I. Bavaria Sana nennet diefes « 
— Celitum Maufoleum. #rtel im bayeriſchen Arlante een | 
Theil/ P- 140, \ 


Gottes 
‚Hi oem kurctzlich i 
und des heiligen „Dina urd ——— —— MN 
En * äh, nn me eg n wa er Fi 3 ili 
o 
Andechs fommen und schrank worden fe, ud waf lo erenbeit * 0 


geſamelt und hie nachgeſchrieben habent on mit andern Worten be dem kuͤrtz⸗ 
und es an gefein , auch von Kürcg wegen —53 —* 


Aſpach. — 
gie ift ein in Unter sBayern , Bißthums Paflau, © nweit dem Fuße Rorh ge⸗ 
fegenes Benedictiner⸗ Klofter „ welches von einer RBiftive des Grafens Gero 
Namens Chriftina im Jahre * geſtiftet / und vom Biſchoffe Atone zu Bamber 

eingerweihet worden iſt. Dieſe Wittwe Chriftina ——— fi) von Aſpach wie ſolche 
der in Hunnu Metropoli Tom. I. pag. m. 76. enthaltene Fundationg s Brief zu erkennen 

iebt. Anfänglich war dieſes Klofter in die Herrſchaft Frauenſtein und Ering mitder 
hu Gerechtigkeit gehörig ;, Herzog Wilhelm und Ludwig haben fi) aber dem Banz, 
bergifchen Biſchoff entgegen geießt ı und daſſelbe unter ihren Schuß genommen , füb 
quorum Prote&tione & ditione e8 nod) jeßo fiehet. Siehe Hunou Metropolin 1. c. un® 
Ettel Part. II. des bayerifchen Atlantis ,,p- 141. 


Attl oder Aetel. 


in in Ober⸗Bayern , Bißthums Freyſing, am Inn⸗Strom / oberhalb Waſſer⸗ * 
E —— in — —38 — —— ‚Hofer Er Arnol — 
von enrici IV. es Anno 1080, 
weldyer ne era ' hebt Kiner da Fi den 


un nr 
. 


vw. 


ahlin Gifela, begraben lieget. 
Funbations/⸗ Brief zu lefen verlangt, findet folchen beym Aundio |, c. p.8ı. 


Au. 


eſes in Unter⸗ Bayern , Bißthums Salzb an dem elegene Kloſter Ca- 

Den —— $. Auguftini , ‚m a en Grafen von 
Miedling und $eonrenhaufen, ber e8 um ahr 1050. foll geftiftet haben ;_ mies 
wohl defien eigentlicher Urfprung —— ift, weil die alten Kloſter⸗ Docu- 
menta durchs Feuer verzebtet worden find , wie dann in einer einzigen Fenersbrunft 
über 1000, vortreffliche MSta follen verlohten eg yn. O hätten wir diefelben, 
mas wirde ung hierdurch nicht für ein ortrefili es Licht in 
koͤnnen —— —8 Kloſter ur Se —— —* hr 

angen un KEN v geh € Pont 19 a 

Toter Anno 1454. erhalten, Siehe ao tropol. Salisb. Tom. I]. p. ım. 97. vor 
allen aber des Herrn P. Agneli Randlers Arnulpbum p. ga. = 7 WT © 


Aa 109 


Bıarmburg © ——7 


J 


Diex⸗ iſt ein ſchoͤnes Kloſter und Erz ⸗ Diaconat der Canonicorum R ium S. 
Auguftini in Obers Bayern, Bißthums Salzburg. Es ift auf einer pe ineis 
mer fehr Iuftigen Revier, mo die zwey Waſſer Traun und kommen 
fitnirt. Won dieſes Kloſters wunderbaren Stiftung, wird folgendes erzählet. Graf 
Cuno von Medling ımd Fronthauſen hatte ‚mit Irmogarde ein Fe von 
überaus ſchoͤnen Geftalt 58* welches zu ſeibigen Zeiten für eine zarte Blume 
und fehönftes Kleinod alles Bayeriſchen Franenzimmers gehalten wurde, 


Falcksußt. Hiß. Boj. Pragm. Port.Il, ESee eee 





— 4 
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arg ren von Marcartftein, hatte ein Auge auf diefes ſchoͤne Fru⸗ 
Ic geworfen u emein in daſſelbe A Da nun vorher zwilchen dieſes 
Fräulein Bier, * vielen 1 ehe von — hr —8 v en u 
**8 ſo —6 —* unit ee der ſchoͤnen ur —— ein 

er, wel fere Ritterſp 


le * — 4 raͤ * ich der Adelheid erz ganz in Liebe entflammet; 
aber beyde ihr Si Cunoni zu offenbaren — bat Mar- 
illen, einftens in Wa 


Erbtt eils entblößt 5 Weil —* Tasse en ei mit einer 

ai; ichen Matrone fträfliche Buhlſchaft gepflogen hatte, und Pour = 

arcardi mit Adelheide mit fcheelen vergifteten Augen angefeben; fo 
u: An * zwey ihrer Söhne Marcardum 2. —* 


Sherden, von biefen Si wg ee — und Seufs 
Marcardi 


ern, mit ge und g feiner Hand, verſprochen. Nach 
ſterben heid ſi era * Grafen Udalrich, aus Pidavia , einem 
Ps in, 5 a — per diefe bache, — ung a ——— 
en von nn a ochverlobte ng ein 
—— als 5 Nan ber hen Todtbett it einem 
worden; eſe ich au em ette Beren a 
Eid daß er ihren en Sechnam her nit m Die Erbe male 
verfcharren dag — Me A gefifter ſeyn. Iſt alfo Adelheids —— 
neben der yu ulzbady 12. Jahre vn. —— aber wohl v 
gen verblieben, biß Berengerius, mit Zuthun —— phi, undı2, feis 
ner Bedienten (melche famt dem Grafen der bi Ib oo en EiD ‚gehören hatten) 
Pampurg auf dem Berge eine Kirchen, der heiligen Margarerhe zu Ehren erbauf 
bars Da dein furz hernach auch den regulirten Chorherren S. Auguftini RAR 
da eingeraumt worden ift. 


d etim 3 ai T. Theil 
des an: al ri & af — 5 — Reg Adelheid, bat Br Söhnen ihres 


wirts Berengeri, gemeldtes Kloſter Baumburg geftift, d ehet uffein @ 
an der Wandt. 

Hoc in loco fepulti fant mariti illuftr. Comitiffe Adelhaids fundatrieis hujus Ec- 
elefie, qua fuitilluft. principis Bavariz Chunonis filia, Ma uardus Comes deH 
ehenftein & Marquart in, Ulricus Comes de Pictavia & erengarius Comes 

cum pueris & progenitoribus eorundem „.fundarores hujus loci. 


“ INFERIUS; 


Hic etiam —* ef Chuno Comes de Megling. 
Aliud. Auf eim fonderen Stein under der neben langen Eayel; air. 
Hie liegt der Edel Freyherr Conradt von Mechling, ein Gutthaͤter dieß 


Auf der Stifterin Stein daſelbſt ſteht: 
Adelheids Comitiffa de Marchnftein, : & Sulzbach, Fandatrix hujus Ecclefie, 
hoc in loco eft fepulta Obiir anno 1144. 
Amen confecrata eft, Anno 1167. 
Stifterin Stein feind vier Schilde, der erſt Bayern, der ande 
ech Dande er 2, ſchwarzen Feldt/ der dritt ein Lö; der vierdt —— 
er ar 


Cronica Monaflerii Baumburgen. habet, Adihaidin fundatricem ex mn 
Ps 


. „ marito Ulrico Comite de Pitten , unicam — filiam Utarn nomine , conj 


Engelberri Ducis feu Marchionis Iirnibvagen. quaruor filüi 
hardus Dux ne R —— archio Hart vicus — 


AN 


‘"Chuno, Graf von Medling, Frontenhaufen und 


Don den in diefem Periodo errichteten Klöfteen. 283 
tifponenf. & Rapoto Comes.de Krayburch, &c, Hæc conveniunt Geneslogi 
ea Charentanorum —— primi filii Bea quod Ulricus et, = 
us, 


diefem Klofter liegen begraben, der heilige Henricus, ein Einfiedler, und 

2. — ———— ——— der 

Anno * geſtorben ift. Ferner find allhier begraben worden die Grafen von Orten: 
burg, des K 


von 
lte Schuß wie die G von Toͤring / die 
edle Ritter von x Sehne aching Eicine: von * — 
von Truchtling, Hofmann, Tuſchel u. a. m. | 
j Baumgartenburg. | 
Kl Ordinis Ciftercienfis Anno 1142. von Ottone von Ma 
— 


land und ſei⸗ 

lin Gueta von ein geftiftet. Siehe des DermP. Hansızu Tom. I, 

German. Sacr. p.306. da er — ee ne (Ciftercienfis) — 

Montis Pomerũ, feu Baumgartenburg anno 1142. fundatum ab Ottone de Machland, 

qui Guetam de Peilftein Reginberti aut ſororem aut propinguam in matrimonio ha- 

To 1. Seripe. Her. Aaßrias.p- 191. &8 WIRD Auf) Paumgartrmburg lt, Ciosbram 

nam: I. ‚ Rer. ac. p. 531. Es w a 

Montis Pomerii gefcprieben | * 


Beyharting. 


Dieesiſt ein Kloſter Canonicorum Regularium 8S.Auguſtini in Ober⸗Bayern, Biß⸗ 
thunis Freyſing / ohnweit dem Waſſer Glon, im Pfleg⸗ Gericht Aibling gelegen. 
Deſſen Str (mo Juditha , und ihr Bruder —— deren Geſchlecht aber uns 
befandt ift. o viel weiß man, daß die Stifterin Jutha , oder Juditha, in dem 
Dorfe Hertingen gemwohnet , und ohnmeit diefem Orte erft ein Kloſter für Jungfrauen 
erbauet hat, umd foldyes zur Ehre des heiligen Johannes Baptiſtæ einweihen laffen, 
welches auch einige Sabre in diefem Zuftande verblieben ift. ernach Fam fie eine 
Neue an, daß fie das Klofter mit Sung auen befeßet hatte, weil Durch fie der Gottes, 
dienft nicht fo gut, als durch Priefter — wurde. Sie Er deßwegen an den 
Pabſt, und hielt bey ihm um eine Veränderung an. ALS diefer darein willigte; fo 


- transferirte fie, Die fich allhier befindlichen Klofter: Frauen nach Altenhofen, und feß- 


te Canonicos regulares $. Auguttini ein, die ih noch allbier befinden. - Siehe Hux- 
pu Metropolin. Salisburg. Tom. Il: p.yı, 9:. wofelbit er auch —— Kloſter ge⸗ 
weſene Proͤbſte ſpecificirt, ingleichen Ertels Il. Theil des Bayeriſchen Atlantis, p. i45. 
Der Herr NMeicheibeck ſchreibet Tom. I. Hiſtoria Frifingenfs, p. 311. von der Fun⸗ 
dation dieſes Kloſters alſo: 


Tempus fundationis huius Monafterii proditur in lapide marmoreo, cui inciſa 
vifuntur hec verba: Con/ecratio bujus Cenobii facta eft_tempore Innocentii IL, Pa- 
pa, qui regnare capit MCXXX. &° regnavit aunis XJF, & hac peracta æ a Romano 
Gurcenfi kpifcopo. Ex quo colliget prudens Lector, verba illa marmori fuiffe ineiſa, 

rimum dünocentii II. morıem, adeoque poft annum Chrifli 1142. — 
Ber Küngere, wie auch Rudolph und Fudenig ſaͤmmtlich Hergoge in ern 
haben dem Klofter viele Freyheiten —3 In demſelben ſoll Anno 1418. ein? * 
gelebet haben, der mit *2* Hand über 108. ziemlich große Bücher geſchrieben bat. 
N hmweit diefem Klofter befindet ſich das berühmte Marianifche Bilduiß von Duntens 


dauſen, welche die Keligiofen dieſes Klofters eifrig beforgen. 


4 


Beurberg. 


Dieſe⸗ iſt ein an der Loiſa, in Ober⸗ eig auf einer ziemlichen Höhe, ohnweit 
dem großen Würmfee , im Bißfhum { enfingen in der Regierung Minden ges 
jegenes Klofter der regulirten Chor» Herren 8. Auguftini; Atco, Eberbardus , und 
Conradus von Jringinfpurg, Gebrüdere, haben es um das Jahr 1100, geftiftet. Aven- 
zinus faget, die Stifter wären geweſen, Eberhardus, und fein Bruder, Albertus, 
welcher letztere beym Kayſer Henrico IV, in groſſem Anfehen geftanden, nebft feiner 
Gemahlin, und feinem Sohne Oro. In der pabftlichen Eonfirmations: Bulla wird 
Otto von Iringi als Stifter gngegehan, und von ihm gefaget, er babe zur Stiftung 
* Kloſters unter andern das Gut Puriberg gegeben. Siehe Hunou Metropolin 
Salisburg. Tom. 11. p. 92. wofelbft aud) die in dieſem Klofter gewefenen Praͤlaten ſpeci⸗ 
ficiret werden, deren der erſte Henricus hieß. 2= den Stiftern dieſes Klofters i ei 
Eeeerea er 
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Bert in m Kloſter über der wo man indas Capitel ge vor nden 
ehr öfter Thür, apitel gehet, vorhanden; 


AVrhor eras Otto ConraDe EberharDe beate 
Be Vbergæ fratres Vos tenet Vrna plos. 


Bess Orto hat nicht ale —— — Sti und rer 
zu at es auch mit einem E Schatz verfchiedener home De 
ie er —— einem Water — * Bey dem em Kayſer Henrico IV. in 
* gen atı geſchenket bekommen. P. Rapzrus fdreibet, Yolum. 4. — Bover, 
se 8 er die feeli iR Herlucca in Diefer Ko en irche begraben: welches 
Meichelbeck, Tom. ]. Hiftor. Frifingenf. p. 304. widerſpricht. 


— insgemein Bendict⸗ Beurn. 
LU * Kiofter iſt bereits vorher im III. Period. Cap. IV. $.V. gehandelt ivoie 


Berchtesgaden, oder Berchtoldsgaden. 


ſt eine maͤchtige und reiche P Canonicorum Regularium S. Auguſtini, 
Dis: rſtet ift, nicht aber a2 ba in Bayern, Onbern fm € Ersbißthum 
5 ange, und im Geiftlichen allein dem —— Stuhl, im Weltlichen aber 


dem Kapfer und dem Reiche ie ift Anno 1108. von 
IRMOGARDA ‚einer Gräfin von — ‚und i ger den Söhnen, Beringere 
und Chunoze Grafen von Sulzbach fundirt damalige Kloſter zur Ehre des 
DeitigenSSohannts bes Zänferd ———————— Siehe des HertnP: —* —* 1. 
German. Sacr.p p.981 Hunou Metropol. Salisburg, Tom. M. p. 10%. 
Yan Bin anfı ie Kloſter mit vielen Gütern De gabet, das — 33 
ret den Namen vom Kloſter, die Abtey bat feinen abfonderlic 


ag, und gibt 2. Mann zu Roß, und 20 ß zu einem ordentlichen, oder eins 
gs Faden uronatlichen kämen Zug,und contribuiret nei untere Kay —— 

ts jährlich 75. Gulden. Die Fedlaten die von Anfan ur ng dem Klofter 
r anden find, fpecificiref ung Hoxbius in Metropol Tom.il.p. 133. : 


Bernried. 


au ein in Ober⸗ Bayern, Bißthums Augfpurg, Regierung ut dem 
Wuͤrmſee griegehee Klofter Canonicorum Regularium 8. Auge A gr 
= — hat ſolches Anno 1111. nebſt feiner — ehek A ae wie fol 
I. „und im Baverifchen Stammenbucd ı „a — et. Es i 
r es heiligen a Martini eingeweibet » nno 1110, Es abſte 
—— xXıl.b bef et worden. Der göner Graf Otto von Dallayı nebft feis 
Be Gemahlin Adelbeid, wie auch feinem Bruder Oro un. und —* Mechti 1. 
in demfelben begraben. Hunnıus im Metropoli Salisburgenf. Tom. H. p. m. 101. 
neh er auch allda 8 in demfelben ewwefene Prö fe pecf —* der Kiofter: Kirs 
e Met man bie eg e der heiligen Herlucce, —— vorher 36. Jahr ein Deps 


£ tt Iches * en F 
rumd a ne if) in er — ih: Aa a 


aus der alten Schwäbifchen en Ve oßen an allda noch 
viele ee Ruderen 3 ligen Einſiedlerin alte Wo ——— 
ie on T — * dem oa, u en Zuftande des Roͤmiſchen 
By 3, fehr viele Denfwirbige ind en heimliche Of⸗ 
barungen in einem uralten St 1 weis —ã iſchen 
vor einiger Zeit och fi N) rt Be rr zu 
enſpurg, nachdem er von gu em IV. m * ur in F lend © 
worden iſt, hat ſich in dieſes . einſchreiben allwo 
Bayeriſche und das me Gregorii de 1. mit eier * 
thepifchen entworfen hat. Diefes Chronicon — Ehurfä 


Bayern, nu äftimirt, und den Paulum :Bernriedenfem Livium Bavarie 


hr 

d Dit in B wei li 

Ei mn — 
—* Herzog A Ihe ernad) * e * a rd —* — u 3 

dern N und Sraufogen, ſchoͤne Bewilligung —*2 Sta 


a N? 


14.3 | Biburg. 
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Biburg. 


Siefes lieget In Bayern, an dem Fluße Abens, nicht viel Über Abensberg. Es 
war vor diefem das Stamm: Hauß und die Nefidenz der Grafen Diefes Namens, 
wel echt Erkambrecht , ein Sohn Graf Babonis Tı. von Abensberg geftiftet, 
welcher Graf Babo II. 3. Ei und 8. Töchter mit 2. Gemahlinnen erzeuger hatte, 
Da er nun durch eine artige Gelegenheit ſich bey dem Kayſer Henrico Il in fonderbare 
Gnade feßte; Ar hat diefer Kayſer die 32. Brüder hin und wieder mit Schlößern , Herr⸗ 
fhaften und Güfern befchenfet, deren jeder fih von feiner erhaltenen Herrfchaft und 
— ſchreiben angefangen, da fie doch urfprünglich Grafen von Abensberg was 
ren. Als nun der obgedachte Erkambrecht, vom Kayſer Henrico Il. die Herrihaft und 
Schloß Biburg bekommen; fo ftiftete er eine Lienie, die fih Grafen von Biburg nen⸗ 
neten, und fihrieben Siehe Wigul. Hunds Bayerı Stammenbuch / I Theil, p.2. 
und 36. wie auch meine Antiquitates & Memorabilia Nordeavia Vet. II. Theil, wo 
man p. 309. feg. eine völlige Befchreibung und genealogifihe Tabelle diefer Grafen fins 
det, Dieler Erkambrecht, Graf von Burg, hinterließ einen Erben, Namen Heim⸗ 
rich, Grafvon Biburg, welcher mit feiner Gemahlin Bercha aus Oeſterreich, 8. Kin⸗ 
der erzeugte ,_twovon der dltefte Sohn, Ulsich, fid) einen Herrn von Scein, von. 
einer auf dem Nordgau liegenden Herrfäbafı Zilspoleftein,, die er zu feiner Erbspor⸗ 
tion erhalten hat ! fchrieb. Dem fein zweyter Bruder Gebhart in der Erbs⸗Portion 
beyzugefellen. Eberhard ward Erzbiſchoff zu Salzburg » Membare / und MNeinrath 
wurden auch beyde geiſtlich. Nun waren der Kinder noch 3. übrig , nemlidy Conrad und 
Abo, Grafen von Bıburg , und Berrha, Gräfin von Bıburg, denen ihre Erbss 
Portion auf das Stamımbauß und Schloß Biburg verwiefen und geftellei war, Diefe 
— ſchluͤßig, mit Rath und Einwilligung ihrer Befreundten , naͤmlich Grafens 

udolphi von Grießbach/ Burckharten von Ponzingen und Radewici yon Weiche, 
ihr väterliches Erb. Gut und Refidenz: Schloß in eim Alofter Benedicriner: Ordens zu 
verwandeln, deilen Abt quoad inveltituram den Bifhoff Orroni zu Bamberg untermdriig 
feyn follte. Der erſte Abt diefes Kloſters war der Stifter und Stifterin Bruder, 
Eberhardus, welcher Anno 11 &,; als Abt dem Klofter vorgefeget, und dann weiter 
Anno 1147. zum Erzbifchoff zu Salzburg poftuliret wurde, und hernach Anno 1164. ge⸗ 
ftorBen. Siehe Hansızu Tor. 12. German. Sacr. p. 245. feg. und Aund im Bayeris 
ſcheen Stammenbuch, 1. Theil, P 37. Er ift nadh feinem Tode in die Zahl der Hei⸗ 
ligerr gefeßet worden. Hanfzius 1. c. p 277. Die Stiftung dieſes Kloſters ift Anno 
1125. geſchehen, und die Kirche F nno 1133. zur Ehre der Mutter GOttes 
eingemweihet worden. Buczunus 7.7. German. Sacr. & profan. p. 15. Wicui. Huns 
vıus Tom. Il. Metrop. Salisburg. £ 138. Errel, Il. Theil des bayerifasen Arlantis , 
p- ı55.. Won der feeligen Bertha Biburgenfi fiehe Ranerum Yolum 1. Bavar. Sant, 
E 247. Iiiter Deruog — dem V. in Biburg denPP.S J zu Ingolſtadt zu ihrem 

nterhalt ; mit wäbflicher Einwilligung 1589. übergeben worden, Wie aus Icnarır 
AcrıcoLz Hifloria Provincia S. I. Germ. Super. P. 1, Decad. V. p. 333. zu erſeheniſt. 


ee een 3 
IGNATII AGRICOLA 
Hiftoria Provinciæ $.]. German. Superioris P.l. Decade V. _ 
; Pag. 333. “ 


Biwrgum varias viciſſitudihes cafusque infauftos per g. Seculaexperrum ef; Monafte- 
rium illud denique annis 40. vacuum omnino, deſertumque ab incolis ſtetit. Un- 

de Pontificis voluntare Albertus Bav, Dux provenruum adminiftrationem tanti/per 
fufcepit, donec illos Apoftolice fedis parirer conceflu Guilielmus Alberti filius Ingol- 
ftadienfi Collegio addixir. Facta eft hæc translario 25. Julii anno 1589. non absque 
facris aufpiciis. Premiflum namque fuituna cum concione facrificium folenni ritu ha- 
bitum aà Joanne Hollenfteinio Præpoſito Collegit Rahrenlis, quod fub eadeın remporay 
ibus Biburgum 4 Magno Babonis itidem Comiris Abenfperg Nepote Regularibus 
„Aug.Canonicis excitatum, traditumque fuir. Poffefionem Biburgi juriumque omnium 
Socierati Pontificis ac Ducis Guilielmi auetörirare confignarunt Joanncs Liechtenavius, 
& Andreas Amefmarus , Collegii Ingolſt. nomine rec£perunt miffi ex illo Cafp. Stau- 
derus & /Egidius Fabricius, — J—— quod ex hac translatione ad dictum 
Ingolftad. —— pervenit, in eo poriffimum conſiſtit, quod 4600 florenorum, 
quos jam olim füftentandis Anglipoli fociis Albertus Princeps deflinaverat, dimidiam 
partem (hanc enim proventus Biburgenfes exæxquant) certius jam & — De 


. Falckenf}. Hi. Boj. Pragm. Part. IL, dfffff 


— 
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Collegii Oeconomus queat colligere,, nec opus habeat vettigalium publicorum, ex 
—— hc {umma hucusque peti pendique debebat, adminiltros non absque fua & 
illorumccrebra moleftiacircumcurfare. Alterius etiam dimidia partis bis mille floreno- 
rum folutionem, ne morofe pofthac prolongerur , curaturum fe appromilit dux Guiliel- 
mus, Mire is videlicet favit Anglipolitanis ſociis, quöd plurima ab illis in Acade- 
mia , urbe, vicinia preclare agi cernerer, * 


Chiemſee. 


Von dieſen beyden unter dieſem Namen bekandten Kloͤſtern iſt bereits vorher im I. Pe · 
= riodo gehandelt worden. 


Chiebach, oder auch Kübach. 


Ha legten Namen erwaͤhlet Bruscruus iu Chronologia Monaferiorum, und nennet 
daher diefes in Ober: Bayern, im Bißthum Augfpurg Regierung Münden ‚an 
dem Fluß Par gelegene Jung räuliche Kloſter, Ord. S, Benedicti , lateiniſch Paccarum 
rivus , mit bengefügter Urfad) : Es hätten ſich die Kloſter⸗ Sam von der Viehe⸗ 
ucht genähret , uud hierbon ihre Nahrung empfangen , wie ſolches am angeführten 
tte , pP. 566. zu erfehen. Anton Wulhelm Ertel widerfpricht ihm aber im 1, Theile 
feines bayeriſchen Atlantis, und ſchreibet daher, p. 159. alfo: Es irret Brüfchius 
gar 8 indem dieſes Kloſter andere ſchoͤne Einfänfte genießet, vermittelft deren es 
feine Inwohnerinnen reichlich ernähret. Adelber , und Udalfchalk / Srafen von Sempr 
und Eberfperg haben diejes Floſten Anno 101 1. geſtiftet, wie ſolches MWig. Aund im 
bayeriſchen Stammen s Buch ı 1. Theil, p. 140. bezeuget. Es ift zur Ehre 8. Magni 
eingeweihet worden. Siehe Hunnı'Metropolim Salisburg. Tom. I/. p. ızı. und Bu- 
cELINUM , Tom. J. Germ. Sacr.&’profan. p. ar. Beym Bruschıo findet man in Chro- 
mologia Monafer. German. p. x62. die Abtißinnen diefes Kloſters nad) ihrer Ordnung 
wie he auf einander gefolget find , fpecificiret. | — 


Dietramzetl. 


Hiefes ift eine in Obers Bayern , ohmmeit der Ifar , oberhalb Molfertshaufen, im 
Bißthum Freyſingen gelegene prob der regulirten Chors Herren 3. Augufli- 
ni. Giehe Hunpn Metropol. Salisb. Tom. II. p. i75. 


Um das Sahr 1099. zur Zeit des Kapfers iHenrici IV. begab fi Dierram’, ein 
rien nebft zweh frommen Männern, Otto und Berengarius , in eine Einöde , 
ch genannt ; und als fie ein paar Fahre allda gewohnet haften, rüdten fie mit 
ihrer Wohnung etwas weiter fort, gegen ein Waſſer , und baueten dem Heil. Martino 
a Ehren eine Capelle , oder Kirchlein. Reinpertus von Reult ſchenkte dem Priefter 
ierram einen Bezir® zur Erbauung eines Klofters ; worauf diefer nah Rom eine 
Meile that, und vom Pabft Pafchali Anno 1107. die Conceflion und Confirmation , 
ein Klofter allda erbauen zu dörfen , auswirkte. Siehe hiervon mit mehrern Hunvu 
Metropol. Salisb. Tom. II. p. 175. fequ. Meichelbecks Tom. I. Hifl. Frifing. p. 


292. 
Dieffen. 


Pat. Damafıa , oder auch Cænobium ad fontes Deffenios , ein berühmtes Klofter der re⸗ 
gulirten Chors Herren S. Auguflini, auf einer Höhe an dem Ammer:See in Ober⸗ 
Bayern, Bißthums Augfpurg, gelegen. Es foll von Aatbardo, einem Grafen von 
Andechs geftiftet worden feyn im IX. Seculo zur Zeit Des Kayſers Ludovici Pi. Sie⸗ 
Hunoı Metropolin Salisburgenf. Tom. II. p. 379.. Ber P. Corzınıanus Kuamm, 
teibet in Hierarchia Auguflana. p. 105. Hanto, al. Hauto, Lanto & Santo , ex 
avita Comitum de Andechs profapıa oriundus, Epifcopus Auguftanus X11, Pieratis & 
ceterarum virturum eximius, Benefator Dicecefis Auguftan® munificentiflimus, pau- 
rum pater , - - - S. Ædis Georgian ad Arcem Damafiam , per fuum Germanum 
rm B Ratbardum fundatz , Autor. Es wird gefaget, Herzog Arnolphus in 
Bayern habe e8 zu feiner Zeit zerftöhret. Es wird aber nicht Darbey gemeldet warm 
und aus was Urſachen er es rer babe, Ohne Urfady wird es wohlnicht gefchehen ſeyn; 
denn auffer dem, daß vu. Gottes⸗Haͤuſer gemeiniglic) ı Krieges : Zeiten, geſcho⸗ 
net werden ; fo lag es Doc) in feinem Lande , wo feine Pr&fumptio. obmwaltef , er wers 
de feine eigene Lande ruiniren. Nachdem haben zwey Brüder, Namens Adalbertus 
md Udalricus ‚deren Gefchlecht aber unbekandt iſt, Anno 1013. daflelbe wieder aufers 

bauet. Kunigunda , Gemahlin Friderici II. Grafens von Andechs, geboprne Gr 
von Deningen, hat nach ihres Gemahls Tod, dem Heil. Stephano zu Ehren , * 
pelle 


* 
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Capelle erbauet, und drey Chor⸗Herrn 8. Augultini —AAß — Dieser 


get ein in des Herrn P. Raimundi Duzını Mifoellaneor. Lib. 

wicon Dieſſenſe, wo es p. 125. alſo heißt: Anno MXX. Kunifla religiofa Comi- 
tiffa „ uxor Comitis Friderici poft mortem marid füi fundavit Monafterium S, 
Stephani, ibique tres Presbyteros collocavit & ibidem laudabili converfarione obiit, 
& in.medio Ecclefix tumulara, Avenrınus ſchreibet Anzal, Lib. V. c. 4. m. 12. 
p- 483. man habe in ihrem Grabe allda folgendes Epitaphium , auf einem Steine, 
eingehauen gefunden , das alfo lautet : — 


CHUNIGVNT Ä 
E RIX | wei 


r 


ISTAM 
TRUENSAVLAM 
II. NON, MARTU OB. 
A. M, XX. 


Indem nun um das Fahr 1124. dem Probft Harrwicus Diefes nene Gott 
St. Stephan für. bequemer ur Mohnum ien, als De anne 8. — * 
begab er ſich, mit Erlaubniß des Biſchoffs Hartmanni, ſammt feinem Conveni dar 
F woſelbſt daſſelbe fo lange verblieb, biß Bertholdus und Otts, Grafen von 
ndechs und Wolfertshauſen, ihr Schloß Damafia oder Dieſſen Anno 1132, in 


der Mutter GOftes zu Ehren gefliftes Klofter verwandelt , und, ermeldte Canoni-. 
cos Regulares zu ewigen Zeiten eingeführet, und ihnen darbey herrliche Güter übers. 


geben haben. Siche unter andern P. Agneli Randlers Arnolpbum male malum 
cognominatum, p. 98. wie auch Durzuır Tom. ZZ. p. 126. Die Dritte Stiftung ges 
ſchah vom Graf Ortone Juniore von olfertähaufen, und Berthoklo , Grafen von 
Andechs, nebft ihren Gemahlinnen , Sophia und Lauritia, Siehe das Chroni- 
con Diefenfe beym Duzıuo, 1.c. Herrn Prof. Aöhler in Difertatione de Duci» 
dus Merania , p.ı9. Anno 1182. ward dieſes neue Klofter von Hartvvico, Bir 
ren zu Augfpurg, und Ortone von Bamberg mit großem Pracht , in Bevienn 
7. ürften, 9. Prälaten, und mehr, als 3000. Perſonen ._ Der 

— in dieſem Kloſter war Hartvvicus, des Herzogs in Bayern Sohn, der 
auf eine wunderbare Weiſe zum Kloſter⸗Leben angereiget worden. Siehe Ertels 


‚UM. Theil des bayerifhen Atlantis, p. 164. In dielem Klofter liegen begraben die 


zweyte Stifterin Kumifa, oder Kumegundis, Otto, Graf von Wolfertshaufen und 
Lupoldus fein Bruder: Snaleichen verfchiedene Herzoge von Meran, und noch aus 
dere mehr, welche im gemeldten Chromico Dita beym Dueruio 1. c. fpecificivet zu 
finden. Uber die bereits angeführten Auctores Eönnen noch weiter 22 wer⸗ 
ben: Buctimus, Tom. J. German, ſacr. & profan, Carolus Meichelb Tom.l. 
Hiſtor. Frifing. p. 311. ER — 
— Eberſperg. | — 
n dem Orte, mo dieſes Kloſter ſituiret iſt, ſoll ehedeſſen ein ſehr großes wildes 
A Schwein geſtanden ſeyn, unter welcher Figur und Geſtalt die alten heidniſchen 
Landes s Sunmohuer den Teufel follen verehret haben. Siehe Agnelli Kandiers' 
Arnolphum male malum cognominatum, p. 99. Um das Jahr 8>8. ward ge 
Sempt , zwiſchen Münden und Waflerburg, ein Kloſter nebft einer der Mutter 
GHttes gemweiheten Eapelle erbauet , welches entweder von andern, oder von den 
Grafen von Sempt gefhehen ift. Gewiß ift es, daß diefe Grafen Anno aß. eh 
ne vortrefflihe Kirche und Klofter dahin gebauet und errichtet haben. Eberbindue! 
und Adalbero mit ihrer Schweiter Wilpirga werden als Stifter und Stifterin mit 
u. genennet. Hunvıus in Metropol. Salisburg. Tom. 11. p. m. 190. Ulricus, 
ein Sohn Adalberonis, hat nebſt feiner Gemahlin Richarda, das Kloſter den Ca-, 
nonicis Regularibus 8. Auguftini übergeben. ie ift Anno ıor3. er 1019. geſtor⸗ 
ben, und alida begraben worden. Adalbero II. ein Sohn Ulrici, hat, ne feis. 
ner Gemahlin Richildis , in dieſes Klofter Wenedictiner Mönche eingefehet. Idem 
Hundius |. <. und p. 193. Wie auch in feinem bayerıfcben en + Buche , 
p- 140. In dieſem Zuffande ift diefes Klofter, biß auf Das Jahr 1595. verblieben,; 
in welchem daffelbe , vermittelft des Herzogs Wilhelmi in Bayern, auf > 
fen Pabſts Clementis VIlt. den PP. Societaris Jeſu in München eingerdume 
den. Warm und aus was Urfach folhe Veraͤnderung geſchehen ift » foldhes giebt. 
erfagter Pabft Clemens VIII. in feiner beym Hunpıo Tom. II. p. 197. Kur 
Bulla , mit folgenden Wortenzu ertennen: Quod in monafterio ifto quinque ſolum 
Monachi vel circa fuperfint, qui viram licentiofam , & regularibus in — ſui 
2 inis 
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Ordinis ‚parym conformem ducunt , & vix aliquod future emendationis fj 
Be: erunt, atque ita (candali potius, quam zdificationis prabent. Dahn 


orgeben des P. Romani Hay, eines Benedictiners , a geroiffen Kabısı 
Zeiten die Seelen der verftorbenen Benedictiner s M nche, Naht, gleich al& 
wenn fie aus dem lafe — aus ihren Cellen oder ee 
— en art Bad ne und in das Chor der Kir r u 


Klofter S. Emmerami zu Regenfpurg. 


Van dieſem Rlofter, iſt Periodo II. Cap. IV. p. 126, gehandelt worden, 
: Ettal. _ I 

in vornehmes Kloſter Benedictiner Ordens; in Dbder: Ba en Parten 
Ey kirch as Se beym Urfp Tprung des’ Flußes ——— Bilden den See 
gleiches Namens läuft) beym — “Done r98 und der tyroliſchen Alpen 
gelegen, Der Kayſer Ludovicus IV, hat d Kloſter erbauet, errichtet und dos; 
ie Gelegenheit Darzu und m. u * er Stiftung veranlaſſet worden ift ‚wird, 
auf F folgende Weiſe erzählet: Alsder Kayfer Ludovicus Bavarus oder ı V.fich umdag - 
ahr 1327. in Italien eng mb fi) erlic in Meyland mit ber eifernen Krone, 


3 
und dann Das folgende An Rom von dem Præfecto urbis, Serra Columna , in; 
der Peters: Kicche einen ieß annebſt allerhand verdruͤßliche Umftände erfahren mußs 


te, lo fieng es an, ihm an Geld zu mangeln, ——— er doch zu feinem Rü 
en — FR hoͤchſt vonnoͤthen —2 Befand ſich daher in einen 
u — Er mußte f fein imen liches Mittel auszufinnen , fich in 
= * * helfen: er begab er ? in eine der — GoOttes 
ren geweihete ja ud SD 2 und Rath. Da wird nun 
rydblet, wie er im G Ken Dan e er ohnweit von fich einen wie eis, 
nen DBenebictiner Mönch brain 6* ver ah er freundlich angeredet. 
Diefer — auch in * Anliegen Di fe und Benftand verſprochen, wofern er; 
— —— und R ae: w Da er nun ihm a zu thun ver pros 


Dargegen efe Itu wird dir fchon in Save * et were D * 218 du an 
deines Landes : en 


den 
— es * ſodann geſchehen und an en werden * er 
Hierauf er Mönch aus feiner Kulte ein überaus ſchoͤnes 7 —— 


—* en Ala verfertigted Mutter GOttes⸗Bild hervor, und dem u 
ende, ut Deiparam vocaret condendi monafterii Fundati 


Am Ende ſprach der Moͤnch zum Kayfer: Es wird eingewißer —* er — 

28* kommen, der wird * a Geld , unter geniffen gingenißer an wieviel’ 

u prior in indhen H ‚Zeutl land wir * n 3 eben; und F ——— 
nd er vor en. Einige w 

ki — Engel * oder für den Heil; —— —5* an 9 


Was nun diefer Mönch dem — geſaget hatte, das ward auch erfüllet : denn 

8 fand ſich alfobald jemand bey ihm ein, der ihn mehr Geld anbot, als er verlangte, 

Man hat aber weder den Iramen , noch den Zuſtand diefes Mannes, und wer er zn 
fen ift , erfahren können. | 


Der Ron Ludwig Fam übrigens geſund und frifch in Bayern wieder —R 
En dann bey deflen Eintritt ein Jaͤger Namens Heinrich >= den vorher vo : 
nch ihm ange * oder rer Drt, Ampferang age und Be b 
eit hach, entdechte. Woraufder Kayſer in dieſem 133. Yabr ie Anftalt zum 
ers Bau madıte , 2 den 28. April mit eigener Hand den Grundſtein legte. 
der Pari Meichelbeck Tom. Il. Hiffor. Frifingenf: p. 243. fequ. Diefes an 
and * ſich des Beweiſes halber, erſtlich auf Arnpeckho Chroz. Bavaria, p. 3 












/ 


» * 


| Von den in iefem Periodo errichteten Kldſtern. 489 
und auf die Monumenta Ettaleufia des P Ludovici Babenſtuber, aus welchen er auch 
folgende Verſe anfuͤhret: | 


” Milleno trecenteno cum ter quoque anno’ - 
En per Ludovicum ſummæ pietatis amicum 
Semper & Auguftum,, divino munere juftum , A 
Ettal fundarur , primalis petra locatur, 541 
Virginis atque pie ſtruitur ſub honore Mariæ, ip 
;‘ Fefto Vitalis cœpit fundario talis, ; ——— 
Siehe auch Apr, Pansnrr. Chrom. Bav. po a 
Wenn allhier vom P. Mleibeibert und andern mehr. gemeldet wird, es ſey 
- dem Kayſer Ludovico IV. in der Geftalt eines Benedictiner ⸗ Moͤnchs, entweder ein 
* Engel oder der Benedi&tus erfchienen ; fo fallt mir etwas bey, daß ich allhier, 
leichfam im Borbeygeben, erinnern muß: Kay t Ludovicus IV. oder Bavarus, befand 
fh damals im lichen Banne, worein ihn der Pabft den 23: Martii Anno 1324. 
un weiter gethan, mie-foldhes Raynaldus ad an. 1324. a. 12. 13. MARTEN® 
7 anecd. Tom. II. P GS2. Lumg Spieileg. æceleſiuſt. Cont. I, p. 16, be Nez 
welcher Bann in eben diefem Jahre , als. dem Kapſer entweder ein Engek; oder der Heil. ;; 
Benedietus erf&hienen, nämlich 1329 vom Pabit Joanne XXII. zu Avignon wiederher.: 
let worden, wie ſolches gieshers chat maldus ad h. a. beftättiget. Mar nun damal$ 
der Kapfer im Bann , ſo fragt ſichs Ob audy fodann ein * oder der Heil. I: 
nedi&tus einen Umgang mit einem Berbannten haben koͤnne? Ob ein folder Bann bi, 
in den Himmel wirke? Und foferne dieſes ift, ob deſſen In 8* Gott einen Engel, 
Heiligen zu eines ſolchen Verbannten Conlolation abzuſchicken pflege? Wenn der- E&,, 
fectus excommunicapionis: in foro poli ſo beſchaffen / wie in foro foli, nach welcheng - 
legtern der P. Engel in Collegio univerfi juris Canoniei , Lib. V. Ta. XXXIX, 9.2; 
n. 47. P. 1223. aljo ſchreibet: Propter privationem communionis mere extern pro- 
hibita eft excommunicato cum fidelibus , & fidelibus cum excommunicato omnis hu- 
mana , politica & civilis communio vel focietas , que fir per verba, figna, literas „,, 
corrımercia , cohabitationem,, vel amicitie figna, ut amplexus , vel.(alutationes ,qu@® 
ommia his verliculis comprehenduntur : 
ei Os, orare, vale, communio, mienla hegaturi 


“an 


Wenn fage ich der Effetus excommunicationis inforo poli alſo befchaffen , wie in 
tore foli; fo nnte ‚ and würde GOtt der —— dem excommunicirten Kayſer 
Ludovico IV, feinen fo heiligen Bothſchafter ex ca ti eurik zugeſchicket haben. 


Wenn num aber diefes, wie vorher erzaͤhlet worden iſt, gleichwohl gefchehen ſeyn 
follte , fo wäre hieraus zu fließen ‚ Daß die vom Pabſt Johanve XXII. in foro foli aus⸗ 

efprochene Excommunicatio , feine Wirkung in foro poli muͤße gehabt haben , oder 
dab fie , wie gar viele ſowohl Damals lebende, als neue Catholiſche Schrift ler behau⸗ 
pten, aus unzureichenden und unerheblichen Urfachen wider diefen Frofmen Rayfer ver 
worden feye , wovon aber weiter unten-im lil. Theile , unter dem Leben dieſes Kayfers 
ein mehrers wird gehandelt werden. — 


ier in meiner Er; | lung man weißer fort, und füge: ‚ber Radſer Lu 
en Pen, 
tet; er bald hernach Die für 13 Dit ‚? 

— ertendiret worden, die aber nad) des Stifters Tod fi. wieder verlohren 
haben , und deren Stellen unbefegt geblieben find. ; 0 Bun. 


Wie ——— —* dieſes Kloſter begabet doberdarer fchreibet Wıeur. Hua. » 
Tom. II. Metropol. Salisburg. p. 205. alfo : Ludovicus Impgrator dedit huit monafte-- 
rio Comitatem Möringen , cum omnibus attinentiis ſuis, Advocatiam in Lauterpach , 
in Hademaringen ibrarum Monacenfium , comitatum in Pitengavv cum omnibus 
ettinentiis & cum Advocatia Raitenpuch & Staingaden , Advocatiam in Habach &c. &c. 
Den Markt Mmurnau hat. Kayfer Eudiig nebft dem Schloße Eſcheloch Anno 1332. 
diefem Klofter gefchenket. Anthon Wilheim Ertel ſchreibet im 11. Theite feines bayeriz 
feben Atlantis, p. 172. In diefem Klofter wird, nebft einer feinen Anzahl vonden Haaren - 
unferer ljeben Frauen, auch ein ſchoͤner Ming verehret, welcher von. ben heiligen Dren 
KRönigen dem Kindlein JEſu folle geopfert worden ſeyn. Iſt ein Stuͤck fo wohl zu fe 
- benift. In der Kirche find etliche heilige Corpora Sandtorum * weiche erſt 
vor wenig Jahren anhero gebracht und mit kunſtreicher Hand eines Herrn Conven⸗ 
Falche. Hiſt. Boj. Pragm. Fart. Il. ©g99 999 tua⸗ 
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£ualen fehr.nett und zierlich gefaßt worden find. Des Kayfer ‚admigs Stifts Brief, 
des 1332. Jahrs iſt artig zu lefen ; allmo er fpricht : daß 20. Mönche , und 13. Ritter, 
zu Ettal wohnen follen; und follen die Mönche ihren Drden , und die Ritter fanimt ih; 
ren Frauen, ihre Ehe recht und redlich halten. Jeder Ritter fol haben einen Knecht, 
eine Dirn, und einen Heißer. - Den MWittiben ift Feine befondere Dirn erlaubt. Der 
Nitter Farb fol feyn , blau und grau, unter ihnen foll ein Meifter feyn , dem die 
andern gehorfamen ſollen. Der Meifter fol 4 Pferde, item einemberittenen Säger mit 
ı2. Hunden ‚ einen Leit: Humd. und einen berittenen Fuldner ‚mit2. laufenden Knech⸗ 
ten haben. Unter den Rıtters s Frauen foll auch eine Meifterin feyn. Man findet alls 
da noch viele artige Sadyen , von der Ritter m Kurzweil, Tagordrung, und 
andern Reguln , fo wegen des Conterts nicht wohl beyzubiingen fepn, Das Kloſter 
wird anjego immerzu mit neuen Gebäuden gezieret , und bat überaus flattlihe Jagd; 
barkeit. Auf dem nächft angelegenen Gebirge, fonderlidy in Dem Gtas wang füllen 
große Anzeigungen einer Goldsund Silber⸗Grube vorhanden ſeyn. : 


| Fürftenfeld. . | 
iefes ift ein in Ober Bayern, Bißthums Frenfingen, Regierung Muͤnchen/ an der 
D Anmer , bey dem Markt Prüd, an der Straßen von München nad) Augſp A | 
gelegenes Kiofter , Eiftercienfer»Drdens, oder vielmehr eine Abtey. Der Pfalzgraf 
und Herzog in Bayern , Ludovicus Severus hat daſſelbe Annd 1266. geftifter , md. 
mit vielen hönen ütern begabet. Diefer Here hatte vorher aus- einem ungegründefen' 
Argmohn; und einer allzugrofen Eiferfucht, zu Werda an der Donau Anno 1256, feine 
unfhuldige Gemahlin mit dem Schwerdte hinrichten laſſen. Als er aber die Unfchuld 
feiher Gemahlin erfuhr , fuchte er p Rom beym Pabſte Abfolution. "Diefer legte ihm 
unter andern, zur Satisfa&tion auf, er foll in Bayern , auf ſeine Koſten, ein Rio er 
fuͤr 12. Carthäufer- Mönche erbauen-und geben. er aber feine Glieder diefes Ordens 
damals in Bayern vorhanden maren ; fö erlaubte ihm der Pabft dieſes Kloſter mit Bern⸗ 
zn ‚ oder Eiftercienfer s Mönchen zu befegen. Es ward hernach zur Ehre des 
elt⸗ Heilands JEſu Ehrifti, und feiner 2 gebenedepeten Mutter , eingeweihet. 
Den Fundations; Brief von 1266. des Pfalgrafen Ludovici Severi , wie audy noch 
andere Donationg / und Confirmationg ; vie findet man in Wıc.-Hunpıu — 


Salisb; Tom. Il: p. aa6. — 
Urſache der Stiftung dieſes Cloſters findet man in folgendem Diſticho ange 


Conjugis innocuæ fufi monimenta cruoris 
Pro culpa pretium clauſtra ſacrata vides, 


Bon dem Stifter. 
Bojorum clarus jacit hec fundamina Princeps 
In pretium culpæ conjugis innocuæ. 


Eiche Raperı Zavariam Sanfam Tom. II. p. 314. 


Surfenzell. | 
iefes ift ein in Nieders Bayern, zwiſchen dem Inn und Vils, im Bißthum Paſſau 
D ‚gelegenes Eiftercienfer s Elofter , welches Hartvvicus, alleine & en 
rici Hof» Eaplanı , wie audy Dom ; Herr zu Paffauı » zu bauen umd zu errichten anges 
angen hat. Indem aber fein Vermögen nicht hinlänglich war , den Bau zu volführ 
ren , und foldyes gehäri zu begütern ; fo hat ermeldter Dergog Henricus in Wieders 
Bayern Die Fundation fodann völlig vollbracht , mir Guͤtern begabet ‚ alles confirmiret, 
und Anno 1274. 75. 76. beftättiget, wie nran dann fowohi den — als auch 
andere Donarions und Beftättigungs + Briefe beym Hoxbio Fom.'/l. Metröpol, Sa- 
disburg. p. 234. fequ. findet, '' * 
Gaͤnckhofen. 


DNieſes iſt ein in Unter » Bayern, vier Meilen von Landshut, am Wa i 

D nahe bey Eggenfeld gelegener Markt}: woſelbſt Graf —* von —— 
Anno 1278. ein Teutſches ——— hat. Der Stifter lieget mit ſeinen beyden 
Söhnen / Graf Heinrichen und ernharden allda begraben ‚wie ſolches Wigul. Sund 
im bayeriſchen Stammmen⸗Buche I. Theil, p. 110. und in Metropodi Salıs), Tom. II. 
P. 243. bezeuget. Siehe auch Ertels bayerifcyen Atlamtem 1, Theil, P- ;0. und Mk- 
rıans Zopogr. Bavaria p. 122. . . | - 

k Bar, 


” 
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Gars. 


on —** Bars —* BuczLinus German. Sacr. Profas, p. 47. Benedidini - 
infituri Cenobium in Ducatu Bavarie, in ripa Oeni fluminis &c. ars ift eine 
ne at Archi - Diaconat der ** * des Heil Auguſtini ſammt eis-: 
flecken in Unter⸗Bayern / Bißthums Sa hung: Memtbanmt Kanbeßus, und lies - 
eich indem? elsno der Eleine Fluß Ad) ſich in den Inn ergieſet. Es ift Anno 
1068. * Conrado, Graf von Mledung und Frontenhauſen / wie auch das etwas da⸗ 
zungen er San. ‚gelegene Clofter Au , (von welchem leßtern vorher bereits gehandelt wor⸗ 
5 iſt) Rn tet und erbauet worden. Siehe Wigul. Hund bayerıfcben Stammes 
eily p. 68. und deſſen Metropolin Salisburg. Tom. LI. p.37. Ertels baye ⸗ 
Pet win ‚P: 178. wie aud) Randlers Arnulpbum , p. 101. 


- Garften , oder Steyrgarſten. 


— — Garſtenſe oder Gerſtenſe, iſt ein ei tee r in Ober —8 
fterreich an dem uß Eus ,. ohuweit Steper, wo der etsber in die End 

fieß Bet, eBer, gel egenes vorfrefflihes Benedickiner + lofter-,. wel 4 Ann 
— in Steyer — und errichtet worden iſt. Siehe hiervon mit 


—5 des Herrn F. —— etzens Tom. II. — Rer. Auftviacar. in der Prafation, , 


‚über die Excerpta er veter. Chronic. Garfenf. p. 144. item in Bernbardi Norıcı Chron. . 
@var. ad an, T18Q,, B 71. Tuomas — am, aa — P- 713. Luder . 


y 


1082. von Or- . 


‚wigs T. IV. Relig. Diplom. p. 191. fequ. 
| Geißenfeld, 
es iſt ein sches, Dana at ein Benedictiner Ordens , it: ‚Dber s Bayerny 
—E ‚ fant einem Marfıfleden am Fluß Sm, zwifdhen News , 
2— und —— bung, ‚in einer 5* egend — eg u ae einer Abtey- ; 
Be eben. Es iſt von — Grafen von Mura I tamme der Gras 


fen von Sempta und Ebersfperg + mit: He fe * —* Adelheid / aus 
Sachfen , Anno 830, geftiftet worden. Alſo fi chreibet Ertei im I. Theil ded — 
ſche n Atlantis, p. r27 — eebe — Pr Topograpbia avaria, und fü 
ret aus dem Aventino an, es fen Anno 037 geitiftef worden. Wie aber Arad hr 
Sk. zu conciliiren ſey / ſolches Ko man a Wigul Hunoıo Tom, J1. Metropol. 
sd. P. 244. 


Sata 


worden. —2 I der Stifter, dem Heil. Bernhardo zu € * eine Rinde 
zu Droßlad) — und aus I Cloſter eſpach etliche Mönche dahin geſetzet. 

Da foll num ein 09 ans’ Bayern , a Heinrich + das Schloß Rum 

* niedergeriſſen ei ı von deffen Stel A um das Jahr 1286: dag neu 
rbaute, und vom Bilhoff Heinrich zu Kögen 

(m genommen haben foll. Siehe Hursu Metropolin Salisbur — Tom. IH. 
ErIANS Topograpb. Bırvar. p. ı22. Exieis beyerifchen Atlant. II.Theil, p. 122. Bu- 

«iLınus in German. facr. & prof. p. 4% N f 


S. Hippolyti Söllegium , 
vul 
Sanct- Pölten. 


Siefe ift eine in Unters Defterreich ‚ am Fuße Trafen , lat. Tragifanem, Traifma, _ 


* Dra/ena , gelegene Probſtey der Canonicorum 8. Au —— ini Kegularium. 

‚Sie iſt im Vill. Seculo von zwey graͤflichen Bruͤdern, Adalberto und_Otkario , . 

dem Heil. Märtyrer Hippolyto —* ren, errichtet, nie auch von dieſen beyden 

Brüdern das Elofter — ı © . 5. Benedi&ti geftiftet worden, Der Herr 

P: Hieron. Peg , bat Tom. 7. Scri pe. —— mit mehrern von dieſer 

—n F.p Iten en , gehanbelt. jehe auch des EP Aaneli Randlero Arnulphum 
male cognominatum » P. 102. 


899999 2 Hohen⸗ 


purg eingeweihete Kloſter ſeinen Ur⸗ 
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Hohenwart, Hochenwart, Summontorium. 


gyieks iſt ein berühmtes Frauen⸗Cloſter Ordin. S. Benedicti, Augſpurger 
thums / und —— Münden. Es waren vor dieſem mächtige und Teiche... 
Grafen in Bayern, ie fi Grafen von Andechs fchrieben. Sie theilten ih in 
verfchiedene Linien , und nachdem eine jede ein Schloß zur Refidenz ſich erwaͤhlet 
hatte, von dem fie ſich fehriebe, fo entitunden daher + z. E. Grafen von Andechsy 
Dieffen / Aochenwart , Wolfratebaufen, Thaut / Herzoge zu Dalmatien, ler 
zan, Vogtland, Marggrafen zu Dierreich+ Pfalsgrafen von Burgund: 50° 
chenwart oder Dobenwars war mm einer Linie Nefidenzs Schloß r die fi davon“ 
ſchrieb. Diefes lag an dem Fluß Par , auf einer Anhöhe , an einem luſtigen Orte. 
Graf Rapotho von Taur, und Hemma , feine Gemahlin , eine geVopene raͤfin von 
Donaumerth , oder, wie andere wollen, deren Sohn ı Örtol us, und Wiltrudis, 
haben es 8 ftet , und haben, wie Hunnıus Tom, I/.Metropol. Salisb. p.m.272. ſchreibet? 
ex arce Oratorium , ex domo venationum & voluptratum, domum precationyum & . 
honeftorum ftudiorum gemadjt. Siehe auch Raperı Bevariam Sanctam Volum. II. p.337=' 
Die Kirche ift Anno 1074. von dem Biſchoff Emdricone , oder Emmichone einge . 
mworden , wovon der Herr P. Corbinianus Kbamm , in Hierarchia Auguflana, P. 18%, 
alıs fhreibet: Anno 1074. Summontorium , five alta fpecula, german. Hochenwart, 
olim arx munitiffima , à Rapotbone Comite Andecenfi & Thaurenfi, ac ejus conjuge 
Hemma Vereduna antiquitus inhabitata, convertitur in monafterium & pro virginibũus 
Benedidtinis ab Ortolpbo & Wiltrude predidtorum —— liberis fundatur, Em- 
— Epifcopo Auguftano conſentiente, & ritu eccſeſſaſtico Eccleſiam regularem 
rante. m 


‚Der Stifter Ortolphus, fol zur Zeit Godofridi von Bouillon, einen ap Du 


* 


* 


laͤſtinien gethan , und ſich gegen Die Saracenen tapfer gehalten haben, er ſoll aber: 
nicht wieder zurüc gekommen , u unter Wegens geftorben ſeyn. Doch ift fein’ 
zn bieher gebracht , und ihm zum Andenken folgendes Epitaphium geſetzt wor⸗ 
en: Ast 


Ortolph, Wiltrudis, huic clauftro caufa falutis SER 
Pofcunt obfequia fub munere quotidiana , 
Hemma quibus mater, Rapotho quippe Pater. 


Willitrudis hat all ihr Vermögen und Schäge diefem Elofter übergeben, mar 
auch die en e —2 Dies Elofters ————— eg Die‘ Srabfeprift 
auf ihrem Grabe lautet alfo : “N 


Quando valedixit Wiltrudis inclyta mun- | a 
Floruit hic primo per eam Monafticus Or-| 


Siehe Hunou Metropol. Salisburg. Tom. IT, p.272. Wofelbft auch bi i 
fimen iees Elofers feine befmlih: Gicht Raparı Zaverıam Satan Yale, 


dII. p. 137. , 
Haͤglwerd. 


ſt ein in Ober / Bayern , Bißthums Salzburg , zwiſchen Traunſtein, und Reichen⸗ 
J hall gelegenes Elofter , we er von au Gral en Bor ee Br iſt. 
Leuioldus, Graf von Plain, that Anno 1219. eine Wallfahrt nach Paldftinien, ſtatb 
—— beiten Gebe . * ——— es often zu Salzburg bies 
rad dann ahr . 
k Siehe Hunbu Metropol. Salisb. Tom. H,p. rn INNE EN, 


Haibach. 


ieſes iſt eine in Ober ⸗Bayern , unten am Buße der Alpen gelegene Collegiat 
D he, nicht weit von Murnau und Weilheim. Sie En ee R —— 
fen von Hochenwart, aus der Sanailie der Srafen von Andechs , um das Jahr 1085. 
geftiftet worden. Diefer Nortbertus war 1055. Doms Herr zu Augſpurg , und Anno 
1071, Doms Probft bey der Carhedral - Kirche allda, Anno 1079. ward er Bifchoff zu 
Ehur ‚und farb Anno 1092. Siehe des P. Corbiniani Rbamme Hierarchiam 
) p FR —* — — — * in —— * Salisb. Tom, 
. 2. 268. ie dem rn. Presbyt. Katisb. ange oriam umdas... 
wonpullorum Monafter. in Bojar. p. m. 73. kt * F un ee 
St. Ja⸗ 
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St. Jacob, das Schotten: Klofter zu Negenfpurg. 


m Jahr 1060. oder , wie andere wollen 1070. zur Zeit des Kayſers Henrici 
IV. Bam ein frommer Dann aus Schottland, Namens MARIANUS , mit fieben 
feiner Randsleute , welche mit Namen hießen, Sobannes , Candidus, Clemens, Dona- 
tus, Murcberidachur, Magnaldus , und Jfaacus , nad) Regenfpurg, mo ihm die 
damalige Aebtißin zu Dbermünfter, Hemma, wegen feines fromwen Kebens, als einen 


einen Gefährden » das auf den DObermünfterifchen Gründen ,_vor dem St. Peters 

bor, gelegen Kirchlein Wichs / mit Bewilligung des Bifhoffs Orronis eingeraumet 
bat. Dieneue Aebtißin zu Niedermünfter allda, Namens Mechtildis von £uppurg » 
wollte auch ihre Wohlthaͤtigkeit bemeifen , und verfahe diefe Fremdlinge mit 
Speiß und Tranf. Endlidy fanden ſich, um das Jahr 1074. einige wohlbemittelte 
Bürger in Regenfpurg , wovon einer Namens Bezelin hieß, melde ein Eleines Cloͤ⸗ 
ſterlein dafelbit , zu Ehren des Heil. Petri erbauefen , und es Sr. Perere Weyb ‚oder 
nach der Zeit mit umgekehrten Ytamen , Weyh Sr. Perers nannten , wie davon Das 
Stadt:Thor und der Ort , wo ſolches geitanden , biß auf den heutigen Tag diefen Was 
men behalten hat. 


Indem ſich nun nach der Zeit immer dergleichen Religiofen » zu Negenfpurg in 
diefem$tlöfterlein einfanden, daß Daffelbe nad) und nach der Menge zu Blein wurde , fo haben 
Otto , Graf von Riedenburg , und Heintich, deſſen Bruder, beyde Landgrafen von 
Steffaning , und Riedendburg, wie aud) Bertha , des befagten Heinrichs Burggrafens 
Gemahlin , eine Tochter Herzog Leopolds aus Oeſterreich, ingleichen Luitgarda, des 
Grafens von Bogen , Advocati Ratisbonenlis Gemahlin; item Bundacker und Wer⸗ 
ner, beyde Grafen von Laber , und viele reihe Bürger in Regenſpurg / noch mehr ges 
than, indem fie Friederichs, Grafen von Frontenhaufen Hofftatt und Gründe , damals 
auffer der Stadt ‚gegen Abend,vor dem fo genannten Rofeline , oder Rofelin; Thor geles 
geu,abgelößt, oder gefauft, und dem Heil, Jacob und St. Gertraud zu Ehren, allda 
ein anſehnliches großes Klofter und Kirche erbauet haben. 


Die Bürger in Regenfpurg ließen fich fo bereitwillig und dienftfertig bey dieſem 
Bau erfinden, daß fieden Arbeits Leuten freymwillig Speiße und Trank umfonft gaben, 
und der 21. Bifchoff, Hartwicus I. zu Regenfpurg bat die Kirche und das Klofter eins 
pepeibet. Die Grafen von Laber und —— wie auch die vorgedachte Graͤfin 

aben dieſem Kloſter anſehnliche Grundſtuͤcke, Hoͤfe und Weinberge in Bayern, in der 

— und in Oeſterreich übergeben, Kayſer Henricus IV. aber und fein Sohn Henricus V. 

ben diefes Klofter in ihren Schug genommen. Siehe Wigul, Hunou Metropol. Sa- 
lisburgenf. Tom. III. p. 6;. feq. 


In diefem Kloſter ift audy ein Seminarium für junge Schottländifhe von Adel 
angeleget und errichtet worden , worinnen eine gewiße Anzahl, famt ihrem Directore 
und Praceptore unterhalten und informiret werden. 


Das Klofter und die Kirche befinden fich dermalen in einem feinen Stande , und 
beyde jind wohl ausgezieret. Es ift auch darinnen eine ſchoͤne Bibliothec zu fehen , wel⸗ 
che der dermalen in GOtt ruhende Abt, Herr MAURUSSTUART und deflen Nach⸗ 
folger, Herr BERNHARDUS BAILLE größten Theils angeleget haben. Siehe um 
ter andern mit mehrern Hundium, J. c. Tom. il. pm. 275: und Geotg ⸗Heintichs 
Faricii Hiſtoriſche Nachricht von Regenfpurg / I. Theil, p. 222. lequ. 


Illmuͤnſter. 
im ift ein Iuftiges und angenehmes, halben Weges an der Land » Straße zwiſchen 
München und Ingolſtadt gelegenes Dorf , mofelbft um das Jahr 745. das Klofter 
m, beutiges Tages JUmänfter , nad) Aventini Bericht, von Ottone, einem Brus 
er Alberti und Ortogerüi beyden Stiftern des Klofters Tegernfee : nad) einem ans 
dern in Canifii Lection. Ant. befindlichen MSt. de fundatione Ecclefie IImenfis von ers 
meldten Alberto und Ottogerio ift geftiftet worden. Udo oder Otto , ein Schwager 
beyder Brüder , ift der erfte Prob t in Demfelben gemwefen , welche Brüder die Reliquien 
des Heil. Arlacii mit fi aus Italien gebracht und das Klofter damit beſchenket haben. 
Im Jahr 955. wurde e8 von den Hunnen völlig zerftört. Wer es wieder neu ans 
— und ein Collegium Canonicorum daſelbſt geſtiftet hatı ſolches iſt unbekandt. 
o viel weiß man, daß Anno 137: Albertus de March Probft zu Illmuͤnſter gewe⸗ 
fen ift. Siehe Meichelbecko Tom. /. Hiftor. Frifingenf: Part. II.n. ı52. Anno 1494. iſt 
dieſes Collegium au rn des bayerifchen Herzogs Alberti , und mit Einwilli⸗ 


Ken On beberberget, Deren Nacyfolgerin aber r die Aebtißin, Hılla ihm und- 


des Pabftes in unfer 8. F. Stifts⸗K München verleget, und nicht I 
a ne Bor Prog Pers. 1. ae wi‘ —— — 








494 Des ll. Theild Period. IV. Sect. V. 


hernach die Reliquien de8 Heil. Arfacii auch dahin gebracht worden, woſelbſt fie im 
mittlern Altar felbiger Kirche unterhalb des Chors in einem filbernen Sarge aufbehals 
ten werden. Siehe ein mehreres — — in P. Agnelli Randlers Arnolpbo male malo 
cognominato,p. 102. In Merıans Topograpbia Bavar. p. 124. In Hunoı Metropol, 
Salisburg. Tom. II. p. 288. wofelbft manı aud) Radriht findet, wer der Heil. Arfacius 


geweſen iſt. 
Innichen, vor Zeiten India, Indica, 
oder au 
Campogelau. 


Kin it der Brixinenſiſchen Diceces in der Grafſchaft Tyrol , mo der Flug Dran zwi⸗ 
fchen einem hohen Gebürge feinen Urfprung ninmt, gelegener Drt. Atto, Abt zu 
Scaranza, bat ſich denfelben als einen dornichten und mit Gebüfchen bewachſenen Ort 
von dem Herzoge Taflilone in Bayern aus , und als er denfelben erhalten hatte, lieh er 
folden ausraumen , und bauete einKlofter dahin ‚deffen Mönche die daſelbſt herum woh⸗ 
nende heidnifche Wenden zum Ehriftenthum befehren follten,das Kloſter ward. Monaferium 
Inticenfe S.Candidi genennet , und zur Frepfingifchen Diceces gefchlagen. Kayſer Otto J. 
und III. fiebe Meichelbecks, Tom. I. Hißor. Frifingen. P 64. —* und 184. haben 
es reichlich beſchenket. Megiferus —— Kayſer Orto I. habe ein Collegium Ca- 
nonicorum von 24. Canonicis dahin geftiftet , oder aufgeehbtet welches mit Vers 
willigung des Pabft8 Leonis gefchehen ift. Siehe deflen Chronicon Carintbia , fol.arr, 
Es wird aber darbey nicht gemeldet, wo die Mönche hingefommen find. Die Zahl 
der Canonicorum foll aber zu unfern Zeiten biß auf 4. herab gefommen fenn , wie ſoiches 
Brandis im Tyrolifcben Ehrenktaͤnzel ſchreibet Part. Il. p. 23. Siehe aud) Mies 
chelbecks Tom. I. Hiflor. Frifingen/. p. 64. wie aud) Randlers Arnolpbum, p. 101. 


Iſm, , oder Iſen. } 


DE ift ein uralter an der Ifm oder fen , lat. Imifca , oder Yfenifco, zwiſchen 
ey ingen und Waflerburg ‚zum Bißthum Frepfingen gehöriger Marktfleck ſammt 
einem Stift oder Probften auf einem jaͤhen 3 — — Nah Gewoldi Bericht 
ſoll dieſe Probſtey Anno 760. von Joſepho III. en zu Freyſingen erbauet und 
geſtiftet worden n. Aus des F. Meichelbecks Tom. /. Hiſtor. Friſmgenſis p. so. 
eriehen wir , daß fie noch etwas Alter, und zwar Anno 752. von erfagtem Bi 
angeleget worden, welches zu den Zeiten des 38 Utilonis in Bayern geſchehen ift, 
der fie zu Ehren des Heil. Zenonis , Biſchoffs zu Verona , eingemeihet hat. Eiche 
biervon mit mehrern Agnelli Randlers Arnolpbummale malum cognominatum , p.104 
und den P. Mleichelbeck in Hiffor. Frifingenfi 1. <. 


Indersdorf. 


Dir ift ein am Fluße Sion, ohnmeit Cammerberg und Weißbach, drey Meilen vor 
reyſingen und 4. Meilen von Friedberg, gelegener Ste en, bey welchem ein 
Klofter und Probftey der — Chor⸗Herren S. Augullini im Jahr 1126. vonOt- 
tone Majore, Dr 098 in Bayern, zur Ehre der gebenedeyten Mutter GHO:ttes, und 
der Heil. Apoftel Ber und Pauli eingeweihet, und hernady Anno 1131. vom Pabfte 
Innocentio beftättiget worden it. Wie Hundius vor Indensdorf , Undensdorf feet, 
fiche deſſen Metropol. Salisburg. Tom. J11. p. 303. und Merıans Topograpbiam Bavar. 
P. 124. 
Mannfee, Lunzxlacus, Monafterium Lunelacenfe. 


Die es iſt ein uraltes und —— an einem See gleiches Namens, in Ober⸗Oe⸗ 
erreich , an den Salzburgifchen Graͤnzen gelegenee Klofter, Ord, 8. Benedidi, 
Es ift diefes Klofter von dem bayerifhen Herzoge Utilone, auf Antrieb des Heil. Pir- 
mini Anno 239. errichtet und erbauet worden. Giche Raperum in Bavaria 5. Vol.l. 
p. 101. und Buczuinum 3» Germ. Sacr, & Prof. ir 56. wie auch Eccarnum Tom. Il. 
Comment. Rer. Francic. p. 143. Des Herzogs Utilonis Sohn, Herzog Taflılo , hat 
hernach die Fundation beftättige. Der erfte Abt war Opportunus , der ſich Anno 773. 
mit auf Dem Synodo zu — — ı wie ſolches Aventınus‘ Lib. III. Annal. e. 10. 
u. 4. p.268. beftättiget, fol befunden haben. E8 muß diefes ſchon vor alten Zeiten ein 
großes und reiches Stlofter gemefen fenn : Denn wir finden im Capitulari Kahſets Lu- 
lovici Pii , Daß e8 nebft Dem Klofter Tegerniee in Bapern allein zur Miliz und zur jaͤht⸗ 
lichen Schanfung des Kayfers hat contribniren müßen. Diefes Diploma findet man 
unter andern in Eccarnı Tom. fl. Commentar. Rer. Francicar, p. 143. Siehe 

weiter des P. Agzelli Randlers Arzolpbum male malum cognominatum, p. 105: Mar 


— — — 
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Mallersdorf. 


Dieſes iſt ein feines in Unter⸗Bayern , an dem kleinen Laber⸗Fluße, Bißthums Res 
genſpurg, gelegenes Kloſter Benedictiner⸗Ordens. Kirchberg ein Schloß und 
Land⸗ Gericht an der kleinen Laber, worinnen zwey Märkte, Geiſelhoͤring , und pPfaf⸗ 
Fenbss gelegen , war vor Zeiten ein Stamıms Hauß einer gräflichen Familie, welche 
ich davon Grafen von Kirchberg fchrieben. ie hatten an eben diefem Fluße, weis 
ter abwärts , ein Schloß Elallersdorf , welches in alten Briefen Mlalbarsoıf 
—* und Madilhartisdotf genennet wird; 8 verwandelten Graf Hein⸗ 
rich von Mallersdorf, und fein .. Graf Ernft zu Schirling , Grafen zu Kirch⸗ 
berg, Anno 1109. in ein Klofter S. Benedictiner-Drdens. Siehe Hunou Metropolin 

sburgen/. Tom. II. p. 316. und ejusdem bayerıfches Stammen » Buch ı _P. 100. 
3 dem Creutzgange biefeg Klofters werden von deſſen Stiftern folgende Verſe gefun⸗ 


Die Stieffter hat der Edel Stanım, 
Don Kuͤrchperg Graven Lobefan , 
Mon Trautpach und Citin 5 
Von Hofersdorftorff und Schirlin 
Und von Mallerſtorff voran, 
Davon viel maniher Edelmann. 
Mhuen hier und ihr Geſuͤnd, 
Shre Hauß: Frauen, und ihre Kind, 
Am Seemsgang und auch anderftmo , 
Wappen feindt entworffen do + 
wir ihr vergeffen nicht r 
Dft mit unfers Betens früchf, 
Ban fie ihr uns geben han, 
Durch GOttes Er auf guͤten Wahn⸗ 
Auf ſeyn Barmherzigkeit vabey , 
Er madıt fie aller Sünden frey , 
Auch der Pein und Buß darzıı, 
Verleih ihn auch die ewig Ruh 
Das euer Geſchlecht wohl werde Fundt, 
Das lernet hie an diefer Stund , 
Von Veydeckh die freuen Mann, 
Baifgelber, Hopfnez darnach gon, 
Werfenthouwer und Hukhouer; 
Schikhen und Yleuberger, 
Die Copan und die Panholz 
Aud von Rochin ein Ritterftols , 
Viel Breulen und die Sigenhoͤuen / 
Zwen Schurff und einen von Bluckhouen, 
Ttaupeckh und die von Alkhanı, _ 
Menkhouer und Spitacher nit allain ı 
« GBrieffterter , Stainkircher / 
Dieß Gottshauß auch treu Diener , 
Eigen und Amtlenten ohn gefahr, 
BHDtt heiff ihn an der Engel Schar, 


Matfee. 


iefes ift heutiges Tages eine Probftey regulirter Chor ; Herren S, Auguftini an 
D dem Manfee in Ober; Defterreih , an den Salzburgiſchen Grängen gelegen. Vor 
alten Zeiten war es ein Klofter , welches der bayerıfche Herzog Taflılo geftiftet hat‘, 
wie foldye8 Arnpeckb in Chromico Bojoar. Lib. Il. c. 35. bezcuget. König Caroloman- 
nus hat foldyes mit allem Zugehör dem neu von ihm geftifteren Klofter Dettingen ges 
ſchenket, befag des Diplomaris vum Jahr 876. wie ſolches Avenrınus in Hifo- 
ria Oettingenfi , c. II. in extenfo anführet. Won den Hunnen ift es Anno 907. völlig 
ruiniret and zerftöret morden , wie ſolches beym Aventino zu finden iſt. Hernach ift es 
den Reiten Kayſers Ortonis UI. nebft der Capelle zu Oettiugen an das Bißthum 
am gekommen, nie foldhes beym Aundio Tom. 11. zu erfehen. Biſchoff Georgius 

u Paflau hat das eh und die Herrſchaft Matfee Anno 1396, — dem Er Bis 
fs zu Salybır verkauft , wodurch gefchehen ift , daß die Eollegiat - Kirche in Spiri- 
tualibus dem 30 zu Paſſau in temporalibus aber dem Erz - Bilchoffe zu Salz: 
burg unterworfen würde: das Walch, s Wefen aber dem Churfürft!. bayerifchen 
Land » Gerichte Braunau gehörig. 









ho EEE Bavar. — 
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Hunt Metropolis Salisburgenf. Tom. II. P. Agnelli Randlers Ärnolpbum p. 105: 
Heutiges Tages ift ein Dechant und etliche Chor; Herren allda. * 


Marienzell, Cella Mariæ, im Schopfloch. 


Gottfried und Albert, zwey Eremiten, hatten ihre Clauſen in einem Walde, bey 
dem Schloße Prennberg , am Fuße des Berge Schopflochs, an den Boͤhmiſchen 
Gränzen , aber doch noch zu Bayern gehörig, und führeten ein frommes Leben. Kein- 
marius von Prennberg , den der Wald oder Gehölz, worinnen Diefe Elaufen ftunden, 
** war „ legete bey dem damaligen Biſchoffe zu Regenfpurg eine Vorbitte 
ein, ruͤhmte die Frömmigkeit dieſer Eremtiten, und bat denfelben um Erlaubniß, ein 
‚Oratorium dahin bauen zu dörfen , welches audy , obtenta concellioge, Anno 1324 
geſchah. Dahin ift nun nad) der Zeit eine Abtey Eiftercienfer: Ordens erbauet und ers 
richtet worden , wovon Aventınus Lib. VII. p. 790. alfo fchreibet : In Bojaria aquilo- 
nari contermina Bohemi®, in Hercinio faltu Schoflochii, proxime Prennburgium, 
Roimari arcis dyneſtæ confenfu atque ope Mari® cellam aufpicatus eft Gottridus Puo- 
cher cum Gotfrido Strubingenfe, & Alberto à Stauff. Fridericus Auer perfecir. Mo- 
nachi ab Altachio füperiore aceiti , Nicolaus & Fridericus , Epilcopi Katisbonenfes „ 
auctores fiunt. Vid. Hunpu Metropol. Tom. U, p. 323. und Merıan iu Topograpbia 
Bavaria, p. 116. 


| B. Mari Virginis Collegiat⸗ Stift zu Münden. 
gie prächtige Collegiat⸗Stift zu unferer Lieben Frauen ı iftı nach Ertels im II. Theis 
le des bayeriſchen Atlantis , p. 115. Bericht, © erzoge Sigismundo in 
Bayern, feines Alters im 29. Sabre , zu Ehren der unbefled mpfängniß der fees 
| haften Mutter GOttes Anno 1468. zu bauen angefangen würden. Die Kirde , alfo 
fähret Ertel weiter fort, ift von lauter gebacknen Steinen aufgeführer, die Haupts 
Mauer ift fünf Werk: Schub did , die Fänge 336. Saab, die Breite 128. von der 
Erde biß an das Gewoͤlbe 1i15. Bey dem Dahs Stuhl find 140. Flöße , deren jeder 
15. biß 20. Bäume gehabt hat. Im ber Kirche find 25. Capellen , deren jede in der 
Ziefe 14. > und inder Breite 21. hält. Die Kirche ruhet auf 24. Säulen , des 
ren jede 7. Schuh dick iſt. Der Benfter find der Anzahl nach 2096. und befinden fidy 
in derfelben 30. Altdre. Der große Chors Altar , welcher mit des Schwarzen kunſt⸗ 
reichen Pinfel entworfen worden, und melchen Churfür Maximilian im Jahr 1620. 
gelegt hat, ftehet gan ep ift 90. und einen halben Schub hoch , und 30. breit. Der 
obere Ehor ift in der 106. in der Breite 19. Schub , darinnen ftehet des Kayfer 
Ludwigs des IV. Herzogen in Bayern, Eoftbares Begraͤ nißı ganz von Marmelfteinund 
Metall , auch von Glockenſpeiß gegoßene Starue und föftlihe Bilder. Die Bes 
raͤbniß ift in der Länge 16. und einen halben Schuh, in der Breite ır. und in der Hoͤ⸗ 
de 13. Fr Man fagt der todte Leichnam Ludwigs des IV. folle in einer Gruft auf 
einem Seſſel ganz aufgericht figend —3 — werden, welcher wann nur die we⸗ 


nigfte Luft daran kommen würde , ohne Zweifel in Staub und Aſchen zerfallen thaͤte. 
So weit allhier Errel. Wigul. Hund führet in Metropol; Salisb. Tom. Il. p. m. 331. 
an , diefes prächtige Eollegiat» Stift habe Herzog Alberıus in — des vorher 

edachten Herzogs Sigismundi Bruder Anno 1499. geftiftet, deſſen eigene Worte alfo 
—* : Albertus Dux Bavariæ hoc Collegium magnis laboribus & impenſis funda- 
vit, & duo Collegia , [lmünfer , cum reliquiisD, Arlacii, & Scliers, exrure, ab 
dem Gaw hucrranftulit,, ac univit, Anno 1499. cui translationi quidam Canonici, 
prefertim autem Sixtus Epifcopus Frifingenfis , ordinarius utriusque loci vehemen- 
ter ie — Sed Dux hoc à Pontifice Maximo impetravit & confirmatio facta 
eft. Es kan beyderſeitige Relatio mit einander alfo verglichen werden, / daß der Herzog 
Sigismund den Bau angefangen , der Herzog Albertus denfelben aber vollendet, und 
Die Fundation in Richtigkeit gebracht habe. Siehe auch des P. Meichelbecks Tom. 
U. Hiſtor. Frifingenfis p. 265. 


Matikofen oder Matichofen. 


ein Collegium Canonicorum Secularium , in dem Norifchen Bayern, welches Jo⸗ 
I sam Küchler , nebft feinem Weibe Catharina zu Danfofen Anno 1913, pr 


Methen. 


Die ift ein Benedictiner⸗Kloſter, welches eine halbe Meile von Dedendorf, 
ohnweit der Donau , linker Seit, gelegen an einem Fleinen Fluße, wo er ſich in 
die Donau segießet, Es foll Anno go1. vom Kayſer Carolo M. zu Ehren des Heil. 
Erz, Engeld Michaelis feyn erbauet worden, Wigul. Hund Tom. II. Metropol. Salisb. 
P. 346. und P. Agnellus Randler iu Arnolpbo p. 106. & 
Muͤnchs⸗ 


Von dem in biefem Periodo geftifteten Klöftern. 497 


Mundhsmünfter. 

ieſes war vor Zeiten ein Kloſter Benedictiner /ODrdens, welches den bayerifchen 
Herzog Taflilonem als feinen erften Stifter erkennet. Im IX. Seculo haben es 
die Hunnen völlig zerfiöret, wie Aventinus fhreibet, und Da hierauf der bayeriſche 
Herzog Arnulphus, wie man vorgiebt, deffen Guter anfich 309 , fo iſt es ganz inAbnehmen 
efommen. Henricus IX. Herzog in Bayern, und Diepoldus, Marggraf von 
3ohburg —— es wiederum aus der Aſche erhoben, und von neuem geſtiftet. So 
ſchreibet Wigul. Hund im Metropol. Salisburg. Tom. 1. Im bayeriſchen Stam⸗ 
men» Buche il. Theile p. 149. fhreibet er die Stiftung diefem Diepoldo allein Ki 
Aingcgen faget Agnellus Randler , l.c. S. Otto, Bifhoff zu Bamberg , habe diefen 
rt vom Herzog Heinrich in Bayern, und Diepoiden, Marggrafen von Vohburg an 
ſich gebracht » und foldhen Anno 1331. mit Benedictiner Mönchen beſetzet. s Be⸗ 
weiſes halber —— er ſich auf das Leben des heiligen Ottonis von Gretſero mit No⸗ 
ten heraus gegeben. Da nun das Alofter von neuem in voͤllige Abnahme verfiel; ſo 
fegten die Herzoge von Bayern Verwalter dahin. Endli haben fie daffelde Anno 
1598. nebſt allen Darzu gehörigen Gütern , dem Sefuiter;Collegio zu Ingolftadt übers 
geben, die es noch biß jetzo im Befige haben, Wening ir Topograpbia Bavar, P. I. 

Es in diefes Manche monfter , oberhalb Vohburg an der Donau gelegen. 


Neuburg. 


Neuhura an der Donau, iſt eine zwar Eleine, aber wohlgebaute Stadt, 3. Meilen 
oberhalb Ingolftadt, wovon unter andern Merıans Topograpbia Bavaria, p. 5%. 
Ban nachgefehen werden. Vor alten Zeiten war allda ein Bißthum errichtet, wovon im 
1. Theile Diefes Werks gehandelt worden ift. Wie aber diefes mit dem ir Ausfpurg 
vereinbaret wurde , fo hat nach der Zeit Kayfer Henricus U. oder Sanctus nebft few 
ner Gemahlin Cunegunda , ein adeliches Frauen + Klofter Ord. 8. Benedidi Anno 
1007 baſel bſt errichtet und — auf inſtaͤndiges Bitten Hlarii, eines ungariſchen Bi⸗ 
ſchoffs, des Kayſers Canzlers, welcher nach feinem Tode in die Kloſter-Kirche begra⸗ 
ben worden , woſelbſt man deſſen erhabenes Grabmal noch heutiges Tages ſiehet. 
Siehe Bruschu Cbronologiam Monafter. German, p. 342. und Hunnı Metropol. Salis- 
burn. Tom. 11. p. 362. woſelbſt auch von Gewoldo das Fundations Diploma angefühs 
ret wird. Die erite Aebtißin diefes adelichen Jungfranen: Klofters hieß RUTRUDIS, 
nnd wer die folgenden roiffen will , findet ſolche beym Hundio und Bruſchio ll. cc. Die 
legte war aus dem adelihen Geſchlechte der Hund von Lauterbach » und hieß Mar⸗ 
garerha , fie lebte noch Anno 1551. Als aber zur Zeit des Pfalzgrafen Philippi Ludo- 
vici , Herzogs zu Nenburg , Die alte Religion zu Neuburg abgeſchafft und eine neue 
eingeführet ward , fo hieß e8 auch in und bey diefem Stiofter : Vereres migrate Colo- 
ni , und mußten auch dieſe gute Mönnchen ihr Klofter räumen. Sie befamen zwar ihs 
sen Lebens: Unterhalt , es ward aber feine mehr hinein genommen. 


Da aber dieſes Neuburgifchen Herzogs ältefter Prinz, Namens Wolfgang Wil 

eg ſeinem Vater fuccedmte, und wieder zur catholifhen Religion trat, und Diefe 

eligion überall in feinen Landen wieder einführete; fo wardaus dieſem Kloſter eine 

ſchoͤne neue Kirche und Collegium gemadt, und Anno 1618. den Jeſuitern einge 
geben. Marian im Zopograpbia Bavaria , p 56. Ein anders aber ift 


Neuburg, insgemein Klofter Neuburg. 


Dieſes iſt eine vortreffliche Canonie oder Collegium der Canonicorum Regularium 
8 Augulſtini an der Donau, zwey Meilen unterhalb Wien gelegen. In den als 
ten Schriiten wird fie Mivenburgen/e, —— Aevvburgenſe, Neulurga, oder 
auch Neunsurga- Clauſtralis oder Novum Clauſriburgum genennet. Dieſes iſt vom 
A Leopoldo , und feiner Gemahlin Aues Anno ı 114. für Canonicos Seculares ges 
iftet worden. “Indem fie aber feinen ISblichen Lebens + Wandel führeten , trieb Der 
Margaraf Leopoldus Sandus dieſelben wieder aus , und feste an deren ſtatt Cano- 
nices Regulares $. Auguflini ein. Siehe unter andern ded Herrn P. Hieronymi Pe- 
ens Tom. I. Script. Rer. Außriacarum,p. 433. Der apferlihe Hof hält gemeiniglich 
Eine Andacht allda. Diefes Klofter wird mit einem Zunamen der rinnende Zapfe 
genennet: Denn man faget , e8 wachſe auf deſſen Grund und Boden fo viel Wein , da 
er nicht aller aus den Faͤßern laufen würde, wenn man gleich Feine Zapfen hinein ſteckte. 
Siehe Herrn Lic. Job. Huͤbnets vollfiändige Beograpbie , Ill. Theil, p- 117. 


Neuſtift 
Elchen/t. Hiß. Boj. Pragm. Fart. I. Sir iii 
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Neuftift, NEOCELLA. 


Dieſes iſt ein vortreffliches Kloſter , Ord. Præmonſtratenſis, Anno 1140. von dem 

berühmten Biſchoffe Otto fi Freyfingen geftiftet, der insgemein Otto Frifingen- 
fis genennet wird. Siehe des P. Mleichelbecke Tom. /. Hiflorie Frifingenfis, p. * 
Es iſt ſoiches in einer angenehmen Gegend befindlich, wo ſich Die Moſach in die Iſer 
ergiefet , naͤchſt an Breulinan. Es ift heutiges Tages vortrefflih aufgebauet , mie 
r ches 9 dem Kupfer , welches dem Zom. 4. Hifor. Frifingenfis , gleich voran geſetzet 
iſt , zu ſehen. 


Sant NICOLAI, ob Paffau. 


Dieſes iſt ein vornehmes Kloſter und Probſtey der regulirten Chor + Herren S. Au- 
— in Unters Bayern Bißthums Paſſau, Renthamts Landshut, Pfleg⸗ 
Gerichts Vilshofen, oberhalb Paſſau, an einem fehr luſtigen Ort gelegen. Von Defs 
en Stiftung fchreibet Aventinus , p- 551. Altmannus Epifcopus Pataviw , auxilio 
agnenz Auguftz & Henrici Neoburgenfis , extra moenia urbis Aurelianis myſtis 
monafterium exftruxit, circa annum 1050, Es war alfo Alımannus, Bifchoff zu Paf 
fan. Siehe Wısur. Huwpn Metropol. Salisb. Tom. Hi. p. 365. Ertele bayerıfcben 
Atlant. 1. heil, p. 189. on diefem Altmanno findet man eine zweyfache Lebens⸗ 
Beſchreibung in des Herrn ?. Hieron. Pezii Tom. I. Script. Ker. Auſiriac. p. 113. ſequ. 
Der Fundatione » Brief ftehet beym Hundio l.c. p. 366. 


Niedermünfter. 

Dieſes iſt ein in ezee Stift adelicher Fraͤulein, die unter einer Aeb⸗ 
tißin leben, die ſich der Reichsfürftl. Würde , und Reichs » Standfchaft zu ers 
freuen hat. Es wird der Situation halber dag. Nieder; Münfter genennet, weil es nies 
driger gelegen, als das andere von gleicher Befchaffenheit , welches an einem hoͤhern 
Orte entlegen iſt. Diefes Stifts Urfprung wird auf das VIII. Seculum zurüd gezo⸗ 
gen: Denn ich finde inder Nachricht von dem catholifhen Regensburg , cap. 3. mag 
maffen Armo 742. ſich einige andächtige Sungfern und verlaffene Wittwen in eine Zelle 
Ben einem Stirchlein und dem Grab S. Erhardi zufammen aufgehalten , und theils mit 
Almofen » theils mit ihrer Hands Arbeit ſich ernähret hätten , wobey viele Wunder⸗ 
werke follen gefhehen feyn , wodurch dann daffelbe durch Opfer andächtiger Chriſten zus 
ig ‚daß es mit der Zeit größer erbauet worden ift. Ich laffe diefe Sache auf fich 
eruhen. Dieſes aber hat feine Richtigkeit, daß man vorgiebt, daR Judicha, Herzogs 
Arnulphi in Bayern Tochter, und Henrici Derioge inSacfen,Kayferg Henrici Aucupis 
Sohng, und Kayſers Ortonis 1. Bruders Gemahlın ‚die Stifterin dieſes adelichen Sr 
ſey. Eine alte beym Eingang diefes Reichs, Stift aufgehängte Tafel beſtaͤttiget dieſes 

mit folgender Innſchrift , die alfo lautet: 


Juditba, Herzogin zu Sachfen , gebohrne Herzogin aus Bayern, bar nach 
bleiben dero Bemahls Herzogen Heinrichs in der Ehre der. aller — — 
digſten und uͤber — Jungfrauen und Himmels Rönigin MARIA, 
das Bayferlich gefürftere freye welrlidbe Reichs » Stife Nieder⸗ Muͤnſter allbier 
3u Regensburg Anno 900, errichter ımd erbauer , audy folgendes mie dero 
Dazumablen gehabren zwölf hernach benanndsen gräflichen Sräulein wuͤrklich 


befege , als: 
Wilerid, Gräfin von Leonberg. 
Tuera , Gräfin von Riedenburg. 
Adelheid, Gräfin von Hochenkoven, 
Otta, Bräfin von Dornberg. 
Reichzga , Gräfin von Hirſchberg. 
Otta, Gräfin von Hals. 
Reichzga , Gräfin von Luppurg. 
Gutta , Gräfin von Pittringen. 
Hildegard , Gräfin von Altdorf. 
Miechrild , Gräfin von Hochberg. 
Keidraun , Gräfin von Leonberg. 
Milburg ı Gräfin von Waflerburg. 


Weil aber weder die Schreibart noch andere Umſtaͤnde den damaligenZeiten gleich kom⸗ 
men, fo laß ich diefes an feinem Ort geftellet ſeyn / wie ſolches Parzczus in der hiſtoriſchen 
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Nachricht von Regensburg, p. 160. anführet. Ob die erfte Stiftung, oder der Anfang 
vom VIII. Sceculo vielleicht feinen Beftand haben mag ; nady der Zeit aber diefelber 
durch mandyerley Unglücdss Fälle, wieder eingegangen , hingegen von der Herzogin 
Judıicha wieder erneuert worden ift , ſolches läßt ſich aus Mangel der alten Nachrich⸗ 
ten , fo genau nicht ermeifen. Siehe inzwifchen Hunnıum zz Metropol. Salisb. Tom. ll. 
P- 405. 


Yrunnberg, NONNARUM MONS. 


Dieſes iſt ein uraltes vom Heil. Ruperto in Salzburg geſtiftetes und vom Heil. Theo- 

deberto dotirtes jungfräulihes Klofter. Die erfte Aebtigin darinnen war 
Erentrud, die entweder dieſes heiligen Mannes Schweiter, oder Enkelin fol geweſen 
feyn. Es bluͤhet daffelbe nody biß auf den heutigen Tag. Wer ein mehreres Davon 
zu wiſſen verlangt , derſelbe darf nur des P. Agnelli Randlero Arnulpbum ,p.ı10, 
und Hansızu 7. /I. Germ. Saer. in Ind. lub voc. Nundurgenfe virginum Canobium , 


nachſchlagen. 


* 


Obermimſter zu Regenſpurg. 


Diees iſt eben, wie Nieder: Münfter , ein dergleichen adeliches Stift, deſſen Aeb⸗ 
tißin eine Fuͤrſin, gleichwie in Nieder⸗-Muͤnſter, des Heil. Roͤm. Reichs iſt. 
LUDOVICUS, Konig in Bayern, Ludovici I. Sohn hat Anno 831. auf Bitte ſei⸗ 
ner Gemahlin, Hemma, mit Barurico, Biſchoffe zu Regenfpurg » einen Zaufc ges 
troffen, uñd ihm Das Kloſter Manfee gegeben , und dafür das in Regenfpurg geleges 
ne Dber: Düntter genommen. Dieſes hat er hernach feiner Gemahlin überlaflen, Die 
dann das Stift erbauet , und hernach begütert hat. 


Kayſer Caro'us Craffus, der Stifterin Hemmæ Sohn, hat hierauf. Anno 866. 
Diefem Stloiter , wie es Damals hieß, herrliche Privilegia ertheilet. Beym Hundio 


lautet das Diploma aljo: 


CAROLUS divina favente clementia Imperator &c. Proinde noverit 
fuccedentium induftria, qualiter nos monatterium heatiſſimæ femper Vir- 
ginis Marris Domini noftri JESU CHRISTI, in Civitate Rarisbona, quod 

icitar Ober: Münfter, quod pie memoriz genetrix noltra Hewma Re- 
gina, ä Baturico Epifcopo Ratisbonenſi, folenni & legitimo concambio 
recepit,, ubi ipfa corporaliter fepulta requiefcit, quod ipfa ordinavit , 


ditavit, & magnificavir, in noftre immuniratis defenlionem fufcepimus; 


ea videlicet conditione, ut neque nos, neque quisque Imperator, aut 
Rex , aut Comes , aut regius exaltor, five ex irperiali, five ex pro- 
pria authoritare, quicquam ibi ordinandi aut exigendi habcat poteflatem, 
cum aliis privilegiüs circa ele&tionem Abbatiffe, Advocati &c. Data 14. 


Kalend, Martii Anno 886. Indi&. IV, anno piiſſimi Imperatoris. 


Caroli, in Italia VI, in Francia V. in Gallia 
‘ Rotvilla vocarur, in Dei nomine feliciter. Amen, 


Den Stift: Fräulein ftehet es frey , gleichwie auch im Nieder + Minfter , fih, 
wann es ihnen beliebig , daraus zu —— ſie haben weiter keine Regul, oder 
Voium, als Gehorſam; der Aebtißin aber iſt es nicht erlaubet, ſich zu vermaͤhlen. 

In dieſem Stifte ſind unter andern zu ſehen: 

1. Der Königin Hemme , Ludovici Germanici, Koͤnigs in Bayern, Grab⸗ 


a — 
2. Der guͤldene Scepter, welchen Carolus Craſſus hieher verehret. 
3. Henrici I. Herzogs in Bayern, Kayſers Ottonis I. Bruders Grabmahl. 
S Murcherodachii , eines frommen Eremitten®rab, darbep noch der Ort feir 


ner Zelle gezeiget wird, 
Dfterhofen. 
Die es iſt ein ſehr altes und beruͤhmtes in —— an der Donau, Bißthums 


es im VIII, Seculo geliftet, und lieget auch nebſt feiner Gemahlin Darinnen begraben. 
bronicon Bavar. Lib. H. ec. 2 J 94. Von den Ungarn iſt es 


Actum in Villa, qua 
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und mit Canonicis Regularibus befeßet. Als er Anno 1026. das Zeitliche mit dem Ewi⸗ 
gen vermechfelte , ift er , nebft feiner Gemahlin , darinnen begraben worden. Diefe 

anonici Regulares haben über 100. Jahre ihr Neuer und Heerd in diefem Klofter ges 
habt. Nachdem aber diefer 2 09 Heinri IV. in Bayern mit Tode abgegangen 
mar, fo übergab e8 der a enricus II. nebft feines Schwagers Verlaſſenſchaft 
dem von ihm neugeftifteten ıfepum Bamberg. Bey diefem Bißthum ift es aud) , 
big auf die Zeiten des Bifchoffs Ortonis , geblieben , der Anno 1138. daſſelbe mit 
Brämonßratenern befeßet hat , welcher Drden es biß auf jegige Zeiten annoch im 

efig bat. Siehe Hunou Metrop. Salisburg. Tom. III. p. 4 und des P, Agnelli 
Kandlers Arnolpbum, p. 113. 


S. Oswald. 


DE ift ein kleines Klofter , ohmmeit der Stadt Gravenau, in. Unter s Bayern, 
ißthums Paffau gegen den Böhmer Wald zu gelegen. Johann, Landgraf von 
Leuchtenberg , und Graf von Hals , hat es Anno 1396. anfänglic) zu Ehren S. Pauli, des 
erfpen Eremiten angerichtet. Es hat aber bald hernach von 8. Nicolai Probjtey,ob Paßau⸗ 
etlihe Adminiftratores befommen. Doch mitt der Adminiftration muß es nicht allers 
Dings recht zugegangen , oder fonften ein Fehler vorgefallen ſeyn: daher auf Befehl der 
Herzoge in Bayern, die Sache dahin gerichtet worden ift » daß dieſes Stlofter von 
dem Klofter Nieder; Alteich mit einem Aöte verfehen werden follte. 


Dettingen das Alte. 
Dieſes iſt eine uralte und ehedeſſen große Stadt gemefen, angefehen fie eine Ref 


denz verfchiedener bayerifcher Könige und Fürften war." Aventinus hat eine 
Befondere Hiltoriam Oertingenfis Cenobii in Bojoaria gefihrieben , melde in des 


* &anzlers von Zudewigse Yolum.Ii. Scriptor. Rer. German. p. 380. fequ, ent 


alten ift, worinnen von berfelben Namen Urſprung und andern mehr gehandelt wird, 
hier bleiben wir allein beym Klofter. Der Anfang deffelben ward nıtt einer Capelle 
guet welche der bayerifche Herzog Theodo , oder Otto , um das Jahr 537. auf 
nregung des Heil. Ruperti auferbauet, und ſolche Ehrifto, dem Belt Heiland, und feis 
ir aller peiloften Mutter eingeweihet Fi n dieſem Ort hat Das Anno 876. der 
bayerifdye König Carolomannus zur Ehre des Heil. Apoftels Philippi ein Klofter für 
die Benedictiner erbauet und geftiftet, wovon Avenrinus in Hiſtoria Oettingenfis Ce- 
nobii er den Fundations »Brief anführet. _ Als nad) diefem die Hunnen umdas 
F C ri 907. ganz Bayern mit Feuer und Schwerdt verheereten, ward hierdurch 
te koͤnigliche und berogli e Denen: wie audy das Klofter in die Aſche geleget ‚allein 
die vorhergebache kleine Mutter ttes Capelle blieb von den Flammen , auf eine 
wunderbare Art,unverfehret. Aventinusl.c.cap. 9. Da mın vorher Alt: Dettingen, 
oder vielmehr das Klofter allda zur paffauifchen Dieeces mar gefihlagen worden; ſo 
wurden inproifigen die Einkünfte Diefer öde liegenden Abtey Dahin übergeben , und 
ausgeliefert. Im Jahre 1228. hat Herzog Ludwig in Bayern , und Pfaizaraf beym 
Rhein ein Collegium Canonicorum Secularium , von XII. Canonicis und einem De 
chant und Probfidahingefe et. Der erfte Probft hieß Fridericus Seriphius, welcher um 
das Jahr 1231. allda eingefeget worden ift. Der 21. Probſt, Martin Eirengruber, 
Th.D. bat von den Antiquitäten und Monumenten zu Dettingen ein Büchlein, in teut⸗ 
(cher Sprache , Anno 1571. im Drude heraus gegeben. In Merıans Tupegraphia 
Bavaria . et man, p. a2. die alte heilige Capelle, nebft der S Philipps und Jacdbs⸗ 
Stifte» Kirche , wie auch dem Jeſuiter⸗Collegio , und der Canonicorum Käufer * 
fein in Kupfer geftochen. Eben diefer Herzog hat bey Wieder. Erbauung der Stifte:Kirs 
de > fie vorher allein dem Heil. Apoftel Philippi —— geweſen war, * 


auch dem Heil. Apoſtel Jacobo einweihen laſſen, in welcher er auch nach ſeinen 
begraben worden iſt. 
Pomburg, oder Pamburg. 
Siehe oben 
Bamburg. 
Vaͤring. 


Dis ift ein Kloſter — Chor⸗Herren S. Auguſtini. Es lieget in Ober 
yern, Bißthums Mrgensburg , ——— Muͤnchen, und iſt von 3. Bruͤdern / 
namentlich , Eonra 0, Henrice und Gebhardo, welcher leßterer ein Dom ; Herr zu 
Megenfpurg war , ſaͤmmtlichen Grafen von Raning, Rottenburg , und 78 ig 
gejtifter worden, wie ſolches Wigul. Hund im bayeriſchen Stammen + Buch I, heil 
#P ll» 
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p. rar. bezeuget. Bifchoff Heinrich zu Negensburg hat Anno 1143. diefe Stif 
tung beflättiget, wovon der Stiftungs⸗ Brief in Hunoıı Metropol? Salishurg. Tom.Iil. 
p- 62. befindlich iſt. Jetzo fol diefes Klofter von den Benedictinern bewohnet werden / 
wie Ertel im 1. Theile des bayerifchen Atlantis , p. 199. ſchreibet. 


S. Perri zu Salzburg. 


gie ift ein uraltes und berühmtes Benedickiner  Klofter , vom Heil. Ruperto 9% 
ſtiftet. Wegen der Zeit und des Jahrs, wann die Stiftung fol gefchehen feyn, 
haben P unfern Zeiten 2. gelehrte Märmer, als der Herr P. Bernhard Petz » und der 
Herr P. Marcus Hanfzius , ſehr mit einander geftritten. Won dem eriten Fan deſſen 
Germ. Sacy. Tom. Hl. p. 43. und PR hin und wieder , wie aus dem Regiſter zu erfehenz 
von dem letztern aber deſſen ad Aanfzium abgelaffene Epiftola , dieſe Materie betrefs 
fend, nachgeſehen werden , worauf aber Hanfizius wieder geantwortet hat. Hieher 
gehöret aud) auf gewiße Weiſe ein Tractätlein, betitult: Drevis Hıfloria de orıgine , 
confecratione & Reparatione Ferne /eu Eremitorii, ejusque Capella , in monte,pro- 
pe Cemeterium Monafterii S. Fetri in Civitate Salisburgeni &c. Giehe aud) Rand» 
lets Arnolpbum, p. 115. 


S. PETRI CONSECRATI, 
inssemein 
Weyh St. Deter. 


or oder zu den Zeiten des Kayſers Caroli M, follen einige aus Schottland hich 

> gefommtene chriftl. Lehrer auſſerhalb der Stadt Neneneburg, ein Klofter zu bauen 
angefangen haben, welches aud) von dem Kloſter St. Jacob, innerhalb den Mauern 
diefer Stadt, will gelaqet werden. In einem alten Ehronico dieſes Kloſters 
wird gefagt , der Heil. Perrus habe dieſes Kloſter auferhalb der Stadt , fo in Colle 
Vi&orie erbauet war, und wohin die Keichname der erfchlagenen begraben worden‘ 
find, ſelbſt eingeweyhet, dahero es auch YOerb St. Perer genennet worden. Indem 
aber Aventinus dem SchottensStlofter in Regensburg einen andern Urfprung zufchreis 
bet; fo beziehe ih mid) allhier auf dieſes, mas vorher von den St. JacobE + Klofter in 
Regenſpurg angeführet worden it. Siehe Hunvu Metropo/. Tom. III. p. 64. und 
Anoe. Paessyt. Ratısson. De fundat. Monafter. p. 21. 


S. Petrı Matrone. 


Con Obern Bayern , gegen das Alpen: Bedürge , oberhalb den Schloße ——— 
PR) lieget auf dem Berge Matrona, ein dem Heil. Petro gewidmetes Klofter, fo von 
dem Grafen Berchtoldo von Andehs und Dießen für Benedictiner « Mönche, Anno 
1100, geftiftet worden ift. Es ift aber daſſelbe in dein Kriege, welchen Pfalzgraf Rus 
dolph , auf Befehl des Kayſers Adolphi, feines Schwicser s Waters , wider Herzog 
Menardum m Kärnthen und Grafen zu Tyrol geführet bat, wieder zerftöref, und 
die Mönche ind Elend gejaget worden, unter welHen Conrad von Hornftein die alldafige 
Reliquien , und ein fehr ates Meß-Buch mit fich fortgenommen, und Anno 1296. in 
das Klofter Andechs gebracht hat. Nach der Zeit ift dieſes Kloſter in eine Probſtey 
verwandelt worden ‚welche die Herzoge in Bayern gemeiniglich ihren Hof. Geiftlichenr 
die allda einen Vicarium halten, doc) fine cura animarum zu geben pflegen, Huxpu 
Metrop. Tom. Ill. p. 67. 


’ Pettendorf. 


Ni weit von Regensburg zwiſchen den Flügen Nab und Megen, wo ſie ſich in die 
onau ergießen , lieget dieſes Jungfraueit- Elofter , welches der Kayſer Ludo- 
vicus IV. oder Bavarus errichtet und erbauet hat, Hundius |. c. 


Pfaffenminfter. 


Urte den 7. Kloͤſtern, welche der Herzog Utilo in Bayern errichtet hat, mar auch 
diefes Pfaffenmünfter , weldes er , auf Untrieb des Heil. Pirminii erbuuere ‚und 
die Elofters Kirche dem Heil. Tiburtio zu Ehren einweihete. Wie ſolches Abentinus 
p. 291. und Hundius l. c. anführet. Arnpecko führer binzegen in Chron. Buvar. Lib. IT. 
€. 35. p. m. 99. an, es fey vom Herzoge Tallilone in Bayern gejtiftet worden und 
deziehet fich des Beweiſes halber , auf eine in dem Ehore ver Elojier ; Kirche zu Wels 
* tenburg vorhandene Infcription , die folgenden Innhaits iſt: 


Falckeyfl. Hiß. Boj. Pragm. Part. II. Kekekt Talſu- 


Te ——— 


\ 
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Taffilo Dux Bajoari& fundaror u. Ecclefie, fex ftruxit in Bajoaria Monafleria 
Weitenburg , Krembsmuntter , Lorich, Weffelprunn , Pfaffenmuntter, Oro Biihorf 
au Regensburg dat um dag Jahr Zn diefes Elofter mit Benedicktiners München bejeget, 

3on deſſen Gluͤcks-oder Unglüds; Bällen Ihweigen die Sefyicht: Schreiber gaͤnzlich 
file, biß gegen das Jahr 1156. wo man findet, Denon Heinridy aus Bayern habe 
Die Ehors Derren aus Meten hieher verfeget , deren Collegium Herzog Wilhelm aus 
Bayern , mit Einwilligung des Pabftes, Anno 1581. in Die Stadt Straubingen vers 

get , woſelbſt fie dDermalen , unterm Titul: Infignis Collegiata ↄd SS. Jacobum & 
Tiburdum- floriret. 


Plumenthal. 


Dieſes — Commenthurey des teutſchen Ritter⸗Ordens. Plumenthal lieget ohn⸗ 

weit Aicha , am Fluße Par, in Ober⸗Bayern, wovon HoxDbius in Metrop. Tom, 
III. p.m.76. ſchreibet: daß Plumenchal und Aicha Anno 1350. zwey unterſchiedliche 
Häufer, und Commendaturen des teutfchen Ordens gewehn, die von einem Com⸗ 


Polling. 
ft zu rigen Zeiten ein berühmtes Elofter der regulirten Chor s Herren S. Augullini 
in Ober: Bayern, Bißthums Augsburg , Pfleg s Gerichts Weilheim , von welchem 
es nicht weit auf einer fehönen Ebene gelegen. Es wird gefaget, es ſey vom — 
k⸗ 


mendur regieret worden find. 


Taflilone in Bayern errichtet worden. Siehe Agnelli Randlers Arnolpbum. 
bet aber in der furz vorher angeführten Infcription im Elofter Weltenburg nicht mit ſpe⸗ 
cificiret. Hundius ſchreibet 1. c. p. 78. es fen anfaͤnglich vor Elofter: Frauen , von Land- 
Feido, Waldramo , und Eliando , drey Brüdern , Grafen von Antorf und: Loyſa ges 
ftiftet gewelen ; Herzog Taflilo habe e8 aber erneuert und ermeitert , welcher durch 
ein beſonders Wunderwerf darzu bewogen worden: Denn als er einften der Jagd oblag, 
und ein Hund einem Hirfch. ftark nachſetzte; fund der Hirfch unvermuthet ftille, und 
feng an die Erde aufzufcharren. Herzog Tafilo diefes fehend , befahl man follte all 
en Boden aufgraben. _ Als diefes gefchehen war , fo fand man ein großes Creug, 
das von Hirfhhorn gewefen feyn foll, allda. Dieſes Ereuß verehrte der Hero 
dieſem Elofter, meiges alda munderthätig annoch ſeyn fol. Als nachge 
die Hunnen um das Jahr 909. und 85 anz Bayern verheereten, mußte das Elofter 
— Ungluͤck mit er ohren er Kayfer Henricus Il. oder Sandtus er es aber 
zu feiner Zeit wieder neu au geflbret und e8 mit Canonicis Regularibus ‚befeget , in 
welcher Beſchaffenheit daffelbe ſich noch jego befindet. Es ift ein Tractat unter dem 
Zitul : Seiliger Schag ı von diefer Canonie, in öffentlichem Drude heraus. 


Dritel. 


ieſes ift ein ohnmeit Regen 3burg gelegenes befandtes Clofter Carthäufer: Ordens. 
Gebhard 1. Biſchoff zu Regensburg hat es um das Jahr 997. zur Zeit des Kah⸗ 

fer8 Otsonis III. und folches anfänglich mit Benedictiner s Mönchen befeget. Herzog 
Albert aber aus Bayern , hat es den Earthäufern übergeben, Anno 1484. nachdem 


der a Arme re vorher darein vermilliget. Die Urfache , warıım die Benedictu 
i 


ner ang dieſem Elofter weggeſchafft und ſolches den Carthäufern übergeben worden iſt / 
a Pabſt in feiner Bulla , die in Hunou Metropoli Tom. Ji 1. p. m. 84. befinds 
üch ift, an. 


Prüfling. 


Hide ift ein in Unter» Bayern , en Regenſpurg / Renthamts Straubingen, 
Pfleg:- Gerichts Kehlheim gele enes ſchoͤnes Benedictiners Elofter. Huxoms nen⸗ 

net ed zwar Tom. ZI. Metropolis Salisburg. p. 85. und mit ihm Merıan in Topograpbia 
Bavaria. B;71: ein Prämon —— Indem aber are bald hernaͤch , P.88- 
des Bambergifhen Bifhoffs Orconis Stiftungs; Brief bey eget: worinnen es heißt: 
Conftruximus igitur ibidem in honorem Dei omnipotentis & $. Georgii martyris 
Monafterium monachorum fecundum Regulam $. Benedicti &c. fo Ban e8 dieſemnach kein 
— ————— ſondern es muß ein Benedictiners Elofter ſeyn tie ſolches auch Ertel / 
arte II. des —S Atlantis, p. 202. bezeuget. iſt ſolches auſſerhalb Regen⸗ 
urg , wo der Fluß Nabe in die Donau ſich ergießet, gelegen. Es erkennet, wie bor⸗ 
er bereit8 gemeldet worden iſt, den Bambergifchen Biſchoff Otto zum Stifter , wel; 
her ſolches Anno 1109, durch ein fonderbares ABunderwerk darzu angereißet, ar 
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Presbyter Ratisbonenfis, p. 83. anführet, zu bauen angefangen. Indem aber der Pla 
oder Grund , worauf er e8 erbauen wollen , den Canonicis ber aiten Capelle in Re 
gensburg gehörig war, fo traff er dafür mit diefen einen Taufch, gegen ein ander Land 
und Gut. Siehe das Leben des Heil. Ottonis, Biſchoffens zu Bamberg , cap. 
29. in Ludewige Tom. /. Script. Bamberg. p. 423. und Hundium 1. c. zas er 
zuerft für Geiftliche oder Ordens Leute in Biekes Eisfer geſetzet hat, ift eben nicht ſo 
‚ richtig von den Schrift »Stellern angezeiget. Hundius ſchreibet 1. c. ejectis deinde Ca- 
nonicis regularibus ſubſtituit Premonitraten. an. 1122. Dahin zielet auch Ertel 
l.c. Aadr. Presbyter Ratisbonenfis weiß aber nichts von Chors Herren, fondern er 
ſchreibet 1. c. p. 83. alfp: His ira peradtis (nämlich , al® er den Fundum von den 
Canonicis veteris Capelli gu Regensburg erfauft hat, und dag Cloſter aufgebauet 
war ) venerabilis Epifcopus Erinmoldum virum venerabilerm de monafterio, quod 
Hirfaugia dicitur, à Brunone ejusdem monaiterii Abbare periit & impetravit, eum- 
ue fuo monafterio Prufing prefecir. Diefes meldet nichts von ausgetriedenen Chors 
Deren ſondern beftättiget auch, daß Mönde Ordin. 8. Benedieti in diejes 
ofter eingefeget worden find, weil das Elofter Hirfau, woraus der erfte Abt genoms 


men worden ift, Ordinis 5 Benedidti war, Siehe auch mit mehrern des Abts Con- 


zEsTını Maufolaum S. Emerami, p. 181. 


Raitenhaslach. 


* De vorfreffliche Elofter , Ordin. Ciftercienfis , ift in Ober⸗ Bayern, Bißthums 
Salzburg , an dem Fluße Salza gelegen. on der Stiftung diefes Cloſters 
fhreibet Wigul. Hund im bayerifcben Srammien: Buch, p. 147. alfo: Wolframus 
cum uxore Hemma, & filiis eorum, Wolframo & Hainrico, de Tegirnwanckh ftiftes 
ten das Elofter Raitenhaslach , oberhalb Burghaufen an der Salza ftegend, für Berm 
harder Orden, Anno 1143. Auentinus Lib Vi. fol. 631. nennt die beyde Water und 
Sohn, Wolfram. Aber in der Bulla Kugenii terrii, desgleichen in Erz⸗Biſchoffs Con⸗ 
rads von Salzburg Confirmations + Brief, werden fie Wolpheri genannt , Nobiles 
viri , ob fie nun Grafen oder Herren geweſen , habe ich nicht gründlich erfahren Eönnen, 
Der erſte Abt diefes Elofers hieß Gerion , vir venerabilis. Hundius, l.c. p. 133- 


Rarnſau. 


ieſes iſt ein Cloſter Ordin. Eremitarum S, Auguftini in Ober Bayern, Bißthums 

Freyſingen, Renthamts Münden , Pfleg⸗Gerichts Hag. Georg von Fraun⸗ 

Ha de Haag, der in dem Schloße Hohendurg ‚unterhalb Wafferburg, au der Inn, 
Dof gehalten, bat es Anno 1414. geſtiftet , und foldhes mit Einfüniten verfehen. 


Raushofen. 
ur Baia Cloſter ift vorher , nämlich Periodo IIT, cap. II. eine Abhandlung zu 


RASSO, insgemein zu St. Grafrath. 


RASSO, odes auch RATHO, oder auch Brafrarh, aus der Gräflihen Familie von 
Andechs und Dießen entivroßen. Ranzrus in Bavaria Santa Volum I. p. 164. | 

‚ der von feinem Leben eine völlige Nachricht ertheilet, hat zu feiner Zeit an der Amber 
ein Clofter am Fuße feines Schloßes Ragenberg erbaut folhes mit Mönchen beſe⸗ 
Het , und demfelben den Namen 8. Salvator gegeben, welches 5. Udalricus, Biſchoff 


zu Augsburg eingemeihet. Es ift aber dieſes Clofter nach der Zeit mieder zerftöret 
worden. Hunoıusl.c. p. 153. 


Reichersberg. 


Dies if eine berühmte am Inn gelegene Abtey Canonicorum Regularium S. Augu- 
ftini , zum Bißthum Paſſau gehoͤrig. Won deren Stiftung ſchreibet Wigul. 
Hund im I. Theile des bayerifcben Srammen s Buche , ımter dem Zitul: Brafen 
von Play , alias Plaien , /tew von Reichersberg , von Hardeck und Hladbeland, 
alfo : Play ligt nechſt oberhalb Reichenhall im Stifft Salzburg , ift Salzburgifch. 


Diefe Graven haben das Elofter Reicherfverg am Yhn, oberhalb Obernperg ge⸗ 
legen geftift, Nehmlich Bernhart famt feiner —ãS— Erzbiſt Behr 
arts von Salgburg Schwefter , deß Geſchlechts von Helffenftain, und ihr Sun Gebs 
art Srauenplain , umb das Jahr 1070. oder 1084. Avent. inChronica fol. g52. Item 
in Der &Salgöugesikhen Chronick. Und iſt mohl zu glauben, daß diefe Graven Neichers 
erg der Zeit inn gehabt , und Davon —— wie ſie dan ſonſt vielmehr Herr⸗ 

2 


ſchaften 
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ſchaften und Güter im Landt ob der Ennß inn gehabt gegen Berhaimmarz , darum fie 
auch Graven von Machtland und Hardeck genant worden. 


Lazıus de Migratione gent. fol. q18. 


Rinchnach. 


Di ift ein Benedictiner s Clofter in Unter s Bayern , Bißthums Regensburg , 
enthamts Straubingen Ki Gerichts Regen. Ein bayeriſcher Ritter Namens 

Güntherius , befam vor aller Welt Herrlichkeit einen folhen Edel, daß er fi Anno 
1006. in das Elofter Nieder» Alteich begab. Diefes fchien ihm noch nicht genug zu eis 
nem ftilen£eben zu feyn , Daher begab er fich wieder aus demfelben in eine wilde Eins 
fiedlerey an dem Nordwald , und bauete allda , mit Wergünftigung des Kayſers Hen- 
rici S. eine Capelle, und ſetzte etliche Benedickiner ; Mönche darein. Dieſer Drt er 
wuchs nad) der Zeit in ein rechtes Elofter , welches Anno 1029. von Berengario, Bis 
Koorien zu Paffau , eingeweihet worden , nachdem wurde ed dem Clofter Nieders 

teich einverleibet Ertel im II. Theile des bayerifüben Atlantis , J 220. Das Leben 
des Heil, Guntheri findet man beym Rabxxko, in Bavar. Sancta, Vo 
ſchrieben. 

Ror. 


Fi ift eine — der regulirten Chors Herren 8. Auguſtini in Ober: Bayern, 
’ Bißthums Regensburg, Renthamts München, Pflegs Gerichts Abensberg, nicht 
weit von der Laber gelegen Der Stifter dieſes Cloftersift Magnus ‚ein Sohn Rupert, 
eines Nepotis des Grafens Bebonis von Abensberg , fammt feiner Gemahlin , und 
Sohn Alberti , Anno 1133. Diefer Albertus wird in alten Befchreibungen Pauper 
Chrifti genennet , wie er dann auch fein Leben in diefem Elofter gottfeelig beſchloßen 
dat. Siche Hundium 1. c. p. 170. fequ, 


Rott. 


Dies ift ein vornehmes auf einem hohen Berge, ohnmeit des Inns, oberhalb Wal 
ferburg , Bißthums Sreyfingent gelegenee Benedictiner s Elofter. Deſſen Stif⸗ 
tung ift auf folgende Art geſchehen. Tono , Pfalsgraf am Hofe des Kayſers Henrici 
IV. hatte zwey Kinder, Cononem und Irmengardam, welche legtere nach Deren Ver⸗ 
mählung / ſich alles väterlichen Vermögens entfchlagen und verziehen hat. Als num 
Cono der jüngere fich mit Elifabethen aus Lotharingen vermählet ‚haben felbige fich mit 
einander dahin beredet , daß fie zu Rott ein Elofter bauen wollten, meilCono ber dls 
tere eiferig das Werk getrieben batte. Indem aber Cono der jüngere im Kriege fein 
Leben verlohr, fo hat deifen Vater feine Schwieger » Tochter , fo Feine Kinder hatte, 
H fi genommen, und die vorhabende Stiftung darauf zu Ende gebracht, indem er 
olches zur Ehre GOttes, der Heil, Marini und Ariani auferbauet, demfelbigen etliche 
Lehen: Männer zugeeignet , und reichlich mit Gütern begabet hat. Diefe Stiftung ft 
1073, vom Kayſer Heinrich IV. beftättiget , welches nachgehends vom Kayfer Fri- 
dericoll. 1226 wiederholet worden ift. WorZeiten muß es in großem Anfehen geftans 
den Kan Denn nad) dem Berichte Wigul. Hunds Tom. III. p. 183. hat e8 vor dies 
fem feine Erb: Aemter —5 Die Ritter von Oettlingen waren des Kloſters Erb⸗ 
Truchſeße, und hernach die Ps von Fraunberg und Haag; Erb : Cämmerer , die 
Herren von Schönftetten. Der Reihe: Filcal wollte gar diefes Clofter von Bayern 
erimiren, und dem Reich unterwerfen : die Herzoge m Bayern haben aber gegen diefen 
Anfprud) ihre Gerechtigkeiten verwahret , und den Sieg Rechtens erhalten. : 


I. I. p. 208. be⸗ 


Rottenbuch. 


Dieſes iſt ein beruͤhmtes Cloſter und Archidiaconat der Canonicorum Regulariums. 
= Auguftini in Ober Bayern, vor dem Gebürge, Bißthums Freyfingen Land; Ges 
richts Landsberg. Welphus IV. Herzog in Bayern , von welchem vorher umſtaͤndlich 
ehandelt worden ift, hat es Anno 1185. geftifter. Diefes Cloſter hat, laut Pabits 
ugenii Bulla de Anno 1150. dem Rom. Stuhl jährlidy Albam lincam & ftolam , r 
judicio perceptæ ä Romana fede libertatis, rerchen füllen: Es ift aber nach derzeit 
gleichen jährliche Abgabe dieſes Canonis völlig erlofchen. Auf dem Concilio zu Bafel 
haben die Chor; Herren Anno 1442. Die Zrepbeit erhalten, Almuciam de Afperiolis,d. i. 
die aus Pelz gemachte Capucia zu tragen. Der Abt Georgius ift der erfte fo im gemelds 
ten Jahre mitra & annulo Pontificali gezieret worden: zu dem auch Anno 1446. der ba- 
culus paitwalıs von dem Concilio zu Bafel bepgefüget wurde. Ertel l.c. p. Mn. 
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tefes in Nieder⸗ Bayern , Bißthums Paſſau, Nenthamts Landshut, Pfleg⸗ Ger 
D richts Griesbach gelegene ——— Cloſter, iſt von Bernhard und Frie⸗ 
derichen Berengariis , insgemein den Poͤringern geſtiftet. Der Ort ward anfangs von 
etlichen weltlichen Prieftern, adelichen Standes bewohnet; hernach ift er Anno 1309. 
den Prämonftratenfern übergeben worden, weldye ihn mit tauglichen Subjedtis aus 
dem Elofter Dfterhofen verfehen haben. Beym Hundio findet man I. c. Tom Ill, 
P- 195. eine Specification aller Pröbfte und Aebte von, 1309. lan. 


Schambaupt. 


Di es iſt ein Cloſter Canonicorum Regularium, welches bey dem Urſprunge der 
chambach , über den Ort Altmanftein , eine adeliche Dame, Namens Gerttud. 
eine Wittwe Berchtoldi, mit ihrer Tochter Luitgard, Anno 1130. errichtet gt Bis 
fchoff Henricus zu Negenfpurg hat diefe Stiftung confirmiret, wovon das Confirma- 
tions -Diploma in Hunpu Metropoli Tom. III. p. 19%. befindlich. Weil aber dies 
ſes Elofter an einem ganz ungefunden Ort erbauet gewefen war , daß es ge Ende faft 
öde geftander und fehr baufdllig worden ift, fo —— erzog Marimilian ayern beym 

abſt Paulo fo viel ansgewuͤrkt, daß ihm erlaubet wurde, die Einkuͤnfte dieſes Cio⸗ 

ers zur Unterhaltung der Univerſitaͤt zu Ingolſtadt anzuwenden und zu gebrauchen. 
Hundius l. c. Die päbftliche Bulla ift gegeben Anno 1606. 


Schefflarn. 


Dieſes iſt ein in Ober» Bayern, Bißthums Freyſingen, Renthamts München Pfle 
Gerichts Wolffratshaufen, an der Iſer gelegenes Prämonftratenfer: Elofter, we 
ches Ulricus, oder Walkerins , ein Priefter adelihen Standes , mit Bewilligung 
und Beyhuͤlfe des Herzogs Taflilonis in Bayern, zu Ehren des Heil. Dionylii anfängs 
lic, für Benedictiner erbauet. Da es nad) der Zeit in den damalig — — Krie⸗ 
e8:Zeiten völlig in Abnahme gekommen war , hat Otto Magnus , vog zu Frey⸗ 
ingen, es hierauf wieder aufgefuͤhret und mit Praͤmonſtratenſern beſetzet. Alſo lautet 
28 beym Hundio, Tom. Ill. p. 199. Der gelehrte P. Meichelbeck zeiget aber Tom. 4. 
Hiftor Frifingenfis p. 78. ein anders, und erweiſet, daß diefes Cloſters Stifter, Adal- 
artus ud Ondalgerus find , welche daffelbe dem Biſchoff Ariboni zu Freyfingen und 
einer Kirche übergeben haben, der es mit Benedictinern beſetzet hat , welches um das. 

Jahr 778. geſchehen feyn fol. ; RT 


Orto Magnus , wie bereit8 vorher ermähnet worden if, hat es aus feinem Schutt 
und Afche wieder hervor gebracht , und Anno 1140. wieder mit Prämonftratenfern ber 
feget. Das Reftauratiogs- Inftrumentum findet man beym Meichelbeck/ l. c. p. 318. 
Siehe auch Aguelli Randlers Arvuolpbum , p. 116. ° * 


Scheyern. — 
ieſes iſt ein in Ober, Bayern Bißthums Freyſingen, Pfleg⸗ Gerichts Pfaffenhofen g 
— legenes hochberuͤhmtes Benedictiner⸗Cloſter. ehern war ehevor ein Schloß, 
- „ber Pfalsgrafen von Bayern, die urfprünglich Agilolfingifchen Geſchlechts waren , 
wovon die Herzöge und hernadhmaligen Ehurfürften in Bayern abftanımen. Es 
dieſes Schloß Arnolphus , Herzogs Arnolphi in Bayern Sohn , erbauet , wie ſolches 
vorhero, wo wit von den Herzögen in Bayern gehandelt Haben, an und qusgefuͤhret 
worden ift. In ein Elofter aber ift es verwandelt worden auf folgende Yrt. Otto, 
and Albrecht, * adeliche Maͤnner, ſuchten ſich der Welt Eitelkeit zu entziehen, 
und in einer Einſamkeit GOtt zu dienen, Gegen ein hohes Gebirge, der Wen⸗ 
deiftein genannt ,_ mollten fie eine Clauſen anrichten , und wie Graf Otro von 
Scheyern, und defien Gemahlin Haziga , denen dafiger Grund und Boden gehda 
rig war, darein willigten, fo baueten fie, um das Jahr 1077. Eremitorium 
cum Capella , eine Einfiedlerey , mit einem Kirchlein auf. Diefes ward auf —* 
Ellenhardi, des —— Biſchoffs, à Pontifice quodam Polenfi eingeweihet. 
Als Graf Oro um das Jahr 1079. das Zeitliche mit dem Ewigen sem te, ents 
loß fich deffen nachgelaffene Wittwe, mit Einwilligung ihrer gg diefe Einfied; 
+ 


er um Andenken ihres Gemahls, in ein Cloſter zu verwandeln, Worauf dann 
Palehtun, EiR bei, Prngm. Lars ih en ciene onn im 


- 
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im Pflegs Gericht Aibling , nächft bey Viſchpachau, fo zwey Meilen von Tegerniee , 
14. Meılen aber von Scheyern entfernet war, an dem Berge Kuhzagel, ein Cloſter 
bauen angefangen Dee ı woſelbſt noch Heutiged Tages zwey Kirchen zu Ehren 
h. 8. 5. und St. Michael ſtehen. Es haben diefes Elofter einige Jahre hindurch die 
edictiner inne gehabt, und Haziga ift nad ihrem Abfcheiden Darinmen begraben 
worden. Von dannen ift Das Elofter, nach 6. Sahren, an dem Fluße Glon, wo er ſich 
nicht weit Davon in die Amber ergießet , drey Meilen von Scheyern , auf St. Peterss 
berg verfeget worden , unter dem erften Abt Erchenwoldo, Indem aber der Ort 
Mangel an Waſſer hatte ; fo wurde es, nad) 16. Jahren, wieder von hier auf das alte 
Stanıms Hauß der Grafen von Scheyern verleget: Lind das ift nun das Cloſter 
Scheyern, von welchem bier die Rede iſt, welches nad) und na all zugenommen 
bat, Daß es heutiges Tages eines der vornehmften Benedickiner » Eldjter in Bayern 
ift. In diefem Elofter hat einer Namens Conradus, mit dem Zunamen Pbilgfopbus » 
gelebet, welcher ein Chronicon davon abgefaßt hat. Dann Aventinus ein gleiches 
gethan , fo find beyde vor wenig Jahren im oͤffentlichen Orucke zuſammen heraus gekom⸗ 
wien. Siehe auch Hundium .æ. . 


Schlechdorf. | | 


iefes iſt heutiges Tages eine Probften der regulirten Chor; Herren S. Auguflini, 
D in Ober s Bayern » Bißthums Augfpurg * eg⸗-Gerichts Weilheim. iſe 
Tloſter ift von de&pen Brüdern, Landfrido , Waldramo, und Elilando , Grafen von 
Antorf und Loyla, zur Zeit des bayerifchen Herzogs Utilonis geſtiftet torden. 
Zur Zeit des Kahſers Ludovici ILI. oder Infantis , ward es von den Hunnen völlig 
eingeäfchert 5 Herzog Heinrich in Bayern , und Biſchoff Orto zu Bamberg haben es 
Anno 1140, repariret y und da vorher Elofter s Srauen ſich darinnen follen befunden 
baben ; fo haben fie e8 mif Canonicis — beſetzet. Es iſt aber auch geſchehen, 
Daß einer, Namens Aegingertug, mit Einwilligung feines Bruders Irmintridi , zu 
diefer Zeit ein Cloſter zu Scarantia, welches jeßo eine Feftung und enger Paß zwiſchen 
Zprol und Bayern ift, dem Heil. Apoftel Petro eine Kirche mit einem Elofter allda y 
und zwar ohnmeit davon , wo die Iſer ihren Urfprung nimmt, mit Einwilligung des 
Herzogs Taflilonis, erbatiet., Als num die Mönche einige Jahre alda gemohnet hats - 
ten ; find fie vom. Biſchoffe Aribone zu Freylingen ermahnet worden, diefen Falten 
Ort zu verlafjen, und fi zu denen zu Schlehdorf zu begeben, welches fie auch gethan 
haben. Sie wurden von denen zu Schlechdorf bey-ihrer Ankunft mit Freuden aufgenoms 
men , abſonderlich, weil fie die Reliquien des Heil. Märtyrer Terruliani mit ſich 
brachten. Alfo entfiund-aus zwey Cloͤſtern eines , welche —5 ——— Schickſal 
mit einander ausgeſtanden. Sieh des P. Meichelbecks Zom./. Hifor, Frifingenſ. 
P. /. p. 60. 71, 77. und 78, Chronicon Benedictobur. c. Lund Agneli Randleres Ar 
wulpbum,;p, 117: J 


a Schliers oder Schlierſee. — 
Dieſes war anfaͤnglich ein von 5. Brüdern, Namens Adalunc, Hiltipald, Kevpald, 
Antonius , und Ottaker , weldhe Hundius im baverifcdyen Stammen s Buch ı p. 

. für Grafen von Waldes nicht ungegründet erfläret , zur Zeit des bayeriſchen 

erzogs Taflilonis , um das Jahr 78; ——— errichtetes Benedictiner⸗Clo 

s lieget in Ober «Bayern in der Grafſchaft Waldeck, an einen See gleiches Na⸗ 
hend. Zu den Zeiten der — Streifereyen und der Einfälle welche die Hunnen 
mit aller Grauſamkeit im X. Seculo in Bayen unternommen hatten, iſt es auch, wie 
andere Cloͤſter und Gottshaͤuſer mehr ruiniret , und in einen Steinhaufen verwandelt 
worden. Henricus-, Herzog in Bapern , nebft feinem Bruder Oro, Biſchoff von 
Freyſingen, haben es zu ihrer Zeit wieder erneuert, und mit Canonicis Regulari- 
Bus’befeßet; ift doch nad ber Zeit in ein Collegium Canonicorum Secularium pers 
wandelt worden. Nach dem völligen Abfterben der gräflih Waldeckiſchen Familie, iſt 
diefes Collegium durch Herzog Albrechten in Banern , mit päbftliher Einmilligung + 
wie das Elofter Illmuͤnſter/ nah München verleget, und mit dem Stift unferer Fa 
allda vereiniget worden. Siehe Hunnır Merropolin Tom. Ill: und P. Agnelli Rand» 
lers Arnulpbum, p. 118, Meichelbecks Hifor. Frifing. p.79 nr. 
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Seefichen. 


Diefes iſt das alleraͤlteſte Gotteshauß in dem —— Salzburg , vom Heil. 

Far an den NWBallerfee , eine Meile Weges von Salzburg auferbauet, ehe en, 
noch zu —————— mit der chriſtlichen Religion gemacht hatte. Anfangs war 
es ein zur Ehre des Heil, Petri erbauetes Gratorium, welches viele Jahre hindurch, 
zu dem Elofter St. Petri in Salzburg gehörig war , von deſſen Möndyen es auch als 
ein Priorat beforget wurde. Hernach gediche es zueiner Pfarre, Die man durch Presbyre- 
ros Seculares — 5* — ließ, Endlich iſt es von dem Erzbiſchoff Maximiliano 
1659. in ein Collegium Canonicorum Secularium verwandelt worden. Man er 
allda noch jego den Ort und den Altar, wo der Heil Rapertas Meße geleten. he 
— Tom. IH. Germ. Sacr. p. 42. und p. 820. wie auch Agnelli Randlets Arnul 

UN , P- 119. f 


Schönfeld oder Nieder- Schoͤnfeld. 


ae‘ 
EN ieles fehöne jungfräuiliche Ehofter, Cifterctenfer- Ordens, lieget in Ober⸗ Bayern, 
D Bißthums Augsburg, Pfleg: Gerichts Rain, Berchtoldus Graf von Sata 
nebſt feiner Gemahlin Adelhaid » welche Wigul. Hund im bayerifiben St: | 
Btche, 1. Theil , p. 104. eine Königin von Cypern nennet, haben anfänglich baffelbe 
zu Burchhaim auferbautet, oder vielleicht zu bauen nur angefangen. rei aber der 
Ort zur erforderlichen löfterlihen Einfamkeit nicht qualificiwet war , fo hat es der Stif⸗ 
ter , mit Eimpilligung des damaligen Bifhoffs zu Augfpurg Sibothonis, Anno 1241. 
in eine ſchoͤne Gegend ‚nicht weitdanon, wo ſich der Lech in die Donanergießet, verleget. 
Der P. Corbinianus Rhamım fhreibetin Hierarchia Auguflana p. 239. Anno 1241. 
Monafteriuim Sacrarum virginum Ordinis Ciftercienfis ex oppido Berkheim tranftulit 
in locum amcenum, ad Lyci ‘cum Danubio corifluentiam , ab ipfo Schönfeld nomina-) 
tum. In diefem Klofter wird ein wunderſames Erncifir Bild hoch verehret ‚von dem 
man a rd —* die Haare am ——* — Es ſoll auch daſſelbe im Schwe⸗ 
diſchen Kriege Blut geft ie haben , wie ſolches Ertel im 11. Theile Des baye 
riſchen Atlantis, p. 223. anführet Ka 


2. Serligenftadt. . 


Dieſes ift ein in-Unter: Bayern, —— Regensburg: Renthamts Landshut, ge 
legenes Eiftercienfer sClofter.” Zadomia , oder Zudmilla, Herzogin in — 
vormals eine Gemahlin Grafens Alberti von Pogen , die nad) ihres Marmes Abſter⸗ 
ben fich mit Herzog Ludwigen m Bayern, wovon obem bereits gehandelt worden, am 
dermeitig vermählet / hatdiefes Klofter Anno 1231, erbauet; und ſolches Kloſter⸗Frauen 
Ciftercienfer : Ordens eingerdumet. Im Fundations + Briefe wird: gemeldet , quad 
hac religiointer czterosordines, ut fella matutina in medionebula fulgeat. - 


438 
— Seemanshauſe. 
Diees ift ein klemes Ciofter der Eremitarum $. Auguflini in Unters Bayern) Bis 
thums Regensburg, Pfleg + Gerichts Dingelfingen. Seemannus, em bayerifcher 
Edelmann und Archidiaconus, hat es Anno 1260, geſtiftet. Hundiusl.c. p.235. 


Son a 2 


* 
ieſes iſt ein in Ober: Bayern Bißthums Paſſan, Renthamts Batghauſen, Pfle 
DO Gerichts Cling gelegenes Benedictiner»Clofter, in einem —8 an 8 
ſehr angenehmen Ort, Arbo, Graf von Andechs-Dießen, Hat fein Schloß Puͤr—⸗ 
gel, nicht weit von Chiemſee gelegen, in eine Kirche zu Ehren des Heil. ı.amperti ' 
—— und ſolches den Benedictinern übergeben. Das Jahr der Stiftung if 
nicht bekandt. 


Siberſtatt, modo Seiberſtetten. 


Aventinus ſchreibet in Annalibus , es haͤtten die drey Brüder Landkridus, Wal- 
dramus, uud Elilandus, welche das Cloſter rer es Venen oeniftet, an ned 
| ri 
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Lech + Fluß ein Contubernium pro monachis etabliret, welches aber die Ungarn nach 
der Zt völlig eingedfchert hätten. i 


‚Staffelfee. 
Hi es iſt gleichergeftalt ein von den kurz vorher gemeldeten } Brübern, welche das 
n 
ches 


f 


lofter Benedict-Beurn errichfet haben , fundirtes Mönds+ Clofter , wie fols 

das Chrom. Benediäbur. c. 2. und 3. anmerket. Wiewohl Hundius, welcher 

ben Aventino folget, vorgiebt, es wäre ein Frauen; Elofter geweien, Anno9s5s. ift es 

von den Hunnen völlig eingeäfchert worden. Kayſer Ludovicus IV, oder Bavarus, haf 

es Anno 1332. von dem Augfpurgifchen Bißthum redimiret, und foldesdem von ihm 
geftifteren Cloſter Etal übergeben. Siehe Agueli Randlers Arzulpbum , p. 120. 


Steingaden. 


ieſes iſt ein fürtrefliches in Ober⸗ Bayern, Bißthums Augfpurg, Renth⸗Amts 
D Minden, Pfleg⸗ Gerichts Schöngau , gelegenes Pramonftratenfer »Elofter, wels 
ches Welphus, Herzog zu Spoletto, Lycatiorum & Arabronum Tetrarcha, ein Brus 
der Herzog Heinrichs in Bayern, Anno 1147. geftiftet. Von dem Stifter und deſſen 
Leben und Thaten, ift bereits vorher gehandelt worden. Der Stifter liegt mit feinem 
Sohne in Diefem Clofter begraben. Siehe Hunou Meeropolin T. III. p.243. Beyna 
Marıan fan man es in Topograpbia Bavaria, p.ı30. in Kupfer vorgeftellet eben. 


Suben. 


Eine Probften und Elofter der Canonicorum Regularium $. Auguflini, im Bißthum 
: Paßau, Kenth Amts Burghaufen, und Pfleg: Gerichts Schärding gelegen. En- 
elberrusIll. Herzog in Eärnthen, aus dem Geſchlechte der Grafen von Drtenburgr 
at mit feiner emaplin Ua, Gräfin von Pütten, dieſes Clofter geſtiftet. Andere 
Dingegen wollen, Altmannus, Biſchoff zu Paßau, ſey der Stifter deffelben. Vor 
FE eng s Altar in der Elofters Kirche liegt Die Stifterin begraben, mit der Grab⸗ 
rift: 


ie leit Die Hochgebohtne Röniglichen Geſchlechts aus Ungarn, "genannt 
Zuta, Salfterin zu Suben, fd — 1336. Kalendis ** u 


Tegernbach, ober Tegernwanc. 


ieſes iſt ein Cloſter, deſſen der P. Meichelbeck, in Hiſtoria Frifingenfi, Tom, !. 
D P. In 21. —— oder die von ihm En Diplomata, um Das Jahr 810. 
edenken. Wer aber daffelbe geftiftet hat, ift unbekandt. In dem X, Sæculo 
es von den Hunnen völlig ruiniret, nachgehends aber nicht wieder aufgebauet 
en. Es ift allda noch eine Kirche vorhanden, die nach Frepſingen gehöret. 
Siehe eundem Meichelbeck I. c. Part. I. p, 171. | 


Zegerniee. | 


Ein berühmtes Elofter in Obers Bayern, Ord. S. Benedicti, lieget an einem großen 
Fiſchreichen See ,_ gleiches Namens, Bißthums Freyfingen, Dfleg + Gerichts 
Wolfertshaufen, naͤchſt dem hoben Alpen: Geb rge, Es iſt Daffelbe von Alberto 
und Ortocario, zweyen fehr reichen Brüdern, ex regia, five Bajoariz five Burgun- 
die profapia entiproffen. Es ift mit Mauern und Graben umgeben, wie auch mit 
Stuͤcken verfehen, gleich einer Feftung. Diefes Eloſter Hat zu alten Zeiten, gleich 
wie Fürften, feine Erb; Aemter gehabt, Die Rırrer von Warngau waren um das 
Jahr 1273. Erb>Cämmerer, und nad) ihnen die Herren Pienzenau. Das Erb; 
Marfchallens Amt verwaltete Wichardůs von —— deſſen Sohn und Nach⸗ 
koͤmmlinge ums Jahr 1286, biß es nach deren Abgang an die Ruter von Thor gelänget 
ift. Archimagiri Oficium, ober das Erb» Truchfehen« Ame führeten die Kiffer von 
obentain ı hernach die Ritter von Tuendl, und endlich die Kitter von Kobenkirs 
en. Die erfte Elofters Kirche ift von Erimperto, Biſchoffen ir Srepfingen, um 
das Jahr Chriſti 764 GOtt Dem Almdchrigen, und den bepden Apofteln P 5 und. 
aulo 


h 
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Paulo zu Ehren eingemweihet worden. Es hat feine ungluͤckliche Schickſale im X. Se- 
«ulo, wie andere bayerifdhe Elöfter mehr gehabt, da es naͤmlich von den Hunnen völs 
lig verwuͤſtet worden. Kayſer Otto Il. hat e8, auf Antrieb Herzogs Ortonis in Bah⸗ 
ern, aus feinem Schufte wieder hervor gebracht und von neuem aufgerichtet , und Ans 
no 978. Hartvvicum, den er aus dem Zrierifchen Elofter S. Maximini hieher berus 
fen , zum Abt eingefeget, da ihm. dann andere ‚in ununterbrochener Ordnung, biß auf den 
heutigen Tag aefolget. Siehe Hunvı Metropolin Salisburg. Tem. 111. p.268 und £. 
Agnelli Randlers Arzulpbum, p. ı20. in des Herrn Bernharnı Pezu Tbefauro 

ecdotorum findet man, Tom. III. Part. III. p. 473. alfo rubricirte Monumenta vetera, 
Hiſtoriam inclyti monafteriiTegernfeenfis, Ord 8 Benedi&i, inBavaria illuftrantia : 


I. Hiftoria Fundationis Monafterii Tegernfeenfis, Au&tore viderur, Froumando 
Conobita Tegernf. qui Seculo X. floruir. 


II. Chronicon Monafterii Tegernfeenfis, *Audtoribus Anonymis tribus, quo- 
rum primus Sæculo Chrifti XIII. alter X1V. poftremus XVo vixit. Acceflit ejus- 
dem Chronici continuatio usque ad hanc ztatem ab A. R. D. Parre Alphonfo Hue- 
bero Benedictino Tegernſeenſis concinnata. 


| HI. Annotatio conlecrationis Eccleſiæ Tegernfeenf. & Altarium, in quorum 
honore Sandtorum confecrata, & qua Reliqui& ibidem recondite ſunt, Audtore Ano- 
nymo Tegernfeenfi, 


IV. Tres vetuſtiſſimæ fequentie de S. Quirino Rege & Martyre, 


Thierhaupten. 


in Elofter und Abtey, Benedickiner s Ordens, Bißthums Augsburg, 3. Meilen 
unter a Stadt nicht weit vom Lech, an dem Eleinen Fluße Ach gelegen. Es 
üft Daffelbe , befag einer allda gefundenen Inſcription , vom Herzog Taflilone in Bayern 
ig iftet , und zu Ehren der beyden Moon! Petri und Pauli eingeweihet worden. Kaps 
er Lorharius, ein Sohn Ludovici Pii hat es Anno 846, wieder von neuem aufers 
bauet, da es vorher abgebrannt war. Das drittemal ift ed von Gebhardo, Bis 
Hoffen zu Regensburg, einem gebohrnen Grafen von Dieffen und Hohenwart, und 
eimem Bruder Rapothone, Anno 1022. erneuert worden. Diefe unglücliche Feuers⸗ 
oth ift dem Elofter Anno 1403. noch einmal wiederfahren , da es Dann gar fehr zu 
bedauern ift, daß fo viele ſchoͤne alte Diplomara und Urkunden durch die Flammen wers 
den verzehret worden ſeyn. Die Gelegenheit, os Elofter zu fliften, foU folgende 
geweſen feyn: Herzog Talſſilo war einftens auf der Jagd, und verirrete ſich in der di⸗ 
den Waldung alfo, daß er ſich nicht wieder zurechte zu finden vermogte, Indem 
er aber eim Gelübde that, er wolle dem Apoftel Perro zu Ehren ein Cloſter bauen laſ⸗ 
en; fo fande er ein Mittel, ſich wieder aus dem dicken Walde heraus zu finden. Sie 
e Agnelli Randlere Arnulpbum, p. 121. 


Varnpach. 


Fire feine in Unser» Bayern, Bißthums Paßau, Pflegs Gerichts Griesbach ge 

legene rg le iſt et ——— — — * 
weiß aber nicht, in welchem Jahre, geſtiftet. Berengarus er g r 
ii der Graf Ekpertus, der vierte Schutzherr Diefes Cloſters, 1094. gefeget. 
Ertel im Bayeriſchen Atlaute, 11. Theil, p. 233- 


Viepach. 


Hicks in Unter Bayern, Bißthums Negensburg , unterhalb Landshut, an ber 
fer gelegene Frauen: Clofter ift von Berengario, Grafen von Leonſperg , und 
einer Gemahlin Agnes, des Gefchlechts einer Pfliegin, anfänglich vor 12. Elofter: 
trauen, Ord.S Auguftini geftiftetund ——— 1296. Er hatte allda auf einem Berge 
ein Jagdhauß, und dieſes verwandelte er in ein Cloſter. Herzog Hein ch in Nieders 
Bayern hat hernach die Zahl der Nonnen big auf 18. vermehret. Siehe Wıigul. 
unds Bayerifcbes Stammenbuch, I. Theil, p. ııo. Der Stifter foll and dieſe 
erorduung gemacht haden daß, ſo lange Grafen von Leonſperg vorhanden wären 
Falckeuf, Hiß. Boj. Pragm, Fart. Il. um mmm das 
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das Cloſter denfelben jahr, am St. Magdalenen s Tag, einen weifen Laib Brod 
von 20. Pfund, in welchem 3. Ducaten eingefchloffen feyn follten, reichen mußte, weis 
ches nad) der Zeit in Abgang gekommen. Ertel, l.c. 


Sanct Diti, | - 


Ein Benebictiner; Elofter in Unter Bayern, Bißthums Salzburg, Pfleg: Ges 
richts Neumark, welches Diermarus, ein Sohn Graf Babonis II. von Abenfperg 
u egal an dem Fluße Rott erftlich geſtiftet; deſſen Sohn Wolframmus aber 
es Anno 1171. von Eifenperg hinweg, und nähft Neumark auf St. Veits⸗Berg 
Herleget, dahero bat es auch diefen Namen bekommen. Hundiusl,c., 


St. Viti Frifing. 


iefes ift eine mitten an dem Berge, auf welchem man nad dem Cloſter S. 
er von Frepfingen aus ung gebet, gelegene dem heiligen Vito ges 
meihete Kirche. Man mc nicht, wann ſie eigentlich gebauet und fundiret worden 
if. Man muthmaßet, es habe ein Cloſter dabey geftanden. Anno 955. ift fie von 
den Hunnen zerftöhret worden. Ein mehrers findet man hiervonbeym Meichelbeck 
Hifloria Frifingenf. Tom. J. Part. 1, p. 134. 140. 199. und 210, 


Vilshofen. 


Wo die Vils ſich in die Donau ergießet, daſelbſt lieget die Stadt Vilshofen. In 
dieſer hat Heinrich Tuſchel und Sohn Swikerus Anno 1366. ein Stift für 
a2. Chorherren geflifter. 


Unfer Frauen Zell. 
Eiche oben Marienzell am Schopfloch. 


Undendorf. 
Eiche oben Indersdorf. 


| Waldſaſſen. 


Ein beruͤhmtes Cloſter und Abtey Ciſtercienſer⸗Ordens in der Obern⸗Pfalz, Biß⸗ 
thums Regensburg , Nenthants Amberg , eine Meile von Eger gelegen, an dem 
Fluße Wondera, oder Wondreb. Die Veranlaßung zu deffen Stiftung war fols 
gende: Gervvicus von Wolmundftein, ein tapferer adelicher Iüngling , und darbey 
erfahrner Kriegs : Held, bekam unvermuthet einen Edel vor der Welt; und kam ohngefähr 
in einen dicken Wald , der noch heutiges Tages der Kolergruͤn genennet wird, und 
ohnweit Eger liegt. Ada hieb er, nebſt feinen bey ſich habenden Gefährten, Baͤu⸗ 
me um, fäuberte einen Plag , und führete ein Häußlein auf, nebft einem Eleinen Kirch⸗ 
Jein, um allda in der Einfamkeit Gtt zu dienen. Diefer Wald und Die ganze Gegend 
war dem Marggraf Theobald von Vohburg gehörig, der damals zu Eger refidirte, 
ohne defien Vorbewußt und Einwilligung Gervvicus die Erbauung diefer Einfiedlerey 
unternommen hatte. Als hernach, erfagter Marggraf Theobald, einsmal in Diefe Ges 
gend, auf der Jagd, von ungefähr Fam, und dieſes neuen Gebäudes anfichtig wurde, 
mard er darüber erzürnet , Daß dergleichen ohne fein Vorwiſſen geſchehen. Da er aber 
deffen Urheber, nämlich Gervvicum, als feinem alten Freund erfannte;_ fo ward er 
nicht allein Darüber hoͤchlich erfreuet ‚fondern entſchloß ſich auch andem Fluße Wondera 
oder Wondreb ein Elofter zu bauen, weldes fie Waldfafjen nenneten. Bruschius, 
der diefes in —— Monafteriorum Germania, p.2g42. umſtaͤndlicher ergäblet, 
fchreibet, p. 245. vonder Benennung alfo: Quia eremi ac folirudinis ſtudioſi illic con- 
fediffent, ab hoc ipfo quafi farali (uo confeflu nomen novo monafterio impofueruar 

ut Germanica lingua Waldfaffen, quafi eremum & nemora amantium, aut (quod 
Germanicum melius exprimit) ad nemora fedentium locus dicererur. Gervvicus 
erfuchte hierauf den Damals nod) lebenden heiligen Bernardum, daß er ihm Möndye 
feines neugeftifteten Ordens, zu Bepflanzung feines neuen Elofters , mögte zukommen 
lafien , die er auch aus der Abtey Walkenried erhielte ,_da dann das Elofter zu Eh⸗ 
> ren des Muster Gottes und des heiligen Johannis des Evangeliften eingewweihet wur⸗ 


de. 
Das 
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Das Elofter Fam gleich Anfangs in eine befondere Aufnahme. Denn ald Kay 
fer Fridericus I. oder Barbarofla ſich mit dieſes ——— Theobaldi Tochter Adel⸗ 
heid vermählete, und der ——— Theobald dem Kayſer Eger und dieſe Gegend pe 
einem Heyrathgut übergab, der Kayſer auch das Cloſter felbft beſuchte, und daſſel 
mithin zu feinem —*2* bekam, fo nahm es nach der Zeit, nach und nad) an Reich» 
thum überaus zu, alfo daß man verzeichnet findet, es habe daffelbe fo viel Fiſch⸗ 
Weyher gehabt/ais Tage im Jahre find. Der ſchoͤne Markt Därfenreäch, ſammt fonft 
vielen ftattlihen Gütern, find dieſer Abtey unterworfen. In dem großen Leipziger 
Hiftorifhen Lericon finde ich angemerkt, es habe der Kayſer dem Prälaten den Titul 
eines gefürfteten Abts bepgeleget. 


Der zuerft in das Anno 1133. fundirte Elofter das folgende Jahr eingelegte 

Abt hieß HENRICUS. Anno 1504. murde es in dem Kriege he Dem Herzöge 
Alberto aus Bayern, und Zalrafen Ruperto verwuͤſtet; es erholfe ſich aber bald 
wieder, und fund in gutem lor, biß der Malzgrafı unter deffen Schuß es damals 
1d , Die Religion änderte, denn da mußte es Wh — leiden , fo daß endlich die 
Zeiftlichen um das Jahr 1560 daffelbe gar verlieflen. on-diefer Zeit an haben es 
die alenarafen biß Anno 1623, Befeffen, da es nady der Achts⸗/ Erklärung des Churs 
fürften Friderici V. von der Pfalz, unter Die Bayerifhe Regierung gekommen iſt. 
Dod Anno 1667. ift es wieder zu dem Orden gekommen, und darauf, ſammt der Kir⸗ 
che, ganz neu aufgebauet worden. | 


Meichenftephen. 


Dieſes iſt ein uͤheraus ſchoͤn erbautes, ohnweit Freyſingen, anf einem luſtigen Ber 

ge, gelegenes Benedictiners Elofter. Dieſer Berg ward in den aͤlteſten Zeiten 
Zetmons genennet, und König Pipiaus foll feine Relidenz auf demſelben gehabt haben. 
Wie dann an fich richtig ift, daß Carolomannus auf demeiben refidiret, deſſen Schloß 
aber Marfilius, Sönig in Schwaben, Anno 745. ruintret hat. Die befte Nachrichr 
hiervon ertheilet ung der P. Mleicbelbect , Tom. /. Hiflor. Frifingenf. hin und wieder, 
wo man deifen Regiſter nur nachfihlagen darf. 


Meltenburg. 


Die es ſchoͤne und vortrefliche Benedictiner⸗Cloſter iſt in Unter⸗ Bayern , Bißthums 
Regenfpurg, Pfleg⸗Gerichts Kehiheim, an der Donau gelegen. Der Heil.Ru- 
ns und feine Gefährten haben allhier , zu den Zeiten des Herzogs Theodonis in 
ayern, ein Kirchlein erbauet, worein, einige Zeit hernach Die Benedictiner, und zu 
Zeiten ded Biſchoffs Harrvvici ja —— Canonici Regulares eingeführet wor⸗ 
den. Doch *— der legten ihr Regiment nicht lange gedauert, ſondern die erſtere ha⸗ 
ben fünf Jahr daruach, ihre vorige fe ton wieder befommen, Nach dem Zeugniß 
Apiani fol das Elofter Anno 575. feinen Anfang bekommen haben. Allhier hat der 
Römer ihre Feftung ARTOBRIGA geftanden , won welcher im erften Theile gehans 
deit worden. Siehe mit mehrern des Abts Maruıaz Chronograpbicam Inſtructionem de 
“abbatia Weltenburg. und des P. Agnelli Randlers Arnulpbum p. 123. 


3 


Weſſenbrunn, lat. WESSOFONTANUM. 


Ein ebenmäßiges feines Benedictiner sClofter , zwiſchen den beyden Flüßen der Amber 
und dem Lech , Bißthums Augsburg, auf einer DObe, mitten unter dicken Waldungen 
gelegen. Es wurde von dreyen Brüdern, Landfrido, Elilando, und Waldramo, deren 
vorher ſchon öfters gedacht worden, errichtet und aufgebauet. Herzog Taslilo in Bayern 
hat es Anno 753. reftauriret und zwar bey folgender merfwürdigen — Er * 
allda in einem Forſte, Rotwalt genannt. Als er daſelbſt in einem Gezelte, naͤchtlicher 
Weile fchlief, fahe er eine Leiter , die von diefem Klofter Biß an den Himmel her 
auf welcher die Engel auf und abftiegen , oben aber auf der Leiter ftund der Heil. Pe⸗ 
trus. Dieſes bewog den Herzog , daß er mit Hülfe des Heil. Bonifacii diefes Elofter 
ernenerte , und dem Abt Illungum von Alteich Darinnen einfegte. Der Herzog hatte 
einen Näger bey fi, der 26 hieß, welcher einen fehönen Brunnen fand. Hier 
von nahm der Herzog Anlaß , und nennete das Elofter Weflenbeunn. Die Uns 
garn haben daffelbe um das Jahr 955. völlig verwuͤſtet. Wie es wieder hergkſtellet 
war, haben es eine Zeitlang Canonici Regulares im Belig gehabt , der fiebende von ih⸗ 
Mmmmmm en ren 
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en Namens Albero verwandelte feinen Habit mit einer Benedictiner; Russ 

% > * Anno 1065. die Benedictiner von neuem ein , die ſich * biß auf 

— ——— Tag darinnen befinden. Siebe Hundium l. c. und P. 4 Agnel lum Rand» 
c. p. 124. 


Windberg. 


es Praͤmonſtratenſer⸗Cloſter i it der Donau en Boͤhmen von 
DE er — Er en Alben von Dog nebft bft feiner km Hedwige, 
gefifte, ie ihr Schloß Windberg in ein Clofter verwandelt, und ſolches 
den Pr. „open en Ne übergeben haben. Der Stifter, Graf Aleht, ift Anno 
1147. — Siehe Hunou bayeriſches Stammen⸗Buch, J. Theil p. 241. 


Weiarn. 


ieſe en 8. Auguftini liegt N 
D Aue eng 803 Er erichts Aibling, Bra — hat felbige 
Anno 1133. 96 Dief er both se ein ae von mannsber 191 Fal⸗ 

kenſtein und — geweſen undius |. c 


S. Zenonis. 


Ei —* * —— Chor ⸗ Kern S, Auguftini , in Dber s Bayern , 
Side zb € a Ring ie en 127, chenden Si vom Cry 
geben OR DONE worben, Eiche des P. Hansızu Tom, II, Germ. 'Saer. p- 
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SECTIO VW. 


Bon den in diefem Periodo und den folgenden Zeiten in 
Bayern gehaltenen Concılus. 


Num. 7. 
Don dem Anno 916. zu Altheim gehaltenen Concilio, 


$. 1. 
bwohl das Altheim , wo diefes Concilium gehalten worden, nicht in Bayem 
en iſt —* ni, ja hi ; 1% berbienet * * unter den bayes 
rifchen Coneiliis einen Plah , weil mehrentheils bayerifche Angelegenheiten 
demfelben abgehandelt worden find, ’ gelegenh auf 


Hermannus Contractus iſt derjenige Geſchichtſchreiber , welcher in feinem Chro- Hermanmın 
nico, beym Jahre 916. dieſes Concilis mit folgenden gedenket: Synodus coram mif- gedentet die 
fis Apoftolici apıd ALTHEIM eft habita, in qua Synodo generali decreto fancitum ,f## Concilik 
ut quicunque deinceps bannum ab epi(copis impofitum corrupiflet, per jejunium &c. au erſien. 
Baronius und noch andere Geſchichtſchreiber mehr haben dieſes Concilium mit anzumers 
Ben vergeffen. Inzwiſchen hat e8 doch mit demfelben feine ungezweifelte Nichtigkeit + 
wie es aus dem folgenden erhellen wird. 


$. IL 


Die Geſchichtſchreiber haben ſich Zeithero des Orts halber , und wo dieſes Alt; Berfieme 


heim eigentlich gelegen fey , nicht vergleichen können, Maͤnſtet fetset in feiner Cosmo- Meynungery 


graphie Altheim in Oft »ranfen, welchem Nicotaus Schartenius im Anal, Pader ©» dues 
bornenfibus beyftimmet. (a) Madillonius faget zwar (b)» es fey in Rhdtien gelegen » schatten 
er will aber den pagum Kixerise in Lothringen lociren. Adlsteiser (c) und Brunnerus porden, 
(d) gehen zwar mit ihren Mepnungen auch auf den pagum Rhxtiz , aber feiner zeiget 

die eigentliche Lage an. 


Andere fuchen diefen Ort in Bayern , und wollen ihn zwiſchen Salzburg ımd Din⸗ 
elfingen gefunden haben (ce). Johann Beorg Leickfeid will aus Alzey in der utern 
als Altheim herleiten CF) irret aber ‚wie die andern auch. Ich will noch Dreyer Ders 
ter gedenken ‚die den, Namen Altheim führen , deſſen ſonſt Erin Hiſtoricus Erwaͤhnun 
hut, ſich aber beſſer „ als die andern angeblichen Derter ſchicken, und doch das per, 
se Altheim nicht find, 


Das eine Altheim, welches ich Hier anführe » lieget ohnweit der Neichs + Stadt 
Ulm in Schwaben CE); Das andere in dem Fuͤrſtenthum Brandenburg s Bayreuth , 
ohnmweit Spsbeim (4); Das dritte wiederum in Schwaben, ohnert der Reiches 
Abtey Salmansweiler. In der Grafſchaft Pappenheim lieget ein Langen s und 
weit der Altmühle , ein Kurzens Altheim : Aber alle diefe genaunte Derter find dag 
rechte Altheim nicht , wo das Concilium gehalten worden ift , ob man ſchon auf dDiefels 
be , infonderheit auf das ohnmeit Ulm gelegene , mehr Urſachen, als auf das Altheim  ” 
in Bayern oder Alzey in der Pfalz zu muthmaljen rſach hätte. 
' Ss.1ih. 





s.ı 

{a) Lib. III. p. 262. 

Cb) Annal. Benedict. Tom. Ill. p. agr. 

(c) In Annal. Parr. 1. Lib. 13. p. 215. mo et 
ſchreibet: Goncilium Althemii, qui in Rhætie Pa- 
gus eſt. Lhætia iſt ihm ein Pagus, umd Aitheim fol 
worinnen er aber untccht 


daran ill. 

(d) Part. II. Lib. 2. p. 102. 

(e) Diefer Mennung find Nicol. Hieren. Bundling 
inTraltatm de Henrico Aucupe p.62. Simon Sricd, 
Hahn, in der Zayſer⸗Hiſtorie Parc. IL p. 11. wel⸗ 
“ber lit. (a) auch Pagium angefäbret, von welchem 
er faget, daf ec Tom. U. Crieice in Annal. Baronii 
ad Annum 916. num. 3. 13. p. Boy. auch feiner Mey⸗ 
nung ſeyn fol. 


Falckeuf, Hiß, Boj. Pragm. Part. dl, 


wieder ein Pagus feyn 


(F) In Antiquitatihus Hellverfladenf. pP. rı8. mo 
er alfo ſchreibet: Ich laſſe dieſen gelehrten Mannern 
ihre Mehnung, mir aber kosıme es faſt wahrſceinlid 
vor, Daß dieſes das Altheim in der Dal: geweſen ul, 
fo jetzo eine nicdt unbet andte Sradt ander Selze, odn⸗ 
weit Ingelheim, serifeit des Rheins, woſelbſt die ale 
ten Ranfer ſich aufgehalten, und ihre Diplomata Das, 
tiret haben, licget, auch meientbeils anjeto Alien, 
und bie ganıc Gegend, zwiſchen Worms und Creutze⸗ 
nad) Davon benennet wird. 

8 Wer vie Gegend um Ulm hat, melde Homann 
auf feiner Charte vorfielet, derſelbe wird dieſes Alt⸗ 
heim gar leicht finden. 

Ch) Ber die Charte von dem Fuͤrſtenthum Bran⸗ 
dendurg· Auſpach hat, tan ein Altheim ohnweit Into 
beim antreffen. 


Nunnunn 


= — — — * 
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Es kommt hier nicht darauf an, wie viel Derter dieſes Namens in Teutſchland 
liegen, fondern welches das eigentliche Altheim fey, von welchem Hermannus Con- 
tradtus an dem angefügten Orte redet. 


Bon Muͤnſters und Schattenii ihrem Altheim will ich nichts erwähnen ‚meil fie 
nur generaliter reden. So mag aud) Mabillonius , Adlzreirer und Brunnerus vorben 
paßiren, weil fie zwar ſagen, diefer Ort läge in Rhätien, doc) aber die eigentlicheXas 
ge nicht zu beftimmen willen. 


Mit denjenigen aber, die Altheim in Bayern , zwifchen Salzburg und Dingelfins 
gen , wollen gefunden haben , muß id) noch etwas umftändlicher reden. Wahr iſtes, 
Ch Bun und zwar unterhalb Braunau, rechter Hand des Inns , ein Alihem 

a) lieget. 
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Welcher dad 
rechte Alt 
beim, 


Umflände,fo .. „ ann man aber folgende Umftände ertwäget , To wird man leicht Die Meynung von 
dabdey zu er, Diefem Altheim fahren laffen. Den erſtlich lieget dieſes bayeriſche Altheim nicht in 
waãgen. ago Rhetie (b). Weiter ift in beſondere Erwägung zu ziehen: daß Heriger, Ery 

BB of Maynz , auf Befehl Pabft Johannes X. Diejes Concilium aus geſchrie⸗ 
ben habe. (c) Wie hätte aber derjelbe Da8 Concilium nad) dem Altheim in Bapern 
verfchreiben fönnen, da es auffer feinem Metropoliranat gelegen war ? Diefes erftredte 
ſich ja nicht biß in Bayern , fondern das bayerifche Altheim gehöret unjtreitig zu dem 
Salzburgiſchen Metropolitanar. Mic, wundert , daß dieſes der Herr P. Hanfizius 
nicht wahrgenommen hat, welcher ebenfalls der Meynung iſt , dieſes Concilium fey zu 


Yuß mas 
Arfaden Dies 


Altheim in Bayern gehalten worden (d). 


Noch ift der wichtigfte U 
dus, Herzog in Franken , ward 


nd anzumerken, welcher darinnen beftchet : Conra- 
0 912, von den Reiche ; Ständen zum Kayſer oder 


fed Conci- König ermwählet, mit welcher Wahl aber die Bayern und Lotharinger nicht zufrieden 


üum gehal* 
tn worden. 


waren, 


Was der bayerifhe Herzog Arnulphus , der insgemein Malus zubenamfet 
wird , gegen ihn unternommen , und wie er mit Erchin 


und Berckrolden , Her 


zogen in Schwaben und andern mehr , ein Buͤndniß wider Conradum gefchloffen habe, 
daffelbe findet man beym Anfang Ddiefes IV. Periodi , Cap. I. umſtaͤndlich angeführet. 


Der Kayſer wollte durch die Biſchoͤffe und geiftliche Gewalt gegen feine Feinde, 
) 


und infonderheit gegen den Herzog Arnulphum verfa 


ren. (e) Dahero ward dieferSy- 


nodus fowohl der Religion halber als auch aus politifchen Urfachen angeftellet. = 
t 


R. III. 
8 Man darf nur die Landcharte nachſchlagen. 
b) Alſo ſindet man den Parum Rhætie danj Hart 
und deutlich unterschieden, beym GoL.pasto Confirur. 
. Tom. I. p.2ı0. Hier ift zugleich aus der alten 
Geograpbie mit anzumerken, daß ehedeſſen ein dreh⸗ 
faces Nbätien gewefen ift. Eines, welches dieſen 
Namen urfprunglicy fübrete, und ſich von dem Gebüͤr⸗ 
ge Adule, woraus der Rheinentfpringet, dieſem Fluke 
abmarts zu, bit an ben Brigantiſchen See; von Dies 
fein gegen Fitternaht an Bindelicien langſt fort ;. ge⸗ 
gen Morgen an die Norifhe Alpen, und von dar ges 
gen Mittag an den Rhatifhen Alpen, bi mieder an 
das Gebürge Adula eritredte, begriff alfo die beutige 
uͤrſtete Grafſchaft Tyrol, die Bifthumer Trient, 
ren und Ehur, die Laudſchaft Sraupündten, Chia- 
venna, Valtelin, Bormio oder Wormio, Valefiam, 
und was für Grafſchaften oben gegen den Brigantıfhen 
beutiaes Tages Eoftniger See gelegen find ;_ und dieſes 
hieß RH/ETIA PRIMA. Das andere Rhatien , war 
daß eigentliche Vindelitien, fo ih von Rhetia prima, 
bit an die Donau, und gegen Morgen, bi an den 
Sinn erfüredtte, welches aber die Roͤmer, als fie ſich 
Bindelicien bemächtigten, RHETIAM SECUNDAM 
uenneten, wie ich dieſes im meinen Antiquitatibus Sud- 
gavienfibus, im erſten Theile, cap. IV. & V. mit 
Mehrern gezeiget habe. Das dritte hiek den Roͤmern 
TRANSDANUBIANA, welches diefjeits der Donau 
log, und mit den Pago Svaleſeld graͤnzete. Diefer 
Landes = Berirk heißer noch heutiges Tages Rhæcia, 
teutſch das Rtß. Ich mill zum Beweiß allbier Mar- 
cı Weljers Worte anführen, welcher Lid. VII. Rer. 
Augufl. Vindelir. p. m. 311. aljo fhreibet: Que 
Rhetisobjeite Germania nung quoque ob limitem 


tunc prolatum Rhetie nomen circa Nerlincam 
imitatus. Ries vernaculo fermore appellara. In 


diefem Landes » Bezirk muͤßen wir unſer Altheim finden. 
(c) SerArıus fhreibet, 7.1. Srripr. Rer. Al- 


wnt. Joannis p. 423. Herigerus vero, Joannis X, 
ontificis juſſu concilium indixile Alcheimü dici- 
tur, 

(d) In Germ. Sar. Tom.Il. p.145. E& vermennel der 
P. Hanfıziws ‚das banrijche Aitbeim konnead Rhariam 
fecundam gejogen werden, , damit er die Unterſchrift 
der Canonum rectificiren möoe, aber auch da tuirfteß 
nit ein; denn dieſes baheliſche Altheim Legt rechter 
Hand dei Inne. 


(e) Diefes erbellet au dem Canone I. Quis 
quis Regi fidem non fervarit „ aut eidem rebel- 
lare conatus füuerit, diris devorns eito; Und ans 
dern mehr ganz tlar. Warn fonjt Nreod. Hieron, 
Gundling in Henrico Aucıpe, p. 6ı. fhrribit: 
Nem przterquam, quod Saxoniz prefules Alt- 
heimenfi interfiierunt Synodo &c. fo fehlet er hiet inn⸗ 
falld gar fehr. Denn die Saͤchſiſchen Bifhöffe waren 
jwar auf bemfelben zu erfcheinen berufen; da 
aufien blieben, und fi nicht darbey einfanden, 
fo wurde vermöge des X. Canonis, - oder Capituli der 
ſchloſſen, ibnen einen derben Verweiß zu geben , mie 
bie Worte lauten: Placuit S.Synodo Epifcopos, qui 
vocati de Saxonia ad fan&tum Concilium non vene- 
runt nec fecundum Canones facros miffos fuos, 
vel vicarios direxerunt, gravi increpatione objur- 
gare, &peo culpa inobedientie 53 
ſchen mir tar, daß die Sagſiſchen Biſchoͤffe auf dem 
Goncilio nicht erfpienen find. 


# 
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wäre diefes ein wider alle Vernunft laufendes Vornehmen geweſen, wenn bie geiſt⸗ 
lichen Herren in des Beroos Araulphi Land zufammen gefommen wären, und ihn das 
rinnen in den Bann hätten thun mollen. ie würde er biefe geiftlichen Herren 
abgemielen haben, wofern fie ſich deſſen in feinen eigenen Lande hätten unterfangen wols 
len? Mic wundert, daß Simon Hahn, Bundling, Pagius, und andere mehr , Dies 
fen Umftand nicht beſſer erwogen haben. 

$. IV. 

Daß aber Herzog Arnulphus damals wirklich in Bayern gemefen ift , und fi 
während dieſes Concilii zu Regensburg befunden hat , belehret uns Aventinus, wenn 
er fchreibet : (a) Als der Synodus fich geendiget hatte, brach Kayfer Conradus mit 
der. Armee gegen Bayern auf, und belagerte — auf ———— o⸗ 
be der deriog aus der Stadt und wendete ſich nach Salzburg. Auf diefes ließ ſich 

onig Conradus die Bayern huldigen , und feste feinen Bruder Eberhardum zum 
Statthalter in diefem Herzogthum ein; welchen aber Herzog Arnulphus, da der Kapfer 
Faum den Rucken gewendet hatte , wieder heraus trieb. Da fehen und verftehen wir 
gar deutlich » daß dieſes Concilium nicht Ban in dem bayeriſchen Altheim gehalten wors 
den fepn , weil es die Umſ. aͤnde auf Feine Weife zugelaffen hätten. 


| F. V. 


Wo treffen wir aber num unſer rechtes Altheim an? Der Herr von Eckhart will m 3 rechte 
es gefunden haben: Denn nachdem er ſich auf ein gewiſſes Diploma ( a ) beziehet, wo⸗ Ylcyeim mo 
ringen bem Heil. Emmeramo au Regensburg Durch einen Taufch, zwiſchen dem Biſchoff esgelegen. 
Turo , undeinem, Namens Erhi , Altheim, Pappenheim , — EN: abartamn⸗ 
Ba Wimersheim (c) überlaffen worden, fo ift er über dieſen vermeintlichen Fund vechte Mey» 
o froh, daß er p. 914. alfo ſchreibet: Hic ergo olim palarium regium fuit , in quo „ungpanon. 
Concilium Alcheimenfe congregarum fuit , id quod ante nos huc usque vidit nemo, 


$. VI. 


Der Herr von Eckhart vergehet ſich aber, und machet ſich eine vergeblidye Freue 
De. Denn da die Anfangs; RBorte dieſes Concilii alfo lauten: RegniConradi, piis- 
fami Regis, quinto anno congregato eft fandta generalis Synodus apud Altheim in 
ago Rharie &c. fo fiehet man gleich , daß dieſes Altheim von des Heren Eckharts 
einem gar fehr unterfchieden ift, weil jenes im pe Sualefeld gelegen, dieſes aber in 
Den pago Rheerie liegen muß. Wahr iſt es, aB in der Grafjchaft Pappenheim ein 
Altheim (fo nach der Zeit Kangens wie das rechte, auch Hohen: Altheim genenntwors - 
den) gelegen (a) welches er für dag rechte halten will: Aber diefes hegt nicht in pago 
Rhetie; ja, wofern e8 auch per inconceflum darinnen gelegen wäre ,. fo hätte der 
Du: von Edhart diefes wohl bey fich überlegen folien , daß dieſes mur ein. bloſes 
orf fey. Meine Frage ift nicht unbillig, wo hätten doch die Parres congrediren, der 
aͤbſtliche Nuntius, der mit kan war, der Erz: Bifhoff zu Maynz , andere Biſchoͤf⸗ 
e, ia der Kayfer felbft logiren ſollen? Denn diefer war auch mit gegenwärtig (b). 


Nanann2 I 3 vn 


I. (6) Pinzovange, Yingwangen, Ditwangen, if 
{a) Lid. IV. —— n. 10. P. 445. u deſto 2a "ik —_ 
mehreren Ach wild A rm ec 4* bie 2 — Pappenheim, gegen Eichſtett gelegenes 
er ſetzen, bie folgende ſind: Gonventu hoc peratito , 
en in Bajoariam adverfüs — cum , (0) Tertenheim, 1, heutige Taard* Dietenheim: 
exercitu tranfitum facit. Cafira Repinsburgo admo- liegtt ohnweit der Altımüble, rechtet Hand unter Gun⸗ 
ver. Arnulphus Juvavium fecedir Hibigne fe con- senhaufen. 


tinuir, — t® —— nd —— in 9J — 
g. V. a im, und vermuthlich wird diefes i 
. Ca) Diefed Diploma, worauf ſich Eexnanros —— Diplenate gemenntt. Ban 


Tom. I. Rer. Francis eriens. p. 850. bejiehet, doch Yuimersheim halte ich nor das jetzige Weimershein 
aber wicht anseinet, wo ers ber hat in des Seren 

P. Bernhard Degen» Thefaur. M det. Tem. I. ohnweit Weiſſendurg im Rordgan. 

Part.III.p. 45. beſindlich, die hieher gehörigen Wors &. vi. 


te find folgende: Tradidit igitur Etih - - Sandlo (a) Wer die fürtreflihe Eharte von dem Fire 


martyri Emmeramnoin pago Svvalafeldım - - pro- 
rietatem füam, qualem vifus eit habere ad Altheim ir ———— bat, der findet auf 


Pappenheim Pinzwanga & Tetrenheim, Vuime- 
— & Pe —— An meinen Antiquitati  (b) Daß der Kayſer auf biefem Concilio felbft mit 
bus Nordgavientibus der beyben Fuͤrſtenthuͤmer Ans gegenwärtig geweſen, it daraus zu ſchließen, weil 
x pad und Banreuth wird dies Diploma im —— — erg : —— hoc peracto in 
ce Diplomatico mit Anmetkungen erläutert ajoariam adverfus Arnulphum cum exercitu tran- 
un. ü En * ürum facit, caſtra Reginebwge adme vet. 
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Dieſem allem nad) müßen wir nunmehro ein anderes Altheim aufſuchen 
immcediate in pago Rhætiæ lieget , woſelbſt die Berfanm.de te a 


nebft dem Eayferlichen 


of; Staat logiren können. 


ofern der Herr von Eckhart nur 


nod) einen Hahnen⸗ Schritt auf der Charte weiter gethan hätte, jo würde er das rechte 


Schloß auf einem Berge , welches zu den 
fer ein kayſerliches Palatium war A 
Eharten vom Schwaͤbiſchen Craiße 
derfelbe wird Schloß und Dorf 


Altheim ı en aben. 


in der 


Ca) Diefes lieget nun ohmmweit Nördiimgen , und zwar das 
eiten der Carolingifchen und —— Kay⸗ 

ar er Fe — —* Ri. — 

at, welche Herr Seuter zu Augsburg geſtochen 

Gegend von — — 8 Tat 


er die neue 
08 Thea- 


trum Europzum giebt und, (c) durd, Veranlaſſung der anno 1643. zivifchen der unter 


den Duc 
Drte vorgefallenen 


d’Anguien — franöf und Ehur; 
lacht fomohl vom Schloß , als auch Dorfe einige Nachricht. 


ayerifchen Armeen eben an dieſem 


Denn e8 wird gemeldet, die Chur⸗Bayeriſchen Voͤlker hätten das Dorf Allersheim , 


welches aber 


Zehler , und Altheim heißen fol Cd), befeget gehabt. 


Ich führe diefes zu dem Ende an, damit man fehen möge, daß noch. heutiges 
Tages ein Schloß und Dorf —— Rhætice, jetzo das Rieß, ohnmeit Nördlingen, 
A 


Kege. Was ich Damit meyne , wird 


8. vu. 


a) Wenn Eckhartus bey Fangen = und Kurjen⸗ 
Altheim ſtehen bleibet, umd eines von dieſen für den 
Drt dei Concilii halten will, doc) aber baben fichet, 
Daß bende in dem Pago Sualeteld liegen, fo zer⸗ 
wartert er fi, ſolches au concilüren, eben 

remberg , Nürnberg machen will. Dan 
San es Tom. II. Rer. Franc Orient. p. —— 
mas er ſich fuͤr Muͤhe gibt, und was er für Gleichnißt 
machet, Dod aber mit alle dem den Pagum Rhætiæ 
nicht heraus murget. Wofern ich aber Ekharti Wors 
te, p. 85ı.cinfebe, wo er alfo jhreidet: In Ducaru 
Neuburgenfi medio inter Egram & Egyaillaın am- 
nes loco reperitur vicus Altheim ſylve adlirus & 
Pago Rlıztienfi adhuc comprehenfis. Hic ergo 


- 


als da er aulb 


olim palatum regium fuit, in quo Concilium Alt- 


heimenfe congregatum fuit, id quod ante nos huc 
asque vidit nemo, fo will mir daraus anfdeinen , 
als habe er nicht ſowohl fein Adfchen auf das im Pago 
Sualefeld, ob er fih wohl p. 850. viele Mühe gibt, 
Die Conciliation zwifchen dem Pago Rheriz und Sua- 
lefeld, durch Benbringung eines Gleichnißes mit den 
bälifyen Frieden, der zu Münfter und Ofnas 
wrüc gehalten worden, su bewirken, fondern auf das 
awifchen der Eger und Egmeil, ohnweit Höcflett ge» 
legene Altheim gerichtet. Wenn man aber ermäs 
et, daf diejes nur ein Dorf, und nicht einmal einige 
udera von einem angeblichen Palario Regio zu fehen ; 
hingenen anunferm geseigten Altheim noch heutiged Tas 
ges cin Schlof vorhanden iſt, auch fonft andere Erfor; 
Dernife dabey zu finden jind, fo boffe ih, daß ich 


damit mehr Devfall, als der Herr von Edhart, 
Finden werde. . 


(6) Diefeb iſt daraus zu ſchlitken, weil die Anna- 


des Fuldenfesad ennum 876. melden, die Söhne Kös, 
mia? Ludovici, ald Carolomannus, HLudovicus, 


und Carolus wären in pago Recienfi ufammmen gekom⸗ 
men, und hätten Das ererhte väterliche Reich unter 
ch getheilet. Da nun font kein Palatium in Diefem 
ago, jubdendamaligen Zeiten zu finden ıfl, fr muß 
die Zuſammentunft ohnſehldar zu Altheim gefchehen 
feım. Das Theilungss Inftiument wurde, nad) dem 
Bericht erſaater Annalſum, teutſch abarfaßt; und 
mern mir dieſes hatten, oder dafielbe ſich an einem 
Drte befinden jollte,, fo ware es eine Antiquitat, die 
aller Ehren wertb ware. Wofern aber allhier jemand 
einmenden und jagen wollte, der Herr von Edhart 
babe mir feinem Alcheim even dasjenige verftanden , 
mas ih allbier zu erkennen gebe: fo antworte ich 
bierauf, daß nad feinen eigenen Worten, wenn er 
namlich erſtlich ſaget, es fen ein Dorf, und vor das 
andere, im Herzogthum Neuburg gelegen , es wicht 
iuneten ta: Denn was jenss anbetrifft, fo iſt dieſes 


ld vorfommen. 


$. VII. 


Erf 
ſich befins 


ejus OTGRAT 
fua in Loningen, 
Danubii & mencipia XX. ann mie aus den 
Zeichnungen der Eharten zu ſchließen iſt, fo gehöret th 
auch sum dem Herzogthum Deuburg, welches daher 
ferner zu muthmaſſen, weil es zwi hen Lauingen und 
Hoͤchſtett, wohin fih das Neuburgiſche Terricorium 
erfiredtet, gelegen. Wenn en {on allenfal3 dee 
Herr von Eckhart eben dasjenige Altheim, welches ih 
für den Ort des Conailii halte, follte verftanden has 
ben, fo fan ich doch aufrichtig verfichern, daß ich al⸗ 
bereits meine —— von dem Altheim ohntytit 
Nördlingen —8 atte, ehe mir Eckharti Ey 
ar * Altheim zu Geſichte gekommen waren. 

ec) T.V.p.214. 

d) Daß diefes ein 


Gegend weder au hoͤren noch, zu ben; 
woͤlſten Tabede der von Joh. Chriſtoph Harten zu 
—— chueten Charten finder man Allerchtim 
&x. 8 fiebet aber juſt an dem Orte, woman 
ter Altheim findet, Da aber auf der Hattt⸗ 
rifchen Tabelle bey dieſen Allersheia ein Säbtl mit 
der Jahr‘ Zahl 1645. zu fehen, fo fiehet man wohl, 
daß er. auf angeführte Schlacht sielet, und dem Fehler 
Theatri Europzi gefolget fey. Alſo babe ich in mei⸗ 
nen Antiquitaribus & Memorabilibus Nordgavie ve- 
teris gefprieben , da ich von dem Concilio jun Altheim 
handeln müfien. Indem ich aber nad) der Zeit weitet, 
und zwar in den Eeuterifhen Chatten nachgeſucht has 
anifden Der MBernik und Carr, weißet aber anne 
wiſchen der nis und Eger, er 
Huteriſchen Charter jun an die Stelle gefeget ift, mo 
Altheim eben foll, bingegen Ultheim « fin; 
dahero dem Theatro Europzo kein Febler, — 
den Huteriſchen VL. Charten beynumeſſen, weil Alerts 
Pr an die Stelle geſetzet iſt, wo Altheim ſieben 
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ier haben wir das rechte Altheim, wo, nad) Hermann Contra&i Bericht, Ans 
no 916. ein Concilium, und mit dem auf Dem Nordgan gehalten worden. Alle Erfors 
derniße finden fich hier , und ftehet uns nicht das mindefte mehr im Wege. Es licget 
um pagoRhztie, wie die angeführten Anfangs «Worte , der auf diefen Concilio abge 
fchloffenen Canonum lauten , und ſolches ausdruͤcklich fagen. Es ift auch Plaz pum 
congrediren, und Raum zur Logirung für den Kayſer da , und Diefes ift da8 PALA- 
TIUM REGIUM. Was auf dem Schloffe niht Raum hatte, Eonnte im Dorfe Quar⸗ 
tier nehmen ; und wofern e8 auch allda zu enge mögte geworden feyn » fo lieget Nörd; 
lingen nicht weit davon, dag man Unterfommeng gem hatte. Es lieget auch in dem 
Mapnziihen Metropolitanar , alfo da dem Erz: ifhofe freygeftanden ift , an dies 
fem Drteein Concilium zu verfammeln und zu halten. 


$ IX. 


ier mögfe jemand fragen : mie denn der Erz Biſchoff Heriger auf die Gedan⸗ Sie dem 

fen — ein Concilium nach Altheim auszuſchreiben, 35 Sie Mn diefer Ort en 
befandt gewefen ? Diefe Frage wird leicht au beantworten feyn. Das Dorf bat Ray: Bias) Hr 
fer Ludovicus Pius dem Clofter Fulda zu feiner zeit geſchenket (a). Damın der Bi; 2 
ſchoff Heriget zuvor Abt zu Fulda gewefen war (b), N wird er ja * weifel des Altheim ber 
Elofters Augehßrungen gemußt haben. Nebſt dem, fo lieget es aljo, da feine Suf- ug oewe· 
fraganei , ald Würzburg, Eihftätt, Augsburg, Toſtnihz u. a. m. gar leicht dahin ha⸗ Nnwort da 
ben kommen innen. Die Haupt⸗ Ürſache aber mag wo dieſe gewefen feyn , daß ihm rauf. 
der Kayfer oder König Conradus hiezu den Wo lag felbften gethan. Ich habe vors 

im bereits angeführet , daß dieſes Concilium ni falleinder Religion, fondern auch der 

eih8 ; Angelegenheiten halber veranftaltet worden ift. Der Kayſer wollte feine Fein⸗ 
de aud) durch den geiftlichen Bann; us ſchrecken: Und damit er denfelben um deſto 
eher zur Execution bringen mögte,fo ertvählete er zu dieſem —— gedachte Altheim, 
als einen den bayerifch «und chwaͤbiſchen Landen nahe gelegenen Drt. Wir fehen dieſes 
au) aus der Folge; denn fo bald diefe geiftliche Herren den Ausfpruc in ihrer Ders 
fammlung get — ee Quisquis 13 . X — pr eidem rebellare 
Sn aatus fuerit, diris devorus eito ; fobald brach der Kayſer mit feiner Armee gegen 
Bayern auf, und belagerte Regensburg. J * 
X 


Es fr auch einige Canones auf dieſem Concilio abgefaßt worden. Pagius hafCanones 
aus Burchardo und /vone , fo viel deren noch vorhanden ind, heraus gezogen , und dieſe Com 
in Ordnung gebracht, weldye ich allhier mit anfügen will, ———— 


Regni Conradi piiſſimi & Chriſtianiſſimi Regis quinto, Congregata eſtſaticta 
generalis Syaodus apud Altheim: in pago Qhætie, refente videlicet Domini 
—— Papæ — (a) Sanctæ Ortenſis kcclefie venerabili: Epiſtopo. 
oc quatenus diabolica ſemina in noſtris partibus exorta extirpare & nefandilli- 
mas machinationes quorundam perverforum hominum fedare & eliminando pur- 
gare deberer, — a 2 


Transadto igitur triduano jejunio & facris Litaniis more debito celebraris . 
sonvenimus in kcclefia S. Johannis Baptilie & mefti conledimus (b). Tum de- 


dau a | 


8. IX. Etrafburg aerieth mit dm Strafbthern in Streit 

(a) Dat Donationds Inſtrument befindet ih in die jagten ibm mir der Stadtr: Und mie A ſich a 
dem II. Theile meiner Ansigwizarum Memerabiliem das erfie Schlog Notbenburg tetiwirte „fo ſchigten fie 
Nordgavis Veteris der heuden Brandendurgifäpen ihm Menhel: Mistder nach, Die ihn nd Keden bins 
Sürftenthümer Anſpach und Bapreuth, Cap. IL. fe. gen muften. In den, Anmerkungen über Ronigs» 
36. bovens Elſaßiſche Chronik findet man, p. 492. 
(6) Siehe des Herrn Joannıs, Tom. J. Script, folgende Berje von Diefer Mordthat: 


r. Mogunt, p.472. Onis, qui non u quod patrem rex abige- 
.‘, ar? 
‚ (3) Apocrifiarius beißt auf Lateiniſch Nuntius, Orbertum dico, qui periit gladio, 
auch s, wie man noch heutiges Tages ſagt, dee Ef Cheittorjunftus; paſlorum motnine funttus 
Pabſlliche Nuntius. AMoertiratorum mors pretioſa tuit. Kr 
(b) Wann jemand fragen mögte, warum Die Ratburg , quem fandtis occiſinn vixeratiflis, 


liche Herren fo-betrübt gemefen ? dem dienet zur Arte Sir tutus;elauftro Santa Mariasmor — 
wort: Es war Damals eine verrübte und elende Zeit,  Tertia: Kalendas Septembris Catne redemptum. 


— l Ar geiit» als en Regiment, zu — —— — vivere perpetuo. Shen 
Falckenß.Hiß.Boj.Pragmm, Fart. II. Do 009 
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mum prefatus S. Petri & Domini Johannis Papz miffus, proferens chartam Apo- 
ftolicis literis infcripram ; qua monebamur, arguebamur & inftruebamur , de 
omnibus ad veram religionem Chriftianz fidei pertinentibus. Quæ omnia, ut juftum 
& dignum erat, humiliter accepimus, diligenter tractavimus, & devoro affetu om- 
nimodo compledtebamur. Ergo Evangelıcam pr&=ceptionem & inftitutionem falu- 
berrimam lacrymabili voce protulimus, qua arguebantur Pharifzi & Scrib& : Mun- 
date , inquit, prius, quæ intus funt. Et item: Ejice primum trabem ex oculo tuo; 
ac propheticum illud:Ruina populi , facerdotes mali. Perpendentes & difcuriendo 
nosmetipfos infpicientes , & in medium pœnitentiæ ſanctæ dıgno frudtu adterram nos 
projicientes deflevimus negligentias innumerabiles & peccata noftra graviflima. 


Deinde hortartu Domini Petri contra nosmetipfos & vitia irrati , adjuvante pri- 
mo Spiritu ſancto & miferante, Capitula infra notata ad correctionem tam nollram, 
quam Chriftini populi ftatuendo collegimus, 


Die vier erfien CAPITULA diefes Coneilii hat man Zeithero noch nirgends fin 
den Fönnen; die vorhandene find folgende : 


CAPITULUM V. 


De eo, fi quis cum uxore alterius, vivente eo, fornicatus. 
fuerit. 


filud vero communi decreto fecundum Canonum inftituta definimus & prejudi- 

camus, ut fi quiscum uxore alterius, vivente eo, fornicatus fuerit , moriente 
marito , Synodali judicio aditus ei claudatur illieitus; ne ulterius ei camjungatur 
matrimonio, quam prius polluit adulterio. Nolumus enim, nec Chriftianz re- 
Higioni convenit, ut ullus ducat in conjugium , quam prius polluit per adulterium. 


CAPITULUM Vi. 


De Epifcopis, qui fıbi ſubjectos feducunt Communicantes cum 
excommunicatis. 


Seimus facra audtoritate feriptum, qui excommunicato communicaverit,'excomu- 
 nicetur. In hoc nos fatemur Epifcopi & Presbyteri & Clerici poenaliter pec- 
eaffe: Quodimpofterum , Deo auxiliante & emendare & evitare cupınus & 


Pracipimus. 
CAPITULUM. VI. 


De eadem re. 


lacuit ſancta Synodo, huic errorem quafi impium ab Fcclefia amovere : quia 

animarum curam a Domino accepimus, non pecuniarum. Inde & reddituri 

fumus Domino rationem, & accepturi propter ſuam milericordiam geternam re- 
tributionem , vel juftam damnationem. 


CAPI- 


off Gebhardo zu Opener, wie auch deſſen 167. ſolches bezeuget. Im weltlichen Regimente, 
N en Bernhardo, hatten zmen Grafen die Aus werurfachte Die in wider den König Conrad 
audgeftochen, und fie su Todtegemartert, wie dieſes ein großes Unheil, umd die Hunnen, die um dieſe Zeit 
mann in der Speyerifben Chronick p.z2r. in das teutiche eich eingefallen waren, flellten auch 
und p. 229. und Brajchius in bpiteme, p: m. 79. b. überall, wo fie hintamen , Brand + auf, und 
bezeugen. Den Biſchoff Satomonem Ill. zu Eojtnig lieſſen ‚blutige —— binter ſich: Da mar ia 
bielten feine Feinde gefangen, mie unter andern GA- frehlich allenthalden Roth und Jammers genug iM 
urıet Busscınus in Confantia Metropeli, p. Zeutiland , worüber die werfammelte Wäter ſich IN 
— betruben urſace Hatten. 
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CAPITULUM VIll. 


De Epifcopis, ut non fint malum exemplum populo. 


Bonum exemplum — fe ipſos Epifcopi vel Sacerdotes debent præbere, & 

oftendere non folum dictis, verum & factis. Propter hoc enim ſtatuimus, mi- 
nime unguam impofterum contra facra ftatuta aliquo modo communicemus excom- 
municatis, & dijudicemus nosmetipfos , quatenus in futuro non judicemur & 
Domine. Sequi cupimus dicta & Statuta $. Grregorii Pape, & poenitentiam 
dignam agere volumus fecrete in monafterio, quia — nequimus; in futuroqus 
prædicta omnibus modis, Deo propitio , vitare volumus. mque legem ftatu- 
entes Presbyteris, Diaconis & omni Clero, fi de gradu deponi noluerint, us 
fideliter oblervent, & aliis fervare pradicent. 


CAPITULUM. KW. 


De corre£tione Epifcoporum, qui cum excommunicatis com- 
municaverunt. 


Auctoritate Apoftolica firmamus dieta & praecepta fanftorum Canonum , & in- 

terdicimus , quamdiu quis excommunicatus fit, ut nullus noftrorum Epifcopo- 
rum eidem audeat communicare, velcum eo in Ecclefia orare. Et,Jlaici , qui 
fecuti funt nos, ut dicunt, errando & fequendo nos modo , nos aut nosmetipflos 
(Ivo feßt: Nos autem nosmetipfos) per poenitentiam macerantes corrigendo , 
& viam eis vitze praedicantes & apperientes: ut refipilcant a Diaboli laqueis, & 
quibus per noftra mala exempla capti tenentur, & ad veram matrem Ecclefiam 
per pwenitentiaun revertantur. 


CAPITULUM. X. 


‚De Epilcopo inculpato , quiad Synodum venire contempferat. 


Richuvium Epifcopum , qui contra fan&torum Canonum fan&tiones Strazburgen- 

fem Eecleliam invafit, quem ad fanetam Synodum per literas noftras invita- 
vimus & venire contemnens, nec vicarium fuum mifit , auctoritate S. Petri ego 
Johannes Vicarius Apoftoliei, ex praecepto fancta priefentis Synodi injungendo 
vocamus iterum & praecipimus , quatenus ad Conciliurn, id eit (menfe) Maji 
Moguntise indictum à Metropolitano Epilcopo fuo ad præſentiam venerabilis 
Herigeri Archiepifcopi & Contratrum fuorum veniat, fu inobedientie & perver- 
fitatisjuftam rationem redditurus. Sin autem negligenter & hoc agere parvi pen- 
derit, abitineat ie A proprio gradu, donec Romaın veniens , coram Domino Pa- 
pa & ſanctu Ecclelia reddat rationem, 


CAPITULUM Xl 
De Epifcopis ad Synodum vocatis , & venire & Miflos fuos 


mittere dedignantibus. 


Placuit fan&tse Synodo Epifeopos , qui vocati de Saxonia ad ſanctum Synodum 

non venerunt, nec fecundum Canones facros Miflos fuos vel Vicarios direxerunt, 
gravi increpatione objurgare, & pro culpa inobedientise increpare. Unde ite- 
rum eos fraterna charitate ad condictum Concilium invitamus & vocamus. Quod 
fi & hoc, quod non optamus, pro nihilo duxerint & venire noluerint, juftamque 
rationem inobedientise fuse reddere detractaverint, Apoftolica authoritate inter- 
dicit eis Petrus , S. Petri & Papie Miffus, una cum ſancta Synodo Miffas cele- 
brare, quousque Romam veniant & coram Papa & ſunctu Ecclelia dignam red- 
diderint rationem. 


0009002 Hier 
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Hier Fehlen die folgenden CAPITULA big auf das fieben und igfte: 
nachftepende ift alfo: B auf das fi mwamigſte; das 


CAPITULUM XXVl. 


De Clericis, qui fugerint Ecclefias fuas & de fervis, qui Domi- 
nos proprios fugerint. | 


Gandtus Gregorius dicit: Clericum fugientem ab Ecclefia fua , vel fervum fu- 

gientem Dominum proprium & nolentem reverti, judicamus communione 
privari — usque ad propriam Ecclefiam, velad Dominum fuum redeat. Et 
item: Clericum fugitivum fuo Epifcopo, vel (fervum) Domino fuo decernitmus 
Apoltolica fententiareftitui velexcommunicari una cum illis, qui ei communicave- 


rint. 


Hier gehen wieder zehen CAPITULA ab. 


CAPITULUM XXXVIII. 


De Clericis, qui a Dominis ſuis Iıberi facti ſunt. 


ullus Cleeicus ad gradum Presbyterii promoveatur, nifi ut feriptum in Cano- 
nibushabetur. Si enim propter Dei dilectionem, quis de fervis fuis quem- 
uam elegerit & docuerit literas & libertaticondonaverit & per intercellionem erga 
Epifcopum Presbyterum eflecerit, & fecundum Apoftolos vietum & amictum ei 
donaverit: Ille autem poftea in fuperbiam elatus Mitfam dominis ſuis, & Canoni- 
cas horas obfervare & pfallere renuerit , & eis jufte obedire , dicens fe liberum 
effe , noluerit & quali libere cujus vult homo fiat, hunc ſancta Synodus anathe- 
matizat, & illum a fancta communione arceri judicat, donec refipiicat, & domi- 
no fuo obediat fecundum Canonica praecepta. Sin autem obitinato animo & hoc 
contempferit, acculetur apud Epilcopum , qui eum ordinavit & degradetur & 
fiat fervus illius idem Domini fui ficut natus fuerat. Quisquis vero talem fecum 
habuerit, polteaguam rem prædictam illius audierit & Domino fuo non reddiderit, 
five Epifcopus , fies Comes, five Clericus, five Laicus, anathematis illius ſo- 
cietate notatus paenam excommunicationis luat. 


Denjenigen zu Gefallen, welche des Lateins unerfahren find , doch aber bie 
Schluͤße diefes Concilii gerne willen und verftehen mögten , habe ich ſolche in die 
teutihe Sprache , im I. Theile meiner Antiquirartum & Memorabilium Nordgavia 
veter, p. 310. überfeger. 
Aventini  Aventinus gedenket diefes —— auch, und fuͤhret V. Puncta, oder CAPITULA 
Ks an, welche auf demjelben , in weltlichen Dingen , abgeſchloſſen und errichtet worden, 
vicks Syne- die folgende find : 


1. 
Quisquis regi fidem non fervavit aut eidem rebellare conatus fuerit diris de- 
votus elto. 
IL 


Erchingerus quandoquidem cum fociis vitæ regis, Domini ſui, & Chriſti 
Dei infidiatus eft, à claffibus reipublicse armorumque exfors efto, in monafterio 
5 captus perpetuo arltioris religionis difeiplina fcelus expiato. 


III 


Richwinus Argentoratenfis , ædis occupator Herigero Moguntino Archi« 
wayftz fatisfacito: Quod fi contempferit, curia ſacerdotum exaugurator. * 
IV. 
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- 


W. 
Epifeopi Saxonum, qui praefto effe recufarunt „ facrificiis abftinento : do- 
nec Romam ad eluendum facinus perveniant. 


V. . 
Erchingerus , Berchtoldus, Burckhardus, Arnolphus, quod noftro deere- 
to non fteterunt, nec dieto audientes fuerunt , in numero impiorum atque fcele- 
. ratorutm habentor : Nemo non eorum aditum atque fermonem defugito, ne quid. 
te ex contagione incommodi accipiatur. 


Apud Altheim in Pago Rhatiee, anno ab orbe fervato , nongentefirno fu- 
r fextum decimum, Indietione — duodecimo Kalendas Octobris, regni 
Coaradi piiſſimi & Chriftianiffimi Regis quinto. 


J. X. 


* Kayſer Con⸗ 
Aus dieſen angefuͤhrten Acten des Concilii, und andern Umſtaͤnden mehr rar auf 
lieget Sonnen: Elar zu Tage, daß der König Conrad auf diefem Concilio felbft mit diefm ons 
gegenwärtig ur ft (a) . Wer wollte ſich nun einbilden, und dafür halten, daß ed 
er, nebft den Biſchoͤffen und andern Reichs: Ständen, ſich werde nad) dem Altheim arg. 
in Bayern, mitten in des Herzogs Arnulphi Land, in welchem er damals felbit ges 
begeben, und erfagten Arnulphum in den Bann und in die 


( genmart war (b), 


eichs⸗ Acht erklaͤret haben? 


Daher iſt geſicherter zu glauben, daß dieſes Concilium, jetztgezeigtermaſſen / 
auf dem Nordgan, und zwar in dem Pago Rhetiz, heutiges Tages im Rieß , zu Alt 
beim, auf dem Palatio Kegio, oder Königlichen Pallaſt, gehalten worden. 


Wie denn auch ohnedem befandtift, daß die Kayſer ſich oft in diefer Gegend aufs 
gehalten, und mit der Jagd erluftiget, mie wir davon unter andern ein Erempel an 


dem Fränfifhen Koͤnige Pipino, und Carolo 
Elofier Wildsburg, ohnweit Weißenburg im 


men bat. (c). 


g. XL. 


(a) NabdemEckhardus Junior, welcher in di-fem Se- 
calo gelebet hat, gemeldet, mie König Conraduseine öf: 
fentlihe Rerfammlung zu Mahm, meaen des Her zogs 
Erchingeri, Borchtoldi, und Liurfiidi gehalten, 
fofährerer darauf fort, mıd fagt: Poiten generale indi- 
xie Goncilium, ubitribus illis lege al 
fcriptis,praediisque eorumin ſiſcum redaelis majeltetis 
reis capita damnata fun, erteris omnibus „quitanto 
facinori intererant, tanquam reipnblice hoflibus 
— juflis. Der Herr von Eckthard ſchreibet 

om. I. Cemment. de Reb. Franc. Orient. p. 854. 
Ex aflis igitur Concilü clarım eit, Conradum Re. 
gen cum Epilkopis & proceribus - - illiinterfuiffe, 
b). Das Chroaicon Salisburgenje meldet autdrüd 
lich ad An. 916. Arnoldus Dux a Juvaro egreflus, 
Ratısponz a Chunrado rege obfellus ch. Run 
will id) zwar eben nicht behaupten, das die Jahr: 
Zahl allhier alliurichtig geiege fen: Aber das iſſ doch 
gewiß, das Kcioy Arnolphus, ober ſchon in Ins 
gan auf eine Zeit entwich, jedennochroieder in Bauern 
zurnck gelommenuis und als es zwiſchen ihm und dem 
Konig Conrsdo gu einem Treffen kam, fo iſt der 
leseere fee verwandet zur nach Hauf gejoaen, 
und nach einiger Scridenten Bericht, an der Wunde 
geſtorben. Wiewohl wenn wir den Annalifam Sa- 
xenem hören, fo kan doch die Zahl, namlid) das 916. 
Jahr de Chrunici Salisburgeiis recht jenm. Denn 
nachdem er von dem Schluße diejed Loncilii, und dem 


Falcheuſi. Hiß. Bo. Pragm, Part Il, 


ben, bey welcher Geleaenheit daß 
ordgau, auch feinen Anfang genoms 


r 
KIN, 


wider ihn erganaenen Bann: Ctrahl, Nachticht abals 


ten hatte; fo wird er ſich Zweifeleohne vorgenommen 
baben, ſich mut Macht dargegen su jehenz dabero er 
von Salzburg aufgebrochen, und biß Regensburg 
marſchirt, meil er aber ſich nicht ſiart genug qeacn 
den Kanfer zu ſeyn erachtet, fo retirirte er ſich das fol» 
gende Jabr, namlich Anno 947. mit feiner Gemablin 
und Kindern, wieder Annalra Saxo fagt, in Une 
gar. Eden fo führet der Abt Coleſtinus in Mın- 
Joleo S. Emmerami dieſes aus nem MSt. p. ı27. 
an: Anno 919. kam Herzog Armulphus, no dry 
Yebend: Zeiten des Kayſers Con:adi, in Bayetn wies 
der zuruck, mo es pwiſchen benden Armeen zum Tref⸗ 
fen fam, mworinn Kontg Conrad fthr vermunder nad) 
Haufe kehrte, und noch in dieſem jahre ſtarb. Alſo 
Wırticninpus Lib. II. Annal. p. 635. Rex pro- 
feätus in Bojariam dimicavit cum Arnulpho, & 
ibi, ur quidam tradunt, vulneratus reverticur im 
patriam. Der Annaliſta Saxo bejenact, ad annım 
yır.cin aleihes. Siebeauh non .cuer Eoerbarıs 
Reim: Cbronich, bey Leückfelden in Aariowire- 


sibus Gandersheimen]. €. 28. p- 300. UNO Aleibe- ' 


mise in Notisad Wittichindi Annales , p. 676. 

(c) Bon dieſem Concilio habe im fomohl um 1. 
Theile meiner Antiquit. & Memerabil. Nordpav, 
Ver. p. 305. leg. als auch ın der I. Nadleſe meiner 
Analector. Nordgay. Artic. III. p.49. feg. mit meh⸗ 
tern achandelt, an welchem legten Orte ih, 8. X. p. 
74 über das 35. Stüde der Gundlin;ianorum, ie 
ue umftandliche Crilin angeellet. 


Prpppp 
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Num. II. 
Don dem zweyten Anno 932. zu Dingelfingen gehaltenen 


oncilio. 


I 


Es iſt bereits —— in dieſem zweyten Theile, Period, II. Cap. Il. von dem Anne 
733. 58 Dingelfingen gehaltenen Concilio Meldung geſchehen. Allhier im IV. Pe- 
riodo fommt wieder eins dergleichen vor, das Anno 932 allda gehalten wordenift. 
Bon diefem Cencilio ertheilet ung ein altes MSt. des Szculi XI. (a) folgende Nachricht: 
Anno Domini DCCCCXXXII. regnante in Bavaria Arnoldo Duce convenientibus 
cunctis Bawariis ad locum, quiDingelfinga vocarur, in caufa Synodalis colloquii Epi- 
fcopis videlicet & comitibus, aliisque populis fupra dictæ regionis. Refidentibus au- 
tem —— in Synodali concilio Adalperto Archiepifcopo Salzburgenfi, Iſangri- 
mo, Epifcopo Ratisbonenfi, Gerbardo Epilcopo Patavienſi, Wolframo Epiſcopo 
Frifingenfi , Mitbardo Epifcopo Sabionenfi, nuntiisque Udelfridi, Epilcopi Aiflaren- 
fis, Choriepifcopis DIP RTO & SWATERLOHO, aliisque presbyteris & Diaco- 
nibus ac clericis quam plurimis, de Staru ecclefiaftico tractantes, feriandos dies fan- 
xerunt Sn Diefen Worten werden uns ſowohl die auf dieſem Concilio mit gegenmän 
tig gewefene Biſchoͤffe, als auch die Sache zum Theil entdecket, warum dieſes Con- 
eilium gehalten worden; die völligen Acta find verlohren gegangen. 


$. U. 

Ach Äinde an einem Orte (a), daß der Herzog Arnulphus dieſes Concilium 
ſelbſt sufanmen Berufen habe. Das ift gewiß , Daß dieſer Kyerzon » da er vorher bey 
den öftern Einfaͤſſen der Hunnen in Bayern, einund andere geiftliche Güter zur Beſtrei⸗ 
tung der überaus großen Krieges: Koften, angreifen und zu einem nothwendigen welt, 
lihen Gebrauch verwenden muͤßen, dieſelbe auf dieſem Concilio reſtituiret, und ſonſt 


darbey den von den Seinigen verurſachten Schaden wieder erſetzet (b) habe. 


J Num. Ill. & IV. 
Don zweyen Concilüs die Anno 1150. eines zu Salzburg, und dag 
andere zu Regensburg gehalten worden, 


g. 1 


wey Concilia find in einem Jahre naͤmlich 1150. in 
Das erfte zu Salzburg, und das andere zu Regensburg. 
— worden, das iſt der Zeit noch unbekandt (a). Won dem andern weiß man nur 
viel, daß es der Salzburgiſche Erzbiihoff,S. 
gefäricden, und auf denifelben die Octaven be 


I) 


set habe Cb). 


Be 
(a) Diefes alte nase Seitret und führer an, ber 
Herr P.Hansızıus, Tom. II. German. Sarr. 


ur 8.1 

(s) Siche des Herrn P. Meichelbecks Tom.T. 
Hifler. * enf. Port I. p- :64. und des Herrn P. 
Agnelli anblers, Arnuiphum, P. ll. und p. 86. 

(b) Arentinus beflättiget dieſes mit folgenden 
Worten, die Lib. IV c.22.n. 15. p 457. alfolauten: 
Hoc concilio Arnulphus, prediorum Ecclefiafiico- 
rum, quæ Ungri depopulati fuerant, ab aliisque 
occupabantur, uſu⸗ fructus facerdoribus, monachis 
reftiruit templa, facras @des refici, inftsureri jus- 
Ge. Mıjes & Caninas, item vicos, viness alie- 
ie pr&d'a prope Tyrolios, in Vennonum, Althe- 

sque valle, quz adhuc ibi myfiz Fruxinenfes 
poflidene, Wolfremo reddidit. Epittopos, mona- 
<hos, facerdotes, quorum quidam excuflo feverio- 
sis religionis jugo populariter vivere capgrant, 
ſub ar&tioris difiplinz Jugum mifir. Der P. Mei⸗ 
chelbeck fuhret Tom. I. Hifor. Frifingenfrs aus alten 
Mstis Frifingenfibus, folaendes Schreiben des Herz 
3095 Berchoidi an, das alfo lautet: 

Berchtholdus divins favente Cleinentia Dux, 
Radperoe & Merolto nottris fidelibus. Cogno- 
fcere vos volumus, quod diledliffimus frarer no4ier 
sdemlphws una noblscum, togatu Welkami Vaneo 


Bayern gehalten worden, 
as auf dem erften ges 


Eberhardus I. nad; Regensburg aus» 
y den Mutter: Gotses; Feten eingefud 


Num, 
rabilis Epifcopi in Frilingam, pradiäi Epilee 
Parochiam , ubi S. en 522 
noftris fidelibus convenimus, ibique inviäifli- 
mus frater nofter pro remedio anime fur 
quasdam res ejusdem Ecclefi@ quondam injufte 
abitra&las, cum confilio ſuorum fidelium relaxa- 
vit. Nos vero vitz noitıe felicitatem, vmmnium- 
que noftrorum profperiretem profpicienres , & 
conſultu jam didi fratris noftri, czrerorumgue D- 
delium noftrorum precibus, præfati Epifcopi omnis · 
que ejus familie petitionibus annuentes, proprieta· 
tom beatifGmi ChriftiConfeflorisCorbiniani adMayes 
& Chorzes, quam liber ejus, illius effe jure teiterur, 
& prifcis cemporibus injufte eb Ecclefia ejusdem 
Sandti ablaramefle conftar „ in Requiem B. De 
Genitricis Marie, & ante dicti confeiloris Chrilä 
Corbintani, in manus preicripri Epifcopi, porelle 
tive reınifimus. Sicht noch mit mehren De ange 
fuhrten Meichelbecks Hifler. Frifingenjem l.c. und 
was auch wider dieſes Schreiben des Dept Berch« 
tholdi mögte det werden. 

um. IL & IV. 

(a) Chronicon Salisburgenfe ad h. ®. p. 244: SP 
nodus V. Epifcoporum fub Eberhardo Salzburgenl. 
Epifcopo haberur. Siehe auch Meichelbecks 
Tom. It. Part. {,p. 330. Hifor. Frifingen], 

(b) Von diefem Synodo ſchreidet der Herr P- 
Hansızıug, Tem. Il. German. Macr. p. 252. a 
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‘ 


Num, V. 


Son dem Anno 1160. von dem Erzbiſchoff S. Eberhardo 1. zu Frei- 
fach gehaltenem Concilio. 


ben der kurz 2% gedachte Salzburgifche Biſchoff S. Eberhardus I. hat wi 
e Anno 1160. zu Fretfad einen Synodum gehalten.” Die Acta diefes — a 
gleichereftalt an einem Orte noch verborgen , oder find fonft verlohren gegangen (a). 





Num. VI. 


Don dem Anno 1178. vom Erzbifchoffe Conrado II. u S ‚ 
Fr Hochenau por Coneilio. zu Salzburg 


uf diefem Anno 1778. zu Hochenan , einem Orte in dem Erzbißthum Salzb 

A Itenen Concilio, maren nicht allein alle Suffraganei des —2 — Ca Der 

fondern auch die weltlichen Land ; Stände feines Erzbißthums mit egenmwärtig, indem !andilande 

auf demfelben geiſtliche und weltliche Sachen abgehandelt worden find. Was Die (eg, find auf Dies 

tern anbetraf, fo ward auf demfelben berathfchlaget, wie Ruhe und Sicherheit im a 
mögte wieder hergeftellet werden , wie dann zu Diefem Ende loͤbliche Landes⸗ Ordnun: genmärtig. 

en abgefaßet wurden. In geiftlichen Dingen ward der damalige After; Pabft Cal Landes, - 
ixtus , durch einen Don der anwefenden hohen Geiſtlichkeit abgelegten Eid, nıcht fuͤr den Ordnungen 
rechtmäßigen Pabft erkannt , fondern abgeihworen , und hierdurch Das Schisma in abocfatt. 
der Kirche aufgehoben. Da auch bey den zeithero angehaltenen Krieges-Laͤuften 
die Kirchen/ GOtteshäufer und Altaͤre ziemlich verheeret und zerſtoͤret worden mas 
ren; fo berathfchlagte ſich der erseifhof Conradus 111, niit feinen Sutiraganeis, mie | 
diefem Uebel abzuhelfen, und alles wieder in einen ruhigen Stand zu ſtellen fey (a). | 


| 


— — — — — 


Num. VII. 


| | 
Don dem, von eben diefem Erzbiichoff Conrado II. Anno 1187. in | 
Leibniz gehaltenen Tapitel oder kleinen Synodo, | 


ben diefer Conradus III. —— — Salzburg, hielte Anno 1187. den 15. Jan. zu 


Leibm, in feinem Erzbißthum, ein Capitel odereinen EleinenSynodum. M Ä 
aber nicht, was auf demfelben gehandelt worden fey Ca). ynodum. Man findet | 


Num. VIII, 


Von einem dergleichen Anno 1195. zu Lauf, im Erzbißthum gebal- | 
tenen Capitul , welches eben der Erzbifchoff Conradus II. allda jufannen ' 
berufen ließ. | 

en eben dieſem Capitulo, oder Meinen Synodo, find Feine Suffraganei d 
B Biſchoffs fondern alleine Aebte und — mit * — 3% 
ift aber aud) nicht befandt , was auf demfelben tractiret und abgehuudelt worden fey. 


Pppppp 2 Num, 





Sed alia Synodus eodem anno ( tı50.) coadta Ra- 


tisbon@; de qua Jeanmes Crafins in Chronico ad 
hunc annum: Bearus Eberhardus Sanctæ Salısbur- 


Num. V. 
a) Der P. Hanfizies führet I.c. p. 263. bie mi 
4 dieſem Synodo gegenmartig —** — 


genfis Ecclefix Archiepifcopus in Synodo, quam an. 


Ratisbonz Suffraganeis ſuis aflidentibus habuit , 
O&ayas Matris Mariz Beatz inftituir. Hanhzins 
fähret 1.c. weirer fort, und ſchreibet alfo: Eximiam 
ejus venerationein, qua Divam Virginem profe- 
quebatur , adnotavit autor vitæ Cap. IV. Hujus, 
ingquit, rei tor teſtes. quot decunones Anciftitis 
fun. Omni petenti tribuere folebat, quod S. 
Marz nomine peritum fuiffer. Itaille; qui & nat · 
rat vifionem cujusdam decenobio Juvavenfi, quam 
poft obitum Eberhardi vidit: Conipicarus eft Vir- 
ginem Deiparam, que velut puerum in gremio 
quendam charis amplexibus renebat, De quo- 
quum Menachus hæſitaret, audivic Bam ita lo- 
rg : hie ef films meus hierhardus, qui ni- 
il mibi unguam negavit, 


% 


(a) Hanf Num. VI. 
a) Hanfızius I.c. p. 298. Meichelb 
bet Tom. I. Hıfforia Fiöfingenfi, hope * ri 
Conradus, proximo Statm anno Chrifti 1178 
fubditos epifcopos , ad Synodum convocavit, ad 
quam erism equeitris ordinis humines ac provinciz 
Pprimores convenire juffie, uri tum Dickerus, tum 
Hiftoria Selisburgenfis tradirt; ubi eriam addirur 
in eo conventu inprimis Callitum, Pfeudo - Pa- 
je ejuratum, Alexandrum vero ceu legitimum 
rbis Pontificem ac Patrem fuifle proclamarum. 


Num, VI. 
(a) Hanfiziws \.c. p. 300. 

Num. VI. 
(a) Idem 307. 
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Num. IX. 


Don dem Anno 1216, zu Salzburg vom Erzbifchoff Eberhardo IT. 
gehaltenen Concilio. i 


Yon diefem Concilio fhreibet der Herr P. Hansızıus, Lib. II. German. Sacr. p. 322. 
alfo: Eberhardus II. Synodum Epifcoporum in {ua Merropoli collegit, ubi de 

lacitis Concilii Romani nuper habiti deliberatio ſuſcepta, de fubfidio pro defenden- 
* Palæſtina, de quo Romæ decretum fuerat, uti ſacer ordo de ſuis proventibus 
viceſimam in triennium conferret. Honorius inChronico ad annum MCCXVI. 
ira feribit : Concilium provinciale a Domino Eberhardo Salzburg celcbratur: 
cui interfuerunt Patavienfis , Frifingenfis „ Gurcenfis ,„ Chymenlis Fopilcopi. 
Ratisponenfis vero propter feditionem fu civitatis interefle non poterat;z fed Prapo- 
firum, Decanum, Scholafticum majoris Ecclefi@ pro fe mifir. In quo concilio Pre- 
lati monafteriorum totius provinci@ contumaciter abfentes a Domino Metropolitano 
{unt excommunicati: quam fententiam Dominus Honorius P. P. IIl.confirmavit. Jıa 
ibi. Honorius die XV: Kalendas Augufti, ejusdem anni 1216. Pontificarum Romanum 
ingreffus pro Innocentio recens demortuo : quod argumento efl Synodum Salzbur- 

enſem fub id tempus inftiturum efle. Idem Honorius eodem anno MCCXVI, II Kal, 
—— , fedis Chimenſis erectionem confirmavit Neapoli. Siehe das Chronicon 
Salisburgenf? ad hunc annum, 


Num. X. 


Non dem Anno 1219. won eben dem Erzbifchoffe Eberhardo Il. 
zu Salzburg gehaltenen Concilio. 


He P. Harfizius fchreibet von diefem Concilio 1. c. p. 324. alfo: Concilium provin- 
cialea Domino Eberhardo Archiepifcopo Salzburch celebrarur (ut feribit 
Honorius in Chronico ad annum MCCXIX) cui interfuerinr Fatavienfis , Pri- 
Angenſis, Gurcenfis, Chymenfis , Seccovienfis Epıfcopi. HıncSynodum audtor vererig 
Caralogi vocat ſecundam celebratam in majori Ecclelia ſancti Ruorperti. Neque 
tempus, neque negotium , quod in ea tradtatum fir,proditur. Scripferam alias, ce- 
lebratam efic die Vil. Idus O&tobris ; fed inruirus deinde rurfum codicem MS. incer- 
tus manfi, num dies aflignata fententi@ præcedenti fir, an fubfequenti tribuenda pro- 
pterea,quod utrinque interpunta fir. Deliberationem hujus concilii conje&tant efle 
verlatam in caufa Ec-tefieScccovienfis. Sed exiftimare malim ‚camdem fuifle caufam 
convocand& Synodi Juvavenfis, qua fuitanno fequenti caufa Synodi Paravienfis: nem- 
pe ad expediendam ecclefiafticorum proventuum vicefimam in ſubſidium belli facri ‚de 
qua jam alias deliberatum fuerar, 


Num. XI. 
Don dem Anno 1267. zu Wien gehaltenen Concilio. 


Ein in der Fayferlichen Bibliothec zu Wien fich befindlicher Codex MSt. gibt ung von 
diefem Concilio folgende Nachricht: Anno MCCLXVII. Dominus Guido Apo- 
ſtolicæ fedis Legatus Tituli S. Laurentii in ».ucina, Presbyter Cardinalis, Abbas Ci- 
ftercienfis, magna fulrus auetoritate venit Wiennam; omnes Epifcopos, Pralatos, 
Abbates , Pr&politos , Decanos in Salzburgenfi Epifcopio conllıruros convocat ; po 
Johannis ante Porram Latinam feria tertia in Parochiali Ecclefia Wienn tribus diebus 
concilium celebrat, cum jam di&tis Pralatis de profe&ibus & Sanctæ Eccleſiæ utilita- 
tibus ficuti vir Apoftolicus pertractans honorifice fu legationis Officium adımplendo, 
ſanctæ Eccleſiæ ſtuduit prodefle potius, quam præeſſe &c. Convenerant non pauca 
lucentia ſanctæ Matris Eccleſiæ luminaria , inter quæ & venerabilis Pragenfis Epilto- 
pus cum Pralaris quibusdam ſui Epifcopatus aderat, ita ut in nuinero decimus ſextus 
cum Infulis Pontificalibus in eodem Concilio refiderer. Hæc ille. Incidır eo anno fe- 
ftum $. Johannis ante Portam Latinam in feriam fextam: itaqwe initium Concilii fa- 
&um die fexto idus, id eſt decimaMaji, fandtis Gordiano & Epimacho facra, 


Henvicus Stero befchreibet und die mit anweſende hohe Elerefey , ad. an. 1267. 
mit folgenden Worten: Dominus Gwido Cardinalis Apoltolicæ fedis legarus VI. Idus 
Maji apud Wiennam concilium celebrar , cui interfuerunt Fobanmes Pragenfis, Pe- 
£rus Paravienlis, Bruno Brixienfis, Conradus Frifingenfis, Leo Ratisponenfis , Z/mari- 
eus Lauadıenfis Epifcopi , & alii quam plures de ipfis dieecefibus prelari , archidiaco- 
ni, & Decani. Tunc etiam in priori Dominica factus eft terre motus , ira utin 
multis etiam locis ruinam zdificia paterentur. Sie 
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Die Canones , welche auf diefem Concilio abgefaßt worden find, bat zuerſt La- 
zıus Ker. Viennenf. re IV. hernach Hxxicus Canısius Leif. Antigu. Tom. I. p.614. 
und aus dieſem Sev. Bınıus Part. II. Tom. /II. Concilior. heraus gegeben. Eee 
caus aber hat fie ex MStis Der kayſerl. Bibliothec Lib. II, cap. 3. edıret. Beym Har- 
pumo find fie. auch Tom. VII. Concil, , p. 580. Eefindlid). Der Herr P. Han/is ius aber 


hat fie, Tom. /. Germ. Sacr. p. 410. fürzlidy nad) ihrem Innhalt zufanımen gezogen, 


woraus ich ſolche allhier mit einrücden will, Sie lauten alfo: 


Itaque priinum Guido declarato ſuæ legationis offcio, quod fibi ä Clemente Pa- 
pa IV. ad Salzburgenfem provinciam ac dieecefim Pragenfem mandarum fit, præcipit. 


I. Ut Clerici in victu, geftu & aliis operibus ac circumftantiis Status fui 
honefte fe habeant & deceuter : in conviviis modeftiam & mediocritatem obfer- 
vent: ebrietatem devitent. 


II. Praelati in vifitationibus Ecclefiarum fubditos ne gravent. 


II. Cleriei continenter & cafte vivant: qui deprehenfi fuerint detinere con-. 
cubinas, nifi infra menlem fe ab eis leparaverint, beneficio fint privati. 


IV. Ufurpatores bonorum Ecclefiafticorum ,nifi infra inftans feftum S. Joh. 
Bap. fatisfecerint,, introitu Ecclefiae fint interdicti: obftinati honore fepulture 
careant. Violatores Clericorum quotannis in Synodo denuncientur. 


V. Enormis laefio aut occifio Clerici refervatur Sedi Apoftolice. In Dice- 
cefi, ubi Canonicum Cathedralem aut in dignitate facra conititutum capi aut deti- 
neri contigerit, cefletur generaliter A Divinis usque ad liberationem & Tatisfadtio- 
nem debitam. 

VI. Clerici habentes plura Beneficia cum Cura, dimiffis reliquis , ultimum 
duntaxat retineant, nifi dilpenfationem Electo Salzb. probaverint. 


VII. Laici non folventes decimas, etiam de novalibus & minutis ab ingreffu 


Ecclefize fint fufpenfi. 


VIH. Clerici ufurarii ter in anno denuncientur excommunicati: beneficiati, 
nifi intra trimeltre refipuerint, beneficiis fpolientur. 


IX. Perfonze Ecclefiaftice etiam regulares, quae contra correftionem Præ- 


latorum fuorum , brachio feculari aut precibus potentum ufi fuerint, ä fuis bene- » 


ficiis deponantur. Minores octodecim annis dignitates aut beneficia cum cura ne 
habeant, citra difpenfationem à Sede Apoft. | 


X. Patroni Ecelefiarum ufurpantes bona Clericorum decedentium excom- » 
municentur. 


XI. Clericus à Patrono Ecclefiam parochialem eitra inftitutionem Epitco- 
pi vel Archi-Diaconi recipiens , ab oflicio & beneficio fit fulpenfus; & laicus 
eadat jure patronatus ; uti & ille, qui dotem Ecclefise, cujus patronatum 
gerit, alienavit. 

XII. Przelati & curatores animarum in fuis Ecclefiis refideant fub poena fub- 
traftionis fructuum. 


XII. Epifcopi provincia® Salzb. intra dimidiumannum, affumtis fecum duo- 
bus Abbatibus ordinıs Ciftercienlis vifitent & reforment oninia clauftra mona- 
chorum fuse dioecefis, praeterguam exemta, 


XIV. Abbates ne confecrent calices, aut patenas vel facras veftes benedi- 
cant fine privilegio fpeciali. 

XV. Judaei pileum cornutum , quem temere depofuerunt , refumant, fecus 
pcena pecuniaria multandi. Compenlent parocho damnum, quod inferunt im- 
pediendo proventum redituum ex Chriftianıs. 

Falckenft.Hiß. Boj, Progm. Part.II. QDagaag XVI. 
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XVI. Ne Chriftianorum balnea , ut tabernas intrent Judaei : ne mancipia 
Chriftiana , fervos, ancillas, nutrices in domibus fuis retineant : ad oflicia publi- 
ca ne aflumantur. 


XVII. Judæus cum Chriftiana fornicans poena decem marcarum argenti pu- 
niatur. Mulier fuftigatione per urbem fine fpe reditus expellatur. 


XVII. Chriftiani ſub poennexcommunicationis cum Judaeis cibum ne fumant: 
in eorum nuptiis aut neomeniis ne faltent : ab ipfis carnes ne emant. 


XIX. Alia de Judsis. 


Conftitutiones iftas Salzburgenfis ejusque fuffraganei habeant & quotannis 
in Synodis recitare faciant & diligentius obfervari. 


Ada ſunt hæc Wiennz in Auftria anno Dom. MCCLXVIL. IV. idus Maji 
Pontificatus Domini Clementis Papæ IV. anno tertio. 


Mon diefem Concilio fan auch noch weiter Vırı Arnreckıu Chromicum Aufßria- 
cum, ad an, 1267. nachgelehen werden. 


Num. XI. 


Von dem Anno 1274. vondem Salzburgifchen Erz = Bifchoffe Fride- 
— rico II. in Salzburg gehaltenen Coneilio. 


Der Herr P. Hanfizius ſchreibet Tom. II. Germ. Sacr. p. 378. von dieſem Synodo al 

fo: Archi-Epifcopus Fridericusil, convocavitSynodum Salisburgi menfe Odto- 
bri, ad quam aflederunt Leo , Ratisponenfis , Petrus Patavienlis , Bruno Brixienfis, 
Wernhardus Seccowenlis , Johaunes, Chimenfis Eccleliarum Epifcopi. Exhiberur 
hac Synodus in MS. Cxfareo inter Codd. Jur. Canon. Num. CCXVII. ä fol. 20, 
p. 2. Cujus miniara infcriptio fic habet: Hac funt Patuta Domini Friderici Archi- 
edifcodi Salzburjrenfis ed’za anno Domini MCCLXXIV. menfe Novembri. Ad honorem 
& gloriamSponfz Chrifti & fidei Chriftiane. Nos DEI gratia Fridericus , Sande 
Salzburgenfis Eceleſiæ Archiepifcopus, ApoftoliczSedis Legatus &c. Capitulafünt 
XXVI. Contra quam in colleetionibus Labbei & Harduini, apud quos numerantur 
duntaxat Capita XXIV. propterea, quod in MS. Capitulum fextum in duo tributum 
eft ab his verbis: Praterea cum prædicti Anteceflores noftri eliorum Epiftoporum 
&c. Rurfum inter Capur XVI. & XVII. interponitur integrum-Caput, quod in edıris 
non comparet, hoc — : De eisdem: qui dat vagfs, ſi eſt plebanus, dabit 1.Xden. 
Socii & alii Clerici XXIV. den. infra quindenam, alioquin poft candem fint fufpenli ab 
Officio, donec folvant. Et quotiensnon dant, toties jr ac in pa@uam Hecetiam 
extendi volumus ad Pralatos. Ad calcem poftremi Capituli adjıcieur fubferiptio mi- 
niata, qua pariter in editis non viſitur. Finis conftitutionis Concilii Provincialis Salz- 
burgenfis celebrati anno MCCLXXIV.1.Kal. Novembris, id eft ultimo die menfis 


Odbobris, 
‚Der P. Hanfizius hat; am angeführten Orte, die Canones auf folgende Art 
kuͤrzlich zuſammen gezogen, die alfo lauten: 

In pro&mio mandatur epifcopis, Abbatibus, aliisque pr=latis, uti ſtatuta concilii 
Lugdunenfis proxime celebrati; preterea Viennenfis in Auftria anno 1167. a Guidone 
Cardinale coadi, cujus decrera in defuetudinem tranfierant; nec non & hujus ipfius 
provincialis Concilii follicite & frequenter ftudeant publicare. In Caputolo I. manda- 
tur Abbatibus Ordinis S. Benedidti, ut ad mores tam in fe ipfis, quam fübditis corri- 

endos provinciale Capitulum fuum infra feftum Refurredionis proxime venturum c® 
ee I. Ut monachos fugitivos revocari procurent: atque in fingulis monafteris 
fiat carcer, quo incorrigibiles aut enormiter delinquentes recludantur. Abbatesne 
abfolvant ab obedientia monachos, etiam ad ordinem ftridtiorem transeuntes. JH. Ne 
pro exceflibus levioribus aut otfenſis monachi de monafteriis ad monafteria paflım & 
indifferenter mittantur, IV. Ne Abbates fibi ufurpent poteftates pontificum, V. hæc 
etiam Canonici Regulares obfervent, quantum patitur religionum diverfitas: falva ta- 
men dignitate Salzb; Capituli, cujus ordinationem fibi relervat Archiepilcopus. VI. 
Revocat poteftates omnes in Confellionibus audiendis, remillionibus & indulgentüs lit- 
giendis, quas ſui deceflores eatenus regularibus conceflerant. VII. Sufpendit omnes 
ratihabitiones egrum poteftatum, quæ Regularibus ab aliis Epifcopis conceſſæ funt. 
Vitl. Cavetur contra pluralitatem beneficiorum. IX. Omnes plebanos ad perfonalem 
- in beneficiis reidentiam revocat, X. Ut Ecclefiarum Rectores infra teımpus a u 
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inftitutum ordinari fe faciant. Xf. De conftituendis & præſentandis Vicariis infra tri» 
meftre. XI. Sacerdotes ita tondeantur, ut pateant eis aures. Abeis ne multum di- 
ferepent interioris Ordinis Clerici. Nihil argenti aut cujuscunque mecalli in veltibus 
geltent. XI. Clericus, Monachus aut Canonicus, Qui in taberna coınederit, biberit, 
eut moram traxerit, ab olhcio fir fulpenfüs; donec unum diem in pane & aqua jeju- 
net. XIV, Sacerdos ſuſpenſus aut excommunicatus, fi eelebret, epifcopali carceri man- 
ceipetur: & quicunque in furto aut alio enormi crimine deprehenfüs. XV. Qui can- 
ceratum fraito carcere liberaverit, fit ipfo fadto excommunicatus, ipieque patiatur 
eandem peenam & carcerem. XVI. Ne tolerentur converfi vagabundi, nili profitean- 
tur regulam approbatam, [eque deftinent certo loco. XVil. Clerici, qui ejusmodi 
vagis aliquid dederint, multentur. XVIII. Ne quis vagis fcholaribus aliquid elargia- 
tur, XIX. Neexerceatur in Ecclefiis aut a perfonis ecclefiafticis Zudus, quem vulgo 
vocant epifcopatum puerorum. XX. Cenfuras, ab aliquo Epilcoporum prolatas, cxte- 
ri in ſuis dieecefibus promulgeant. XXI. Dies Santtorum, Ruperti, Virgilii & Auguftini 
felto more celebrentur. XXI. Religiefo ne liceat eligere confellorem extra ſuum 
ordinem. XXI. Religiofus, qui contra corredtionem füi Prælati fecularem perfo» 
nam invocaverit, detur in cancerem, neque deinceps dignitatem aut oficium con» 
fequatur. XXIV. Sicontingat, Epifcoporum aliquem captivari, aut ecclefiashoftiliter & 
— invadi per totam proviacianı Salzburgenfem cefletur generaliter a divinis, 
Id tamen non extendatur ad perfonas Principes, nifi admoniti poft unius menfis (pa- 
tium emendare noluerint, quod fecerunt. XXV, Clerici ne fumant eccleſiaſtica be- 
neäcia de.ınanibus laicorum, priusquam per dieecefanum fuerint inveftiti. XXVI. Ad- 
monentur advocati ecciefiarum, ne ecclefias ultra conluetam & debitam fervitutem 


onerent. 


Num, XII, 


Kon dem Anno 128r. won dem Salzburgifchen Erzbiſchoffe Frideri- 
coll. in Salzburg gehaltenen Concilio. 


er Erzbiſchoff Fridericus II. ließ Anno 1281. im Novenber ein Concilium Metro 

politanum zufammen berufen, wobey mis gegenwärtig waren, der Biſchoff 

zu Srenfingen» der Biſchoff zu Regensburg, der zu Paſſau, zu Briren, zu Ehiemfee, 
zu Seccau und Lavant. 


Diefes Concilium wurde eines Theil meltliher Angelegenheiten halber , 
und swar vornaͤmlich , wegen der zwiſchen diefem Erzbifchoff, und Herzog Heinrichen 
in Niederbayern obwaltenden Streitigkeiten, theild auch wegen der Stlöiterlidhen Di» 
ſciplin, Zucht und Erbarkeit gehalten. Was das lestere anberrift , ſo hat der P. Han- 
sızıus, Tom. II. German. Sacr. die auf demfelben abgefaßte Canunes, p. 391. kuͤrzlich 
alſo zufammen gezogen. 


Statuta Synodi funt XVII. NePrzlati Eccleharum, vel monafter'orum bona {acra 
alienent, vel —— fine expreſſa autoritate Epilcopi, & conlenlu Conventus mona- 
fterii. I, Pralati femel in anno de reditibus & proventibus monafterio ratio» 
nem reddant, prxfente Epifcopo, vel ejus nuncio. I Religiofi omnes a felto 5, 
Martini ad Nativitetem Domini jejunent. AV. Idem res ſuas inira dies. XV, Ad ma- 
nus Prælati otterant, ad extirpandam proprieratem. V. Reguläres cnitcs etiam extra 
monalteria veite ſuæ religionis utantur, Vi. Monachum fugitivum vel ejedtum Priela- 
tus ad monitionem Epifcopi certo certius recipiat, alioquin ab adminiftratione für 
fpendendus. VI. Innovatur decretum Gregoni IX, ut Praelati Ord. 5. Benedicti ca- 
pitula regularia celebrent in fingula triennia. Vi. Prelati in monaiteriis vifitandis 
octo evectionum numerum ne excedant. IX. Moniales in eodem communi refedto- 
rıo velcantur, atque certis temporibus etiam Abbatiffx. X. Clerici plura beneficia 
poilidentes Jiteras ſuæ difpenfationis exhibeant duränte tempore præſentis Conciliı 
X1. Quia quidam in conftituendis pro fe ecclefiarum vicariis negligentesextiterunt contra 
mandatum fuperioris Concilii, eorundum vicariorum inftitutionem inpofterum ſibi re» 
fervat Archiepilcopus. XI. Qui jus aliquod fibi vendicant in eceleſſis ob titulum Ad» 
vocationis, iſti de jure ſuo Ordinarium doceant, ante feltum S. Joannis Baptiſtæ; 
deinde non audiendi. Xitf, Qui manus violentas mittunt in Clericos, incidant in Ca- 
nonem ac promulgentur excommunicati fingulis diebus Dominicis ac feftis. XIV. Qui 
loca (äcra violenra eitulione fanguinis exfecraverit, teneatur ad expenfäs pro reconcilia- 
tione impendendas. XV. Invadentes bona decedentium Clericorum excommunicationem 
incurrgnt. XVI. Statuuntur certæ preces contra perlecutores Ecclelix a Clero publice 
dicendz ab inftante Adventu Domini per anni decurfum, XVII. Falfarii literarum aut 
monetarum fintexcommunicati, XVII. Quia laicis Eccleſias recipiunt, fi contra fententias 


Ordinarüutantur prefidio laicorum excommunicationem incurrant. Hæc ſtatuta in qua-* 


: Q2agqqga inor 


— 
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tuor temporibus anni in ecclefiis Cathedralibus & Conventalibus recitentur. Archidia 
coni de eorum oblervantia Rettores E.ccleliarum interrogent. Hucusque Synodus, 


Num. XIV. 


on dem Anno 1284. 14. Calendis Aprilis von dem Biſchoff 
— zu Paſſau * —E gehalsenen Concilio Silben 


Dieſes Concilium wurde von dem Biſchoff zu Paſſau, Godetrido 1. ad Reformatio- 
nem Ecclefiz gehalten, wie ſolches deſſen Introitus mit folgenden bezeuget : 


uoniam Sedes — nos in partem ſollicitudinis evocavit, ut ſuper re- 
formatione Paravienfis Diecefis providere debeamus afflictis Ecclefüs & perfonis, 
ne injun&um nobis Minifterium negligamus, & tamen gravamini poflimus parcere 
fubditorum, hac vice non multas inrendimus addere conftitutiones, fed antiquas, 
quas minus obfervatas invenimus, auribus fingulorum & memoriæ inculcare, quas 
etiam ab omnibus in noftra Diecefi volumus inviolabiliter obfervari. Ur igitur ab 
eo fumamus exordium, qui omnium finis eft & Principium, que circa ipfius cultum 
& obfequium negligenter hactenus funt omifla, primo duximus corrigenda, ne pro- 

incuriam eorum, qui Ecclefiafticis ſunt ofhciis mancipati, Divina contra nos 
indignatio gravirer exardefcat. 
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Ende des zweyten Theile. 
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Feltria, io #4, * 
Feltrini, 1. 46. 
Flaviutn Solvenfe, ]. 


l. 24. 
—— ——— er 


Fofl. ar. 56. — 


Gränlird  außtaRfan einer chromologl 


BER... Antonln softer Eriblſchoff m Sal 


_ burg, 
npctlifier Dir 09 der B ll. 26. 
Grau, Conchiam a * — Kapfer Feh 


1. gehalten, 11 
6, — —— gehalten, 11: u 
fin eine — an. ein 
des Bißthumt durch 


tbums, 1. Joh 
driederich, Hering in & ben , wird Kuufet, 
11, 995. * einen Reichttag zu m. 





Regiſter. 


ws er Aenticum Jaſomergott mit Henrico 
Leone ju vergleichen ſucht, ebend. Geht nach 
Italien, 1.394.404. Findetauf feinem Rü 
* d fer Hinderuihe, Die ab 
le aehoben werden, ebend. Hält einen 
chstag zu Megenfpurg, U. 395. Stiſtet 
zreifchen Henric. Jafomergott und Henr. Leon. 
einen Vergleich, ebend. Vergleichs-Punkte, 
11.396. Kayſerl. Eoncefion ebend. lich⸗ 
ver Den Streit pwoiſchen dem Herzog Henr. 
Leone und dem Siſchoff in —* wegen 


des Salzjelles, U. 403. Geht zum andernmal 
nad Stalien 1. — Mayland, 


ebend. Die May rebelliren aufs aeue, 

und ihre Stadt wird vom Kapfer gänzlich vers 

wöflet, II. 406. 407. Der Kayler hält es 

bey dem päbftlichen Schismare mit Vi@lor, und 

vermwirft dem Alexander, 11. 408. Umtermimme 

wieder einen Zug im Stalien, IT. aus. Bela⸗ 

ert Alexandria, und jmingt die Atmee ber 

Sellen yar Unterwoͤrfigkeit 11.412. Rach⸗ 

dem er feine Armee Haũ 7 re⸗ 

belliren die Rtalicniſchen Städte abrmalt, das 

ber er die Reichsfärften um nene Hilfe cht, 

ii. 413. Wird von ben Maplaͤndern geſchla⸗ 

gen wand macht Stiuſtand, ebend. Seine Un: 

made über den Herzog in Banern Menr. Leon. 

IL 415. t einen Reichstag gu Worms, 

unp Dar zu Magdeburg I1. 416. Privat 

Udterredung mit Henr. Leone chend. eichs⸗ 

tag su Gioflar, edend. zu Würzburg, 1. 417. 

uNegenfpurg, IT. 418. Neuer Spruch inder 

ingifhen Zul: Safe , U. aro. Zieht wis 

der Heinrich, den Lowen zu Felde und demuͤ⸗ 

dgigt ihn MI. 423. Reichstag zu Erfurtb, ebend. 

Sriederihh, Heriog im Schwaben, bat mit feinem 

Schwager Henrico Superbo in Bayern zu thun; 

11. 368. Geraͤth in große Gefahr binterlufis 
Belangen a merden, weicher er aber gluͤck 

ntacht, nd. ’ . 
Eriederih, Erzbiſchoff au Mayn rebrlirtmiber den 
Kapfer ag 237. jegg. fübmittirt fi, 


tl. S 
Bam ee a ne 11. 87. 
i B zu Regenſp . 107. 

m Bi, 1 1:1. not. fi " Hndrefem Fluß 
Ad ein bısıges Treffen swifchen dem Kupfer 
—2533 — * wo ber legte 

re gaͤnili h 
—— Frusinia, D86 —— Kreyfingen Ih 


Sirene d — ** Ciſtercienſer⸗ Ordens in 
ern, N. 490. 
Sirene, ein Eıfiereienfer s Klofter in Niederbap⸗ 
ern, Il. 490. 
Gutda, dafelöft 1tBonifacius Abt , Il. 75, Die Biß⸗ 
— in Bayern erzeigen dem bufelbftigen 
er, um das Bonifacii willen, viel Gutes, 


Il. 76. 


©. 
remagus ; 1. 28. 
eher 7 inet in Bayern, wo ein keutſches 
u 


II. 
u emahler Geribaldi IL. Herlogs in Bayern 


IL. 38 

GBalater, Name, ber von den Griechen zumeilen 
den Eelten gegeben worden IL. 10. 

Galatie 1 2 

Gallogreci, I. 18. | 

Gartbeldus, Gariwaldus, der erſte Herzog ber Bo⸗ 
jer 11. 25. ——— von ihm 11. 364 
Die Granfen berziehen ihn mit Krieg, ebend- 

Guribaldus, det zte Herzog in Bapern, ll. 38. 

Gars ‚ ein Collegium Canonicar. regular, II. 197. 
41⸗ 





Gafıı sehn Benedictiarn ‚Klar in Dberdterreid» 
. 491. 
en rdRliherBchtir In R4 

audentius , briftlicher Lehret in Rbatien, 1. 77- 
Gebehardus, Er;bifhof zn Saliburg ar de 


B g ‚Ni. 432. 

Gebehardus. Biſchoff m —— 105. War 
ein Bruder Conradi Salici , des Kanfers, ebend. 

Gebhardus, Biſchoff zu Eefinig, wird von Pabft 
Urband N. zum vᷣcaaten in Tenrfchland gemacht, 
IL.240 wo er ſch ald Reihe: Vicarius auffüb» 
te d. Nimmt wierbörte Dinge vor,ebend, 
Acanirirt dem päbfil. Stuhle detraͤchtliche Vor⸗ 
therle ,tbend 


Gebürge in Gr pänbten, 1. > not. g. 
er 


Geifenfeld, ein Franm; cnedictiner⸗ Orẽ 
dens in Ober + Bayern 11. 491. 
Gensumi 1. 46. 


— duverucur im Norico und Rhaͤtien, 
21 
Genfericne, , König der Bandalcr fommt nad Ita 


lien, 1. 186. 
Germanicus, I. 33. - 
Germannen 7 Germannier , keutſche Völker I. ır 
Urfprung diefes Worte, chend. nor. f. 
Germansheim, II. 5 
Geroldus ‚ General Bonverneur. in Bayern, 11.136 


139. 

Gangt, Gemablin Henrici Superbi. Herzogs in 
Bahern 11. 365. 382. VBermäplt ſich nach deli 
fen Tod mie Menrico Jaſomergott, und berer 
det ihren unmuͤndigen Bringen, zum Vottheil 
feines Stiefraters auf Bavern zu renunciren, 


Il. 387: flirbt, 11. 388. 
Gerwaidun: Bermeintlidper Heri0g der Bojer, I! 
2 


Seſch viſchreider welche von der Bojer Urfprung 
Meldung than, 1. 4. * 
Gefodunum, 1.23. _° 
vg in Friaul amd Erain, U. 475- 


Gifulphas, Herz 

Gliycerius, 1. 167. 

Görz, eine Sraffhaft, deren Regenten fuperiori- 
taten territorislem gehabt, 11.476. Gehoͤr⸗ 
te zu Banern, ebend. \ 

Gondobatdus, angeblicher Herzog der Bojer, 1: 


24: 
Gördinus Senior, I. 14T. 
Gordisnus, der drifte, I. 1qr. 
Goteramus, Gouverneur in Badern, TI. ı41. 
Serben, (ölggen den Raufer Velen: 1.153. Has 
fen im Orient entſetzlich, ebend. Zwed vor 
nehme Gefchlechter unter ihnen, 1. 159. 
Bothiſche Krieg, I. 141. neuer aothifcher Arien, 1. 
un urſach deflelben, ebend. Wird dar 
ricum, der Gothen König geführet , unk 
dur Radagaifum fortgefiht, 1. 160. e 
GOtt, ein GOtt wird von allen Boll ern neglaubet, 


l. 50, 
Gortefcattus, öfter Bifchoff su Freyſingen, 11.99. 
Gortäjell, ein Klofter kequlirter Ghor > Herten S. 
Auguffini, gegen deu Böhmer Wald gelegen, 


N, 4pt. 
or ARE erkhicdent Gohden bder Pagos Yheil 
Carottus M. Bayern ein ; 11.136. werden 





einige dieſer Gowen nahmdaſt gcmacht, I. 136 ° 


fegg. 
Eoms Örafen in Bayern eingeſetzt, 11. 139. 
Gradifca, gefürftete Grajicait , 1. 476. 
Gratienus, Kahſer, Ichlägt die Aenmannier durch 
inen General Nannienum, 1. 152. Nimmt 
eodofium zum Mitregenten an, \. 154 
On Gallten wird eine gefährliche Rebellion ww 
der ihn erreget, ebend. . 
Graviscum, |. 27. . 
Graupuündten Grbürge bärinnen , I. 40. not. x. 
Grimoaldus, vermeintlicher Hergog der Bojet, Ih 
2. 


Gin [9 


Regiſter. 


Grimoaldus, NHerjogs Theod. III. Sohn 
in Frepfingen, II. 44. zu ihm fommt 8* 


nianis, ebend. me alle Länder ſeines 


—— — = wird alfo Hers 
n Bahern 45. richt mit den * 
a, 11.46. Bird vom Carolo Mari mit 
Krieg dedtohet, ebend. Konnnt ums Leben, 


€ > 
Gripho, Halbbruder Pipini, fälle in Sachſen und 
—— — "sin, —* von Fine 
v ertrie ei, eb . vo 
„mit Endern beſchenkt, U. 51. en 
Guido, Herjog von Spolero J nach dem Koͤ⸗ 
nigreich Italien IL, 180. Pipe fi in Jtalien 
Giebel ee AR u Salıbung, N 
us, shter Erjbi Salzburg, II. 
93. Wird Kapferl. Principal ——— 
Reichstage zu Regensburg (1, 94. wird 
Eardinal, ebend, ’ 
Gundakerus, oder Gunzo, ein Kuͤſter, wird Bis 
ſchoff in Ei ‚ Il. 265, 
Gunrerus, erfter — urf, IL. 433. 


Surf, 1 N Siiefam befcsg ide, I 43 
erfter Bifco dafelöft, 11, e” bieaan 


Budritnus, fomme in Rhätien und Dindelicien T. 
134. fliftet u_Juravum eine römifche Eolos 
* — De rien in primam und 

 .. tecundam ein, ebend. Du au urg ges 

weſen ſehn 1. 135. not. b. — 

— ci Fin Oberbayern I1.: 

aldach, eine Eolegiats Kırde in Oberbapern, II. 

— * von flenrico Leone ju einer Stadt 

Het, Il, I. 

Harald, König in Dännemark befricgt den Kayſet 
Orto IL. und zündet amburg an, 1. 247 
Wird vom Orto gedemüthiaet, IL. 248: 

Hartinennus, Bifchoff zu Au fpurg, I. 117. 

Hartwicus, 12ter rbifchoft zu Saljburg, T. 84. 

Kino, Ersbifhoff u Mapnz it Ludovici Infanris 
Vormünder, 1.190. Schreibt an der Pabt 
XVertheidigum der bayriſchen Biſchoͤffe, 


flectodurum, I. 31. not. n. und 33. 
deimar der Bojer, II. 6. 14. F 
— Kayſet I. 140. wird ermordet, 
Hemma, Ludovici Gemahlin fundirt das Kloſtet 
Diet inRegenfpurg , IL. 146. Ihr ob, 
1 


8. Hemma, Braf Wilhelms zu — Gemah⸗ 
. Lin fündirt das Klofter Gurfhofen, II. 422. 
Menricus 1. oder Rixofus Herzog in Bayern En: M 
z — er den Namen Kixoſus bekonnen. —— 

Sucht König in —— zu werden, cbeud. 
Gelegenheit dazu, ebeud. Wird wider den 
Kayſer aufgewiedelt, und confpirirt mit ams 
bern, 41.234. Die Eonfpirirteu fuchen den 
Kahſer zu ermorden, ebend. Werden gefchlas 
gen, ebesd. Wird mit feinem Brader, dem 

apfer ausgefühnt und befommt Lotharingen 
1. 235._Worans_er aber vertrieben wird, 
ebend. Faßt einen neuen Unwillen gegen feis 
uen Bruder, den Kapfer Otto. und fucht ihn 
meuchelmoͤrderiſch umzubringen, ebeud. Wird 
aber — ebend. Eutwiſcht aus dem Ars 
vet, ebeud. Unterwirft ſich dem Kahſer und 
erhalt Pardon , chend. Worauf er Bayern 
befommt, 11.236. fl der erfie von ausläns 
diſchen Hergogem, der uber Banctn beschert, 
ebeud. hm wird feine Regierung ſchwer ges 
macht, ebend. Schlägt die Hunnen jwcpmal, 
ebend. Ladolius, Herzog iu Schwaben, ers 


weckt ihm viele Unruhen. ebend Sein bes 
fommt Verona und Aquilegia, Il. 238. Ver⸗ 
liert dur) Ludolfum und Arnulphum Bayern, 
1. 2 un erg es —— > 
€ rd Urnulpbi Prinz erregt i 
—— 8 
ie n Jallen wieder in © ei, 
Ve t, 1. 243. Gemahlin , 
€ ‚ Und Kinder, TL. 244- ; 
Henricus IL. Herzog in Bapern, Il. 245. Dehen 
Bernamenebend. Wird wohlerjogen, 
Veraͤndert aber fein gutes Gemuͤth, 11.246. 
Verwaltet das Amt eines Eritruchſes 
Wird von Orto U, arcenirt, umd feines Her 
wothuung werluflig erklärt, ebend. Belommt 
kur, Kayfer zu werden 1.245. Macht einen 
Bund mit den Böhmen; Poplen und Dünet , 
ebewd. Wird vom Biſchoff zu Freyfingen in 
Negenfpurg zum Könsg: gefrönet , IL. 247. 
irb vom Kayſer citirt 'wud mit Krirg übers 
zogen, ebend. Fluͤchtet ſich nach Böhmen , 
ebend. Kommt nad Bapern zuruͤck, und 
nimmt Paflau ein, li. 248. Wird aber bafelbft 
vom Ranfer gefangen, ebend. Und fein Land 
betommt Oro, Herzog in Schwaben , 11.259 
Entwiſcht aus der Gefangenicaft , H-25t- 
* einen Theil der Reſcheſiaͤnde 
nte,ebend. Sucht die Vormundſchaft über 
‚Otto INN. ebend. Erbäft fie aber nice, ebrad. 
ird in ſeine bayriſcheu Länder wicdet mau 
cut, 1. 252. Demert bieranf ih Ruhe, II. 
- 253. Stirerdas Et. Paulus Klofier ig Ne 
rd Hält or enge in 
254 Geht wider: enden geider 
— —— — Seine Gemahtn und 
inder, 1.2 s . u 
Henkicus Minor, Herjoginbapern, 11.249. Wil 
er feiner a osin Baer chrud Regurt 
nicht lauge in Bahren, Ik 250. Wird vom 
Henrico Majore wieder v ‚ uud ber 
kommt dafür einen Theil von Kaͤruthen, Ih 


252. —— 
Henticas IIt. Herzog in Bayern, Il. 255. Stein 
Sohn Henricide® aten, 11. Ip Fate und OR 
feiner Geburt, 11. 257. Wirdforgiältig erios 
gen und fhudire m Hıldesbeim, — Sor⸗ 
cedirt ſeinem Vater in Baperırz u 
iert loblich, chend, Hat eine beſondere Err 
[den ‚ N. 259. Man ſchreibet ihm Sch? 
4 ommt von dem Erzbiſch 
zu Ein die Reiche  rfignien II. 260. Wird 
aum Kayſer erwaͤhlt urter dem Ramen Henrk 
des äten, II. 261. Gicht — wicht für 
nem Bruder, chend. Auch nicht dem Mur 
graf Heinrich) von Schneinfareh, 11: 262, We 
durch Diele wider ihnmufgebracht werben; ebeud 
Er gebt thnen mit. einer Armee entgegen , und 
verliert feine Bagage, I. 263 Beloumt it 
Aber wieder, ebeud. Eroberrinmerehal und 
Ereufen,ebend. Laͤßt die Mauern von Schwein⸗ 
furih demoliren, 11.264. Stift das Dir 
tdum Bamberg, U.365. Tritt Bayern ſei⸗ 
nem Schwager IlenicoTuxemb. ab, 11. 2#7- 
Stirbt und wird canpnifirt, ebend. Gem Gu 
mahlin, cbend. Werden verlaumdet , IL. 26% 
und vereheidiget „11.270. Widerfegt fidh Adal- 
beröni [einem Schwager, der —*8 zu 
Trier werden will,li 273. Set feinen Schma’ 
in Bayern wieder ab, IL.274. Um lift 
ch in Bayern vom neuen ‚ ebend. 
icht Wider Hrinrichen und andere Rebellen zu 
Felde U. 275: 


Henricus IV. Yerjog in Bayern, I. 271, Wet er 
iner Schurtnad yewefen ‚ebend. - Bekommt 
ayern I, 272, bauet das Klöfter Oſterhoſen 

wieder auf; * MWiderfegt ſich dem Say 
fer ſehr undanfbar, abend. Kommt) 2 
’ 





na „. nun 


Regiſter. 


dacht J daß et es mit feinem Bruder, dem 
Adalberone halte, der ſich ins Erzbifihum 
Trter eindrinaen till, N. 273. Mird daher 


eines Herzogthums entfernt, I. 274. Ders 
f j dem Pi 


inder fh mit feinem Bruder, iſchoff 
au Metz wider den Ranfer , ebend. Geht vor 
Augſpurg und zerfiört die Etadt,chend. Will 

& dem Sanfer nicht unterwerfen, IL. 275. 

but es endlich, und befommt Bayern mr; 
ebend. Stirbt, ebend, 


Menricıs V. Herjog in Banern, I. * Wann 
orden 


er gebohrcn und wie er erzogen w ‚ ebend, 
Cem Lob und Ehrenunmen , ebend. Hat 
Haͤndel mit den Ungamm,1l.277._ Macht Fries 
Ar a Ye a ene mit den⸗ 
eiben, 11.273, Fällt in Ungarn ein, Il. 280. 
Ubergibe Bapern einem andern, da er Kanler 
wird, 1.281. Meuer Beldyug wider die Uns 
Bm 1.283. Dritter Beldyna mider dieſel⸗ 

‚u. 295. Die Ungarn unterwerfen ſich, 
ebend. BringtStephani Witte aus Ungarn mit 

‚1.287. Haͤlt einen Landtag inTürnberg, I. 
291. Unternimmet einen abermaliaen Felds 
ug gegen die Ungarn, il. 292. desaleichen im 

bre 1051. U. 293, Gehtohne Nugen ab. 
1. 294. Feldjag im Jahr 1052. ebend, 
Set Tonradum, Herzog in Bayern ab 
und marum, mn 298. 296. Contpiration 
wider ibn, U. 297. Verordnet feinen Sohn 
Heinrich sum Hera in Banern,ebend. Det 


Vater regiert an ſtatt des Sohnes, 11.299. 5 
1. 281. Seine Gemahlinnen und Amder,ebend. 


Benricus VI. Herzoq in Bayern, wer er feiner Ger 


burt nat — 1.282. Einfälle, welche 
die Ungarn zu feiner Zeſt unfernommen, ebend. 
Wird vom Kapfer an den König Ovo in Uns 
garn gefandt, il. 284. Kommt in Vorfdlag, 
Sanfer zn werden, N. 288. Erfrankt auf eis 
nem Feldiuge und ſtirbt I. 289. 


Henricus Vil. Kommt febr jung zur Negiernne, Il. 


209 Wann er Bayern befommen , ebend. 
ird bald darauf zum roͤmiſchen König ers 
wählt,.und fein Bruder wird Herzog in Bay⸗ 
ern, ebend, Seine Mutter Aqgurs führe die 
Bormundicaft uͤber ihn, 11. Die Sadıs 
Na rebelltren wider ihn und Incben ihn umzu⸗ 
ringen, H.201. Wird der Vormund ſchaft fer 
ner Mutter durch Fift entzogen, H. 310. Schickt 
Geſandten nah Nom, I zır. ird von Ot · 
tone, Herzog ın Bayern beunrubiget, ebend. 
Derfelbe best die Sachen wider ıhn"anf, 11. 
312. Boͤſer Anfchlag wider den Kapfer,cbend. 
wird zernichtet. ebend. Citirt Ottonem nach 
Mavnz I, 313: Erklärt ihm des Herzogthums 
Bayern verſuſtig, ebend. Belednt Herjog 
Melien ans Schwaben mit diefem Hergeatbum, 
N. 316. Die Sachſen lehnen ſich auf Anſtif⸗ 
ten — aufs neue wider ibm auf, N. sım 
Muß einen ihm empfindlichen Berglent maz 
den , ebend, Der Krieg mit den Sachſen 
gebt von neuem an, melde totaliter geſchla⸗ 
gen werden, cbend. Die Sachſen rebelliren 
noch einmal,und erwählen Rudolph aus Schwa⸗ 
ben zum Genen s Kapfer, 1.318. Heinrid) 
wird vom Pabſt in den Bann geihan, ebend. 
unb 273. Herzog Welf in Bayern will ıhmden 
Dorhzug durch fein Land vermebren, 1. 334, 
Bricht aber mit Gewalt ein, ebend. Em̃ is 
Bayern Stadthalter, chend. Giebt Rricdris 
ben von Staufen Schwaben. ebend. Echlägt 
Rudolphum, den Gegenfanfer, ebend. Gr 
nad Italien und belagert Kom, V.335. Wird 
von Hermanno Lurzelburgico arfalagen, 1. 
. it nicht zufrieden ‚ al$ ſich Die Marhil- 
is mit Welfi 1. Herzogs in Bayern Sohn vers 
mählt, 1.339 Gebt mit einer Armer jnach 
1 


Falken. Hiß. Boj. Pragm. Part. 11, 


(alien, ebend. Nimmt Matua ein, ebend 

ein Sohn Conrad jälle von ihm ab, N. 341- 
Herzog Welph in Badern vergleiche ſch ma 
dem Kanfer , 1 ; 


Henricus VIN. oder A iger, hält ich in Italien bey 


feinem Großvater anf, 11.255. Hat Peime ges 
meinfhäftlihe Negierting nıtt feinem Bruder 
in Banern 1. Warum er Niger beift, 
1. 358. Wermählt fi mit Herzogs Magni in 
€ Tochter, Wulfbild, 11. 359. regiers 
Kunze Zeit, und gebt ins Klofter, wo er ſtirbt, 
Seme Kinder, 11. 360. fegg- 


Benricus IX. Superbus, Herjeg ın Bapern, woher 


fein Benname , N. 264 & nor. b. Hält ar 
nn Fandiag , die Inordirınaen ın Bayern abs 
sufchaffen, 11.3465. Richtet einen Pandirieden 
auf, ebend, m SKanfere Kotharii Prinz 
sehn werben, melde an praͤchtig mit ihm 
vermählt wird, chend. Stehet ſeinem Schwie⸗ 
gervater in der Belagerung Noͤrnberqs ben ‚ll. 
366. Mırd vom Kanfer mit Sachſen, Nuͤru⸗ 
berg ımd Grednigen belehnet, cbend. Führt 
Krieg mit den Herzogen in Echmaban , 1. 368. 
aber ungluͤcklich ebend. Encht ſeinen Schwa⸗ 
ger Friebrichen Herioa in Echwaben mit Yırl 
zu fangen, welches ihm aber nuslingt, ebend. 
Es entſtehen none Untuhen in Bayern durch 
den Vorſchub Friedrichs von Bogen, it. 369. 
Henricus fällt in die Yänder des neuen Biſcho 
in Negenfpurg , den Friedrich von Bogen ers 
mist hatte, chend. Geraͤth in Lebensgefahr, 
woraus er durch die Treue eines feiner Ber 
dienten errettet wırd, ebend. Belagert Wolis 
ratthauſen, I. 370, Gicht mit dem Kayſet 
nad) Italien, a: Wo er arode Vortheile 
bat, ebend. Bauet die Bräce zn Negeripurg, 
11. 373: _Belommt Sachſen, ebend. Bralcır 
tet den Kapſer abermals nad Itafien, und 
führt das Oienerals Commando über die Armee, 
. 373. Erobert Garda und Güattalla , II. 
574 eineweitern rogrefin, ebend. Wirth 
mit der Murgarafihaft Tuſcien beſchentet, 
ebend. Wird fehr mitbrig,cben®. Cain Gluͤck 
fälle mit Lotharn Tode, N. 373. Proteitirt 
wider die Korferes: Wahl Conrad, Herzogs in 
Schwaben, ebend. Erſcheint micht auf dem 
Reichstage zu Bamberg H. 576. Bekommt 
Beſehl, die Reichs-Jufigmen aus zuliefern, 
und dem Kapyſer verſchiedene Laͤnder abzutrete 
ten, ebend. ? be Ad ne: su jenem ‚aber 
nicht zu dieſem, ebend. Wird ın die Reich⸗⸗ 
adıterflärt, 1.379. ein Hirtonchum Sach⸗ 
fen wird dem Maärgaraf Albrecht m Brandenr 
burg jugefprochen, ebend. Er widerſetzt ſich 
demfelben, eben Wird auch des Herzogs 
thums Banern beraubt, 1. 380. Made in 
Sadıfen wider feinen Geanct zite Anjtalten, 
ebend. Bertreibt Albertum, ebend. Geht 
der Armee des KHanferd entgegen, ebend. Wird 
aber hinters Lichr geſaͤhret und mit Eift vers 
heben, U. zy1. Wird mider falle Beſchuldi⸗ 
qungen verthridigt, ebend. Sein Lob, ebend. 
Seine Gemahlin, 11.382. und Sohn, ebend. 


Henricus X. oder Jaſemergott, ſuccedirt feinem 


Bruder in Bayern, obngearhret er Älter war, 
u. 386. Urſache ſemes Vennamend , ebend. 
Vermäblt fd mit Henrici Superbi Wutrwe, 11. 

. Bırd von Wello, Henrici Bruder, uͤber⸗ 
ha en, 11.388. Gest ſich ihm entgegen, U. 


- 3899. Und ndt Rache an den Anhaͤngera Welft 


aus, ebend. Wendet feine Waffen wider die 

Ungarn, wird aber geichlagen , ebend. Laͤßt 

fi zum Feld;mge nach Palaͤſtina mit dem Kreu⸗ 

ge beseidinen „Il. 390. Kehrt mir dem Kapfer 

ang Palditina meer und vermäblt fi unters 

weges mit des grickhifchen Kapfers — 
ru 


Stttte 
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Bruders Tochter Theodora, II, 392. Ihm 
wird von Henrici Superbi Sohne Bonnie 
der abaefordert, Il. 392. Kayſer Frider. I. 
Di bepde zu Vergleiden il, 393. Uber der 
zog erfcheint wicht, I er eranf 
andere Zeit citirt ‚abernichts ausgerichtet wird, 
ebend. Weil er aufdem Neichstage zu Goßlar 
nicht erſcheint, wird Henrico Leoni dag Herz 
zogthum Bayern zugeſprochen, ebend._ Ders 
nleichs Punkte zwiſchen Beyden, I. 395: Stirbt, 
ll. ein Gemablianen und Kinder ‚ebend. 
er legte Marggraf und erfie Herzog in 
Deſterreich, II. 


Henticus XI, Leo, Feen Verwandtſchaft mit dem 


“aber nicht —— will, ebend. 


mit ſeinem Stiefvärer, Henrico Jaſomergott zu 
vergleichen, ebend. Ihm wird nad) vielen Strei⸗ 
tigkeiten Bayern jugefprodhen 1. 394, Ber 
fommt Bayern wirklich, 1. 395. Seine keis 
bes:und Gemüths;Gaben, 11.399. Nimmt in 
Kegenfpurg die Yuldigung eim, 11-400. Hält 
einen merfwärdigen Landtag in Baperm, ebend. 
Fangt feine Negierung loblih an, U. got. 
fällt die Graficaft Leuenrode zu, chımd- 

etzt den vertriebenen Sueno in das Künıgs 


mi je Friderico I. 11. 393. Diefer ſucht ihn 


reich Dänemark wieder ein, ebend. Bringt 


die verbrannte Stadt Luͤbeck wieder in Aufnah⸗ 
me, 11.402. Erhält die Graſſchaft Uronis, 
ebend. Händel mit dem Bischoff Orro zu See ; 
fingen wegen Beringen, ebend. Laͤßt die drus 
de zu Temp abmwerfen, und daaegen eine 
andere bey Münden erbauen, ebend, Wir? 
deswegen beym Kapfer verflagt „I. 403. Der 
die Sache entſcheidet, ebend. Geht mit dem 
Kapfer nad) salien, 1. 394. 404. Rettet 
demfelben das Peben, II, 454. Sat jum ans 
deramal mit nach Italien, IT. 405. Hält ſich 
mit feinen Truppen vorttefſlich bed Manlarıd, 
ebend. Geht zurüce in feine Lande, ebend, 
Wird wegen einer neurn Rebellion der Mays 
länder — erfuht, * —* — 
zuſtehen, 11. 8 ommt na 
di und erobert Crema , ebend. Hilſt 
anland zum andernmal erobern , ebend. 
Zieht die üble Aufführung des damaligen Bis 
ſchoffs zu —* 3— Unterſuchung, II. 407. 
ziehe die Graſſchaſt Burkhauſen nad) dem Tor 
ihres legten Befigers ein, 11. 409. Führt 
raunſchweig Mauren auf, edend. Wird 
von feines Vaters Bruder Welfo zum Erben 
unter der er eingelegt, daß er ihm cın 
geriffes Stüd Geld bezahlen f ‚ wozu er ſich 
Berliert das 
durch eine reiche Erhichaft, ebend. Thut eine 
Mallfahrt nach Palitina, I. 410. Nach feis 
ner Ruͤckkunſt fange eran, Minden zu bauen, 
N. 417. Anmertung wegen feines Namens 
, M. 410. nor. k. Steht dem Kayſer 
nicht mit Bolfe ben , da er in Ytalien feine Huͤl⸗ 
fe nöthig hatte, und warum ? Il. 413. Wo⸗ 
durch der Kanfer gegen hn aufacbracht wird , 
U. 415. Erſcheinet nicht auf dem Reichstage 
u Worms, Il, 416. Auch nicht zu Magdes 
urg , ebend. Hat eine Privat :Unterredung 
mit dem Kanfer , ebend. Wird nad Goflar 
eitirt, bleibe aber aus, ebend., Wird in die 
Acht erklärt. 11. 417. Seine Länder werden 
etheilt und betea lagen wider ihn geführt, 
1.418. Er wird feiner Herzogthuͤmer verlus 
i t, I. 419. Wer feine Länder bes 
ommen, Il. 422. Was er nach neichebener 
Entfegung geiban, ebend. Muß ſich dem Kay⸗ 
fer unterwerfen, and wird ins Exilium vers 
wiefen, 1. 423. Gebt mit jeher Gemahlin 
und Kindern nach Engelland, ebend. Kommt 
jurüd, ebend, Muß abermals ins Elend, 11. 
424. Kommt aufs neue zurüd und erholt frdy 
wieder; ebend. Giebt feine Söhne dem Kay⸗ 


fer zu Geißeln , ebend. Wird mit den Kaps 

fer ausgeföhnt, U. 425. Sein kebend: Ende 

ebend. en! = * * — Kınder, I. 

, Urthei ihn, 11.428. - 

Ken Herzog in Sachſen/ wird Konig in Teutſch⸗ 

land , U. 222. Bekommt mit —— 

zogen in Bahern zu thun, ebend. Geht mit 

. einer Armee nad Regenſpurg, ebend. Burz 

leicht ſich mit ihm, 1. 223. Nimmt in Gier 

ellfdyaft Arnulphi Prag ein, 11. 224 

Henricus 1. — Deiterreich , IT. 456. 

Henricus Strenuus, Marggraf in Oeſterreich, 1. 


— Marggraf von Schweinſurth, verlungt 
von Kayſer Henrico II. das Herpogthum Vad⸗ 
ern li. 262 _ Berbinder fid mit Brunone: wir 
der denKapfer, ebend. Der Kapfer gebt ihm 


mit einer Armee zu Leibe, il. 263. Er retırırt 
fid) in Pohlen, 11. 2 “ —— fich dem 


* r ebend. uf in Arreſt, und ſurbt, 

ebend. 

Henricus, Prinz Uentici Leonis, muß mit dem 
Kanfer nach Italien gehen, 1. — 
ll 425. . Vermaͤhlt ſich, und giebt dadurch 
Grlegenbeit, dag ſein Vater mit dem Keahſer 
ausgeſoͤhnt wird, ebend. 

Henricus, EKihiconis in Bayırn Sohn, deſſen br 
mahlin und Kinder, 11. 33 den Zu 
namen mir dem güldnen Wegen, ebend. 

Henricus I. Bifisoff zu Regenſpurg, 1.106. Baur 
die ffrinerne Brücke alda, ebend. 

Henricus Il. Biſchoff zu Negenjpurg, 11. 107. 

Hensicus IT. Biſchoff zu Negenfpurg , zu feiner Zei 

Fam Kegenjpurg wieder an Bayern, I. 107. 

Henricus I. Biſchoff zu Anafpurg, I. 116. j 

Henricus II. Biſchoff zu Auaipurg , wird einee fir 
bes: Handels mit der Kayſerin Agnes beſchul⸗ 
diget, 1. — Iſt ein Gelehrter und Staats⸗ 
mann, ebẽ Wird jaͤmmerlich gemißhandell 
und getoͤdtet, 11. 303. 

Henricus V. Bifcyoff Auaſpurg, 11. 118. 

Hercules, ein gewiſſer fol aus Griedenland ge⸗ 
kommen ſeyn, und Noricum eingenommien bar 
ben Il. 3.6. Den Hercixes verehrten auch die 
Zeuifchen IT. 6. nor. b. Hercules Allemannus, 

deſſen angebliche Söhne, U. 25. 

Herisliz, was dicfes Wort bedeute, IL. 54. not. ii. 
Hermagorss „ foll im Norico das Evangelium wer’ 
kündigt haben, 1. 60. J 
Hermannus, Arnulphi mali Sohn wird Pjalgraf 

am in, 1. 229. 

Hermannus, Graf Sc wird zum Geyenfap 
fer wider Henric, IV. ermäblt , II. 310. 335 
Erhält einen wichtigen Sieg wider Heuarügen, 
ll, 337. flirbe, ebend. j 

Herrminius, angeblicher Herzog der Bojer, 1). 26. 

Heroldus, ıoter Erzbifchoff zu Saliburg, IT. 34 

Heruler, geben durchs Noricum und Rhuitien Im 


Hengeim De — Finſterwalds genealogi ſche Tor 
oge in Davern; Finſterwalds genealogi 
beile derjelben, 1). 29. angebliche und eisweiplis 


che Herzoge der Bojer, I. 23. fegg. 

Hiccar, angeblicher Herzog in Bayern , 1. 26. 

Hilaria, deren Leidensgeſchichte,l. — 

8. Hippoiyti Collegium in Lufee Defterreich l. 
491. Concilium dafelbft gehalten, 11. 28 

Hohenwart, Grafen von Hohenwart und Andechs 
l. 76. not. a. 

Hohenwart , Branen s Riofer Ord. 5. Bened. ın 
Bayern, Il. 497 " 

Honorius, Kayfer 1" Jecident,1. 158. Wird von 
Alarico angeariffem I. 159. welcher ilym harte 
Bedingniffe vorfhreißtf T. 162. ſeq. Nimmt 
einen Mitregenten an und ffirbt |. 164. 

Settentotten, haben einigen Begriff von Gtt, 1. 5% 

“. not, 

Mucberrus, Herzog in Bahern N. 47. Läßt den 
Corbinianus zu fi) Fommen, IL. 48: u 

uge 
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Hagwerdus, vermeintlicher Herzog der Boier, IL. Bu Domin, Franciſc. Kilianus, Viſchoff za 


25. 

Hunzien, jallen unter Attild Anführung ins Noricum 
ein!, 165. Fallen in Bapernein, il. 140. Müfs 
fen ſich aber endlid) Carolo M, unterwerfen, 
N. 141. Thun zur Zeit Ludovici Infantis 


großen Schaden in Bayern, 1. 191. werden 


aber gefchlagen , ebend. Fallen wieder ein, 


und werden abermals überwunden , ebend. 


Kamen nochmals inBapern, wo fie fiegen, 11. 
193. Fallen in Cadf ai 
Stmaben ein, ebend. Desgleichen ın Bab⸗ 
ern und belagern Augfpurg, 11. 242. Leiden 

„ eine große Niederlage, I. 243. 

Ayırafıns, ar 

—— N. 5. 

yperborei, 1. io. wurden nadhgehends Celten 
nanut, ecbend. not. c. Bu ” 


| 3 


St. ya Kloſter m Regenfpurg , vid. Schotten⸗ 
er. 
Pa Erneftus, 6ater Er biſchoff zu Eal;burg, 


Japher, deſſen Nachlommenſchaſt hat Europa bes 
voͤlkert 1. + 

apidıa, 1. 12. dazu gehörte chedeffen Erain, cbend. 

apıdier, 1. 11. Sollen ihren Namen von Japhet 


haben, 1. 12. 
Yafon ‚ ſet bad alte Aecmona in Erain erbanet bar 


N, 1. 12. 
Idiſa, ein FAR, 1.22. 
kiniscum, 1. 33. 


Idunum, 1.2 
Jerardan, Ton Birdof zu Laureacum gewefen ſeyn, 
. 12% 
Naros, Fluß, die Jler, 1.31. . 
Yımünfer, ein Dorf in Bahern, wofelbft ein Klo⸗ 
fter errichtet worden, I1.493. 
llprın , deffen Ältefte Grimenzh 15. Wird uns 
— — Herrſchaft in IB. Provinzen 
gt eilt , ebend. 
Sep ‚ un meit fich Diefes Volkes Graͤnzen erſtre⸗ 
dt, I. 18. » 
llyriſchet Tribut, 1. 15. j 
‚ cin Flecken nm Bayern mit einer Probs 
ed... 249 
Ind’culus Pain, was diefes fen, N. 132. 
Ageramus, Ingramus, Herzog in Bayern IT. 24 


n, Sinf, 1. 22. Urfprumg deficlben 1. 41. 

—ãꝛ Dre in der Graſſchaſt Tyrol, wo⸗ 
ſelbſt eın Klofter erbanet worden ‚ U. 494- 
Innocentius It. Pabft, fliebet zum Kanfer Lörhe- 

rio nad) Fürtich, N. 371. Kront den Kapfer 
und belchnt ihn mitder Marhildis Gütern, 11. 
272. Befordert Conradum, Herzog in Schwa⸗ 

en zur kayſerl. Krone, 11. 275. 
Inutrivum, 1. 


Joannes 45 z8ter Erzbiſchoff zu Salzburg D 


11.94, 
oannes 111. Biſchoff zu Regenfpurg, 11. 107. 
oannes Francifcus , 36ter Biſchoff zuTgrenfngen, 


I. 101. Hält das Jubilzum millenarium wer - 


en des Stifte, edend. 

** we Herzog von Bayern, Biſchoff 
zu —— — Und Biſchoff zu Re⸗ 

meu c. II. IC7» 

— ehil pus, Biſchoff zu Paſſau, I. ır2. 
Sucht Erjbifchoff ya werden, ebend, Wird 
Eardinal und —* Commillarius ju Re 

enſpurg, ebend, 
—— Biſchoff zu Eichftett, 1). 123- 
ofephus, Prim von Heflen s Darmftadt » 

wu Augfpurg, 11. 119 


en, in Franken und 


. R au, ll. if 
ofephus Maria, «113. 
ovavus, |. 22. 31. in Yan, Du 
oviacum, T. 25. 
ovianus, Käi r,l.ıxo, 
ovinus, Ba aaa General fhlägt die Ale 
mannier 1. 151. 
Ianricus, ein Hebel, wird vom Kayſer Arnulpho 
veſangen, entwiſcht aber wieder Il. 184. 
Warco, h 39. a «8 
Ifarus, I. 31, j 


Unnifca, 1.2 


Jim, oder en, tin Marktfleck in Bayern mit ei 


ner Probftep regulirter Chorherren S. Augult. 
1,4294. j 


Ivenna, IL. 2R. u ann 
Julianus, Kapfer , 1. 148. verſchiedene Nachrichten 
„ von deifen Tode, 1. T4p. nor. d. 

Julin, eine Stadt auf er Aafel Molin, 1. 54.dar 

elbft wurde die Eonne verehrt, unter dem, 
, Bilde eines halbnackten Mannes, ebend. 

Juliomagus, I. 36. dafelbfi werden alte Münzen 
gefunden, ebend. 

Juthungen, ein allemanniſches Volk bricht in Rhaͤ⸗ 
tien ein, und fliehet zuruͤck bey dem Anmarſch 
Conitantii, 1. 147. Wagt rinm 2 
und wird von Bautone —— getrieben, L 
155. Erregt abermals 430. Unruhen 
im Norico und Nhätien, 1. 185. . 

uvavum, I, 28. das heutige Gallen, ebend. 
uveneius, Lehrer der chrifilichen Religion im No» 
rico , 1.61. Wird Biſchoff zu Pavia, chend. 


K. 


Kaleberg, I. 20.24.27. 

Kärntben,, W r%itere zum Norico ‚IT. 200, 
Die Slaven oder Wenden fällen in diefes Yand 
ein, 1. 201. Raͤrnthen wird cin baprifches 
Leben , ebend. und „sB. Alte Herjoge in 
Kirnthen , ebend. Carolus M. bringt es uns 
ter fi), und ſetzt Ingevo zum Ders ein, I. 
202. dieſer fucht die Einwohner auf eine befons 
Dere Weife zum Chriſtenthum zu betebren,cbend. 
und Die Bauren dafelbit befommien das 
Mecht ‚ Den Herzog zu erwäblen, ebend. Wuns 
derliched Wahls Ceremoniel, ebend. und 
Shlimme Freyheiten, die währcnder 
ausaehbr wurden, ebend. Mehrere Herpogt 
in Kärnthen, 11. 203.468. 472. Wırduntes 
Henrico ll. nicht von Hapern Abgerijien, 11. 
253.473. Wann esan Oeſierreich N 


.4 

Kittim * Enkel Japhets, 1.5: Soll zuerfl 
Teutſchland bevölkert haben, T. 5.8. . 

Kiöfter „ welche in den 5. erſten Seruiisim Norico 
&c. &c. geftiftet worden, 1. — Kloͤſter, 
weldhe im 6. 7.8. Jahrhundert | Urfprung 
befommen Irre 124. Xlöfter fo in den folgens 
den Zeiten in Bayern fundirt wurden, 11.479 

rg ae A a 

ieg, igjähriger ; 
Kübad) , fiehe Ehiebad = — 


8. 
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ic . {7 
— Herzogs Theodonis 1. Sohn, ermam 

det den bel. Emmeram , 1. 42. 
Lantfridus, Herzog der Ullemannier, TI. 50, 
La — J. 45. 

odica, I. 32. 

Str fi & avant, 
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davant, Bißthum daſelbſt geſtiftet, T1.437. 

Sauf, Pe Di getüi 1. 523. 

Laurescum, una 1. 25. 11. 64. Errhifthum dar 
ſelbſt geſtiſtet, Aoͤnnſche Colonie dafelbft, 
J. 122, not. a. Nachricht von dem Laureacen⸗ 
ſiſchen Bißthum IL. 108. 

Laurentius, ober ein hriktlicher Eehrer des ı.Szcı 


im Norico gewefen , 1. 60. 


Laus Pompeis,, II. ı 
Faobarh, Sifthum dafeibft erridptet, IN. 438. 
Lech, Fluß, 1.31. nor. f. er 
Zegion, chriſtliche unter Antonini Armer, 1. 62. 
Eeibnig, Synodus daſelbſt gehalten, U. 523. 
Lentia , 1. 25. 
Ientienfer, sein Allemannifches Volk, fälle in Rhaͤ⸗ 
tien ein „1.147. Sie fhun ein gleiches uns 
- ter Gratiano, Werden abergefchlagen, 1. 152. 
Leo IX. Pabft canonifirt in Regenfpurg ibed Dafis 
e Biſchoͤffe, Erhardum pub Wolfgmgum , 
N. 294. Spricht für die Avythentie ver Reli⸗ 
. Mich des H. Dionyfüü, I. 29%. 
St. Leonhard, im Lavanthal gelliftet, II. 432. 
Beonhardus, der 47. Erzbiſchoff zu Sahburg, I. 
Leopoldus Nluftris, mer er geweſen, II. 440. 
Stammt von den Grafen a enbingtahe 


11. 445._ Mehrere Umftände von ihm, 11.455» 
und Kinder, 457. 458. ; 


S. Lucanus, Biſchoff zu Sabieua, . x3. 
Lucas, predigt ju Leurescum das Evangelium, 


1. 59. 
Lucius» predigt in Paßau das Evangelium, I 


12L . 
Lucius Cyrenenfis, foll in hätien und Bindelicien 
das Evangelium gepredigt haben, 1. 58 
Lucius, predigt im 2. Sc. ben Noricern Das Evans 
gelium. 1. 62. , 
Lucius Verds, Mitregente des Antonini, wohnt dem 
Feld uge in Teutſchland ben, 1. 136. 

Ludolphus, NHerjog in Schwabe, — tmpört 
nme einen Bater, Orto , 11.237. Nimmt 

apern hinweg, I. 238. Mi feinem 

Vater nicht fubmittiren, 11. 239. Thut ex 
. doch, 5 — a _ Her 
zogtbum Schwaben 17 jen , ebend. 

Ludovicus Pius, wird Herr über ale Länder feined 
Vaters, 1. 143. Ubergiebt Bayern feinem 
Sohne Lothario, als ein Königreich, ebend. 
Unruhen zwiſchen ihm und feinen Söhnen, Il, 
149. Wırd von zwehen derfelben arretirt, 
— Wird wieder befreyet, ebend. Es wird 
Friede zwiſchen ihnen, der aber nicht kange dau⸗ 
ret, 11.150. Wird von feinen Söhnen wie 
der geftürze und in Arrefi genommen, ebend, 
Und wieder auf freven Zap geftelt, I. 151, 
Stirbt, ebend. 


Leopokdus Pülcher, Margaraf in Defterreich, I. Ludovicus, Ludovici Pi Sohn, mird Koͤnig in 


Le aan Se von ihm,cbend. Gemahlm und 


N. 457. 458. 
Leopoldus —— fin Oeſterreich, II. 
458. Stifter das Riofter Neuburg, I. 459 
ahlin und Kinder, ebend, Bun; 
LeopoldusLargus, Marggraf in Oeſterreich, deſ⸗ 
fin Genealogie, 11. 382. Wird vom Kapfer 
Conrad I. mit Bayern belchnt, 1. ar 
Bemaͤchtigt fi der Stade Nrgenfpurg, IT 
383. Wird von den Bayern geſchlagen, U. 
Regenſpurg rebellirt wider ihn, Al. 385% 
Fläßt die Stadt defwegen anzünden md ver⸗ 
witfter die Felder berum, ebend. Delien loͤbl. 
Werke, 11.385..Sein Tod, 11.086. Und feine 
edend. Noch eintge Umſtaͤnde von 


n, 
ihm, 11.460, 
Leopoldus, Marggraf in Steyermarf „ 11.46 
Leopoldus Anton. Eleutherius, 6olter Ersbifhof 
au —— Il. ↄ02 Zu feiner Zeit emigriren 
‚wegen der Religion viele Salzburger , II. 95. 
Leuni, I. 1E-; a 
Liburnia, I. 29. Bißthum dafelbft, I. 129. Geht 
.  wieberein, IL. 421. — 
Licerii , Licates, 138.29. , _ 
Lindeurus, ein Slave, wiverfegt ſich der bayrifchen 
„ Regierung in Ungarn, Il. 147: 
Lipontü , I. 146. oz 
ittamum, I. 43. .* 
x*iutswinde, wer fie.gewefen , II. * Iſt keine 
Concubine Carolomanni, Il. 165.178. Son⸗ 
dern feine Gemahlin, IL. 166. — 
— l. — * PR - 
or, 1 25, Erzbifthum da geſtiſtet, L.122. 
Bifchöffe dafelbft , ebend. Wie weit ji Dies 
fes Detropolitanat erfireddet , 1. 127. Giche 


Laurcacum, 


mahli 


Lotharius, wird König in Bayern, II. 143. Wird | 


Kanfer , nimmt ſich aber der Regierung wenig 
an, il. — Muß feinen Vater, den er ars 
retirt harte, anf fregen Fuß ſtellen. IL. 15t. 
retirirt fi) nad) Purgundien , ebehd. 


» Lotharius II. geht nad) Italien, wo er gefrönt,und 


mit der Marhildis Gütern belehnet wird, IL 
270. Innocentiusil.Pabft Fonmt zu ihm nah 

“ Püttich, I. 371. Lochärius fordert von ihm 
dag [us Invellifüre nieder, ficht aber von dies 
fer Forderung ab, cbend. Huldigt dem Pabſt, 
aber nicht wegen des Kahferthumd ‚_ 11. 372: 
Geht wieder nach Italien, II. 373. firbt7 its 
974: — 


Bayern , 11. 144. Macht einen loͤl lichen Ans 
fang feiner Regierung, 11. 148. Die Bulga⸗ 
ren rebelliren wider ihn, ebend. Setzt ſeinen 
von Lothario und Pipino arretitten Vater im 
Srenbeit, U. 139. Mird felber forder ihn 
aufgebracht, U. 150. Entznoeyt fidh mit few 
nen Brüdern, IL.TIST. Und hilft den Verdu⸗ 
nischen Vergleih machen, ebend. Bekommt 
den Namen Germanicus, ebend. Beſiegt die 
Obotriten, Sorben nud andere Voͤlker, 1 15% 
Hat Krieg mit den Bohnen, gend. Mirten 
Mährern, I. 153. Mit den Normänneru,Ik 
154. Mit Carolo Calvo, feinem Bruder, 
I. 154. Hat einen Streit wegen Korharıngen, 
ebend. Stirbt und feine Söhne theilen das 
Reich unter ſich, HM. 155. Wo dieſe Theilung 
geſchehen, ebend. Gemahlin und Kin⸗ 
der, 11.156. Gein Ruhm, I. 157. . 
Ludovicus Junior , verfichert fi Der Succehion 
im Koͤrigreiche Bayerh, U. 167. SM ſchou 
in ſeinen jüngern Jahren wider verſchiedene 
Voͤlker ſiegreich, 11. 168. Wird nach Sranfr 
reich eingeladen , Daferoft Rönig zu werden, 
ebend.: Nimmt aber yotharingen dafür an, I. 
19. Seite die Regierung in Bayern an, ebend⸗ 
erwindet durd) feinen General, den Hetleg 
Poppo die Wenden , rbend. Verliert das 
Treffen bey Ebsdorf, ebend. Stirbt, 11.170 
Seine Gemahlinnen und Kinder, IL 170 
Wird auch Saxo genannt, I. ı7ı. 
— IV. ge Infans, Aral *8 
nno 893. geb. IL. 189. In Forchheim zum 
Konig ermählet „hend Pa Vormuͤndet / 
ebend. Seine Regierungsjahre find unruhig, 
"1. 20. Zu feiner Zeit fallen die Hunnen 
zwehmal in Bayern, wo fie großen Schadenan / 
richten ‚aber auch zweymal geichlagen werden, 
11. 191. Ubergiebt die Stade Eng dem Bu 
ſchoff zu Paflan, U. 192. Giebt auch Gütt 
- am andere Geiſtliche ebend. Halt einen 
Reichstag in Forchheun, U. 192. Die Huns 
nen kommen aberntals in Bayern , wo fic fie 
gen, cbend. Stirbt und mit ihm erloͤſcht Der 
Carolingifhr Mannsjtamm ın Teulſchland, I. 


194. | 
kuͤbeck, welche abgebrannt, wird durch Heinrich 
xl. in Bayern, wieder in Auſnahme sehraht 
ll. 402. Wird eine frepg Krichsfiadt, I. 
in s — 


buit · 








An a a üe ft LT ei dr 


Lultpoldus, Mer ferd Ladovict ** 

eg Ki die Hunnen , U. 
191. wird von ihnen überwunden und erſchla⸗ 
den, U. 199. 200, Bm Kayſer Arnul- 
pho und von Ludor. Infante ein naher Anver‘ 
mandter genannt, I. 99. Wie er mit ihnen 
verwandt gemefen, U. 199. 214. eine Thas 
ten, Il. 199. Sein Sohn Armülphus, ebend. 
Und hlin, il. 200. 


. 1 feine 
‚ Luitwardus, Biſchoff zu Vercelli, Kayſers Caro- 


li Craffi treuer fter, wird von feinen Fein⸗ 
den boßhaſt neftärgt, 11. — ihm auſge⸗ 
hen Ealumnien werden widerlegt, Il, 175» 
Zee ums * 


rutach, 1. 
and — nr 
M. 
Maͤhrer, wollen den een Sirhäfen wicht 


mehrgehothen, il. 190%. Was darauf erfolget, 
ebend, 


Magia, 1.35. 

end 1, 16& 

— cin Dendiiner + Pfr in Unter 
apern 

Mannsjee, ein ictuer Kloſtet an den a 
pen Grängen , Il. 127. 494. 


erführer ————— 
—— nn Veen Norico, l. ı21, ü Kin 


WMacrinus wird Kayſer 


Marcomanniſche Krieg, ). * 5. Damt etliche 


Jahre, I. 1237. annm thun eis 
ale nenen Einfäl in Bindelicien und Rdaͤtien 


Marcus IL u Laureacum, Chriſtum dedtedigt 


112 
Maraarafen : ‚har Grämberioge in Bayern, deren 
Amt war nicht erblich 
— eine Abley - FRE Drbent. 1. 


— chriſtlicher Lehret in Banern , N- € 
Mut, 7 im Norico T.penfi gdrrlich verchet, 


mail, vermaͤhlt ſich * weil. % in 
dern Sohne, Il. Sdhra —* L 
A 329. * an: 4 341. Wird 

er, eben i ge A 12; 


eren Laͤnder, 11. 
Sa, cbend. Mehrere fi yon ihr, II. 


352 Teggq., Wann fie geftoiben, 11.354. Un 
won ihre Kinder gekoinmen, eben { — 
Ma k e, ech antik von —8 Canonicis. 
127 
atitofen, = Hlegium Canonic, Setular. in 
* Bayern, 11. — 
Matreium, 1.42. 
ianus, Kanfer, L 144. eall⸗ die Ale 
nannier, ebend. 
Naximilianus, er Lehrer der chriſtl. Meligion im 


Norico ‚1. 6 

Maximilianus Gando hus, Erjbl za Saly 
burg 11. 93. wird Cardinal, ebend. 

Maximinus , Kayfer, mar ein gebndrart Bothe, 
und in feiner udend ein Schmweinbirt, 1. ı — 

Maximus, hriftliher Lehret in der Gegend, m 
Juravum gelogen, 1. 121. 

Maximus, errcget eine Nebellion wider den Gratie- 
nus, und rfumt ihn wirklich aus dem —* 


Wird Kayſer, ebend. Fan 
Tiesäofo M. Krieg an, und wird aufs 
eſangen, 1. 156. 


db, em er Ka ri 
urn, 6 N he Be * 
= n alte, ebrnd. Die Mapländer wer⸗ 


Falckenf. Hifl. Boj. Pragm, Part. Il, 


Regiſter. 


den vom romiſchen Hofe auf andere Gedanken 
——— — —9— = 
In - db abermats, va 


| fie nebft IR ander die ———— ſchlagen, il. 


4 
Medianz, 1. 33. 
Bean E L 32. wiberfett fd 
| * a —2— —— 
Meran ‚ befiten Tyrol, U. 

a an meiner Klofler in Bapern, Il 


Merropoliteni, was fie find, 1.124. no, 
ka . 
Mithra, tt er, 1. 

—* Göge der a ER Moabiter, I. 


Morinma, Dre im Cunbargome, 1, 4. not. b. 
Morini „ fl. ıı. 
—** ——————— U. 206. 
+ ein im Norico, I; aa. 
Binden mırd von HenricoLewme ju einer as⸗ 
tabt erbauet, 1.411. Bräde 
nr en Gollegiarr Sf tife da⸗ 


Ans *8 er, dafelbft wa in Kioften 
m ———— la wa ie) —— 
ten iu Jugelſtadt uͤberl - 

NR. 
— 


— ** der chriſil. ba et im Norico, 
are ie Afra und Hilarie, 


al Hai Benan, * fe en = 
wefen e 
—— data! —— —* 
% 
hunde hi alte —— Regul; Au 
guft. an der Doman unterhalb Wien, 1I:497. 
—* edlers&xee, I. 
ift, — KoflerÖrdin. Preemonftrat. in Bap 
ern, II. 
8. — 3° Yaflın, eine Vrobfien requlirtee 
entre”. Auguft. inlinterbanern, 11.498. 
* — 4 im Regrafpn rg gelegeneh St 
twer ein 4 
F * werden au Eben Befannten NN wir 
erdichtete Söhne von 4: zugefdhtieben, L 
© — i. Seme Nach verlaffen den 
im ach —3506 RE * — 
he ad be en t 
Noah niedergelaffen, 1. 


Een ein ran md d Meg 
a ihren — 8 * fol Mars 


N 


en Einrheilan zu den Zeiten der Römer, 
De eger regiert, 1. 29» 
iftei wer⸗ 


huͤmer, die darinnen 
Be — we it Gratieni darimmen 
—— oricum til Alaricus 
en, Tem o dem Okdonter uns 
 Vermerfen, 1. 167. 5 
. = * 
a UT IT 


v. 


Kit. 


I 


A 


. 


1 


DET WFT TE HT IT 
» vr “ ’. 
" * 32 


— 


f ⸗ 





ohn Hereult 
= San ibm fol Noricum den Damin bas 
Noir — urnderoe welches aber 


wein, fallen in Teutfäland ein, waben aber 
üd getrieben, U. 154. 


oro en l. 19 

— Sehen von Dr Stat, N.raa. Wird 
vom Kayier Lotharius belagert, IT- 366. Was 

zum, ebend. War ehedeilen eine Fäprifche 
— ebend. Die Belagerung wird aufs 
oben, h. 367. Doch bekommt fie der Kays 
FR * * end. War damals noch Leine 

ebend, und 11.375. not. a. 
— ein in Sungeäuiäe Kioter um Salidur⸗ 
eiſchen, I. u. 499. 


O. 
b MR heran har 
Dbermünfter in Regenſpurg, 


Ludov. German, 


—— 206 
—— Behr die Some unter dem Namen 
56. empoͤren ſich wider Ludovi- 
= 2 Com den aber gedemüthiget. Il 
— 1. 
16 eh 
Ddoacer, König der Heruler sichet a a Mi, 
und —— Romulum Momyllum gefangen, 
1. 167. Wird zu Ravenna belagert und et» 
mot * —— 
Oenus, jithe Aenus. 2 
F Zauſtand in den altetn Zeiten, IL. 
439. Carolus M. vertreibt die Summen d 
cend. Dahin werden Mar arafın 
wahrung der Graͤnzen geſetzt, 11 440. Der * 
fien Merögtafen in Orfierreich Yeıtea ealdgi 
1: .. Zabel, 11. 449. A war chede 
Bayern —— 60. — * —— 
abgetiſſen und ju atmacht. 
2... 1.398.460. Bank Di —— A,l.ä6ı. 
ictiner Klofter daſelbſt, 11. 206. 206. joe 


@renius, ein Sriflicher gehrer im Norito,, 31 1. 64. 
Ofiris, Gott der Weonptiet , J 
Oſerhoſſen, ein Benedictiner —5 IL 127.499 
2 lL 167. 
Si oe I, zen Brined Kloſter in Niederbahern, 
l 


ao. Kai aibt Bertholdo dat Herioathum 
r in + Ausf@lierung der Söhne Araulphi 
3.1. Mali,ll. 231... Und nad) deſſen Tode feinem 
. ae Hemmgo; 1. 233..236. Gieht jenem 
vr Sohue Ludalfo das Heridatbum Schwoben, 
N2a 7. Betommt aber Streitigtriten mit dem⸗ 
— Erobert Italien, U. 237. Con⸗ 

a ad Deriog in Loth empd ider 
Friedricd Erbiihoff il 
erg 3 ebend, Otto belagert Mayiız, 11. 


i * enfburg, 11. 259, 117 
u: Sie rg cn, chenð Beia⸗ 
ges hair Stadt —— anna en erobert r , 


2287 
As 
— 
2 


Om — belomnit mit Henrico 1. in — 
anu thun, U. 246, feqg. iind mit Haraldo , 
a Rn ee melden er aber demuůthi⸗ 


get, il 
il, DUB all Ra auf emählet, N.ası. Uber 
Bra mi I N. — Anast, * 


mundfaaft führen, chend —* in — 


1.260, wird mit Den Reicht ⸗ 
— nach Saar — —— J 
a Ina ia einer *28 


— cin, eben 
Otio —* Herjog in Bahern, ‚tm tritt bie Kayfes 
tin Agnes Bayern ab, ll. 4. Wer er ger 
a Oi für Dick Mbehhek mibuute 
- 35 ur die un at, 
Bu. —— a N. 310. —R 
ifergn 
de gegen: einander, Ken 314. —— * 
nad) andt 1. 311. Suqt 
die italienischen Fllen wider fer aufs 
auhetzen, ebend. Desaleichen die Sachſen, 
ebend. Sein Anſchlag miklingt , U. 512. Wird 
nach Maynz citirt, I. 312, Wird jenes Her⸗ 
aogthums verduftig tlät, dem, Raiſonne⸗ 
4. Sucht fi durch die 
aut zu retten, w *. Sglaͤgt die fayferl. 
ker, edend. Was ihm weiter be 
U. 316. Heßt bie Sachſen noch einma wider 
berKanfer auf, die aber endtich vollig gefchlar 





—— Rudolpho an, 1. a1 Hr 
—* Tod mit Bien Herman Bi — 
—*. ame. SrEN; il. 320. Gimahlig 


Otto , alsaraf von Witteledad iſt mit Ranfır Fi- 
derico 1. in Stalien, mo er ſich wider Die Der 
86 wohl —* N. 394. Iſt des Kahſert 


Befandter nach DM ‚ Belom 
—— J nn 1, 405. Bekommt 
Orto’, Ru von Arnulpho, als 


‚König in —— 8 ttiaet, 11.180. Dar 
ret we bie Religuien ‘St. Dionyfi, 
* einen koͤſſharen Codicem Evangeliorum. 


Ebd — rebellirt wider den jung 
V. 1.231. Kommt ums Os 


Oıro I. der Ele Bifbof zu fingen, 1.99. Ik 
ein arlehrter Drann und fchreibt RHEIN aM 

Duo, Bifdef > et Wi — 

itocarus arggtaf in Stehermnatt, D. 

Ottocarus L Marggraf m Stehermark, 11. 3 

Ortocarus I. Margeraf in Stavermark , TI 464. 

Ortocarus IV, Morgaraf in Steyermart, I. 467. 
Gehl nach Palällina, edend. Wunderbate des 
gebendeit, Die ihm arlf der Jagh micverfuhr, 
etbend. Fumdirt das erſte Tarebeufer Klofterin 
Teutichland ‚» ebend. ſtubt, eben. 

och us V. erſter Herzog in Etipermarf, Ih 465. 


Mutter, 11. 466. 
vilabst 1.25. Eine römihe * daſelbſt von 
8 — Philof. angelegt,l * 138. 

vi ig, ! 
Om, Rn tagen, h 278, Shit eine Gt 


8 Bun dm 


Sen aber as ei oehet, ebeud. Rp 
— fi), nahdem er abgefezt worden, widert 
den neuen König Petrus, I, 286. Wird aber 
. ar Ekrinigen serlaljen Und enthauptet, 


is P. 
er regulirter Chorherren —* * 
as Bode m bayern, 50 —— 
Ian vide DAB a, 


| 
zedbv Goch 





Patis, Eribiſchoff m Salzburg, D. n 
3 en sckabries Krieg, ie = 


. ham er der Eatholifchen Liga nicht. beptritt , 
ebend. Seime und Thaten, ebend. 
Parradumum , 1. 38. ! 


Ball, Sesebie Eiihr, 3 Ko: Name hen 
[7 N . roß. ame ⸗ 
felben ‚cbend. Bißthum daſelhſt geſtiftet, ebend. 
Bifchöife wu Vaſſau, 109. Dom « Kapitel 
and Erbämter dieied Bifthums, N. 113: 
Patriarda , was dich Wort bebzute, I. 124. not. b. 
Paulinus, tebrerder Heiden im Norico, li. ir, 
choñ in Lihurnia, 1. 229. 0 
aulus, fol im Norico gepredigt haben, 1. 52. 
cilo, ein Set, |: 70. 24. zu : 
Pertinax treibt DIT in Nhatien einfallende Teutſche 
med, Kun. 
Petovio, 1. 27. u 
Perreufia Caftra , Lan —— 
8. Petri Kloſter zu Salſburg, U. 128. 
8. Petri Confecreri Klofter vor Regenfpurg, U. zot. 
8. Pewi Matrone Kloſtet in Oberbayern, II. 505. 
Petrus, ob rin Rome + h 60. not. d. 
Petrus, König in Ungaru, I. 278. Wied abgefest, 
fern sn Be ni —* * —J 
gen, 11. 280. Wird wirklich einqeſetzt, U. 
285. Die Ungarn werben ſchwüria midcrihn, 
387. peter ruft den Kayfer zu Hükfe, eben, 
beamer aufs neue huldicen muß, ebend. Ihm 
—— Di: Singen aus geſtochen IL. 239. Er 
‚ebend. 
Pettendorf, ein Jungfrauen Kloſter nicht weit von 
» Megenfpurg , Il. ons... EEE 
Peutiugeriena tabula, |. 25. und 34. not. k. 
Plahenmuͤnſter, daſelbſt Meine ia Collegiata 
Canonicorum, ll. 128. 5. 
Phzniane, |. 42. he mtr 
Pheramundus ini der Sranfen, 1. 164. 
Philippus Arabs,, ob er ein Ehrift gerwefen, I. 63. 
Philippus, Erjhifhoff zu Colln befommt vom Kane 
kr Friderico von Kuftiag, eine Armee nad 
alien zu bringen, I. 413. alt in die ban⸗ 
der Herzogs HenriciLeonis in Bayern ein, I. 


7 sin N » 
Philotophi der Heiden haben verkehrte Becriffe von 
Gotr, Iso. not. c. 

PA ꝛaen (At Toleren aut, I. 12. 
Pilitrudis, Ecmahlin Grimoaldi Herzogs in Bayern 
‚ bat ai Corbiniano Händel, 11. 44. feqq. 
Pinzyamr, ein Bolt an den Alpen, Weiden von 
8. Virali getauft, 1. 65. o. 


— Pirtnunus, Leoter in Baderu, Il. 76. 79. 


Pirum Tortum, 1. 25. 
Pifo, Bnuyencur in Norico, L 124. 
Plumenthal, eine Commsnihure) des deutſchen Nike 
terordend, di, 502. ir... oe 
— 5* Il. 23. afct 
» + Zenedictiner - Klofter bafelbft, 1. ız0. 
Polingen, Kloſter Ord. 8. Auguti M.r28. 491. 
(9 


a 
Pons Drufi,i. 4. 
Pons Aeni, oder Geni, 1.35 
Pontes Teftenii, 1. a7. . 
PortiusSeprimius , |. 124. 
Prefides — 1. 122. feq: , 
Probus „ T er Kapfer, 1 143. Beſiegt bie 
Seutfchen „ chend. "Befefigt Die Landwehre, 
welche Hadrianus erdauer hatte, chend. Wurd 
erſchlagen, L44. 
Print, ein Dit in Stevermart, 1. 23. 
Prücd Kiefer Cartheuſer Ordens, Donweit Regen 
ipurg. Il. so2. . 
Mrüfing , Bemroirrine »Klofer in Nieder / Bayern, 
1. 502. 


En. O. 
halten ihre Schwerdter für Götter, 1. 58. 
a N in Dom MARK OmanNIfhEn Krige IHRE 


a2," 


“ 


Kegifter. 


die Nömer, 1. 135. den Krieg mit Ihnen ndige 
Conſlantius Lig —6 
ne en. ei 

uintliane a,1. 24 - . .n% 

Quirinus, Vehrer der Or Meliaton im Norico,h 

63. Db erdes er Arsbis Sohn 

geidefen. ehend · ¶ Wo er Biſchoſf gemefen, 1.64 
124 ! . . i z 


R— 


Radagailus, bricht in Italien ein, 1. 160. Wird 
durch den Scilico geiulanen, ebmD.  - 
—— ein Abgott der Obotritten, 1. 56. 
agandane, 1. 27. 7 
Kukmbaflafh.- ein Klofier Ordin. Ciſterc. in Ober» 
bayern, Il. son 
Manshoffen, ein Kloſtet Canonic, regul. Ord. 8. 
Auguft. II. 207. 
Narnſau, ein Elofiet Ordin, Eremit. $. Aug. in 
is —— om i . 
aflo, ein jerfiortes Kloyter „ H. 508: . 
Ratlix, wird von Ludov. re den Mährern 
voracjegt, rebeliirt aber wider ihn, U. 153 
Ratisbona, 1.33 not. g. ſiche Negenfpurg. 
Rautenkrang Im Sächfiihen Wappen, woher deſſen 
Urfprung feon foll, 1. 363. nor. u. 
Rayınundus Antonius, Dermakn regierenden Bir 
a at Weräbiebent Ram, 1 
enjpurg, a ©t even a r I. 
ou 33. not. g. 104. iſt eine alte Stadt und ber 
Hersoge in Bayern Reſiden gemefen, U. 104. 
Wird eine frene Reichsſtadt, ebend. und 420. 
Birthum daſcloſt, N. 105. Domcapitel IRb 
Erbhofämter, 1. 107. Dbermüniter in Mer 
aenfpurg, 11.206. Toncilia bafılbil gehalten, 
ll. 131. 207. Wird von Ludolpho, Herjog 
in aben eingenommen, I: 258. And da ⸗ 
un u Befkn en, —— 
erobert „N. 230. einmal von 
Ottone nd l.2gı. BrüdeDafeldft 
erbauct, 1. 373. 
Reginotrudis, Gemahlin Thedon, 1. Herzogs in 
Bayern ’ IU. 4. 
Reginum, 1. 23, 2.8 
Ra „ vbniy Des wird in 4. Theile getheilet, 1. 145. 
Hitrauf in 2. Theile, ebend. dann in. Shen 
1, 146. Endlich in das. abend = und morgen» 
lanfiſche Kanferrbum, 1. 158. 4. | 
Meicpersberg , eine Adteh —— Reg. S.Auguſt. 
in Banren I. sc 


aeprediat, |. 56. Bißthümer, Die Darinnen 
geftiftet Morde, 1. ı22. Was zur Zeit Gra- 

.. tim darinnen vorgrattlten, 119. Komme 
unter Maximi Gemalt. 1. 155. Aheve trans- 
danubiana, 1.49. == 


Nhätier, find ad frcitbares Boll, 
1.47. not. 5. Fallen in Italien ein, 1. 131. 
Rhegini, 1. 6. not. z, n. 
Richardis, Gemahlın KayferdCaroli Crafti wird 
fentlich profutwirt, U. 174. ‚Und vom Hofe 


vegaeſchafft, I. 175. 
Rep, ein. Sirich Lands won dem alten Rhaͤtien, 
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Regiſter. 


3 2.7 6, Benictnc Sie in —— ’ 


Riut 2. Südergom * 
Rodosldus ne ns der Lane Familie 


pen , 1. 62. 
ne & fra Kin witdem Brennus, dem Anführer 
—— und Bojer, 1. ı A Rom. 
Sin ** im Noricol. 133. he Mi⸗ 
ebend 
Rom wird vom den Semnonen und Bojern einge 
nommen,l.ı6. Don Alarico belagert, 1. 162. 
Kauft en it demfelben ab,. ebend. Da fie 
aber die — nicht bit, ‚ wird fie vom 
ie An I 1 R — bey der dritten 


Reiter Semablin She De xrzogs zu . 
it, 28. ift —— ebend. Schickſal ihr 
rer Kinder , ebe 

Romulus Momyllus, Fapfer + 1. 167. 

— eine Probſtey in Bayern Mego4. 

Notes ein Benebierinet Kioftet ine ‚op 

ott, ein Benedictiner er in Bahern, II 

Rottenbuch, ein Kloſter Canonic. regul. S. Augu 
in Oberbanern; U. 504. 

Rudigerus, Biſchoff in —* u. 3* 

Rudolphus, Herlog in Schwaben, wird 


fen zum Gegenkanfer ermähler, 8 318. 
lachen, 


Hält mit Ka ie Henr.IV. vier Yan em 
‚ 1.209. Buͤßet in der legten fein Leben ein, 


bernd, 
Rudolphus, 8* Agilolfingers, Namens Henrici 
ohn, deffen —— Kinder, Ue 390. 
Rufinas , Mimifter K pins Theo * — 
Soll Alaricum w Iber das aben dlaͤndiſche 
ſerthum aufgebegt haben, 1. 159. 
Ruginner , when die Sonne unter dem Namen 
Run 
Resijie Kine, Bern kurze Gefchledhts = Tafel, 


8. Rup Ar dem Tücher kehrer in Bayern , 1. 63. 
ein eben, eine Thatenund fein Lob, ebend. 
en Erund um Er bißthum Saljburg, 


©. 
’ i elbſt, Epifco Solienfi 
“a, Saat > fen Seiftr ‚chend. Der 
erſte und 1 le schoff dafelbfl , md 205. 
.. dafclbft , ebend. 
* 
— not. a. Bißthum daſelbſt, 1. 


—— die Sonne unter dem Namen Thor, 
verehten auch den Sater wder @rodo, 
— Mebelliren wider den — nr 
Heinrich den W. II, 301. 
mit Otto Il, 1, Hergo ee aufs * 2 
der ihn, A iren noch einmal, II. 317. 
Erlang ch große Vortheile, werden 
aber eadlich nu n Haupt geſchlagen, gie 
Trwählen Herzog Rudolphen in Schwaben zu 
Gegenfayfer , 11. 318. Erwaͤhlen nach —* 
F Uermannum Grafen von Salm, 1. 


Seh, iT, * es. ‚in Ruder 


Salurum, 1. —— 
Salıhe ‚ woher der Name Galjbura » j er 
2 hum dafelbit "5 Kan 
Fi van 1. 82 amen ber — 
U 83 Wird men Er bißthum erhoben, 
il. 84. —— —* der auf rinaader geſolg⸗ 


U. 8 
a 28 
pite —— Erbaͤmict/ U. 98. 
<ilia ee — 


208. 522. 516... 
Samilocenis , 
Samo, — Rier Herzog in Kärnthen, U 
* 8. Wird rin Heide, ebeud. und 469: 
reihe Samilie, U. 469. 
——— 1. 


2 

Sater, ein Göge der alten Sachfen, 1. 54- 55: 

—— 24. De 
so - 


——— — ————— in O 
ern, II. 128. 


Shryen, cin Benebickner + Kiofter in Oberbapern, 


Eorcdiiei, ein Rloftet Canonic. regular, Ord 
Sliers, Ider Collegium Case 
nic. Regular, Beide mi Dem Du im My 


‚N 
eoialid, m : — eher Eiferinig 


Oberbayern, 1. 
—— n 
Sebaldus, 538 in — 


— — 
eccau et, 1. 
— Colieg. Canon 22* —— Do el 
ur 507. 
— — s Klofler in Unter; 
anfer, , tin Meines Kloſter Eremit. 5, 
zur an in Unterbayern , IL, 507- 
et * ein tentfches Wolf, I 
onen onen, ten ” 
Wo he ihren Wohnſih achabt, U. 10. Fe 
a —— An —* der Brennud in Itn 
ien ein 
Com; em Fenedich dictiner⸗ Kloſter in Oberdehen, 


Septemischm, 1. 


Septimius — läßt Die — und Bruͤden 
in Rhaͤtien außbeffern, 1. 
$erena, Stiliconis Gemahlin wird unfhuldig ud 
gerichtet, e 162. not b, 
Servıodurum, I 34. 
sel) l. 22. Ateri F “ 
laͤuſtige —— —— ſeqq · 
everus. » aeg Severus. 
Sianticumy 
8 —R Kloͤſterlein fl. 508. 
gavefus, 11, 
Sigmund Ehriffepp , jegtregierender Eridiſchoff it 


96. 
Silius, f mifcher Gl, feylägt die Noricer, L 
131. 
Eimlas, Yanog ju Sander? kommt zum H · Pie 


ei a Belkin itet fich weit aus, 1. 76. 

aven , dich ° cite e 

Soldaten, heit iche unter den röm — 
belfen das Ehriſtenthum dm erfien Seculo dt 

f Torben, L 62. 

Solium L 2 

Some wird unter dem Namen Belenus von ben 
alten Tenefchen verebret, \. 51. Bon andera 
— andern Namen, 32. 

Sontius, fl 


Staffelſee Tr achskloſter, 11. SR ap 
Sreingaden, 9 ——— 


— "he — 


cur, 1. ⁊ = 
— * ‚ bes Namens Serleitung 

St en um Norico, 

* Ac. ** eat ein Ce m vol 


a — — —— jen in —E 


te, 1. Pi 
Stonos, * Br Vennoma, we” ighr Y 
Semi ee 1 ae in Basen us Bird 
Sturmio, * un 
Ber Safe of ge 
vanitz, I. 4 
Cuba, ei en Proben one rgn. Asgut. 


. 508. sd 
383 1. 8 9 


L 
et: — 


Br 
d Einmohaer_d ib, dv 
tifche Verfaflung des 
rhundert, 1. 130 
Suitgarius, Graf von Bios, u. 50. 
Summaonto a + 36: y 
Summus Lacus, 
Ole, Ehacsk, — x. ꝛtc. 
not 
Surontio „I. 28. 
Swantewith, 6 —— Ehräk * 
Symmachus P. fhreibet an den, B Bifkh 
= m,1. 5% Bas Scheiben (lo, be. 


Brmpörtol, Bi 
— Li Erhrer d 


u 


zu R enſpurg, Il. 105. 
Ehriftenthums im Norico, I. 


— 
Tabula Peuti 
Zapferfeit, Bi 
L 162. 
— — * 
arve e * 
Taflılo , Thafüto 


a, 1.34. not. k, j 
derfelben zu Rom eingefhmolgen, 


I. Hergoge der Bojer, IL. 25. 


36. 56 87 . 
— —— * 
ird ka a —— er in vn ei 


ebend 8 untreu, ebend. 
— mißfaͤllt Carolo Ma 
erfi mit ihm, IL. en Aber Ba 
dauret nicht 
wider den air ebend. len nn 


ie: = den Reichstag citirt, IL Fri Und weil er 
erfcbeint ‚ ſucht ihn Carl mit Waffen zum 


— wird er arretirt, und ins Kloſter 
oßen, ebend. Seine Gemahlin ih 55. 
; iu Ede ‚1.56. Mehrere Unpände 


‚ 1. 57. feq. 
Karı ver, deren Land wird jum Norico geſchla⸗ 
ven, L 17 des Ramens Urfprung:,. ebend, 


Falkeu/, Hi⸗ Boj. Pragm. Bart. I. 





Stemmen von den Erlien ab, Kr 
—— Sa Heu Die * 
* en, als fie 


Taurn, ein * Wort, was 4 bedeute, 1. er 
Taurmum, L 17. 
Taxgoetium, I. SB. 42. 


Tchi wohnen in Crain, 
— ein Kiofer, —S 
Tank, "ein Klofer in Oberbaycrn/ AL 1279. 
5* ein Ort in Suͤdgow, ‚L 4.nor. b. 
4° — 


erioli , 


De u 
Teufelsmauner, 1. 35. 4 not, b. II. 35. 
Teurnia, I. 22. 
Teutſche, wurden von den Or 
men der Celten, v yon DER n mit dem 
amen der Gallier beleget, I, to,not. £. II. 7. 
erehren die Sonne, 3 53. —— Ges 
r& 


f fer 

nei — kt 
eßt wo ı 

Dice Bin wird weiter ac di 


Teyras, 1. 17. 
Theodebertus, In Bapern n.4 
Theodelinds , een di, Herk 


mit den Na 


. Tochter il 36.. Wird a6 In Bayern 
3 init dem An- 
eharis, ebend. Dermählt fi zum anderumat, 


11. 37. ſtirbt 
Theodo 1. der * Diefes Namens, der erweihlich 
A der Bojer, II. 39. 40. Laͤßt ſich 
Theodo II. Hersog in Bavern, II. Wird feis 
3 5* —*— It. * Baut —— 
Emmerami euſpurg, eben 

Theodo III. Hexzog in Kae " — Theilt 
* He — Bayern in 4. Theile , ebend. 
IR: einer Bet fommt Corbinianüs nad) Res 

urg, ebend, 
oaldus, vermeintlicher Herjog der Bojer, 


m 
Theodurkani König der DR then , reißt Italien, 
u a 8 he 67. 
Theodorus, Biſchoff zu eig I. 124. ıÜ 


Theodofiana Charta, I. 25. 34. not. k. 
TheodofiusM. römifcher ir in Orient, 1. Eu 
lägt Maximum , L, 156. Schlaͤgt E uge- 
nium, 1.157. flirbt, L 158. 


L. 25. 
Tiiemo N Erzbifchof zu Saljburg u. J 
Mol Wohnt einem en ins gelebte an beyr 
11. * Wird grauſam gemartert, ebend. 
— — nr Klofter in Ober⸗ 


Tomas, —S—— einige Umfins 
418. not. 

Thor * * der alten Sachſen, I. 54. und 
der Eimbrer, 1. 56. 

Tiberius , überwindet die Rhätier, I. 46. 191. 
Triumpbiret mit vielem Lob, 1.47. not, 5. 
Gouverneur im Norico , I, 3 

Tiburnia , I. * Bißthum daſelbſt, I 129. 

Ticinus, l. 4 

Titus, ns Yinge Paul, foil im Norico gepredigt 

aben, I. 

Tolbiscum , I * 

Toliftoboji, Il. 19. 

Tranfitus Guntienfis ‚1. 36, 

Tridentini, I. 46. 

Tridentum, —2* Bißthum daſelbſt/l 128. Bi 

te 


Rxxxxx 


J 


— — — — — 


Regiſter. 


Verona, 1.4 
Velpahianus, m unterwerfen ſich die Rhdtier und 


Trigifene , I. 25. 
Triglaw , ber Obotriten Abgott, L Pa 





Tuifcon, L 5. diefes Namens Ableitung von As 
* kensz, ebend, not. e, 
— J — 

yragetes, 1. ı 

Ei se Su B haft heit di ſee Landes, It 

drol, die e efchaffen e indes , Ih 

204. Theodo vertreibt die Römer Darans , II. 

ui Moher der heutige Name, ebend. 

mmet unter Caroli M. ‚ebend. 

Gehörte ehedeſſen zu Bayern , ebend, Wird 

von Bayern abgeriſſen, und dem Grafen von 

Andere übergeben, ebend. Kommt an bad 

Hauf — ebend. 


U. 


Udalrichs , Sifhof zu Augfpurg, AL. 115. EN 
Miürde er rd ausſchl 
annehmen muß, ebend. feiner Zeit wird 
Augſpurg weymal von den Hunnen belagert, 
aber auch errettet, ebend. Was er feinem 
Bißthum für befondere Wohlthaten erwieſen, 
IL 166. St in Geſahr, von den Arnulphi⸗ 
ſchen Söhnen gelangen on werben, Il. 239. 

reg rl zu Augfpurg, N. 117. 

Ulricus, eriter fm zn 1.8 

Underdorf, vid. —* 

Ungarn, thun viele Ein ie; — ehe —* 

* Dan ‚ —— — 

en die chriſtliche Religion Sr 
Mollen Die Befeftigung det. En abe. imburg 
eg . 293. 


Upellis, 

Uno! Iphus, Bi u Palau, U. i11. 

Urfacins, Bien at 151 
Uta, ge Theodonis Il, in Bayern Tochter, 


Uiilon 1. 16. Herzog in Bayern, 11. ae deffen Ges 


** — u - en 
Pipino be nd gefchlagen 
ebend. Macht Arie, Bad, de. * Sohn, 
Bm. Erin Lo eftifter dee 
Bißthums Eichneti chend 
| V. 
Vaeorium, 1. 24. 
Vadomarius „. König der Allemannier, 1. 148: 
Wird von Juliano hinterliftig gefangen, eben, 


fs in 


—“ junior, 
Valentinianus 111. 165. ird anf Beraustaltung 
.  Maximi erınordet, 1. 166 

Valentinus, un Lehrer im Norico und Rhaͤ⸗ 

tien, I 

Lic. ———— roͤmiſcher Statthalter im Norico, 
1. 142. not, a. Kahſer, I. 142. 

Vellarum „1. 20. 

Vallum romanum, L 1 

Varnbach, Denebictine vioſter in Uaterbayern, 
11. 509, 

l. — 

Vemania, |. 

Veringen; Streit wegen der Brüde und des Zolled 
dafeibit uwifchen Henric. Leon: und Biſchoff 
Otto in Freyß ‚ 1.402. Der Kayſer ent 
ſcheidet die Sa Il. 403. Neuer Spruch 
des Kahſers in dieſer Sache, Il. 420. sk 
er aber unfräftig bleibt, Ih 421. 


—X endlich doch 


Pindelicier, 1. 134. 

Veroniana, 1.23. _ 

Viaca „1. 32. 

Viana, 1. 24. 

Viberii , }. 36. 

Viduerius, König der —— macht mit Con- 
ſtantio Frieden ,„ ). 147. 

a: ein Frauen ; cher in Unterbapern, I 


Vigilios. Pittef zu Trident, 1. 128, 

Villagai, 1. 27. 

wilshofen ’ Welbſt ift gi Stiſt für woͤlſ Chor⸗ 

en errichtet , 11. 510. 

Vindebona, 1.26. 

Vindelicia , II. 114. gehörte mit zum et ‚h % 
bes Namens Urfprung, l. 30. Diefes La 
Bränzen, ebend. Defien —— — * 
Wer — das Evangelium am erſten ge⸗ 

rebigt, 1. 58. . Bißthuͤmer daſelbſt gefiftet, 
122. Wird eine wmifche Provinj, 1. 132, 
Mird von römifchen Gouverneurs regiert, 


ebend. 

Bindelicier, 1. 4. Berehren eine * * dem 

Namen Cifera oder Ciza, in 
Italien em. — werden = ine 
munden 2 Thun den Römern gute 
Dienfte, L gr "Werden durd) Aurelianum 
von den Alemannen exrettet, 1. 142. 

ie * von den — veſchlagen, 


Yindo, din. l. 30. 3t. 
Vinnones, |. 46. 
Vipitenum, 1. 43. 
Virucinates, 1. 39, 
—— 1.23, 


Via ie Sri Lehrer in ur, ll. 65. deb 
fen Vaterland, Ruhm und Abfierben, € 
S. Viti, he — — in Unten bayern, 


ll. 
$, Viti Fi ‚ eine dem Heil. Vito geweihete Kir 
jr 
Virlanun , ? 
Vivilo, dot Sſchof zu Paſſau, I. 169, 
Vocatenfe caftrum , I. 29. 
Vocio, König im Norico, l.21, 


W. 
Wageck 
W j in Kir IL 449 
Yello. Ye ee 


u Paſſau, I. zur, 

Waldo, toter —5— zu Freyfiugen, U. 99. 

* dr ’ 2 * Eiftercienfer s Ordens in der 
U, 510, P 


nn ein ai * der Freſen, 1. 56. 
MBeiarn, eine Probft ——— Eporherven S. Au · 
gauhllini in Ober ‚lu 512. 
Mei ae ein Denkt Klofier ohimeit 
[47 fingen „U. 
Weinsberg , eine gi Schwaben, wird son 
Kapfer ’ Conrad il, belagert ‚» I. 384. befondes 
re Fabel hiervon widerlegt, ebend. 
Weifienburg am Nordgau, Sehler , die bep der 
Benenanng dieſes Orts vorgehen, 1. 29- 
ti en Gegend will Carolus M, die Doranand 
= Rhein durch einen Canal vereimigen , I. 


Belhiihe Hanb | deilen Qlterehum U. 322. Bat 
der Welfus bedrute, ebend. 

Welto 1. — m Schwaben, bekommt vom Ka 
fer Henrico IV. das Herzogthum Bapern, 1. 
3:6. 322. ift aus dem agnwinnguden 8* 


gen, "eben 


ee und * Bun f N. 236, 20 


in die Acht erflärt, ebend nat nad) 
Tode Rudolphi Hermanno Lützelburgieo, fen 
ll. 337. Belagert mit andern den Kapfer in 
Negenipurg,ebend. Ziehet darauf vo 
burg, chend. Nimmt Augfpurg noch einmal 
—* nd zwar durch Lift, 11.238. zus 
umge fi) mit ver Matpildis, 
ber geht nad) Jtalien, we er mit dem Rays 
= — zu bewirken A it, U. 339. 
Sudt in Teutfchland ein neues auf Meta 
len, ebend. Hängt dem gr en Les 
— Teutſchland an, Il. : den 
ka Prinzen Conrad idee yuin 
miſchen König erwaͤhlen, 1. 341. Sucht 
feinen Sohn und die Mathildis, die es Dr 
rirt batten, rg in bereinigt, aber en 
ergleicht fid) mit dem Kaps 
Befommt Bayern mwied —* 
egt ——— wegen ſeiner 


Ei daft, 344: gut geh u * 
—* tina, 1 34 —9* au Aral 
ebend. Deflen Kühn ebend. 


und Kinder, Ih 
Welfo Il, Herzog in nern, u 346. ar 
mit der M I 


Leben an 
——— 


ya & Il. 344 
J — 





Mag derfelbe 
sen, a 328. in ge 


7 Wer feine 
Welfus Il hilf Magfpurg verbeeren, 1.330. Gel 


ne Gem lin, ebend. 
Welfus IN. ift gütig gegen feine Untertbanen, 1. 
an. — in den Verdacht einer Conſpira⸗ 


Kavfer , ebend. Stirbt ebend. 
Welfuet v vid, te 
elfus V. vid. Welfo II, 
Welfus VI. Henrici Superbi in Bapern Bruder, 
Deflen furze Lebensbefchreibung und Thaten , 


260. Seine Verfhmendung, I. 361. 
S blägt Leopold. Larg. von Defterreich, II. 


€e N 






| 33* — —— u. a“ 






de ud 
uf a Degen. 
! — Mir 
du Green aus en) 


— ebend. 
— t feine Länder an Ranfer Friedrich , I, 
ird blind, II. 361. &tirbt, 1.362. 
Weiße 4 vi. flirbt in Ktalien j Il. 361. 

a ein Benedictiner 
511 






ju 
—— in m. 
‚ 1. 16. deren Abgott Swantewith, I. * 


Wegnheras, —— Pafau, IL, 
u 


ne Beute thler in Die 
—— Eh Biltofin 
’ Noel Sofon ar grräit ne ’ 


1. ar 
gg 

BR. 4 r30. .. dafeibt gehalten ; 

„I 524, nones di e8 Concilüi, IL. 525. 

ibaldus,, erfter Bi zu Eichftert, IL Bı. 

Bindbe g, ein Präimon ratenfer Kloſter degeh 

En u IL, 512, 
Moden , 
MBosuligen, —3 ——— Boif wibetin, glau⸗ 


einen 
Wo * „ ızter —D off zu 1 Riamfoure, Ih 


ed vers 
— igro iu Ba 
die äl Ace San kr a 
— 
in, I. ee £ 


2 | 
S. Zenonis, Chorherten 
** —— IL 5 
Zei, > ha So; ifhorf ; h Augfpurg ’ 

Zwentipoldus, Mähren, 
ee 


ber wider den auf, wod a 
geftärze wird "tn Safe h en 


DE. ? 


En: 
ybach, e dl in 
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Drudiehler. 


Anmerkung: Uberhaupt wird ber ber gecte Zefer verzeihen , wenn hier nnd 
dar in der —— nicht ——— engel 8 iſt welche aller 
dings erfordert —* nnte. Allein theils die üble Handſchrift des Herrn Ver⸗ 
faſſers, der nod) dazu durch andere, befonder8 mas die Noten betrifft, vieles ab: 
föreiben laffen , und feldft nicht allemal un die ——— der Sprache geſehen hat, 
weicher Mangel aber durch die * pt er Sachen reichlich erfeget wird; Kol 
die Weitläuftigkeit des Werkes; theils die nothwendige ‚Tüferügtet bey der Cor: 
rectur wegen der Beförderung des Abdeudes , haben, leider, verurfachet, daß da 
und dorten einige Fehler mit untergelaufen find. Die wichtigften beliebe der geneig; 
te Leſer folgendermaffen zu verbeffern : 


Im erften Theile, 


Pag. 4. not. b. lin. 19. ließ: Anecdotorum, 

Tbid, not. b. lin. 96. ließ: Anno 1163. ertheiltem Brepheitd s Briefe. 

Jbid. not. c. lin. 8. lief: Auguflenfis. 

Pag. 10. not. b. lin, sr. ließ: Diocletiano, 

Pag. 18. lin. 21. fich: fo viel, als Leute bedeute, die auf zc. ic. 

—* 21. — A er 2. ni u as am Yahıh and ra ara 
ag. 29. 8. VII. lin. 22. ließ: Die von einem undert sum andern 

Paz. 5o. nor. c. lin. 72. lief: nam interim mentem, mundum interim Deum dicit, interim munde 

eum preficit. 

Pag. 60. not, a. lin, 16. an ftatt finem ließ: fi 

Pag. 136. lin. 49. an ftatt : nicht angft geweſen, — e anal getwefen. 

Pag. 142. lin, ı2. ließ: und als Hierauf Philippus &c. 

Pag. 150. nor. lin. 5. an iatt exanimatis ließ: examinatis, 

Pag. 156. {, 27. nat. b, lin, 2. an fiat Valentinianus [ieß: Valentiniano, 


Im zweyten Theile. 


Pag. 134. 8. 14. lin. 13. dele: hätte: x 
Pag. 15. Fi 15. lin, ar. Un = —— * 
Pag. 16. 


6. lin, tulation wegen der accorbirten zus 
"Sees un —*8 eine et 3 gi entftund , dag Brennus auf die 


ei. 
Pag. 21, lin. 23. ließ : überlegener :c. ıc. 
Pag. 33. not. 44 28. li : elettionem. 
: Aſtronomus. lin, ız. lief: fibi hac de re 
: der für Die Seinigen forges , forgete and) für ihn. 





Pag. 64. „I. lin. 14, lief: Laureacum. 
Pag. ri. not. f. lin. ⁊ ink regionario. 
Pag. 75. $. 6. nor. b. lin : iacere. 


Pag. 80. . in. 8 — —— ende Mete ex Diefes fein Vorhaten dem x. 


Pag. 93. "Un. e7. an —— — um : 
Pag. 109. 8. 3. lin. 8. hieß: g 
2 147: ‘ 0.34 — —— * Brite Prinz. 

ag. 255. lin.9. anflaft 1019 
Pag. * g 2. lin.3. ließ: —— ſey ein Sohn Herzogs emici dedafen in Bahern ceweſcn. 
Pag. 303. not. e. lin. so. lief: 
Pag. 319. lin, 5. ließ: —— been. 
Pag. 383. 8. 3. lin. 2. Anftatt: finden wir, hieß: wird ic. 
Pag. 388. lin. 1. lieg: Heinrich der rote. 
Pag. 415. lin. 20. lief: Henrico Leoni. 
Psg. 419.lin. 20. ließ: GOtt gedachte wieder an die rtc. . 
Pag. 423. lin. 22. ließ: zu vermuthen mar Dennic. 
Pag. 500. von unten auf lin. 5. an flatt Vaͤring, ließ Päring. . 

.416, not. a. lin. 14, lief: comprehenius 

Tbid, lin, 15, ließ: palatium. 
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Druckfehler. 


Anmerkung: Uberhaupt wird der geehrte Leſer verzeihen wenn hier nnd 
Bar in der Receichreibung nicht 5* Genauigkeit anzutreffen ift » ai aller 
dings erfordert werden könnte. Allein theils die üble Handſchrift des Herrn Vers 
affers , der noch dazu durch andere, befonders was die Noten betrifft, vieles ab: 
öpreiben laffen , und feldft nicht allemal auf die Reinigkeit ber Sprache geſehen hat, 
welcher Mangel aber durch die Wi 5* der Sachen wen erfeget wird; theilg 
die Weitläuftigkeit des Werkes; theils die nothwendige ilfertigkeit bey der Cor; 
rectur wegen der Beförderung des Abdrudes , haben, leider, verurfachet, daß da 
und dorfen einige Fehler mit untergelaufen find. Die wichtigſten beliebe der geneig⸗ 
te Lefer folgendermafien zu werbeflern : 


Im erften Theile. 


Pag. 4. nor. b. lin. 19. lieh: Anecdotorum. 

Tbid. not. b. lin. 36. ließ: Anno 1163. ertheilten Freyheits⸗ Briefe. 

Jbid. not. c. lin. 8. lief: Auguflenfis. 

Pag. 10. not. b. lin. St. ließ: Diocletiano, 

Pag. 19. lin. 21. fie: fo viel, als Leute bedeute, bie auf ?c. ꝛtc. 

Pag. 21. 8. II. lin. 2. ließ: Paterculus. 

Pag. 29. $. VII. lin. 22. ließ: die ſich von einem Jahrhundert sum andern aggrandiret. 

Pag. so. not. A lin. 72. ließ: nam interim mentem, mundum interim dicit, interim munde 
eum preficit. 

Pag. 60. — a. lin, 16. an ſtatt finem ließ: fidem. 

Pag. 136. lin. 49. an ftatt : nicht anafl van ließ: seht angf gewefen. 

Pag. 142. lin. ı2. ließ: und als hierauf Philippus &c. &c. 

Pag. 150. nor. lin. 5. an flat exanimatis lieh: ‚examinatis, 

Pag. 156. $. 27. not. b. lin, 2. an flat Valenzinianus ließ: Valentiniano, 


Im zweyten Cheile. 


Pag. 14. 8. 14. lin. 13. dele: Hätte: M 
Pag. 15. 8. 15. lin, gr. Un flatt waren, fieß: war. 

Pag. 16. 8. 16. lin. 20, ließ: Indem aber bep der Capirulation wegen der actorbirten taufenb Yu 
Boldes und deffen Abwägung eine Uneinigteit darüber entftund , daß Brenmus auf die eine 


ſchal 
Pag. . lin. 23. ließ: überlegener se. ꝛtc. 
lief : ele@ionem, 







. ließ: Aftronomus. lin. ız. lief: fibi hac de re, 
: der für die Seinigen forget , forgete auch für ihn, , 
N: an 
. ’ opo onario. 

Pag. 75. $. 6. not. b. lin. 5. leg: lcere, 
Pag. 76. not. d. lin. 2. lid: fundo , und lin. 12. ließ: cafei. 
Pag. 80. $. 2. lin. 8. an flatt: und * fein ac. ıc, eg: So eröffnete ex dieſes fein Vorhaben dem ic. 
m ieß : Herogliche. 

eh: Thun: 


Pag. 388. lin. 1. ließ: Heinrich der zofe. 

Pag. 415. lin. 20. ließ: Henrico Leoni, 

Psg. 419. lin. 20. ließ: GOtt gedachte wieder an diese, 

Pag. 423. lin. 22. ließ: zu vermuthen war. Dennic. 

Pag. soo. von unten auf lin. 5. an flatt Wäring, lief Päring. . 
Pag. 416. not. a. lin. 14. lief: comprebenius, 
Tbid, kin, 15. ließ: palatium, 
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